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Borwort. 


Mit dem vorliegenden Bande wird nad) zehnjähriger gemeinjamer Arbeit 
an den drei ergänzenden Bänden 12—14 nunmehr als zweite Sonderreihe Unje- 
ter Ausgabe die Edition des Lutherbriefwechjels zum Abſchluß gebracht — mit 
Ausnahme des Gejamtregijters, dejjen Bearbeitung in der Hand von Prof. D. 
E. Schott, Halle, liegt. Während die voraufgegangenen 15 Bände Terte (und 
Nachträge) enthalten, bietet Band 14 die für die Tert- und Überlieferungg- 
gejchichte des Briefforpus unentbehrlichen Grundlagen. 

Der erſte Teil liefert die bereits in Band 1, ©. XVI von dem damaligen 
Herausgeber Dtto Clemen angekündigte „Überficht über die mwichtigften Brief- 
kodizes“, die jedoch zu einem bejchreibenden Gejamtverzeichnis aller in U. A. 
Briefe Band 1—13 begegnenden Handjchriften erweitert ijt, und zwar mit der 
Abſicht, dem Benutzer eine leichte Drientierungsmöglichkeit über Alter und Wert 
der jeweiligen Duelle zu vermitteln. Es erteilt unter Auswertung des ein- 
Ichlägigen Schrifttums und auf Grund umfajjender perjönlicher und brieflicher 
Nachforſchungen im In- und Ausland verläßliche Auskunft nicht nur über Er- 
haltung und gegenwärtigen Fundort der betreffenden Handjchriften, jondern in 
gebotener Kürze auch über Entjtehung, Inhalt, Geſchichte und vorhandene Lite— 
ratur. Sammler, Schreiber und Beſitzer diefer Handichriften find unter Angabe 
der ihnen einjt gehörenden Manuffripte in einer biographijchen Zujammenitel- 
Yung erfaßt. Da ein folches hier erftmal3 vorgelegtes Handfchriftenverzeichnis 
über die ſpezifiſche Lutherforſchung hinaus allgemein für die Reformations— 
geſchichte von Intereſſe ift, erjcheint e3 zugleich als jelbjtändiger Sonderdrud. 

Der Handfchriftenbefchreibung folgt, um die Auffindung zu erleichtern, eine 
Bufammenftellung der innerhalb der Briefbände an oft jehr verjtedter Stelle 
begegnenden Bibliographien zeitgenöfjiicher Drucke von Einzelbriefen. 

Den zweiten Teil bildet dann eine aus den Quellen erarbeitete und mit einer 
genauen und erfchöpfenden Bibliographie verbundene Darjtellung der Gejchichte 
der Rutherbriefeditionen jeit der Reformationgzeit, joweit ihnen eine wiljen- 
Ichaftlihe Bedeutung zufommt. 


XII Vorwort. 


Um das Geſamtregiſter von einer weſentlich anders gearteten Materie zu 
entlaſten und die Benutzbarkeit des vorliegenden Bandes zu erleichtern, erhält er 
ein Perſonenregiſter, in dem jedoch nicht die Handſchriftenbeſchreibungen und die 
in ihnen genannten Briefſchreiber und -empfänger berüchſichtigt ſind. 

Zu den in Band 13 veröffentlichten Nachträgen zu Band 1—12 ergab ſich 
noch) eine Reihe weiterer Ergänzungen und Berichtigungen (unten ©.XV—LV), 
von denen eine größere Zahl bei der Arbeit am Brief-Gejamtregifter in Halle 
angefallen war. Wertvolle Hinweiſe auf bisherige Tertmängel und Faljchdatie- 
rungen (Nr. 1294. 1817. 1882), verbunden mit einschlägigen Materiallieferungen, 
verdanfen wir Heren Dr. Seebaß, Erlangen: Befonders hingewieſen jet noch auf 
einen bisher unbefannten Abſatz eines Lutherbriefes (unten ©. XXXVIII) jowie 
auf ein weiteres lateinifches Dxdinationszeugnis (unten ©. ILf.). 

- Das mafchinenjchriftlihe Bnitienverzeichnig der in Briefe Bd. 1—13. ab- 
gedrudten Lutherbriefe, das für Zwecke der Göttinger Arbeitsitelle Hergeftellt . 
wurde, befindet ſich jeßt im Inſtitut für Spätmittelalter und Reformation in 
Tübingen, Hölderlinftraße 17, und jteht dort der Forſchung zur Verfügung. 

Den Abjchluß diejes Bandes, bei dem wir in ganz bejonderem Maße auf 
freundliche Unterjtüßung angemiejen waren, möchten wir zum Anlaß nehmen, 
noch einmal allen, die uns durch Auskünfte, großzügige Entleihungen und (teil- 
weiſe unentgeltliche) Anfertigung von Filmaufnahmen geholfen haben, unjern 
berzlichiten Dank auszujprechen. In erjter Linie gilt er wiederum der Nieder- 
ſächſiſchen Staats- und Univerjitätsbibliothef Göttingen, ferner den nach- 
folgenden Bibliothefen und Archiven: Stadtarhiv Augsburg, Univerjitäts- 
bibliothef Bafel, Landesbibliothek Dresden, insbeſondere dem Leiter der- 
Sonderfammlungen Herrn Dedert, dem Staatlihen Archivlager Göttingen, 
Forſchungsbibliothek Gotha, inSsbejondere Herrn Claus, Staat3- und Uni- 
verjitätsbibliothef Hamburg, insbejondere Herrn Dr. Burmeifter, Univerjitäts- 
bibliothef Jena, insbefondere dem Leiter der Handjchriftenabteilung Herrn 
Dr. Karpe, Staatsbibliothef Münden, Stadtbibliothef Nürnberg, insbejon- 
dere Herin Dr. Zirnbauer, Landesarchiv Dranienbaum, Bibliothek der Afa- 
demie der Wiljenjchaften der LSSR Riga, Stadtarchiv (Thomasarchiv) Straß- 
burg, Staatsarchiv und Zentralbibliothef der deutjchen Kaffif Weimar, 
Bibliothek des Bredigerfeminars und Kutherhalle Wittenberg, Herzog-Auguft- 
Bibliothef Wolfenbüttel ſowie Univerjitätsbibliothef Wrockaw. Manche 
Schwierigkeit, die durch die Unmöglichkeit einer unmittelbaren Handichriften- 
benutzung entjtanden war, lie jich durch die Verwertung von Aufzeichnungen 
beheben, die der 1922 verjtorbene Melanchthonforfcher Baul Flemming Hinter- 
lajjen hat. Mehrere Angaben über gegenwärtige Aufbewahrunggorte urfchrift- 
licher Lutherbriefe ftammen von Herrn Dr. habil. Schaller, Dresden. Für Mit- 
hilfe bei der Reinjchrift des Manuffriptes und intenfivfte Beteiligung bei: den 
Korrekturarbeiten danken wir Herzlichit dem langjährigen Mitgliede unferer Göt- 


Vorwort. XII 


tinger Arbeitsitelle Herrn cand. theol. Heinz Blanfe. Einen ganz bejonderen 
Dank ſchulden wir auch diesmal wiederum ſowohl Frau Dr. Beterfen und Herrn 
Dr. Herold vom Berlage Hermann Böhlaus Nachfolger in Weimar für ihre er- 
folgreichen Bemühungen um die Drudlegung dieſes Bandes jowie für das Ver- 
ſtändnis, das fie uns allezeit entgegenbrachten, als auch der Jenaer Druderei 
„Magnus Bofer” für die vorzügliche technische Ausführung der jchmwierigen Sab- 
arbeiten. 
Göttingen, den 28. Februar 1969. Hans Bolz 
Eike Wolgaft. 
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Nachträge und Berichtigungen 


zu Briefe Band 1—1A. 


Band 1. 


7,20: onerarius verderbi aus: (h)onorarius (Ehrenrichter); vgl. Bd.1, 8.4 Abs. 1 
(Eicerojtelle = Tuse. V, 41, 120). 

18,1 lies: Priori!. 

25, 13: convocatione = nicht ein eigentliches Kongregationskapitel, sondern „eine Sit- 
zung, bei der nur eine beschränkte Anzahl der kapitelberechtigten Amisträger anwesend war“ 
(R. Weijenborg in: Antonianum Bd. 32 [1957], 8.179; vgl. auch S. 154); vgl. auch Bd. 1, 
8. 513, 16. 

502 lies: Migne 23, 562 C. 

624 (vgl. Bd. 13, 8.7): In Ba. 8, 8.655 (zu S. 624) lies: E. Wollesen, Ein Werbener 
in Luthers Tischreden (Beiträge zur Geschichte und zur Landes- und Volkskunde der Altmark 
Ba. 6 [1931/37], 8. 271—276). 

743: Vgl. dazu Ba.1, S.41 Anm. 5. 

94 ZI.6 lies: ... ein deutsches Exemplar ... (zur ganzen Anmerkung vgl. E. Kähler, 
Karlstadt und Augustin [Halle 1952], $.4* Anm. 6). 

96, 27 lies: Carolstadio®. 

116° lies: psalm. 2, 27. 

119 Nr.51: Zur Datierung vgl. K. Honselmann in: Theologie und Glaube Ba. 57 
(1967), 8. 357—361; F. Lau in: Luther-Jahrbuch Bad. 34 (1967), $. 28; E. Iserloh, Luther 
zwischen Reform und Reformation (3. Aufl. Münster 1968), S. 101. 

123°: Zu Ästicampian vgl. (außer Bd. 13, S.11) auch 78. Jahres-Bericht der Schlesi- 
schen Gesellschaft für vaterländische Cultur (1901) Abt. III, S. 38—40. Zu seiner Wiiten- 
berger Hieronymusvorlesung im Wintersemester 1517/18 vgl. E. Kähler, Karlstadt und 
Augustin (Halle 1952), $. 10, 12—14 (und Barge, Karlstadt Bd. 2, $. 536). 

142, 36 f. es: secundum. 

1448 lies: Ps. 118, 94 vg. (vgl. Barge 2, 615). 

1472 lies: Migne 23, 538. 

14912 lies p. 439. 

149, 11—150, 15: Vgl. Reuchlin, De arte cabalistica (Hagenau 1517) (Faksimile-Neu- 
druck 1964): De supernis enim et diuinis, quibus nihil est prius, undenam quaeso posset 
demonstrationis aliquod medium sumi? (Bl. XXIIIIe = $. 159). Triumphent haec si phas 
est syllogismorum artificia, in natura et humanis inuentionibus atque figmentis. Sed 
in sacris oraculis locum sibi ne sperent ullum (Bl. XXIIIIP = $. 160). ... opinor diuina 
esse supra syllogismum, nec ratione humana intelligi posse, quae non ducant originem 
cognoscendi a sensu, sed ex mera dependent fide, tantum ob amorem reuelantis recepta 
et hominum beatitudinem credita (Bl. XXV= = 8.161) (die wörtlichen Anklänge an Luther 
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sind durch Sperrung hervorgehoben) (nach frdl. Mitteilung von Herrn Dr. 8. Raeder-Tübingen). 
Über ein angebliches Handexemplar Luthers von dieser Reuchlinschrift vgl. U. A. Bd. I8, 8.790. 

165,6 (oben): Über Amsdorf als Prediger vgl. H. Stille, Nikolaus von Amsdorf (phil. 
Diss. Leipzig 1937), $. 28 und Anm. 1 sowie Briefe Bd. 2, 8. 305, 25 und 347, 33—35. 

169 Nr. 74 Regest ZI. 6 lies Wittenberger Studenten (wie Bd. 1, 8.154). 

170, 59ff.: Vgl. Bd. 1, 8. 155, 24ff. 

1802 ZI. 6 lies: Mosellan beanspruche ... 

1932 ZI. 4 lies: Kawerau ZKG ... 

20235 wohl zu lesen: Spalatins Äußerung bezieht sich offenbar auf den Staupitzbrief an 
ihn, der dann wohl auf den 1. (nicht: 7.) September 1518 anzusetzen ist (gedruckt auch Erl. 
Op. var. arg. Bd. 4, $. 70—72). | 

205, 15 ist wohl zu lesen: de qua ut ... sicut eam non ubique (vgl. die Parallelstelle 
Bd.1, 8.271, 31f.) (nach frdl. Mitteilung von Herrn U. Bubenheimer-Tübingen). 

232 Vorbem. ZI. 4 v. u. lies: C 351, 142 (die Abschrift steht auf BL. 12°—148). 

242, 260 lies: fuerat?® (streiche die Anm.-Zahl in ZI. 261). 

248 ZI. 6 lies: 15. Dftober. 

249 Anm. ZI. 2f. lies: Rühels Bericht vom 16. (nicht an den Kurfürsten ‚gerichtet, da 
von ihm in der dritten Person [a sua Celsitudine] gesprochen wird). 

252, 15: Zu dem von 1. Fajelon verwandten Ausdruck: fratereulus vgl. Bd. % 8.235, 88 
und 256,.18.. & 

253, 8-11: Zum Pl von Luthers Weggang aus Wittenberg vgl. auch Bd.1, 8.258, 
17—20; 260, 5f. nebst Anm. 1; 264, 18—21; 271, 37 f. 

256, 18: inquit = Bd. 1, 8. 235, 88. 

258, 17—20: Vgl. Bd. 1, 8. 260,5f. nebst Anm. 1 und 271, 37. 

260, 5f.: Vgl. oben den Nachtrag zu Bd. 1, 8. 253, 8—11. 

271, 37 f.: Vgl. Bd. 1, 8. 258, 17—20 und 260, 5f. nebst Anm. 1. 

307, 16—20: Zu den drei Kirchenfürsten vgl. auch Bd.1, S. 309, 6—9, zum Salzburger 
Erzbischof auch S. 290, 34—37. 

310% lies: 11, 622. 

311, 26 lives: nouo. 

. 31210: Johann von Staupitz stammte aus Motterwitz; vgl. Leipziger Matrikel Sommer- 
semesier 1485: de Mutterwitz (Erler I, 347). 

3188 lies: 1, 143. 595. 

348° Wies: 34519, 

361 Nr. 163 Fundorte RE Erasmus, Epistolae ad diversos (Bajel, 31. Auguft 1521), 
©. 285. 

37 780 Zu. 5 streiche: Luthers Widmung an den Kurfürsten (nur in A1 enthalten). 

382°: compleat ist nach W. Maurer, Der junge Melanchthon Bd. 2 (Göttingen 1969), 
S. 526 Anm. 92 nur vom Hörer, nicht vom Dozenten zu verstehen. 

393% lies: $. 390, 38T. 

394,7 Scribam ei: Vgl. unten 8. 401—403 Nr. 178 (17. Mai 1519). 

406, 18 lies: zu Dresden. 

4091: Über Glaser vgl. auch M. Simon, Nürnbergisches Pfarrerbuch A Nürnberg 1965), 
8. 74f. Nr. 401. 

412 Vorbem. ZI. If. Wes: ... dann auch zweimal in Köln gedrudt worden (Allen 4, 
97 Nr.1u.2). 

418, 48f. u. Anm. 12: Es handelt sich um den Teildruck A2 (U. A. Bd. 5, S. 12): 

420' streiche: Frobensche (die zweite Ausgabe erschien bei Matthias Schürer in Straß- 
burg; vgl. Benzing, Lutherbibliographie, S. 3 Nr. 4). 
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451? lies: dist. 99 e. 3. 

4552 lies: a. p. 78. 

495° lies: 475, 3647. 

500, 791 lies: leidlich wär. 

515°: Vgl. oben den Nachtrag zu Bd. 1, $. 25, 13. 

5245 ZI. 9 lies: p. 396. 

52421 ZI. 4 lies: FP. 

527%: Vgl. auch oben den Nachtrag zu Ba. 1, 8. 535, 16f. 

529, 1 lives: Christi. 

535, 16f.: zcu francffort beredt: Entsprechend Luthers in mündlicher (zu Altenburg) 
und schriftlicher Verhandlung mit Karl von Miltitz (Januar 1519) erklärter Bereitschaft, 
sich dem Schiedsgericht des von ihm zunächst an erster Stelle und später als einzigen ge- 
nannten (mit Friedrich dem Weisen befreundeten) Trierer Erzbischofs Richard von Greiffen- 
klau als eines „unverdächtigen Richters“ zu unterwerfen (vgl. Bd. 1, 8.307, 16—18; 309, 7 f.; 
374, 21—23; 376, 21f.; 378, 37.; 525, 6f.; 529, 12f.; 535, 14f.), hatte der Trierer Kirchen- 
fürst in einem Schreiben vom 10. Mai 1519 (Cyprian Bd.1, 8.399 = Walch? Bd. 15, 
Sp. 735f.) den sächsischen Kurfürsten aufgefordert, ihm Luther gegen Zusage freien Geleites 
zwecks Verhörs zuzusenden. Da aber Friedrich diesen Brief ersi auf seiner Reise zu der in 
Frankfurt stattfindenden Kaiserwahl in Weimar erhielt (Cyprian Bd.2, 8.145 = Walch? 
Bd. 15, Sp. 765), teilte er am 2. Juni Richard mit, daß er mit ihm zunächst einmal in Frank- 
furt das Nähere besprechen wolle (Cyprian Bd.1, 8.401 = Walch? Bad. 15, Sp. 736f.). Un- 
mittelbar vor Friedrichs Abreise aus Frankfurt (4. Juli [vgl. Deutsche Reichstagsakten J. R. 
Bd.2, $.3]) beschlossen beide Fürsten, „dag doctor Martinus auff nachfünfftigen Reichs— 
tag [in Nürnberg], de3 man fich dazumahln verjehen, daß der um Martin /= 11. November 
1519] folte gehalten worden fein, fich zu meinem gnedigiten Hern von Tryer fügen jolte, diſe 
fach zu verhören und fo vil müglich hinzulegen“ (Cyprian Bd.2, 8.145 = Walch? Ba. 15, 
Sp. 765; vgl. auch Briefe Bd. 1, S. 526, 21—527, 25). Infolge Karls V. Einspruch fand dieser 
geplante Reichstag zwar nicht statt (vgl. Reichstagsakten Jüngere Reihe Bd.2, $.6), aber 
der Trierer hielt laut seines Schreibens an Miltite vom 5. Februar 1520 (zum Datum vgl. 
ZKG Bd.25 [1904], $. 411 Anm.2) an dem Gedanken eines Verhörs auf einem Reichs- 
tage fest (Cyprian Bd.1, 5.396 = Walch? Ba. 15, Sp. 724). 

5485: Über Fuchs vgl. auch Archiv des Historischen Vereines von Unterfranken und 
Aschaffenburg Bd. 33 (1890), $. 82 Nr. 896. 

54712 Wies: 1, 346. 

566° lies: 1, 10, 97. 

581, 227 lves: linguae. 

590, 533: Gemeint ist cap. 8. 

593°: Gemeint ist Serm. 76 cap. 2. 

595°: Vgl. auch U. A. Bd. 7, 8.463, Sff. und Tischreden Bd. 2, 8.658, 14f. 

6032: lies: 1, 26. 

613% ZI.15 lies: Nr. 3 und ZI. 18: Nr. 2. 


Band 2. 


137, 10: Eins der beiden (in der Urschrift enthaltenen) nobis ist zu sireschen. 
189, 37 lies: aeternum. 
2718 ZI. 6f. lies: mit einem in seinem Auftrag geschriebenen Begleitvermerk Emser zu. 
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286 Nr. 387 (Geleitsbrief) Fundorte ergänze: Yen. Bd. 1 (1555), 486%; Witt. Bd. 9 
(1557), 106®; Alt. Bd. 1, 653; Leipz. Bd. 17, 571; Walch! Bd. 15, 2124; Walch? Bd. 15, 1789. 

297°: Über den Fuhrmann des von Christian Döring (vgl. Bd.2, 8.306 Anm. 9 
[lies aber dort: 8.127 Anm.]) gestellten „Rollwägeleins‘‘ berichtet das Arnstädter Kirchen- 
buch (Sterberegister 1593): „An Thomae den 21. Decembris Wolff Eſſiger in der Strumpf- 
gaffe /= Sackgasse; jetzt: Wagnergasse] begraben feines Alters 93 Ihar, foll Doctor Martin 
Luther Chriftfeligen gedechtnis gein Wormbs uff den Reichstag gefürt Haben“ (nach Mittei- 
lung von Herrn Superintendent H. Prautzsch- Arnstadi). 

360%: Vgl. auch ZI. 108f. und Bd.2, $. 363, 64 nebst Anm. 17 und den Nachtrag in 
Ba. 13, 8.40. 

36317: Vgl. auch H. Stille, Nikolaus von Amsdorf (phil. Diss. Leipzig 1937), 8. 29—33 
sowie Bd. 2, 8. 359, 108f. und 112.‘ 

377: Hinter Nr. 425 ist einzuordnen Luthers an Johann Apels Schwägerin gerichtete 
Trostschrift, datiert: „circa nativitatis Mariae ferias‘‘ [= 8. September] 1521; vgl. unten 
S. XLVf. 

380, 36 lies: coelibatum. 

381, 72 lies: bestias. 

410° lies: ep. 122, 19. 

414, 1—4 lies: Linco! ... placuitP?.... tuo®. 

415, 7ff.: Vgl. dazu OR Ba. 3, Sp. 719f. 

4531”: Der Nürnberger Reichstag war am 12. Februar auf den 23. März 1522 (Sonntag 
Oculi) ausgeschrieben; vgl. Reichstagsakten Jüngere Reihe Bd. 3, $. 38—40. 

459°: Die „Anzeige gnädigen Grußes“ (9.458, 19.) ist (enigegen Kaweraus Auffas- 
sung) kein „Zeichen des tiefen Eindrucks, den Luthers freimütiger Brief auf den Kurfürsten 
gemacht hatte‘‘, sondern vielmehr ein fester Bestandteil von Instruktionen (vgl. 2. B. Bd. 2, 
5.449, 4). 

459 Nr. 456 Fundorte ergänze: Zat. Überfegung: Erl. Op. var. arg. Bd. 6, ©. 377. 

4623 lies: Apg. 5, 29. 

467! ZI. 1f. es: Spätfrühjahr 1523 (U. A. Bd. 11, 8. 463f.: C und D tragen die Jahres- 
zahl: 1523). 

509° lies: 4, 34. 

530 Fundorte: Das Königsberger Expl. jetzt im Staatl. Archivlager Göttingen, Bibl. 
Königsberg Nr. 57. Druck von Hans Weinreich (Tschackert Bd. 2, 8. 81 Nr. 253). 

565, 18: Über den (im August 1522 in Valladolid verstorbenen) kaiserlichen Beichtvater 
Jean Glapion vgl. O. Lehnhoff, Die Beichtväter Karls V. (phil. Diss. Göttingen 1932), S. 20 ff. 

96810 lies: 565, 23. 

586, 19 lies: in (das i steht in ZI. 18). 

61012 lies: Malth. 4, 18. 
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13 Fundorte: Der Urdruck von Luthers Schreiben an den Stettiner Rat ist nicht von Wolf- 
gang Stürmer, sondern von Matthes Maler in Erfurt hergestellt; vgl. M. von Hase, Biblio- 
graphie der Erfurter Drucke von 1501—1550 (3. Aufl. Nieuwkoop 1968), 8. 77 Nr. 517a. 
Vgl. auch Bd. 13, 8. 53 und unten S. 366 Anm. 15. 

34 Anm. ZI. 4 lies: °). 

51° (und Ba. 13, 8.55): Das Exemplar der dreiteiligen Venetianer Homerausgabe von 
1517 (Ilias, Odyssee und Homerbiographien Herodots und Plutarchs), die Melanchthon 1519 
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— offenbar im Zusammenhang mit seiner Wittenberger Homervorlesung (vgl. OR Ba. 11, 
3p.25 und Bd.1, 8p.77 = Clemen, Melanchthons Briefwechsel Bd. 1, 8.63) — Luther 
schenkte, enthält nicht nur eine (undatierte) Widmung von Melanchthons Hand auf dem 
Odyssee-Titelblatt, sondern auch noch je eine weitere auf den beiden anderen (Ilias): „D[ono] 
Dfedit] T& &v» xauor® naugılrdro Maorivo TE DeoAdyo Bihınnos M. D. XIX.“ sowie (Ho- 
merbiogr.): „D[ono] Dfedit] Re[verendo] Pat. Martino Luthero @&0/dyo Philip. Melan- 
chthoN““ (vgl. Harvard Theological Review Bd. 12 Nr.2 [April 1919, Cambridge] Mass.], 
S. 216). Der jetzt auf der Bibliothek der Columbia-Universität in New York befindliche Band 
(Sign.: Plimpton Collection 880/1517) befand sich noch um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
auf der Wittenberger Umniversitätsbibliothek (vgl. J.G. Walter, Ergäntzte und verbesserte 
Nachrichten von den Leizten Geschichten des seligen D. Luthers, Des 1. Theils 3. Abschnitt 
[Jena 1753], 8. 203f. Nr. 30). Damit erübrigen sich die Ausführungen von J. Jordan im 
Luther-Jahrbuch Bd. 1 (1919), S. 151. . 

138 Nr. 6561 Vorbem.: Laut Benzing, Nr. 1826 stammt der Druck nicht von Peler 
Schöffer in Worms, sondern von Jakob Schmidt in Speyer. — Fälschlich erschloß Clemen 
aus Aurifabers Quellenangabe (Eisl. Bd.1, BL. 1738): „gedrudt von Strasburg anher ge- 
Tchidet” einen Straßburger Druck. 

156, 15 lies: reditum. 

160, 23 lies: patrocinetur®. 

193, 19 lies: lauter. 

195 Nr. 686: Daß der Hochmeister Albrecht schon einmal am 14. November 1523 in 
Wittenberg geweilt und bei dieser Gelegenheit mit Luther verhandelt haben soll, widerlegt 
Albrechis Zehrkostenrechnung für seinen Berliner Aufenthalt vom 24. Oktober bis 26. November 
(Tschackert, Urkundenbuch Bd.2, 8.15 Anm.1). Die für den 14. November (durch das 
kurfürstliche Rechnungsbuch) bezeugte Wittenberger Haferlieferung (uf der Rethe bevelh in 
j. g. herberg) ( ARG Ba. 25 [1928], 8. 27) dürfte vorsorglich gewesen sein. Mit der in Luthers 
Brief an Briesmann vom 4. Juli 1524 erwähnten ersten Unterredung des Reformators mit 
Albrecht (Ba. 3, 8. 315, 22) ist daher nicht eine vom 14., sondern die vom 29. November 1523 
gemeint — und zwar im Gegensatz zu der zweiten vom 12. oder 13. Mai 1524, die nur aus 
dem Itinerar des Hochmeisters (12. Mai: Wittenberg, 14. Mai: Mansfeld) (Tschackert 
a.a.0. Bd.2, 8.15) zu erschließen ist (nach freundlicher Mitteilung von Herrn Prof. 
D. H. Bornkamm-Heidelberg). 

196, 15: jüngjten Erben = letzten Erben. Nach dem fast vollständigen Zerfall der deut- 
schen Augustinerkongregation infolge des Massenaustrittes der lutherisch gesinnten Mönche 
war nur noch ein kleiner aligläubiger Restbestand übriggeblieben, der nach Wenzeslaus Links 
Rücktritt (22. Februar 1523) am 8. September auf dem Kapitel zu Mühlheim den Luther- 
gegner Johann Spangenberg zum Generalvikar wählte (vgl. Th. Kolde, Die deutsche Augu- 
stiner-Congregation [Gotha 1879], 8. 385. 392f.; Germania sacra Abt. I Bd. 3, S.466f.). 
Da unter diesen Umständen von dort aus kein Anspruch auf das Wittenberger Kloster (wie 
auch auf die übrigen kursächsischen Klöster) mehr erhoben werden konnte, wäre jenes nach 
Brisgers (und auch Luthers) jetzt ın Aussicht gestelltem Abzuge dadurch praktisch herrenlos 
geworden, und es fiel daher in diesem Fall nach Luthers auch sonst vertretener Auffassung 
(vgl. Bd. 2, 8. 640, 6f.: si [die Herzberger Augustinermönche] reliquerint, [princeps] cogetur 
certe ea [bona] committere suo Quaestori /= Schösser]) dem Kurfürsten als Eigentum zu — 
ganz abgesehen davon, daß er nach Luthers Worten (1515) dessen „fundator‘‘ war (U. A. 
Bad. 56, 8. 469, 10f.). Vgl. auch Briefe Bd. 3, $. 173, 12—17 und 550 (Nr. 907), Sf. 

211,70: Bin Vergleich mit der deutschen Übersetzung dieses Lutherbriefes („die allein 
von follihen Dingen und gehaimnufjen jey. Denn das allain fol man in difer Gemain pre- 
digen“ [S.:216, 86f.]) zeigt, daß in dem nur von Aurifaber und abschrifilich im Jenaer 
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Rörerband Bos q 24: [1. ghlg.), Bl. 340—392) überlieferten lateinischen Text hinter: „in 
ecelesia“‘ vermutlich infolge eines Homoioteleutons etwa folgende Worte versehenthich aus- 
gefallen sind: „quae sit de istis [oder: talibus] rebus et mysteriis. nam illud solum prae- 
dicandum est in ecelesia‘‘ (nach freundlicher Mitteilung von Herrn Prof. D. H. Bornkamm- 
Heidelberg). \ 

2522 lies: 8.17, 14. 

263f. lies ZI.19: et forte 31: eifice 32: pirretum. — 21.7 ist vor: en vielleicht 
non, ZI. 24 vor: euangelium wohl secundum zu ergänzen. 

301: Hinter Nr. 748 ist das wohl aus der zweiten Maihälfte 1524 stammende Bedenken 
Luthers über die Auflösung des Verlöbnisses der Infantin Katharina von Spanien mit dem 
Kurprinzen Johann Friedrich (= Bd.12, Nr. 4226) (nebst Johann Bugenhagens gleichzer- 
tigem Gutachten) einzuordnen; vgl. unten S. XL—XLII. 

31129 streiche das Fragezeichen. 

3178 ist zu ersetzen durch: Luthers Unterredung mit Albrecht am 29. November 1523 
(U. A. Bd. 12, $. 229 und Anm. 1) im Gegensatz zur zweiten am 12. oder 13. Mai 1524 (vgl. 
oben den Nachtrag zu Bd. 3, 8.195 Nr. 686). 

3185 ZI. 4 lies: OR Ba. 1, Sp. 663. 

3581 ZI. 26 lies: 1524 (statt: 1528) und: Januar 1525 (statt: 1524). — Über Bernhard 
Dichtel vgl. H. Rößler, Geschichte und Strukturen der evangelischen Bewegung im Bistum 
Freising 1520—1571 (Nürnberg 1966), 8. 30—833. 

361,5: Vgl. Bd. 3, 8.368, 29—31 (vgl. W. Maurer, Der junge Melanchthon Bad. 2 
[Göttingen 1969], 8. 531 Anm. 145). 

379, 43f. lies am Ende: Euangelistis, salubria. 

438%: Nach Ausweis der Typen und der Titeleinfassung (von Erhard Schön; abgebildet 
in der Zeitschrift für Bücherfreunde Bd. 11!! [1907/08], 5.424) wurde die Erstausgabe 
dieser nachgelassenen Staupitzschrift, ein kleiner Oktavdruck von nur 18 Blättern (U, Ba &;) 
(Panzer, Annalen Bd. 2, $. 408 Nr. 2900), von dem seit 1514 in Nürnberg tätıgen Drucker 
Jobst Gutknecht (über ihn vgl. Benzing, Die Buchdrucker, S. 333 Nr. 16) hergestellt; mit ihm 
war Link, der ihm anscheinend das Manuskript vermittelt hatte (vgl. E. Wolf, Staupitz und 
Luther [Leipzig 1927], $. 14), wohl aus der Zeit seiner Tätigkeit als Nürnberger Augustiner- 
prediger (Herbst 1517 bis August 1520) persönlich bekannt (die Druckerbestimmung nach 
Mitteilung von Herrn Dr. J. Benzing-Mainz). 

444 Vorbem. Abs. 4 ZI. 4 lies: und BI. 116°: De eodem ... 

455, 10f. u. Anm. 2: Vgl. Bd.7, S. 6,12. 

455°: Vgl. aber Lutherstudien (Weimar 1917), 8.142. (von H. Böhmer nicht verwertet). 

462,7f. und 12—463, 33: Zu diesem Formular einer Abendmahlsvermahnung vgl. 
U. A. Bd. 19, 8.47 und Luthers diesbezügliche Ausführungen in seiner „Deutschen Messe‘‘ 
von Herbst 1525 (ebd. S. 95, 19—97, 11). 

463 Nr. 848: Über Reißenbusch vgl. H. Voßberg, Luther rät Reißenbusch zur Heirat 
(Berlin 1968), 8. 92 ff. 

470f. Anm. 9: Über Jakob Strauß’ damaliges Verhalten und die von ihm im Januar 
und März 1525 (im Eisenacher Gebiet) erstmals durchgeführte Kirchenvisitation vgl. J. Rogge, 
Der Beitrag des Predigers Jakob Strauß zur frühen Reformationsgeschichte (Berlin 1957), 
5.86—90 sowie Beiträge zur Thüringischen Kirchengeschichte Bd. 1 (1930), S. 167—179. 

48218 lies: $. 171°. Zur Sache vgl. Bd. 4, $. 122, 13. 

502 Nr. 871 Fundorte: Die Urſchrift wurde 1968 vom Antiquariat J. A. Stargardi in 
Marburg an einen Privatsammler verkauft. Laut Katalog Nr. 587, S.30f. Nr. 45 Abb. ist 
zu lesen: ZI.1: seruo 2: Vniuersitatis 3: Tu 6:. Moniali Kesloth 

Expectat 7: Lochaw 9: Sabbato. Auch hier steht in ZI. 7: donata. 
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9022 lies: 502. 

505, 39 lies: ftärden!? (streiche die Anm.-Zahl in ZI. 42). 

5122: Nr. 3 von Johann Loersfelt in Erfurt gedruckt (M. von Hase, Bibliographie der 
Erfurter Drucke von 1501—1550 [3. Aufl. Nieuwkoop 1968], $. 107 Nr. 739; ein sechster 
Druck ebd. S. 114 Nr. 794 [von Melchior Sachse]). 

517, 6: Walch? Ba. 16, Sp. 134 Anm. 1 konjiziert: quam statt: Quare. 

601 ZI.2 v. u.: Über den Nürnberger Buchhändler Leonhard von Aich vgl. Archiv für 
Geschichte des Buchwesens Ba. 7 (1966), Sp. 1220. Nr. 54. 

603 Nr. 942: Die von Bucer ausgearbeitete Instruktion für Gregor Casels Verhandlungen 
un Wittenberg ist nach der Urschrift im Straßburger Thomasarchiv von J. Rott in: Revue 
@histoire et de philosophie religieuses Bd. 34 (1954), 8. 244—254 veröffentlicht worden; 
jetzt auch abgedruckt in: Martin Bucers Deutsche Schriften Bd. 3 (Gütersloh 1969), 8. 421 
bis 430 (danach im folgenden zitiert). Als Grund für die Bemühungen um einen Ausgleich 
zwischen Luther und Zwingli-Ökolampad gibt Bucer in der Instruktion an: Vnum, quod nos 
mouit, vt te miserimus, est dolor tanti scandali, quod infirmioribus obijeitur ita se inuicem 
traducentibus nostris summatibus, et metus futurae perturbationis Ecclesiarum, quae non 
poterit non periculosissime obuenire, si sic perrexerimus (S. 428, 33—36); die Relevanz des 
Sakramentsstreits wird zugunsten einer möglichst großen Übereinstimmung verkleinert: non 
circa magna dissentiunt ($. 422, 28f.). Wieweit Casel seine Gesprächspartner in Witten- 
berg mit dem Schriftstück bekannt gemacht hat, ist ungewiß. In der dem Straßburger Ab- 
gesandten erteilten Antwort (Bd. 3, S. 604—606,) geht Luther nur unsystematisch auf einzelne 
in der Insiruktion enthaltene Argumente ein; die rationalen Erwägungen Bucers (Verwirrung 
der Kirchen bei anhaltendem Streit der Reformatoren, Zwinglis schwierige Lage in Zürich 
u.a.) werden von ihm nicht aufgegriffen (vgl. dazu Bd. 3, 8.609, 53f. die Warnung vor der 
lux rationis; der ebd. S. 608—611 abgedruckte Bericht Casels über die Wittenberger Verhand- 
lungen enthält keine Anklänge an die Instruktion). Im Folgenden werden zu den Stellen der 
Antwort Luthers, in denen Berührungspunkte mit der Straßburger Instruktion bestehen, die 
entsprechenden Straßburger Argumente zitiert: 

1. Luthers Vorwurf: illis ... turbantibus nostram ecclesiam ... (8. 604, 12f.) richtet sich 
offenbar gegen die Aufforderung Bucers zur Einigkeit, ne tot ecclesiae, que vel Oecolampa- 
dium ac alios eandem sententiam praedicantes vel audiant vel persuasi illorum scriptis cum 
ipsis faciunt, perturbentur et offendantur ($. 425, 7—9). 

2. 8. 604, 23. über die Unmöglichkeit, die Frage nach der Realpräsenz nicht zu behandeln — 
gegen Bucers Auskunft: Hactenus docemus vsum, et questionem de presente carne contem- 
nimus, ‚facite hoc in meam commemorationem‘ vrgemus, impanationem in totum tacemus. 
Contra eam nemo adhuc docuit, quanquam quidam nostrum indicarint prudentioribus 
parui illam apud se esse momenti. Commune studium est a questione ista auocare (5. 426, 
32—427, 2). 

3. 8. 604, 37605, 41 über die Heilsnotwendigkeit der Realpräsenze — gegen Bucers Aus- 
führungen: Quam praepostere ergo egerimus, si tot hostibus tam acriter insistentibus nos 
ipsos impugnemus ob rem, quam vtrique fatemur per se salutem nequaquam adferre, 
nempe presentiam carnalem Christi ($. 425, 19—21) und: ... vt presentem carnem sta- 
tuant, adeo per se inutilem ... (8. 426, 29). 

4. 8.605, 50ff. gegen die tropische Exegese der Gegenseite — von Bucer verteidigt (S. 430, 
30 ff.)- 

5. 8.605, 55f. über das Mißverständnis des Tropus: ‚Petra erat Christus‘ — dieser Tropus 
von Bucer angeführt ($. 424, 26). 

6. 8.605, 65 ff. über den Tropus: ‚Hoc poculum est testamentum novum‘ — gleichfalls von 
Bucer angeführt (9. 424, 24). 
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7. 8.606, 88f. Bedauern Luthers, daß Zwingli sich durch eine Äußerung verletzt fühlt — 
Antwort auf Bucers Bemerkung: Etiam non probamus, quod tam ipse .[sc. Zwingk] quam 
alij non pauci in Euangelij functione plane non eontemnendi tantopere offenduntur liber- 
tate et eonfidentia seribendi, qua Lutherus vbique vtitur, vt nuper in libello quodam: 
„Es müß ja recht fin, was ich ſchrib und lere“, quasi uero non possit alicubi labi (S. 426, 
7—11). 


Band 4. 


7 Nr. 964 Fundorte Z1. 3 v. u. lies ſFohann Georg Beger], Umftändliche Relation ... 
{Füsing war nur der Drucker). = 

33 Nr. 982: Die Urschrift dieses Lutherbriefes befand sich in Ulrich Fuggers Besitz (vgl. 
P. Lehmann, Bine Geschichte der alten Fuggerbibliotheken Bd. 1 [Tübingen 1956], 8. 159), 
gelangte dann mit dessen Bibliothek nach Heidelberg und von dort 1623 nach Rom. 

7210: Vgl. den Nachtrag zu S. 70, 16 in Bd. 11, $. 327 (lies aber: 9, 55, 161. 390, 4). 

1915 lies: 1,4, 38. 

200,7 Wes: vos. 

212, 17f.: Vgl. Bd. 4, 8. 160, 77. 

222 ZI. 6f. lies: Mützenheim. 

278, 14 lies: mi. 

3421 lies: 324, 96. 

352—355 Nr. 1211: Vgl. dazu H. Dörries, Wort und Stunde Bd. 3 (Göttingen 1970), 
$. 322—326. 

395, 113 lies: quilibet. 

40585: Über Friedemann von Selmenitz vgl. R. von Bagenski, Geschichte der Familie von 
Selmmitz (Halle 1914), 8. 56f. 

49425; Gemeint ist vielmehr der Passus über einen Angriff auf Magdeburg im gefälschten 
Breslauer Bündnis (K. Dülfer, Die Packschen Händel Tl. 2: Quellen, 5. 49). 

437 Nr. 1248 Vorbem.: Über Wolf von Selmenitz (1475—1519), seine Gattin Felicitas 
und ihren Sohn Georg (1509—1580) vgl. v. Bagenski (oben zu 5. 405°), 3. 33—54 sowre 
F. Juntke in: Archiv für Geschichte des Buchwesens Bd. 10 (1969), Sp. 404. 407. 419—428. 
441—458. 

443,19: Vgl. Erasmus, Adagia 1, 4, 3 (p. 134). 

495—499 Nr. 1294: Der Lutherbrief an Link vom 14. Juli 1528 (einschließlich der drei 
nach Clemens Behauptung ‚„eingeschobenen Stücke‘‘), der in vollständiger Gestalt zuletzt bei 
Enders Bd. 6, 8. 299—302 (Nr. 1357) abgedruckt ist, liegt in dreifacher Überlieferung vor, 
und zwar abschriftlich: - 

1. am Anfang der in den Jahren 1528/34 von Michael Stiefel angelegten (und später 
von Georg Rörer erworbenen) Jenaer Handſchrift Bos q 258, Bl. 32 —4P (unten S. 250). 
Da Stiefel 1528 fast dreiviertel Jahr (mindestens vom 6. Januar bis 3. September) in des 
Reformators Haus lebte (vgl. Briefe Bd.4, 8. 343,4; 388,13 u. Anm. 10; 413, 3—12; 
546, 12f.), erscheint es als durchaus möglich, daß sich ihm bereits damals die Gelegenheit 
darbot, diesen Lutherbrief vom 14. Juli — ebenso wie den in Bos q. 25% unmittelbar folgenden 
(BI. 5a=P) an Nikolaus Gerbel vom 28. Juli (Briefe Bd. 4, Nr. 1300) — noch vor Absendung 
aus der Urschrift zu kopieren; 

2. in einer laut Aufschrift („Adamo Weyſſen, Pfarrherrnn zw Creylsheim“) für den 
(am 25. September 1534 verstorbenen) Crailsheimer Pfarrer (seit 1521) Adam Weiß (M. Si- 
mon, Ansbachisches Pfarrerbuch [Nürnberg 1957], $. 542 Nr. 3237) von unbekannter Hand 
angefertigten Kopie (Nürnberg, Staatsarchiv, Ansb. Rel. Akten XI, BI. 3782 —379P; diese 


Nachträge und VBerichtigungen. XXIII 


Abschrift. bildete dann die Vorlage für die im gleichen Nürnberger Aktenband unmittelbar 
voraufgehende [Bl. 3742— 3778], später aus dieser Quelle von J. P. Reinhard, Beyträge zu der 
Historie Frankenlandes Bd 1 [Bayreuth 1760], S 145-150 abgedruckte deutsche Über- 
setzung) 

und gedruckt bei Johann Aurifaber, Secundus tomus epistolarum ... Martini 
Lutheri (Eisleben 1565), Bl. 381°—383®, wobei die Vorlage vielleicht aus Links (F 1547) 
Nachlaß stammte (vgl. unten S. 381 Anm. 85). 

Die Tatsache, daß die abschriftliche Überlieferung teils mit der Abfassung des Luther- 
briefes wohl gleichzeitig, teils nur durch höchstens wenige Jahre von ihr getrennt ist, recht- 
fertigt die Annahme, daß das Schreiben hier noch in seiner ursprünglichen Form vorliegt, 
zumal es auch viel wahrscheinlicher ist, daß die später häufig gesondert begegnenden drei Ant- 
worten des Reformators auf entsprechende Fragen Links über die Bestrafung falscher Pro- 
pheten (Nr.1), über Wahnsinnige (Nr.2) und über im Glauben angefochtene Personen 
(Nr. 3) aus dem Briefe herausgelöst und dann in verschiedenen Zusammenselzungen — 2. T. 
mit dem Datum des 27. Mai 1530 — selbständig überliefert wurden, als daß man sie, wie 
Clemen ohne überzeugende Beweisführung annimmt, erst nachträglich in einen Lutherbrief, 
der in seinem sonstigen Text überhaupt keinerlei Ansatzpunkte für eine solche Kombination 
bot, einfügte. 

Die nicht vollständige Zusammenstellung der handschriftlichen Überlieferung der drei 
Sonderstücke bei Enders Bad. 6, 8. 298 ist noch zu ergänzen durch die Tischredenüberlieferung 
(UV. A. Tischreden Bd. 2, Nr. 2276b und 2268b = Nr.2 und 3), die (bei Enders Bd.7, 
S. 211 ungenau wiedergegebene) deutsche Übersetzung von Nr. 1 in einer Schwäbifch Haller 
Handſchrift (s. u.) sowie durch Rörers Abschriften von Nr. 1 (Bos q 24", Bl. 572" [mit dem 
Randvermerk: „Ad Venceslaum Linck‘‘] und verdeutscht in Bos o 17°, Bl. 227%) und seine 
deutsche Übertragung von Nr. 2 und 3 (Bos o 17°, Bl. 229P—231®). In deutscher Übersetzung 
nahm Rörer ferner Nr. 3 in seine vorläufige Trostschriftenausgabe von 1554 (R!) (Bl. F iije 
bis Ga) — unten S. 593, 11 und Nr. 1—3 in seine endgültige Edition vom gleichen Jahre (R?) 
(B1. 18P— 23%) — unten S. 595, 14—16 auf. 

Daß alle drei Sonderstücke an Link gerichtet sind, beweist aber nicht nur die Taisache, 
daß sie in dem dreifach überlieferten Brieftext (mit Link als Adressat) enthalten sind, sondern 
auch der Umstand, daß Rörer sie in seinen beiden Trostschriftenausgaben (s. 0.) ausdrücklich 
als „Beriht und Antwort [bzw.: Antwort und Bericht] D. M. L. auff eine [dew.: drey] 
Frageln] an D. Wenceslaum Linden, Prediger zu Nürnberg etc.” bezeichnete (aus der end- 
gültigen Trostschriftenausgabe ist Nr. I mit Rörers Überschrift dann auch einem 1558 in 
Tübingen erschienenen Wiederabdruck eimer einschlägigen, zuerst 1529 veröffentlichten 
Schrift von Johann Brenz [vgl. Briefe Bd. 4, $. 496 Abs. 1 und Köhler, Bibliographra Bren- 
tiana, S. 155 Nr. 340] angehängt). Außerdem ist auch in den Kopien der drei Sonderstücke 
innerhalb der beiden Wolfenbütteler Handichriftenbände Helmst. 108 (BI. 162.—18P, datiert: 
27. Mai 1530) und Aug. 11.10 29 (Bl. 241P— 2438, undatiert) in der Überschrift jeweils 
Link ausdrücklich als Empfänger genannt (‚Ad Wenceslaum Lincum [Lynck]‘‘). 

Unhaltbar ist demgegenüber die zuerst von Hartmann-Jäger (Johannes Brenz Bd. 1 
[Hamburg 1840], S. 301) vertretene und dann auch von Enders (Bd. 7, S. 211) und Clemen 
(5. 495) übernommene Auffassung, daß das Sonderstück Nr. 1, das Clemen unter Zugrunde- 
legung des Aurifaber-Textes getrennt von dem Brief an Link als ‚Berlage‘‘ abdruckie, an 
Brenz gerichtet sei, während Rörer als Empfänger dieses Sonderstückes mehrfach (vgl. oben 
sowie unten 8.275) ausdrücklich Link bezeichnet. Die Grundlage für Hartmann-Jägers Be- 
hauptung lieferte ein zuerst von ihnen benutztes (nach ihrer Meinung von Brenz verfaßtes) 
anonymes, bisher unveröffentlichtes Gutachten über die Ketzerbestrafung (vgl. J. Brenz, Früh- 
schriften I [.Tübingen 1970], 8. XXXIV Bd. 3, Nr.7), das Enders und dann ihm folgend auch 
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‚Clemen mit der erwähnten, 1529 gedruckten Brenzschrift fälschlich identifizierten (vgl. A. P. 
Evans, An Episode in the struggle for religious freedom [New York 1924], 8. 179—182 
Anm. 35). Jenes Schrifistück, in das der ungenannte Verfasser den (von Enders Bd.7, 
5.211 nach Hartmann-Jäger ungenau wiedergegebenen) verdeutschten Text von Nr. 1 mit 
den einführenden Worten: „als ich uff einmal D. Martinum in der fahen Rats fragt, 
hat Er dife wort in ſchriften geantwort“ inseriert hat, stammt nun aber gar nicht von Brenz, 
sondern es ist vielmehr Nürnberger Ursprunges, veranlaßt durch dortige aktuelle Vorgänge 
— Inhaftierung verschiedener Täufer (seit Anfang Mai 1528), die einen Widerruf verwei- 
gerten, und eine Beratung der Theologen und Juristen vom 1. Juli über deren Behandlung. 
Als Verfasser jenes Gutachtens kommen Link oder Osiander in Betracht; während M. Brecht 
(ARG Bd. 60 [1969], 8.66 und Anm. 7a) die Lösung dieser Frage offen läßt, entscheidet 
sich G. Seebaß aus inhaltlichen Gründen für Osiander. Da aber nun Link als. Empfänger 
der Lutheräußerung aus den oben genannten Gründen feststehen dürfte, ist dann die Bemer- 
kung über die Anfrage bei Luther wohl so aufzufassen, daß Osiander, der für eine harte Be- 
strafung der Täufer eintrat, nicht selbst, sondern durch seinen Amtsbruder Link dem Refor- 
mator die striltige Frage vorlegte; eine solche Interpretation wird dadurch bestätigt, daß Osian- 
der nicht von einer ihm selbst gegebenen Antwort spricht (zum Ganzen vgl. G. Seebaß, An sint 
persequendi haeretici. Die Stellungnahme des Johannes Brenz zur Verfolgung und Bestra- 
fung der Täufer [Blätter für württembergische Kirchengeschichte Bd. 70 (1970), bes Anm. 8 
bis 12 und 14]. — Dem Verfasser danken wir herzlich dafür, daß er uns bereitwillig sein 
Material zur Verfügung gestellt hat). 

Der Text des Lutherbriefes ist also in seiner ursprünglichen Form wiederherzustellen: 
Briefe Ba. 4, S. 496, 1—8 und 498. Beil.; Tischreden Bad. 2, Nr. 2267b und 2268b, Briefe 
Bd. 4, S. 496, 9—497, 30. Der von Aurifaber (A) dargebotene Text, den Clemen seinem Ab- 
druck des verkürzten Lutherbriefes und des Sonderstückes Nr. 1 zugrunde legte, geht für den 
Bereich des ganzen Briefes einschließlich der Sonderstücke mit Stiefels Jenaer Abschrift (J) 
und der Nürnberger Kopie (N) häufig zusammen. Gegenüber der Tischredenüberlieferung ven 
Nr.2 und 3 stimmt auch Rörers Trostschriftenausgabe (R! u. R?), soweit es sich bei dieser 
teilweise recht freien Übersetzung nachprüfen läßt, öfters mit der Gruppe A J N überein. Im 
folgenden teilen wir für den ganzen Brief die meist übereinstimmenden Lesarten von J und N 
(unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Gemeinsamkeit mit A und R! bzw. R2) mit: 

Briefe Bd. 4, S. 496 Adresse (nur in J): Venerabili Viro Domino Wenceslao Linco, 
ministro Christi fideli Nurmbergae. 2 aurantium] Aranciorum N A (von Rörer korrig. 
in: Arantium J) 8 nune ... de] fehlt JN 5.498, 3 ac Antichristis (Ante- 
christis A) et] et ante Christum J N (= R?) 4 Iudaeos] haereticos J N (= R?) 

Tischreden Bd. 2, $. 386,18 et] vel JN A sunt, sed] sint ideo, sed (scilicet N) 
JNA 21 ignorant] ignorent J N A 24 et| ut JNA 25 talem] tales 
JNA pestes] + et JN A 26 sunt] sint J N A 27 operantur] operentur 
JNA 28 faciunt] faciant J N A S. 887, 3 Sed] Scilicet J N A 5 volup- 
tatibus] voluntatibus JN A (= R2) Sathan] fehlt JNA (= R2) ut] fehlt 
JNA 8. 388, 23 in] fehlt JN A 24 et] sed JN A 27 attendendum] 
annitendum J N A 28 vertatur] vertant J N (= Rl) 8. 389, 5 istis]| eis J N A 

cum]deJN A et] +deJN A 7 certi fiunt ignorantes] certa fiat ignorans 
JNA(=Rt) 9 nostras] fehlt J N A et] + nostrum J N A 10 Sathan] 
fehlt J N A 14 quam] qua JN A 17 tentationem] fehlt JN A 22 qui] 
quiaJNA(=Rt) licet] liceat J N A 23 et] au JNA(=Rt) 24 de 
Deo] Deum JN A 26 verbosius] verbose JN A $.390,1 se] sse JNA 
2 sic] sieut JNA (= R!) 3 enim] fehlt JNA (= Rt) nostris cogitationibus] 
:nostris (fehlt N) orationibus J N A (= Rt) det(1.)Jaut JNA(=Rl) 6 ex- 
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pugnantes] expugnaverunt me JNA (das Psalmenzitat ig in N: me etc.) 8 bea- 
tus.] + Amen JNA(=Rıt) 

Briefe Bd. 4, S. 496, 9/13 fehlt J N 148. 497, 30 fehlt J 15 diripuit] diru- 
pit N quod] fehlt N 16 aut] + quo N 17 solum diripuisse] fehlt N 
8.497, 22 resistit] fehlt N ante] antea N 23 illud] istud N 24 sese] se N 
25 illa] fehlt N 26/27 hoc est bis Amen.] fehlt N 28/29 Iterum bis 1528] fehlt N. 

497, 27 lies: isto. 

498 lies ZI. 6 v. u.: et ante Christum (statt: ac Antechristis /= Aurif.] et) und ZI. 5 
v. u.: haereticos (statt: IJudaeos) (vgl. oben die Lesarten). 

92619 Wves: Veg. 3, 22, 15. 

542 Vorbem. ZI. 2 lies: ©. 506, 47ff.; ZI. 4: ©. 507, 67ff. 

593 Nr.1343 Fundorte: Zateinifche Überjegung: Epistolae atque libelli aliquot 
(Leipzig 1529 (Ba. 3, 8.640 und U. A. Bd. 301, 8.22 = Benzing, Nr. 667), 81. Fe (Nr. 
1346 steht auf Bl. FP); Aurifaber Bd. 2, 391®. 

995, 23 lies: facere. 


Band 5. 


221: Über Claus Bildenhauer (Heffner) vgl. (außer dem Nachtrag in Bd. 13, $. 109) 
450 Jahre Reformation, hrsg. von L. Stern und M. Steinmetz (Berlin 1967), $. 358—360. 

öl Vorbem.: Die Angabe über die Vernichtung der Lutherbriefe an Gerhard Hecker 
beruht auf der Mitteilung von H. Hamelmann, Opera genealogico-historica, hrsg. von E. C. 
Wasserbach (Lemgo 1711), $.1129: „[Pontificii] isto [Doctore Heckero] mortuo [1536] 
etiam Literas Lutheri ad ipsum scriptas et ejus collectanea abjecerunt in flumen Hasaın.‘‘ 

61°: Da Amsdorf der alsbald erfolgenden Taufe nicht persönlich beiwohnen konnte, 
sollte ihn Henricus Deldensis in Wittenberg vertreten (vgl. Bad.7, 8. 129, 13f.: ob fie einen 
an yhre jtat ... verordne). Danach ist die letzte Zeile von Anm. 6 zu streichen. 

75 Nr. 1424 Vorbem.: Zum Brief vgl. Köhler, Zwingli und Luther Bd. 2, $.34f. 

79, 39: Vgl. Richt. 8, 27; 17, 5ff. 

81, 98 lies: plus quam. 

: 101, 15f.: Vgl. dazu Bd. 5, S. 80, 75—79. 

150 Nr. 1474 Vorbem. Zl. 4 lies: ... jolle, gejchidt. 

1598: MPL Ba. 189, Sp. 1643 D—1644 4. 

159°: In ev. Matth. 26,26 (MPG Bd. 123, Sp. 443/441). 

168°: Gemeint ist vielmehr die mit den aligläubigen Ständen ins Werk zu seizende 
Türkenabwehr. 

181 Nr. 1496 Vorbem.: Bugenhagens Gutachten vgl. bei H. Scheible, Das Widerstands- 
recht als Problem der deutschen Protestanten 1523—1546 (Gütersloh 1969), 8. 25—29. — 
Der Brief ist nur ein Begleitschreiben zu einem Gutachten, das lediglich in Brücks Bearbeitung 
erhalten ist; vgl. H. von Schubert, Bekenntnisbildung und Religionspolitik, 8. 135 und 144 ff. 

183, 61f.: Vgl. auch Bd. 5, $. 210, 41f. 

1838 lies: Briefe Bd. 2, 8. 456 ... 

203, 18: Speyr: Gemeint ist der zu Martini 1529 in Speyer gehaltene Regimentstag über 
die Türkenhilfe. 

229, 4 u. 6.: &. ©. und G. = Euer Gnaden und Gunsten. 

258, 30 lies: folten. 

318: Hinter Nr. 1566 ist Bd. 6, Nr. 1817 als Nr. 1566a einzuordnen (vgl. unten den 
Nachtrag zu Ba. 6, 8. 97f.). 
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320°: Acta Comiciorum, S. 20 = Bd. 5, $. 449, 25ff. 

358, 118. lies am Anfang: et coelum. 

3602: Über den kaiserlichen Beichtvater (1530) Juan de Quintana vgl. O. Lehnhoff, 
Die Beichtväter Karls V. (phil. Diss. Göttingen 1932), 5. 59ff. 


4178: Streiche diese Anmerkung als unzutreffend. 

444 Nr. 1628 Fundorte: Gedrudt auch im Hall. Suppl. (1702), ©. 345 und vorher 
(erstmals) bei X. Calovius, Das Andere Volumen Der Göttlihen Schrifften Alten Teſta— 
ments (Wittenberg 1682), Sp. 163 (aber nicht Vorlage für Hall. Suppl.). 

457% lies: 1,5, 9 (p. 161). 

461%: Über Arnold Warwick (1485—1566) aus Büren b. Lingen vgl. H. Hamelmanns 
Geschichtliche Werke, hrsg. von H. Detmer Bd.1 (Münster 1908), S. 274—276 (= II, 
66-68) sowie Westfalen. Hefte für Geschichte, Kunst und Volkskunde Bd. 38 (1960), 8.51f. 

467, 12 (und Nachtrag in Bd. 13, S. 159): Vgl. Bd. 5, 8. 488, 13. und Anm. 7 (dort 
‚vielleicht‘ zu tilgen). 

498 Nr. 1659 Fundorte hies: Buddeus, ©. 159 und 160 (aus Cöleſtin, Historia Bd. 2, 
Bl. 2308 und 2338). 

498, 3: blenden: Luther sonst: ‚plagen, jtrafen’ (vgl. Bd. 5, 8.506, 12; U. A. Bd. 51, 
5.262, 35); vgl. Wander Bd. 2, Sp. 78 Nr. 1903. 


öllt: Zu Henkel vgl. (außer dem Nachtrag in Bd. 13, 8.167) auch Allen Bd. 6, $. 275f. 

5278 ersetze die Anmerkung durch: = edle, hervorragende Männer. 

5712! lies: dist. 2 c. 44. 

572 Nr. 1797: Die Adresse lautet nach Michael Stiefels Abschrift ($ena UB, Bos q 25a, 
Bl. 316P): Dem durchleuchtigſten Hochgebornen fürſten ond herrn, herr Johans, Hertzogen zu 
Sachſen vnd Churfüriten, Landtgrauen zu düringen ond Mardgraffen zu Meyſſen, Meynem 
gnedigften herrn. 

988% lies: Christo. 

609? lies: S. 470, 9. 

630° lies: S. 470, 9. 

632 Nr. 1724 Fundorte lies: Schirrmacher, ©. 3038. 


633 Nr. 1725 Fundorte: M. Lilienthal, Erleutertes Preußen Bd. 4 (1728), 8. 152—156 
druckte aus der Wallenrodischen Bibliothek in Königsberg alle fünf damals dort befindlichen 
und „unsers Wissens bißher noch nicht edirte Briefe‘‘ Luthers an seine Frau (vgl. unten 
S. 86f. Nr. 182 und 89 Nr. 190) unter steter Fortlassung der persönlichen Anrede und mit nur 
geringfügigen Kürzungen ab: 

S.152f. = Bd.5, Nr. 1725 (vollständig) ; 

5.153 = Bd.7, Nr. 2130 (ohne Adresse und ZI. 7 [&ejtern]—12). 
5.154 = Bd. 9, Nr. 3512 (ohne Adresse und ZI. 4 [frejfen]—6 [Denn]). 
$.155f. = Bd. 9, Nr. 3519 (ohne Adresse und ZI. 4—6 [wil]) ; 

8. 156 Bd. 11, Nr. 4199 (ohne ZI. 11 [haben bis gnug ond]). 

643, 10 lies: eos. 

644°: Enders’ Vermutung bestätigt sich durch Bucers Bericht, er sei dem Lüneburger 
Herzog bereits in Rattelsdorf (nördl. von Bamberg) begegnet, während er dann in Nürnberg 
Melanchthon und „alios, qui sunt cum electore‘‘, die dort vom Abend des 27. bis zur Frühe 
des 29. September weilten, traf. Herzog Ernst ließ Bucer gleichfalls die Antwort des Kaisers 
lesen, vgl. Politische Correspondenz der Stadt Straßburg im Zeitalter der Reformation Bd. 1 
(Straßburg 1882), 8. 513. 

656°: Die Anmerkung ist als unzutreffend zu streichen, da das Mandat vom 12. Juli 1529 
nichts Entsprechendes enthält. 
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661—663 Beil.: Vgl. auch den Abdruck bei H. Scheible, Das Widerstandsrecht als Pro- 
blem der deutschen Protestanten 1523—1546 (Gütersloh 1969), 8. 67f. Ebd. 8. 63—66 ist 
auch das in Bd. 5, 8.661 (vgl. dazu den Nachtrag in Bd. 13, 8. 188) erwähnte lateinische 
„prozessualistische‘‘ Gutachten abgedruckt. 

662, 3 lies: daS. 

663 Abs. 4: Der Nürnberger T’ag vom 13. November 1530 fand nicht statt, da ihn Kur- 
fürst Johann abgesagt hatte. 

668° lies: Plautus, Aul. 

689, 20f.: Setze die Anm.-Zahl ? hinter: seripsit. 

690: Der Nürnberger Tag fand nicht statt; gemeint ist wohl vielmehr das Schreiben Kur- 
fürst Johanns an die beiden Nürnberger Losunger vom 27. Oktober 1530 (gedruckt bei E. Fa- 
bian, Die Entstehung des Schmalkaldischen Bundes und seiner Verfassung 1529—1531/33 
[1. Aufl. Tübingen 1956], 8. 145f.). 


Band 6. 


20 Nr. 1773 Fundorte: Gedrudt auch Erl. Bd. 65, 92. 

37° lies: mit dem der Kaiser ... 

3710: Vgl. dazu H. Scheible, Das Widerstandsrecht als Problem der dewischen Prote- 
stanten 1523—1546 (Gütersloh 1969), S.67 Anm. 288. 

40, 17: Streiche die Anm.-Zahl >. 

97f. Nr.1817 Vorbem.: Die Datierung dieses Briefes an Osiander schwankt in der 
handschriftlichen Überlieferung. Während Aurifabers (von Schütze seinem Abdruck in Bd. 2, 
S.223f. zugrundegelegte) Kopie in dem Wolfenbütteler Koder (Helmst. 76, BI. 248), der 
auch (auf Bl. 26P—278) Luthers thematisch gleiches Schreiben an Link vom 12. Mai 1531 
(Briefe Bd. 6, Nr. 1816) enthält, die Jahreszahl: „1551" aufweist, ermangelt einer solchen 
sowohl die Gothaer Abfchrift (A 1048, BL. 1312) wie auch der vom Nürnberger Beit Dietrich- 
Koder (Solg. Ms. 38 4%, BI. 522”b) dargebotene (und von Strobel in seinen „Miscellaneen 
Literarischen Inhalts‘‘ Bd. 3 [1780], S.85f. Nr. 3 abgedruckte) Text; ist in der Gothaer 
Handschrift die Jahreszahl: „1530“ erst später hinzugesetzt, so fehlt sie gänzlich in der letzt- 
genannten Abschrift, die innerhalb der Coburgbriefe des Reformators von 1530 steht (vgl. 
@. Berbig, Der Veit Dietrich-Kodez Solgeri 38 — zu Nürnberg [Leipzig 1907], 8. 5). Hatte 
sich Strobel ($. 86 Anm.*) zunächst damit begnügt, zur Verdeutlichung von „Quthers Mey- 
nung de baptismo conditionali” aus dem ihm bei I. Buddeus, Supplementum epistolarum 
Lutheri (Halle 1702), 8. 78f. vorliegenden (oben erwähnten) Brief des Reformators an Link 
zwei Sätze (Briefe Bd. 6, $. 96, 3—7) wörtlich zu zitieren, so ist dann in der von Ranner auf 
Grund von Strobels Manuskript 1814 edierten Lutherbriefausgabe (5. 192f.) dem aus den 
„Miscellaneen‘‘ übernommenen Brieftext die Jahreszahl: „1531" ohne irgendeinen Hinweis 
auf ihr Fehlen in der handschriftlichen Vorlage hinzugefügt — und zwar ganz offensichtlich 
nur auf Grund des im Jahre 1531 an Link gerichteten (oben genannten) Lutherbriefes. Die 
erheblichen Interpretationsschwierigkeiten, die sich ergeben, wenn man die beiden sich inhalt- 
lich zwar eng berührenden, aber widersprüchlichen Briefe des Reformators an zwei unmittelbar 
aufeinanderfolgenden Tagen des Jahres 1531 geschrieben sein läßt (vgl. dazu Briefe Ba. 6, 
S.97f. und G.Seebaß in der Zeitschrift für bayerische Kirchengeschichte Bd. 35 [1966], 
$.151f.), und die daraus resultierende Notwendigkeit von Korrekturen am überlieferten Text 
entfallen indessen, wenn man (einem freundlichen Hinweis von Herrn Dr. G. Seebaß-Erlangen 
enisprechend, dem wir auch die Kenntnis des im folgenden benutzten Osianderbriefes verdanken) 
das Schreiben an Osiander auf den 13. Mai des vorangegangenen Jahres ansetzt, wo Luther 
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auf der Coburg weilte (in einem solchen Fall hätte er dann innerhalb eines ganzen Jahres 
seine Stellung zur Konditionaltaufe geändert). 

. Für eine derartige Umdatierung spricht aber nicht nur die Einreihung dieses (von 
Schreiberhand kopierten) Textes unter die Coburgbriefe des Reformators ın dem von Veit 
Dietrich angelegten Nürnberger Kodex, die um so schwerer wiegt, als sich ja Dietrich auf der 
Coburg ständig in Luthers allernächster Umgebung befand, sondern auch ein eigenhändiger 
Brief Osianders an Georg S’palatin vom 26. Juni 1531 (Bajel UB, G. 1. 31, 81. 1332—134b); 
aus ihm geht nämlich hervor, daß der Nürnberger Geistliche seit Ende April/ Anfang Mai 
1531, wo er mit seinen dortigen Amtsbrüdern letztmalig über das Problem der Konditional- 
taufe ergebnislos verhandelt hatte, nicht mehr mit Luther über dieses Thema korrespondiert 
hat; weiterhin erwähnt Osiander: hier, daß er sich Ende April 1530 nach Einsichtnahme 
in den (von ihm abgelehnten) Entwurf der andern Nürnberger Geistlichen für die branden- 
burgisch-nürnbergische Kirchenordnung brieflich an Luther wegen der Konditionaltaufe ge- 
wandt habe — dessen vorliegendes Schreiben vom 13. Mai 1530 bildet also die bisher verloren 
geglaubte Antwort auf jene Anfrage. Diesen Sachverhalt bestätigt aber auch Osianders Schreiben 
vom 4. Mai 1531 an den markgräflich-brandenburgischen Kanzler Georg Vogler, in dem er 
über die vor diesem Tage mut seinen Nürnberger Amisbrüdern geführten Verhandlungen betr. 
der Kirchenordnung berichtet und sich gleichfalls auf diesen Lutherbrief an ihn beruft (vgl. 
Seebaß d. d. O., $.145f. und Anm. 32 sowie dens., Das reformatorische Werk des Andreas 
Osiander [Nürnberg 1967], 8.21 Nr. 117 und 119). Weiterhin fällt für die neue Datierung 
ins Gewicht die von Luther in seinem (von der Coburg aus geschriebenen) Brief (anstatt eines 
sonst zu erwartenden: „‚hic‘‘) gebrauchte (aber von Aurifaber in Unkenntnis dieser Sachlage in 
seiner in das Jahr 1531 gesetzten Kopie ausgelassene) Ortsangabe: ‚‚Wittembergae‘‘ ( Briefe 
Bad. 6, 8.98, 5), die nur durch den damaligen Aufenthalt des Reformators außerhalb dieser 
Stadt sinnvoll wird; noch wesentlicher ist aber seine Schlußbemerkung: „Brevis ego sum, 
nam et capite laboro et manus tremulae sunt‘‘ (ebd. $. 98, 14f. [s. u.]). Während nämlich 
aus dem Mai 1531 keinerlei Nachricht über irgendwelche körperlichen Leiden Luthers vor- 
legt (vgl. G. Buchwald, Luther-Kalendarium [Leipzig 1929], $. 80), entsprechen obiger An- 
gabe über seine Kopfbeschwerden mehrere Mitteilungen gerade aus dem zweiten Maidrittel 
1530. So mußte der Reformator am 10. Mai ‚‚propter capitis dolorem‘‘ mit dem Diktat seiner 
Psalmenauslegung bis zum 14. Mai pausieren (,,6.idus Maii vacavit propter capitis dolorem“ 
[U. A. Bd. 311, 8.280 App. zu ZI. 14 und 8. 285 App. zu ZI. 4]),; am 12. Mai schrieb Luther 
an Melanchthon: „‚procedebat opus /der Prophetenübersetzung]. Sed ... eaput ... tinni- 
tibus, imo tonitruis coepit impleri et, nisi subito desiissem, statim in syncopen fuissem 
lapsus, quam et aegre hoc biduo evasi. Itaque iam tertia dies est, quod ne literam quidem 
inspicere volui nec potui‘‘ (Briefe Bd. 5, 8. 316, 11I—16). Am 15. berichtete er endlich an 
Johann Agricola: „Cum enim quatriduo neque legere neque seribere mihi liceret, ...“ 
(ebd. 8.320, 7; in Anm. 5 lies: 10.—13. Mai [vgl. Bd. 13, $.133]). Unter diesen Um- 
sländen kann also auch nicht der geringste Zweifel darüber bestehen, daß dieser Brief an 
Osiander auf den 13. Mai 1530 zu datieren ist; er ist daher — unter gleichzeitiger Streichung 
der gesamten Vorbemerkung — in Bd. 5, S. 318 hinter Nr. 1566 einzureihen. Die Datums- 
zeile 3st zu ändern in: [Coburg], 13. Mai [1530]. 

Mit dieser Umdatierung entfällt aber auch die Notwendigkeit der von O. Clemen vor- 
genommenen Textänderung. Auf Grund der handschriftlichen Überlieferung, insbesondere der 
Gothaer und Nürnberger Abschrift, ist ZI. I4f. zu lesen: ... dubitatur, non possum damnare. 
Secus, sinon dubitatur. Brevis ego sum, nam et capite ... (die von Strobel in seiner Nürn- 
berger Vorlage — allein aus dem gestörten Sinnzusammenhang erschlossene — Lücke [hier 
fehlt etwas“], die im Ausfall von: non possum bis dubitatur besteht, beruht lediglich auf 
einem Homoioteleuton). Auf Grund der Gothaer und Nürnberger Kopien sind als Zusätze 
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Aurifabers zu tilgen: ZI. 4: sententiae (Gotha liest: tui) 15: Jesu 16: 1531. 
Ferner heißl es in jenen beiden Handschriften in ZI. 9: mulierum. 

Zum Ganzen vgl. auch G. Seebaß, Die Vorgeschichte von Luthers Verwerfung der Kondi- 
tonallaufe (ZKG Bd. 1971). Zur Benutzung der Nürnberger Veit Dietrich-Handschrift durch 
Strobel vgl. unten S. XLVII. 

1622: Über Liborius Magdeburg vgl. auch ARG Bd. 31 (1934), 8. 200f. 

177 Vorbem.: Da von Fassung A eine von Amsdorf stammende Kopie bekannt ist (ver- 
öffentlicht in den Neuen Beyträgen von Alten und Neuen Theologischen Sachen 1756, S. 721 
bis 728), Barnes aber über Magdeburg nach Lübeck reiste (vgl. Bd. 6, 8.188, 1ff.), ist es 
wahrscheinlich, daß Amsdorf von dem für England bestimmten Wortlaut, den Barnes mit sich 
führte, Abschrift nahm, mithin A die Barnes ausgehändigte und endgültige Rezension dar- 
stellt; vgl. dazu W. W. Rockwell, Die Doppelehe des Landgrafen Philipp von Hessen ( Marburg 
1904), 8. 214 Anm. 1. Fassung B hat daneben jedoch eine selbständige Bedeutung, da Luthers 
Brief in dieser Rezension nicht nur nach Marburg versendet, sondern auch Grynäus in Basel 
bekannt wurde, der sich den Text aus Wittenberg hatte schicken lassen, um ihn Zwingli, 
Ökolampad und Bucer zugänglich zu machen; vgl. J. V. Pollet, Martin Bucer Bd. 2 (Paris 
1961), 8. 449 und Anm. 4. Die ebd. S. 449 Anm. 1 verzeichnete Kopie von der Hand Boni- 
facius Amerbachs (Bafel UB, G.II. 138, B1.32—42) mit der Überschrift: „An Rex Anglorum 
Reginam ductam (fratris mortui uxorem) repudiare possit‘‘ stellt auf weite Strecken nur eine 
sehr gedrängte Zusammenfassung der Argumente Luthers dar, die sich jedoch — an 
dem Wortlaut der Fassung B orientiert. 

179, 57 lies: circumeisionis. 

184, 51 lies: satis. 

191 letzte Anm.-Zahl lies: 7). 

211 Nr. 1875 Fundorte lies: Driginal (statt: Handſchriftlich). 

222f. Nr. 1882 Vorbem.: Da Melanchthons undatiertes Gutachten auf die erst im Herbst 
1531 im Amt Hausbreitenbach auftretenden Wiedertäufer, die nach P. Wapplers (und auch 
O. Clemens) Meinung den unmittelbaren Anlaß für dessen Abfassung bildeten, überhaupt 
keinen Bezug nimmt, sondern vielmehr sowohl im Ganzen wie auch in einzelnen Wendungen 
den Eindruck erweckt, als stelle es den Versuch dar, zu einer grundsätzlichen Ordnung für die 
Bestrafung der Täufer zu kommen (vgl. die Aufstellung verschiedener Grade der Strafbarkeit 
und die Klassifizierung ihrer Lehren), dürfte es in einen ganz anderen Zusammenhang hinein- 
gehören. Im Schmalkaldischen Bundesabschied vom 31. Dezember 1530 hatte man sich nämlich 
u. a. darauf geeinigt, daß auf ein binnen zweier Monate zu erlassendes Ausschreiben des 
sächsischen Kurfürsten Johann ‚‚gelerte theologen, rechtgelerte und andere verstendig‘‘ der 
Evangelischen in Nürnberg zur Verhandlung über eine Vereinheitlichung der „kürchen- 
gebreuch‘‘ und der Bestrafung der Wiedertäufer zusammenkommen sollten (vgl. E.. Fabian, 
Die Schmalkaldischen Bundesabschiede 1530—1532 [Tübingen 1958], $.13f.). Für eine 
derartige Verhandlung, die jedoch am 4. April 1531 auf unbestimmte Zeit vertagt wurde 
(ebd. 8.20; vgl. auch 8.30), war höchstwahrscheinlich Melanchthons (mit Luthers Nach- 
schrift versehenes) Gutachten bestimmt. Trifft eine solche Vermutung zu, wäre dieses Schrift- 
stück etwa im Januar|[Februar 1531 entstanden; denn im Februar dieses Jahres ließen auch 
andere evangelische Stände auf Grund jenes Schmalkaldischen Abschiedes von ihren Theo- 
logen ähnliche Gutachten ausarbeiten; so datiert das von Johannes Brenz für Markgraf Georg 
von Brandenburg abgefaßte Bedenken (gedr. bei K. Schornbaum, Quellen zur Geschichte der 
Wiedertäufer II: Markgraftum Brandenburg [Leipzig 1934], $. 215f. Nr. 240 sowie bei 
G. Lenckner, Täufer im Gebiet der Reichsstadt Schwäbisch Hall [Württembergisch Franken 
Bd. 48 = NF Ba. 38 (1964), $.24f. Beil. I[]) vom 8. Februar, und auf dem Memminger 
Städtetag vom 26./27. Februar fertigten die „herren predicanten‘‘ der oberdeutschen Städte der 
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Schmalkaldischen ‚‚christenlichen verain““ ebenfalls ein entsprechendes, von der „erbarn stett 
gesanten‘‘ beschlossenes Gutachten an (vgl. E. Fabian, Die Beschlüsse der oberdeutschen 
Schmalkaldischen Städtetage Teil 1: 1530/31 [Tübingen 1959], S. 120). 

Über die Wittenberger Verhandlung der kursächsischen Räte und Theologen, die Kur- 
fürst Johann in seinem Schreiben an Landgraf Philipp vom 21. Dezember 1531 erwähnt und 
für deren vom Kurfürsten dem Landgrafen gleichzeitig übersandtes (im Marburger Archiv 
aber nicht nachweisbares) „bedenden“ (bzw. „Rathichlagf”) das Melanchthon-Gutachten wohl 
eine Unterlage und, Vorarbeit bildete, vgl. Wappler, Die Stellung Kursachsens usw., J. 153 
und 155. Zum Ganzen vgl. den (uns vom Verfasser freundlicherweise im Manuskript zur 
Verfügung gestellten) Aufsatz von G. Seebaß, An sint persequendi haeretici. Die Stellung- 
nahme des Johannes Brenz zur Verfolgung und Bestrafung der Täufer (Blätter für württem- 
bergische Kirchengeschichte Bd. 70 [1970], 8. 76—78). 

260 Nr. 1903 Fundorte lies: Alt. 5, 970; ergänze: Bgl. Enders 9, 151. 

2783 lies: 8. 251. 

2921 lies: Nr. 1901. 

2922 Wves: correctum. 

2923 Wves: Nr. 1900. 

303 Vorbem.: Ein Exemplar dieses Werkes (ohne Titelblatt) findet sich in Gotha 
FB (Th 403) (die Angaben bei W. Hammer, Die Melanchthonforschung um Wandel der Jahr- 
hunderte Bd. 1 [Gütersloh 1967], $. 276f. Nr. 383 sind fehlerhaft und unvollständig). 

307 Nr. 1933: Das Gutachten war vielmehr für Kurprinz Johann Friedrich bestimmt, 
wie die Titulatur: E. F. ©. (Z1.62) und ©. F. G. (ZI.96) zeigt (andernfalls müßte es 
heißen: E. 8. %. ©. bzw. ©. K. 3. ©.). 

308, 5f.: Vgl. Politische Correspondenz der Stadt Straßburg im Zeitalter der Refor- 
mation Bd. 2 (Straßburg 1887), 8. 131. 

315, 66: Gemeint ist ein (nach dem Muster des Konstanzer und Baseler Konzils ein- 
gerschteter) Abstimmungsmodus. 

315% lies: U. A. Ba.4... 

321': Über Lukas Rosenthal als Wittenberger Schloßprediger vgl. Beiträge zur Thürin- 
gischen Kirchengeschichte Bd. 6 (1940), 5.28 (476). 

324 Nr. 1942 Vorbem. ZI. 6 lies: 8. 235f. — Fundorte lies: H 70, 16. 

328 Nr. 1944 Datumszeile Wes: [Wittenberg, 29. Juni 1532.] 

330° und 332! Vies: cavillatio = Wortklauberei, Spitzfindigkeit, Sophisterei. 

352 Nr. 1954 Vorbem.: Die Erstausgabe der beiden Trosischrifien und des Lutherbriefes 
stammt bereits aus dem Jahre 1567 und wurde von Hermann Hamsing in Schleusingen ge- 
druckt; vorhanden: London BM (3907. a. 2); vgl. Archiv für Geschichte des Buchwesens Bd. 8 
(1967), Sp. 1356 Nr. 14. 

421 Nr. 1995 Vorbem. Zl. 2f.: Vgl. U. A. Tischreden Ba. 1, $. 116, 11—18. 

469°: Es kommt allein die vierte Möglichkeit in Betracht. 

489 Nr. 2028 Beil. Fundorte: Einen bisher unbekannten Nachdruck der deutschen Aus- 
gabe stellte Georg Rotimaier (oder Johann Petrejus®) in Nürnberg her: Bom Concilio. |] 
Römiſcher Kaiferlicher || Maieftat, onfers aller gnedigiten herrn, und || des Bapſts geſchickten 
werbung, an Her-||Bog Johan Fridrichen zu Sachſſen || Chürfürften etc. Bon wegen des | 
fünfftigen Concilij. || Die Artickel dazumal feinen Chürfürftlihen Gna-||den, durch den Bepit- 
lichen gejdidten zugeftelt. || Artidel des Chürfürften antwort darauff, denjel=-||ben beiden 
Geſchickten zugeitelt. || Antwort des Chürfürften zu Sachſſen, fampt || feiner CHürfürftlichen 
gnaden mitveriwandten, || Fürften, Grauen, Stedten, an Röm. Kai. Mai. || ond des Bapſts 
geſchickten, in ſchrifften gejchehe. | Mit einer Vorrhed, Alles zu not-|mendigem bericht. || 
1533. ||. Ohne Titeleinfassung. 12 ungez. Bl. (a,—c,) in Quart. Ohne Ort und Drucker. 
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Luthers Vorrede steht auf Bl. ad—2%. Vorh. London BM (T. 731 [4)); Weimar ZB d. dt. 
Klaſſik (4° Autogr. IV: 42) (nach freundlicher Mitteilung von Herrn Helm. Claus-Gotha). 
5.496 Nr. 2032 ZI. 18f.: Anno 1533 steht in der Bremer Abschrift hinter: Iohannis. 
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1 Nr. 2077 Regest Zl. 4 lies: bejorgen. 

6, 12: Vgl. Ba. 3, 8. 455, 10f. und Anm. 2. 

16, 3 lies: mi. 

19, 14 lies: papiste. 

75° ZI. 4 lies: 1531. 

81,7: In der amtlichen Kopie (Oſtpr. Foliant Nr. 27, ©. 132f.) schließt auf 5. 132 der 
Text mit dem Wort: ftudirenn; bei dem Übergang auf die folgende Seite ist, wie der Zusammen- 
hang zeigt, bei der Abschrift offensichtlich durch Homovoteleuton ein Textstück verlorengegamgen, 
das etwa folgendermaßen zu ergänzen ist: dienlich ift zu ziehen [oder: zu fenden] und ihn dort 
ftudieren (Enders Bd. 10, 8. 58,9 hat bereits das [von Olemen wieder ausgelassene] Wort: 
dienlich ergänzt). F 

81,23 lies: Datum vt supra (unter der Überschrift: Ann Martino Luthero steht das 
Datum: Denn 28. Junii Im rrrüij). 

88 Vorbem.: Zur Besitzgeschichte der Urschrift des Erbvertrages vgl. auch unten S. 124 
Ann. 1. 

91 Nr.2130 Fundorte: Über den Abdruck bei Lilienthal vgl. oben den Nachtrag zu 
Ba. 5, 8. 633. 

2023 lies: Nr. 1964. 

2121 lies: Nr. 2204. 

229,15: an = ohne; ZI. 19f.: Jes. 55, 8. 

247°: Vgl. auch Bd.7, 8. 245, 20. 

290° lies: 1, 9, 69. 

397 Vorbem. Z1.78f. v. u.: Christoph von der Siraßens Brief vom 2. Juni 1531 vst ge- 
druckt bei Kapp, Kleine Nachlese Bd. 2, S. 733—735 und findet sich abschriftlich (= 8. 734, 
2—735, 6) mit kleinen Varianten in Rom in der Vatikanischen Handschrift Cod. Pal. lat. 
1955 [unten 8.127 Nr. 287], Bl. 22—3.. 

540: ZI. 2 lies: Weidensee. 

57028 lies: ad calcem. 

581°: Über Johann Saze vgl. (außer dem Nachtrag in Bd.13, 8.249) G. Kisch, Ge- 
stalten und Probleme aus Humanismus und Jurisprudenz (Berlin 1969), $. 185—197. 

591f. Nr. 3105 Fundorte: Erſtmals gedrudt in Elias Fricks Übersetzung: Herrn Veit 
Ludewigs von Sedendorff Ausführliche Hiftorie des Lutherthums (Leipzig 1714), Sp. 1540 
(aus der Urschrift „in dem Ulmifhen Archiv“). 

605 Fundorte ergänze: Der zweite, die Gegenwehr beireffende Teil des Gutachtens 
(= CR Ba. 3, Sp. 128—131) ist auch gedruckt: Zen. Bd. 7 (1558), 3892; Witt. Bd. 12 (1559), 
220%; Alt. Bd. 7, 305; Leipz. Bd. 21, 303; Walch! Bd. 10, 662; Walch? BD. 10, 562; Erl. 
Bd. 64, 270 Nr. 6. 

6082 lies: Sermo 169, 11. 
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14, 79 lies: citroque. 
37, 71 lies: Soldj2. 
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3916 lies: dist. 40 ... 

49 Nr. 3139 Fundorte: Die St. Gallener Abschrift ist abgebildet und abgedruckt in: 
Schweizerisches Gutenbergmuseum Bd. 43 (1957), 8. 196. 

85 oben: Gedrudt auch Walch! 21, 1595; Erl. 65, 221; de Wette-Geidemann 6, 193. — 
Zu dem Zeugnis vgl. den Brief des Kurfürsten Johann Friedrich an Spalatin vom 4. Sep- 
tember 1537: „Die anzeige, jo ihr uns von wegen der Kundjchafft, welche gedachter Doct. 
Marthinus einem auß dem Ezſchland, der dahin gefertiget geweſt, daß er nod) lebe, gegeben, 
gethan, haben wir auch zu gefallen vernommen. Und da ſolch Bericht und geſchrey im Ezſchland 
erſchollen, halten wir, daß es darvon herkomme, daß Doct. Martinus zu Schmalkalden ſo 
ſehr und hart krank mag“ (Kolde, Analecta Lutherana, S. 310; nach der Abschrift berichtigt). 

98: Der in der Wittenberger Lutherausgabe Bd. 12, Bl. 203® nach der (nicht erhaltenen) 
Urschrift abgedruckte Lutherbrief (vgl. Bd. 13, $. 257 zu 8. 97 Nr. 3161) weist gegenüber dem 
Abdruck in Bd. 8 — abgesehen von zahlreichen orthographischen Abweichungen — folgende 
Lesarten auf: 


1 Sohanni 6 wollten] heiten 7 fie]fo 8 fürke 9 Martinus Phi⸗ 
lippus 10 Auguſtinus 11 Ambroſius mögen 13 geringer 15 
feinem Adel faum 22 Zuther D. 


189 lies: allbekannten. 

194, 19 lies: monasteriis. 

1952 Ives: 1, 1,46. 

200%: Vgl. auch Bad. 8, 5.206, 5 und U. A. Bd. 38, 8. 616, 3—5/22. 

206%: Über den Plan, Luther zum Braunschweiger Tag mitzunehmen, vgl. den Brief- 
wechsel zwischen Brück und Kurfürst Johann Friedrich vom 13.15. März 1538 (Archiv für 
Urkundenforschung Bd. 6 [1918], $. 314f.). Luther war danach zwar zur Reise bereit, machte 
aber auf den dadurch bedingten Ausfall von theologischen Vorlesungen an der Universität 
aufmerksam, da Bugenhagen in Dänemark weile und er selbst Jonas als Begleiter wählen 
würde. Außerdem würde er in Braunschweig zu nichts anderem nützlich sein „dann vor einen 
ſchauman“. Der Kurfürst hätte Luther „fon. m. zu Dennemargf halben“ gern in Braun- 
schweig gesehen, erlaubte aber ihm und Jonas, wegen der theologischen Vorlesungen und der 
Gefahr der Reise in Wittenberg zu bleiben. Jonas reiste dann aber doch nach Braunschweig. 

217,17 lves: salubrius. 

284, 56 lies: Praeterea. 

346 Abs. 2 ZI. 4 lies: literae. 

354, 9: Luthers ‚„Annotationes‘‘ waren, wie aus dem Brief von Joseph Levin Metzsch 
an Stephan Roth vom 9. November 1538 hervorgeht, Anfang Oktober zur Leipziger Michaelis- 
messe erschienen, vgl. Archiv für Geschichte des Deutschen Buchhandels Bd.16 (1893), 5.183. 

354, 10f.: Zu Luthers Bemerkung: laceris Cartis et interpolatis vgl. Rörers Hinweis 
über eın grobes, mehrere Druckbogen betreffendes Versehen in der Wittenberger Ausgabe der 
„Annotationes‘‘: In priori Alphabeto pagellis e.f.g.i. deest quarta pars. Eam seorsim in 
duabis ehartis /= Bogen] excusam reperies. Vide igitur, ut sequaris duces literas /—= Blatt- 
signaluren] et quamlibet partem in certum suum locum colloces. 

354,12f (und Anm. 8): Wie diese Briefstelle zeigt, war Luther mit der Veröffent- 
lichung seiner Hoheliedvorlesung nicht einverstanden; die unzutreffende Angabe in U. A. 
Bd. 3111, 8. XII, er habe diese Publikation „ausdrücklich gewünscht‘‘, beruht auf einem Miß- 
verständnis des „‚ei‘‘ in Veit Dietrichs Widmungsbrief (S. XIII Anm. ZI. 3), das sich nicht 
auf Luther, sondern vielmehr auf Wenzeslaus Link bezieht. 

359 Mitte (vgl. dazu Bd. 13, 8. 268) Fundorte ergänze: Jen. Bd. 7 (1558), 390%; Witt. 
Bd. 12 (1559), 221P; Alt. Bd. 7, 306; Leipz. Bd. 21, 305; Walch! Bd. 10, 665; Walch? Bd. 10, 
866; de Wette-Seidemann Bd. 6, 223; Erl. Bd. 64, 274 Nr. 7; Enders Bd. 12, 78. 
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376 Vorbem. Abs. 2: Am 9. Febr. 1539 berichtei Eck an Aleander erneut über die Ver- 
hältnisse in der Oberpfalz und besonders in Amberg. Über Hügel urteilt er: „‚[Lutherus] misit 
eis [Ambergensibus] bestiolam indoctam, sed loquacem 25 annorum, nullius omnino 
eruditionis, qui nec ordinem sacrum omnino habet ab ecelesia, sed Ludder, Pomeranus et 
Melanchton imposuerunt ei manus. ... Communionem sub utraque specie permisit 
liberam, ut subditi uterentur una vel duabus speciebus.‘“ Vgl. Nuntiaturberichte aus 
Deutschland Abt. 1 Bd. 4 (Gotha 1893), 8. 582. 

385°: Zu der Instruktion für Weeze vgl. ARG Bd. 28 (1931), $. 158. — Melanchthon 
meint wohl eher die in Toledo am 25. November 1538 ausgestellte Vollmacht Karls V. für 
Weeze, die den evangelischen Ständen ausgehändigt wurde; vgl. O. Winckelmann, Politische 
Correspondenz der Stadt Straßburg im Zeitalter der Reformation Bd.2 (Straßburg 1887), 
8. 560. 

385%: Eine Übersicht über die Beschwerden der evangelischen Stände vgl. Politische 
Correspondenz Bd. 2, $. 560f. Anm. 3. 

390% lies: Wander, Mönch Nr. ... 

393, 6—8: Zum Vorschlag Weezes vgl. ARG Bd. 28 (1951), 8. 171f.; die Vorschläge 
der Vermittler vgl. Politische Correspondenz Bd. 2, 8. 568—570. 

399: Etwa hierher gehört ein nicht erhaltenes Empfehlungsschreiben Luthers für einen 
(nicht identifizierbaren) Hieronymus aus Siena, über das Thomas Cromwell am 19. April 
1539 brieflich an König Heinrich VIII. von England berichtete: „Here [= London] arıryved 
yesterday oone Hieronymo, an Italian of Senes, a man of moche outward simplieite and 
as weake lernyng as ferre as | can perceyve, he fledd the persecution of the papistes in 
Italy and went to Witteberg, where he hath bene but a litel season, yet nevertheles he 
hath letteres of commendacion from Martin Luther, Philip Melanchton, Creutziger, 
Oziander and other lerned men, and therewith some letteres to my lord tharchbishop of 
Ganturbery [Thomas Cranmer] and to your graces Chapleyn Mr. Thyxstyll‘‘ (R. B. Merri- 
man, Life and letters of Thomas Cromwell Bd. 2 [Oxford 1902], 8. 215). 

412 Vorbem. Abs. 3: Über Michael Agricola vgl. (außer dem Nachtrag in Bd. 13, 
5.272) V. Tarkiainen, Die Studien Michael Agricolas in Wittenberg (in: W. Hubatsch, Wir- 
kungen der deutschen Reformation bis 1555 [ Darmstadt 1967], 8. 444—469). 

462, 4 lies: munusculum. 

466, 9f.: Vogl. Ovid, Ars amat. 2, 15. 

4841: Vgl. auch Bd.7, 5.142, 18 und Anm. 3. 

484 Nr. 3354 Vorbem. Abs. 2 ZI. 6 lies: Mebler. 

525, 40 bies: abſchidt. 

527 ZI. 4 v. u. lies: de3 Landvogts. 

559 lies: 8. 379, 20. 

566°: Die Schrift: „Von Kirchengütern‘‘ kann hier nicht gemeint sein, da diese nach 
Bd. 8, S. 417 Anm. 19 (vgl. auch Bd. 13, $.272) erst im Jahre 1540 erschien. Welchen Text 
der Kurfürst hier meint, bleibt ganz ungewiß. 

572 Nr. 3396 Fundorte: Dieses von Melanchthon verfaßte Schreiben ist erstmals gedruckt 
bei Chr. Pezel, Chriftlihe Berathichlagungen vunnd Bedenden (Neustadi/Hardt 1600), 8.87 
mit dem Vermerk: „An Churfürjten zu Sachen, und gleiches Lauts mutatis saltem titulis 
an den Randgrafen von Hejjen gejtellt von Philippo Melanthone" (vgl. CR Ba. 3, Sp. 796). 

574, 90: Streiche die Anmerkungszahl. 

5772 ZI. 2 lies: 16. September. 

578, 29f.: Nach einer nur kurze Zeit (1510/11) dauernden Verbindung mit Ludwig XII. 
von Frankreich trat Heinrich VIII. im November 1511 der gegen Frankreich gerichteten 
„Heiligen Liga‘‘ bei und schloß im April 1513 ein Bündnis mit Kaiser Maximilian I. ab. 
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Nach der durch englische Truppen unter Heinrichs VIII. Führung den Franzosen bev- 
gebrachten Niederlage bei Guinegate (16. August 1513) wurde der englische König von Lud- 
wig XII. mit bedeutenden Geldzahlungen gewonnen, so daß er das Bündnis mit Maximilian 
aufgab. 

5781 lies: Nr. 3394. \ 

616 Nr. 3418 Fundorte lies: Original (statt: Handichriftlich). Nach Auskunft der Uni- 
versitätsbibliothek Basel handelt es sich eindeutig um eine (nicht abgesandte) Reinschrift. 

650° lies: Weimar, 26. Dezember 1539; vgl. Mentz 2, 219 (das hier irrig zitierte Schreiben 
vom 28. Dezember hat einen anderen Inhalt). 

651: Der Leipziger Reunionsentwurf Bucers und Witzels, zu dem Luther (S. 652.) 
Stellung nimmt, ist abgedruckt bei L. Cardauns, Zur Geschichte der kirchlichen Unions- und 
Reformbesitrebungen von 1538 bis 1542 (Rom 1910), 8. 85—108. 

652f.: Vielleicht bezieht sich auf dieses Gutachten Bucers Äußerung in seinem Brief an 
Landgraf Philipp von Hessen vom 7. Februar 1540, in dem es heißt, daß Witzel im Religions- 
gespräch im Rechtfertigungsartikel „hat... muffen ... fo fil.... zugeben, das dr. Luther jelb 
damit zufriven war“ (M. Lenz, Briefwechsel Landgraf Philipp’s des Großmüthigen von Hessen 
mit Bucer Bd. 1 [Leipzig 1880], 8. 135). 
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31, 411 lies: treibt. 

35% lies: 2781. 

130%: Der Hinweis auf die kurfürstliche Instruktion (vor 6. Juli) (lies: Neudecker, 
5. 430—432) st irreführend, da dort über die Schmalkaldener Beschlüsse nichts enthalten 
ist; im Gegenteil sollten die Räte ihr zufolge, „ſovil es die Religionfachen betreffen tette”, 
Mangel an Instruktionen vorschützen. 

132 ZI. 3 v. u. lies: >). 

135, 10 lies: Domina mea. 

150 letzte Anm.-Zahl lies: 1%). 

174 Nr. 3512 Fundorte: Über den Abdruck bei Lilienthal vgl. oben den Nachtrag zu 
Ba. 5, 8. 633. 

187, 140 lies: iſt. 

189 lies: Philipp denkt . 

204 Nr. 3519 Fundorte: Ber den Abdruck bei Lilienthal vgl. oben den Nachtrag zu 
Bad. 5, $. 633. 

21024 lies: So nennt Philipp. ... 

220 Nr. 3527 Vorbem. ZI. 2 lies: 1533/34. 

245, 30 streiche das Komma am Zeilenschluß. 

260, 90 lies: Noribergens[ium]. 

267 ergänze Apparat: a) seu verbera am Rand. 

338° ZI. 4 lies: heit. 

352 ZI. 2 lies: S. 210ff. 

384, 3f. (Nr. 3608) lies: Iulius, Eccius, . 

390, 4 (und Anm. 2): Vgl. auch U. A. Bd. 38, 8. 501, 22. 

390%: heden (mitteldtsch.) — sich begatien, zeugen. 

394,3: Auf einen dieser verlorenen Briefe an Luther bezieht sich Jonas in seinem 
Schreiben vom 16. Mai 1541 (vgl. W. Delius, Justus Jonas [Berlin 1952], 8. 151; vgl. auch 
Briefe Ba. 9, 8. 402, 79ff.). 

400 Nr. 3615 Vorbem. ZI. 2 v. u. lies: Antiquaſchrift. 
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40517: Vgl. auch oben den Nachtrag zu Bd. 9, 8. 394, 3. 

439, 49 lies: frucht. 

457° ZI. 2 lies: 222. 

478 Mitte ZI. 6f. lies: Herzlich) lieb hab ... 

482 Nr. 3649 Regest ZI. 2 lies: von Windsheim ... 

508? lies: meditaris. 

5212 lies: Z. 15. 

9392 lies: 4, 5, 24. 

560, 38 lies: NOS 28 

569 Abs. 1 Z1.21—24: Diesem kurfürstlichen Erlaß ging eine nochmalige Vorsprache 
Lasans bei dem damals in Braunschweig weilenden Landesherrn vorauf. Auf dieser Reise 
erfolgten die Eintragungen von Justus Jonas in Halle (24. August 1542), Antonius Corvinus 
in Braunschweig und Georg Spalatin in Altenburg (5. September) in Lasans Stammbuch 
(über dieses vgl. Bd. 9, 8.569 unten und Freytag a. a. O., $8.8—10). 

611, 62: geuattet (— Anrede zwischen Kindeseltern und Paten ) (vgl. auch U. A. Bd. 38, 
S. 328, 3/17): Amsdorf war Pate bei Magdalena Luther; vgl. Bd. 5, 8. 61, 5ff. 
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32 Nr. 3733 Fundorte: Erſtmals gedrudt 1547 in Wittenberg in: Vermanung zum 
friede, BL. A 4a—€ 22; vgl. U. A. Bd. 50, 8.484 = Bd. 53, 8.556; G. Geisenhof, Biblio- 
theca Bugenhagiana (Leipzig 1908), 8. 415f. Nr. 372. 

81 Nr. 3760 Fundorte lies: Zeipz. 22, 573. 

85! lies: Apg. 17, 28. 

87°: Außer der von Melanchthon und Paul Eber unterschriebenen deutschen Aufzeich- 
nung (von 1554) über Luthers seinerzeitige Abschaffung der Elevation (gedruckt in den Bei- 
irägen zur bayerischen Kirchengeschichte Bd. 14 [1908], 8. 125f.) liegt auch noch folgende 
(bisher unbekannte) undatierte gleichartige, aber elwas kürzere eigenhändige Niederschrift 
Melanchthons (Urschrift: Wolfenbüttel, 359. 1. Nov., Bl. 25°—262) vor: „Der Ernwirdig 
herr doctor Martinus Luther hatt felb alhie beuohlen, die Eleuatio nad) zu laſſen, und hatt 
da bon dor und nad) nichtS gepredigt, hatt auch zu vor mit dem herrn Paſtor /Bugenhagen] 
nichts da von deliberiret, hatt aber ernad) in fruntlichen reden, da verjtendige leut da von 
mit yhm geredt haben, dife drey vrſachen angezeigt. 

Die Erfte, das dife weiß, nemlich die Eleuativ, Ein beitettigung ſey de3 yrthumbs der 
Oblatio, gleich alß wolle der priejter mit diem vffheben den herrn Chriſtum dem Ewigen 
vatter opfern vnd vortragen. Nu ift Ehriftum opfern nicht onfer; denn ehr hatt fich jelb 
gedemutigt, den groffen zorn gottlicher maieftet wider vnſere fund vff ſich genomen, difes 
heiſſt ji) opfern; dweil denn der priefter yhn nicht opfert, fo folle auch dife weiß des Eleuirn 
vnterlaſſen werden, Sit auch nicht erftlich in der kirchen geweſen. 

Die ander vrſach: Die Eleuatio gibet vrſach zum vmbtragen; nu ift offentlich, das fein 
ding Sacrament iſt auffer dem Einigen braud), welchen gott geordnet hatt; darumb, fo 
man da3 Brott ombtregt ond anbettet, ift die jelbige newe Bepftliche weiß offentliche ab- 
gotterey; damit nu rechter braud) verftanden werde und nicht vrfach geben werde zu miſſ— 
breuchen, der mancherley volgen, ift die Cleuatio abgethan. 

Die drit: das volf tichtet yhm /= sich], da3 anſchawen in der Eleuation ſey ein koſtlich 
merf, vnd wirt vom brauch /= Abendmahlsgebrauch] abgefurth. Darumb ift nuglich, dag man 
die Eleuation abthue. 

Philippus Melanthon”. 
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1192: Zu Luthers und Melanchthons Antwort an die Gesandischaft vgl. denselben Brvef 
Brücks in der Deutschen Zeitschrift für Geschichtswissenschaft NF Bd.1 Vjh. (1896/97), 
5.282f. In ihr wurde empfohlen, den Ausgang des braunschweigischen Feldzuges abzuwarten 
und bei dessen glücklichem Verlauf zur Neuordnung des Kirchenwesens zu schreiten. 

120, 18ff.: Der Kurfürst erinnert im Folgenden ün seine Gesandischaft nach Halle vom 
7. August 1536, in der mit Gewalt gedroht worden war (vgl. Mentz Bd. 2, 8.512 und Ge- 
schichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg Bd.22 [1887], S.262f.), den Zerbster 
Spruch vom 23. Februar 1538 (Mentz Bd.2, S.514f.), das Verbotsmandat Karls V. vom 
10. Juli 1537 (ebd. $.514), die Aufforderung des Kaisers vom 20. März 1539, den Streit 
vor dem Reichskammergericht auszutragen (ebd. S. 517), die Verhandlung vor diesem Gericht 
am 5. März 1540 und die in ihr erfolgte Rekusation des Gerichtes durch die sächsischen Ver- 
treter (ebd. S. 521). 

121,43 „zwei unterhandelung”: Nachdem der Zerbster Spruch als Entschädigung 
50000 Gulden festgesetzt hatte, wurde bei neuen Verhandlungen in Frankfurt/M., Weimar 
und Naumburg 1539 über die kurfürstliche Forderung von 70000 Gulden und die Zahlungs- 
termine verhandelt (Mentz Bd. 2, 8. 517—519). 

121, 47: Vgl. Bd. 9, 8. 394, 5f. 

121,50ff.: Zur Reformation in Halle seit 1541 vgl. W. Delius, Die Reformations- 
geschichte der Stadt Halle a. S. (Berlin 1953), S. 70 ff. 

1232: Gemeint ist die Instruktion für die sächsischen und hessischen Reichstags- 
gesandten vom 14. August 1542, die in Nürnberg am 19. August vorgetragen wurde (vgl. 
Mentz Ba. 2, $. 329). 

125° lies: 1, 1, 40—42. 

126, 11f.: Auf den Vortrag der sächsischen und hessischen Reichstagsgesandten hin 
(vgl. dazu oben den Nachtrag zu 8.123 Anm. 29) gab König Ferdinand am 24. August 
eine Friedensversicherung ab (vgl. Walch? Bd. 17, Sp. 1395 f.). 

126, 24 setze die Anmerkungszahl hinter: verbofet (ZI. 25). 

140, 19: Vgl. Ba. 10, 8. 235, 4; 344, 3; 482, 3; 518, 3; 600, 3. Seit Mitte 1544 redete 
Luther Amsdorf an als: „mi Reverendissime in Domino pater‘‘ (Bd. 10, 8.583, 3), „reve- 
rende pater‘‘ (ebd. 8. 590, 1), „Reverende in Christo pater‘‘ (ebd. S. 609, 3) o.ä. 

140, 20: Vgl. Bd. 10, $. 30, 39—41. 

140 Überleitung letzte ZI. lies: 273ff. 

144,29: Zum Schönitz-Prozeß von 1534 vgl. Bd.7, S. 216—219 und W. Delius, Die 
Reformationsgeschichte der Stadt Halle a. S. (Berlin 1953), 5. 627. 

145° ersetze durch: = die Ursachen, die E. K. F. G. mir angezeigt haben (in Nr. 3778). 

146°: Zum „‚Totbeten‘‘ vgl. auch Bd. 10, S. 145, 35 ff. 

148 Nr. 3793 Fundorte: Gedruckt auch Hall. Suppl. (1702), 449; danach Leipz. 22, 573. 

165f. Nr. 3803: Clemen nennt zwar Rörer als Vorlage für seinen Abdruck, folgt aber 
in der Texigestaltung Enders-Kawerau, wo der Rörertext nach der von Strobel dargebotenen 
Fassung korrigiert ist. Rörer liest (ebenso wie die sonstige Überlieferung): 6 das Predigampt 
zu Hofe 8 u. 9 fein F. ©. 15 au3 dem Land 17 1541. Außerdem lies: 
2 HErrn 10 Gnedigſten. 

190: Das Schreiben des Straßburger Rats vom 31. August vgl. bei O. Winckelmann, Pol- 
tische Correspondenz der Stadt Straßburg im Zeitalter der Reformation Bd. 3 (Straßburg 
1898), 8. 310f.; Bucers Empfehlung vom 1. September vgl. bei M. Lenz, Briefwechsel Land- 
graf Philipp’s des Großmüthigen von Hessen mit Bucer Bd. 2 (Leipzig 1887), 8. 83—88. 

191 Vorbem. ZI. 1f.: Den weiteren Verlauf der Ereignisse vgl. bei J. V. Wagner, Graf 
Wilhelm von Fürstenberg (Stuttgart 1966), S. 211ff. 

193 ZI. 4 v. o. bes: follt ig... 
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19312: Vgl. Politische Correspondenz usw. Bd. 3, 8. 331f. 

193° les: 3, 253. 

283: Vor Nr. 3861 ist unsere Nr. 3879 einzuordnen (vgl. unten den Nachtrag zu S. 320). 

291°: Zu dem Überfall auf Gorze vgl. J. V. Wagner, Graf Wilhelm von Fürstenberg 
(Stuttgart 1966), 8. 228—231 sowie Anm. 160 und 173. 

3177 lies: 2888. 

320 Nr. 8879 Datum: Da Melanchthons Gutachten, Luthers Zusatz und Brücks Votum 
in dem Weimarer Faszikel Reg C 892, 1, Bl. 88.—93d auf drei zusammengehörigen Doppel- 
blättern stehen (vgl. 8. 321 Abs. 2), sind sie zweifellos gleichzeitig in Wittenberg entstanden. 
Dann ist aber Clemens Datierung auf „Mitte Mai 1543“ nicht möglich, da Melanchthon 
bereits am 17. April aus Wittenberg nach Bonn aufgebrochen war („Hodie iter ingredior pro- 
fecturus ad Coloniensem Episcopum‘‘ [OR Ba. 5, Sp. 96]), von wo er dann erst am 15. August 
(ER Ba.5, Sp. 158f.) wieder heimkehrie. Daher ist an der früheren Datierung (Enders 
Ba. 18, 8.85): „Zweite Hälfte des März 1543‘ festzuhalten. P. Heidrich, Der geldrische 
Erbfolgestreit 1537 bis 1543 (Kassel 1896), $. 92 Anm. 4 vermutet als Entstehungszeit gleich- 
falls die zweite Märzhälfte 1543. Der Text ist demnach vor Nr. 3861 einzuordnen. 

3348 lies: 1,5, 29 (2.167). 

336 Nr. 3888 Fundorte lies: Bos q 24°, Bl. 216 Visa (vgl. unten S. 240). 

349! lies: 5, 8,71... 1,3, 76. 

384% lies: 1, 4, 18. 

386 Anm. 2 Zl. 3 lies: die dem Originallutherbrief :.. 

388 ZI. 3 v. o. lies: >). 

3900 ZI. 12 lies: judenfreundliche. 

396 Nr. 3913: Die Adresse lautet nach der Abschrift in Bremen SB, Ms. a. 11, Nr. 86: 
Doctor Martinus Luther zu eigener handt. 

450 Beil. Abs. 2: Diese Schrift ıst ein Druck von Urban Gaubisch in Eisleben (vork. 
auch Gotha FB [Th 713/155]) (nach freundlicher Mitteilung von Herrn Helm. Claus-Gotha). 

480 ZI. 5 lies: 25. Suni. 

498 Nr. 3958: Zur Sache vgl. auch H. Dörries, Wort und Stunde Bd. 3 (Göttingen 1970), 
8. 271—319 (Das beirrte Gewissen als Grenze des Rechts. Eine Juristenpredigt Luthers). 


502, 56 lies: Amen’. 

506, 75 lies: und vns. 

538: Z1. 23 streiche den Punkt hinter der Klammer. 

59719 lies: 8. 135, 3. 

608, 16 lies: Flochberg. 

641 Nr. 4022 Regest lies: Moritz Woie. 

644f. Nr. 4025: Eine Kopie dieses Briefes von Schrerberhand findet sich in der von Jo- 
hann Aurifaber angelegten Handschrift in der Vaticana zu Rom Cod. Pal. lat. 1955 (vgl. 
unten 8.127 Nr. 278), 81. 322—932. Folgende wichtigere Lesarten ergeben sich gegenüber 
dem Abdruck in Bd. 10: 
ZI. 18f. consultum bis vadit] consulere. Sed gaudeamus in tribulationibus. Et mitte 
vadere, sicut vadit, quia vult vadere, sicut vadit (diese Wortfolge bezeugt auch Rörers Über- 
setzung in seiner Trostschriftenausgabe von 1554, Bl. 80%: „... zu raten vnd helffen. Wie 
follen wir jm aber thun? Rhümen follen wir vns, ſpricht ©. Paulus, aud) der trübfaln, vnd 
wie das gemeine Sprichwort lautet: Mitte vadere, sicut vadit, quia vult vadere, sicut vadit. 
Las gehen, wie es gehet, Es wil doch nicht anders gehen, denn es gehet”; Anm. 10 ist als 
unzutreffend zu streichen) 22 Cumque] Quamquam (vgl. auch Rörers Übersetzung: 
„wiemwol“). 
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Ferner bietet die römische Handschrift hinter ZI. 30 folgenden, bisher unbekannten 
letzten Absatz, den auch Rörer in seinem (verschollenen) „Libellus albo corio obduetus‘“, 
Bl. 114 abgeschrieben hatte (vgl. unten 5. 277): 


De usura quid uelis, non satis intelligo; de centum aceipere 5 uel 6 iustissimum 
esse arbitror, modo non sit mutuum, Sed uenditio (ut uocatur) et emptio cen- 
sus legitima! cum hypoteca oder onterpfand?. Quod tu seribis 80 [82] accipi pro 
100, uide, ne quis te fallat. Mihi incredibile est talem usuram uspiam esse. Sed 


alias forte ista. 


Die römische Abschrift trägt — im Gegensatz zu dem (von Clemen mit Recht bezweifelten) 
Datum in Aurifabers Wolfenbütteler Kopie (3. Decembris 1544) und in Rörers deutscher 
Übersetzung (Jena UB, Bos o 17°, Bl. 228% sowie endgültige Troftfchriftenausgabe von 1554, 
Bl. 812) (1. Sept. 1544) — die Datierung: „Feria 3. post Michaelis 1542°. Während diese 
Jahreszahl angesichts der sonst hier einhellig überlieferten Angabe: „1544" offensichtlich 
falsch ist, wird das Tagesdatum (= 30. September 1544) einmal durch Rörers gleichlautende 
Angabe in einem handschriftlichen Lutherbriefverzeichnis (Wolfenbüttel, 214 Gud. Lat., 
31. 59P = Bos q 24" [4. Zhlg.], Bl. 39°: 3. post Micha. 44 [unten $.221]) gestützt, anderer- 
seits durch die beiden gleichzeitigen, ebenfalls an Coordatus gerichteten Briefe Melanchthons 
vom 27. September (CR Bd. 5, Sp. 483) und Bugenhagens vom 30. September (Vogt, S. 299.; 
das Datum: „altera post Michaelis‘‘ ist hier falsch mit „6. Dftober“ aufgelöst), in denen 
wie auch bei Luther das Trostmoment im Vordergrund steht, bestätigt. Alle drei Schreiben 
überbrachte der am 24. September als Diakonus für Stendal ordinierte „Chriftophorus Leib 
bonn Stettin” (Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch Bd. 1, S.40 Nr. 623); vgl. Bugen- 
hagen an Cordatus: „Mittimus ad te... hunc meum Pomeranum‘ und: „De nostris rebus 
omnia narrabit tibi hie noster Christophorus‘. Unser Brief ist demnach mit dem Datum des 
30.September 1544 hinter Nr. 4031 einzuordnen. 

6451 streiche diese Anmerkung (Verbi illius = des Wortes Christi). 

658 Nr. 4030 (und Bd. 13, 8. 332): Der lateinische Text des Konsistorialurteils ist auch 
bei Buddeus, ©. 285 gedruckt. 

660: Hinter Nr. 4031 ist Nr. 4025 einzuordnen (vgl. oben den Nachtrag zu S. 6447.). 

6891: Nach dem Abschied des Speyerer Reichstags vom 10. Juni 1544 sollten die Ver- 
handlungen des Wormser Reichstags schon am 1. Oktober 1544 beginnen, während der Kaiser 
am 1. Dezember eintreffen wolle. Aus diesen Terminen erklärt sich die Mahnung des Kur- 
fürsten zur Eile. 

711, 174 lies: pulchre. 

7131 lies: 3, 40, 94. 
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195: Zu der kaiserlichen Reformationsschrift, die der Hildesheimer Bischof Valentin 
von Tetleben ausgearbeitet hatte, vgl. Ch. G. Neudecker, Merkwürdige Aktenstücke aus dem 
Zeitalter der Reformation (Nürnberg S. 393 ie Anm. 3. 

478 ZI. 2 lies: nachdem diefem . 

65 ZI. 8 v. u. lies: enthaltendes. 

123 Vorbem. Abs. 4 ZI. 1 lies: von Herzog. 

139, 28f.: Elf Tage später verließ Luther Wittenberg (vgl. Bd. 11, S. 148). 


ı) Vgl. U. A. Bd. 6, S. 53, 27f. 
?) Vgl. dazu U. A. Tischreden Bd. 5, $. 146, 18 ff. 
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1472 ies: Plautus, Aul. 

149, 13: Über Luthers Besoldung — als „Jahrgeld auf lebenslang“ ihm verschrieben — 
vgl. Ba. 12, 8. 423f. 

159 Vorbem. Abs. 2 ZI. 7 lies: verlangen. 

162, 21 lies: gegeben?; ZI. 24 lies: laffen?. 

174, 10: Die Anm.-Zahl gehört in ZI. 15 zu: kuntſchrift. 

187, 93 lies: 6218, 

187, 99 lies: inquit ®. 

187, 110 streiche die Anm.-Zahl. 

2152: Vgl. Bd. 3, 8. 42, 16. 

220 Vorbem. ZI. 17: Das Schreiben des Kurfürsten an Brück ist (nach einer Kopie in 
Göttingen SUB, Ms. theol. 250 II, Bl. 257—259®) vollständig bei J. V. Pollet, Martin 
Bucer Bd. 1 (Paris 1958), 8. 245—248 abgedruckt (dort ist der Teilabdruck in U. A. Briefe 
nicht verzeichnet). — ZI.18f.: Das Schreiben des Straßburger Rates vom 31. Oktober 1545 
vgl. bei O. Winckelmann, Politische Correspondenz der Stadi Straßburg im Zeitalter der Refor- 
mation Bd. 3 (Straßburg 1898), 8. 666. 

2228 lies: dumme, lörichte (D. Wb. Bd. 41%, Sp. 401f.). 

224, 12 lies: explorare. Habitas ... 

233, 26 lies: puncte], ... 

253, 5 lies: perditissimi. 

254f. Vorbem.: Über den unabhängig von Luthers Schreiben gefaßten Enischluß des 
Kurfürsten, Melanchthon nicht nach Regensburg zu schicken, und dessen Vorgeschichte vgl. 
A. Hasenclever, Die Politik der Schmalkaldener vor Ausbruch des schmalkaldischen Krieges 
(Berlin 1901), 8. 225—228. 

260 Nr. 4187 Fundorte: Abjchriftlich auch in Karlsruhe LB, Durlad) 96 (vgl. Bd. 14, 

8.83f. Nr.177a), Bl. 2006. — Mehrere Lese- und Druckfehler im Abdruck sind zu be- 
richtigen. Lies: 
Z1.5 Pater noster 7 meinem 23 9. (2.) ü. d. Z. (fehlt Karlsruhe) 38 den 
42 gehalten 43 murren (statt: narren) 49 Hat 50 bitten (vgl. auch Ba. 11, 
8. 216, 25) 51 fieg gebe (wol ü.d. Z. gestr.) 52 Nachbar!!) 53 15 (statt: 
35) 58 taufent 65 greifflich (= deutlich) (statt: gewislich). 

261, 42 lies: gehalten. 

26210 ZI. 27. lies: hier 15 (so Jena und Karlsruhe). 

26211: Haßfurth|Unterfr. gehörte zum Stift Würzburg. Sinn des Satzes: Als Hertzogiſche 
bezeichnen die Würzburger Stiftsuntertanen die ihnen benachbarten Untertanen des sächsischen 
Kurfürsten. 

271,19 lies: putent. 

27222 ZI. 2 lies: am 8. stellte ... 

273, 11 lies: operam. 

277f. Nr. 4196 (und Bd. 13, $. 352): Erstmals ist dieser Brief nach der damals noch 
im Besitz des Klosters Weingarten befindlichen Urschrift gedruckt bei G.W. Zapf (!), Reisen 
in einige Klöster Schwabens, durch den Schwarzwald und in die Schweiz. Im Jahr 1781 
(Erlangen 1786), 8. 228. zusammen mit neun weiteren (damals am gleichen Ort aufbewahrten 
und unten 8.134 Nr. 294 erwähnten) Autographen Melanchthons, Brenz’, Vergerios, Veit 
Dietrichs und Calvins (Zapf, S. 221—230; vgl. auch 8.34). 

2782 lies: 4,2, 92. 

283 lies ZI. 14: vivere, ZI. 16: voluntas. 

283 Nr. 4199 Fundorte: Über den Abdruck bei Lilienthal vgl. oben den Nachtrag zu 
Ba. 5, 8. 633. 
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295! lies: Constantinus 11. 
3012 ZI. 3 lies: Seeburg. 
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19 Nr. 4216: Zu den Lichtenburger Verhandlungen vgl. H.-G. Leder, Ausgleich mit dem 
Papst? (Berlin 1969). 

44, 26 les: xxiii. 

5434: Über Felinus vgl. auch Dictionnaire du droit canonique Bd. 5, Sp. 827. 

5452: Nikolaus de Tudeschis starb bereits 1445. — Z1.3 lies: ... seit 1412 in Bologna, 
Parma und Siena; über ihn vgl. Dietionnaire du droit canonique Bd. 6, Sp. 1195—1215 
sowie die bei K. W. Nörr, Kirche und Konzil bei Nicolaus de Tudeschis (Köln-Graz 1964), 
8. 3f. Anm. 2 angegebene Literatur. 

5558. 67,9, 9%, Vgl. auch Dictionnaire du droit canonique Bd.5, Sp. 1211—1227 
(Hostiensis) und 1007f. (Guido de Baysio), Bd. 1, Sp. 630f. (Anton von Butrio) sowve 
Bad. 6, Sp. 107—110 (Johannes von Imola). 

61f. Nr. 4226: Zur Entstehungsgeschichte dieses (auf die Zeit bald nach dem 14. Mai 
1524 zu datierenden und dementsprechend hinter Nr. 744 einzuordnenden) Stückes ist (unter 
Streichung von Anm. 6) nachzutragen: 

Eine von Spalatin angefertigte eigenhändige deutſche Überfegung (mit der jedoch die von 
Aurifaber in Ei3l. Bd. 1, Bl. 1938” ® dargebotene nicht identisch ist) befindet sich im Weimarer 
Archiv (Reg D 62 IV, Bl. 1382—139P) mit S’palatins Überschrift: „Doctor Martinus Luthers 
Bedenden den heyrath belangend. 1524.” und dem gleichzeitigen Aktenvermerk: „Doctor 
Luthers vnd Johans Pommers bedencken die widerabitellung des heyrats zwifchen Herkog 
Sohanzfriderihen zu Sadjen etc. vnd Keifer Carls Schweiter belangendt. 1524." (BI. 137). 
Daraus ergibl sich, daß Luthers in lateinischer Sprache abgefaßtes Bedenken im Zusammen- 
hang mit den Verhandlungen über die Vermählung der Infantin Katharına (1507—1578), 
der jüngsten Schwester Karls V., mit dem präsumptien sächsischen Thronfolger Herzog 
Johann Friedrich (1503—1554) steht. 

Dieser in Verbindung mit der bevorstehenden Kaiserwahl im Frühjahr 1519 erwachsene 
Heiratsplan, der einer Sicherung der sächsischen Kurstimme für Karl dienen sollte, führte zu 
(am 17. Juni aufgenommenen) Geheimverhandlungen mit dem Ergebnis, daß man am 
3. Juli — fünf Tage nach vollzogener Wahl — die Ehepakten aufsetzte und am 6. den Heirats- 
vertrag beiderseits unterzeichnete (Deutsche Reichstagsakten Jüngere Reihe [= RTA] Ba. 1, 
8. 671f. 676. 690—693. 703f. u. Anm. 2. 734f. u. Anm. 6. 797 u. Anm. 4. 830. u. Anm. 2. 
860 Anm. 2; Bd.2, 8.4 Anm. 3. 9 Anm. 1. 124, 43—45). Seine Zusage, daß die Braut zur 
Vollziehung des Beilagers „ungeuerlich vff Sant Martins tag” des nächsten Jahres (11. No- 
vember 1520) „off fein fon. maj. eygen koſten“ nach Frankfurt kommen sollte, vermochte 
Karl — worüber Friedrich der Weise sehr verstimmt war — wegen des Widerstandes seiner 
Mutter nicht einzuhalten ( Droysen [s.u.], 8.175; RTA Bd.2, 8.32 Anm.1.67f. u. Anm.?7.69). 
Während des Wormser Reichstages erfolgte dann am 3. Februar 1521 vor Notar und Zeugen 
in Gegenwart des Kurfürsten Friedrich (dessen Bruder nebst Sohn traf erst am 8. in Worms 
ein), des Ministers Chievres, des Grafen Heinrich von Nassau (der in kaiserlichem Auftrag 
die Heiratsverhandlungen geführt hatte) und des Großkanzlers Gattinara die Eheschließung 
in der Form eines ‚„‚matrimonium initiatum per verba de praesenti““ (RTA Ba. 2, 8. 833 
Anm. 3; vgl. dazu R. Sohm, Das Recht der Eheschließung [Weimar 1875], 8. 118ff.). Zum 
„matrimonium consummatum‘‘ kam es trotz des am 7. Mai 1521 gegebenen Versprechens des 
Kaisers, „die Königl. Braut Sechs Monat nach feiner Zurüdkunft in Spanien ... heraus und 
dem Bräutigam Herbog Johann Friedrihen zum Beylager zu fchaffen“ (Müller [s. u.], 


10 
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8. 690), nicht mehr, da unterdessen das Projekt einer (dann am 5. Februar 1525 vollzogenen) 
Vermählung Katharinas mit dem portugiesischen König Johann III. (1502—1557) einen 
wirklichen politischen Gewinn versprach. Nachdem schließlich der kaiserliche Kommissar im 
Reich Johann Hannart in Torgau am 14. Mai 1524 unter Angebot von Ersatzvorschlägen 
die Verbindung aufgekündigt und dabei bekannt gemacht hatte, daß die Prinzessin „bey der 
auf ihrem Bruder ertheilten Vollmacht ausdrücklich (zwar ohne Wiffen desſelben) (am 30. Juni 
und 2. Juli 1520] protejtiret hätte, daß folches wieder ihren Willen und Meinung nur zu 
Verhütung des Brudern Ungefallen gejchehe” (Müller, $.690f.; RTA Bd.2, 8. 8337. 
Anm. 3; Mentz [s. u.] Bd.1, 8.21), legte der kursächsische Hof Luther und Bugenhagen 
(Melanchthon befand sich damals auf einer längeren Reise) die Frage vor, ob sich aus dieser 
Absage für den jungen Herzog in Zukunft ehehindernde Nachteile ergeben könnten. S'palatıns 
Verdeutschung der beiden bald nach dem 14. Mai 1524 entstandenen Schriftstücke war für 
den Kurfürsten und seinen Bruder Herzog Johann bestimmt. 

Zum Ganzen vgl. J. J. Müller, Historie Von der Evangelischen Ständte Protestation und 
Appellation Wieder und von dem Reichs- Abschied zu Speyer 1529 (Jena 1705), $. 688—692; 
Ch. G. Neudecker u. L. Preller, Friedrichs des Weisen Leben und Zeitgeschichte von Georg 
Spalatin (Jena 1851), S. 60-62; J. G. Droysen, Über das Verlöbniß der Infantin Katharina 
mit Herzog Johann Friedrich von Sachsen 1519 (in: Berichte über die Verhandlungen der 
Königlich-Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig. Philol.-hist. Classe 1853 
Bd. IV. V [Leipzig 1854], S. 151—181); G. Mentz, Johann Friedrich der Großmütige Bd. 1 
(Jena 1903), 8. 18—22. 

Zur Ergänzung von Luthers Gutachten sei hier die allein bekannte, von Spalatın über- 
setzte und selbst geschriebene Verdeutschung von Bugenhagens gleichzeitigem Bedenken an- 
gefügt (Weimar, Reg D 62 IV, 31. 1402 —141®): 


Sohann Pommern Bedenden des heyrat3 halben. 1524. 


Im fall, wenn man eynem in bejchloffenem heyrath! nicht glauben heldeth? ond der 
breutigam funt leiden?, das man im glauben hielt, do bleibt der breutigam getrew und die 
braut ift vngetrew nit allein gegen dem menjchen, fonder auch gegen Gott wider ir gewiſſenn. 
Wenn der vntrew abſteet, fo ftee er ab. Das geet den breutigam nichts ann, fo vil e3 das 
gewiſſenn belangt, dann es ift ein creuß vnd feyn fund. 

Dann der breutigam oder die braut ift in folhem fall keyner dienjtbardeit? vnter— 
worffenn. 

Weil denn der breutigam der dienftbardeit* nit unterworffen ift, jo iſt er frey. 

Sit er frey, jo mag er nemen, welche im Gott gibt. 

“Dann es ift bejjer fregenn denn brennenn'.Vmb der hurerey willenn foll ein jeder ein 
eeweib habenn's. 

In dem fall macheth die vntrew der braut das gewiſſenn des breutigams frey. 

Allein muß ſich der breutigam furſehen, das er nicht auch vntrew werd von wegen der 
vntrew der braut. Vnd das geſchiedt als denn, wenn ſich der breutigam nicht kan enthalden 
vnd dennoch keyn andere nymbt. Dann er heldeths dafur, das er ehe eyn pubenleben furen 
oder aufs wenigſt ein frembde begern foll®, Ich will der andern laſter ſchweigen, denn ein 
andere zu der Ge nemenn, So doch das erſt Gott verbeutt vnd dag ander Gott haben will. 





1) Hier wie im Mittelhochdeutschen noch Maskulinum (bedingt durch den zweiten Teil 
des Kompositums: “-rat’). Vgl. auch 1. Makk. 10,56 (U. A. Bibel Bd. 12, $.378f.). 
2), — die Treue hält. 3) — gerne hätte (zur Bezeichnung eines dringenden Wunsches; 
D. Wb. Bd. 6, Sp. 663f.). 4) — Verpflichtung (D. Wb. Bd.2, Sp. 1122; Deutsches 
Rechtswörierbuch Bd. 2, Sp. 879—882). 2), Koran: 6) Vgl. Matth. 5, 28. 
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Wann', ob wol die braut mir nicht glauben hielt, folt ich darumb vom glauben in Gott 
fallen vnd thun, was Gott verbeutt, vnd lafjenn, mas er will? Dann in difem fall wurd ich 
auch gegen Gott gottloß vnd gegen meinem nechiten ergerlich. 


Summa. 


Das weibgmwild lebt noch, Aber die braut des falls ift geftorben, dann fie will die trew des 
heyraths nicht halten. Darumb ift fie nicht mer ein braut oder eelich gemahel. Derhalben ijt 
der breutigam nicht mer an fie gebunden denn an ein andere. 

Doch ift mein rat, das man vmb chriſtlicher lieb mwillenn fich onterjteen® fol, das man 
dem bofen gewiſſenn der braut rate vnd helffe, ob fie fich mit der zeit beferen vnd beſſern 
wolt. Wo man ſich aber keyner Beſſerung zuuerhoffenn hat, ſo ſoll der breutigam ein andere 
nemenn?®. 


69 Vorbem.. Abs. 2: Über den königlichen Drucker Richard Pynson vgl. Gutenberg- 
Jahrbuch 1967, 8. 66f. 

121 Nr. 4242 A Fundorte: Abfchriftlich auch in Jena UB, Bos q 24", BI. 3382 am Rande 
(vgl. auch unten 8. 425 Anm. 18a sub c). Danach lies S. 122, 8f.: angelo e celo ... creden- 
dum ... imperatori. Gal.1. 

162, 13: Matth. 12, 45. 

188, 48f.: 1. Joh. 4, 4. 

19522: In der von Luther (außerdem auch noch in U. A. Bd.8, 5.602, 28f.) zitierten 
Form steht die Stelle nur sinngemäß im pseudo-augustinischen „Manuale‘‘ (MPL Ba. 40, 
Sp. 960). 

195, 6: Röm. 8, 3. 

196, 5: Jak. 1, 18. 

203: Im katholischen Lager wurde die Konkordie rasch bekannt; ın einer aus dem 
Deutschen übersetzten lateinischen Fassung fügte sie Johann Fabri seinen für Papst Paul III. 
bestimmten „Praeparatoria futuri ... concilii‘‘ vom 6. Juli 1536 bei (vgl. Concilium Tri- 
dentinum Bd. 4 [Freiburg 1904], S.21,7ff. und 22f.). In der Unterschriftsliste erscheint 
hier an dritter Stelle D. Toannes Zwigkh Constantiensis, während die Namen von Jonas und 
Scholasticus fehlen. 

2172: Über Bernhardi vgl. auch Montfort. Vierteljahrsschrift für Geschichte, Heimat- 
und Volkskunde Vorarlbergs Bd. 19 (1967), $. 218—235. 

245° lies: Abt. 1e. 

3432: Über das 1527 vom letzten Abt Georg an Graf Albrecht von Mansfeld verkaufte 
und 1533 von Kurfürst Johann Friedrich gegen Schloß und Amt Allstedt eingetauschte Stift 
Saalfeld vgl. auch Mansfelder Blätter Bd. 27 (1913), S. 5527. 

3735 ist der Anmerkungstext zu ersetzen durch: Über die Mansfelder Pfarrhäuser 
(einschl. der Schule) vgl. Mansfelder Blätter Bd. 30 (1916), 8. 69 Nr. 20—23 (nebst Spangen- 
bergs Skizze von Mansfeld) und Bd. 45 (1941), S.29—39, insbes. $.31f. Der Dechant 
wohnte seit 1511 in der Stadt Mansfeld (vgl. Scheel, Martin Luther Bd. 1 [3. Aufl.], $. 4). 

377f. Nr. 4302: Den lateinischen Brieftext (nebst englischer Übersetzung) hat schon 
Pr. Smith, Unpublished Leiters of ihe Reformers (The Lutheran Church Review Ba. 41, 
Okt.1922), 8.295f. (mit zwei Lesefehlern) veröffentlicht; er möchte das Schreiben, in dem er 
aber irrigerweise ein „Autograph‘‘ des Reformators erblickt, auf 1520 datieren und es mit 
den Wittenberger Studentenunruhen vom Juli dieses Jahres (vgl. dazu Bd. 13, 8. 73) in Ver- 


7) = Denn. 8) = auf sich nehmen. 9) Johann Friedrich vermählte sich dann zwei 
Jahre später (September 1526) mit Sibylla (1512—1554), der ältesten Tochter des Herzogs 
Johann III. von Jülich-Kleve-Berg (Mentz Bd. 1, $.22—25). 
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bindung bringen. Wegen des Fehlens von Ortsangabe und Datum am Briefschluß sucht er 
den Empfänger dieses kurzen Billeis in Wittenberg und denkt dabei an den dort seit Anfang 
1520 weilenden Hermann Tulich, dem Luther dann am 6. Oktober seine Schrift: „De captivi- 
tate Babylonica‘‘ widmete (über Tulich vgl. Bd. 2, S. 179f. Nr. 334 und Bd. 13, 8.31). 

378 Fundorte ZI. 4 lies: 1863. Die von Montagu vor seinem Tod (1863) der Oxforder 
Bibliothek vermachte Sammlung gelangte im April 1864 dorthin; vgl. F. Madan, A Summary 
Catalogue of Western Manuseripts in the Bodleian Library at Oxford Bd. 5 (Oxford 1905), 
8.112. Über die den vorliegenden Brief enthaltende Oxforder Handschrift vgl. unten S. 121 
Nr. 261. 

388°: Vgl. auch E. Kähler, Karlsiadi und Augustin (Halle 1952), 8. 21f. 

391 Nr. 4308 ZI. 6 v. u. lies: 115a (statt: 15a). 

398, 7f.: 1. Joh. 5, 19. 

426 Überschrift zu Nr. 3 lies: 1536. 

436 Nr. 4326: Ein im Stadtarchiv Nördlingen aufbewahrter (aus dem Besitz des dortigen 
Pfarrers Johann Daniel Haake [1681] stammender und bisher noch ganz unbekannter) Manu- 
ffriptband (336 Geiten 40) enthält zahlreiche abschriftliche Texte zur Reformationsgeschichte 
aus den Jahren 1526/1549; darunter befindet sich u. a. auf S. 291f. eine Kopie der (im Erst- 
druck von 1553 undatierten) Einladung zur Doktorpromotion des Johannes Machabäus von 
1542 mit dem Datum des „4. Februar‘‘. Dementsprechend ist unsere Datierung in der Über- 
schrift sowie in ZI. 25 zu berichtigen und Anm. 8 als unzutreffend zu streichen. 

Diefer Band enthält außerdem abjhriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1861 B; Bd. 7, Nr. 3030. 
3031; Bd. 8, Nr. 3307; Bd. 9, Nr. 3598. 3603; Bd. 10, Nr. 3851; Bd. 12, Nr. 4291. 4327. 
4328; U. A. Bd. 49, ©. 278. = Tiſchreden BD. 4, Nr. 4857n. 

(Die vorstehenden Angaben verdanken wir Herrn Dr. G. Seebaß-Erlangen.) 

453, 16 lies: euangelium, hoc Jacobo ... 

474: Als Nr. (4330,) 13a ist der unten S.ILf. abgedruckte Text des lateinischen Ordi- 
nationszeugnisses für Michael Schmid (Faber) vom 24. August 1542 einzuordnen. 

482 Nr. (4330,) 224A: Ein weiteres Exemplar dieses gedruckten deutschen Formulars 
(Driginal: Wolfenbüttel, 359.1 Nov., Bl. 212—222; gedrudt: CR Ba.7, Sp. 151—153 
Nr. 4366) liegt vor in Gestalt des am 21. Sepiember 1548 ausgestellten Ordinationszeugnisses 
für Hieronymus Luckow aus Wittenberg, der am 19. September für das Pfarramt in Natho 
(bei Roßlau/ Anh.) ordiniert worden war (Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch Bd. 1, 
S.60 Nr. 958 und Bd.2, S. XXVIIL); das Formular ist von Melanchthon ausgefüllt, von 
dessen Hand auch Luckows Empfehlung an den Zerbster Pfarrer Theodor Fabricius stammt 
(über ihn vgl. Briefe Bd. 10, 8. 620f. Nr. 4016). Weiterhin befindet sich ein (unausgefülltes) 
Exemplar dieses gedruckten Formulars, das Melanchthon am 22. August 1544 (CR Ba.5, 
Sp. 469) dem am 15. Mai zum Koadjutor für das Bistum Merseburg bestellten Fürsten Georg 
von Anhalt als Vorlage für Zeugnisse für die künftig von diesem zu ordinierenden Geistlichen 
übersandt hatte, in Münden SB, Clm 10355 (= Coll. Camerar. 5), Bl. 104; vgl. Zeitschrift 
des Vereins für Kirchengeschichte der Provinz Sachsen Bd. 16 (1919), $.21 Anm. 1. 

Ein (nur ganz geringfügig abweichender) Wortlaut dieses Formulars begegnet auch in 
dem am 29. März 1553 ausgestellten (vermutlich handschriftlichen) Zeugnis für Bartholomäus 
Walde (Waldo) aus Schallhausen (bei Döbeln), der am gleichen Tag für das Pfarramt in 
Bischdorf und Herwigsdorf („Herbstorff") (bei Löbau) ordinieri worden war (Buchwald 
a. a. O. Bd. 1, 8.86 Nr. 1369); das (im CR fehlende) Zeugnss vst gedrudt bei Chr. Heckel, 
Historische Beschreibung der Stadt Bischoffswerda (Dresden 1713), $. 382f. und K. G. Diet- 
mann, Die gesamte ... Priesterschaft in dem Churfürstenthum Sachsen Bd. 1 Teil I ( Dresden- 
Leipzig 1753), 8. 235f. Anm. 9. 

482, 13f.: Vgl. Maith. 9, 38. 
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Band 13. 


XVII lies Z1. 3: Monatsſchrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des ...; Z1.13: Halle 
1907. 

15 ZI. 15 lies: 201, 44. \ 

23 (zu 8.513 Nr. 202) lies: ... Bl. 405® und 4092». 

43 (zu S. 414 Nr. 446) lies: Bl. 155». 

85 (zu $. 112), Lesart zu ZI. 35 les: vberzegen. 

115 (zu S. 146) lies: 8. 161 Nr. 363 Anm. 4. 

149 (zu S. 412, 43) lies: opera!?2. 

189 (zu S. 691 Nr. 1756): Die Bibliothek des Caspar von Köckeritz befindet sich jetzt 
im Besitz der Kirchengemeinde Wittbrietzen| Kr. Zauch-Belzig. 

195 (zu S. 100f.), Lesarten ZI. 3: Die eckige Klammer am Zeilenschluß gehört hinter 
21.2. 

270 (zu 8. 398%): In einer kurzen lateinischen Fassung begegnet dieses „vaticinium‘ 
von 1526 auch bei C. Peucer, Commentarius de praecipuis divinationum generibus (Witten- 
berg 1553), Bl.331?—332% und daraus wieder abgedruckt bei K. Lycosthenes, Prodigiorum ac 
ostentorum chronieon (Basel 1557), 8.566f. Vgl. auch U. A. Tischreden Bad. 5, $. 278 
Anm. 7. 

286 (zu 8. 129): Die „‚conclusiones‘‘ sind ein (vielleicht in der Umgebung des Augs- 
burger Bischofs Christoph von Stadion hergestellter) Auszug aus Georg Witzels „Methodus 
concordiae ecelesiasticae‘‘ (Leipzig 1537; über diesen vgl. G. Richter, Die Schriften Georg 
Witzels [Fulda 1913], S. 34 Nr. 35); zuerst von L. Cardauns in: Quellen und Forschungen 
aus italienischen Archiven und Bibliotheken Bd. 9 (1906), 5. 140—154 veröffentlicht und 
kommentiert; vgl. auch H. Jedin, Geschichte des Konzils von Trient Bd. 1 (Freiburg 1949), 
$.564 Anm. 18. — Eine von dem Schreiber durchkorrigierte, vier Seiten umfassende deutsche 
Übersetzung dieser „‚conclusiones‘* befindet sich im Stadtarchiv Augsburg, Schäße Fasc. 1a 
(vgl. unten $.12f. Nr. 9), Nr. 18. 

307 (zu S. 841) muß es heißen: Von 1548 bis 1558 war Walber Pfarrer in dem 9 km von 
- Altmügeln entfernten Dorfe Hof (Kr. Oschatz) ; vgl. Grünberg, Sächsisches Pfarrerbuch Bd. 2, 
S.985 (laut freundlichem Hinweis von Herrn Superintendent Dr. H. Klemm-Meißen). 

325 (zu S. 533°) lies: 8. 69 Nr. 148 Anm. 15. 

329 (zu 8. 595%) lies: ist Simon ... 

342 (zu 8.104 Nr. 4115 Vorbem.): Johannes Gibel wurde im Januar 1542 als 
Diakonus an St. Marien in Halle berufen (vgl. ZKG Bad. 31 [1910], S. 104f.). — Christoph 
Eizelts Nachfolger wurde am 3. Juni 1545 Johannes Mack (Magius) (aus Horneburg; 
immatr. Wintersemester 1536; 5. Februar 1540 Magister) (Buchwald, Ordiniertenbuch Ba. 1, 
5.44 Nr. 687). — In der zweitletzten Zeile lies: Buchwald a. a. O. Bd. 1, S. 84 Nr. 1346. 

350 (zu 8.240) lies: ... nad) jeinem Tod (7 19. Zuni1657) an feinen Schwiegervater, 
den Freiberger Ehronijten, Korrektor und Stadtphyfifus Andreas Möller (1598 —1660) (über 
ihn vgl. Neues Archiv für Sächſiſche Gejchichte und Altertumsfunde Bd. 9 [1888], ©. 59 bis 
UN ee 

356 ZI. 14 lies: Beatus. 

356 (zu $. 455 Nr.[4430,] 5A): Außer den beiden am 10. November 1555 und 14. Mai 
1556 verwandten Exemplaren des sehr viel umfangreicheren gedruckten lateinischen Formulars 
sind noch sechs weitere überliefert; die gleichfalls von Melanchthon ausgefüllt sind: 

3. Ausgestellt am 25. März 1545 für Lorenz Heunisch (Hunnicus) aus Schweinfurt, am 
4. März 1545 für Schweinfurt ordiniert (vgl. Briefe Bd. 12, S. 449 Anm. 4). Daß es sich 
hier um das gedruckte Formular handelt, ergibt sich aus der Bemerkung von J. M. Sixt 
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(Reformations-Geschichte der Reichsstadt Schweinfurt [Schweinfurt 1794], 8. 230): „Aus 
dem gedrudten Driginale" (zuletzt gedruckt: OR Bd. 5, Sp. 710—713 Nr. 3161). 

4. Ausgestellt am 25. November 1554 für Martin Chemnitz aus Treuenbrietzen, am gleichen 
Tag (Buchwald Bd.1, 8.98 Nr.1574) für „ein zufunfftig predigambt” (in Braun- 
schweig) ordiniert. Driginal: Hannover LB, MS XLII, 1991P Nr. 10 (ungedruckt). 

5. Ausgestellt am 24. Juni 1554 für Andreas Zinkeisen aus Gotha, am 20. Juni 1554 ( Buch- 
wald, Wittenberger Ordiniertenbuch Bd. 1, 8. 95 Nr. 1520) für Schmira (bei Erfurt) ordi- 
niert. Original: Wolfenbüttel, 359.1 Nov., Bl. 202”® und 62; gedrudt: OR Bd. 8, Sp. 310f. 
Nr. 5630 (Melanchthons Empfehlung für Zinkeisen an den Erfurter Pfarrer Andreas Bog 
[= Poach] vgl. bei Buchwald Bd. 2, S. XXVIII). 

6. Ausgestellt am 25. März 1558 für Erhard Ziegenist aus Plauen, der aber (aus unbekanntem 
Grunde) erst am 6. Juli 1558 (Buchwald Bd. 1, 8.111 Nr. 1780) für Königswalde (bei 
Zwickau) ordiniert wurde. Driginal: Zwidau RSB (30. 1. 7/5); gedrudt: Mitteilungen des 
Altertumsvereins für Zwiekau und Umgegend Bad. 3 (1891), S. 327. 

7. Ausgestellt am 25. Dezember 1558 für Johann Wagner aus Zwickau, am 4. Dezember 1558 
(Buchwald Bad.1, S.112 Nr. 1826) für Auerbach (bei Zwickau) ordiniert. Driginal: 
nicht nachweisbar; gedrudt: G. Buchwald, Allerlei aus drei Jahrhunderten (Zwickau 
1888), 8. 35—39. 

8. Ausgestellt am 25. Dezember 1559 für Erasmus Orossensky (Krossenski) aus Szepesbela 
(SpiSsska Beld) („Sepusii‘‘) bei Käsmark (Kezmarok) (Slowakei), am 10. Dezember 1559 
(Buchwald Bd. 1, 8.116 Nr. 1945; Bd. 2, S. VIIL) als Prediger auf der Burg Käsmark 
ordiniert. Driginal: Pregburg, Archiv des Evang. Lyceums, Fasz. 688 Nr. 1; gedrudt: 
OR Ba. 9, Sp. 997—999 Nr. 6890; Protestäns Szemle Bd. 9 (1897), 8. 108—111 (nach 
freundlicher Mitteilung von Herrn Prof. Dr. J. Sölyom, Budapest; eine Photokopie ver- 
danke ich Herrn Prof. Dr. J. Petrik, Bratislava). 

Ein weiteres gedrucktes Formular mit einem lateinischen Text, der in seiner zweiten 
Hälfte fast wörtlich mit einem abschriftlich überlieferten Wittenberger Zeugnis vom 27. Sep- 
tember 1544 (Bd.12, S. 479, 3—23) übereinstimmt, wurde (von Melanchthon ausgefüllt) 
am 5. Mai 1553 für Melchior Weidmann aus Erfurt benutzt (Driginal: Wolfenbüttel, 359.1 
Nov., Bl. 192=®; gedrudt: OR Bd. 8, Sp. 81f. Nr.5382 und Buchwald Bd.2, S.XXVIII), 
der am 3. Mai als Pfarrer für die Erfurter Andreaskirche ordiniert worden war (Buchwald 
Bd.1, 8.87 Nr. 1389). — Nur mit einem Teil jenes Wittenberger Zeugnisses von 1544 
(Ba. 12, S. 479, 5—15) stimmt schließlich das abschriftlich überlieferte und, da die Empfeh- 
lung an den Frankfurter Pfarrer Andreas Musculus in den Text selbst eingefügt ist, zweifellos 
auch bloß handschriftlich ausgefertigte Zeugnis vom 11. November 1548 für Georg Bolle aus 
Berlin überein (gedrudt: OR Bd. 7, Sp. 189f. Nr. 4399), der am 7. November als Diakonus 
für Frankfurt/O. ordiniert worden war (Buchwald bad. 1, 8.61 Nr. 971). 

381: In Nr. 14 Vorbem. ist Bd. 6, Nr. 1774 abgedruckt. 


Band 14. 


14 Nr. 14: Laut J. G. Olearius, Serinium antiquarium (Jena- Arnstadt 1698) (Bl. 6° 
und 72) besaß der Augsburger Pfarrer Theophil Spizel (f 1691) (vgl. unten S. 324) im 
Jahre 1671 die dann von Raymund Krafft von Dellmensingen erworbenen und jetzt in der 
Baseler Universitätsbibliothek befindlichen urschriftlichen Melanchthonbriefe an Spalatın. 

362 Anm. 41: Luthers „Tröftung für eine Berjon in hohen Anfechtungen“ liegt in mehr- 
facher Fassung vor: in einem von Johann Poliander (} 1541) doppelt überlieferten (einmal 
nur: „M. D. XXL“, das andere Mal genauer: „Anno 1521 eirca nativitatis Mariae ferias 
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[= 8. Sept.]‘‘ datierten) handschriftlichen Text sowie undatiert in der von Caspar Cruciger 
1545 veröffentlichten Trosischriftenausgabe (vgl. U. A. Bd. 7, 8. 779—791 und ZKG Bd. 49 
[1930], S. 184f. sowie unten 8. 572); in keinem Fall ist hier der Name der angefochtenen 
Person genannt. Zu diesen Fassungen tritt als weitere die in der von Johann Aurifaber in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts angelegten römischen Handschrift Cod. Pal. lat. 1955 
(vgl. unten $. 127 Nr. 278), 81. 18°—20® enthaltene Kopie, die — wie auch bei Pohiander — 
noch Luthers ursprüngliche Verdeutschung von Ps. 142 aufweist und als einziger Text die 
Überschrift trägt: „Troſtſchrifft D. M. Lutheri an eine Ehrlihe Matron, Doctoris Apelli 
Jurisconsulti ſchwegerin“. Bei „Apellus‘‘ handelt es sich um den aus Nürnberg stammenden 
Juristen Dr. jur. Johann Apel (1486—1536); auch nach Abschluß seines 1502 in Wittenberg 
begonnenen Studiums blieb er offenbar mit den dortigen Gelehrien weiterhin in Verbindung 
(beispielsweise weilte er im Februar 1520 in Wittenberg, wo Melanchthon von ihm einen 
Gruß an Johann Heß bestellte [CR Bd. 1, Sp. 146]). Daher ist es durchaus möglich, daß er 
auch in persönlichen Beziehungen zu dem (im September 1521 [s. o.] allerdings auf der Wart- 
burg weilenden) Reformator stand, zumal dieser ihn im Sommer 1523 — also noch vor seiner 
(erst im Oktober erfolgten) Übersiedlung nach Wittenberg — als „Apellus noster‘‘ bezeichnete 
(U. A. Bd. 12, 8. 71, 4). Aus jener Überschrift der römischen Kopie ergibt sich in Verbindung 
mit der im Textanfang aller drei Handschriften („zum erjten, das die jelb ſchweſter ...“) 
genannten „ſchweſter“ (von Cruciger im Druck in den neutralen Ausdruck: „Perſon“ korri- 
giert), daß diese Trostschrift an Apels Schwägerin gerichtet und für deren angefochtene 
Schwester bestimmt war. Da Apel 1521 noch unverheiratet war, kann als seine Schwägerin 
hier nur die Frau eines Bruders in Frage kommen; als solcher ist lediglich Nikolaus Apel, 
„Duchmacher vnd burger zu Nürmberg”, bekannt; vgl. Th. Muther, Aus dem Uniwversitäts- 
und Gelehrienleben im Zeitalter der Reformation (Erlangen 1866), 8.230. 250. 457. Über 
Johann Apel vgl. NDB Ba.1, S. 322; Friedensburg, Geschichte der Unwersität Wittenberg, 
$. 165. — Zur Sache vgl. CR Bd.1, Sp. 462. 448f. (Ende Aug.| Anf. Sept. 1521). 

503 Anm. 92: Daß der Leipziger Philosophieprofessor Jakob Thomasius (1622—1684 
[über ihn vgl. RGG? Bd. 6, Sp. 863]), der Vater der beiden Brüder Christian und Gottfried, 
auch zahlreiche Handschriften aus dem 16. Jahrhundert besaß, dürfte Schütze kaum mehr 
bekannt gewesen sein; falls der (in diesem Fall dann schon auf Johann Christoph Wolfs 
Angabe beruhende, aber nicht mehr nachprüfbare) nur einmal bei Schütze (Bd.1, 8. 401) 
begegnende Herkunftsvermerk: „Aus der Thomasischen Sammlung zu Leipzig‘‘ zutrifft, 
könnte er sich vielleicht auf des Jakob Thomasius Handschriftenbesitz beziehen, dessen Ver- 
zeichnis sein Sohn Christian der Schrift seines Vaters: ‚‚Origines historiae philosophicae et 
ecclesiasticae‘‘ (Halle 1699) beigab. Neben vielen Manuskripten aus der Feder seines Vaters 
ist hier (8. 231—233) unter den „Descripta‘‘ u. a. an Luthertexten kurz aufgeführt: 


„1. Ex aöroygagoıs d6nAwv aut önAwv ad oras aut in chartis vacuis Codicum impressorum. 
In his sunt et Epistolae quaedam Lutheri. Continet varia notabilia 212. 
6. Epistolae selectae 190 Philippi [Melanchthonis], Lutheri, Haloandri, Siberi, Jonae, 
Thormanni, Zeuneri, Cornarii et aliorum. 


21. Fragmenta colloquiorum Lutheri.‘‘ 


Von Interesse ist ferner, daß Jakob Thomasius auch (auf S. 232 Nr. 8 aufgeführte) wohl 
urschriftliche Briefe Andreas Karlstadis an Spalatin besaß, die er dann dem Arnstädter 
Superintendenten Johann Gottfried Olearius für dessen ‚Serinium antiquarium‘‘ (Halle 
1671) zur Verfügung stellte (ihr Verbleib ist unbekannt). Im Katalog sind zwar nur „Episto- 
lae 27° genannt, aber laut seiner Vorrede erhielt Olearius, der ingesamt 49 Briefe veröffent- 
lschte, von Jakob Thomasius zunächst nur einen „fasciculus‘‘, nachträglich aber noch ein 
„additamentum‘‘, so daß im Katalog offenbar nur einer dieser beiden Teile verzeichnet ist. 


Nachträge und Berichtigungen. XLVII 


5412! Abs. 2: Während Georg Theodor Strobel bei dem Abdruck von sieben Lutherbriefen 
in seinen „Miscellaneen Literarischen Inhalis‘‘ Bd. 3 (1780), $. 83—92 die bis dahin fast 
unbekannt gebliebene erste Hälfte des Schreibens an den Venelianer Balthasar Altieri vom 
12. November 1544 (Briefe Bd. 10, Nr. 4041 ZI. 1—30) aus einer kleinen Wittenberger Uni- 
versttätsschrift von 1575 wiederholte (bereits dori finden sich die Worte: „Ex autographo 
Lutheri optima fide descripta‘‘), eninahm er den Text der sechs übrigen Briefe — je eines 
an Osiander, Melanchthon und Hieronymus Weller sowie dreier an Konrad Cordatus — der 
seit dem Jahre 1766 auf der Nürnberger Stadtbibliothek befindlichen Veit Dietrich-Hand- 
schrift Solg. Ms. 38 4° (unten S. 118); sie stehen dort auf Bl. 522” (= Briefe Bd. 6, 
Nr. 1817), 752"b (= ebd. Bd. 5, Nr. 1721), 998" (= ebd. Bd. 6, Nr. 1833) und 101P—103» 
(= ebd. Bd. 5, Nr. 1528. 1544. 1736); vgl. G. Berbig, Der Veit Dietrich-Kodex Solgeri 38 — 
zu Nürnberg (Leipzig 1907), S.5 und 7f. Daß diese meist von Schreiberhand angefertigien 
Abschriften die Vorlage für Strobel bildeten, zeigen verschiedene charakteristische Überein- 
stimmungen; vgl. Briefe Bd.13, 5.122 (zu Nr.1528), 185 (zu Nr.1721) und 187 (zu 
Nr. 1736). Zu der bei Strobel wiederkehrenden Lücke im Brief an Osiander vgl. oben 
8. XXVIlM. 


Zu Bd. 14, ©.135 Nr. 298: 


Zu Geschichte und Inhalt dieser Stultgarter Handschrift vgl. jetzt: Johannes Brenz, 
Werke — Frühschriften Teil 1 (Tübingen 1970), 8. XXXVIII—L, zu ihrem Schreiber 
Michael Gräter (1492—1568) und ihrem letzten Privatbesitzer Friedrich David Gräter (1768 
bis 1827) vgl. ebd. S. IXL Anm. 3 und S. LI Anm. 3 (zu unten 8. 298). 





Nachgetragene Texte. 


Nr. 4338 (= [4330,] 13). 


Drdinationszengnis für Michael Schmid (Faber). 
ü Wittenberg, 24. Auguſt 1542. 


Michael Schmid (Faber) (} 1573) aus Pfaffenhofen (23 km nordweitlich 
bon Freiſing), der al® „Michael Faber Frisingensis Bauarus“ im Winterfemefter 
1532/33 ın Wittenberg immatrifuliert worden war (Album BD. 1, ©. 148), wurde 
dort am 23. Auguſt 1542, „Aus diejer Vniuerſitet beruffen gein Nuernberg zum 
PBriejterambt”, in Vertretung des damals im Herzogtum Braunfchweig weilenden 
Stadtpfarrers Bugenhagen vom Diafonus Sebaſtian Fröſchel ordiniert (Buch- 
wald, Ordintertenbuch Bd. 1, ©. 28 Wer. 429). Daß das ohne feinen Namen und 
die Unterjchriften überlieferte, am nächſten Tage ausgejtellte Zeugnis für Schmid 
bejtimmt war, ergibt ji) aus der Erwähnung der „Ecclesia Norimbergensis“ 
(31. 185.) in Verbindung mit dem von dem Ordinationstermin nur durch einen 
Tag getrennten Datum. Schmid war zunächſt Diafonus in Nürnberg, 1545/53 
Pfarrer in Altdorf, dann Prediger an St. Jakob (mit vorübergehenden Auf- 
enthalt in Ravensburg zwecks Durchführung der Reformation) und ſchließlich feit 
1565 Diafonus an der Heilig Geiftkicche in Nürnberg (vgl. M. Simon, Nürnber- 
gisches Pfarrerbuch Mürnberg 1965], ©. 201 Nr. 1230). 

Abſchrift: Zwickau RSB, Hſ. XXVIII, BL. 1P (vgl. U. A. Bd. 49, ©. VIIf.). 


Versatus est in Schola Ecelesiae nostrae N. cum eximia laude modestiae 
et pietatis ac diligenter audiuit tractationem doctrinae Ecelesiasticae traditae 
in prophetis et Apostolis, Et cum aliquoties concionatus sit!, diligentiam nobis 
suam et synceritatem in docendo probauit. Cum autem vocatus esset ad munus 


1) Nachdem der in Wittenberg jeit 1537 jtudierende Nürnberger Kürſchnersſohn 
Hieronymus Bejold (1522—1562) (über ign vgl. Simon a. a. D., ©. 23 Nr. 97) am 2. Februar 
1542 dem Nürnberger PVrediger Veit Dietrich berichtet Hatte: „„Micaelem Fabrum hortatus 
sum aliquoties ad exercitia publica, existimo id ei curae esse‘‘, jchrieb er am 25. Juli des 
gleichen Jahre San denjelben Empfänger: „Caeterum de Michaele Fabro sic habe. Ter in 
Templo arcis [= Wittenberger Schloßkirche] hic concionatus est, habet acutam vocem et 
in nostro templo exaudiri potest; narrat mihi M. Georgius /Rörer] eum probari multis 
bonis et doctis viris. Dignus est profecto, cuius ratio habeatur a nostris, nam summam, 
inopiam et miseriam summa constantia et pietate perfert‘“ (Beiträge zur bayerifchen 
Kichengefhichte Bd. 18 [1912], ©. 43 und 82). 


IV Luther, Briefe 14 


L Nachgetragene Texte. 


Diaconi in Eeelesia N., rogati sumus, vt explorata eius eruditione testimonium 
adderemus publieae ordinationis. Etsi autem in publieis eontionib[us] speeimen 
eruditionis praebuerat, tamen et priuatim eum de praecipuis artieulis doctrinae 
Christianae audiuimus et comperimus eum recte tenere et intelligere summam 
Christianae pietatis et amplecti puram Euangelii doctrinam, quam Ecelesianostra 
vno spiritu et vna voce cum Catholica Ecclesia profitetur, Ac a fanatieis opini- 
onib[us] damnatis iuditio Catholicae Ecelesiae Christi abhorrere. Promisit hie N. 
etiam in doctrina constantiam et in offitio fidem et diligentiam. Quare ei juxta 
doctrinam Apostolicam publica ordinatione commendatum est ministerium 
docendi Euangelii et Sacramenta a Christo instituta administrandi juxta voca- 
tionem. Cumque seriptum sit de filio Dei: ‚Ascendit, dedit dona hominib[us], 
prophetas, Apostolos, Pastores et Doctores“?, precamur ardentib[us] votis, vt 
suae Eeclesiae gubernatores det idoneos et salutares ac efficiat, vt huius 
N. ministerium sit efficax et salutare, precamur etiam Deum, vt Ecelesiam 
Norimb[ergensem] seruet et gubernet. Et quia ciuitas vt Aristocratia optima 
[ü. d.Z.: honestissima] regitur, ita et Ecclesiae Dei tranquillum hospitium prae- 
bet, optamus, vt Deus disciplinam et pacem Ciuitatis tueatur ac faciat, vt sem- 
per ibi lux Euangelii fulgeat et multi aeternum patrem liberatoris Ihesu Christi 
vere inuocent et vere celebrent. Amen. Datae Witenbjergae] Die Bartholomaei 
Anno 15423, 





2) Eph. 4, 8.11 (vgl. Briefe Bd. 12, ©. 448 und 450 Ann. 11). 

3) Diejes ohne Unterjchriften überlieferte Zeugnis fönnte auch von Luther mitunter- 
zeichnet fein, da dejjen damalige Anweſenheit in Wittenberg durch zwei Briefe vom 23. und 
26. Auguſt 1542 bezeugt ilt (Briefe Bd. 10, Nr. 3782 und 3783). 





Nr. 4339 (— 4076). 


Kurfürſt Johann Friedrich an Luther, Bugenhagen, 
Cruciger und andere Theologen. 
Torgau, 14. Februar 1545. 


Überjchieft Bedenken Philipps von Hejjen und der heſſiſchen Theologen zur 
Wittenberger Neformation mit der Aufforderung, die dort erhobenen Einwände, 
wenn nötig, in den Wittenberger Tert einzuarbeiten. Über die lateinifche Über- 
jegung der Wittenberger Neformation. 


Der Abjchied des Speyerer Reichstags vom 10. Juni 1544 hatte zur Erörterung und 
Beilegung der Neligionsitreitigfeiten einen neuen Neichstag angekündigt, zu deſſen Wor- 


a 


10 


Vachgetragene Terte. LI 


bereitung die Stände theologifche Gutachten („Neformationen“) ausarbeiten laſſen jollten!. 
Nachdem ein entiprechenver Auftrag des ſächſiſchen Kurfürften an die Wittenberger Theo- 
logen? ohne Ergebnis geblieben war, forderte er jie am 23. November 1545 erneut umd 
dringend auf, einen „radtichlag” abzufajjen, „wie vnd welcher gejtalt Ir meinet, Das folcher 
vorgleihung vnd Reformation halben vnd von einem ftreitigen Artickel zum andern zu er- 
haltung vnjerer Augspurgiſchen Confeſſion zur handelen, Auch worauf endlich zuuorharren 
fein jolle”?. Melanchthon arbeitete daraufhin die von ihm, Luther, Bugenhagen, Cruciger 
und Major unterfchriebene und am 14. Januar 1545 dem Kurfürften eingereichte Witten- 
berger Reformation aus“. Noch während der Heritellung des Textes erhielten die Witten- 
berger die von Bucer aufgejegte jehr umfangreiche Straßburger Reformation’, die diejer an 
Philipp von Heffen gefchiett hatte, der fie an Brück weiterleitete?. Melanchthon verfahte ein 
Bedenken zu Bucers Ausarbeitung, das mit der Wittenberger und der Straßburger Refor— 
mätion zufammen dem Kurfürjten übermittelt wurde. Diefer jandte die Schriftjtüde an 
Philipp von Hefjen?, der daraufhin die Meinung feiner Theologen einholte und auch jelbit 
in drei Punkten fritifche Bemerfungen zur Wittenberger Reformation machte! In den im 
folgenden abgedrudten Schreiben des Kurfürjten an die Wittenberger Theologen wird ihnen 
dieje Kritik des Landgrafen vorgelegt und um Stellungnahme dazu bzw. um Berüdjichtigung 
in der Wittenberger Reformation erfucht!!. Die Theologen äußerten fich in einem undatierten 
Gutachten zu den heijiihen Bedenfen!?; Melanchthon verarbeitete fie außerdem teilweije in 
der lateinifchen Überjegung der Wittenberger Reformation. 

Die Wittenberger und die Straßburger Reformation dienten den Vertretern der evan- 
geliihen Stände auf dem Wormjer Reichdtag als Unterlagen für ihre Beratungen, wurden 
aber nicht offiziell verwendet, da die Neligionsverhandlungen unter Hinweis auf die bevor- 
itehenden Konzilsberatungen zurüdgeitellt wurden. 


Konzept (von Schreiberhand, mit eigenhändigen Korrekturen des Kur— 
fürften): Weimar, Staatsarchiv, Reg H fol. 589 Nr. 191 Vol. 4. 


1) Vgl. Neue und vollitändigere Sammlung der Reichs-Abjchiede Bd. 2 (Frankfurt/M. 
1747), ©. 509 FF. 

2) Nicht erhalten. Dieſe Aufforderung ergibt jich aus Briefe Bd. 10, ©. 689, 12—14. 

3) Ebd. ©. 689, 18—22. 

4) Val. unten ©. LII Anm. 2. 

5) Val. ebd. Anm. 3. 

6) Bol. M. Lenz, Briefwechjel Landgraf Bhilipp’s des Großmüthigen von Heſſen mit 
Bucer Bd. 2 (Leipzig 1887), ©. 271. 

?) Bgl. Ch. ©. Neudeder, Urfunden aus der Neformationzzeit (Stajjel 1836), ©. 703f. 

8), Bol. Briefe Bd. 11, ©. 16—19. 

9) Bol. unten ©. LII Anm. 6. 

10) Bol. ebd. Anm. 8 und 9. 

11) Mit dem Datum des 14. Febr. 1545 erledigt fich die Vermutung in Briefe Bd. 11, 
S. 42, dab der Kurfürjt die hefjiichen Bedenken erjt ca. 21. Febr. 1545 nad Wittenberg 
geſchickt hätte. 

12) Bgl. OR BP. 5, Sp. 686—691. 

13) Vgl. unten ©. LV Anm. 7. 

14) Bol. dazu Lenz a.a. O. Bd. 2, ©. 339f.; G. Mens, Johann Friedrich der Groß— 
mütige Bd. 2 (Jena 1908), ©. 4127. 

Iv* 


LII Nachgetragene Texte. 


An Doctor Martinum, Bomeranum, Creußiger und andere theologen. 
Sohanzfridrich Churfurft. 

Lieben, Andechtigen vnd getreuen. Nach dem Ir vff vnſer jchreiben vnd 
gnedigs begeren, das wir vor eblichen wochen an euch gethan!, ein Reformation 
in der Religion ſachen geftelt vnd vns vnlangſt zugefchiet?, welche wir durchleſen 
vnd vns gantz wol haben gefallen lajjen, des wir euch auch gnedigen dand jagen, 
So haben wir ſolchs fambt dem bedenden, worumb mit dem Straßburgijchen 
Nadtslag? vff izigen Neichstag zu Wurmb3? nit vortzufahren®, vnſerm vettern 
vnd brudern, dem Lantgrauen zu Heſſen, zugejchickt® mit freuntlicher bitt, wo es 
ſ. l. auch alfo gefiel, das dan ©. %. Iren Nedten gen Wormbs befehlen wolt, 
neben vnſern Nedten den andern Religion vorwanten dauon auch bericht zu thun 
vnd ſich mit denſelben zuuorgleichen vnd zuuoreinigen, wie des orts domit zu Fey" 
M anfunft vortzufahren fein ſolt. 

So hatt vns gedachter Lantgraf ist drauf wider gejchrieben”? mit anbeig, das 
jein fteb beide Nadtjleg oder Reformation vnd berurt eur bedenden eblichen 
©. L. furnehmen theologen auch hett vberantivorten vnd befehlen lajjen, Ir gut- 
bedunden ſ. l. drauf antuzeigen. Welchs diejelben gethan ond Ir bedenden vnd 
gemuet ©. %. darauf jchriftlich angezeigt®, daneben aber vormerdfen, wie das 
j. l. Inen eßliche wenig artidel darneben zugeftelt?, damit ©. 2. erachtens euer 
Reformation jolt zu enderen fein, welch Ime dan gemelter Seiner 2. Theologen 
auch haben gefallen laſſen, wie Ir ſolchs aus beiliegender Copeyen werdet vor- 
nehmen. 


1) Am 23. Nov. 1544; vgl. Briefe Bd. 10, S. 688. 

®) Die sog. Wittenberger Reformation, deren deutschen Text (OR Bd. 5, Sp. 579-606) 
Luther, Bugenhagen, Crweiger, Major und Melanchthon dem Kurfürsten am 14. Jan. 1545 
übersandt hatten, vgl. Briefe Bd. 11, 5. 147. 

) Die von Bucer verfaßte Straßburger Reformation; über sie vgl. Seckendorf, Commen- 
tarius de Lutheranismo (2. Aufl. Leipzig 1694), III, S. 539—543 und Briefe Bd. 11, S. 14 
Vorbem. 

4) Zum Wormser Reichstag von 1544/45 vgl. P. Heidrich, Karl V. und die deutschen 
Protestanten am Vorabend des Schmalkaldischen Krieges Bd. 2 (Frankfurt/M. 1912), S 50 ff. 

3) 2 Wittenberger Bedenken zur Straßburger Reformation (vgl. Anm. 3) vgl. Briefe 
Bd. 11, S. 16—19. 

3) * 24. Jan. 1545; vgl. Ch. G. Neudecker, Merk ürdige Aktenstücke aus dem Zeit- 
alter der Reformation (Nürnberg 1838), 8. 398—401. 

?) Zum Schreiben des Landgrafen von ca. 8. Febr. 1545. . M. Lenz, Briefüechsel 
Landgraf Philipp’s des Großmüthigen von Hessen mit Bucer Bd. 2 2 (Leipzig 1887), S. 293 
Anm.1. 

®) Das Bedenken der hessischen Theologen vom 7. Febr. 1545 vgl. CR Bd. 5, Sp. 674 
bis 676. 

°) Das Bedenken Philipps von Hessen vgl. ebd. Sp. 672—674. Der Landgraf wollte in 
die Wittenberger Reformation Artikel über die Seligkeit ungetauft sterbender Kinder, über die 
Beschneidung der bischöflichen Gewalt und über die Einschränkung des geistlichen Einflusses 
auf die Ehegerichtsbarkeit aufnehmen lassen. 
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Nachgetragene Texte. LIII 


Nun haben wir gemeltem Lantgrauen neben eurer zugejchietten Reformation 
vndter anderm angezeigt, das auch guet jolt fein vmb der Außmertigen! willen, 


5 jo vff iBigem Neichstag fein, auch mit Fey“ vnd fo Maten ferner alda anfomen 


erden, diejelb eur bedachte Reformation wurde furderlich in ein rain latein ge- 
bracht, damit die lateinisch und deußjch dem feyfer vbergeben, Auch darnach fur- 
derlich in batden jprachen gedruckt und in vnd aufjerhalb des Neichs gefurt mocht 
werden!!. Begeren derhalben gnediglich, Br wollet die artictel furderlich mit 
einander erwegen, ©o der landtgraf jeiner lieb Theologen hat zujtellen lajjen? 
vnd, wie berurt, Sr dauon hirbei ein Copey befindet, Ob mit denfelben Artickeln 
berurt eure Reformation etwas zuercleren fein jolt oder nicht!?. Dan wiewol wir 
diejelben Artikel bet on3 vor vnnotig achten in die Summart!? Reformation zu- 
brengen, So wolten mir doch gern, ſouiel muglich vnd mit ichten!* tuglich, das 
©. L. Darin mocht wilfahren werden, domit darnach die oberlendijchen Inen die— 
jelb auch deſt eher mochten gefallen lajjen. Doch wollen wir es euch genglich heim 
geitellt haben. 

Die weyl aber der artikel der Chrijtlichen finder halben, So an tauff jterben, 
das die jelbigen auch jolten jelyf werden?, vnſſers erachteng myt der heyligen 
jchrifft for eynen gewiſſen artifel, der gegleubet mus werden, garnicht zujehen 
jein wolde, So wolten wyr auch nyt geraden, das yn vnſſern artikel? etwas jolde 
gefunden werden, das myt folcher heiligen jchrifft nyt zu beweren fein jolde, wye 
ohn z[mweilffel ewer gemut auch nyt anders fein wirdeta. 

Souiel aber belangt, das diejelb Neformation mocht ins latein bracht wer- 
den, darzu were vnſers erachtens noch wol weile, Vnd wiewol ſolchs niemands 
ba dan Ir, Magifter Philipps, jolchs [!] thun fontet, So wolten wir doch auch 
nit gern, das Sr euch domit joltet allein bejchweren. Bedechten derhalben, ob Sr 
mit einander ſonſt imands jolche arbeit aufgelegt vnd St, Magijter Philippe, das 
werck darnac) corrigirt hettet!?. 

Dan eher man mit jolchem werg fertig, werden ons onjere Redt von Wormbs 
wol berichten, mit was einigung vnd beſchluß jte ſich mit des Lantgrafen, auch 
der andern Religion jtenden vnd botjchaften, den handel dem feyjer vnd den 


a) Der Absatz ZI. 38/43 ist am Rand von der Hand des Kurfürsten Johann Friedrich 
hinzugefügt. 


10), — Ausländer. 

11) Vgl. Johann Friedrich von Sachsen an Philipp von Hessen, 21. Febr. 1545 (Lenz 
a.a.0. Bd.2, 5.293 Anm. 1). Zum Druck der Reformation vgl. schon den Brief vom 24. Jan. 
1545 bei Neudecker, Aktenstücke, S. 399. 

12) Vgl. dazu unten S. LV, 16—20 und Anm. 7. 

13) d.h. kurzgefaßte und daher die vom Landgrafen berührten Spezialfragen nicht be- 
rücksichtigende ... 

14) — irgendwie. 

15) Melanchthon hat offenbar schließlich die Übersetzung doch selbst angefertigt (CR 
Bd. 5, Sp. 607—643). 


LIV Nachgetragene Texte. 


Religion ſtenden zuubergeben, werden verglichen haben. Welchs wir euch gnediger 
mainung nit haben wollen vnangezeigt laſſen vnd ſeint euch mit gnaden vnd gu— 
ten genaigt. Datum Torgau Sonnabents Valentini 1545. 


Ar. 4340 (= 4081a). 


Kurfürft Johann Friedrich 
an Luther und die anderen Wittenberger Theologen. 
Torgau, 9. März 1545. 


Fordert die Theologen erneut auf, das Bedenfen des Yandgrafen zu prüfen 
und, falls erforderlich, in die Wittenberger Reformation einzuarbeiten. Melan- 
chthon ſoll das Begleitfchreiben an den Kaiſer ins Lateiniſche überjegen. 

Zur Vorgeſchichte vgl. oben ©. Lf. 


Konzept (von Schreiberhand, mit eigenhändigen Korrefturen des Kur— 
fürften): Weimar, Staatsarchiv, Reg H fol. 589 Nr. 191 Vol. 4. 


An die Hern Theologen Martinum etc. zu Wittenberg. 
Johansfridrich Churfurit. 

Wir haben euch vor 14 tagen vngeuerlich zugejchict vnſers vettern vnd bru- 
dern, des Lantgrauen zu Heſſen, bedenden, inn was puncten die Reformatio, 
So Ir in der relligion geitellt vnd ſ. l. vnd derjelben Theologen jonjt gantz woll 
gefallen, zuuorbejjern, auch ins latein zubrengen jolt jein!. Diemweil dan die 
zeitungen vort? druden, das der Frantzoß auc) ebliche Theologen jolcher Nefor- 
mation halben gegen dem Concilio zufammen vorordent, Zu dem das keye Me 
dergleichen Reformation auch fol jtellen Haben lajjen?, wiewol wir aus eglichen 
zeitungen vormerden, der Babſt joll vff beidenteil Neformation nit viel vor- 
trauens jegen, Vnd dan nuhn die Romifche keye M* teglich zu Wurmbs jambt 
etlichen ftadtlichen feyjerlichen Nheten, Darunter der von Granuel einer fein fol, 
anfomen werden? welche in den hendeln vnd jachen an feyjerlicher Mt. jtadt 
vort jchregten jollen, da3 nuhmer die nodturft fein [will], eure Reformation off 


t) Vgl. den Brief des Kurfürsten vom 14. Febr. 1545 oben S. LII, 14 ff. 

2) = weiter. 

3) Zur kaiserlichen Reformation vgl. Neudecker, Aktenstücke, 5. 393f. Anm. 3. 

#4) Die kasserlichen Kommissare mit Granvella an der Spitze trafen am 6. März 1545 
in Worms ein, Karl V. erst am 16. Mai; vgl. Heidrich, Karl V. und die deutschen Prote- 
stanten Bd. 2, 8. 57 und 83. 
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Nachgetragene Texte. LV 


vnſern teil auch zuhaben vnd domit lateinisch vnd deuzſch fertig zu werden’. So 
it an euch vnſer gnedigs begeren, Ir wollet des Lantgrauen bevdendens, jo wir 
euch nechjt zugeſchickt, wo es anderſt bereith nit bejcheen, vnuorzuglich fur die 
handt nehmen vnd mit einander erivegen, ob vnd wie vorgemelte eure bedachte 
vnd vns gank twolgefellige Neformation nach gemelt3 Lantgrauen bedenden zu 
bejjern jein jolle oder nit vnd vns folche veformation deuzſch vnd auch ins latein 
vertirt bei jegenwertigem boten zufchiden”. 

Vnd dieweil wir an euch, Magiſter Philippen, durch den Hochgelarten vnſern 
Nadt vnd lieben getreuen Gregorien Bruden, der Rechten Doctor, vor eblichen 
tagen gnediglich haben begeren lafjen, das Br vnbeſchwert fein woltet, die jchrift, 


> jo an keye Mat vorbemelter Reformation halben, zu deußfch geftelt, auch ins 


latein zubrengen?, Wo Sr nun domit auch) fertig, So wollet vns beide Noteln, die 
deutzſche und die Lateinifche, io auch zufchiefen. Vnd Haben euch ſolchs gnediger 
mainung nit vnangezeigt lafjen wollen. Thuet vns auch hiran zu gnedigem vnd 
bejondern gefallen. Datum Torgau Mantag nach oculi 1545. 


5) Die deutsche Fassung der Wittenberger Reformation war dem Kurfürsten schon am 
14. Jan. 1545 zugesandt; vgl. oben S. LIT Anm. 2. 

6) Vgl. oben S. LII Anm. 9. 

?) Die deutsche Fassung wurde nicht mehr geändert, dagegen arbeitete Melanchthon in 
die lateinische Übersetzung in den Artikel „De ministerio Evangelico et regimine Episcopo- 
rum‘ einen Abschnitt über das „jus patronatus‘ ein (CR bd.5, Sp. 634), der Philipps 
Artikel „Belangende die Miniſteria der Kirchen” (ebd. Sp. 673f.) berücksichtigte. 

s) Der Auftrag, das Begleitschreiben zur Reformation an den Kaiser abzufassen, war 
zuerst an Brück ergangen; vgl. Johann Friedrich an Brück, 16. Jan. 1545 (UR ba. 5, Sp. 654; 
vgl. auch ebd. Sp. 662). Melanchthons lateinische „Supplicatio ad Caesarem‘“ vgl. ebd. 
Sp. 648—653. Zur Datierung vgl. auch Lenz, Briefwechsel Landgraf Philipp’s Bd.2, 8.2927. 
Anm.1. 
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Weimarer Lutherausgabe, Abt. 
13 Bde. (Weimar 1930— 1968). 
G. Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch 

2 Bde. (Leipzig 1894/95). 

Corpus Reformatorum. 

H.-U. Delius, Der Briefmwechjel des Friedrich My— 
fonius (Tübingen 1960). 
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7 Bde. (Frankfurt M.-Crlangen 1865— 1873). 

E. L. Enders u. G. Kamwerau, Dr. Martin Zuther’s 
Briefwechjel 19 Bde. (1884— 1932). 
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Praktiſchen Theologie [Leipzig 1917], ©. 21—40). 
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zeihnis 2 Bde. (Gütersloh 1967/69). 


M. von Hafe, Bibliographie der Erfurter Drude 
von 1501—1550 (3. Aufl. Nieumfoop 1968). 


Chr. &. Zöcher, Allgemeines Gelehrten-Lericon 
4 Bde. (Leipzig 1750/51). 

%. Chr. Adelung, Fortfegung und Ergänzungen zu 
Chr. ©. Jöchers allgemeinem Gelehrten-Lerico 
7 Bde. (Leipzig 1784—1897). 

F. ©. Kaltwaffer, Die zeitgenöfjiihen Luther— 
Drude der Landesbibliothef Coburg (Coburg 
1961). 


H. Kind, Die Lutherdrude des 16. Jahrhunderts 
und die Lutherhandichriften der Niederfächliichen 
Staat3- und Univerjitätsbibliothef Göttingen 
(Göttingen 1967). 


J. Köftlin, Die Baccalauret und Magijtri der Wit- 
tenberger philofophiichen Fakultät 4 Bde. (Dfter- 
programm der Univerjität Halle-Wittenberg 1887 
—1891). 


Lexikon für Theologie und Kirche 10 Bde. 
(2. Aufl. Freiburg 1957—1965). 


Lutherftudien zur 4. Zahrhundertfeier der Refor- 
mation, veröffentlicht von den Mitarbeitern der 
Weimarer Zutherausgabe (Weimar 1917). 


Neue Deutjche Biographie, bisher 8 Bde. (Berlin 
1953 ff.). 
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Theologijche Riteraturzeitung (Leipzig 1876ff.). 
Theologiſche Studien und Kritiken (Gotha 1828ff.). 
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G. Veeſenmeyer, Litterargejchichte der Brief- 
jammlungen und einiger Schriften von Dr. Mar- 
tin Quther (Berlin 1821). 


3.6. Wald, Dr. Martin Luthers Sämmtliche 
Schriften 23 Bde. (2. Aufl. St. Louis, Mo. 1880 
— 1910). 


E. Wolgaſt, Die Wittenberger Luther-Ausgabe. 
Zur Überlieferungsgejchichte der Werke Luthers 
im 16. Jahrhundert (Archiv für Gefchichte des 
Buchweſens Bd. 11 [1970], Sp. 1—336). 
Zeitſchrift für Kirchengefchichte (Gotha-Stuttgart 
1877 ff.). 





verweiſt auf das biographiiche Verzeichnis unten 
©. 283—332. 
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I. Befchreibendes Verzeichnis der in U. A. Briefe 
angeführten Lutherbriefhandfchriften. 


1. Einleitung. 


Das nachfolgende Bergeichnis bejchreibt — alphabetiich nach Aufbewah— 
tungsorten und innerhalb derjelben nach Signaturen geordnet — alle in U. X. 
Briefe benugten oder aud) nur angeführten Handichriften mit Briefen von und 
an Luther, d. h. ſowohl Urfchriften wie auch Kopien. Von den erjteren find jedoch 
Einzeljtüde, jomweit fie jich nicht in öffentlichem Beſitz befinden, von der Ver- 
zeichnung ausgejchlojfen!. Das in unjerer Zufammenftellung verarbeitete Mate- 
tial ſtammt in eriter Linie aus deutjchen und ausländifchen Bibliothefen. Brief- 
beftände in Archiven find im allgemeinen nur dann berüdfichtigt, wenn fie 
— mie beijpielsweife in Marburg — aus dem archivaliihen Zufammenhang 
herausgelöjt und in jelbitändigen Gruppen zujammengefaßt find. Anmerkungs— 
weile jind jeweils außerdem die nicht Briefcharafter tragenden eigenhändigen 
Luthermanufftipte (3. B. Drudmanuffripte) und die in den übrigen Abteilungen 
Unjerer Ausgabe benußten oder bloß verzeichneten hHandfchriftlichen Yutherterte 
(mie Predigt- und Tiſchredennachſchriften) zufammengeftellt. | 

Dei ſämtlichen Handichriften, die jet verfchollen oder verloren find — ihre 
Zahl ift, wenn auch jeder einzelne Verluſt ſchwer wiegt, erfreulicherweife ver— 
hältnismäßig gering? — iſt diefer Umftand ftet3 ausdrüdlich vermerkt. Bei der 


2) Noch jegt in Privatbejig oder aus ſolchem ftammend und gegenwärtig nit nach— 
weisbar find die eigenhändigen Zutherbriefe: Briefe Bd. 1, Nr. 96 (= Bd. 12, Nr. 4214).113. 
153; Bd. 2, Nr. 317. 323. 482; Bd. 3,Nr. 619 (vgl. Bd. 8, ©. 664). 623. 637. 677 (vgl. Bd. 13, 
©. 60). 782. 871 (vgl. Bd. 14, ©. XX). 897. 924; Bd. 4, Nr. 1041. 1083. 1088. 1184 
(nebft U. X. Bd. 19, ©. [49] 70f.). 1197. 1213. 1247 (vgl. Bd. 13, ©. 101). 1281. 1321; Bd. 5, 
Nr. 1427. 1473. 1502. 1540. 1542. 1719; Bd. 6, Nr. 1831. 1903; 88.7, Nr. 2146 (val. 
8.11, ©. 317). 3000; Bd. 8, Nr. 3281 (vgl. Bd. 13, ©. 266); Bd. 9, Nr. 3607. 3669; 
85.10, Nr. 3909. 3939. 4034; Bd. 11, Nr. 4176. ©. 321 (= Bd. 12, Nr. 4272); Bd. 12, 
Nr. 4330, 22 Bb. 4331 (= Br. 2, Nr. 353). 

2) Es handelt ſich Dabei um folgende Nummern unferer Befchreibung: (Berlin:) 23—25. 
30; (Bremen:) 34; (Breslau/Wrocdaw:) 38—40; (Darmftadt:) 56; (Fürftenftein:) 83a; 
(Klitſchdorf:) 180; (Königsberg/Kaliningrad:) 181. 182. 184—186; (Leningrad-Warſchau:) 
202; (Duedlinburg:) 268. 2683; (Stettin / Szezecin:) 284. 285a; (Berbit:) 366— 372. 


6 1. Verzeichnis der Lutherbriefhanpfchriften. 


Beichreibung find die jegt gültigen Signaturen verwandt, die nicht immer mit 
den in U.X. Briefe angeführten übereinjtimmen (in diefen Fällen jtehen die äl- 
teren jedoch dahinter in Klammern). Grundfäglich ift ftets Format und Blattzahl 
angegeben. Die mehr oder minder ausführlichen Mitteilungen über Entjtehung, 
Inhalt und weitere Gejchichte der betreffenden Handjchrift find teils material-, 
teil3 ausfunftsbedingt. 

Um die Handfehriftenbejchreibungen von den unentbehrlichen biographijchen 
Angaben Hinfichtlich der Abjchreiber, Sammler und ſpäteren Bejiger zu ent- 
faften und font häufig notwendige Wiederholungen zu vermeiden, jind alle 
darauf bezüglichen Notizen in einem alphabetifch geordneten Perjonalverzeichnis 
zufammengefaßt, auf das im Tert jeweils durch einen kleinen Stern vor dem 
Familiennamen hingewiejen wird. Da die ältere Literatur die Handjchriften oft 
unter dem Namen des derzeitigen Beſitzers zitiert, find, um die Sdentifizierung 
derartiger Manuffripte zu ermöglichen, jämtliche in diefem Zufammenhang be- 
fannt gewordenen Perſonen berüdjichtigt. Ze nach Bedeutung und bereits vor- 
handener Literatur richtet fich der Umfang der mitgeteilten biographijchen Daten 
und des Schrifttums; bejonderer Nachdrud ruht naturgemäß auf dem 16. Jahr— 
hundert. 

Bei der Fülle der zu berüdfichtigenden Handjchriften kann es nicht die Auf- 
gabe der folgenden Bejchreibung jein, einen erjchöpfenden Bericht über alle in 
einem Manuffriptband enthaltenen Stüde zu geben, jondern e3 bejteht lediglich 
die Abjicht, den allgemeinen Inhalt jeder Handjchrift zu charafterifieren. Auf ge- 
drudte „genaue Inhaltsüberjichten” (d.h. Verzeichnung aller einzelnen Stüde) 
oder allgemeiner gehaltene „Inhaltsangaben“ ift jeweils hingewieſen. 

Bon den in U. N. Briefe abgedrudten Terten find nummernmweije — jomeit 
nicht Einzelftücde (vgl. oben) — alle Urjchriften grundfäglich aufgeführt, an 
Kopien in der Regel nur die in Unferer Ausgabe erwähnten (enthält ein Coder 
mweitere in unjerer Edition nicht berücfichtigte Abfchriften, ift der Bemerkung: 
„Enthält abjehriftlich” ein „u. a.” Hinzugefügt). Umfaßt ein Manuffript eine 
größere Zahl benugter Stopien, ijt auf Nennung der Einzelnummern zugunjten 
des allgemeinen Vermerkes: „Enthält zahlreiche in U. X. Briefe berücdfichtigte 
Stücke“ verzichtet. 

Unfer Verzeichnis gibt aber nicht nur erſtmals einen gefchloffenen Überblid 
über die Gejamtüberlieferung der Lutherforrefpondenz, jondern befigt darüber 
hinaus auch Bedeutung für die allgemeine reformationsgefchichtliche Forſchung, 
joweit jie auf handjchriftlichen Grundlagen beruht; denn die allermeijten hier 
behandelten Codices weiſen außer Lutherbriefen auch weiteres, erſt zum Teil 
ausgejchöpftes Material auf — erinnert jei vor allem an die hier enthaltenen 
zahlreichen Melanchthonbriefe. Aus diefem Grunde find den einzelnen Beichrei- 
dungen zur Orientierung und als Anſatzpunkt für weitere Forſchungen Angaben 
über evtl, vorhandene Literatur beigefügt. 


1. Einleitung. 7 


Angeſichts der überragenden Stellung, die Georg Rörer innerhalb der ge- 
jamten Lutherüberlieferung einnimmt, ijt die von ihm angelegte große Hand- 
Ichriftenfammlung (von den übrigen Bejchreibungen getrennt) gefondert be- 
handelt. 

Während der Inhalt der meijten Jenaer Nörerbände bereits früher an ber- 
ſchiedenen Stellen in Unjerer Ausgabe blattweife befchrieben ift und daher hier 
furze zufammenfafjende Angaben genügen, find die rejtlichen Codices, die gerade 
bejonders viele Lutherbriefe enthalten, nunmehr genau aufgejchlüffelt unter wört— 
licher Mitteilung verjchiedener bisher unbekannter fürzerer Terte. Hinzugefügt 
tt die genaue Inhaltsüberficht über eine verlorene Briefhandichrift (unten 
Nr. 431) ſowie einen von Rörer jelbjt angelegten, jet in Hamburg befindlichen 
Manuffriptband (Nr. 430), dejfen Ursprung bisher unbekannt war. Zufammen 
mit den in der Sondereinleitung (unten ©. 175—189) verzeichneten, jeit langem 
verſchollenen Bänden ergibt fich auf diefe Weife eine vollftändige Überficht über 
Rörers geſamten Handfchriftennachlaß; fie befeitigt zugleich den Mißjtand, daß 
die Forſchung bisher die einzelnen Bände immer nur unter dem Gejicht3punft 
der jeweiligen begrenzten Einzeleditionsaufgabe betrachtete, aber jene niemals 
im Zujammenhang hinfichtlich ihrer Entjtehungsgejchichte und -zeit unterfuchte. 


Alphabetiiches Verzeichnis der nad) Perjonen oder Aufbewahrungsorten 
benannten Handichriften. 


Codex Alektriandri = Wolfenbüttel, Helmst. 722 (unten Wr. 364). 

Auguftinfche Sammlung = Wittenberg, Ag 4% 38 (unten Nr. 326). 

Aurifaber III = Wolfenbüttel, Helmst. 108 (unten Nr. 360). 

Codex Ballenstaedtii = Dresden, Ms. e 25 (unten Nr. 72). 

Codex Bavari (I, II) = Gotha, B 15. 16 (unten Nr. 128. 129). 

Codex Besoldi = Gotha, A 402 (unten Wr. 122). 

Codex Dessaviensis A = Zerbſt / Göttingen, Nr. 893 (unten Nr. 98). 

Codex Dessaviensis B und C = Zerbſt, verfchollen (unten Nr. 371. 372). 

Beit-Dietrih-Koder — Nürnberg, Solg. Ms. 38 (unten Nr. 255). 

Codex Galli (I, II) = Münden, Cgm 1314. 1315 (unten Wr. 229. 230). 

Codex Mehneri (I—III) = ®otha, A 1048. B 1482. 1483 (unten Nr. 127. 146. 
147). 

Ms. Pagendarm = Wittenberg, Ag 4% 38d (unten Wr. 327). 

Ms. Ratzeberger = Wittenberg, ©. 166/1373 (unten Nr. 330). 

Codex Rychardi = Hamburg, Sup. ep. (4°) 49 (unten Nr. 163). 

Codex Schleusner = ®ittenberg, ©. 438/91 a—b (unten Nr. 331). 

Codex Seidel = Berlin, Ms. Boruss. 2° 201 (unten Nr. 27). 

Codex Seidel = Dresden, R 96 (unten Nr. 71). 

Codex Servestanus — Zerbſt, Ms. 26 (unten Nr. 373). 

Spengler-Koder = Nürnberg, Fen. IV 906 (unten Nr. 250). 

Liber Stifelii = Jena, Bos q 252 (unten Nr. 413). 

Codex Suevo-Hallensis = Stuttgart, Cod. theol. fol. 297 (unten Nr. 298). 

Wernsdorfſche Sammlung — Berlin/Marburg, Ms. germ. 4% 1482 (unten 
Nr. 220). 


Alphabetiiches Regiiter der Bibliotheks⸗ bzw. Archivorte. 


Altenburg 10 
Amſterdam 10 
Annaberg 10 
Ansbach 11 
Arolfen 11 
Augsburg 12—13 


Bamberg 13—14 

Bafel 14—16 

Bauten 16 

Berlin 16—19 

Bern 19—20 

Bremen 20—21 
Breslau / Wroclaw 21— 24 
Bretten 24 

Brieg/Brzeg 24 
Bubapeft 25 


Cambridge 25—26 
Celle 27 
Clausthal-Zellerfeib 27 
Coburg 28—29 


Danzig / Gdanſk 23—30 
Darmſtadt 30 
Dinkelsbühl 31 
Dorpat / Tartu 31—32 
Dresden 33—39 


Eiſenach, Wartburg 59 
Eizleben 39 

Erfurt 39—40 
Erlangen 40 


Fiſchbach 40—41 
Frankfurt/Main 41 
Freiberg 41 
Freyſtadt / Kozuchow 42 
Fürftenftein 42 

Fulda 42—43 


Genf 43 

Gteßen 44—55 
Gnanbdflein 45—47 
Görlttz 47 


Göttingen 48—53 
Goslar 53 

Gotha 53—69 
Greifswald 70 
Grimma 70 

Halle 70— 72 
Hamburg 72—78 
Hannover 78—79 
Heibelberg 79—82 
Hof 82 


Jena 175—282 


Kamen; S2—83 

Karlaruhe 83—84 

Kaſſel 84 

Kiel 84 

Klitſchdorf 84—85 
Königsberg / Kaliningrad 85—88 
Kopenhagen 88—89 

Krakau 89 

Rronftabt/Brasotv 89 


Landeshut/Kamienna Bora $0— 94 
Leiden 94 

Leipzig 95—97 

Leningrad 97 

Lintdping 97—98 

London 98—100 

Lüneburg 100 


Magdeburg 100—101 
Marburg 101—105 
Meiningen 105—106 
Moskau 106 
Münden 106—113 
Minfter 114 


Keuftabt/Aifch 114 
New York 114 
Nürnberg 115—119 


Öbenburg/Sopren 119 
Dettingen 119 
Oppertähofen 120 


Orantenbaum 120 
Orford 121 


Paris 121—122 
Barına 122 
Philadelphia 123 
Prießnitz 123 


Quedlinburg 123 


Regensburg 123 
Reval / Tallinn 124 
Riga 124—125 
Kom 126—127 
Roftod 127—128 
Roßleben 128 


St. Gallen 123—129 
Sclettftadt 129 
Schleufingen 129 
Schweidnitz / Swidnica 129 
Springfield / Ohio 130 
Stettin / Szezecin 130 
Stockholm 130 

Straßburg 131—133 
Stuttgart 133—135 


Trier 136 
Tübingen 136—139 


Ulm 139—140 
Uppfala 140—141 


Weimar 141—145 
Wernigerobe 145 
Wien 146—147 
Wittenberg 148—152 
Wolfenbüttel 152—162 
Worms 163 


Zerbſt 163—166 
Bittau 166—167 
Bofingen 167 
Sürld) 167—170 
gwigau 170—174 


3. Handfchriftenbeichreibung. 


Altenburg. 
Ratsbibliothek (jest: Stadtarchiv). 


1) XIV 10 Nr. 48: Unter diefer Signatur wird aufbewahrt die Urjchrift von 
Briefe Bd. 11, Nr. 4111. 


Amfterdam. 
Univerjitätsbibliothef. 


2) Autographenjammlung Diederichs, die um die Mitte des 19. Jahrhun— 
derts Peter Arnold *Diederichs zufammentrug und dann fein Sohn W. G. A. 
Diederichs 1875 der Stadt Amsterdam jchenkte; aus dem dortigen Stadtarchiv 
ging jie 1892 in den Beſitz der Univerfitätsbibliothef über. 

Enthält urfchriftlih Briefe Bd. 6, Nr. 1764 jowie abjchriftlich die beiden 
legten Zeilen (nebjt Unterjchrift) von Bd. 8, Nr. 3281 (vgl. Bd. 13, ©. 266)1. 
Literatur: Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 17 (1900), ©. 296. 


Annaberg. 
Bibliothek der Annenkirche. 


3) T 16 Autographa collecta a Jenisio Nr. 39: Unter diefer Signatur wird 
in der von Paul *Jeniſch (Zenifius) (f 1612) zufammengebrachten Autographen- 
jammlung die Urſchrift von Briefe Bd. 1, Nr. 56 aufbewahrt. 


!) Keine Urſchrift Luthers liegt auch bei der Widmung an Nikolaus Specht (U. A. Bd. 
48, ©. 2585. Nr. 2) vor (gegen Briefe Bd. 6, S. Anm. 1 und Bd. 8, ©. 334). 


2. Handfehriftenbejchreibung. : 11 
. Ansbach. 


Negierungs: (früher: Schloß-) Bibliothek: 
Bibliothek des Hiltorifchen Vereins fir Mittelfranten!. 


4) Hier befindet ſich jeit 1904 eine Sammlung mit 112 eigenhändigen 
Theologenbriefen des 16. und 17. Jahrhunderts, deren Grundftod die an den 
Ansbacher Stadtpfarrer Georg Karg (F 1576) (56 Briefe), an feinen Schwieger- 
john Johann Unfug d. %. (F 1611) (9 Briefe) und dejjen Vater (und Kargs Amts— 
bruder) Johann Unfug d. A. (J 1586) (21 Briefe) gerichteten Schreiben bilden; 
die 1727 erwähnten [drei] „Autographa von Phil. Melanchthon” [an Karg] find 
nicht mehr vorhanden? (Inhaltsangabe im 54. Jahresbericht, ©. 126—128). Die 
Sammlung befand jich nachweislich noch 1727 im Beſitz der Familie *Unfug 
(Johann Philipp U. [7 1729]). Zu unbefannter Zeit fam fpäter ein urfchriftlicher 
Zutherbrief Hinzu, der in der erjten Hälfte des 18. Jahrhundert einem Schwa- 
bacher Prediger Engerer (vgl. Briefe Bd. 14, ©. 516) gehörte. Aus dem Nachlaß 
des Zandgerichtsdireftorg Karl Schnizlein gelangte die Sammlung 1904 an den 
Hiftoriichen Verein für Mittelfranfen. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1470. 

Literatur: 54. Jahresbericht des Hiftorifchen Vereins für Mittelfranken (1907), ©. 125 — 128; 
Zeitfchrift für bayrifche Kirchengeſchichte Bd. 15 (1940), ©. 69f. 


Arolfen. 
Bibliothek des Walderiichen Geſchichtsvereins. 


5) Hier befand ſich eine von Chrijtian *Daum (T 1687) angelegte Abjchriften- 
jammlung mit Briefen des 16. und 17. Jahrhunderts, die auf Johann Friedrich 
*Hekels (} 1700) mehr als 2000 Stüde zählende, fajt völlig verlorene Auto- 
graphenfammlung zurücdgeht. Zulegt in der Hand des Greifswalder Profejjors 
D. Bictor Schule (F 1937), ift jie jeßt weder in Arolſen noch in Greifswald auf- 
findbar. Alle in diefer Handfchrift enthaltenen Briefe jind gedruckt. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 4, Nr. 91. 
giteratur: ZKG Bd. 34 (1913), ©. 93. 


1) Als Einzelftüd befindet jich hier im Urkumdenbeftand (Nr. 269) in Abjchrift des 
17. Sahrhunderts Briefe Bd. 12, Nr. 4330, 5 Ba. 

2) Dieje drei Briefe vom 19. Juli 1545, 27. Dftober [1555] und 25. September [1557] 
find nach den Urjchriften, die fich damals im Beſitze des Frankfurter Buchhändlers G. Völder 
befanden, in den Beiträgen zur bayerifchen Kirchengefhichte Bd. 9 (1903), ©. 142f. (vgl. 
CR 88.9, Sp. 355 Nr. 6385) abgedrudt. Ihr jeßiger Verbleib ijt unbekannt. 


12 1. Verzeichnis der Lutherbriefhandſchriften. 
Augsburg. 


1. Biſchöfliche Ordinariatsbibliothek. 


6) HS 8l / II 4° (271 Bl.): „Pars conscriptionis meae secunda“. Zweiter 
Band einer dreiteiligen Sammlung (HS 81/I—II), die neben (von Bild ver- 
faßten) Schriftftücfen Hiftorifhen, theologischen und mathematiſchen Inhalts ſowie 
Gedichten in ihrem erften und zweiten (eigenhändig geſchriebenen) Teil mehr al3 
60 (bis 1510) bzw. 319 Briefe (1510/29) des Augsburger Benediktinermönches 
Beit *Bild (F 1529) und in ihrem dritten Teil 164 Briefe an ihn (fämtlich in von 
ihm veranlaßten Abjchriften und: in hronologifcher Folge) enthält. Unter den 
Adreffaten (in Bd. 2) befindet fich neben anderen Theologen und Humantjten 
auch Zuther (genaue Inhaltsüberficht bei Braun, ©. 83—88). Dieje Sammlung 
fam nad) Bild3 Tod in den Beſitz jeines (1802 aufgelöften) Augsburger Kloſters 
St. Ulrich und Afra ſowie nad) 1793 (wohl 1802) in das dortige bifchöfliche 
Ordinariatsarchiv und befindet fich jeßt in der Handſchriftenabteilung der dortigen 
Drdinariatsbibliothef. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 95; Bd. 2, Nr. 279. 


Literatur: F. U. Veith, Bibliotheca Augustana complectens notitias varias de vita et 
seriptis eruditorum. Alphabet. I (Augsburg 1785), ©. 28-33; P. Braun, Notitia historico- 
literaria de codieibus manuscriptis in bibliotheca liberi ac Imperialis monasterii Ordinis 
S. Benedieti ad SS. Udalricum et Afram Augustae extantibus Bd. 4 (Augsburg 1793), 
©. 81—91; Zeitſchrift des Hiftorifchen Vereins für Schwaben und Neuburg Bd. 20 (1893), 
©.190— 218 (Regejten von 318 Briefen); Briefmappe 2. Stüd (Reformationsgefhichtliche 
Studien und Terte Bd. 40 [Münjter 1922]), S. 120—122; Briefe Bd.1, ©. 207 Anm. 1; 
B. Kraft, Die Handfchriften der Biſchöfl. Ordinariatsbibliothef in Augsburg (Augsburg 
1934), ©. 47 Nr. 18. 


2. Staats: und Stadtbibliothek". 


7) Autogr. 1: Urſchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4246 (— Bd. 6, Nr. 1839). 

8) Cod. Aug. 136 4° (23 paginierte Seiten): „Kirchengeſchichte von Augs— 
burg, Collestanea“. Im 18./19. Jahrhundert gefchriebene Sammlung unbe- 
fannter Herkunft. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2030. 


3. Stadtardiv. 


9) Schäße Fase. la: Unter diefer nur Lutherbriefe betreffenden Signatur 
(Fase. 1b = urſchriftliche Melanchthonbriefe) werden — erft gegen Ende des 


— ) Briefe Bd. 8, Nr. 3271 (Abſchrift) iſt auf der Augsburger Bibliothek nicht feſt— 
tellbar. 
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19. Jahrhundert3 ohne Rückſicht auf die Provenienz aus dem Beſtand der Brief- 
janımlung (Literalien) des alten Rat3archivs Herausgelöft — als Einzelftiide auf- 
bewahrt urfchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2041; Bd. 7, Nr. 2211. 2216. 2254. 2255. 
3029. 3059; Bd. 8, Nr. 3251 ſowie abſchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2009 (nicht: 
Kreis- und Stadtbibliothet). 2039; Bd. 7, Nr. 3001; Bd. 8, Nr. 3139 (in U. A. 
Briefe nicht berüdfichtigt); Bd. 9, ©. 280f.; Bd. 14, ©. XLIV. 


4. Evangeliiches Wejensardhiv? (im Stadtarchiv). 


10) Fase. 504: Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 2212 (fowie urjchrift- 
lich den Melanchthonbrief an Georg Hopfer und Johannes Stödle vom 25. März 
1551 [gedrudt: ZKG BD. 14 (1894), ©. 450f.)). 

Literatur: H. Burger, Das evangeliiche Weſensarchiv in Augsburg (Erlangen 1941), ©. 102 
Nr. 504. 


2) Bei dem Evangeliihen Weſensarchiv handelt e3 fich großenteils um die Bejtände 
des Evangelifhen Ratsteils der Reichsjtadt Augsburg. 


Bamberg. 
Staatsbibliothek!. 


11) J. H. Mse. mise. 1 (I, D) 20 (244 Bl.): Aus Johann Spangenbergs 
(+ 1550) Beſitz jtammende teils ur-, teils abjchriftlihe Sammlung von Briefen, 
Abhandlungen und Gedichten zur Neformationsgejchichte, die in der erjten Hälfte 
de3 19. Jahrhunderts im Beſitz von Joſeph *Heller (F 1849) war und aus deſſen 
Nachlaß auf die Bamberger Bibliothek gelangte. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 729. 740; Bd. 10, Nr. 3724. 4021. 
Literatur: Katalog Bd. 2, ©. 139; RE? Bd. 24, ©. 528. 

12) R. B. Mse. 166 2° (221 Bl., am Anfang defekt): Bon Paul *Lautenjad 
(t 1558) ſelbſt gefchriebene (und zwiſchen 1553 und 1558 abgejchlofjene) Erklärung 
der Apofalypfe mit zwei eingejchobenen abjchriftlihen Briefen Luthers und 
Melanchthons von 1533 (Inhaltsangabe im Katalog Bd. 3). Diefe Handjchrift 
gelangte 1853 al3 Gejchenf des Bamberger Lyzealprofejjors Dr. Adam *Martinet 
auf die dortige Bibliothef. 


2) Die Bamberger Handjchriften find, ſoweit hier behandelt, bejihrieben in: Katalog 
der Handjchriften der Königlichen Bibliothek zu Bamberg Bd. 2: Die Handfchriften der 
Helleriana, bearb. von %. Leitſchuh (Leipzig 1887) und Bd. 3, bearb. von H. Fiſcher (Banı- 
berg 1912). 
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Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2002 und (Melanchthong Brief) ebd. 
©. 434f. 
giteratur: Katalog Bd. 3, ©. 84. 


Baſel. 
1. Öffentliche Bibliothek der Univerſität. 


13—17) Huberſche Brieffammlung: Durch Johann Wernhard *Huber 
(7 1755) angelegte umfangreiche (207 Folio- und Quartbände umfajjende) 
Sammlung mit 129 Autographen- (Ausfertigungen oder Konzepten) ſowie 
78 Abichriftenbänden (von Huber3 oder feiner Amanuenſes Hand) von Briefen 
de3 16. und 17. Jahrhunderts. Ein Teil der von ihm zufammengebradhten Auto— 
graphen jtammt aus dem Beſitz des Ulmer Bürgermeifterd® Raymund *rafft 
von Dellmenjingen (t 1729); die in dem Katalog von dejjen 1739 verfauften 
Handſchriftenbeſitz (F. D. Haeberlin, Notitia codicum manuscriptorum splendi- 
diss. bibliothecae Raymundo-Krafftianae [Ulm 1739], ©. 70f.) unter Nr. 86 
bi3 91 aufgeführten ſechs Autographenbände!, von denen Krafft vier (Nr. 87 
bi3 90) von dem Augsburger Theologen Theophil (Gottlieb) *Spizel (T 1691) 
erworben hatte, löfte Huber auf und faßte jie in handlichere Bände (jebt: G. I. 
19—28 und 30—39) mit durchfchnittlich je 100 Nummern neu zufammen. Huber 
ganze Sammlung wurde 1806 von der Bajeler Bibliothek angefauft. 

Es enthält: 

13) 6.1.25 (Autographen; 126 BL.) urjchriftlih Briefe Bd. 5, Nr. 1761; 
Bd. 9, Nr. 3428; Bd. 10, Nr. 3777 fowie abfchriftlich (für die 1841 veräußerten 
Driginale) Briefe Bd. 2, Nr. 322; Bd. 6, Ner. 1831; 

14) 6.1.32 (Autographen [mit 117 Melanchthonbriefen an Spalatin]; 
120 81.) urfchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2001 
(Literatur: CR Bd.1, Sp. XCVIIIf. Nr. 42 [a] = früher: F 101; 8b. 3, Sp. 1265); 

15) 6°. 1.15. 1 (Kopien; 207 BL.) abjchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 2274 
(Literatur: CR Bd. 1, Sp. C Nr. 45 [d] = früher: vol. XXV); 

16) 62. 1. 20b (Autographen, 179 BL.) urfchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3344 
und abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3357; 


17) 6°. I. 51 (Autographen; 194 BL.) urfchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3418. 


) Nr. 86 umfaßte nach Haeberlin 52 Briefe, für die er 42 Schreiber namhaft machte 
(11 von dieſen find jetzt in G. I. 25 vertreten); für Nr. 87—90 (mit insgeſamt 1314 Briefen 
[darunter 124 Melandthonautographen]) gibt 3. G. Schelhorn, Amoenitates literariae Bd. 3 
(1725), ©.115—117 ein alphabetifches Verzeichnis der zahlreichen Briefichreiber; Nr. 91 
(mit Briefen von und an Tycho Brahe [} 1601]) entfpricht jet den Bänden G. I. 23 und 35. 
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18) Ki. Ar. 23a 2° (483 Bl.): Erſter Band der „Antiquitates Basilienses 
ecclesiasticae Gernlerianae“, einer Sammlung mit Briefen und Aftenftüden in 
Ur- oder Abjchriften, vornehmlich zur Bafeler Kirchengefchichte des 16. Jahr— 
hundert3; vermutlich angelegt vom Antiftes der Baſeler Kirche Lukas *&ernler 
(1625—1675). Mit einem Teil des ſog. Kirchenarchivs am Ende des 19. Jahr— 
hundert3 auf die Bafeler Bibliothef gelangt. 

Enthält urfchriftlich (?) Briefe Bd. 2, ©. 436—441. 

19) Mser. €. VIa. 83 (61 Nrn.): Eine Mappe vornehmlich mit Konzepten 
des Bafeler Juriſten Bonifacius *Amerbach (} 1562) zu Briefen, Eingaben, Gut- 
achten u. ä. (meift aus der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 6, Ver. 1835. 

20) 0. III. 44° (166 Bl.): „Intimationes, orationes et epistolae Philippi 
Melanthonis et aliorum doctorum virorum“. Diejer von Andreas *Fulda 
(7 1596) zwijchen 1539 und 1558 angelegte Sammelband enthält in feinem erjten 
Teil (bi3 BI. 80) Reden, Briefe, „quaestiones‘ und Univerjitätsanjchläge Melan- 
chthons und in jeinem zweiten Teil Briefe und Reden Luthers, Melanchthong, 
Jonas' u.a. Auf dem Geſchenkwege gelangte die Handjchrift zunächſt 1558 in 
Jena an Jonas *Tidemann und dejjen „amici“ ſowie 1560 in Bafel an Chriſtian 
*Soerius (} 1603). Im 17. Zahrhundert nennen ſich auf dem Vorderdedel als 
Befiger ein Johann *Piscator („zu Fri...) und ein Georg *Cuſpius zu Oltin- 
gen (Kanton Bafel-Land). Später war die Handjchrift im Beſitz von Nemigius 
*Taejch (} 1667) und gelangte fchließlich 1823 mit dem Faeſchiſchen Muſeum in 
die Bafeler Bibliothef. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 12, Nr. 4222 u. Beil. I. 4330, 7; vgl. 
auch unten ©. 16. 

Literatur: CR Bd. 1, Sp. XCIX Nr. 43 (b) = früher vol. XXXIX; Zeitfchrift für Ge- 
fchichte der Erziehung und des Unterricht? Bd. 5 (1915), ©. 22 Anm. 9. 


2. Bibliothek des Frey: Grynaeiichen Inſtitutes. 
(Deren Handfchriften befinden jich jeit 1896 bzw. 1936 al3 Depojitum 
auf der Öffentlichen Bibliothef der Univerfität.) 


21) Mser. 11.9 2° (325 Nrn.): „Epistolae ad Zwingeros neenon ad alios eru- 
ditos Basilienses“. Teil der von Johann Wernhard *Herzog (71815) im Jahr 
1809 dem Frey-Örynaeifchen Inſtitut geſchenkten 6lbändigen Brieffammlung 
der alten Bajeler Gelehrten- und Theologenfamilie Zwinger, der meijt Originale 
(1520—1612) umfaßt. 

Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 2221. 

Literatur: Über die Zmwingerfhe Sammlung vgl. E. Staehelin, Johann Ludwig Frey, 
Sohannes Grynaeus und das Frey-Örynaeifche Inſtitut in Bafel (Bafel 1947), ©. 147 und 
182—185. 
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Staatsarchiv des Kantons Bajel. 


Briefe Bd. 8, ©. 383 und 392 irrig jtatt: Bern, Staatsarchiv (und „Berner Ub- 
Schrift” ftatt: „Baſeler Abfchrift"); tatjächlich befinden fich die beiden in Frage kommenden 
Lutherbriefe (Briefe Bd. 8, Nr. 3307 und 3311) abjchriftlich auch in der Univerjität3- 
bibliothek Bafel: O. III. 4 (oben Nr. 20), BI. 28? und 49» (vgl. 85.13, ©. 270). 


Bauten. 


Stadt: und Kreisbibliothek. 


22) Innerhalb der Abt. Gersdorf’sche Stiftungsbibliothek wird aufbewahrt 
die Urfchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4287a (= Bd. 9, Nr. 3687). 


Berlin. 


Deutſche Staatsbibliothek!. 


Der während des Zweiten Weltkrieges in den Weſten verlagerte Teil des 
Handſchriftenbeſtandes der Preußiſchen Staatsbibliothek wurde nach 1945 in 
Marburg (Weſtdeutſche Bibliothek) und Tübingen (Depot der Staatsbibliothek) 


ı) Außer den im Text behandelten Handſchriften beſaß die Berliner Bibliothek zwei 
(ſeit 1945 verlorene) Lutherautographen: Überſetzung von Hiob bis Hohelied (1523/24) (Ms. 
germ. 4° 29 = U. X. Bibel Bd.1, ©. IXVIIf.] 393— 639); Drudmanuffript von „Deutero- 
nomium cum annotationibus“ (1525) (Ms. germ. 4° 29 = U. A. Bd. 14, ©. [490] 545— 743; 
die beiden früher in Privatbefik befindlichen Blätter [jebt: Ms. germ. 4° 29a] jind dagegen 
erhalten [Stiftung Preuß. Kulturbefiß]; vgl. unten ©. 137 Anm. 1). Ein weiteres Autograph 
(Ms. germ. 4° 1317) vgl. unten S. 102f. Anm. 2. Bon den der Berliner Bibliothef gehörenden 
Druden mit eigenhändigen Einzeichnungen oder Widmungen Luthers befinden ſich noch in 
Berlin DSB U. X. Bd. 48, ©. 143 (Nr. 187; vgl. auch ebd. ©. XXXIf.). 154 (Nr. 200). 
249. 255 fowie 3. Zt. in Marburg ebd. ©. 194f. (Nr. 261) (vgl. unten ©. 103 Anm. 2) 
und in Tübingen ebd. ©. 252 und 270 (vgl. unten ©. 137 Anm.1). Verloren ijt eb. 
©. 180 (Nr. 236 [die Signatur ift zu berichtigen: 2° Bu 94512]) und das jeit 1819 der Ber- 
liner Bibliothef gehörige Stammbuch Lukas Cranachs d. J. (Libri piet. A 1) (vgl. U. A. 
BD. 48, ©. 268. ; zuleßt in Farbenlichtdrud reproduziert in: H. Degering, Zehn Bilder und 
Porträt von der Hand Lucas Cranachs des Jüngeren [Berlin 1928]). Von den fonftigen in 
U. U. berüdfichtigten handjchriftlichen Lutherterten aus dem Beſitz der Berliner Bibliothek 
befinden jihin Marburg: Ms. germ. 8% 442 (vgl. unten ©. 103 Anm. 2), Ms. theol. lat. 8° 40 


und 42 (vgl. unten ©.105) fowie in Tübingen: Ms. theol. lat. 4° 20 (vgl. unten ©. 137 
Anm. 1). 
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der Benugung wieder zugänglich gemacht und ſpäter in die „Stiftung Preußifcher 
Kulturbeſitz“ eingegliedert. Seit 1967 werden dieſe Beſtände als „Staat3biblio- 
thef der Stiftung Preußifcher Kulturbefig, früher Preußiſche Staatsbibliothek“ 
in Berlin-Weſt zufammengefaßt?. 

23) Antographenfammlung (im lebten Weltkrieg durch Verlagerung ver- 
lorengegangen): Enthielt urfchriftlich (als bereits 1668 bezeugten Beſitz der Ber- 
Iiner Bibliothek [vgl. Briefe Bd. 6, ©. 297 Anm. 1]) Briefe Bd. 6, Nr. 1997. 
1929. 1969 ſowie abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1901 (vgl. ebd. ©. 256 Anm. 7 
und 257). Zu diejer Autographenjammlung gehörten auch die Meujebachjche und 
die v. Radowitzſche Sammlung. 

24) Meuſebachſche Sammlung: Bon Karl Hartwig Gregor Freiherr von 
*Meuſebach (F 1847) angelegte große Autographenjammlung, die 1850 auf die 
Hanvdijchriftenabteilung der Berliner Bibliothef gelangte und vor 1889 deren 
Autographenjammlung eingegliedert wurde und mit ihr verſchollen ift. 

Enthielt urjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1213 (aus dem Schloßarchiv Prieß— 
niß [pgl. unten ©. 46 Anm. 2); Bd. 5, Nr. 1643; Bd. 7, Nr. 3090. 3106 (vgl. 
92.13, ©. 248f.); Bd. 9, Nr. 3670; Bd. 10, Nr. 3882 jomwie abjchriftlich Briefe 
BD.4, Nr.1212 (von Spalatinz Hand, aus dem Schloßarchiv Prießnitz [vgl. 
unten ©. 46 Anm. 2]); Bd. 6, Nr. 1977. 

25) d. Radowitzſche Sammlung: Bon Joſeph Maria von *Radowitz (71853) 
angelegte Autographenjammlung, aus der die Berliner Bibliothef 1864 u. a. die 
jeßt verjchollenen Stüde, die Urjchrift von Briefe Bd. 11, Nr. 4152 ſowie die 
fragmentarifche deutſche handfchriftliche Überjegung von Bd. 3, Nr. 942, erwarb 
(über das Bruchjtücd eines Damals gleichfalls erworbenen eigenhändigen Präpa— 
rationszettels Luthers vgl. ThStKr BD. 100 [1927/28], ©. 195F. ſowie U. N. 
Bd. 59 [Die Geneſisvorleſung 1535/45). Vgl. auch Briefe BD. 3, ©. 617 Anm. 1. 
Literatur: Verzeichniß der von dem verjtorbenen Preußifchen General-Lieutenant $. von 
Radowitz Hinterlaffenen Autographenfammlung 1. Teil (Leipzig 1864), ©. 9 (Nr. 80—82) 
und 13 (Kr. 119). 

26) Ms. Boruss. 20 31 (191 Bl.): Aus verfchiedenen Teilen nachträglich zu— 
jammengefügter Koder mit Schriftftüden aus den Jahren 1533 bis 1562, u. a. 


2) Da bereits bei Ausarbeitung des Manuffriptes für den vorliegenden Band die unter 
ihrem jeweiligen Aufbewahrungsort verzeichneten Handjchriften aus technifchen Gründen 
ducchgezählt werden mußten, fonnte die jüngjte Standortverfchiebung nicht mehr berüd- 
fihhtigt werden; die betreffenden Codices, die in Negejtenform auch unter „Deutjche Staat3- 
bibliothek” genannt werden, find daher auch mweiterhin unter „Marburg” (unten Nr. 219 
bi3 225) und „Tübingen“ (unten Nr. 301—306) aufgeführt. Die jest in Berlin (Deutſche 
Staatsbibliothek) befindlichen Handichriften find verzeichnet in: Deutjche Staatsbibliothef 
Berlin, Handfchriften- und Infunabelabteilung, Signaturenlifte der Handfchriften und kurzes 
Verzeichnis der Nachläſſe (Berlin 1963); die nah Marburg und Tübingen verlagerten 
(und jest in Berlin-Weft befindlichen) Handfchriften find verzeichnet in: Scriptorium. Inter- 
national Review of Manuscript Studies Bd. 13,1 (Brüffel 1959), ©. 127—130. 
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über die Handhabung der kirchlichen Strafgewalt, befonderz in Thüringen (aus 
den fechziger Jahren des 16. Jahrhunderts). Die Handjchrift gelangte vor 1828 
auf die Berliner Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4292. 

Literatur: ThStKr Bd. 92 (1919), ©. 327 (mit falſcher Signaturangabe). 

27) Ms. Boruss. 2° 201 (Codex Seidel) (159 gezählte Stüde): „Archivum 
Literarium Id Est Autographa Clarissimorum aliquot et toti orbi notissimorum 
Virorum ... Anno MDCLXVI“. Von Martin Friedrich *Seidel (F 1693) 1666 
angelegte Sammlung mit 145 Driginalbriefen aus dem 16. und 17. Jahrhundert, 
darunter Schriftftücden von Veit Dietrich, Spalatin, Mykonius, Menius, Mathe- 
ſius u. a. Diefer Band, den Seidel mit feiner umfangreichen Bibliothek feinem 
Sohn Andreas Erasmus (} 1711) vererbte, wurde mit diefer 1718 in Berlin 
öffentlich verfteigert und gelangte wohl damals auf die dortige Bibliothek. 

Enthält urfehriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3370; Bd. 9, Nr. 3452; vgl. auch 

BD. 6, ©. 350 Anm. 1 („‚Cod. Seidel“). 
Literatur: J. Bolte, Martin Friedrich Seidel, ein brandenburgifcher Geſchichtsforſcher des 
17. Zahrhunderts (Wiſſ. Beilage zum Jahresbericht des Königftädtiihen Gymnafiums zu 
Berlin 1896), ©. 32 Nr. 120; ARG Bd. 22 (1925), S. 192; Bd. 24 (1927), ©.302f. — Aus 
diefer Handjchrift veröffentlichte W. Friedensburg unter dem Titel: „Aus dem Briefarchiv 
des Zuftus Menius” zahlreiche Briefe ebd. Bd. 22 (1925), ©.193—209; Bd. 24 (1927), 
©. 118-141; 8d.26 (1929), ©. 121-128; Bd. 30 (1933), S.101—111; Bd. 34 (1937), 
©. 263— 267; vgl. auch Bd. 24 (1927), ©. 304—308 und Bd. 25 (1928), ©. 311—313. 

28) Ms. Boruss. 2° 249 (162 Bl.): Diefe Handſchrift umfaßt eine Abjchrift 
der von dem Danziger Chroniften und Stadtichreiber Stenzel Bornbach (1530 
bis 1597) 1589 verfaßten „Historia vom Aufruhr zu Danzig, welcher jich ange- 
fangen hat 1522 und iſt durch Königl. Majeſtät Sigismundi von Polen anno 1526 
geitillet”, in die auch der Schriftwechjel zwilchen dem Danziger Rat und den 
Wittenberger Reformatoren bzw. dem Kurfürften Friedrich den Weifen aus dem 
Sahre 1525 aufgenommen ift. Die Handfchrift gelangte vor 1818 auf die Berliner 
Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 826. ©. 436 Anm. 12. Nr. 861. 
Riteratur: NDB Bd. 2, ©. 467. (betr. Bornbadh). 

29) Ms. Diez € 2° 61 (439 Bl.): In den Sahren feit 1564 von dem fur- 
brandenburgijchen Hofprediger Georg *Cöleftin (F 1579) angelegter und von 
zahlreichen Händen gejchriebener Sammelband mit Schriftjtüden zur Gefchichte 
jomohl de3 Erzbistums Magdeburg als auch der Reformation (aus den Jahren 
1550/71). Die Handichrift gelangte 1817 mit der Bibliothek des Heinrich Friedrich 
bon *Diez (F 1817) auf die Berliner Bibliothek. 

Enthält abſchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3444 (in U. A. Briefe nicht berüd- 
fichtigt) und 3455 (von Friedrich Mykonius' Hand). 

Ms. germ. 2° 15: 3. Zt. in Tübingen; vgl. unten Nr. 301. 

Ms. germ. 2° 45: 5. Zt. in Tübingen; vgl. unten Nr. 302. 
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Ms. germ. 2° 715: 3. Zt. in Tübingen; vgl. unten Nr. 303. 

Ms. germ. 2° 1439 (früher Wernigerode: Zd 82): 3. Zt. in Tübingen; vgl. 
unten Wr. 304. 

Ms. germ. 4° 395: 3. Zt. in Marburg; vgl. unten Nr. 219. 

Ms. germ. 49 1482 (Wernsdorfiche Sammlung): z. Zt. in Marburg; vgl. 
unten Wr. 220. 

Ms. germ. 4° 1875 (früher Wernigerode: Zd 77): 3. Zt. in Marburg; vgl. 
unten Wr. 221. 

Ms. lat. 4° 905: 3. Zt. in Marburg; vgl. unten Nr. 222. 

Ms». lat. 8° 259: 3. St. in Marburg; vgl. unten Nr. 223. 
- 830) Ms. theol. lat. 4° 21 (154 Bl.): Luthers eigenhändiges Kollegheft zu 
jeiner Nömerbriefvorlefung von 1515/16, in die er als BL. 50 die (von ihm durch— 
ſtrichene) Urſchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4212 — ihre Rüdfeite für einen Nach- 
trag benugend — eingelegt hat. Noch 1592 in Händen von Luthers Sohn Paul 
(7 1593), wurde dieſer Band 1594/95 von deſſen Erben wahrjcheinlich mit anderen 
Teilen des Luther-Nachlaſſes an den jpäteren Kurfürjten Joachim Friedrich von 
Brandenburg verkauft. Seit 1668 ift diefer Band auf der Berliner Bibliothek 
nachweisbar, aber jeit 1945 verjchollen. 
Literatur: V. Roſe, Berzeichnig der Lateinischen Handſchriften der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin Bd. 21T (Berlin 1905), ©.1355 Nr. 64; U. A. 80.56, ©. XIII-XVII (Text: 
©. 3—528). Auf $. Fiders Veranlafjung hergeftellte Lichtvrudausgabe: Luther, Auslegung 
de3 Römerbriefes 1515—1516. Autograph der königlichen Bibliothef zu Berlin Ms. theol. lat. 
qu. 21 (Straßburg 1909). 

Ms. theol. lat. 4° 97: 3. Zt. in Tübingen; vgl. unten Nr. 305. 

Ms». theol. lat. 8° 41: 3. Zt. in Marburg; vgl. unten Wer. 224. 

Ms. theol. lat. 8° 43: 3. 3t. in Marburg; vgl. unten Nr. 225. 

Ms. theol. lat. 8° 91: 3. Zt. in Tübingen; vgl. unten Nr. 306. 


Bern. 
Staatsarchiv des Kantons Bern. 


31) BIH Nr. 72 (früher: Kirchenweſen II Nr. 43) 4° (77 Bl.): „Epistolae 
variae“. In ihrem weſentlichen Beitandteil auf Georg *Spalatin (F 16. Januar 
1545) zurücgehende und 3. T. auch von ihm felbft gejchriebene bzw. durchkorri— 
gierte Sammlung mit ca. 30 abjchriftlichen Briefen (darunter 10 an Luther und 
2 an Spalatin) von Melanchthon (7), Reuchlin, Staupis, Hutten, Capito, Pelli- 
fan, Karlſtadt u. a. Mit Ausnahme von drei Stüden (1545, 1547 und ca. 1548) 
ftammen alle anderen Briefe aus den Jahren 1519 bi3 1544. Die Handſchrift 


2” 
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gelangte aus dem Archiv des Geiftlichen Konvents (der ficchlichen Dberbehörde) 
zu Bern in das dortige Staatsarchiv. 

Enthält abjehriftfich Briefe Bd. 2, Nr. 266. 267. 399. 447; Bd. 3, Nr. 726. 
741. 830. 915; Bd. 8, Nr. 3307. 3311 (vgl. oben ©. 16). 


Braſov. 
Bol. Kronſtadt / Braſov. 


Bremen. 
Staats-(früher: Stadt-)biblivthett. 


Kollektaneenband von der Hand Jakob Propſts — Ms. ec. 1914 80. 

32) Ms. a. 9 2° (361 Bl.): Sammlung von 181 (meijt urjchriftlichen) Briefen 
aus den Jahren 1540/99, darunter urjchriftlich ein Melanchthonbrief und ab- 
jogriftlich je zwei Luther- und Melanchthonbriefe. 

Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3441; Bd. 11, Nr. 4142. 

Literatur: Rump, ©. 5. 

32a) Ms. a. 10 2° (265 Nrn.): Sammlung von meijt urſchriftlichen Theo— 
logenbriefen (u. a. von Melanchthon, Paul Eber, David Chyträus, Albert Harden- 
berg und Chriſtoph Pezel) aus den Jahren 1531/95, die jich großenteil3 auf die 
Hardenbergſchen Streitigkeiten beziehen. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 2082 (vgl. Bd. 13, ©. 220). 

Riteratur: Rump, ©. 5. 

35) Ms. a. 11 2° (328 Bl.): Erſter Band einer dreiteiligen, von verjchiedenen 
Händen Herrührenden Abjchriftenfammlung, der 223 Briefe (meift von Theo- 
logen) aus den Jahren 1501/60 umfaßt, darunter etliche von und an Luther und 
Melanchthon. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 2, Nr. 281; Bd. 4, Nr. 1335; Bd. 5, 
Nr. 1476. 1598; Bd. 6, Nr. 1863. 2032; Bd. 10, Nr. 3966. 4032; Bd. 11, Nr. 4082. 
Kiteratur: Rump, ©. 5. 

34) Ms. e. 1914 8° (mindeftens 279 Seiten): Bon Jakob *Propſt (} 1562) 
angelegter und von ihm jelbft gejchriebener Kolleftaneenband mit Abjchriften 


) Die Bremer Handjchriften find, ſoweit hier behandelt, kurz bejchrieben bei [9. Rump], 
Verzeichniß der handfchriftlichen Bücher und einiger alten Drude der Bremifchen öffent- 
lichen Bibliothek, welche in den Schränfen des großen Bibliotheks-Saals aufbewahrt werden 
(Bremen 1834). 
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bon verjchtedenen Luther- und Melanchthonbriefen ſowie der Kopie einer Nach⸗ 
ſchrift von Luthers Vorleſung über den 1. Johannesbrief von 1527 (S. 181 bis 
279; vgl. U. A. Bd. 20, ©. 594; ebd. ©. 599801 ift aber nicht diefe Handfchrift, 
jondern nur ein mittelbar auf fie zurückgehender Drud aus dem Jahr 1708 be- 
nutzt). Propfts Handfchriftenband, der vermutlich nach deffen Tode in Bremen 
blieb und vor 1700 aus der dortigen Dombibliothef auf die Stadtbibliothek ge- 
langte, ging im Zweiten Weltkrieg verloren. 

Enthält abfchriftlich die beiden Lutherbriefe an Propft Briefe Bd. 5, 
Nr. 1444 und 1492, ferner Bd. 4, Nr. 1239; Bd. 7, Nr. 3050; Bd. 9, Nr. 3455. 
3554. 3557. 3566. 3592. 3654 (nur diefer Brief in U. A. Briefe berütdfichtigt); 
Bd. 10, Nr. 3897. 


BreslaulMroclaw. 


1. Stadtarhiv (jet: Staatsarchiv der Stadt Wrockaw 
und der Woiwodſchaft Wrockaw). 


34a) In der Handfchrift Magistrat m. Wroctawia F 52, Bl. 271 befindet 
jich das Konzept von Briefe Bd. 10, Nr. 3881. 


2. Stadtbibliothek". 
(Teilmeije 1945 vernichtet, teilmeije auf der dortigen Univerfitätbibliothef 
oder in Tübingen, Stiftung Preuß. Kulturbefib.) 


35) B 1627 2° (174 Bl.): Sammelhandfchrift mit deutjchen, lateinifchen und 
griechiichen Terten, darunter lateiniſchen Lebensbejchreibungen der Reforma- 
toren ſowie ausführlichen „Regulae theologicae sive ecclesiasticae rerum ad 
Ecelesiam pertinentium“. Der Band befindet ſich unter der gleichen Signatur 
auf der Univerjitätsbibliothef. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3263. 

C 245: Briefe Bd. 3, ©. 224 irrig ftatt: R 245. 


1) Über die erhaltenen Beftände der ehemaligen Breslauer Stadtbibliothek vgl. 
K. Wand, Die Handichriftenbeftände der polnifchen Bibliothefen (Berlin 1956), ©. 36—39. 
Außer den im Tert behandelten Handfchriften beſaß die Breslauer Stadtbibliothek (jebt 
verloren): Inc. M5 — Wittenberger Bibel 1541 mit eigenhändiger Einzeihnung Luthers; 
vgl. U. A. Bd. 48, ©. 220f. Nr. 293. — Ms. Rehd. 2387/1—2 = ſog. Kunheimpfalter (beftehend 
aus der deutfhen Pfalterausgabe von 1528 und der lateinifchen von 1529) mit zahlreichen 
eigenhändigen Eintragungen Luthers; vgl. U. X. Bibel BD. 3, ©. (LIf.) LIII-LXII; Bd. 4, 
©. (509—519) 520—577. — M 1040 = von Johann Heß (} 1547) angefertigte Auszüge aus 
Zuther3 Auslegung der Koburgpfalmen; vgl. U. A. BD. 311, ©. 2607. 
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R 243. 245. 247 2°. Die (bis auf Bd. 2.3.5. 6. 8 1945 verlorengegangene) 
zehnbändige „Rehdigerſche Brieffammlung“? (Rehd. 241—250 [früher: I—X]) 
befteht aus mehreren willkürlich zufammengefügten Einzelfammlungen Bres— 
lauer Herkunft. Nur der zweite Band (mit 180 an ihn gerichteten Briefen) geht 
auf Thomas (von) *Rehdiger (} 1576), den Stifter der „Thomas von Rehdiger- 
ſchen Bibliothef”, zurücd. Die übrigen ftammen teils (Bd. 3 und 8; 1632/35 ge- 
fammelt) von Andreas *Senftleben (} 1643), teils (Bd. 7; 1658 gejchenft) von 
Chriftian *Hofmann von Hofmannswaldau (} 1679), teils (Bd. 1 und 4—6; 1661 
geſchenkt [vielleicht auch Bd. 9; vgl. Wachler, ©. 76]) von Chriſtian Friedrich 
*Henelius von Hennefeld; unbefannter Herkunft ift Bd. 10. Die nach Thomas 
(von) Rehdigers legtmwilliger Verfügung 1581 (feit 1589 in der Eliſabethkirche) 
in Breslau zu öffentlicher Benutzung aufgeftellte reichhaltige Bücher- und Hand- 
ſchriftenſammlung gelangte 1645 in den Beſitz der Stadt Breslau und wurde 
— inzwiſchen durch mehrere Stiftungen beträchtlich vermehrt — in den Jahren 
1865/67 mit den beiden dortigen Sirchenbibliothefen von St. Maria-Magdalena 
(auf Johann Heß [f 1547] zurückgehend) und St. Bernhardin ſowie wejentlichen 
Teilen der Ratsbibliothef zur „Stadtbibliothef" vereinigt. 

36) R 243 (früher: III) 2° (302 Nrn.): Eine (in CR Bd. 1, Sp. (XII fälfch- 
fh Thomas Nehdiger zugefchriebene, aber vielmehr von Andreas *Senftleben 
1635 angelegte) zmeiteilige Sammlung, deren erfter Teil ca. 55 urjchriftliche 
Briefe an Johann Crato von Krafftheim (F 1585) und deren zweiter Teil (ab 
Bl. 116) etwa 240 meiſt urfchriftliche Briefe u.a. von Luther, Melanchthon 
(10 Briefe), Paul und Johann Ernft Luther (f 1593 bzw. 1637), Erasmus, 
Calvin, Pierre Viret (f 1571), Johann Sturm (1589) und Viktorin Strigel 
(7 1569) umfaßt. Der Band ift jegt auf der Univerfitätsbibliothef. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 425; Bd. 5, Nr. 1574. 1674; Bd. 10, 
Nr. 3893 ſowie abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 766; Bd. 8, Nr. 3139 (vgl. Bd. 
13, ©. 255); Bd. 9, Nr. 3619; Bd. 11, Nr. 4166. 

Literatur: Wachler, ©. 75f. und 78—80; OR Bd. 1, Sp. CXII Nr. 85; Gilfet Bd. 1, ©. VII; 
U. U. Briefe Bd. 8, ©. 484f. 

37) R245 (früher: V) 20 (282 Bl.): Diefe (inCR Bd.1, Sp. CXII fälfchlich 
Thomas Rehdiger zugejchriebene, aber vielmehr von Chriftian Friedrich *Henelius 
bon Hennefeld angelegte und 1661 der Bibliothek gejchenkte) Sammlung umfaßt 
neben 68 ur- und abjchriftlichen Melanchthonbriefen u.a. Schreiben Luthers, 
Johann Cratos (67), Bucers, Camerarius’ und PBeucers. Der Band befindet 
ſich z. Zt. in Tübingen, Stiftung Preußischer Kulturbeſitz, Depot der Staat3- 
bibliothef (Dep. Breslau 8). 


2) Über die Rehdigerſche Briefſammlung vgl. A. Wachler, Thomas Rehdiger und feine 
Bücherfammlung in Breslau (Breslau 1828), ©. 74—80; J. F. A. Gillet, Crato von Erafft- 
heim und feine Freunde Bd.1 (Sranffurt a. M. 1860), ©. VIf.; über die Rehdigerſche 
Bibliothek vgl. Auffäge, Fritz Milfau gewidmet (Leipzig 1921), ©. 1627. 
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Enthält urfchriftlich (von Melanchthons Hand) Briefe Bd. 7, Nr. 2131 (vgl. 
80.13, ©. 225). 2261 ſowie abjchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 318 (vgl. Bd. 13, 
©. 30). 471; Bd. 3, Nr. 700; Bd. 8, Nr. 3327. 

Literatur: Wachler, ©. 76 und 78—80; CR Bd. 1, Sp. CXII Nr. 86; Gillet Bd. 1, ©. VII; 
ThStKr Bd. 70 (1897), ©. 812. 

38) R 247 (früher: VII) 2% (verloren) (316 Nen.): Diefe von Chriftian *Hof- 
mann von Hofmannswaldau angelegte und 1658 der Breslauer Bibliothef ge- 
ſchenkte Sammlung mit meift eigenhändigen Briefen und Gedichten aus dem 
16. Jahrhundert umfaßt neben 108 Schreiben des ehemals ungarischen Biſchofs 
Andreas Dudith (1533—1589), der jeit 1579 in Breslau lebte, u. a. Briefe von 
Luther, Kajpar Schwenkfeld, Ambrofius Moibanus (f 1554) und Jakob Monau 
(7 1603). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 995. 996. 

Literatur: Wachler, ©. 76 und 78—80; Gillet Bd.1, ©. VII. 

39) R 254° (früher: XV) 29 (verloren) (108 Nen.): In einer Kapfel auf- 
bewahrte Sammlung von meijt eigenhändigen Briefen und Gedichten aus dem 
15. bis 17. Jahrhundert, u. a. von Luther, Ambrofius Moibanus (7 1554), Johann 
Aurifaber aus Breslau (F 1568), Graf von Egmont (} 1568), Viktorin Strigel 
(7 1569), Nikolaus Selneder (f 1592), David Chyträus (F 1600), Paul Meliſſus 
(7 1602) und Jakob Monau (7 1603). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 3115; Bd. 11, Nr. 4201. 

40) R 295 20 (verloren) (257 Bl.): „Collectanea ex Lutheri et Melanchthonis 
disputationibus etc.“. Die von einer Hand ca. 1560 gejchriebene Sammlung 
enthält, aus verjchiedenen Duellen zufammengetragen, ungeordnet Lutherſche 
Briefe und Tifchreden, ferner Disputationen, Gutachten, 9 Melanchthonbriefe 
jomwie Dieta Melanchthonis (Inhaltsangabe in ThStKr Bd. 58.). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1595. 1605. 1632; Bd. 6, Nr. 2019 
ſowie — in U. X. Briefe nicht berüdfichtigt — Bd. 4, Nr. 1134; Bd. 6, Nr. 1975. 
2067; 80.7, Nr. 2125; Bd. 8, Nr. 3423; Bd. 9, Nr. 3532; Bd. 10, Nr. 4021. 
Literatur: ThStKr Bd. 58 (1885), ©. 141— 148; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melan- 
thoniana (Gotha 1892), ©. 2df. Nr. 11; U. X. Tiſchreden Bd.1, ©. XXI; Bd. 4, ©. XV. 
XXXVII; 8.5, ©. XXVII. 


3. Univerjitätsbihliothef?. 


B 1627 und R 243: Früher (bi3 1945) auf der GStadtbibliothef Breslau 
— oben Nr. 35 und 36. 
3) Über die Beftände der Univerfitätsbibliothef vgl. K. Aland, Die Handichriftenbeftände 


der polniſchen Bibliothefen (Berlin 1956), ©. 41—46. Erhalten ift die hier jchon früher 
befindliche Sammelhandichrift mit Disputationen Luthers und Melanchthons (Cod. Bresl. 
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Milich 240/9028: Früher (bis 1945) auf der Milichichen Bibliothek in Görlitz 
— unten Wr. 89a. 


IV. 8% 45); vgl. U. A. Bd. 3971, ©. XXXIf. Nr. XV. An Lutherautographen find nad) 1945 
aus dem Befit des Magiftrats von Lauban (a) bzw. des Stadtarchivs von Schmweidniß (b. c) 
auf die Univerfitätsbibliothef gelangt: 

a) ein Blatt mit dem Überfegungsmanuffript von Sir 13, 30—14, 24 (vorl. Ufe. 1951/28); 
gl. U. X. Bibel Bd. 2, ©. (XIX Nr. VII) 196F. 

b) ein Blatt mit dem Überfegungsmanuffript von Hof. 7, 9—8, 12 (U 3355 II Repos. I Alph. 
Litt. G.); vgl. U. X. Bibel Bd. 1111, ©. 388— 394. 

e) ein Blatt aus dem Drudmanuffript von Luther „Verantwortung der aufgelegten Auf- 
tuhr” (U 3355 II Repos. I Alph. Litt. G); vgl. U. A. Bd. 38, ©. 125, 36—126, 34; 
Luther. Mitteilungen der Zuthergefellihaft Bd. 21 (1939), ©. 58f.; U. X. Bibel Bd. 1111, 
©. 3915.; U. X. BD. 59. 

Aus der ehemaligen Brieger Gymnafialbibliothef gelangte auf die Breslauer Univerſitäts— 

bibliothef (in die Abteilung: Cimelien [unter Herauslöfung aus dem 20 Drude umfaffenden 

Sammelband: Brzeg, Ant. I 318; vgl. ZKG Bd. 35 (1914), ©. 152]) zwar der in Briefe 

80.1, ©.110 erwähnte Leipziger Plafatdrud von Luthers 95 Theſen jowie der meitere 

Sammelband: Brzeg Ant. 1317 (mit der zeitgenöſſiſchen Abſchrift von Briefe Bd. 1, Nr. 48), 

jedoch nicht die Urfchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 1961. Auch die ehemals auf der Schweidniger 

Gymnaſialbibliothek aufbewahrte Urfchrift von Briefe Bd.10, Nr. 3867 gelangte nicht auf die 

Breslauer Univerjitätsbibliothef. 


Bretten/Baden. 
Melanchthonhaus!. 


41) Als Einzelſtücke werden hier aufbewahrt: 

Inv.-Nr. 185 — Urſchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4318. 

Inv.-Nr. 328 — Urſchrift von Briefe Bd. 8, Nr. 3360. 
Literatur: ARG Bd. 24 (1927), ©. 22—97 (©. 48—67 Handfchriftenfatalog). 


!) Außer den oben genannten Stüden beſitzt das Melanchthonhaus noch eine eigen- 
händige Bucheinzeichnung Luther3 (U. X. Bd. 48, ©. 164 Nr. 213; vgl. dazu ARG Bd. 19 
[1922], ©. 50), während die Abjchrift des Eheurteils (Briefe Bd. 12, Nr. 4271) verſchollen iſt. 


Brieg / Brzeg. 
Gymnaſialbibliothek. 
42) Über die (verſchollene) Urſchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 1961 und die (jet 


in, Breslau befindliche) Abfchrift von Briefe Bd. 1, Nr. 48 vgl. oben Anm. 3 (zu 
©. 23). 
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Vgl.: Brieg / Brzeg. 


Budapeft.! 
Landesarchiv der Evangeliich-Zutheriichen Kirche in Ungarn?. 


43) 1a 1; 10: Unter diefer Signatur wird die Urjchrift von Briefe Bd. 9, 
Nr. 3699 ſowie die Abfchrift von Briefe Bd.7, Nr. 2142 aufbewahrt; beide Stücfe 
befanden fich um 1700 im Beſitz von Samuel Benedikt *Larpzov (F 1707) und 
gelangten 1815 aus dem Nachlaß feines Großneffen Johann Benedikt *Carp- 
zov (F1803) durch Schenkung des ungarifchen Sammlers Nikolaus von *Janko— 
pich, der beide Dokumente 1804 für 40 Dufaten erworben hatte, in den Beſitz 
de3 Generalkonventes der evangelijchen Kirche Augsburg. Befenntniffes in Buda- 
peit (zunächſt im ungarischen Nationalmufeum aufbewahrt). 


Literatur: Bibliotheca Ioannis Benedicti Carpzovii (Helmjtedt 1804), ©. XI Nr. 3; E. X. 
Dolefchall, Luthers Teſtament (2. Aufl. Budapeft-Wien-Leipzig 1881), ©.1—9. 


1) Der bis zum Jahre 1932 unter der Signatur: Fol. Germ. 507 in der Handjchriften- 
abteilung der Ungarifchen Nationalbibliothef befindliche urfchriftliche Lutherbrief U. X. Briefe 
Bd. 7, Nr. 2218 ift 1945 im Ungarishen Landesarchiv mit dem Fond ausländifcher Briefe 
verbrannt. 

2) Hier befindet ſich auch die Urfchrift von Luthers Drudmanufkfript zu feiner Aus— 
legung des 109. (110.) Pfalmes von 1518 (U. X. Bd. 9, ©. 176f. und 180—202). Über die 
dort befindliche Urfchrift von Melanchthons Brief an Richter und Senat in Bartfeld vom 
20. Auguft 1555 vgl. Hammer Bd. 2, ©. 340 Nr. 2300. 


Cambridge. 
1. Library of Corpus Christi College.! 


44) Cod. 102 2° (541 BL.): Sammlung mit (geoßenteils aus dem Beſitz Mar— 
tin *Bucer3 [} 1551] ftammenden) ur- und abjchriftlichen Briefen und Aufzeich- 
nungen bor allem von Bucer, Petrus Martyr, Calvin und Thomas Cranmer 
ſowie mit Aftenftüden zur engliihen Neformationsgefchichte (aus der Zeit big 

1) Die Handichriften des Corpus Christi College find, foweit fie hier in Frage fom- 
men, bejchrieben bei M. R. James, A desceriptive Catalogue of the Manuscripts in the 
Library of Corpus Christi College 8d. 1 (Cambridge 1912). 
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1556) (genaue Inhaltsüberficht bei James). Mit Bucer3 fonjtigem handjchrift- 
lichem Nachlaß ging auch diefe Sammlung in den Beſitz des Erzbiſchofs von 
Santerbury Matthew *Parfer (F 1575) über und gelangte nach dejjen Tod mit 
einem großen Teil feiner reichhaltigen Bibliothef an das Corpus Christi College 
in Cambridge?. | 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4251. 

Literatur: James, ©. 195 — 198. 

45) Cod. 105 2° (462 Bl.): Sammlung von verfchiedenen (3. T. ebenfall® aus 
*Bucers Beſitz ftammenden) Briefen und Schriftftücen in Urſchrift bzw. in Ab— 
ichriften (des 16. Jahrhunderts) zur Reformations- und allgemeinen englijchen 
Geſchichte (Bis ca. 1570 reichend) (genaue Inhaltsirberficht bei James). Über die 
weiteren Schicfjale dieſer Handjchrift vgl. die vorhergehende Nr. 44. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3285 (vgl. Bd. 13, ©. 267) und (von 
Melanchthons Hand) deſſen „Responsio ad scriptum quorundam delecetorum a 
Clero Secundario Coloniae Agrippinae‘ (gedrudt 1543; vgl. U. A. Bd. 54, ©. 8; 
abgedruckt in: Melanchthong Werke in Auswahl, Hr3g. von R. Stupperich BD. 6, 
©. 382—421). 

Riteratur: James, ©.202— 205. 

46) Cod. 119 2° (185 Bl.): „Epistolae Virorum Dlustrium“. Sammlung 
von (zum größten Teil ebenfall® aus *Bucers Beſitz ftammenden) ur- und ab- 
Ichriftlichen Briefen und Aftenftüden zur Reformationsgeſchichte (bi3 1568 
teihend), vor allem Briefen von deutjchen, franzöfiichen, ſchweizeriſchen und 
engliihen Gelehrten und Theologen (darunter Luther, Melanchthon, Calvin, 
Petrus Martyr, Bullinger u. a.) an Bucer fowie einigen Briefen von ihm und 
jeiner Witwe Wihrandis (genaue Inhaltsüberficht bei James). Über die weiteren 
Schickſale diefer Handjchrift vgl. oben Nr. 44. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3193 und ebd. ©. 193— 19, abfchrift- 
lich Briefe Bd. 7, Nr. 3058 (don Wolfgang Musculus’ Hand ſvgl. Bd.13, ©.246]); 


BD. 8, Nr. 3191 (lat. Ubſ. [vgl. Bd. 13, ©. 259)). 
Literatur: James, ©. 277— 283. 


2. Fitzwilliam-Muſeum. 


47) Ms. 175 4° (44 Bl.): Bon einer Hand des 16. Jahrhunderts gefchriebene 
Kopie von Briefe Bd. 3, Nr. 914 und Bd. 12, Nr. 4228a. Im Jahr 1892 für das 
Mujeum erworben. 

Literatur: M. R. James, A descriptive Catalogue of the Manuscripts in the Fitzwilliam 
Museum (Cambridge 1895), ©. 381. 


°) gl. 3. Rott, Le sort des papiers et de la bibliothöque de Bucer en Angleterre 
(Revue d’Histoire et de Philosophie Religieuses Bd. 46 [1966], ©. 346— 367). 
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Celle, 
Kirchenminiſterialbibliothek. 


48) 22 100 2° (61 Bl.): In der Mehrzahl auf die Abendmahlsfrage bezügliche 
ur⸗ und abjchriftliche Briefe und Bedenfen Luthers, Bucers, Herzog Ernſts von 
Lüneburg und des Straßburger Rates (1530/33); fie befanden fich noch gegen 
Ende de3 16. Jahrhunderts in der braunschweigisch-lüneburgifchen Kanzlei und 
gingen ſpäter mit Teilen der herzoglichden Bibliothek in den Beſitz der Geller 
Kirche (Geijtliches Ninifterium) über, wo fie auch eingebunden wurden. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4244 (= Bd. 6, Nr. 1778). 


Literatur: IG. Kampffmeger], Katalog der Kirchen-Minifterial-Bibliothef zu Celle (Celle 
1901), ©. 615f.; ThLZ Bd. 77 (1952), Sp. 181—184 (mit genauer Inhaltsüberſicht). 


Claustbal=Zellerfeld. 


Univerjitätspibliothek. 
Depojitum: Calvörſche Bibliothek. 


49) IA 2,43 4° (365 Bl.): „Apophtegmata Syncerissimi Theologi et apo- 
stoli Iesu Christi et ultimi praeconis Euangelij de Christo, Doctissimi doctoris 
Martini Lutheri Reverendissimi patris nostri“. Bon einem unbefannten Schrei- 
ber 1536 oder 1537 angefertigte Kopie der von Konrad Cordatus angelegten 
Sammlung Zutherfcher Tifchreden, der zwei Urschriften Luthers (U. A. Bd. 38, 
©. 326 und BD. 45, ©. XXX VI) von 1535 und 1537 ſowie eine Melanchthong 
(H. Wrampelmeyer in: Feftichrift, ©. 18F.) beigefügt find (Inhaltsangabe bei 
Drews u. Cohrs, ©. LVII—LX und U. A. Tiihreden Bd. 2, ©. XXIII bis 
XXV). Den Band erwarb wohl bald nach feiner Entjtehung Andreas *Rein 
(f vor 1577); 1664 gehörte er einem Adligen Johann Dtto von B. ... Aus 
Caſpar *Calvörs (} 1725) Beſitz gelangte er mit deſſen umfangreicher Bibliothef 
jtiftungsgemäß in die Zellerfelder Kirchenbibliothef und wird feit 1963 als Depo- 
fitum der Ev.Auth. Landeskirche Hannovers und der Kirchengemeinde Zellerfeld 
in der Univerfitätsbibliothef Clausthal aufbewahrt. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1818. 

Literatur: H. Wrampelmeger in: Feftfchrift des Königlihen Gymnaſiums zu Clausthal zum 
Zuther-Zubiläum am 10. November 1883 (Clausthal 1883), ©. 1— 26; derf., Tagebuch über 
Dr. Martin Luther (Halle 1885), ©. 5—9; U. X. Tifchreden Bd.1, ©. XVII (und XXV); 


80.2, ©. XXI-XXV; P. Drews u. F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur prak— 
tiichen Theologie Teil 2: Homiletiihe Schriften (Leipzig 1929), ©. LVI—-LXIH. 
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Coburg. 
1. Kunſtſammlungen der Veſte Coburg. 


50) Autographenjammlung!: In diefer teilmeife aus Meiningen (unten 
Nr. 226) ftammenden wertvollen Sammlung, die von den beiden Brüdern Herzog 
(ſeit 1844) Ernſt II. von Sachſen-Coburg und Gotha (1818—1893) und dem 
Prinzgemahl (feit 1840) Albert (1819—1861) angelegt worden it, werben ur- 
fchriftfich aufbewahrt Briefe Bd. 1, Nr. 175; Bd. 3, Wer. 824. 943; Bd. 4, Nr. 1115; 
Bd. 5, Nr. 1694. 1726. 1730; Bd. 7, Nr. 3045; Bd. 8, Nr. 3347. 3362 (Konzept); 
Bd. 9, Nr. 3549 ſowie abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1512 (vgl. Briefe BD. 13, 
©. 119); Bd. 8, Nr. 3358. 3359; davon befindet fich Nr. 1115. 1512. 3347. 
3358. 3359. 3362 in einem bejonderen, zehn teils ur-, teils abjchriftliche Schrift- 
ſtücke umfaffenden Konvolut, das urfprünglich zu einer zweibändigen Urfunden- 
Sammlung des vormaligen Propfteiamtes im Stadtarchiv Coburg gehörte; diejes 
wurde 1839 daraus entnommen und von dem Coburger Magijtrat den beiden 
Prinzen Ernft und Albert zu ihrer Konfirmation gejchenkt. 


Literatur: Coburger Heimatblätter Heft 11 (April 1930), ©. 99—109; FT. ©. Kaltwaſſer 
Die zeitgenöfjifchen Quther-Drude der Landesbibliothef Coburg (Coburg 1961), ©. 189— 192 


1) Die fünf urfchriftlihen Lutherbriefe an den Nürnberger Stadtjchreiber Lazarus 
Spengler (} 1534) (Bd. 3, Nr. 824. 943; Bd. 5, 1694. 1726. 1730) befanden fich noch in der 
eriten Hälfte des 18. Jahrhunderts in der „Bibliothek Wülffer”, aus der jie Chriftian Friedrich 
Börner 1740 im Supplementband zur Leipziger Zutherausgabe, ©. 37. 41f. 63f. (Nr. 25. 
33. 101—103) erjtmal3 abdrudte. Bei der „Bibliothek Wülffer” dürfte es fich um die „zahl- 
reihe und ſchöne Bibliothek” handeln, die der Nürnberger Juriſt Georg Andreas Wülfer 
(1689— 1772) beſaß (er ftammte aus einer jeit ca. 1600 in Nürnberg anfäffigen Theologen- 
familie; vgl. ©. U. Will, Nürnbergifches Gelehrten-Lericon Bd. 4 [Nürnberg-Altdorf 1758], 
©. 306 und Bd. 8 [ebd. 1808], ©. 425). Laut (ungedrudter) brieflicher Mitteilung des Ulmer 
Oymnafialprofefjors Georg Veeſenmeyer an Wilhelm Martin Leberecht de Wette vom 
13. Auguft 1826 „wurden in Nürnberg neulich in der Zeitung 5 Briefe Luthers und 1 von 
Jonas, alle an Laz. Spengler und alle Originale für 60 Gulden feil geboten”. Offenfichtlich 
handelt e3 fich dabei um obige fünf Lutherbriefe (der nach Veeſenmeyers Angabe bi3 auf 
die Unterfchrift völlig verblichene Jonasbrief an Spengler iſt dagegen verjchollen). 

Die urſchriftlichen Briefe Nr. 3045 und 3549 befanden ſich nachweislich erft in Meinin- 
gen. Dffenbar aus demfelben Autographenband wurden für die Coburger Sammlung 
je ein eigenhändiger Brief von Cruciger, Dietrich, Mutian, Myconius, Anton Otho und 
Johann Spangenberg jowie je zwei Schriftſtücke Spalatins und Paul Ebers Herausgezogen; 
auch) diefe Schreiben find — wie ein Teil des Meininger Autographenbandes — an Zuftus 
Jonas gerichtet. 
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2. Bayeriiches Staatsarhhiv?. 


In dem dort als Depot hinterlegten Coburger Landesarchiv (früher: Her- 
zogliches Haus- und Staatsarchiv Coburg) befindet fich: 

51) LA B 2431 Nr. 1—8 (früher: Loc. B II 20 Nr. 2) 20 (8 Nrn.): Im 
19. Jahrhundert aus alten Beftänden des Coburger Archivs hergeftellter Sam- 
melband mit acht urjchriftlichen Qutherbriefen aus den Jahren 1526/41 (davon 
ſechs an die ſächſiſchen Kurfürften Johann und Johann Friedrich). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1010; Bd. 5, Nr. 1385. 1390 Nachſchr.; 
BD. 6, Nr. 1823; Bd. 7, Nr. 3110; Bd. 8, Nr. 3252; Bd. 9, Nr. 3574. 3693. 
Literatur: Coburger Heimatblätter Heft 11 (April 1930), ©. 97—99; Briefe Bd. 4, ©. 74 


Nr. 1010 Anm. 1; F. ©. Kaltwaſſer, Die zeitgenöfjishen Luther-Drucke der Landesbibliothek 
Coburg (Coburg 1961), ©. 189— 192. 


2) Die beiden Konzepte von Briefe Bd. 5, Nr. 1382 und 1403 (früher: B IT 20 Nr. 12) 
merden jet unter der Gignatur: LA B 2442 und das Konzept von Briefe Bd. 10, Nr. 3989 
(früher: B II 20 Nr. 19) unter der Signatur: LA B 2448 aufbewahrt. 

3) So lautet die (von Klemen gelegentlich unvollftändig auch als: B 1120 Nr. 2 oder 
[Briefe Bd. 8, ©. 277] als: Loc. B II Nr. 2 angegebene) ältere Signatur. 


Danzig / Gdanſk. 
1. Ehemaliges Preußiſches Staatsarchiv! (jetzt: Woiwodſchaftsarchiv). 


52) Vol. 300, 27/10 — Missiva: Dieſes Miſſivbuch enthält abſchriftlich Briefe 
BD. 3, Nr. 826 (vgl. dazu Bd. 13, ©. 71). 

53) Vol. 300, 53 Nr. 29: Unter diefer Signatur wird die Urſchrift von Briefe 
BD. 6, Nr. 1980 (vgl. dazu Bd. 11, ©. 315) aufbewahrt. 


2. Stadtbibliothek (jet: Bihlioteka Gdanska Polskiej Akademii Nauk)2. 


54) Ms. XV. q. 440 (472 Bl.). Diefer Band enthält von dem Danziger Pfarrer 
Sohann *Albinus (F 1662) zufammengeitellte (und von dem Danziger Paftor 


1) Die folgenden Stüde gehören dem Stadtarchiv, das einen Teil des Staatsarchiv bildet. 
2) An Lutherautographen beftgt die Danziger Bibliothek: die beiden (in einen Duart- 
band gebundenen) Zuthermanuffripte von 1520/21: „Sermon von den guten Werfen“ 
(U. U. 80.9, ©. 226—228) und: „Urteil der Theologen zu Paris" nebit Luthers „Gegen- 
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Conſtantin Schüß [F 1712] und einem Unbefannten ergänzte) Kolleftaneen zur 
Kirchengejchichte des 16. und 17. Jahrhunderts, insbejondere Danzigs und Po- 
lens. Die Handſchrift gelangte zunächit in den Beſitz von Schüß und darauf durch 
Erbſchaft in die Hand des Naturforfchers Jakob Theodor Klein (f 1759) und dann 
des Danziger Bürgermeijter3 Daniel Gralath (71767); nad) dem Tode des 
legten Mitgliedes der Zamilie, Carl Stanislaus von Gralath (f 1864), wurde 
deſſen große Bibliothek für 300 Taler von der Stadt Danzig angefauft. 
Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4225. 


Literatur: Katalog der die Stadt Danzig betreffenden Handichriften der Danziger Stadt- 
bibliothef (Danzig 1892), ©. 181 Nr. 427; vgl. auch ©. 611f. 647f. 655f. 689. 


urteil” und Melanchthons „Schußrede" (ebd. ©. 716; dgl. dazu auch U. U. Bibel Bd. 1011, 
©. 305 Anm. 55) (über den bis 1812/13 gleichfalls dort aufbewahrten hebräifchen Pfalter von 
1516 mit Luthers eigenhändigen Randbemerfungen vgl. ebd. ©. 305); die Lutherfche Ein- 
zeichnung in ein Stammbuc von 1542 (U. X. Bd. 48, ©. 71—73 Nr. 94). Über die Danziger 
Bibliothek und ihre Verlufte vgl. K. Aland, Die Handfchriftenbeftände der polnischen Biblio- 
thefen (Berlin 1956), ©. 57—60. 


Dormftedt. 
1. Heſſiſche Landes- und Hochſchulbibliothek. 


55) AS Einzelſtücke werden hier aufbewahrt: 

Nachl. 113 Nr. 43 u. 46: Urſchriften von Briefe Bd. 6, Nr. 1928 u. Beil. 
Nachl. 113 Nr. 44: Urſchrift von Briefe Bd. 7, Nr. 2256. 

Nachl. 113 Nr. 85: Urſchrift von U. A. Bd. 48, ©. 192f. Nr. 259. 


2. Heſſiſches Staatsardjiv. 


56) Bodmann-Habelſche Handjchrift Nr. 244: „Univerjität Mainz. Mar- 
tiniana“. Diefe Handſchrift enthält Kopien, die fich Franz Anton *Dürr ( 1805) 
für feine geplante Mainzer Univerfitätsgefchichte anfertigen ließ. Über Franz 
Joſeph Ignaz *Bodmann (} 1820), der Dürrs Nachlaß anfaufte, gelangte fie zu 
unbefannter Zeit auf die Mainzer Stadtbibliothek und zwifchen 1907 und 1917 
auf das Darmftädter Archiv; mit einem Teil der Sammlung Bodmann-Habel 
ging fie im Zweiten Weltkrieg zugrunde. 

Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4212. 

Literatur: ZKG 8b. 28 (1907), ©. 371; ThStKr Bd. 90 (1917), ©. 507f. 
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Dinkelsbühl. 
Stadtarchiv. 


57) Nr. 277 (B 277) 40(188 Bl. [davon 112 bejchrieben]): „Etlich Ratſchlege, 
Miſſiuen vnd vertreg". Von Michael *Bauer (Agricola) größtenteil® vor 1548 
gejchriebener und nach 1554 vollendeter Sammelband mit Schriftftüden vom 
Augsburger Reichstag von 1530 und zur Dinfelsbühler Neformationsgefchichte 
(vor allem aus den Sahren 1533/34) jowie mit Chegutachten von Andreas 
Dfiander und Johann Brenz; den Schluß bildet in Bauers Abjchrift eine von 
Magnus *Gallus 1554 in Wittenberg angelegte Heine Sammlung mit Briefen 
und Gutachten Luthers und Melanchthons ſowie Lutherſchen Tifchreden (auf 
U. A. Tiſchreden Bd. 2, Nr. 1906 B; Bd. 4, Nr. 4857d. c folgen 117 Nummern, 
deren erſte U. A. Tiſchreden Bd. 5, Nr. 5650 ift) (genaue Inhaltsüberficht [ohne 
Gallus’ Sammlung] in Beiträgen uſw., ©. 160—170). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1536. 


Literatur: Beiträge zur bayeriſchen Kirchengefhichte Bd. 18 (1912), ©. 159—174; U. 4. 
Tiihreden Bd. 4, ©. XXXVIIf. 


Dorpat / Tartu. 
Univerſitätsbibliothek. 


57a) Cod. chart. Nr. 42 2° (96 Bl.): Sammelhandſchrift mit 29 Schrift- 
ftüden, darunter einigen Briefen und Bedenfen Melanchthons in Ur- oder Ab— 
jehrift, Autographen Bugenhagens, Georg Majord, Johann Aurifabers (aus 
Breslau), Hieronymus Schurffs, Johann Sturms u. a. (Empfänger diefer aus 
den Jahren 1550/60 ftammenden Schreiben ift fait ſtets König Chriftian IH. von 
Dänemark) ſowie verfchiedenen Fürftenautographen aus der zweiten Hälfte des 
17. Sahrhunderts (genaue Inhaltsüberficht bei Morgenftern). Diefe Handfchrift 
erwarb vor 1723 auf einer Auktion Johann Peter von *Ludewig (f 1743), aus 
deſſen Nachlaß fie dann an Sigmund Jakob *Baumgarten (} 1757) gelangte. In 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts befand fie ſich im Beſitz des Nigaer 
Paſtors Immanuel Juſtus von *Eſſen (F 1780); dejjen Sohn, der Rigaer Senator 
Andread Immanuel (} 1815), ſchenkte diefen Briefband (mit weiteren elf Bän- 
den [unten Nr. 58 ſowie Cod. chart. Nr. 24 und 45—53]) auf Veranlafjung des 
Dorpater Univerfitätsbibliothefars Karl (von) *Miorgenftern (} 1852) im Sommer 
1806 der dortigen Bibliothef. 
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mei urjchriftfiche Melanchthonbriefe an König Chrijtian III. (nebſt Bei- 
lagen) und Luthers mit feinen Geſchwiſtern abgefchloffenen Erbvertrag — Auto— 
graphen, die fich noch um 1750 in diefem Codex befanden — wurden jpäter aus 
ihm herausgenommen. Über das meitere Schickſal des Erbvertrages (Briefe 
8.7, ©. 88) und des Melanchthonbriefes vom 16. Januar 1546 (CR BD. 6, 
Nr. 3356), die beide ſeit 1852 Eigentum der Kigaer Stadtbibliothek find, vgl. 
unten ©. 124 Anm. 1. Der andere Melanchthonbrief vom 18. Auguft 1551 (CR 
39.7, Nr. 4939) gehört jegt dem Germanifchen Nationalmufeum in Nürnberg 
(Autogr.-Sig. Abt. IVa [Reformation)). 

Enthielt Briefe Bd. 7, ©. 88 (f. o.). 
Literatur: 3. PB. von Ludewig, Reliquiae manuscriptorum omnis aevi diplomatum ac 
monumentorum ineditorum adhuc Bd. 5 (Sranffurt-Leipzig 1723), Vorr. ©.18 816 (S. 299ff. 
ift Der größte Teil diefer Schriftftüde abgedruct [ugl. W. Hammer, Die Melanchthonforſchung 
im Wandel der Jahrhunderte Bd.1 (Gütersloh 1967), ©. 659. Nr. 1037]); Catalogus... 
librorum typis vulgatorum et manuscriptorum Joannis Petri de Ludewig (Magdeburg 
1745), Catalogus bibliothecae Ludewigianae manuseriptae, ©. 151 Nr. 775; Bibliothecae 
Baumgartenianae pars I. (Halle 1765), Appendix II, ©. 85 Nr. 199; C. Morgenftern, 
Narratio de quadam epistolarum autographarum congerie Teil 1 (in: Praelectiones seme- 
stres in Universitate Literarum Caesarea, quae Dorpati constituta est, a Calendis Febr. 
Anni MDCCCVII habendae [Dorpat 1807], ©. 3—8 [mehr nicht erfhienen]) (vorh. Helſinki 
UB); ZKG 8). 2 (1878), ©. 146 und 1875. Vgl. dazu Briefe Bd. 14, ©. 504 Anm. 97; 530 
Anm. 47. 


58) Cod. chart. Nr. 43 4° (24 und 210 Bl.): „Epistolae Reformatorum“. 
Bon Nikolaus von »Amsdorf (F 1565) angelegte, von verjchiedenen Händen ge- 
jchriebene und chronologijch ungeordnete Abjchriftenfammlung mit 140 Briefen 
protejtantiicher Theologen (nebſt Aftenjtüden und Gedichten) aus den Jahren 
1539/49, davon ca. 90 don oder (Häufig von Luther und Melanchthon) an Ams— 
dorf. Ebenjo wie oben Nr. 57a war auch diefe Handjchrift in der Mitte des 
19. Jahrhunderts im Beſitz des Nigaer Paſtors Immanuel Zuftus von *Eſſen 
(} 1780). Über ihre weiteren Schickſale vgl. oben Nr. 57a. 

Enthält abjchriftlih u. a. Briefe Bd. 9, Nr. 3444. 3709; Bd. 10, Nr. 3816. 
3907. 3947. 


Literatur: ZKG Bd. 2 (1878), ©. 117f.; Bd. 22 (1901), ©. 605—609 (ein erheblicher Teil 
der Briefe uſw. ift ebd. Bd. 2, ©. 138—187 und Bd. 22, ©. 609—646 abgedrudt). 


59) Cod. chart. Nr. 44 2 (25 Bl.): Ein dünner Sammelband, in dem fich 
u. a. in gleichzeitiger und ſpäterer Abjchrift drei Lutherbriefe als Einzelgefchenfe 
aus dem Beginn de3 19. Jahrhunderts befinden. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1727; Bd. 10, Nr. 3785; Bd. 11, 
Nr. 4199. 


Literatur: ZKG Bd. 2 (1878), ©. 134 Anm. 1. 
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Dresden. 
Sächſiſche Landesbibliothek!. 


60) A 90 2 (73 BI. [davon 12 leer)): „Regensburgiſchen Colloquij ſchrifte 
vnd handlung 1546. Durch D. Majorn vberjendt”. Großenteil3 Driginalaften 
über das Regensburger Neligionsgejpräch 1546, darunter Briefe von und an 
Kurfürft Johann Friedrich und acht Bedenken der Wittenberger Neformatoren 


1) Die Dresdener Handjchriften find bejchrieben bei F. Schnorr von Carolsfeld, Kata- 
log der Handjchriften der Königl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden 4 Bde. (Leipzig 1882 
bi3 1923) (Bd. 4 bearb. von 2. Schmidt). — Außer den im Tert behandelten Handfchriften 
bejißt die Dresdener Bibliothef no an Lutherautographen: 
Eine Seite des Drudmanuffriptes zur Faftenpojtille (1525) (A 512 = U. X. Bd. 48, ©. [263] 
2625.; vgl. dazu Bd. 22, ©. 447). Bei der Nejtaurierung diefes Bandes 1963 fam nod) eine 
weitere (bisher unbekannte) Seite diejes Luthermanuffriptes (= U. A. Bd. 1711, ©. 204, 12 
[„wirft"] —29 [„mehr”]) zum Vorſchein (abgedrudt in U. U. Bd. 59). 
Dictata super psalterium (1513/15) (A 138 = U. X. Bd. 3, ©. [5f.] 13ff. und Bd. 4, ©. ff. 
fowie Bd. 551 u. ID. Verfchollen dagegen ift das zugehörige Handeremplar Luthers vom 
Quincuplex Psalterium (1509) (= U. X. Bd. 4, ©. [464f.] 466— 525). 
Sieben Drudmanuffripte in der Handichrift A 155 (vgl. U. X. BD. 56, ©. XIII Anm. 3 und 
XIV Anm. 1): Bermahnung an die Geiftlichen (1530) (= U.X. Bd. 3011, ©. [238] 268— 356). 
Gloſſe auf das vermeinte faiferliche Edift (1531) (= U. A. Bd. 30111, ©. [326] 331—337 u. 
343— 388). Warnung an feine lieben Deutjchen (1531) (= U. A. Bd. 3011, ©. [263] 292 bis 
308). Wider den Meuchler zu Dresden (1531) (= U. A. Bd. 30111, ©. [444] 449— 467). 
Bon der Winkelmejje und Pfaffenmweihe (1533) (= U. X. Bd. 38, ©. [178] 247— 254). An 
die Pfarrherrn wider den Wucer zu predigen, Vermahnung (1540) (= U. A. BD. 51, 
©. [326] 331— 424). Beriht an einen guten Freund von beider Geftalt des Saframents 
(1528) (= U. A. Bd. 53, ©. [649] 649— 658). 
Bier Drudmanufktipte in der Handſchrift A 173 (vgl. U. A. Bd. 23, ©. 46f.): Daß dieje 
Worte, Das ift mein Leib ufw. (1527) (= U. A. 85.23, ©. [46F.] 106, 23—128,17 u. 220, 
14—222, 27). Tröftung an die Ehrijten zu Halle (1527) (= U. A. 85.23, ©. 1393f.] 402, 
1—412,6 u. 420, 23—430, 11). Nachwort zu Urfula von Münjterberg, Urſachen ufw. (1528) 
(= U. A. 85.26, ©. [626] 628—633). Der 101. Pfalm ausgelegt (1534) (= U. U. BD. 53, 
©. [659] 659— 678). 
Supputatio annorum mundi (1541) (F 66® = U. X. Bd. 53, ©. [2f.] 28—180). 
Fünf eigenhändige Bucheinzeichnungen (S. B. 1520 = U. X. Bd. 48, ©. 38. Nr. 47; 8. B. 
4= ebd. ©. 217 Nr. 289; H.ecel. E 290, 34% und 312, 6P = ebd. ©. 255 und 256; e 213 
— ebd. ©. 163f. Nr. 212). 
An fonftigen in U. A. berüdjichtigten Handfchriftlichen Zutherterten bejigt die Dresdener 
Bibliothek zwei Tifchredenhandichriften (A 91 u. 92; vgl. U.X. Tifchreden Bd.1, ©. XIX). 
An die Yandesbibliothef find nach 1945 auch die Beftände der Sefundogeniturbibliothef zu 
Dresden-Morigburg gelangt; auf diefer befanden fi nad) &. Buchmwalds Mitteilung (ARG 
Bd. 27 [1930], ©. 117f.) angeblich zwei Urfchriften von Zutherbriefen, von denen die eine 
jedoch nachweislich nur eine Abfchrift darftellt (Briefe Bd. 9, Nr. 3471), während es ſich bei 
der andern vermutlich um eine Fälfhung handelt (vgl. Bd. 13, ©. 208 unfern Nachtrag zu 
Bd. 6, ©. 315). Beide Stüde find verjchollen. 


3 Luther, Briefe 14 
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ſowie abfchriftlich da3 Schreiben des Juftus Jonas und Michael Cölius an Sohann 
Friedrich über Luthers Tod (BL. 36°—40®; vgl. Ch. Schubart, Die Berichte über 
Luthers Tod und Begräbnis [Weimar 1917], ©. 1 und 25) (genaue Inhaltsüber- 
ficht bei Schnorr von Carolzfeld). 

Enthält in Georg Majors (f 1574) Abjchrift Briefe Bd. 11, Nr. 471. 
©. 262. u. 298 Anm. 11. \ 
Literatur: Schnorr von Carolsfeld Bd.1, ©. 39 — 4. 


61) A 180 4° (Khum.) (447 Bl.): „Apo[phjt[h]egmata Reverendi Patris 
Martini Lutheri. Deseribenda euravit Caspar Khumer pastor ecelesiae dei in 
Orttrandt 1554.“ Bon dem Ortrander Pfarrer Cafpar *Khummer 1554 angelegte 
und großenteil3 eigenhändig gefchriebene Sammlung Lutherſcher Tijchreden 
(Inhaltsangabe bei Schnorr von Garolsfeld und in U. X. Tiſchreden Bd. 4, 
S. XXI-—XXIM). In den Abjchnitt BL. 257—402, der ca. 300 chronologijch 
ungeordnete Tiſchreden aus den dreißiger Jahren enthält, find auch die Ab- 
ichriften von drei Zutherbriefen eingefprengt, nämlich Briefe Bd. 8, Nr. 3267 
(— Tiſchreden Bd.4, Nr. 4071). 3277 (= ebd. Nr. 4788a). 3297 (= ebd. 
Nr. 4789); vgl, auch BD. 9, ©. 175f. (= ebd. Wer. 4852). 
giteratur: Serapeum Bd. 31 (1870), ©.168—174; 3. 8. Seidemann, M. Anton Lauter- 
bach’3 Tagebuch auf das Jahr 1538 (Dresden 1872), ©. IX; Schnorr von Carolsfeld BD. 1, 
©. 77f.; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melanthoniana (Gotha 1892), ©. 25 Nr. 9; 
U. X. Tiſchreden Bd.1, ©. XX; Bd. 4, ©. XXI-XXIV. 


62) A 180° 40 (432 Bl. [davon BI. 404—431 leer]; neue Zählung: ©. 1 bis 
773): „Colloquia Lutheri conscripta a quibusdam, et alia quaedam addita sunt 
[von späterer Hand]. Thesaurus theologiae 1543. Christophorus Obenander. 
Studio[sus] Wittem[bergensis] ao. [15]44*. Bon Chrijtoph *Obenander (f 1568) 
offenbar in feiner Wittenberger Studentenzeit (1543—1548) begonnene Samm- 
lung, deren erjter (BI. 1—119) und dritter Teil (BI. 328—402) vor allem Abjchrif- 
ten von Briefen Luthers, Melanchthong, Amsdorfs, Brenz’ und Bucers ſowie von 
Bedenken enthält (u. a. Bl. 3272—350® eine Kopie von Luthers Schmalfaldifchen 
Artikeln [,‚Confessio et articuli fidei domini Doctoris Martini“]; fie gehört zu 
der bei 9. Volz, Luthers Schmalfaldijche Artikel und Melanchthons Traetatus 
de potestate papae [Gotha 1931], ©. 23 Anm. (5) erwähnten Handfchriften- 
familie), während den zweiten Teil (BI. 120—328) Lutherſche Tifchreden (vor 
allem aus Veit Dietrich! Sammlung) bilden (Inhaltsangabe bei Bindfeil, 
Schnorr von Carolsfeld, Loeſche und in U. A. Tifchreden Bd. 1, ©. XXXVIIIf.). 
Im Anfang des 19. Jahrhunderts im Beſitz des Leipziger Juriſten Chriftian 
Friedrich *Eberhard (f 1818), fodann des Hallenfer Verleger Carl Auguft 
*Schwetſchke (F 1839) und des Luther- und Melanchthonforſchers Heinrich Ernit 
*Bindfeil in Halle (nad) deſſen Tod [} 26. Nov. 1876] an die Dresdener Biblio- 
thef gelangt). Schwere Wafjerfchäden; nach 1945 neu eingebunden. 
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Enthält abjchriftli u. a. Briefe. Bd. 4, Nr. 1340; Bd. 5, Nr. 1605. 1609. 

1610. 1614 Beil. 1632. 1635. 1642. 1652. 1656. 1659. 1661. 1673. 1685; Bd. 6, 
Nr. 1834. 1861 A; Bd. 8, Nr. 3183; Bd. 12, Nr. 4251 ſowie U. A. Bd. 391, ©. (43 
und) 59—62 und CR BD. 10, Sp. 931—933. 
Literatur: OR Bd. 1, Sp. CXIf. Nr. 83; H. E. Bindfeil, D. Martini Lutheri colloquia, medi- 
tationes uf. Bd. 1 (Lemgo-Detimold 1863), ©. CXXIIf.; ThStKr Bd. 51 (1878), ©. 
697 — 704; Schnorr von Carolsfeld Bd. 1, ©. 78; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et 
Melanthoniana (Gotha 1892), S. 28f. Nr. 5; U. X. Tifchreden Bd.1, ©. XXIL. XXIX big 
XXXI XXXVIIIf.; 80.4, ©. XVI; 8.5, ©. XXVIII. XXXVI; $. Cohrs, Philipp 
Melanchthons Schriften zur praktiſchen Theologie Teil 1: Katechetifche Schriften (Leipzig 
1915), ©. LXIIIf. 

63) C 342 4° (61 BL): „Singularis Codex Epistolarum Theologicarfum] 
Apograph. emtus A. 1744 (don Löſchers Hand). Teilweiſe auf den Urfchriften 
des Hamburger Koder Sup. ep. (2%) 1 (unten Nr. 156) beruhende Abjchriften- 
jammlung von Briefen verjchiedener Gelehrter und Fürften an Luther und 
Melanchthon ſowie von einigen Briefen aus dem 17. Jahrhundert (von Händen 
des 16. und 17. Jahrhunderts) (genaue Snhaltsüberjicht bet Schnorr von Carols— 
feld und in ARG BD. 26, ©. 3f. Anm. 1). Seit 1744 im Beſitz Valentin Ernſt 
*Löſchers (1749), feit 1751 des Reichsgrafen Heinrich von *Brühl (} 1763), feit 
1768 auf der Dresdener Bibliothek. 

Enthält abjchriftlih u. a. Briefe Bd. 2, Nr. 258; Bd.5, Nr. 1501. 1679; 
BD. 6, Nr. 1898; Bd. 9, Nr. 3546. ©. 294 Anm. 9; Nr. 3662; Bd. 10, Nr. 3820. 
Literatur: Catalogus bibliothecae ... Valentini Ernesti Loescheri Bd. 3 (Dresden-Leipzig 
1751), ©. 709 Nr. 12761; Schnorr von Carolsfeld Bd. 1, ©. 243—245; ARG Bd. 26 (1929), 
©: 3f. 

64) € 351 (alt: C 139) 4° (Cod. Solg.) (126 BI. IBl. 47—56. 100—153. 
381—400. 405—444]): „NB. Manuseripta B. Lutheri et aliorum Coaetaneorum 
Theologorum, nimirum Viti Theodoriei, Just. Jonae, Melanchtonis ete. von 
35 Bogen ftarf, quae potissimum Epistolas Lutheri ad diversos et diversorum ad 
eum comprehendunt‘“ (von Solgers Hand). Teil der von Veit *Dietrich (F 1549) 
angelegten und z. T. von ihm jelbjt gefchriebenen (ſonſt durchforrigierten), die 
Jahre 1518/33 umfaffenden Sammlung von NReformatorenbriefen (befonders von 
und an Luther) und Aktenftüden zur Reformationsgefchichte (beiſpielsweiſe U. A. 
Bd. 26, ©. 202, 32—203, 4; Bd. 30711, ©. 100f. und 156—158) (Inhaltsangabe 
bei Schnorr von Carolsfeld und Briefe Bd.5, ©. 156 Anm. 2). Im 18. Jahr— 
hundert im Befib von Adam Rudolf *Solger (F 1770) (aber nicht mehr im Jahr 
1760), jpäter von Johann Ferdinand *Roth (T 1814). 1872 aus dem Nürnberger 
Antiquariat Heerdegen von der Dresdener Bibliothef erworben (ebenjo auch 
K 334 [unten Nr. 69]). 

Enthält zahlreiche in U. A. Briefe berüdfichtigte Stüde. 

Die beiden anderen Teile diefer Handichrift (Nürnberg, Stadtbibl.: Solg. 
Ms. 8 4° [unten ©. 116 Anm. 3] und 38 4° [unten Nr. 255]) umfaffen 46 (BI. 1 
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bis 46) und 250 Bl. (Bl. 57—99. 155—366); e3 fehlen jomit von dem urjprüng- 
fichen Beftand BI. 367— 380 und 401—404 (vgl. unten ©. 118). Alle drei Hand- 
ichriften waren ſchon zu Solgers Zeiten getrennt eingebunden. 

giteratur: Literarifche Blätter Bd. 5 (Nürnberg 1805), Sp. 102F. (vgl. de Wette-Seidemann 
Bd. 6, ©. VID); Zeitfchrift für die hiftorifche Theologie Bd. 44 (1874), ©. 115—129; Schnort 
von Carolsfeld Bd.1, ©. 247f.; G. Berbig, Der Veit Dietrich-Koder Solgeri 38 — zu Nürn- 
berg (Leipzig 1907), ©.1—4; derſ., Acta Comiciorum Augustae ex litteris Philippi, Jonae 
et aliorum ad M.L. (Halle 1907), ©. 1f.; Lutherftudien, S. 3 und 172f.; B. Klaus, Veit 
Dietrich (Nürnberg 1958), ©. 12f.; Briefe Bd. 5, ©. 156 Anm. 1. 

65) € 352 (alt: C 140) 4° (103 Bl.): „Philippi Melanchthonis, Martini Lu- 
theri et Georgii Spalatini epistolae CXXI ex autographis deseriptae 1544 a Mich. 
Chiliano, Norimbergensi, Geo. Spalatini agnato, et a Mart. Frid. Seidelio“. 
Diefer Abfchriftenband ift zum größten Teil (BI. 1—95) in Altenburg (in Spala- 
tins Haus) von deſſen Vetter und fpäterem Schwiegerjohn Michael *Chilian 
( 1576) in der Zeit vom 17. Zuli bis 1. Auguft 1544 angefertigt (BL. 72.—87b 
Rutherbriefe). Der Sammlung fügte im 17. Zahrhundert Martin Friedrich *Cei- 
del (} 1693) einige weitere Briefabjchriften Hinzu (BI. 97—103) (Inhaltsangabe 
bei Schnorr von Carolsfeld) und vererbte fie jeinem Sohne Andreas Erasmus 
(+ 1711). Bei der öffentlichen Berfteigerung von deſſen Bibliothef 1718 in Berlin 
erwarb Valentin Ernſt *Löfcher (f 1749) diefe Handjchrift, die dann 1751 in den 
Beſitz des Neichsgrafen von *Brühl (F 1763) überging; mit deſſen Bibliothef ge- 
langte fie 1768 auf die Dresdener Bibliothek. 

Ein Heft, das im mwejentlichen ein im 17. Jahrhundert gejchriebenes Inhalts- 
verzeichnis diefer Handjchrift und des Dresdener Koder R 97 mit Melanchthon- 
briefen (über ihn vgl. CR Bd.1, Sp. CH Nr. 55 und Schnorr von Carolsfeld 
Bd. 3, ©. 323) enthält, befindet ſich als Koder Q 15 n.12 auf der Leningrader 
Bibliothef (vgl. ZKG BD. 4 [1881], ©. 287 und 299). 

Enthält verjchiedene (in U. A. Briefe nicht berückſichtigte) Abjchriften Luther— 
ſcher Coburgbriefe: Briefe Bd. 5, Nr. 1642. 1643. 1656. 1659. 1673. 1674. 1685. 
1699. 1700. 1705. 1719. 1722; vgl. Bd. 9, ©. 373 Anm. 16. Irrig ift das Zitat 
in Briefe Bd.1, ©.159 Nr. 66: „C 352, 217 und 218°; gemeint ijt vielmehr 
die (gleichfall3 Dresdener) Handichrift R 96 [unten Nr. 71], ©. 217 und 218. 
Literatur: Catalogus bibliothecae ... Valentini Ernesti Loescheri Bd. 3 (Dresden-Leipzig 
1751), ©. 701f. Nr. 12662; CR Bd. 1, Sp. CII Nr.55; de Wette-Seidemann, Bd.6, ©. 517 
Anm. (7); Schnorr von Carolsfeld Bd.1, ©. 248; %. Bolte, Martin Friedrich Seidel (Wiff. 
Beilage zum Jahresbericht des Königſtädtiſchen Gymnaftums zu Berlin 1896), S. 32 Nr.119; 
ARG 8b. 13 (1916), ©. 173 Anm. 18. 

66) 1270 4° (mehrere Zählungen): Zohann Konrad Knauths (} 1736) eigen- 
händige Sammlungen verfchiedeniten Inhalts zur ſächſiſchen Gejchichte (Inhalts— 
angabe bei Schnorr von Carolsfeld). 

Enthält als einziges Stüd aus der Neformationzzeit abjchriftlich Briefe 
BD. 9, Nr. 3482. 


2. Handſchriftenbeſchreibung. 37 


Literatur: Schnorr von Carolsfeld Bd. 2, ©. 116f. 

67) 1423 (alt: 1169) 8° (334 BL): „Apophthegmata Lutheri“. In der 
Zeit von 1546 big 1548 von unbefannter Hand angefertigte Abfchrift von Anton 
Lauterbachs Sammlung Quthericher Tifchreden aus dem Yahre 1538 ſowie 
(©. 647—667) von späteren Stüden. 1726 vom Dresdener Rektor Chriftian 
Auguſt *Freyberg (} 1743) aus dem Beſitz des Sebnitzer Rektors *Laurentius er- 
worben (Inhaltsangabe in U. A. Tiichreden Bd. 3, ©. XXIXF. und [für ©. 647 
bis 667] Seidemann, ©. 196—201). 

Enthält u.a. Briefe Bd. 8, ©. 85 (vgl. Bd. 14, ©. XXXID umd Nr. 3267. 
Literatur: Förjtemann-Bindfeil, D. Martin Luther's Tiſchreden oder Colloquia Bd. 4 (Ber- 
lin 1848), ©. XVf. Anm. 2; Serapeum Bd. 31 (1870), ©. 168— 174; J. 8. Seidemann, 
M. Anton Lauterbach's Tagebud) auf das Jahr 1538 (Dresden 1872), ©. III; Schnorr 
von Garolsfeld Bd.2, ©.149; U. A. Tiſchreden Bd.1, ©. XX und Bd. 3, ©. XXVII bis 
XXX. 

68) K 50 2° (77 BL): Von gleichzeitiger Hand gejchriebene Kopie der 
Naumburger Kirchenordnung Nikolaus Medlers von 1537/38. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3179 und 3181. 

Literatur: Schnorr von Carolsfeld Bd. 2, ©.198; Neue Mitteilungen aus dem Gebiet hifto- 
riſch-antiquariſcher Forſchungen Bd. 19 (1898), ©. 570— 573; U. A. Bd. 35, ©. 57 und 627. 

69) K 334 4° (63 Bl.): Abfchriftenfammlung zur ſächſiſchen Gefchichte, Haupt- 
jächlich der Jahre 1546/47 (genaue Inhaltsüberficht bei Schnorr von Carolsfeld). 
1872 aus dem Kürnberger Antiquariat Heerdegen erworben (ebenjo auch Nr. 64). 

Enthält Briefe Bd. 5, Nr. 1536; Bd. 10, Nr. 3733. 

Literatur: Schnorr von Carolafeld Bd. 2, ©. 254f. 


70) R 60 4° (344 Bl): Sammelband verjchiedensten Inhaltes mit Abfchriften 
des 16. und 17. Jahrhunderts (vor allem aus der zweiten Hälfte des 16. Jahr— 
hundert3) (genaue Inhaltsüberſicht bei Schnorr von Carolsfeld). 

Enthält (außer U. A. Tifchreden Bd. 5, Nr. 5428. 5633 a und Briefe BD. 9, 
Nr. 3699 ſowie einer Aufzeichnung über Friedrich des Weiſen angeblichen 
Traum vom 31. Oftober 1517 [vgl. dazu Köftlin-Kamwerau, Martin Yuther BD. 1, 
©. 754f. und Gutenberg-Sahrbuch 1970]) abjchriftlic) u. a. Briefe Bd. 7, Nr. 2113 
(vgl. Bd. 13, ©. 223). 2116. 2121. 2139. 3022 Beil. 

Literatur: Schnorr von Carolsfeld Bd. 3, ©. 312— 317. — Tertveröffentlihungen aus diefer 
Handſchrift: ZKG BD. 34 (1913), ©. 94—102; Jahrbuch der Gefellichaft für die Geſchichte 
de3 Protejtantismus in Oſterreich Bd. 34 (1913), ©. 39—42. 53f. 

71) R 96 2° (Codex Seidel) (432 Seiten): „Autographa doctoris Martini 
Lutheri multa solertia et non poenitendis sumptibus conquisita ac comparata & 
Martino Friderico Seidell, potentissimi electoris Brandenburgiei consiliario, hanc 
in formam compaeta anno Christi M.DCLVII.“ Bon Martin Friedrich *Oei- 
del angelegte, 1658 eingebundene Sammlung von größtenteil3 Lutherautogra— 
phen (darunter 37 Briefe an Nikolaus von Amsdorf vor allem aus den Jahren 
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1542/46 und ein weiteres Lutherautograph von 1541 aus Amsdorfs Beſitz [Briefe 
39.9, Nr. 3629 Beil.) ſowie von einigen abjchriftlichen Lutherbriefen, Drud- 
Schriften und Bildern (Luthers und feiner Familie) (Inhaltsangabe bei Schnorr 
von Garolsfeld). Diefen wertvollen Band, der 1718 in Berlin mit der Bibliothek 
von Andreas Erasmus Seidel (1711), dem Sohne Martin Friedrich, verjteigert 
wurde, erwarb Chriftian Friedrich *Börner (f 1753), der ihn 1737 Johann Ehri- 
ſtoph *Wolf (} 1739) lieh und ſelbſt im Leipziger Supplementband (1740) aus- 
wertete. Nach Börner? Tod gelangte der Koder in den Beſitz des Reichögrafen 
Heinrich von *Brühl (f 1763) und dann 1768 mit defjen reicher Bücherfammlung 
auf die Dresdener Bibliothek. Infolge Schwerer Waſſerſchäden nad) 1945 neu ge- 
bunden. KR 

Dieſer Handfchrift find von den vor 1785 der Dresdener Bibliothek durch 
den Kammer-Afiftenz-Rat Ch. Sigmund von Erneft gefchenften vier Zuther- 
briefen an Dorothea Körger und deren Sohn Chriftoph nur zwei Briefe (BD. 7, 
Nr. 3054 und Bd. 10, Nr. 4027) urfehriftlih am Schluß beigefügt, während 
Briefe Bd. 4, Nr. 1203 (Urſchrift) und 1204 (Abfchrift) dort nicht vorhanden find. 

Auf diefer Sammlung beruhen die 1717 von Heinrich-Wilhelm *Niemeier 
angefertigten Kopien in der Berliner/Marburger Handfchrift Ms. germ. 4% 395 
(unten Nr. 219). 

Enthält an Urſchriften: Briefe Bd. 4, Nr. 1176; Bd. 6, Nr. 1954. 2022; 
Bd. 7, Nr. 3054. 3074 Beil.; Bd. 8, Nr. 3290. 3341. 3366; Bd. 9, Nr. 3430. 3540. 
3551. 3591. 3625. 3628. 3629 Beil. 3635. 3709. 3710; Bd. 10, Nr. 3719. 3732. 
3768. 3835. 3838. 3864. 3903. 3933. 3934. 3952. 3962. 3974. 3975. 3993. 3996. 
4001. 4007. 4011. 4018. 4024. 4027. 4037; Bd. 11, Nr. 4066 (fehlt). 4091. 4100. 
4105. 4107. 4123. 4126. 4132. 4133 Beil. (vgl. Bd. 13, ©. 344). 4137. 4146. 4162. 
4168. 4172. 4185. 4186. 4189; Bd. 12, Nr. 4316 (die ebenfall3 dort enthaltenen 
eigenhändigen Duittungen von Johann von Staupit [1510] und Wenzeslaus 
Lin? [1512] vgl. bei P. Schreckenbach u. F. Neubert, Martin Luther [3. Aufl. 
Leipzig 1921], ©. 48. 56. 181) ſowie abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 66; BD. 2, 
Nr. 446; Bd. 3, Nr. 897; Bd. 4, Nr. 1088; Bd. 6, Nr. 1950; Bd. 7, Nr. 3074; 
80.9, Nr. 3566. 3699; Bd. 10, Nr. 3807. 3930 (nebſt ©. 437 Anm. 1). 3967. 
Bl. auch U. A. Bd. 3911, ©. 285 (Thejeneinblattdrud); Bd.56, S. XIII Anm. 4; 
Briefe BD. 10, ©. 526. 


Literatur: Für Ueltere Litteratur und Neuere Lectüre. Quartal-Schrift, hrsg. von Canzler 
und Meißner Bd.3 Heft 2 (1785), ©. 34—38 (genaue Inhaltsüberficht); Schnorr von 
Carolsfeld Bd. 3, ©. 323; Lutherjtudien, ©. 17f.; ARG Bd. 25 (1928), S. 291 und Anm. 1 
ſowie ©. 297 und 299; Briefe Bd. 4, ©. 343 Nr. 1203 Borbem. Anm.1. 


2) e 25 4° (Cod. Ballenstaedii 1) (199 Bl.): „Philippi Melanchthonis Epi- 
stolae ineditae“. Im 1730 von dem Helmftedter Rektor Johann Arnold *Ballen- 
ſtädt (71788) angelegte, insgefamt dreibändige (= e 25—27) Sammlung von 
damals großenteils ungedruckten Melanchthonbriefen (von verjchiedenen Händen 
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de3 18. Jahrhunderts). Der erfte Band enthält 137 Melanchthonbriefe aus der 
Sammlung des Johann Ehriftoph Wolf (1739), Goth. A401 u.a. — Ballenftädt 
verfaufte feine Sammlung an Johann Auguft *Nöſſelt (} 1807); fie gelangte dann 
über den Paſtor Georg *Tinius (F 1846) in Poferna (b. Weißenfels) und den 
lächlifchen Legationsrat Karl Gottlob *Günther (F 1832) in Dresden wahrfchein- 
lich 1834 an die dortige Bibliothek. | 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 11, Nr. 4202 (aus Wolfenbüttel, Gud. Lat. 
214) und ©. 289. 


Literatur: Catalogus librorum M. Joan. Arnold. Ballenstadii (Helmftedt 1789), ©. 154 
Nr.39; Bibliotheca Güntheriana. Verzeihniß der Bücherfammlung ... des... 8: &. Günther, 
Abt. III (Dresden 1834), Anh. S.14 Nr. 193; CR Bd. 1, Sp. Cf. Nr. 51 (und LXXXVIJ.); 
Schnorr von Carolsfeld Bd. 4, ©. 10. 


Eiſenach / Wartburg. 


73) Hier wird aufbewahrt die Urſchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 2016 (unter 
Glas und Rahmen) ſowie Luthers eigenhändige Bucheinzeichnung U. A. Bd. 48, 
©. 44f. Nr. 56 (dort noch unter Wolfenburg verzeichnet). 

Literatur: K. Weffel, Luther auf der Wartburg (Eifenad) 1955), ©. 49 (Tafel). 


Kisleben. 
Zuthermujeum (in Luthers Sterbehang). 


74) Hier werden aufbewahrt die Urfchriften von Briefe Bd. 5, Nr. 1742 und 
BD. 7, Nr. 2137. Nicht mehr vorhanden find die Urfchriften von Briefe Bd. 9, 
Nr. 3593 und Bd. 10, Nr. 3793 fowie die Abſchrift von Bd. 9, Nr. 3588. 


Literatur: Chr. ©. Berger, Kurze Befchreibung der Merkmwürdigfeiten, die ſich in Eisleben, 
und in Luthers Haufe dafelbft befonders, auf die Reformation und auf D. Martin Luther 
beziehen (2. Aufl. Merſeburg 1827), ©. 47. 49. 67. 79. 82. 


Erfurt. 
Bibliothek des Evangelijchen Miniſteriums. 
75) Als Einzelſtücke werden hier aufbewahrt: 


Mse. 73 — Urſchrift von Briefe Bd.1, Nr. 9 (ältefter erhaltener Driginal- 
brief Luthers). 
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Mse. 74. 75. 76 — Urfchriften von Briefe Bd. 6, Nr. 1974. 1975; Bd. 7, 
Nr. 3037. 


Erlangen. 
Univerfitätsbibliothet!. 


Cod. 1655: Briefe Bd. 7, ©. 586 Nr. 3102 irrig ftatt: Ms. 1665 (f. unten). 

76) Ms. 1665 2° (204 Bl.): Bon einer Hand des 16. Jahrhunderts gejchrie- 
bene Sammlung mit Briefen (meift von oder an Johann Agricola [f 1566]) und 
anderen Schriftftüden aus den Jahren 1526/66, vorzugsweiſe zur Gejchichte des 
antinomiftifchen Streites. Die Handjchrift war im Jahre 1594 im Beſitz der 
Herzogin *Eliſabeth Magdalene von Braunfchweig-Lüneburg (f 1595). 

Enthält abjchriftlih u.a. Briefe Bd.7, Nr. 3102. 3117. 3120; BD. 8, 
Nr. 3175. 3194. 3254. 3284 (zu den lebten drei Briefen val. Bd. 13, ©. 260. 
265. 267); Bd. 9, ©. 86f.; Bd. 12, Nr. 4269a 1. 


Literatur: 3. C. Irmiſcher, Handfchriften-Katalog der Königlihen Univerfität3-Bibliothef 
zu Erlangen (Srankfurt/M.-Erlangen 1852), ©. 286f. Nr. 1665; ZKG Bd. 4 (1881), ©. 300 
(ebd. ©. 301—324 und 437-465 ift ein Teil der Briefe und Schriftftüde abgedrudt). 


77) Ms. 1900 (bei Cim. IV, 1) 2°: Urfchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4330, 
5Ba. 
Riteratur: J. C. Irmifcher, Handfchriften- Katalog uſw., ©. 358. 


1) Außerdem bejigt die Bibliothef noch eine eigenhändige Widmung Luthers (U. U. 
Bd. 48, ©. 253 = Cim. III. Abt. Thl. II). 
Errleben II (Rr. YTeubaldensleben). 
Schloßarchiv. 


Vgl. Hannover, Staatsarchiv (unten Nr. 173). 


Fiſchbach b. FTürnberg. 
Freiherrlich v. Scheurl'ſches FZamilienardiv!. 


78) Faſz. Baumgartneriana: Enthält abſchriftlich (von Hier. *Beſolds 
Hand) Briefe Bd. 10, Nr. 4009 (und S. 605). 


) Dort befinden fi) auch folgende ſechs urſchriftliche Lutherbriefe: Briefe Bd. 1, 
Nr. 33. 38. 46. 54. 82. 134 (nicht mehr vorhanden find: Nr. 62 [in der zweiten Hälfte des 
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Literatur: ThStKr Bd. 60 (1887), ©. 353—360. 

Chriſtoph Scheurls Briefbuch: Diefe im weſentlichen chronologiſch geord- 
nete Sammlung von 5 Foliobänden umfaßt neben zahlreichen anderen Nieder- 
Ichriften Chriftoph *Scheurls (+ 1542) auch viele feiner Briefe an Fürften, Geift- 
liche und Gelehrte (jeit 1505), teils in eigenhändigen Konzepten, teils in von ihm 
veranlaßten Abjchriften. 

Es enthält abjchriftlich: 

79) Brieftoder & (1515-—1518) (446 Bl.): Briefe Bd. 1, Nr. 32. 36. 47.49. 

80) Briefkodex C (1518—1523) (513 BL): Briefe Bd.1, Nr. 122. 123. 
127. 172. 189. 

Literatur: Ein Teil der Scheurlſchen Brieffammlung (bis 1540) ijt veröffentlicht bei F. von 
Soden und J. 8. F. Knaake, Chriftoph Scheurl's Briefbuh 2 Bde. (Potsdam 1867/72); 


ergänzt von ©. Bauch in den Neuen Mitteilungen aus dem Gebiet hiftorifch-antiquarifcher 
Forſchungen Bd. 19 (1898), ©. 400— 456. 


16. Jahrhunderts verfchentt] und 153 [vgl. Bd. 13, ©. 20]). Über drei hier aufbewahrte 
eigenhändige Widmungen Luthers vgl. U. A. Bd. 48, ©. 250 und XLI. 


Frankfurt / Main. 
Stadt: und Univerjitätsbibliotget!. 


81) Als Einzeljtüde werden hier aufbewahrt: 

Autogr. Martin Luther — Urſchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 1962; 

Autogr. Martin Luther — Abjchrift von Briefe Bd. 7, Nr. 2176; 

Ausſt. 59 — Abſchrift von Briefe Bd. 4, Nr. 1107; 

Nef. Luther 585 — eigenhändige Bucheinzeichnung (U. U. Bd. 48, 

©. 295. Nr. 35). 

1) Nach Mitteilung der Sendenbergifchen Bibliothek (Univerfitätsbibliothek für Natur- 
wiſſenſchaften und Medizin) zu Frankfurt/Main befindet fich dort nicht die in Briefe Bd. 6, 
©. 245 angeführte Abjchrift von Nr. 1895. 


SreiberglSachfen. 
Bibliothek der Erweiterten Oberjchulet. 


82) Hier wird aufbewahrt die Urſchrift von Briefe Bd. 5, Nr. 1463. 





— Über die hier befindliche Abſchrift (III 20 136) einer Bucheinzeichnung Luthers (U. X. 
99.48, ©. 211f. Nr. 283) vgl. den Nevifionsnadhtrag zu Bd. 48. 
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Freyſtadt / Kozuchow. 
Kirchenbibliothek. 


83) Die früher hier aufbewahrte Urſchrift von Briefe Bd. 11, Nr. 4098 be- 
findet fich jet auf der Staatl. Leninbibliothef in Moskau (vgl. unten ©. 106 
Anm.]). 


Sürftenftein/Rrs. Waldenburg (Walbrzych). 


Ehemals Gräflich Hochbergſche Majvratsbibliothet 
(Kunſtkabinett). 


83a) Fünf Pergamentblätter in Oktav (16: 12 cm), die zu unbekannter Zeit 
aus dem von Lazarus *Spengler (F1534) in Nürnberg angelegten und von den 
Nachkommen feines Bruders Georg (F 1529) fortgejegten Spenglerjchen Ge— 
ichlechtsbuch (auf der Stadtbibl. Nürnberg: Amb. 1236 8°) herausgejchnitten find 
(= Bl. 78—82); fie enthalten — wohl gegen Ende des 16. Jahrhunderts ent- 
tanden — Miniaturen (mit Spengler3 Wappen) und deutjche Gedichte ſowie ein 
Wappenbild (ein Engel hält Luthers und Katharina von Boras Wappen) und 
— von Ranfen eingefaßt — den künſtleriſch gejchriebenen Tert des Lutherbriefes 
Bd. 5, Nr. 1628 (vgl. Bd. 13, ©. 154f.). Jetziger Verbleib unbekannt. 
Literatur: Jahrbuch des Schleſiſchen Mufeums für Kunftgewerbe und Altertimer Bd. 2 


(1902), ©. 87—99; U. U. Bibel Bd. 11H, ©. 377f. Anm. 11; H. von Schubert, Lazarus 
Spengler und die Reformation in Nürnberg (Leipzig 1934), ©. 427. 


Fulda. 
Landesbibliothek. 


84) Hs. 20 B 23: Unter dieſer Signatur werden in einer Lederhülle! auf- 
bewahrt die Urfchriften von Briefe Bd. 1, Nr. 222 (3. Zt. in einer Ausitellung) 
und Bd. 11, Nr. 4117 (vgl. Bd. 13, ©.342f.) ſowie eine Abfchrift (2. Hälfte des 18. 

| ?) Hierin befindet fich auch ein Blatt von Luthers Manuffript zu feiner Schrift: „Bom 
Abendmahl CHrifti Bekenntnis" (1528) (N. A. Bd. 26, ©. 465, 20-466, 25; abgedrudt in 
ARG Bd. 28, ©. 262f. und U. A. BP. 59). 
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| Jahrh.) von Bd.5, Nr. 1425 (aus der Heidelberger [damals Batifanischen] Hand- 
ſchrift Cod. Pal. Germ. 689). Laut Ausweis der alten Signaturen waren diefe 

Briefe bereit3 1778 bei Gründung der Bibliothek vorhanden und ftammen ver- 

mutlich aus dem Beſitz des dortigen Benediktinerſtifts oder der fürftbifchöflichen 

Bibliothef. | 

Literatur: ARG Bd. 28 (1931), ©. 260-264; Briefe Bd. 1, ©. 562 Anm. 1. 


Bdanft. 


Bal.: Danzig / Gdanſk. 


Genf. 
Bibliotheque publique et universitaire. 


85) Ms. ir. 194 4° (85 Bl.): Sammlung von rund 60 urjchriftlichen Briefen 
Calvins an Jacques de Bourgogne, Seigneur de Falais, und dejjen Frau aus 
den Jahren 1543/48 (neben mehreren anderen Einzelbriefen [u. a. Kopien von 
Briefen Calvins an Luther und Melandhthon]). Diefer Band gehörte zu der (jet 
rund 50 Bände umfaljenden) Korrejpondenz der Genfer Kirche; jene gelangte 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts in Mappen auf die dortige Bibliothek. Im 
13. Jahrhundert nah Sprachen (Franzöſiſch, Lateiniſch uw.) geordnet, bekam 
fie die heutige (im allgemeinen ſich an die bisherige haltende) Einteilung und 
den jegigen Einband zu Beginn diejes Jahrhunderts. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 11, Nr. 4072; Bindfeil, Ph. Melanchthonis 
epistolae, ©. 219f. Nr. 281 (= CR BD. 40, Nr. 632). 

Kiteratur: CR Bd. 3811, ©. XXXII: D (zum Teil nicht mehr zutreffend). 


86) Ms. fr. 196 2° (253 Bl.): Sammlung von 148 aus Frankreich und ande- 
ren Rändern an Calvin (ſowie einigen nad) 1564 an jeinen Nachfolger Theodor 
Beza) gerichteten Briefen ſowie einer Anzahl abjchriftlicher Briefe Calvins u. a. 
Über die mweiteren Schickſale diefer Handichrift vgl. die vorhergehende Nr. 85. 

Enthält urjchriftlich Briefe BD. 11, Nr. 4072 und abjchriftlich Bindfeil, 
Ph. Melanchthonis epistolae, ©. 214—220 Nr. 279 und 281 (= CR BD. 40, 
Nr. 606 und 632). 

Riteratur: CR Bd. 38H, ©. XXXIV: S (zum Zeil nicht mehr zutreffend). 
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Gießen. 
Univerſitätsbibliothek!. 


87) Cod. 651 (B. S. Ms. 493) 2° (64 Bl.): „Acta Conventus Schmalcalden- 
sis. A. 1540“. Mit dem Bundestag von Schmalfalden vom März 1540 zufammen- 
hängende Sammlung von Briefen und Aktenftüden (teils in Ur- und teils in Ab- 
ichriften des 16. Jahrhunderts) (genaue Inhaltsüberficht bei Adrian und in Briefe 
30.9, S. 20 Anm. 2). Mit der durch eigene Ankäufe vermehrten Bibliothek 
feines Vaters, des Reichshofrates Freiheren Heinrich Chriftian von *Sendenberg 
(+ 1768), ſchenkte der heſſiſche Staatsrat Freiherr Renatus Karl von *Senden- 
berg (} 1800) auch diefe Handfchrift der Gießener Bibliothek. 

Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3436, abjchriftlich Briefe Bd. 9, 
Nr. 3431. 3438. 3444. 3449. 3461. ©. 90f. 


& 


Siteratur: J. V. Adrian, Catalogus Codieum Manuscriptorum Bibliothecae Academicae 
Gissensis (Frankfurt/M. 1840), ©: 197; Briefe Bd. 9, ©. 20 Anm. 2. 

87a) Ink. S 5860 2%: Eine von unbefannter zeitgenöfjiicher Hand (wohl in 
der Eislebener Gegend) angefertigte Kopie von Briefe Bd. 12, Nr. 4218a findet 
fich am Schluß des Nürnberger Infunabeldrudes (1477) des „Arzneybuches“ von 
Ortolff von Bayrlandt, der in der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts Samuel 
Gotthold *Lange (F 1781) gehörte; 1736 fchenfte er den Band der „Deutjchen 
Geſellſchaft“ in Leipzig, wo ihn der damalige Student (jeit 1762) und jpätere 
Gießener Bibliothefar Chriftian Heinrich *Schmid (F 1800) erwarb; durd) diefen 
fam das Buch dann auf die Gießener Bibliothef. 


1) Die Gießener Lutherhandfriften find (mit Ausnahme von Nr. 87) bejchrieben bei 
H. Schüling, Die Lutherhandjchriften der Univerfitätsbibliothef Gießen (Katalog, mit Edi- 
tion unbefannter Texte) (Gießen 1968). — Außer den im Text befchriebenen Handfchriften 
befit die Gießener Bibliothek unter der Signatur: Cod. 1259 (B. S. Ms. 254) 4° (102 BI.) 
einen in feiner jetigen Zufammenjegung wohl erjt im Anfang des 19. Jahrhunderts her- 
geftellten handſchriftlichen Sammelband (gleihfall3 [wie Nr. 87] aus Sendenbergifchem 
Befik jtammend). Außer jpäteren juriltifchen Terten enthält er in jeinem (aus zwei am 
Schluß jeweils defekten und von zwei verfchiedenen Händen herrührenden Hälften IBl. 1—13 
und 14—47] bejtehenden) erjten Teil (in U. X. Tifchreden nicht benuste) Tiſchreden Luthers 
in zeitgenöffifcher Kopie (vgl. 3. V. Adrian, Catalogus Codieum Manuseriptorum Biblio- 
thecae Academicae Gissensis [ranffurt/M. 1840], ©.381f.; Schüling, Lutherhandfchriften, 
©. 6-29 Nr. I [mit genauer Inhaltzüberficht und teilweiſem Tertabdrud]). 
Ferner befindet fich in dem 23 Lutherdrucke aus den Jahren 1530/45 umfaffenden Gießener 
Sammelband (unbekannter Brovenienz) Ink. W 9250 4° — außer einer Teilabjchrift der 
1539 erſchienenen Lutherfchrift: „Won dem geweichten waffer” (U. U. Bd. 50, ©. 670, 1-19 
und 672, 3—673,15) — auf dem legten leeren Blatt der „VBermanung zum Sacrament“ 
(Wittenberg 1537) (U. X. Bd. 3011, ©. 591: E) eine gleichfalls zeitgenöffifche Kopie der (dann 
eritmals 1565 gedrudten) Lutherfchen „KRlagejchrift der Vögel gegen Wolfgang Seberger“ 
(vgl. ebd. Bd. 38, ©. [291] 292f. und Schüling, Lutherhandfchriften, S. 37—39 Nr. I). 
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Literatur: Nachrichten der Gießener Hochſchulgeſellſchaft Bd.33 (1964), ©. 175—177; 
9. Schüling, Die Infunabeln der Univerfitätsbibliothef Gieken (Gieken 1966), ©. 148 
Kr. 643; Schüling, Lutherhandſchriften ©. 40 Nr. IV und Abb. (hinter dem Titelblatt). 


87b) Ink. V 21967/470 8° (4 Zutherdrude aus den Jahren 1523/30 [U. 4. 
80.2, ©.439: H; 80.7, ©. 541: a; Bb.12, ©. 77; Bd. 311, ©. 37: B] und 
44 Bl.): Diefer um die Mitte des 16. Jahrhunderts hergeftellte Sammelband um- 
faßt von unbefannter Hand angefertigte Abfchriften verjchiedener Briefe von 
Luther, Melanchthon und Zuftus Jonas (vor allem aus der Zeit des Augsburger 
Neichdtages)? (genaue Inhaltsüberficht bei Schüling, Lutherhandichriften). Der 
Band gelangte erjt 1938/39 auf die Gießener Bibliothek. 

Enthält abſchriftlich (in U. A. Briefe nicht berüdjichtigt) Briefe Bd. 3, 
Nr. 914; Bd. 4, Nr. 1175. 1253; Bd. 5, Nr. 1566. 1605. 1610. 1611. 1612. 1613. 
1614 Beil. (©. 420, 1. 12—22. 233—26. 37—41). 1701. 1727; Bd. 8, Nr. 3404. 
Literatur: Schüling, Lutherhandichriften, S. 30—36 Nr. II. 





2) Die fieben Coburg/Augsburger Briefe von 1530 (Briefe Bd. 5, Nr. 1605. 1610 bis 
1613. 1614 Beil.; CR Bd. 2, Nr. 793 [vgl. Briefe Bd. 5, Nr. 1636 Beil.]) finden fich in der 
gleihen Reihenfolge wie in der Gießener auch — als befondere Gruppe — in der (ver- 
ſchollenen) Klitſchdorfer Handfchrift (unten Nr. 180), ©. 121— 132. 


Gnandſtein. 
Burgarchiv. 


88) Bon den reformationsgeſchichtlichen Beſtänden des Burgarchivs Gnand— 
ſtein, die ſich zu Beginn des 18. Jahrhunderts in den beiden Einſiedelſchen 
Familienarchiven auf Schloß Prießnitz (bei Borna) und auf Burg Gnandſtein 
(bei Altenburg)! befanden (und daraus im Jahr 1727 großenteil3 von Johann 
Erhard Kapp [Kleine Nachlefe Bd.1 und 2] veröffentlicht wurden), blieb der 
(von Albert in feinem Ausmwahlverzeichnis S. 98—106 mit Nr. 1—73 bezifferte) 
Gnandfteiner Teil ununterbrochen in Einjiedelihem Familienbejig, während die 
(von Albert in feinem vollftändigen Berzeichni3 ©. 71—77 mit HS I—-LXIV 


1) Rapp erwähnt in feiner Widmung zu Bd.1 (Bl. a 6° und a 72) nur ganz allgemein 
das Prießnitzer und Gnandfteiner Archiv der Einfiedel als Duelle für feine Veröffentlichung, 
ohne aber im Text über die Provenienz der einzelnen Stüde genaue Auskunft zu geben. 
Lediglich bei einer Gruppe von Briefen vermerkt er ausdrüdlich ihre Herkunft „aus denen zu 
Gnandftein befindlichen Driginalien” (Bd. 2, Inhaltsverzeichnis Nr. LXXXV]). Da diefe 
Stüde von Albert, S. 98—100 Nr. 4—18 unter den Gnandfteiner Archivalien aufgeführt 
werden, liegt der Schluß nahe, daß fich alle Nrn. 1—73 bereits zu Kapps Zeiten dort be- 
fanden. 
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numerierten) einfchlägigen Aften des Priegniger Archivs? duch eine Schenfung 
des Grimmaer Superintendenten (1856/95) Adolf Bernhard Karl *Großmann 
(+ 1906), deſſen Vater — der Leipziger Superintendent Chriftian Gottlob Lebe— 
recht XGroßmann (} 1857) — fie von einem Mitgliede der Einfiedelfhen Familie 
erhalten hatte, zunächft im Jahre 1895 in die Grimmaer Ephoralbibliothef famen; 
bon dort wurden fie zwiſchen 1908 und 1933 (laut D. Clemens Angaben in Briefe 
Bd. 4, ©. 305 Anm. 2. 328. 357 Anm. 1 u. ö.) in das Gnandſteiner Burgarchiv 
überführt. Durch Stiftung vom 22. Auguſt 1834 gelangte dieſes in das Archiv 
der Leipziger Univerſität; jedoch ſind nach 1945 wertvolle Teile (vgl. unten) ver— 
kauft worden bzw. verlorengegangen. 

Die in U. A. Briefe abgedruckten bzw. verwerteten (teils ur-, teils abjchrift- 
lichen) Manuſkripte von Luther, Spalatin, Heinrich von Einſiedel u. a. betreffen 
vor allem den Streit der Gebrüder Heinrich und Abraham von Einſiedel mit 
ihrem einen Lehnsherrn Herzog Georg von Sachſen (beſonders im Jahre 1528 
über die Beſetzung der Gnandſteiner Pfarrſtelle). 

Bon den von Albert mit Nr. 1—73 bezeichneten Dokumenten find folgende 
Stücke abgedrudt: Briefe Bd. 4, Nr. 1313 (= Albert Nr. 8). 1320 (= Wr. 10). 
1353 (— Nr. 19); Bd. 5, Nr. 1536 (— Nr. 21); Bd. 7, Nr. 2089 (= Nr. 49). 2090 
(= Nr. 53). 2096 (= Nr. 56); Bd. 9, Nr. 3436 (= Nr. 64). Ferner find ber- 
wertet Nr. 34. 36. 45. 47. 51. 52. 55. 57 in Briefe Bd. 7, ©. 21f. Anm. 3—7; 
23 Anm. 1; 44 Anm. 2. 

Bon den von Albert mit HS I—LXIV bezeichneten Dokumenten ſind fol- 
gende Stücke abgedrudt: Briefe Bd. 4, Nr. 1200 Beil. I (= Albert Nr. ID. 1213 
(nur Bedenken) (= Nr. VII). 1224 (= Nr. XXI). 1231 (©. 399) (= Wr. XX VD. 
1321 (= Ne. XXXD. 1321 Nachgefh. (= Nr. XXXVD; 80.6, Nr. 1987 
(= Nr. XXXIX); 80.10, Nr. 3944 (= Nr. L [und LIP; Bd. 11, Nr. 4089 
(— Wr. LIT); Bd. 12, Nr. 4230 (= Nr. XXI). 4231 (= Wr. XXV). Die übrigen 
Schriftftücle (mit Ausnahme von HS XIII. XX. XLII—XLIX. LIV—LXIV) 
find verwertet in Briefe BD. 4, ©. 303 Anm. 1; 305 Anm. 2 und 3; 356f.; 373f.; 


2) Bon den meift von Kapp noch benukten, jebt aber verlorenen oder an anderen 
Stellen befindlichen Schriftftüden Luthers ſtammen ficher oder wahrjcheinlich aus dem Prieß— 
niger Archiv — beide verfchollen — Briefe Bd. 4, Nr. 1225 (vgl. Albert, ©. 29) und BD. 11, 
Nr. 4097 (Rapp: „aus feinem [= Luthers] autographo‘). Bon Briefe Bd.4, Nr. 1213 
befand ſich Luthers Bedenken (vgl. Bd. 13, ©. 98) bei den Grimmaer Alten und gehörte 
daher auch zum Prießniger Beftand; aus diefem Grund ftammt vermutlich auch der zugehörige 
Brief Luthers ſowie fein damit in Verbindung ftehendes weiteres Schreiben Nr. 1212, die 
beide bis 1945 in der Meufebahjhen Sammlung der Staatsbibliothek zu Berlin (oben 
Nr. 24) lagen, aus Prießniß (bei Nr. 1212 ift in U. X. Briefe diefe Herkunft nicht vermerft). 
Ob e3 fich bei der Erwähnung von Nr: 1224 in dem von Albert (©. 29) zitierten Prießnitzer 
Aktenverzeichnis tatfächlih um eine verfchollene Urfchrift Luthers oder nicht vielmehr um 
die zu den Grimmaer (und daher urfprünglichen Prießniger ) Beftänden gehörende Abfchrift 
Spalating, die Kapp benupte, handelt, fei dahingejtellt. 
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384f.; 396; 3995.; 553—555; Bd. 7, ©. 44 Anm, 7 und 8; Bd. 10, ©. 461; 
BD. 11, ©. 69 Anm.1. 

Bon den oben genannten Schriftftüden wurden vom Berliner Auktionshaus 

Gerd Rofen in jeinen Verjteigerungsfatalogen (XXII [Nov. 1954] — XXVII 
Nov. 1956]. XXIX [Nov. 1957] — XXXI[Rop. 1958]) folgende Nummern, die 
meijt von Privatfammlern ertvorben wurden, angezeigt: Nr. 8.10.19. 21.53. 56. 
64. HS II. XIV. XXXI XXXIX. XL(—XLOL XLVII. XLVIID®. Berloren 
find u. a. HS XXI XXVIL XXXVI. 
Literatur: 3. E. Kapp, Kleine Nachleſe einiger... Urkunden 2 Bde. (Leipzig 1727); TR. 
Aldert, Der Briefwechſel Heinrichs von Cinfiebei mit Luther, Melandthon, Spalatin und 
anderen (Leipzig 1908), ©. 1—3. 71-119 (©. 78—96 Befchreibung der damals in Grimma 
befindlichen Handſchriften). 


3) Außerdem wurde im Auftionsfatalog XXXVI (Xpril 1961), Ver. 2455 das ebenfalls 
aus dem Gnandfteiner Burgardjiv ftammende Original eines (nicht bei Albert verzeichneten) 
Erucigerbriefes (vgl. ARG BD. 29 [1932], ©. 247f. fowie Briefe Bd. 3, ©. 71 Anm. 5 und 
103 Anm. 1) aufgeführt. — Nicht in den Roſenſchen Katalogen verzeichnet iſt Briefe Bd. 4, 
Nr. 1213 (vgl. 82. 13, ©. 98) = HS VII (jest im Befiß von Dr. Dr. h. c. Martin Bodmer, 
Eologny/&enf). 


Görlitz. 
Oberlauſitziſche Bibliothek der Wiſſenſchaften. 


89) Th. VI. 146 4° (130 Bl. IS. 153—412]): „Theophr. Super quinque ca- 
pita Matthaei Euangelistae Interpretatio. Philosophiae Magnae partes XXT“. 
Im Dezember 1564 in Görlitz von einer Hand gejchriebene (von zwei anderen um 
1600 durchkorrigierte) Sammlung von theologiſchen und philoſophiſchen Traf- 
taten (oder Erzerpten aus folchen) des Theophrajtus Paracelfus — In⸗ 
haltsüberſicht bei Sudhoff). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 850. 


giteratur: 8. Sudhoff, Paracelfus-Handfchriften (Berlin 1899), ©. 232— 271 Nr. 83. 


Abteilung Milichiche Bibliothek. 


89a) €. Ch. fol. 240: Autographenfammlung mit 35 urfchriftlichen Briefen 
von Luther, Melanchthon, Beza, Valentin Trogendorf u. a. Seit 1945 auf der 
Univerfitätsbibliothef Wrocdam (Milich 240/9028). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3700 (vgl. Bd. 13, ©. 302). 
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Göttingen. 
1. Staatliches Archivlager. 


Hier befinden ſich jebt vor allem Beftände des ehemaligen Preußijchen 
Staatsarchivg Königsberg jowie u. a. Teile des Stadtarchivs Reval (Tallinn) und 
etwa ein Drittel des Anhaltiichen Geſamtarchivs des ehemaligen Staatsarchivs 
Berbft. 


A. Ehemaliges Preußijches Staatsarchiv Königsberg 
(Archivbeſtände Preußijcher Kulturbefiß). 


90) Herzogliches Briefarchiv (HBA) : Innerhalb der einzelnen Empfänger- 
gruppen chronologisch geordnete umfangreiche Sammlung von Driginalbriefen 
an den Herzog Albrecht von Preußen (f 1568) (und nach dem gleichen Schema 
geordnete Konzepte zum HBA). 

Abt. A 4 (früher: Schieblade LXII) umfaßt in Urjchriften die Briefe von 
„Strafen, Adel, Städten und Bürgern” (darunter die zahlreichen Luther- [und 
Melanchthon-|briefe) an Herzog Albrecht. 

Enthält urfchriftlic) Briefe Bd. 3, Nr. 876; Bd. 5, Nr. 1490; Bd. 6, Nr. 1857. 
1905; Bd. 8, Nr. [3191.] 3225. 3247. (©. 330). 3350. 3393; Bd. 9, Nr. 3539. 3601. 
3677; Bd. 10, Nr. 3757. 3849. 3873. 3899. 3900. 3905. 3923. 3947 (unter dem 
24. Mai 1549); Bd. 11, Nr. 4099. 

Abt. A 4, Konzepte (früher: Schieblade LXII) umfaßt Konzepte (und ein- 
zelne amtliche Kopien) herzoglicher Schreiben an „Grafen, Adel, Städte und 
Bürger”. 

Enthält Briefe Bd. 8, Nr. 3244 (amtliche Kopie). 3417 (Konzept); Bd. 9, 
©. 212 (Konzept). 

Abt. D (früher: Schteblade XXIII) umfaßt in Urjchriften die Briefe aus 
„Kurland und Livland” an Herzog Albrecht. 

Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3500 ſowie abjchriftlic) (als Beilage) 
Briefe Bd. 5, Nr. 1471. 

Abt. Speratus (1532—1534) enthält urfchriftlich (Konzept) Briefe Bd. 7, 
Nr. 2134. 

91) Ordensbriefarchiv (OBA): Chronologisch geordnete Sammlung aller 
nicht in den „Drdensfolianten” befindlichen Teile des Drdensarchives. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 532; Bd. 3, Nr. 683 nebſt Beil. 

92) Ordensfoliant (OF) 44 (früher: A 184): Regiftrand Dietrich von Schön- 
bergs 1523. Enthält in amtlicher Kopie Briefe Bd. 3, Nr. 622. 
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93) Oſtpreußiſche Folianten: Innerhalb der einzelnen Sachgruppen chro- 
nologijch geordnete Kopialbücher des Herzogs Albrecht von Preußen. Bd. 26 
bi3 32: „An Grafen, Adel und Städte im römischen Reich“ (1526—1568), 
BD. 78—83: „Heimliche Regiftranden” (1525 —1555). 

Es enthält in amtlichen Kopien: Nr. 26 (1526—1532): Briefe Bd. 6, 
Nr. 1877. 1919. 1921. — Nr. 27 (1533—1536): Briefe Bd. 7, Nr. 2124. — 
Nr. 28 (1537—1540): Briefe Bd. 8, Nr. 3130. 3144. 3234. 3264. 3270. 3299 
(©. 370f. Anm. 2). 3377; Bd. 9, Nr. 3456. 3495. 3498. 3555. — Nr. 29 
(1541—1543): Briefe Bd.9, Nr. 3575. 3633. 3646. 3671. ©. 558. Nr. 3702; 
80.10, Nr. 3754. 3825. 3892. 3921. 3936. 3941. — Nr. 30 (1544— 1549): Briefe 
BD. 10, Nr. 3988. 4035. 4045; Bd. 11, Nr. 4116. — Nr. 79 (1538— 1541): Briefe 
80.9, ©. 212. 

A 184 — Ordensfoliant (OF) 44. 

Schieblade LXII = Herzogliches Briefarhiv (HBA) A4 (und A4, Konzepte). 

Zur Zeit nicht auffindbar find: die Urſchrift (Konzept) von Briefe Bd. 10, 
Nr. 3824, die Abjchrift von Briefe Bd. 8, Nr. 3160 nebjt Anm. 1. 

Literatur: K. Forjtreuter, Das Preußiſche Staatsarchiv in Königsberg. Ein gejhichtlicher 
Rückblick mit einer Überficht über feine Beftände (Göttingen 1955), bei. ©. 101—106. 


B. Stadtarchiv Reval (Tallinn). 


94) Hier werden aufbewahrt die drei urjchriftlihen Zutherbriefe Bd. 12, 
Nr. 4245. 4247. 4248 (= Bd. 6, Nr. 1812. 1951. 2034) (Signatur: Stadtarchiv 
Reval, Privilegien Nr. 1—3 [KRaften 31]). 


Kiteratur: K. Forjtreuter, Das Preußiſche Staatsarchiv in Königsberg (Göttingen 1955), 
©.89 Anm. 1. 


C. Geſamtarchiv Anhalt-Zerbſt!. 


Betr. Bugenhagen: 

95) Nr. 257 (früher: $ 63 vol. V fol. 260P) 20: Sn dieſer Mappe ſind ur— 
jchriftliche Briefe Bugenhagens an Fürft Georg III. und Joachim ſowie an Georg 
Helt (1534/56) vereinigt. 

Enthält (©. 2) abjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4330, 5B e. 


1) Außer den im Text behandelten Handjchriften werden in Göttingen noch folgende 
in U. A. berüdfichtigte Zerbfter Handichriften aufbewahrt: Nr. 892 (früher: GAR vol. V 
fol. 416® Nr. 40 49; vgl. U. X. Bd. 49, ©. IX Pr. 11; hier ift aber zu lefen: „Predigt Nr. 3 
des Jahres 1543”; vgl. ebd. ©. XXXI Nr. 3); Nr. 898 (früher: GAR vol. V fol. 204 Nr. 33 
49; vgl. U. A. Bd. 49, ©. IX Nr. 8 und Bd. 51, ©. VIII Nr. 22; ebd. ©. 22—41 [Z] abge- 
drudt). 
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Betr. Burchart: 

96) Nr. 261: In diejer Mappe find urfchriftliche Briefe Franz Burcharts an 
die Fürften von Anhalt, Melanchthon (aber nicht der vom 11. März 1542 
— Briefe Bd. 9, ©. 300) und Juſtus Jonas (1534/49) vereinigt. 

Enthält (S. 75f.) urfchriftlich Briefe Bd. 7, ©. 215. 


Betr. Jonas?: 

97) Nr. 656 (früher: GAR vol. V fol. 422® Nr. 65) 2°: In diejer Mappe find 
urfchriftliche Briefe von Juſtus Jonas an die Fürften von Anhalt vereinigt. 

Enthält (S. 25—27) abfchriftlich (von Jonas' Hand) Briefe Bd. 9, Nr. 3562. 


Betr. Luther: 

98) Nr. 893 (früher: GAR vol. V fol. 258? Nr. 1) 2° (233 Bl. — 457 Sei— 
ten): „Copeyen D. Martini Qutheri brieffe an D. Zuftum Jonam ond Georgium 
Spalatinum gethan”. Die (von H. Lindner 1835 al3 „Codex Dessaviensis A“ 
bezeichnete) von einer unbefannten zeitgenöfjischen Hand gejchriebene Sammlung 
umfaßt — im mejentlichen chronologifch geordnet — insgefamt 29 Zutherbriefe 
an Juſtus Jonas aus den Jahren 1537/45 und einen Notizzettel von 1529 (Briefe 
99.5, Nr. 1420 Beil.) (BI. 2—85) ſowie 209 an Georg Spalatin (der Raum für 
Nr. 55 [Bl. 1002—101b] ift freigelafjen) nebft einem an Kurfürft Friedrich den 
Weiſen (Briefe Bd. 2, Nr. 485) aus den Jahren 1516/42 (vor allem bis 1530) 
(BL. 36— 233). Den Briefen an Jonas, deren Urfchriften weitgehend verloren 
find, find öfter die Empfangsdaten beigefügt. Die urfchriftlichen Vorlagen für 
die Rutherbriefe an Spalatin lagen (nebit Bd. 2, Nr. 485 und 121 weiteren hier 
nicht Eopierten Originalen) ebenfall® in Zerbſt und befinden jich jest in Magde- 
burg (unten Nr. 215). Fehler des Abjchreibers find gelegentlich) von anderer 
Hand, jedoch wohl faum von Rörer (jo Briefe Bd. 9, ©. 562 Anm. 11 und 20 
betr. BI. 24P und 25) forrigiert. 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in U. X. Briefe berüdjichtigte Stüde (aber 
nicht die beiden in U. A. Bd. 49, ©. IX Wr. 10 und XXXIU Nr. 8 und XXXIX 
Nr. 30 erwähnten freien deutfchen Bearbeitungen von LZutherpredigten). 
Literatur: ThStKr Bd. 8 (1835), ©. 76 Nr. 1; Briefe Bd.1, ©. 153. 

99) Nr. 894 (früher: GAR vol. 1 fol. 123P Nr. VII 2,1 u. 2) 2%: Enthält ab- 
Ihriftlih (in U. A. Briefe nicht berücfichtigt) Briefe Bd. 2, Nr. 383 (Bita- 
tion und Geleitsbrief); Deutjche Reichstagsaften Jüngere Reihe Bd. 2, ©. 
531—533 Nr. 75. 








?) Der nur abjchriftlich (mit Korrekturen von Jonas’ Hand) überlieferte Melanchthon- 
brief an Luther (Briefe Bd. 9, Nr. 3496) ift verfchollen, während das Begleitfchreiben, mit 
dem Jonas jene Kopie an Fürſt Georg überfandte (Kawerau, Briefwechfel des Zuftus 
Jonas Bd. 1, ©. 397f. Nr. 503), im Göttinger Archivlager, betr. Jonas Nr. 653, ©. 29 noch 
vorliegt. 
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100) Nr. 895 (früher: GAR vol. V fol. 258P Nr. 14 VI) 20 (24 Geiten): „Etzliche 
de3 Ehrtoirdigen vnd Hochgelarten Hern Doctor Martini Luthers bedenden vff den 
Keyſerlichen Reichstagk zu Augspurgf geftellet Anno 1530. Neben feinem Bericht 
vff ergangene deßelben Jahres allerhandt fragen”. Die in diefem Aftenftütd u. a. 
vorliegende Urfchrift von Luthers Bedenken (Briefe Bd. 5, Nr. 1715 Beil.), die 
Johann Pfeffinger in einer Flugichrift von 1559 erwähnt (Briefe Bd. 5, ©. 613 
Anm. 1), befand fich offenbar ſchon zu diefem Zeitpunkt im Defjauer Fürftlichen 
Geſamtarchiv. 

Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1707 Beil. 1715 Beil. ſowie abjchrift- 
lich (in U. A. Briefe nicht berüdjichtigt) Bd. 5, Nr. 1536. 


101) Nr. 896 (früher: unbefannt): Bon gleichzeitiger Kanzleihand gejchrie- 
benes Duartheft (BL. 111—124 = ©. 1—26): „Doctoris Martini Andtwort, fo 
ehr fürft Johan vnd Georg im Neichstage zu Regenspurgk zu Wittembergk gethan 
auff deß Churfurften von Brandenburgf und Marggraff Georgen etc. Vorbringen 
1541. Item de transsubstantiacione“. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3629 B und Beil. (dieſe Kopien dort 
nicht berücfichtigt); Bd. 12, Nr. 4280 (nebſt Articuli). 


102) Nr. 897 2° (39 Ceiten): „Luther, Briefe, Sentencien, Epitaphium. 
1530— 1546”. Bon verſchiedenen Händen gejchriebene Einzelſtücke; es enthält 
abſchriftlich: 

1. ©. 2—9: Briefe Bd. 5, Nr. 1605. 1611. 1614 Beil. (S. 420, 1241). 

2. ©. 11f.: Briefe BD. 10, ©. 3957.; TH. Kolde, Analecta Lutherana (Gotha 
1883), ©. 391 (vgl. 85.12, ©. 295 Anm. 1). 

3. ©. 15—17 (früher: 8 78 GAR vol. V fol. 437 Nr. 87): „Epitaphium 
D. Doctoris Martini Lutheri‘ (34 lateinijche Diftichen: „Occidit heu sanetus 
pater, oceidit ipse Lutherus ...‘‘); weitere lateinifche Diftihen auf Luthers 
Tod aus der Zerbiter Handichrift GAR vol. V fol. 202 Nr. 22 (= Göttingen, 
betr. Bugenhagen Nr. 655), Bl. 92—13% vgl. bei Chr. Schubart, Die Berichte 
über Luthers Tod und Begräbnis (Weimar 1917), ©. 128—132. 

4. ©. 19—39 (= Bl. 1—10) (früher: GAR vol. V fol. 222b Nr. 54 [borher: 
867 vol. V fol. 268 Nr. 2]): Eine ursprünglich felbjtändige, von einer Hand ge- 
ſchriebene Lage mit Luther- und Melanchthonbriefen, Uktenitüden und (auf Georg 
Rörers Überlieferung zurücdgehenden) Lutherfchen Tifchreden zum Abendmahl3- 
ſtreit. 

Enthält abſchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 942; Bd. 4, Nr. 1300; Bd. 10, 
Nr. 3732 (©. 29, 2430. 35 u. 43). 3741 (©. 49, 55—59; ©. 50, 69f.); Bd. II, 
Nr. 4107 (©. 95, 25—32). 4186; Bd. 12, Nr. 4251 u. Beil. 4252. 4253 (nur 
Bucer3 „Formula‘). 4261 Beil. (lat.); „De sacramentis‘“ — zujammengefeßter 
Tert aus U. A. Tiſchreden Bd. 1, Nr.513 (©. 234, 17—20). 505 (©. 230, 3—6). 915 
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(©. 235, 16—236, 9). 517 (©. 237, 22—238, 7). 518 (©. 238, 10—239, 15). 96 
(&. 37,5—7). 94 (©. 35, 14—86, 8). 102 (©. 39, 1—7). 111 (©. 4, 18—21); 
„De eonseeratione et missis priuatis‘“ — U. X. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 659 (5.309, 
10-310, 16); CR Bd. 1, Nr. 516. 


2, Niederſächſiſche Staats- und Univerſitätsbibliothekẽ. 


103) Ms. philos. 95 2° (22 Bl.): Sammlung mit Briefen Luthers, Melan- 
chthons und Bugenhagens (ſowie einer fälſchlich Luther zugejchriebenen Neu- 
bearbeitung feiner Auslegung des Vaterunſers) teils in Urſchrift, teils in Ab- 
ichriften verfchiedener Hände des 17. und 18. Jahrhunderts, darunter fünf Luther- 
briefe „ex ipso autographo‘ 1706 fopiert von Juſtus von *Dranzfeld (} 1714). 
Die Abfchriften waren fpäter im Beſitz Friedrich Chriftian *Leſſers (f 1754) und 
dann (Schon 1730) Ehriftoph Auguft *Heumannz (F 1764) (genaue Inhaltsüber— 
jicht bei Meder). 

Enthält urfchriftlih Briefe Bd. 8, Nr. 3315 (der Bibliothef 1748 von dem 
damaligen Göttinger Konrektor und fpäteren Pfarrer Rudolf Wedekind [7 1778] 
geſchenkt) und abjchriftlich (die erjten fünf in U. A. Briefe nicht berücjichtigt) 
Briefe Bd. 5, Nr. 1763 („ex ipso autogr.‘‘); Bd. 6, Nr. 1767 (dto.). 1768. 1786 
(dto.). 1787. 1797 (dto.). 1798 (dto.); Bd. 10, Nr. 3966. 4032 (vgl. Bd. 13, ©. 189. 
191. 193f.). 

Kiteratur: Verzeichnis der Handfchriften im Preußifchen Staate. I: Hannover, 1: Göttingen 
Bd. 1, bearb. von W. Meyer (Berlin 1893), ©.196—198; H. Kind, Die Lutherdrude des 


16. Jahrhunderts und die Lutherhandfchriften der Niederfächfiichen Staats- und Univerfitäts- 
bibliothef Göttingen (Göttingen 1967), ©. 317— 320. 


104) Ms. theol. 250 II 2° (314 Bl.): „Acta autographa Selnecceriana For- 
m[ulam] Concord[iae] concernentia, 1521—1583‘, die hauptjächlich Briefe und 


3) Außer den im Tert behandelten Handjchriften bejitt die Göttinger Bibliothek noch 
ein Lutherautograph in Geftalt einer Bibeleinzeichnung (2° Bibl. II 572 Cimel. = U. N. 
30.48, ©. 101F. Nr.135; ©.102 ift al3 31.15 zu ergänzen die jehr verblaßte Jahreszahl: 
1542) ſowie abjchriftlich vier weitere Zutherbriefe (Briefe Bd. 2, Nr. 499; Bd. 7, Nr. 2251; 
32.8, Nr. 3162. 3394), die — in U. A. Briefe nicht berüdfichtigt — die Handſchrift Cod. 
Ms. theol. 184 enthält; diefe ift im 18. Jahrhundert aus der (jegigen Hamburger) Handfchrift 
Sup. ep. (4°) 35 (unten ©. 73 Anm. 2) fopiert (vgl. Verzeichnis der Handfchriften ufmw. I, 2 
Bd. 2 [Meyer], ©. 411 und Kind, Die Lutherdrude [vgl. Lit.], ©. 314 INr. III] und 318f. 
[Nr. XXI. XXV. XXVI). — Im November 1969 erwarb die Bibliothef (4° Bibl. II 
580 R) ferner ein Eremplar der Wittenberger zweilpaltigen Bibel von 1543 mit eigen- 
händigen Eintragungen Luthers (zu Joh. 14, 23F.), Melanchthong, Bugenhagens u. a. Vgl. 
U. U. Bd. 48, ©. 181 Nr. 238 nebſt dem Repifionsnachtrag. 
Als Cod. Ms. theol. 54 werden hier ferner aufbewahrt zwei Drudfeiten mit Rörers Korref- 
turen zur zweiten Auflage von Luthers Galaterbriefflommentar von 1538 (vgl. ARG Bd. 51 
[1960], ©. 87—89). 
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Akten zur Gejchichte der Konkordienformel von 1577 enthalten. Der erſte Teil 
des zweiten Bandes der von Nikolaus *Selneder (} 1592) herrührenden fünf- 
bändigen Sammlung umfaßt — außer Konzepten von deſſen Hand und an ihn 
gerichteten Schreiben — Kopien von Briefen (u. a. an Friedrich Mykonius [aus 
Gotha A 1048 — unten Nr. 127]) und Altenftüden zur Reformationsgefchichte 
(aus dem Weimarer Archiv) vor allen aus den dreißiger und vierziger Jahren 
des 16. Jahrhunderts (genaue Inhaltsüberficht bei Meyer). Die Göttinger Biblio- 
thef erwarb diefe Sammlung 1797 aus der Bibliothek von Matthäus Jakob Adam 
*Steiner (7 1796). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1424 Beil.; Bd. 12, Nr. 4253 ſowie 
— in U. A. Briefe unberücfichtigt — aus verfchiedenen Vorlagen Bd. 8, Nr. 3394; 
Bd. 10, Nr. 3817; Bd. 11, ©. 236—238, ſodann — aus der Gothaer Handfchrift A 
1048 fopiert und ebenfalls in U. A. Briefe nicht berückſichtigt — 9 Lutherbriefe 
an Friedrich Myfonius (1525/37) = Briefe Bd. 3, Nr. 859; Bd. 4, Nr. 1118. 
1242. 1273; Bd. 5, Nr. 1491; Bd. 7, Nr. 2127. 2263; Bd. 8, Nr. 3156. 3165 ſowie 
BD. 4, Nr. 1357, ferner „ex autographo“ den Bericht des Friedrih Mykonius 
über die Wittenberger Konkordienverhandlung von 1536 (vgl. H.-U. Delius, Der 
Briefmechjel des Friedrich Myfonius [Tübingen 1960], ©. 41 Nr. 138). 
Literatur: Verzeichnis der Handſchriften ufw. I, 1 Bd. 2 (Meyer), S. 450—459 (454— 456); 
Die Bekenntnisſchriften der evangelifch-Iutherifhen Kirche (6. Aufl. Göttingen 1967), 
©. XXXI Anm. 1; Kind, Die Lutherdrude (vgl. oben), ©. 315—320; H. Ulbrich, Friedrich 
Mykonius (Tübingen 1962), ©. 27 Unm. 13. 


Goslar. 
Rathaus (Miünzkabinett). 


105) Hier (Sign.: Stadtarchiv, vorl. Nr. B4332) wird unter Glas und Rah— 
men aufbewahrt die Urfchrift von Briefe Bd. 5, Nr. 1432. 


Literatur: H. Gidion, Geihichte der Kirhe und Gemeinde St. Jakobi in Goslar (Beiträge 
zur Geſchichte der Stadt Goslar Heft 21 [1963], ©. 46). 


Gotbe. 
1. Gymnaſialbibliothek. 


Bol. unter: Gotha, Yandesbibliothef (unten Nr. 148). 
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2, Zandesbiblivthet! 
(jest: Forſchungsbibliothek). 


106) A 40 (236 Bl.): Samımlung von meift urfchriftlichen Briefen, u. a. von 
Luther, Nikolaus von Amsdorf, Michael Stiefel und Bafilius Monner, ſowie von 
Aktenſtücken zur Gejchichte der Reformation in Sachſen und Thüringen, vor allem 
aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Bereits vor 1714 auf der Gothaer 
Bibliothef. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 7, Nr. 2229 (und in U. X. Briefe nicht 
berüdjichtigt: 2233. 2236); Bd. 10, Nr. 3957. 

Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 54 Nr. XL. 

107) A 91 (448 Bl.): Zeitgenöffifche, teilweije von Johann *Forjter (f 1958) 
gejchriebene Handjchrift über die Abendmahlsftreitigfeiten in Augsburg 1933/41. 
Bl. 66—124 enthält Cafpar Hubers Relation über die Vorgänge in Augsburg 
vom 22. Juli 1534 bis 27. Juni 1539 fowie Bl. 127—864 (alte Zählung: 1—237) 
die von Forfter verfaßten „Acta Doctoris Joannis Forsteri mit unfern herren 
predicanten alhie zu Augspurg” (1535/39) (mit angehängten Dofumenten). Be- 
reit3 vor 1714 befand fich die Handfchrift auf der Gothaer Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bdr 7, Nr. 2257. 3044. 3058. 3060. 3092; 
BD. 8, Nr. 3191. 3271. 


1) Alle im Text befchriebenen Gothaer Handjchriften gehören zur Abteilung: Cod. 
chart. (= Codices chartacei: Bapierhandichriften); die Großbuchſtaben: A (= 29) und B 
(= 4°) bezeichnen die Formate. Ein Teil diefer Handfchriften ift befchrieben oder erwähnt 
bei E. ©. Cyprian, Catalogus codieum manuseriptorum bibliothecae Gothanae (Leipzig 
1714), ferner bei F. Jacobs und %. U. Ufert, Beiträge zur ältern Litteratur oder Merf- 
wiürdigfeiten der Herzogl. öffentlichen Bibliothek zu Gotha Bd.3 (Leipzig 1838—1843) 
(zitiert: Ufert Bd.3) fowie CR Bd.1, Sp. XC-XCVIII. — Außer den im Tert behandelten 
Handſchriften befigt die durch Herzog Ernft den Frommen (1601 [1641]—1675) gegründete 
Bibliothef noch an Lutherautographen das Überjegungsmanuffript des Propheten Jeremia 
(B 142 = U. %. Bibel Bd. 2, ©. [XIV— XVII Nr. 11] 40—147). 

An fonftigen in U. A. berüdjichtigten handjchriftlichen Zutherterten verwahrt die Gothaer 
Bibliothek: A 94 (U. A. Bd. 394, S. XXIXF. Nr. XL; Tifehreden Bd.5, ©. XXXD; A 264 
(U. W. Bd. 391, ©. XXIX Ne. X); B 148 (U. X. Tifchreden Bd. 1, S. XXVIII Anm. 4. 
XXXIL XL); B 153 (U. A. Tiſchreden Bd.1, ©. XXI; 88.2, ©. XVIII-XX); B 302 
MA. Bd. 45, ©. X); B 493 (U. Bd. 3911, ©. XXIX Nr. XD); B 973 (U. X. Bd. 57 
[Röm.], ©. LIV—- LM. 

Über die (in U. X. nicht berüdfichtigte) Tiijhredenhandichrift A 262 vgl. ©. Loeſche, Analecta 
Lutherana et Melanthoniana (Gotha 1892), S. 29 Nr. 23 fowie W. Meyer, Über Lauter- 
bachs und Aurifabers Sammlungen der Tiſchreden Luthers (Berlin 1896), S. 6f. und 10f. 
Über die (in U. A. gleichfalls nicht berückſichtigte) Handſchrift A 263 (Collectanea ex ore et 
scriptis Lutheri et Melanchthonis excepta), die von Peter Vogel (Avianus) (1524— 1578) 
angelegt ift, fic) jpäter im Befik von Ernſt Salomon *Cyprian (7 1745) befand und nad) 
dejfen Tod auf die Gothaer Bibliothek gelangte, vgl. Mitteilungen des Vereins für Gejchichte 
der Deutfchen in Böhmen Bd. 70 (1932), ©. 29-37. 
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Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 62 (verdr.: 26) Nr. XCI; CR Bd. 1, Sp. XCH Nr. 11; 
Ukert Bd. 3, ©. 317f.; W. Germann, D. Johann Forfter, der Hennebergifche Reformator 
(Meiningen 1894), S. 49—51 (ebd. ©. 61—320 find die „Acta“ abgedrudt; vgl. auch ©. 260f. 
Anm. 1). 

108) A 121 (24 Bl.): Autographenfammlung mit Briefen und Schriftftücden 
aus dem 16. und erjten Drittel des 17. Jahrhunderts. Der in ihr enthaltene ur- 
ſchriftliche Lutherbrief (f. u.) — wenn nicht jogar fait die ganze Handjchrift — 
befand fich laut einer auf jenen bezüiglichen Notiz in Goth. A 455: „Autographon 
extat Tfom.] XX MSS. Gerhard in fol.“ (Enders Bd. 18, ©. 92) im Beſitze 
Johann Ernſt *Gerhards (F 1668); daß dabei diefer und nicht fein Vater Johann 
Gerhard (1582—1637) gemeint ift, geht daraus hervor, daß in Goth. A 451, 
Bl. 471 bei einer Abjchrift dieſes Briefes ausdrüdlich vermerkt ijt: „Du. D. Ioh. 
Ern. Gerhardi p. p. Jenens.“. Die Handjchrift gelangte jchon vor 1714 auf die 
Gothaer Bibliothek, jedoch wohl ohne die (don Cyprian in feinem „Catalogus‘ 
nicht erwähnten) beiden Blätter mit Bruchjtüden des Drudmanuffriptes des 
Jeſus Sirach, die aber noch zu Cyprians Lebzeiten (F 1745) — ebenjo wie B 142 
(vgl. oben ©. 54 Anm. 1) — für die Gothaer Bibliothek erworben wurden. 

Enthält urjchriftlic) Briefe Bd. 10, Nr. 3965 (vgl. Bd. 13, ©. 324f.) ſowie 
Bruchſtücke von Luthers Sirach-Überfegung (U. A. Bibel Bd.2, S. 198—200). 
Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 67 Kr. CXIX; U. XV. Bibel Bd. 2, ©. XIX Nr. VII. 


109) A 122 (46 Bl.): Auf Georg *Spalatin (f 1545) zurüdgehende Samm- 
lung mit Urſchriften von 21 Zutherbriefen an ihn ſowie mit Originalbriefen ver- 
ſchiedener weltlicher und geiftlicher Fürften an Kurfürſt Friedrich den Weijen 
(gelegentlich in Abjchrift von Spalatins Schwiegerjohn und Vetter Michael 
*Chiltan [3 1576] aus den von ihm verjchenften Originalen) (genaue Inhalts— 
überfiht in ARG Bd. 29, ©. 91f.). Abjchriften aus diefer Sammlung über- 
mittelte Wilhelm Ernſt *Tentzel an Chrijtian *Schlegel, die diejer ſämtlich in 
feinem Buche: „Historia vitae Georgii Spalatini“ (1693) (vgl. Briefe Bd. 14, 
©. 473 Anm. 7) — ſoweit bisher noch unpubliziert — veröffentlichte und auch 
in jeine Handichrift B 186 und 187 (unten Wr. 138 und 139) aufnahm?. Der 
Codex A 122 befand jich demnach jpäteftens 1693 auf der Gothaer Biblivthef. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd.1, Nr.125. 187; Bd. 2, ©. 138, 40—51. 
Nr. 365. 503; Bd. 3, Nr. 635. 789. 899; Bd. 4, Nr. 1067. 1079. 1317. 1344; BD. 5, 
Nr. 1401. 1461; Bd. 6, Nr. 1842; Bd. 7, Nr. 3036; Bd. 9, Nr. 3568. 3703; Bd. 10, 
Nr. 3786. 3940. 3944; U. A. Bd. 12, ©. 77, 1—79, 13; Bd. 35, ©. 587 ſowie ab- 
Schriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 459; Bd. 3, Nr. 621; Bd. 4, Nr. 1008. 


2) Vgl. Schlegel3 Bemerkung in Goth. B 187, 81. 132 zu feiner Abjchrift von Briefe 
39.9, Nr. 3568 (an Spalatin): „Huius autographum asservat bibl. Gothana, cui illam 
per benevollam] communicationem E. Tentzelii eiusdem Bibliothecarii dignissimi sieuti 
et reliquas omnes ex eadem debeo grataque mente depraedico. Addita dehinc iam a me 
fuit vitae Spalatini [7693] sub n. 69 p. 247“. 
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Kiteratur: CHyprian, Catalogus, ©. 67 Nr. CXX; U. A. Bd. 12, ©.75; 80.35, ©. 587; 
ARG BD. 29 (1932), ©. 91—%. 


110) A 123 (503 Bl.): Teil von Paul *&ber3 (f 1569) (ſchon vor 1714 auf 
der Gothaer Bibliothek befindlihem) Handfchriftlihem Nachlaß (Goth. A 123. 
125. 127. 128; B 18. 25), der Konzepte Ebers fowie an ihn und Melanchthon 
gerichtete Briefe umfaßt; diefer (im weſentlichen chronologifch geordnete) Band 
bejteht beinahe ausfchlieglich aus Autographen aus den Jahren 1519/62, dar- 
unter zahlreichen Melanchthon- und 31 Mathejius-Briefen ſowie Schriftjtüden 
von Petrus Mofellanus, Joachim Camerarius, Juſtus Jonas, Paul Luther u. a. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 10, Nr. 4055. 

Kiteratur: CHprian, Catalogus, ©. 67 Nr. CXXI; CR Bd. 1, Sp. XCIII Nr. 14. Bgl. aud) 
ARG 8b. 29 (1932), ©. 67— 72. 

111) A 125 (402 Bl.): Weiterer Teil von Paul *Ebers handſchriftlichem 
Nachlaß (vgl. oben Nr. 110) mit Abjchriften und Konzepten von Briefen Eber3 
aus den Jahren 1562/69. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 10, ©. 429 = BD. 12, Nr. 4330, 17 ſowie 
abjchriftlich Bd. 7, Nr. 3099 nebjt Vorbemerkung. 

Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 68 Nr. CXXIH. 


112) A 127 (485 Bl.): Weiterer Teil von Paul *Ebers handſchriftlichem 
Nachlaß (vgl. oben Nr. 110) mit urfchriftlichen Briefen u. a. von Yuftus Jonas, 
Matthias Flacius, Michael Stiefel, Cafpar Peucer und Nikolaus Gallus vor allem 
an Eber und mit dejjen eigenhändigen Konzepten ſowie Abfchriften von Univer- 
jität3befanntmachungen. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4330, 8. 

Riteratur: CHprian, Catalogus, ©. 685. Nr. OXXV. 


113) A 336 (19 Bl.): Aus Georg *Spalatins Befig ftammende Sammlung 
mit einigen (ut. a. an Luther, Spalatin und Friedrich den Weifen gerichteten, vor- 
wiegend die Miſſion des Karl von Miltig betreffenden) Driginalfchteiben von 
Karl von Miltis, Kardinal Julius von Medici, Urban von Serralonga, König 
Chriſtian II. von Dänemark u. a. aus den Jahren 1518/21. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 1, ©. 211 Anm. 12. 212 Anm. 23. 277 Anm. 
24. 278 Anm. 40. Nr. 169 u. Beil. 199; Bd. 2, Nr. 331; Bd. 4, ©. 25 Anm. 1. 
Literatur: Der größte Teil der Briefe ift veröffentlicht in dem von E. ©. Cyprian publizierten 
„Anderen und Letzten Theil zu Wild. Ernſt Tengels Hiftorifhen Bericht vom Anfang und 
eriten Fortgang der Reformation Lutheri” (Leipzig 1718); vgl. ebd. Bd. 1, ©. 357—359. 

114) A 337 (71 Bl.): Aus Georg *Spalatins Befit ftammende Sammlung 
mit einigen Driginaljchteiben des Pfalzgrafen Wolfgang (1518), des Trierer Erz- 
biſchofs Richard von Greiffenflau (1519/20), des Ungarnfönigs Ludwig II. (1524), 
jerner Spalatins, Karl von Miltitz', Cafpar Aquilas u. a. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 1, ©. 324. 
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Literatur: Der größte Teil der Briefe iſt veröffentlicht in dem vom Herausgeber E. S. Cyprian 
beigeſteuerten Urkundenanhang zu W. E. Tentzel, Hiſtoriſcher Bericht vom Anfang und erſten 
Fortgang der Reformation Lutheri (Leipzig 1717) und dem gleichfalls von Cyprian publi— 
zierten „Anderen und Letzten Theil“ zu Tentzels „Hiſtoriſchen Bericht“ (Leipzig 1718). 

115) A 338 (340 Bl.): Auf Georg *Spalatin? zurückgehende Sammlung, die 
neben einigen Urſchriften größtenteil® von ihm ſelbſt angefertigte Kopien bon 
Briefen und Schriftftüden zur Gefchichte der Frühzeit der Reformation umfaßt. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 276 (S. 79 Anm. 2) fotwie abfchriftlich 
BD. 1, Nr. 178; Bd. 3, Nr. 865; Bd. 4, ©. 111f. Anm. 2. 

Kiteratur: Der größte Teil der. Briefe ift von E. ©. Cyprian in dem oben unter Nr. 114 
genannten Werk veröffentlicht. Vgl. aud) Thomas Müntzer, Schriften und Briefe, hrsg. von 
©. Franz (Gütersloh 1968), © 569. 

116) A 379 (67 Bl.): Sammlung mit 48 meift originalen Schriftjtüden (dar- 
unter 14 an Friedrich Myfonius) aus den Jahren 1519 bi3 1558, u. a. von Luther 
(9 Briefe und 1 Manuffript), Melanchthon (17 Briefe, davon 8 an Myfonius), 
Bugenhagen, Karljtadt, Erasmus, Zwingli und Calvin (Inhaltsangabe in Briefe 
BD. 3, ©. 640 f. Anm. 2). Diefer Koder ftammt ebenfo wie die Handichrift A 380 
(unten Nr. 117) aus dem Beſitz des Altenburger Kanzlijten und Bibliothefars 
Friedrich Günther *Förfter, der fie von dem angeblichen ſchwediſchen General- 
quartiermeilter Samuel *Ebert erhalten hatte und auf Beranlaffung des Gothaer 
Bibliothefars Ernſt Salomon *Chyprian nad) dem 29. Dezember 1717 an Herzog 
Friedrich II. von Sachſen-Gotha-Altenburg (reg. 1697—1732) verkaufte. Bor 
längerer Zeit jind einzelne Briefe (jedoch feine von Luther) aus diefem Bande 
herausgenommen und in den beiden Faſzikeln A 379P und A 379° zufammen- 
gefaßt. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 128. 129. 160. 193. 201. 204. 208; 
Bd. 4, ©. 362; Bd. 10, Nr. 4046; Bd. 11, Nr. 4161; U. A. Bd. 9, ©. 303f. (vgl. 
Bd. 6, ©. 476) ſowie abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 954; Bd. 5, Nr. 1683. 
Riteratur: CR Bd. 1, Sp. XCIV Wr. 23; Ufert Bd. 1, ©. 16f. Anm. 29; H. Ulbrich, Friedrid) 
Myfonius (Tübingen 1962), ©. 31. 

117) A 380 (37 Bl.; Bl. 24—35 fehlt): In Augsburg eingebundener, jetzt 
unvollftändiger Sammelband mit originalen Schriftitücen aus der Neformations- 
zeit, u. a. von Luther, Melanchthon (10 Briefe und 2 Gedichte), Kurfürft Johann 
Friedrich und Viktorin Strigel (zu den jebt fehlenden Stüden gehört auch die 
in London 1918 verfteigerte Urfchrift des Lutherbriefes an Johann Walther 


3) Ebenfo wie die im Tert behandelten Handjchriften A 122 und 336—338 gehen auch 
die beiden Handichriften A 340 und — bereits feit geraumer Zeit verjchollen — A 341 (mit 
der Niederjchrift feiner „Annales‘) auf Spalatin zurüd; dagegen ift der Coder A 339, der 
u.a. des Friedrich Mykonius Reformationsgefchichte und das Gothaer „Neue Erbbuch“ von 
1544 enthält, Gothaer Herkunft und befand ſich noch 1716 im Herzoglichen Konfiftorium zu 
Gotha (vgl. W. E. Tentel, Supplementum Historiae Gothanae secundum sect. II [ena 
1716], ©. 765). 
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[Briefe Bd. 4, Nr. 1041]). Über die Gefchichte der Handjchrift vgl. die vorige 
Nr. 116. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 990; Bd. 10, Nr. 3986 ſowie (in U.A. 
Briefe nicht berücjichtigt) abjchriftlich Bd. 5, Nr. 1505; Bd. 11, Nr. 4141 (vgl. 
Bd. 13, ©. 346). 

Siteratur: OR Bd. 1, Sp. XCIVF. Nr. 24; Ufert Bd. 1,'©. 16. Anm. 29. 


118) A 397 (130 BL): Bon Chriſtian *Schlegel (F 1722) angefertigte Samm- 
ung mit Abfchriften von faſt ausfchlieglich Lutherbriefen des Jahres 1529 ſowie 
(am Schluß [von anderen Händen]) von einigen Briefen anderer Schreiber (u. a. 
Nikolaus Hausmanns). Als Vorlage dienten — neben Druden — vor allem die 
Gothaer Handichriften A 399 und B 16 und 185 (die erſte und letzte war in 
Schlegel3 Befi) (unten Nr. 120. 129. 137), ferner ein (Heute verjchollenes) Manu- 
jfript Sohann *Aurifabers (1721 von Schlegel erworben) jowie Stephan *Roths 
Brieffammlung in Zwidau (unten Nr. 392). Nach Schlegels Tod fam die Hand- 
ichrift auf die Gothaer Bibliothek. 

Enthält abfchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 3—6 berüdlichtigte Stüde. 
Literatur: ARG Bd. 29 (1932), ©. 85— 91; Briefe Bd. 5, ©. 29. 


119) A 398 (148 Bl.): Eine aus urjprünglich fünf jelbjtändigen Zeilen (in 
Folio und Duart) bejtehende Sammelhandichrift. Bl. 1—8 und 54—148 um- 
faſſen von mehreren fpäteren Händen angefertigte Kopien lateinischer und deut— 
jcher Zutherbriefe mit eingefügten älteren Abjchriften; BI. 9—11 (nebjt einem 
leeren ungezählten Blatt) bildet ein Duartheft mit Abjchriften von vier Luther— 
briefen (die eriten drei von Caſpar Cruciger durchkorrigiert und mit Adreſſen und 
Unterſchriften verjehen); BI. 12—29 bildet ein weiteres (jpäter in Nikolaus 
*Selneckers [F 1592] Beſitz befindliches) Duartheft mit Michael *Stiefels 
(t 1567) eigenhändigen „probationes“ zu Luthers dritter bi zwölfter philofophi- 
ſcher Heidelberger Theje von 1518; Bl. 30—35 und 36—52 enthalten abjchriftlich 
(aus Druden) Johann Apels „Defensio pro suo conjugio“ (1523) mit Luthers 
Vorrede und deſſen „Formula Missae et Communionis pro Ecelesia Wittem- 
bergensi“ (1523); auf dem Cinzelblatt 53 jteht abjchriftlich eine Bucheinzeich- 
nung Luthers von 1546. Die Handfchrift befand fich ſchon 1718 auf der Gothaer 
Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 1 berücichtigte Stücke (Briefe 
Bd. 1, Nr. 173 ift fein Original, fondern eine Abjchrift) jowie U. A. Bd. 48, 
©. 201 Wr. 269. 

Literatur: (Ufert Bd. 3, S. 3083) U.W.Bd.1, ©.352; ZKG Bd. 26 (1905), S. 394 bis 
402; ThStKr Bd. 80 (1907), ©. 581—584; Briefe Bd. 7, ©. 425 Anm. 1. 

120) A 399 (277 Bl.): „Epistolae theologieae“. Bon Siegfried *Ajterius in 
Erfurt 1555 oder fpäter gefchriebener Sammelband, dejjen erſter Teil (BI. 13 bis 
1158) u. a. Abſchriften von Luther- und Melanchthonbriefen und deſſen zweiter 
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Teil (Bl. 113P—277®) unter der Überſchrift: „Epistolae doctissimorum virorum 
quorundam ad Reverendum et celarissimum virum D. Doctorem Johannem 
Langum, qui Erphurdianae Ecelesiae dignissimus fuit antistes, longa temporis 
serie et intervallo seriptae‘ Abjchriften von vorzugsweiſe an Johann Lang 
(1 1548) gerichteten Gelehrtenbriefen umfaßt (Inhaltsangabe in CR BD. 1). 
Dieje Handjchrift bejaß jpäterhin laut Eintragung auf dem unteren Rand von 
DI. 12 ein „D. Christophorus Andreas *Chugel“, jodann Gottfried *Thomaſius 
(7 1746), von dem jie Chrijtian *Schlegel (} 1722) ſpäteſtens im Jahr 1708 (laut 
Eintragung auf Bl. 12) „justa commutatione‘“ erwarb; aus deſſen Nachlaß ge- 
langte ſie dann auf die Gothaer Bibliothek. 

Enthält zahlreiche in Briefe Bd. 1—11 berücfichtigte Stüde. 
Literatur: CR Bd.1, Sp. XCV Nr. 26; E. Kraufe, Epistolae aliquot selectae virorum 
doctorum Martino Luthero aequalium (Zerbſt 1883); Mitteilungen des Vereins für die 
Geſchichte und Altertumsfunde von Erfurt Bd. 15 (1892), ©. 18—20; Zeitichrift des Vereins 
für thüringifche Gefhichte und Mltertumsfunde Bd. 28 (1911), ©. 355— 379; Beiträge zur 
bayeriijhen Kirchengeſchichte Bd. 19 (1913), ©. 40—42; ZKG BD. 50 (1931), ©. 441; ARG 
39.29 (1932), ©. 86; Bd. 38 (1941), ©. 34—54 (bef. ©. 35); Bd. 39 (1942), ©. 151— 169; 9. 
Ulbrich, Friedrih Myfonius (Tübingen 1962), ©. 25f. 

121) A 401 (274 Bl.): „Epistolae D. Philippi Melanthonis in exilio seriptae, 
cum Sarepta Theologorum Viteberga eingeretur obsidione a Carolo Imperatore 
et Mauritio duce Saxoniae. Item, Collogquium Marpurgense?, cum aliis quibus- 
dam epistolis D.P.M. Item, Collectanea ex lectionibus philippi, continentia 
quoque itinera D. Pauli. Item, Catalogus eometarum P. Eberi [bis 1539], et 
alla quaedam pulcherrima. J. C. V.s M. D. XLVIIII.“ Eine im Jahr 1549 be- 
gonnene (jedoch am Ende Schriftitüde bis 1558 enthaltende) und don berjchie- 
denen Händen gejchriebene Sammlung mit Briefen, Gedichten, Borlefungen, 
Tiſchreden u. ä. vor allem von Melanchthon, aber auch von Luther (u.a. Buch- 
einzeichnungen) (Inhaltsangabe bei Ufert). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 9, Nr. 3563; Bd. 12, Nr. 4222 u. Beil. I. 
4242. 4330, 14. 
Literatur: Ukert Bd. 3, ©. 320f.; CR Bd. 1, Sp. XOVF. Nr. 28; U. X. Bd. 48, ©. 7077. 

122) A 402 (Codex Besoldi) (483 Bl.): „Farrago litterarum ad amicos et 
colloquiorum in mensa ... D. Mart. Lutheri, Saerae Theol. Doctoris ete.“ Auf 
die beiden Nürnberger Beit Dietrich (F 1549) und Hieronymus *Bejold (7 1962) 








4) Inhaltlich übereinjtimmend mit dem von F. W. Schirrmacher, Briefe und Ucten zu 
der Gejchichte des NReligionsgefpräches zu Marburg 1529 uſw. (Gotha 1876), ©.5—17 ge- 
drudten entſprechenden Abjchnitt aus der Roftoder Aurifaber-Handfchrift (unten Nr. 279). 

5) Bon fpäterer Hand zu „Volcamer“ vervollftändigt (U. A. Bd. 48, ©. 707 wird er 
mit dem Nürnberger Ratsherrn [Georg] Volfamer identifiziert). Diefe Ergänzung iſt jedoch 
jehr fragwürdig, da auf dem Einbanddedel außer der Jahreszahl: „1555" nur die beiden 
Buchftaben: „J. O.“ eingepreßt find (der Buchftabe: „V.“ bezeichnet mohl den Herkunftsort 
des Befikers). 
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zurücgehende und für den legteren angelegte Sammelhandjchrift (auf Dem vor- 
deren Einbanddedel fteht: „Mlagister] Bfesold] 1551“); fie enthält Tiſchreden 
Luthers (mit eingefprengten Briefen Luthers und Melanchthons) in 93 Sach— 
abteilungen, die in ihrem Hauptteil von einer unbefannten Hand gejchrieben 
find; von anderer Hand find an verjchiedenen Stellen Nachtragjtüde eingefügt 
(„Index locorum“ vgl. U. X. Bd. 48, ©. 371—384). Dieſe große Sammlung bil- 
dete für Johann *Aurifaber (f 1575) eine wichtige Duelle bei jeiner deutſchen 
Tifchredenausgabe (Eisleben 1566). 
Enthält zahlreiche in Briefe Bd. 1—12 berüdjichtigte Briefe. 

Ziteratur: OR Bd. 1, Sp. XCVI Nr. 29; Ufert Bd. 3, ©. 304f.; ©. Loejche, Analecta Luthe- 
rana et Melanthoniana (Gotha 1892), ©. 30 Nr. 25; U. A. Tiſchreden Bd. 1, ©. XIX; BD. 5, 
S. XXVIIf.; U. U. Bd. 48, ©. 365368. 371-384. 718f.; ARG Bd. 19 (1922), ©.1—21. 
81-105. 


123) A 451 (561 BL): Erſter Band einer von Wilhelm Ernſt *Tengel 
(+ 1707) um das Jahr 1689 für Veit Ludwig von *Sedendorf3 „Commentarius 
de Lutheranismo“ (1688/92) angelegten und von mehreren Händen gejchriebenen 
vierteiligen Sammlung (A 451—454), der abjchriftliche Briefe vorwiegend von 
und an Luther umfaßt; eingefügt find verjchiedene an Sedendorf übermittelte 
Einzelabjchriften (gl. Briefe Bd. 5, ©. 304 Anm. 1; 805.7, ©. 11 Anm. 1) ſowie 
Drude des 16. Jahrhunderts. Der erſte Teil der Handjchrift enthält Abjchriften 
von Aftenftüden und Briefen aus dem Weimarer Archiv („Copiales ex Archivo 
Vinariensi“) und vereinzelt aus der Gothaer Bibliothef (A 336 [oben Nr. 113]); 
ver zweite Teil umfaßt „Varia ad historiam Lutheranismi pertinentia non de- 
sumpta ex Archivo, sed aliunde“, darunter zu einem erheblichen Teil Abjchriften 
aus der Gothaer Sagittarius-Handichrift B 185 (unten Nr. 137), bei denen Tenbel 
jeweils die Vorlagen des Sagittarius, ohne jie jedoch ſelbſt benußt zu haben, 
zitiert (auf BL. 571f. hat ſich Tentel mit genauer Blattzahl aus B 185 [„Ex 
Epist. Lutheri Ms.‘‘] verſchiedene Ruther- und Melanchthonbriefe vermerkt) (In- 
haltangabe bei Ufert). Da dieſer Coder fajt ausſchließlich auf jet noch vor— 
liegenden Quellen beruht, ift er für die Überlieferung der Zutherbriefe nahezu 
wertlos. Nach Sedendorf3 Tod (1692) Fam die ganze Sammlung wieder in 
Tentzels Hand und gelangte mit feinem Handfchriftlichen Nachlaß 1714 auf die 
Gothaer Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 2—12 berüdjichtigte Stüde. 
Literatur: CR Bd. 1, Sp. XCVI Nr. 31; Ukert Bd. 3, ©. 333; Lutherftudien, ©. 14f. und 
Anm. 11; ZKG Bd. 48 (1929), ©. 200f.; Briefe Bd. 3, ©. 504. 


124) A 452 (431 Bl.): Zweiter Band der unter A 451 (oben Nr. 123) be- 
handelten Sammlung. Inhalt ähnlich wie A 451; über Die Befißgefchichte vgl. ebd. 
Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 4, Nr. 1246 Nachgeſch. I; Bd. 11, ©. 14. 
Literatur: CR Bd.1, Sp. XCVI Nr.32; Ufert Bd.3, S. 333f.; Lutherftudien, S. 15 Anm. 11. 
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125) A 456 (364 Bl.): Bon Cafpar *Sagittarius (f 1694) für feine 1689 er- 
ſchienenen „Memorabilia Historiae Gothanae“ und von Wilhelm Ernft *Tengel 
(7 1707) angelegte Sammlung mit Abjchriften und Auszügen aus Briefen und 
Alten zur Gejchichte von Gotha. 

Enthält abfchriftlich (nur Regeſt) Briefe Bd. 10, Nr. 3946 (vgl. Bd.13, ©. 
3227.). 


126) A 647 (323 Bl.): Sammelband mit ur- und abjchriftlichen Bedenken, 
Briefen und Aktenſtücken, vor allem betr. des Regensburger Religionsgefprächs 
bon 1541 (teilweije von Melanchthons Hand jowie die „Wittenbergifche Nefor- 
mation“ von 1545 (Inhaltsangabe bei Ufert). 

Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 11, Nr. 4067. 4078, ferner die „Witten- 
bergijche Reformation“ deutſch (von Erucigers Hand) und lateinisch (von Schrei- 
berhand) (CR Bd. 5, Sp. 578—643 Nr. 3114 und 3115) fowie abfchriftlich Bu— 
cer3 „Reformation“ (vgl. Briefe Bd. 11, ©. 14). 

Kiteratur: CR Bd. 1, Sp. XCVII Nr. 36; Ufert Bd. 3, ©. 316f. 


127) A 1048 (Cod. Mehneri I) (329 Bl.): Bon mehreren Händen des 16. 
Jahrhunderts gejchriebener Sammelband, der feinem Inhalt nach in vier Grup— 
pen zerfällt. Der erjte nach Friedrich Mykonius' Tod (T 1546 [vgl. BL. 342]) an- 
gelegte Teil (BI. 1—45) enthält abjchriftlich zahlreiche Briefe (u. a. von Luther 
und Melanchthon) an (und einige von) Myfonius; der zweite (BI. 46—62) 
umfaßt Briefe (bis 1563) an Johann Agricola (7 1566). Während dieje beiden 
Teile von nur drei Händen® gejchrieben find, bejteht der dritte und vierte — mit 
Ausnahme von Bl. 63—72 (vor allem Lutherbriefe an Amsdorf) und BI. 189 
bis 209 (Briefe von Joachim Camerarius an den neumärfiichen Kanzler Adrian 
Albinus [F 1590]) — vorwiegend aus ur-” und abjchriftlichen Einzelſtücken (viel- 
fach auf Einzel- oder Doppelblättern) verjchiedeniter Herfunft®. Der dritte Teil 
(BI. 63—209) enthält — außer einigen jpäteren (bis 1574 reichenden) ein- 
gejprengten Stüden — im wejentlichen Kopien von Luther- und Melanchthon- 
briefen; der vierte Teil (BI. 210—329) (mit Schriftftücden bis 1577 u. a. von 
Johann Garcäus sen. [} 1558] und jun. [T 1574], dem brandenburgijchen Hof- 
prediger Baul Musculus [F 1577] ſowie Cyriakus Schneegaß [f 1597], dem Gat- 
ten einer Enkelin des Mykonius) ſcheint jich um die Perſon des brandenburgijchen 


6) Die dritte Hand (BI. 58—62) ijt die des brandenburgiſchen Hofpredigers Joachim 
*Paſcha (7 1578); vgl. Briefe Bd. 2, ©. 336 Anm. 1 (dort ift aber ZI. 6 „Electoris Branden- 
burgiei“ ftatt: „Brandenburgicus“ zu lefen). 

7) Nicht Melanchthons Handfchrift liegt vor auf BI. 176—178 (wie dort fälſchlich ver- 
merkt); vgl. U. U. Bd. 3011, ©. 649 und CR Bd. 8, ©p. 1235. Nr. 5431 („Ex apographo 
vetust.‘‘). 

8) Bei der Abjchrift von Briefe Bd. 8, Nr. 3412 heißt es beifpielämweije: „Communicauit 
Dresdae Hiero. Gresserus Diac. 14. Decemb. 1577“ (BI. 798); über ihn vgl. Briefe Bd. 13, 
©. 278. 
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Hofpredigers Georg *Löleftin? (4 1579) zu gruppieren; einige Stüde find von 
der Hand des brandenburgifchen Kanzler3 Chriftian Diftelmeier (f 1612) ge- 
ichrieben. 

Als letztes Stück angefügt (BL. 328f.) ift eine in feinem Zuſammenhang 
mit dem Vorhergehenden jtehende eigenhändige Niederſchrift Georg *Rörers 
von einer Lutherſchen Tiſchrede (U. A. Bd. 48, ©. 228233). Der Band, der im 
17. Zahrhundert offenbar einem Nachfommen Zoachim *Paſchas gehört Hat (vgl. 
oben ©. 61 Anm. 6), gelangte zu Beginn des 19. Jahrhunderts aus dem Beſitz 
des Leipziger Magifters *Mehner ebenfo wie B 1482 und 1483 (unten Nr. 146. 
147) durch Schenkung des Herzogs Ernft I. von Sachjen-Coburg-Gotha (reg. 1806 
[1826] —1844) auf die Gothaer Bibliothek. 

Enthält abſchriftlich Briefe Bd. 8, ©. 302f. (von Myfonius’ Handle) ſowie 
zahlreiche weitere in Briefe Bd. 1—12 berüdjichtigte Stüde; vgl. auch BD. 10, 
©. 6985. Nr. 4049 Vorbem. 
giteratur: CR Bd. 1, Sp. XCVII Nr. 37; (Ufert Bd. 3, ©. 307); 9. Ulbrih, Friedrich Myko— 
nius (Tübingen 1962), ©. 26. Die in A 1048 enthaltene Mykonius-Korreſpondenz iſt ab- 
gedrudt bzw. im Regeſt verzeichnet bei H.-U. Delius, Der Briefwechjel des Friedrich Myko— 
nius (Tübingen 1960). 


128) B 15 (Bavarus I) (547 Bl.): „Rhapsodiae et dieta quaedam ex ore Doc- 
toris Martini Lutheri in familiaribus colloguiis annotata eiusdemque epistolae, 
consilia aliaque pulchra et neccessaria aliquot illustrium virorum scripta, quae 
omnia Valentinus Bavarus suo labore et manu propria sibi in hune librum trans- 
scribendo eomparavit“. Von Valentin *Beyer (Bavarus) angelegte und von ihn 
jelbit gefchriebene (laut Jahreszahl auf dem vorderen Einbanddedel 1548 ab- 
gejchlofjene) Sammlung von Lutherſchen Tijchreden, Reformatorenbriefen u. a. 
(Snhaltsangabe in U. U. Tifchreden Bd. 1, ©. XXXIXF.; vgl. auch Ufert). Die- 
jen Band fowie den dazu gehörigen zweiten Teil (B 16 [unten Nr. 129]), die beide 
ſchon vor 1714 der Gothaer Bibliothek gehörten, benußten u. a. Veit Ludwig von 
*GSedendorf für jeinen „Commentarius de Lutheranismo“ (1692) und Johann 
Chriſtoph *Wolf (F 1739) für feine geplante Ausgabe von Lutherbriefen. 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 5—10 berüdfichtigte Stücke. 
Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 111 Nr. XV; CR ®d.1, Sp. XCf. Nr. 2; Ufert BD. 3, 

) Außer der Tatſache, daß mehrere Briefe an Cöleſtin gerichtet find, ſpricht dafür auch 
der Umſtand, daß von feiner Hand der Tert auf BI. 1572=® ſtammt; der dort fopierte Melan- 
chthonbrief (CR Bd. 2, Sp. 260f. Nr. 830) ift erſtmals gedrudt in Cöleftins „Historia comitio- 
rum anno 1530 Augustae celebratorum“ Bd. 3 (Franffurt a. D. 1577), BL. 27%, auf deren 
Abfaſſung ſich auch ein Schreiben des brandenburgifchen Kurfürjten Johann Georg von 1537 
(BL. 213.) bezieht; vgl. Briefe Bd. 14, ©. 443f. und Anm. 86. 

10) Ebenfalls von Mykonius' Hand ftammen die Abjchriften der drei (vom Frankfurter 
Reichstag 1539 aus gefchriebenen und dort von Myfonius Eopierten) Melanchthonbriefe 
(26. u. 30. März u.1. April 1539) auf BL.115°—119P und 1282— 1298 (129% feer) = CR BP. 3, 
Nr. 1788. 1790. 1791. 
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©. 3005.; ThStKr Bd. 44 (1871), ©. 13f.; G. Loeſche, Analeeta Lutherana et Melantho- 
niana (Gotha 1892), S. 24 Nr. 6; U. A. Tiſchreden Bd. 1, ©. XVII. XXXIXF; Bd. 5, 
©. XXXVf. 

129) B 16 (Bavarus II) (853 Bl.): „Secundus Tomus Rhapsodiarum sive 
Actorum, quae temporibus Valentini Bavari in Germania aliisque nationibus 
acciderunt et ad suas manus pervenerunt. Unde posteri aliguo modo colligere 
possunt, quod saeculum et qui homines tum tempore fuerint: Non sine magno 
labore, studio et diligentia congestus et in hunc librum manu propria conserip- 
tus. Inceptus anno domini 1549. 14. Januarüi“. Von Balentin *Beyer (Bapa- 
tus) am 14. Januar 1549 begonnene und von ihm felbft gefchriebene Sammlung 
nit Melanchthonbriefen und -gedichten, Lutherbriefen und vereinzelten Tiſch— 
reden, ferner von zahlreichen Schreiben anderer Gelehrter und Theologen ſowie 
Gedichten vorwiegend aus der Zeit jeit 1549 (Inhaltsangabe bei Ufert). Benutzt 
von Ehriltian *Schlegel für jeine „Observationes in vita Joannis Langeri“ (1717). 
Über die Gejchichte diefer Handfchrift vgl. die vorige Nr. 128. 

Enthält zahlreiche in Briefe Bd. 2—12 berüdjichtigte Stüde. 

Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 111 Nr. XVI; CR Bd.1, Sp. XCf. Nr. 2; Ufert BD. 5, 
©. 301— 8304; ThStKr Bd. 44 (1871), ©. 13f.; &. Loeſche, Analecta Lutherana, ©. 24 Kr. 6; 
u. A. Tiihreden Bd. 1, ©. XVII. XXXIXf.; Briefe Bd. 14, ©. 473 Anm. 7. 

130) B 20 (47 Bl.): Bon mehreren Händen des frühen 16. Kahrhunderts 
gejchriebene und wahrjcheinlich in Breslau entjtandene (vielleicht dem dortigen 
Kanonifer und jpäteren Reformator Johann *Heß [T 1547] gehörige) Sammlung 
mit Briefen (u. a. von Luther, Melanchthon, Erasmus und Crotus Rubeanus) 
jowie lateinifchen Gedichten aus den Jahren 1518/21 nebit einem Schlußteil mit 
bier Briefen aus den Jahren 1528/29 (genaue Inhaltsüberſicht bei Ufert ſowie 
unvollftändig in Briefe Bd. 3, ©. 222F.). Diefe Handichrift gehörte fchon vor 
1714 der Gothaer Bibliothef. 

Enthält abjchriftlih Briefe Bd. 1, Nr. 110 Borbem. u. Nachgefch. 213. 214; 
Bd. 2, Nr. 281. 295. 318. 319. 345; Bd. 3, Nr. 700 ſowie (nicht berüdjichtigt) 
BD. 4, Nr. 1285. 1343. 

Riteratur: Cyprian, Catalogus, ©. 113 Nr. XX; CR Bd. 1, Sp. XCH Nr. 4; Ufert BD. 3, 
©.296—298; P. ©. Allen, Opus epistolarum Des. Erasmi Roterodami Bd. 4 (Drford 
1922), ©. 286. 

131) B 23 (193 BL): Bon mehreren Händen des 16. Jahrhunderts gejchrie- 
bener Sammelband mit verfchiedenartigiten Schriftjtüden aus der Neformations- 
zeit (u. a. Luther- und Melanchthonbriefen und der „Confessio“ des ſächſiſchen 
Kurfürften Johann Friedrich von 1548 [Bl. 106°—108P]) (Inhaltsangabe bei 
Ufert). Schon vor 1714 befand jich diefe Handjchrift auf der Gothaer Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 11, Nr. 4147. 


giteratur: Cyprian, Catalogus, ©. 113 Nr. XXIII; CR Bd. 1, Sp. XCIH Nr. 5; Ufert BD. 3, 
©. 319f.; die „Confessio“ ijt gedrudt in Mitteilungen der Vereinigung für Gothaiſche Ge— 
ſchichte und Altertumsforfhung Jahrg. 1903, ©. (120) 122—125. 
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B 25: Briefe Bd. 5, ©. 293 irrig ſtatt: B 28. 

132) B 26 (247 BL): Wahrſcheinlich von Veit *Warbed (f 1534) angefer- 
tigte, im mwefentlichen chronologifch geordnete Abfchriftenfammlung mit Briefen 
und Bedenken Luthers, Melanchthons, Spalatins (u.a. ca. 90 Briefen an War- 
bed [1517—1526]), Erasmus’ u. a. aus der Zeit vor dem Jahre 1527. Die einen 
Anhang bildenden legten 14 Blätter enthalten u.a. „Weiſſagungen“ Luthers 
(Inhaltsangabe bei Ufert; Verzeichnis der ca. 30 Lutherbriefe IBl. 2?—61P] in 
ZKG 80. 48). Möglicherweife befand fich diefe Handfchrift im Beſitz von des 
Reformators jüngftem Sohn Paul *Luther (1593), Warbed3 Schwiegerjohn. 
Laut Beſitzvermerk auf der Innenſeite des Vorderdeckels („Volumen hoc com- 
paravit sibi ex bibliotheca generosi domini a *Krakau Joh. Ernest. Gerhardus 
D. Jenae A. 1664“) gehörte fie feit 1664 Johann Ernſt *Gerhard (f 1668) und 
befand jich jpäteftens 1693 auf der Gothaer Bibliothef. Benußt ijt diefer Koder 
von Johann Chriftfried *Sagittarius (F 1689) für feine Abjchriftenfammlung 
(Gotha B 185 [unten Nr. 137]), in der er die Handichrift B 26 nach deren älterer 
Tintenpaginierung zitiert, ſowie von Chriſtian *Schlegel (} 1722) für jeine „Vita 
Georgi Spalatini‘“ (1693) (unter Wbdrud von 61 Briefen) (vgl. unten ©. 473 
Anm. 7). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 393. 461 ſowie abſchriftlich zahlreiche 

in Briefe Bd. 1—3 und 12 berüdjichtigte Stücke. 
Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 114f. Nr. XXVI;CR Bd. 1, Sp. XCH Nr. 7; Ufert 8d.3, 
&.306f.; ARG 8b. 1 (1904), ©. 197 und Anm. 2 (ebd. ©. 198—246 find aus B 26 weitere 
Spalatinbriefe an Warbed gedrudt); Bd. 49 (1958), ©. 79f.; P. ©. Allen, Opus epistolarum 
Des. Erasmi Roterodami Bd. 5 (Orford 1924), ©. 349; ZKG BD. 48 (1929), ©. 198F.; Neue 
Zeitfchrift für jyftematifche Theologie Bd. 1 (1959), ©. 110F. (ebd. ©. 111— 124 ift Spalatins 
Abendmahlstraftat von 1525 gedrudt). 

133) B 28 (228 Bl.): Von Konrad *Meujel (F 1565) um die Mitte des 
16. Jahrhunderts angelegte und großenteils jelbjt gejchriebene Sammlung mit 
Kopien von Briefen Luthers, Melanchthong, Jonas’, Crucigers, Camerariug’, 
Brenz’, Amdorfs u. a. ſowie von Aufſätzen, Thejen, Gedichten, Gutachten u. ä. 
(Snhaltsangabe bei Ufert). Der Koder befand jich bereit3 vor 1714 auf der Go— 
thaer Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 27 („ex suo [Lutheri] ehyrographo 
transscriptum 28. Octobris 1551‘ mit einer Nachzeichnung des Siegels); Bd. 5, 
Nr. 1555; 80.6, ©. 129; Bd. 11, Nr. 4156; Bd. 12, Nr. 4222. 4251 u. Beil. 4252. 
4253. 

Literatur: Cyprian, Catalogus, ©. 115 Nr. XXVIII; CR Bd.1, Sp. XCIH Nr. 8; Ukert 
BD. 3, ©. 307; P. Drews u. F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur praftifchen Theo- 
logie Teil 2: Homiletifche Schriften (Leipzig 1929), ©. LXIII—-LXV. 

134) B 79 (BL. 469— 964): Eine von mehreren Händen um die Mitte des 
16. Jahrhunderts gejchriebene Sammlung, die neben verjchiedenen Luther- 
driefen vor allem Tifchreden (in U. X. Tifchreden nicht verwertet) enthält (der 
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erite Teil diefer Sammlung [Bl. 1—468] fehlt). Die gleiche Reihenfolge ver- 
ſchiedener Briefe in diefer Handfchrift und dem Wolfenbütteler Kodex 20. 4 Aug. 
4° (= Wolf. 3232 [unten Nr. 339]) deutet auf eine Verwandtſchaft beider Samm- 
lungen. Auf BI. 520 (bei U. X. Tifchreden Bd. 5, Nr. 5904) findet fich der Ver- 
mexf: „Ex libello Christophori diaconi Deliciani descripsi 1555“ ; diejer „Christo- 
phorus“ ijt Chriſtoph *Wehle (} nach 1553) aus Halle. 

Enthält abjehriftlih u.a. Briefe Bd. 11, Nr. 4195. 4203. 4207; Bd. 12, 
Nr. 4299; vgl. auch U. A. Bd. 48, ©. 221 Nr. 294. 

135) B 168 (471 Bl.): Von Georg Rörers Schwiegerfohn Gregor *Rüdel 
(Rutilius) (F 1581) laut Eintragung auf BL. 338® („Sceripsi sequentia Thebis 
Saxoniae [= Düben] Anno Christi MDLIII...‘“) 1553 gefchriebene Sammlung, 
deren eriter Teil (BI. 1a—109P [meift von Johann Mathefius überlieferte Tiich- 
teden]) der Wolfenbütteler Handjchrift 20. 2 Aug. 4° (Wolf. 3230 [unten Nr. 337]) 
ſehr naheſteht (vgl. die Zufammenftellung in U. X. Tifehreden Bd. 4, ©. XXXV); 
Nörers Aufzeichnungen in Bos q 245 (Bl. 145°—178P [unten ©. 233—235 
Nr. 410]) zeigen einen geringeren Beſtand und fönnen daher nicht die Vorlage für 
B 168 gebildet haben. Im folgenden Abjchnitt (BL. 1102—3382), der neben zahl- 
reichen Zutherbriefen bejonders auch Ehefälle betreffende Schriftitücke Melan- 
chthons und anderer Theologen enthält, finden ſich dagegen, und zwar meiſt in 
derjelben Reihenfolge, aber mit einer Reihe anderer Stüde untermifcht, häufige 
Barallelen zu Bos q 245 (vorwiegend zu BI. 1742—215P). Dann folgt BL. 338» 
bis 4382 eine Sammlung von Tijchreden aus den dreißiger Jahren. Der lebte 
Teil (BI. 438°—471®) (laut Überfchrift: „ex libellis praepositi Vorlieensis ecele- 
siae“ [= Wörlitz, vielleicht Propft Dionyfius Braunsdorff; vgl. Buchwald, Ordi- 
niertenbuc) BD. 2, ©. 28 Wr. 360]) umfaßt Abjchriften von Luther- und Melan- 
chthonbriefen, bei denen aber nicht eindeutig Klar ift, ob Die zitierte Quellenangabe 
ſich auf den ganzen Schlußteil bezieht oder ob auch (für BI. 4622 —471P) Ab- 
Ichriften Rörers, wie ſie in Bos q 248 an verjchtedenen Stellen vorliegen, benußt 
find. 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 4—12 berücdfichtigte Stüde. 
Literatur: Ufert Bd. 3, ©. 308F.; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melanthoniana (Gotha 
1892), ©. 24f. Nr. 8; U. X. Tiſchreden Bd.1, ©. XIXF.; 85.4, ©. XV. XXXV— XXXVIJ; 
9. Volz, Die Lutherpredigten des Johannes Mathefius (Leipzig 1930), ©. 117 Anm. 2. 

136) B 169 (192 [144 + 48] Bl. ) „Colloquia serotina D.M.L. 1536 et 
sqg. 22. Octobr. desceripta ex aöroyodp@ Antoni Lauterbachü primi Superint. 
Pirn. in Misnia anno 1553 manu Pauli Iudieis al. Richteri primi Pastoris Neap. 
slive] Neostadt. prope Pirnam“. Der erite Teil diefer Handjchrift (BT. 1—144) 
enthält eine von Paul *Richter (Judex) (F 1591) 1553/54 angelegte Abjchrift der 
Lutherſchen Tiichredenfammlung Anton Lauterbachs aus den Jahren 1536/37 
und 1539 mit fünf eingejprengten Briefen an Luther (BL. 75P—77P. 84a-b, 
1072—1092) (Inhaltsangabe in U. A. Tiichreden Bd.3, ©. XII—XIV). Der 

5 Luther, Briefe 14 
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zweite auf Georg *Spalatin (f 1545) zurüdgehende und großenteils von ihm 
geſchriebene Teil (BL. 145—192) enthält feine Überfegung einer Schrift Johann 
Gerſons („Ein Innig Büchlein ...”) und Auszüge aus einer Erasmus-Schrift 
(„Supputationes errorum in censuris Natalis Bedae“ [1527]). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3307—3309. 3311. 3324. 
giteratur: Ufert Bd. 3, ©. 309; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melanthoniana (Gotha 
1892), ©. 24 Nr. 7; U. A. Tifhreden Bd.1, ©. XXI; 8.3, ©. XII-XIV; Bd. 4, 
©. XI. 

137) B 185 (659 Bl.): „Volumen Epistolarum Lutheri nondum editarum, 
colleetarum per Iohannem Christiridum Sagittarium D. et Superintendentem 
General. Altenburg: et denuo deseriptarum!! in anno 1687 und 88“. Bon Johann 
Chriftfried *Sagittarius!? (} 1689) angelegte, chronologijch geordnete und von 
mehreren Händen gejchriebene Sammlung vor allem mit Abfchriften von Briefen 
und Bedenfen Luthers, aber auch von Schreiben an ihn; darunter befinden ſich 
verſchiedene Einzelftüde (4. T. älteren Datums [vgl. beiſpielsweiſe Briefe BD. 3, 
©. 249]). Neben Druden (vor allem Georg Eöleftinz „Historia comitiorum anno 
1530 Augustae celebratorum“ [1577] und Rudolf Hojpinianz „Historia sacra- 
mentaria‘“‘ [1598/1602]) dienten als Hauptvorlage die damals im Beſitz Caſpar 
Bertrams!? (f 1683) befindlichen Hamburger Handjchriften Sup. ep. (4°) 73 und 
74 (unten Nr. 165 und 166); daneben benubte Sagittarius ausgiebig die (von 
ihm vom 17. Mai 1665 bis 30. Juli 1666 entliehenen) Jenaer Rörerhandichriften 
Bos q 24a, 248, 24u, 253, 25 und o 17° (unten Nr. 408. 410. 412. 413. 414. 419), 
ferner die Gothaer Handichrift B 26 (oben Nr. 132) ſowie die jegt verjchollene 
Sammlung Chrijtoph *Schlüters (f 1690). Der Codex, der fait ausschließlich auf 
jegt noch vorliegenden Quellen beruht und daher für die Überlieferung nahezu 
wertlos ijt, jollte al3 Grundlage für eine geplante Fortjegung von Johann 
*Yurifabers (bis 1528 reichender) Publikation von Lutherbriefen dienen (vgl. 
Briefe Bd. 14, ©. 455— 458). Nachdem dieſe Handjchrift um 1689 Wilhelm Ernſt 
*Tentzel al3 Duelle für jeine Materialfammlung für Veit Ludwig von *Secken— 
dorf (A 451 [oben Nr. 123]) gedient Hatte, wurde fie von den Erben des Sagitta- 
rius für Hundert Dufaten an Johann Friedrich Mayer (} 1712) veräußert!t; 


u) Als Erſatz für eine dem Sagittarius abhanden gefommene Sammlung; vgl. Briefe 
Bd. 14, ©. 458. 

12) Über die Verwechſelung des Altenburger Generalfuperintendenten Johann Chriſt⸗ 
fried Sagittarius mit ſeinem Vetter, dem berühmten Jenaer Hiſtoriker Caſpar *Sagittarius 
d. J.( 1694), vgl. Briefe Bd. 14, ©. 459 Anm. 45. 

23) Vgl. Briefe Bd. 14, ©. 460. 

14) Der Verbleib einer weiteren gleichfalls in *Mayers und dann *Schlegels Befik be- 
findliden Sagittarius-Handſchrift („Alius eiusdem generis et magnitudinis Volumen ab 
eodem Sagittario colleetum, eui insertae sunt tres Hussi epistolae cum Praef. Lutheri 
[= U.A. Bd.50, $.23—34]‘) ift nicht befannt; vgl. unten ©. 458f. Anm. 41 und 43, 
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aus dejjen Nachlaß erwarb dann 1716 Chriſtian *Schlegel (} 1722) den Coder, 
der von ihm al3 Vorlage für feine eigene Handſchrift A 397 (oben Nr. 118) ver- 
mwandt wurde und nach feinem Tode auf die Gothaer Bibliothek gelangte. Im 
18. Jahrhundert wurde er von Johann Chriftoph *Wolf (} 1739) für feinen jetzt 
auf der Hamburger Bibliothek befindlichen „Thesaurus epistolicus“ (unten 
©. 73) ausgiebig benußt (vgl. Briefe Bd. 14, ©. 502f.). 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 3—11 berüdjichtigte Stüde. 
Literatur: Lutherftudien, ©. 11f.; Studien zur Reformationsgefchichte und zur Praftifchen 
Theologie (Leipzig 1917), ©. 23f.; ARG Bd. 25 (1928), ©. 275—277. 292; Bd. 29 (1932), 
©. 87; ZKG Bd. 48 (1929), ©. 199f.; U. X. Bibel Bd. 111, &. 390. Anm. 3 Nr. 5. 

138) B 186 (352 Bl.): „Epistolarum Lutheri tomus primus‘“. Chronolo- 
giſch geordneter, bi3 1530 reichender erjter Teil einer von Chriſtian *Schlegel 
(7 1722) nad) 1693 (vgl. oben ©. 55 Anm. 2) angelegten Sammlung mit Ab- 
ſchriften von Lutherbriefen. Diefe Kopien, die meift mit Quellenangaben ver- 
jehen find, beruhen teil3 auf Druden (vor allem Georg Cöleſtins „Historia comi- 
tiorum anno 1530 Augustae celebratorum‘“ [1577] und Rudolf Hofpinians 
„Historia saeramentaria‘“ [1598—1602]), teil3 auf Handichriftlichen Vorlagen; 
benußt wurde bejonders die ziweibändige Hamburger Handjchrift Sup. ep. (49) 73 
und 74 (unten Nr. 165 und 166), Daneben der Gothaer Autographenband A 122 
(oben Nr. 109) ſowie die „Colleetanea“ Stephan *Roths in Zwickau. 

Einige Blätter Eleineren Formates mit bejonderer Zählung jtammen aus 
älteren Sammlungen (u. a. aus dem Beſitz von Johann Chriftfried *Sagittarius 
[? 1689]). Die ganze Handfchrift, die als Duelle für die Überlieferung faum in 
Frage fommt, gelangte vermutlich bald nach) Schlegels Tod (1722) auf die Gothaer 
Bibliothek. 

Enthält abjehriftlich u. a. Briefe Bd. 2, Nr. 397; Bd. 4, Nr. 1264; Bd. 12, 
Nr. 4222. 

Literatur: Ufert Bd. 3, ©. 307; Zutherftudien, ©. 13. 

139) B 187 (290 Bl.): „Epistolarum Lutheri tomus secundus“. Zweiter 
(bis BL. 179 chronologiſch geordneter) Teil der unter B 186 (oben Nr. 138) be- 
ichriebenen Sammlung, die z. T. Abjchriften aus den Jenaer Rörerhandichriften 
Bos q 248 und 252-b (unten Nr. 410. 413. 414), Johann Friedrich *Hekels Au- 
tographenfammlung und (wie B 186) aus Stephan *Roths Zwickauer Brief- 
jammlung enthält (vgl. ZKG 3). 23 [1902], ©. 430—432). 

Enthält abjcehriftlih u.a. Briefe Bd. 3, Nr. 696; Bd. 6, Nr. 1804. 1806. 
1843. 1864; Bd. 7, Nr. 3035; Bd. 10, Nr. 3807; Bd. 11, Nr. 4191; U. U. Bd. 48, 
©. 695. Wr. 90. 

Literatur: ZKG Bd. 23 (1902), ©. 480—438; vgl. ferner oben Nr. 138. 

140) B 189 (324 Bl.): Zweiter Teil einer im Auftrage von Ernſt Salomon 
*Cyprian (f 1745) aus Druden und handjchriftlihen Vorlagen fopierten Samm- 
lung, die faft nur Melanchthonbriefe umfaßt (der erfte Teil = B 188). 


5* 
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Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3603. 3694. 
Riteratur: CR Bd. 1, Sp. XCIII Nr. 15; Ufert Bd. 3, ©. 307. 


141) B 190 (300 Bl.): „Farrago Epistolarum D. Philippi Melanthonis et 
quorundam aliorum clarorum virorum. Paulus Richter, Possessor, descripsi et 
naetus [sum] haee seripta Anno 1553“. Bon Paul *Nichter (Yuder) (T 1591) 
1553 angelegte und teilweije jelbft gejchriebene (wohl meilt auf die Urjchriften 
zurücgehende) Abjchriftenfammlung, die hauptſächlich Melanchthonbriefe (u. a. 
40 an Anton Lauterbach aus den Jahren 1539/53), Daneben Schreiben von Cruci- 
ger, Dietrich, Eber u. a. umfaßt. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1636 Beil. 

Literatur: CR Bd. 1, Sp. XCIIIf. Nr. 16. 


142) B 210 (456 Bl.): „Historia Reformationis“. Bon verjchiedenen Schrei- 
bern für Veit Ludwig von *Seckendorfs „Commentarius de Lutheranismo“ 
(71692) ca. 1688 angefertigte Sammlung mit Materialien zu lofalen Reforma- 
ttonsgejchichten (Inhaltsangabe bei Ufert). 

Enthält abjchriftlih Briefe Bd. 3, Nr. 659. ©. 275 Anm.1; Bd. 4, ©. 87 
Anm. 4. 


Literatur: Ufert Bd. 3, ©. 293f.; Blätter für württembergijche Kirchengeſchichte NF Bd. 33 
(1929), ©. 159—163. 


143) B 212 (329 Bl.): Bon einem unbefannten Schüler des Meifener Ref 
tors Georg Fabricius (1516—1571) um 1560 angelegte Sammlung mit Briefen, 
Gedichten u. ä. (Häufig Fabricius betreffend); den Schluß bilden einige Ab- 
Ihriften von Luther- und Melanchthonbriefen. Die Handichrift gelangte aus 
Chriftian *Schlegels (7 1722) Beſitz auf die Gothaer Bibliothek. 

Enthält abjehriftlich u. a. Briefe Bd. 11, Nr. 4156 (Bruchftüd). 

Literatur: CR Bd. 1, Sp. XCIV Wr. 18. 


144) B 296 (44 Bl.): „Etliche Troftbrive Doctoris Martini Lutheri“. Aus 
dem Ende des 16. Jahrhunderts ſtammende faſt vollſtändige Abſchrift (von 
Schreiberhand) des im Weimarer Archiv (Reg N 154 [unten Nr. 319]) aufbe- 
wahrten Trojtheftes Johann *Aurifabers für Kurfürſt Johann Friedrich von 
1549 (im U. A. Briefe nicht berüctichtigt). 

Literatur: ARG Bd. 16 (1919), ©. 190. 


145) B 908 (125 Bl.): Im Jahr 1581 von Valentin *Weigel (} 1588) in 
Zſchopau abgefchriebener Matthäusfommentar des Theophraftus Baraceljus. 
Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 850. 
Literatur: ADB Bd. 41, ©. 475; Briefe Bd. 3, ©. 465; Bd. 8, ©. 669. 
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146) B 1482 (Codex Mehneri IT) (278. 102 B1.): „Consilia et iudicia, item 
varii sermones domestici ex ore Lutheri, Philippi aliorumque eruditorum ex- 
cepti, et in unum librum congesti, cum indice capitum totius libri annexo“. Um 
die Mitte des 16. Jahrhunderts gefchriebener Sammelband, deſſen erfte Hälfte 
Bedenken und Tijchreden Luthers, Melanchthons u. a. und defjen zweite eine 
aus Melanchthons Borlefungen ſtammende Anefootenfammlung („historiae exi- 
miae‘) umfaßt. Über die weitere Befibgefchichte der Handfchrift, die fich in der 
eriten Hälfte des 18. Jahrhunderts in der Hand Valentin Ernſt *Löfchers 
(1 1749) befand, vgl. oben Nr. 127. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 12, Nr. 4222 und Beil. I. 


Ziteratur: Catalogus bibliothecae ... Valentini Ernesti Loescheri Bd. 3 (Dresden-Leipzig 
1751), ©. 701 Rx. 12661; OR Bd. 1, Sp. XCVII Nr. 38. 


147) B 1483 (Codex Mehneri III) (268 Bl.): Sammlung, deren erjte von 
einer unbekannten Hand des 16. Jahrhunderts gefchriebene Hälfte nur aus Me- 
lanchthonbriefen bejteht, während die zweite von einer [päteren Hand herrührende 
Hälfte daneben auch andere Schriftftüde (Briefe von und an Luther, Dijputa- 
tionen, Gutachten u. ä.) umfaßt. Laut Vermerk auf Bl. a® gehörte die Hand- 
ſchrift Zacharias *Starck (F vor 1612). Über ihre fpäteren Schiefale vgl. oben 
Nr. 127. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 7, Nr. 2278; Bd. 9, Nr. 3563. 
Literatur: CR 8d.1, Sp. XCVIIf. Nr. 39. 


148) Gymn. Goth. V 2 (76 Bl.): Von Ernſt Salomon *Cyprian (F 1745) zu- 
jammengetragene Autographenfammlung mit Briefen des 16. Jahrhunderts, 
darunter von Luther (5), Melanchthon (11), Spalatin, Amsdorf und Hutten, ſowie 
neun Schriftftüden aus dem Ende des 17. Zahrhunderts (Inhaltsangabe bei 
Ehmald). Die von Cyprian am 9. September 1745 (wenige Tage vor jeinem 
Tode) der Gothaer Gymnafialbibfiothef!? geſchenkte Sammlung befindet ſich 
jetzt auf der dortigen Landesbibliothek. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 182; Bd. 2, Nr. 338; Bd. 3, Nr. 813; 
Bd. 5, Nr. 1733 und Beil. (vgl. auch ©. 649 Anm. 14); Bd. 8, Wr. 3255. 
Literatur: CR Bd.1, Sp. XC Nr. 1; R. Ehwald, Beichreibung der Handſchriften und 
Inkunabeln der Herzoglicden Gymnafialbibliothef zu Gotha (Programm des Herzogl. Gym— 
naſium Erneftinum zu Gotha, 1893), ©. 6; ZKG BD. 21 (1901), ©. 139; Briefe Bd. 3, ©. 414 
Anm. 1. 


15) Auf dieſer Bibliothek befand ſich zu Beginn des 18. Jahrhunderts eine (etzt nicht 
mehr nachweisbare) ziemlich umfangreiche Sammlung (in Folioformat) mit Abjchriften von 
Briefen Luthers, Melanchthons, Mykonius', Amsdorfs u. a. Vgl. ARG BD. 27 (1930), ©. 256 
Anm. 1; Briefe Bd. 5, ©. 451; Bd. 10, ©. 533 Anm. 2; 594. 
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Greifswald. 
Univerjitätsbibliothef!. 


149) Ms. 1030 (früher: Ms. theol. Q35) (58 + 8-+ 74 34 B1.): Ein von zwei 
Händen des 16. Jahrhunderts gejchriebener vierteiliger Kodex, defjen erſter Teil 
(BL. 1-58) abfchriftlich Tateinifche und deutſche (vielfach Ehefälle behandelnde) 
Briefe und Gutachten aus den Jahren 1524/43 vor allem von Luther und Melan- 
chthon ſowie Stücke aus Vorlefungen Luthers und Melanchthons umfaßt. Die 
übrigen drei Teile enthalten feine von Luther herrührenden Schriftftücfe. Über 
die Gejchichte der Handfchrift ift nur ſoviel befannt, daß fie ſich 1871 bereits auf 
der Greifswalder Bibliothek befand. 

Enthält abjchriftlih u. a. Briefe Bd. 10, Nr. 3781; Bd. 12, Nr. 4226. 
Literatur: Theologifches Literaturblatt Bd.39 (1918), Sp. 107—109; ARG BD. 17 (1920), ©. 
81-89; U. A. Bd. 48, ©. 358. 672 Unm. 4. 


1) Die Bibliothef befikt außerdem ein (aus der Wolgafter Kirchenbibliothef ftammendes) 
Exemplar der „Epistola Lutheriana ad Leonem Deeimum“ (Wittenberg 1520) mit einer 
Eintragung Bugenhagens (aus einem Lutherbrief an ihn?); vgl. U. A. Bd. 48, ©. 288f. 
(Briefe Bd. 2, ©. 244) und W. Rautenberg, Johann Bugenhagen (Berlin 1958), ©. 113 
und Anm. 9. 


Grimma. 
Ephoralbibliothek. 


Vgl. Gnandſtein, Burgarchiv (oben Nr. 88). 


HallelS. 
1. Handſchriftenhauptabteilung im Archiv der Franckeſchen Stiftungen!, 


150) A 117 2° (466 Seiten): „Volumen continens epistolas mse. apographas 
theologorum saec. XVI.“. Aus dem Ende des 17. Jahrhunderts ſtammende, faſt 


!) Über die im Beſitz des Halliſchen Waiſenhauſes befindlichen Handſchriften vgl. 
K. Weiske, Mitteilungen über die Handſchriftenſammlung der Hauptbibliothef in den Frande- 
ſchen Stiftungen zu Halle a. ©. (in: Aus der Hauptbibliothef der Franckeſchen Stiftungen. 
Zur Begrüßung der 47. Berfammlung Deutfcher Philologen und Schulmänner in Halle a. ©. 
[Halle 1903], ©. 5— 24). 
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jtet3 nach den Urfchriften angefertigte und für eine (aber nicht zuftande gefom- 
mene) Veröffentlichung bejtimmte (recht fehlerhafte) Abfchriftenfammlung mit 
zahlreichen Gelehrtenbriefen aus der Reformationzzeit (u. a. von Luther, Melan- 
chthon, Bugenhagen, Cruciger, Spalatin, Veit Dietrich, Paul Eber, Brenz, 
Camerarius, Erasmus, Reuchlin und Eobanus Heffus) (genaue Inhaltsüberficht 
bei Clemen in ZKG Bd. 31, ©. 82f.). Für neun Qutherbriefe (©. 368—380) 
bildeten (ebenfo wie für die hier enthaltenen Briefe von Caſpar Brufch, Eobanus 
Heſſus, Ulrich von Hutten u.a.) die Urfchriften in der Münchener Collectio 
Camerariana 7 (= Clm 10357), Nr. 4—7. 9. 12—15 (unten Nr. 242) die Vor- 
lage; die drei am Ende (©. 441—446) ftehenden Briefe Luthers an feine Frau 
vom 6., 10. und 14. Februar 1546 find dagegen nach einer Kopie abgefchrieben 
(„Sequentes litterae tres ex apographis fide dignis desumptae sunt‘‘). Die Ur- 
Ichriften zu den meijten übrigen Briefen befinden oder befanden fich auf der 
Gymnaſialbibliothek zu Meiningen (unten Nr. 226). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 977; Bd. 5, Nr. 1728. 1729; Bd. 6, 
Nr. 1772.1907; Bd. 9, Nr. 3655; Bd. 10, Nr. 3871. 3884. 3935; Bd. 11, Nr. 4199. 
4203. 4207. 

Literatur: Weisfe, Mitteilungen, ©. 12f. Nr. 7; ZKG Bd. 31 (1910), ©. 81—105 und 300 
bis 322; Bd. 50 (1931), ©. 444. 

151) B 66 2° (12 Bl.): Bereit3 um die Mitte de3 18. Jahrhunderts in Halle 
befindliche Autographenfammlung mit einem Luther- und ſechs Melanchthon- 
briefen (nebjt einer Abſchrift) (nad) CR BD. 1, Sp. CIII waren e3 1834 noch zehn 
eigenhändige Melanchthonbriefe). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4297 (= Bd. 11, Nr. 4170) und CR 

Bd. 1, Nr. 148 (= D. Clemen, Melanchthons Briefmechjel Bd. 1 [Leipzig 1926], 
©. 169 Nr. 197); Bd. 3, Nr. 1965; Bd. 7, Nr. 4795; Bd. 9, Nr. 6221. 6401. 6867 
ſowie abjchriftlich CR Bd. 9, Nr. 6508. 
Literatur: J. U. Niemeier, Philippi Melanchthonis epistolarum adhuc nondum editarum 
pentas (Halle 1761 [ogl. Hammer Bd.1, ©. 790f. Nr. 1300]) (enthält CR Bd. 1, Nr. 148 
[ogl. dazu ARG 80.29 (1932), ©. 85]; Bd. 3, Nr. 1965; Bd. 9, Nr. 6221. 6401. 6867); 
CR 82.1, ©. LXXII Nr. 19 und CIIIf. Nr. 61; Weisfe, Mitteilungen, ©. 12 Nr. 6. 

152) D 116 2° (654 Bl.): „Colloquia, meditaciones, consolaciones, iudicia, 

sentenciae, narrationes, responsa, facetiae Domini Doctoris Martini Lutheri 

. in mensa prandii et caenae et peregrinationibus observata et fideliter 
transscripta anno 1560“. Im Jahre 1560 abgefchloffener Handfchriftenband mit 
der von Sojeph Hänel feit ca. 1551 bearbeiteten Sammlung Lutherſcher Tiſch— 
reden, die Anton Lauterbach angelegt hatte (genaue Inhaltsüberſicht bei Bind- 
jeil Bd.1, ©. XL—XLV)). Diefen Band ſchenkte Gottlieb *Griesbach 1721 der 
Waifenhaus-Bibliothef. 

Enthält abjcehriftlih u. a. Briefe Bd. 8, Nr. 3267; Bd. 9, ©. 175; 80.12, 
Nr. 4311. 
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Literatur: H. E. Bindfeil, D. Martini Lutheri colloquia Bd. 1 (Lemgo und Detmold 1863), 
©. XVIII-LI; Weisfe, Mitteilungen, ©. 13° Nr. 9; U.X. Tifchreden Bd. 5, ©. XL-XLIII. 


2, Univerſitäts- und Landesbibliothek. 


153) Mise. 2a F = Urfchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 189%. 

154) Ym 100 = Urſchrift von Briefe Bd. 7, Nr. 2115. 

155) Hier wird ferner aufbewahrt das Defanatsbuch der Wittenberger theo- 
logischen Fafultät mit den meift eigenhändigen Eintragungen der Defane über 
die während ihrer Amt3zeit (1502—1786) vollgogenen Promotionen. 

Enthält Luthers Eintragungen für die Jahre 1515. 1517. 1518. 1520. 
1535 —1545 — U. A. Bd. 9, ©. 306309 und Briefe Bd. 12, Nr. 4329 Beil. 
Literatur: C. E. Förftemann, Liber Decanorum Facultatis Theologicae Academiae Vite- 


bergensis (Leipzig 1838); U. A. Bd. 9, ©. 305f.; 3. Fider, Liber Decanorum. Das Defanat3- 
buch der theologischen Fakultät zu Wittenberg (Halle 1923) (Lichtdrudausgabe). 


Hamburg. 
Staats- und Univerſitätsbibliothek!. 


Cod. 58: Briefe Bd. 8, ©. 466 und Bd. 10, ©. 262 irrig ſtatt: Thes. ep. 
(40) 50. 

Cod. Rychardi — Sup. ep. (4°) 49. 

0 14 (ftreiche Briefe Bd. 8, ©. 402: Ms. 107) = Sup. ep. (4°) 74. 


156—169) Uffenbach-Wolfſche Brieffammlung: 
Seine eigene, um die aus Zacharias Konrad von *Uffenbachs (T 1734) Nach— 


1) Ein Teil der hier behandelten Handſchriften ift befchrieben bei: 
a) Bibliotheca Uffenbachiana Manuscripta (Halle 1720) Teil 5 (zitiert: Uff. T), 
b) Bibliothecae Uffenbachianae universalis torgus III. (Frankfurt a. M. 1730) (zitiert: 
Ursm), | 
c) Conspectus supellectilis epistolicae et literariae manu exaratae, quae exstat apud 
Jo. Christophorum Wolfium (Hamburg 1736) (zitiert: Conspectus). 
(Alle drei Werfe find auf der Göttinger Staat3- und Univerfitätsbibliothel vorhanden.) 
Anftatt der in Briefe Bd. 1—11 verwandten Bezeichnungen wie: Hamburg 1 oder: Ham- 
burg, Hs. 1 oder: Ms. 1 oder: Ms. Vol. 1 oder: Vol. 1 oder: cod. 1 oder: Sup. 1 oder: Wolfſche 
Sammlung vol. 1 lautet die richtige Bezeichnung: Sup. ep. (2° [bzw.: 4°]) 1 uſw. (nur Briefe 
Bd. 8, ©. 466 und 468 ſowie Bd. 10, ©. 262 ift ftatt: „„Cod. 58° und „Cod. 59 zu leſen: 
„Thes. ep. [40] 59°). 
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laß erworbenen Handfchriften? vermehrte große Sammlung (mit etwa 40000 
Briefen) ſchenkte Johann Chriſtoph *Wolf (F 1739) der Hamburger Bibliothek 
unter der Bedingung einer freien Benubung durch feinen jüngeren Bruder 
Johann Ehriftian Wolf (F 1770), der dann feinen gefamten Befig unter gleichem 
Borbehalt 1766 der Stadt Hamburg vermachte. Seit 1779 wurde die Brieffamm- 
lung von dem dortigen Bibliothekar Martin Friedrich Pitiscus als Thesaurus 
epistolieus großenteil3 neu Tatalogijiert. Nachdem im Laufe des 19. Jahr— 
hunderts zahlreiche weitere Brieffonvolute dazu gelangt waren, löfte der Ham- 
burger Bibliothefar (ſeit 1863) Arrey von Dommer (1828—1905) in den Jahren 
1884/86 die Uffenbach-Wolfſche Brieffammlung mit 200 Bänden (126 in Folio 
und 74 in Quart) aus dem Thesaurus heraus und fatalogifierte fie als Supellex 
epistolicus Uffenbachii et Wolfiorum neu; jedoch verblieben im The- 
saurus einzelne auf Luther und Melanchthon bezügliche Konvolutes. 


Über die Wolfſche Sammlung vgl. Serapeum BD. 17 (1856), ©. 257ff.; BD. 24 (1863), 


2) Zu diefen Manuffriptbänden gehörte auch die (in U. X. Briefe nicht berüdfichtigte) 

offenbar in Straßburg entitandene Handſchrift Sup. ep. (4°) 35 (172 Bl.), welche Abjchriften 
von Briefen Luthers, Melanchthons, Bucer3 u. a. enthält (ein Teil der Sammlung geht auf 
den Straßburger Johann Sturm [7 1589] zurüd); vgl. Uff. II, ©. 291f. (LIV) und oben 
©.52 Anm. 3. Die im Conspectus, ©. 264—268 ala Vol. VII erwähnte, ebenfall3 aus 
Uffenbachs Befit (Uff. II, ©. 567 f. Nr. XIV) ftammende Handſchrift mit Tifhreden Luthers 
(in Anton Lauterbachs Nachſchrift), Die der Rezenſion der Dresdener Handjchrift A 91 und 92 
fowie der Gothaer Handſchrift A 262 (vgl. W. Meyer, Über Lauterbachs und Aurifabers 
Sammlungen der Tiſchreden Luthers [Berlin 1896], ©. 6f. und 10—12) entſpricht, trägt jebt 
die Signatur: Cod. theol. 1213 2°, 
Sleichfalls in Hamburg (Cod. 114 in Scrinio) befindet fich die Uffenbachſche Auarthandfchrift 
(Uff. I, Sp 270— 280: X; Uff. II, ©. 125— 127), die in ihrem erften Teil zahlreiche Tijch- 
reden Luthers (meijt aus dem Jahr 1540) und Anekdoten Melanchthons enthält. Diejer 
früheftens 1548 gefchriebene erſte Teil (vgl. Uff. I, Sp. 275 Nr. 210; Sp. 276 Nr. 228 und 232 
[= CR 8. 12, Sp. 548—554]) ift mit der in U. A. Tifchreden Bd. 4, ©. XXXV genannten 
Handichriftenfamilie verwandt (vgl. die Überficht ebd. ©. XXXVF.); im großen und ganzen 
ift — von Umftellungen (und den zahlreihen Melanchthonftüden) abgejehen — der Inhalt 
der gleiche (im Uffenbach- Katalog Uff. I find indeſſen anjcheinend nicht alle Tifchreden ver- 
zeichnet). Der ſechſte Teil (©. 345—367) enthält „Sententiae aliguot D. Mart. Lutheri, ab eo 
aliquando in mensa obiter factae et per R. Ludouicum Raben Anhaldensem Cancellarium 
collectae‘; diefe Heine Sammlung Ludwig Rabes iſt aus der Gothaer Handſchrift B 153, 
Bl. 83”— 93% und der Nürnberger Handſchrift (Germ. Muf.) Nr. 20996, Bl. 80P—85P befannt 
(vgl. U. A. Tifhreden Bd. 2, ©. XVIII—-XX und 253— 272). 

3) &&handeltfich dabei um Thes. epist. (2°)56 = ein Initienverzeichnis von Luthers Briefen 
(von Johann Ehriftian Wolfs Hand) (zZ. Zt. vermißt); — (4°) 25— 26, 1— 7 = Kapſeln mit lofen 
Briefabfchriften des 18. Jahrhunderts aus der Wolfihen Sammlung (unten Nr. 168); — 
(49) 27— 28 = Wolfs Handeremplar von Aurifabers zmeibändiger Lutherbriefausgabe (1597) 
mit zahlreichen handjchriftlichen Notizen (z. Zt. vermißt); — (49) 29 = Wolfs Handeremplar 
bon Buddeus’ „Supplementum“ (defekt) mit einigen handichriftlichen Notizen (3. Zt. ver- 
mißt); — (4°) 59 = Kopien von Melanchthonbriefen nebjt Indices u. ä. (unten Nr. 169). 
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©. 341f.; Mitteilungen aus der Stadtbibliothef zu Hamburg Bd. 11 (1894), ©. 6—10; Ar⸗ 
iv für Gefchichte des Buchweſens Bd. 7 (1967), Sp. 181—186. 191— 195. 

156) Sup. ep. (2°) 1 (378 Bl.): Yon Johann Friedrich *Mayer (f 1712) zu- 
fammengebrachte (mit einigen Abfchriften des 16. und 17. Jahrhunderts ver- 
mifchte) und im wmefentlichen chronologifch geordnete Autographenfammlung 
(192 Stüde), die neben zahlreichen Briefen an Luther viele Schreiben von Ge— 
lehrten und Theologen des 16. Jahrhunderts umfaßt (genaue Inhaltsüberficht in 
ARG Bd. 26, ©. 5—10). Nach Mayer3 Tod gelangte diefe Sammlung an Zacha— 
rias Konrad von *Uffenbach (f 1734) und 1735 an Johann Chriftian *Woff. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 241; Bd. 2, Nr. 350; Bd. 4, Nr. 1152. 
1199; Bd. 5, Nr. 1375. 1392. 1501 und Beil. I. 1560. 1575. 1587. 1588. 1590. 
1598. 1676. 1712. 1743. 1745. 1754. 1755; Bd. 6, Nr. 1779. 1863. 1875. 
1879. 1937. 1991. 2025. 2050; Bd. 7, Nr. 2148. 2200. 2237. 3038; BD. 9, 
Nr. 3521. 3546. 3662; Bd. 10, Nr. 3913; Bd. 11, Nr. 4082. 4095 ſowie abſchrift— 
ich u. a. Briefe Bd. 3, Nr. 719; Bd. 4, Nr. 1253. 1335; Bd. 5, Nr. 1476. 1501. 
1595 Beil. (vgl. Bd.13, ©. 141); Bd. 6, Nr. 2032; Bd. 10, Nr. 4008; BD. 11, 
Nr. 409. 

Literatur: Conspectus, ©. 1—12: Vol. I; ARG BD. 26 (1929), ©. 1—10 (ein Teil der Briefe 
it ebd. ©. 10— 29 abgedrudt); U. A. Bibel Bd. 1111, ©. 389 Anm. 3 Wr. 1. 

157) Sup. ep. (2°) 4 (535 Bl.): Eine Autographenjammlung mit 342 (von 
170 verjchiedenen Gelehrten des 16. und 17. Jahrhunderts Herrührenden) Brie- 
fen, darumter von Luther, Melanchthon, Bugenhagen, Bucer, Camerarius und 
Peucer (Inhaltsangabe im Conspectus). Diefe Handichrift war bereits in 
*Uffenbachs (} 1734) Beſitz. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3379; Bd. 10, Nr. 3819. 3930. 
Literatur: Conspectus, ©. 25—29: Vol. IV. 

158) Sup. ep. (2%) 5 (529 Bl.): Sammlung mit 416 (meift urjchriftlichen) 
Gelehrtenbriefen des 16. und 17. Zahrhunderts, darunter von Luther, Melan- 
chthon, Jonas, Bucer, Camerarius und Theodor Beza (Inhaltsangabe im Con- 
spectus). Über die Herkunft der Handfchrift vgl. oben Nr. 157. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1582 fowie abfchriftlich Briefe Bd. 1, 
Nr. 48; Bd. 8, Nr. 3323. 

Literatur: Conspectus, ©. 29—31: Vol. V (34 Briefe de3 17. Jahrhunderts abgedrudt im 
Archiv für Gefchichte des Deutihen Buchhandels Bd. 20 [1898], S. 86-108). 

Sup. ep. (29) 7: Briefe Bd. 7, ©. 254 irrig ftatt: Sup. ep. (2%) 1. 

159) Sup. ep. (2°) 11 (773 Bl.): „Epistolarum Doct. et Celeb. Virorum ad 
Jo. Schmidtium et Jo. Pappum Theologos Argentorat. praestantissimos potissi- 
mum dat. ex ipsis autographis a viro clariss. Dn. M. Johanne Schmidto, qui eas 
ex haereditate proavi supralaudati Jo. Schmidti possidet, benevole concessis 
per Amanuenses in usus Zach. Conr. ab Uffenbach 1716 descript. vol. 1“. Eine 
1716 für *Uffenbach (} 1734) angefertigte Kopie einer 553 Briefe an die beiden 


2. Handſchriftenbeſchreibung. 75 


Straßburger Theologen Johann Schmidt (1594—1658) und Johann Pappus 
(1549—1610) umfafjenden Sammlung, in der ſich — nad) Straßburg gerichtet 
— auch zwei Zutherbriefe und ein Melanchthonbrief befinden (Inhaltsangabe 
im Conspectus). Sup. ep. (2%) 12 bildet den zweiten Teil diefer Sammlung. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1004; Bd. 8, Nr. 3162 (in U. A. 
Briefe nicht berückfichtigt). 

Literatur: Conspectus, ©. 50—54: Vol. XI. 

160) Sup. ep. (4%) 46 (381 Bl.): „Epistolae reverendi D. Doctoris Martini 
Lutheri purae doctrinae evangelicae instauratoris. MDXLVIII“. Der im Jahre 
1548 von einer Hand gefchriebene erſte Teil enthält Abjchriften von Briefen und 
Bedenken Luthers, Melanchthons u. a. Bon jüngerer Hand ftammt der zmeite 
Teil mit Kopien der von Flacius (1549) veranstalteten deutfchen Ausgabe von 
Luthers Coburgbriefen (vgl. Bd. 14, ©. 403f.) jowie anderer Drudichriften des 
Flacius über das Interim u.a. (aus der Zeit bis 1567). Der Band ging aus 
Chriſtoph Gotthold *Wiliſchs (F 1768) Beſitz in den Johann Chriftoph *Wolfs 
(71739) It. dejjen Notiz auf dem Titelblatt über (vgl. Briefe Bd.14, ©.487 Anm. 13). 

Enthält abfchriftlich u. a. Briefe Bd. 4, Nr. 1196; Bd. 8, Nr. 3291 (in U. A. 
Briefe nicht berückſichtigt); Bd. 9, ©. 568. 

161) Sup. ep. (49) 47 (444 BI. [davon 425 bejchrieben]): Eine Abjchriften- 
jammlung mit Briefen und Disputationen Luthers, Melanchthong u. a. aus den 
Fahren 1530/50 (genaue Inhaltsüberficht bei Uff.I). Ein aus Johann Friedrich 
*Mayers (1712) Nachlaß im Jahr 1716 erworbenes Manuffript vereinigte 
*Uffenbach (f 1734) mit weiteren aus Mayers Beſitz ftammenden Handjchriften 
(darunter Abjchriften der Erftausgabe von Luthers deuticher Pfalterüberjegung 
bon 1524 und der Zutherbriefveröffentlihung Martin *Mojeders von 1561 [pgl. 
Briefe Bd. 3, ©. 523 und Bd. 14, ©. 421f.]) zu diefem Sammelband (genaue 
Inhaltsüberſicht bei Uff. I; vgl. auch U. U. Bibel Bd. 1111, ©. 390 Anm. 3 Nr. 4). 

Enthält abfchriftlich u. a. Briefe Bd. 11, Wer. 4209. 

Literatur: Uff. I, Sp. 280—282 (XT); Uff. II, ©. 127f. (XI); Conspectus, ©. 233f.: Vol. 
XLV; ®. Drews, Disputationen Dr. Martin Luthers (Göttingen 1895), ©. 905; U. U. BD. 
3911, ©. XXXI Nr. XII; Bibel Bd. 1117, ©. 390 Anm. 3 Nr. 4. 

162) Sup. ep. (4°) 48 (220 Bl.): „D. M. Lutheri et coaevorum scripta. Varia 
Manuseripta“. Größtenteil3 von einer Hand des 16. Jahrhunderts gejchriebene 
Sammlung mit Briefen Luthers (auch Tifchreden), Melanchthong, Brenz’, Georg 
Majors, Biktorin Strigels (} 1569) und des Kurfürften Johann Friedrich von 
Sadjen ſowie Bedenken und Spottgedichten zum Interim. Diefer Band befand 
ſich in *Uffenbachs (} 1734) Befiß, der 1725 von Bl. 36—172 eine jeßt in Sup. ep. 
(4°) 60 (236 BL.) vorliegende (um U. X. Tiichreden Bd. 4, Nr. 4787 ſowie ver- 
ichiedene Jonasbriefe IBl. 232—236] vermehrte) Abjchrift anfertigen Tieß. 

Enthält abjchriftlich nur in U. A. Briefe nicht berüdfichtigte Stüde. 
Literatur: Conspectus, ©. 234f.: Vol. XLVI. 
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163) Sup. ep. (4%) 49 (Codex Rychardi) (334 Bl. [davon 325 bejchrieben]): 
„Aliquot Epistolae ac Epigrammata doetoris Vuolfgangi Rychardi mediei, et ad 
hune aliorum“. Bon Wolfgang *Nychardus (F 1544) angelegte und größtenteils 
von einer Hand gefchriebene Sammlung feines umfangreichen Briefmechjels 
(589 Nen.) mit zahlreichen Humaniften und Theologen ſowie jeinem Sohne Zeno 
(t 1548), ferner verfchiedener Abhandlungen, Gedichte u. ä. aus den Jahren 
1502/43. Diefe Handfehrift befand fich um das Jahr 1730 im Beſitz des Mem— 
minger Paſtors Chriftian *Chrhart (} 1743), dann *Uffenbachs (7 1734). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 2, ©. 248 Anm. 8; Bd. 3, ©.10 Anm. 2; 
Nr. 585. 
giteratur: Conspectus, ©. 239— 242: Vol. XLIX; Theologifhe Jahrbücher Bd. 12 (1853), 
©. 307f.; Studien und Mitteilungen zur Gefchichte de3 Benediktiner-Ordens und feiner 
Biweige Bd. 35 (NF BD. 4) (1914), ©. 484— 486. Vgl. auh M. Radlkofer, Johann Eberlin 
von Günzburg (Nördlingen 1887), ©. 7 Anm. 13. 

164) Sup. ep. (2°) 66 (264 Bl.): „Variorum commercium — 
Sammlung mit 186 (meiſt abſchriftlichen) Gelehrtenbriefen des 16.—18. Jahr— 
hunderts, u. a. von Luther, Melanchthon, Hutten, Erasmus, Juſtus Jonas, Paul 
Eber und Georg Major (Inhaltsangabe im Conspectus). 1736 war dieſe Hand— 
Ichrift unbekannter Herkunft in Johann Chriftoph *Wolfs Beſitz. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 11, Nr. 4192. 4202. 

Literatur: Conspectus, ©. 155—160: Vol. LXVI. 


165) Sup. ep. (4°) 73 (438 Bl.): Erſter Teil eines aus der 2. Hälfte des 16. Jahr⸗ 
Hundert3 jtammenden zweibändigen Manujfriptes (Sup. ep. 73 und 74), der eine 
mit der Gothaer Handichrift A 402 (Codex Besoldi [oben Nr. 122]) eng ver- 
wandte, in 93 Sachgruppen (mit Grund- und Nachtragsſtücken) eingeteilte Samm- 
lung Lutherſcher Tifchreden (mit zahlreichen eingefprengten Briefen) ſowie eini- 
ges ſonſtiges Luthergut umfaßt (genaue Inhaltsüberficht bei Uff. I). Beide 
Manuffriptbände befanden fich in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts im 
Beſitz Lajpar *Bertramst (F 1683) und gelangten (möglichermweife über Johann 
Chriftfried *Gagittarius [} 1689]) in Johann Friedrich "Mayer (} 1712) und 
dann *Uffenbachs (} 1734) Hand. 

Enthält abjchriftlich u.a. Briefe Bd. 2, Nr. 339. 376; Bd. 9, Nr. 3532; 
Bd. 10, ©. 486. Nr. 4030; Bd. 12, Nr. 4222 u. Beil. I-II (nebſt S. 38f. Anm. 8). 
4242 A. 4309. 4314. 4330, 2. 

Literatur: Uff. I, Sp. 264— 270 (IX); Uff. II, ©. 125 (IX); Conspectus, ©. 233: Vol. XLIV; 
5 & DD. 46, ©. 790-792; Bd. 48, ©. 601. 714f. 717; Bibel Bd. 1111, S. 389f. Anm. 3 
T.D. 

166) Sup. ep. (4°) 74 (früher: O 14) (459 Bl.): Von einer Hand gefchrie- 

bener zweiter Teil eines zweibändigen Manufkriptes (Sup. ep. 73 und 74), der 


4) Vgl. Briefe Bd. 14, ©. 459461. 
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— bon Heinen eingejchobenen Zwiſchenſtücken abgejehen — in Kopien folgende 

umfangreichere, in jich gejchlofjene Abteilungen umfaßt: 

. DI. 32—8b: 14 Lutherbriefe an Nikolaus Hausmann (1523/34); 

. Bl. 9a — 1172: Luthers Auslegung der Coburgpfalmen (1530); 

.B. 121° —211b: Nachjchriften von Rutherdisputationen (1536/45); 

. DI. 212° — 2442: Epistolae quaedam Doctoris Lutheri ex Coburgo seriptae 
Augustam Vindelicam in comieiis anno etc. 1530 (38 Briefe an Melan- 
chthon, Jonas, Spalatin und Agricola); 

9. DI. 2442586: 24 Yutherbriefe (1520/40) (u. a. an Melanchthon, Jonas 
und Hausmann); 

6. BI. 2632— 315: Lutherpredigtnachjchriften (1525/44); 

1. 81. 316°—338b: Argumenta et solutiones ex disputationibus ordinariis 

Philippi Melanchtonis; 

8. Bl. 33563902: Briefe und Bedenken Melanchthons (bis 1560); 
9. Bl. 390P— 3932: 11 Zutherbriefe (1525/41) (u. a. an Melanchthon); 

10. Bl. 400°&—431®: Epistolae Phillippi] Mellanchthonis] et aliorum ex comiciis 

et conuentibus, vbi actum est de causa religionis (1529/46); 

11. Bl. 431P—4422: Colloquia Lutheri (Tifchreden auch BI. 1202-®. 210 bis 

211b. 2466—2472. 3316—332b. 333». 3936— 399», 457b—459b); 

12. Bl. 44264576: 40 Lutherbriefe (1520/45) (u. a. an Amsdorf und Jonas) 

(genaue Inhaltsüberſicht bei Uff. I; Inhaltsangabe in U. X. Bd. 29, ©. XI). 

Über die Schiefale diefer Handjchrift vgl. die vorhergehende Nr. 165. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1659; Bd. 8, Nr. 3318; Bd. 11, 
Nr. 4209; Bd. 12, Nr. 4257a. 4259a u. Beil. I. 4278. 

Literatur: Uff. I, Sp. 257—264 (VIII); Uff. II, ©. 125 (VIII); Conspeetus, ©. 230-232: 

Vol. XLIII; ThStKr 8.63 (1890), ©. 341—357; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et 

Melanthoniana (Gotha 1892), ©. 31 Nr. 27; P. Drews, Disputationen Dr. Martin Luthers 

(Göttingen 1895), ©. 906f.; U. X. 82.20, ©. 2045.; 85.29, ©. XIII Nr. 8 (vgl. dazu 

Bd. 171, ©. X Nr. 11) und ©. 497—505 Nr. 58; Bd. 311, ©. 260; 80.38, ©. 411 und 

423— 431; Bd. 391, ©. 260-263; Bd. 8911, ©. XXXf. Nr. XII (31.3 lies: „Cod. 74“ 

ftatt: „Cod. 44°) und 402-425; Bd. 41, ©. 762f.; Bd.45, ©. XXVII Nr. 28; Bd. 48, 

©. 601F. und 715— 717; Bd. 49, ©. XXX Nr. 1 und ©. XXXIX Nr. 31); Bibel Bd. 1111, 

©. 389f. Anm. 3 Nr. 3 (lies hier: „Bd. 49, ©. IX Nr. 12”); Briefe Bd. 14, ©. 461 Anm. 14. 

Sup. ep. (20) 92: Die vollftändige Bejchreibung diejer (Nörer-) Handjchrift 
vgl. unten ©. 263— 274 Wer. 430. 

Sup. ep. 93: Briefe Bd. 5, ©. 537 „Sup. ep. 93, 40° irrig ftatt: „Sup. ep. 
(29) 92, 49“. 

167) Sup. ep. (2°) 104 (224 Bl.): Lebter Teil einer neunzehnbändigen Brief- 
jammlung, der ur- und abjchriftlihe Schreiben von Theologen und Gelehrten 
vorwiegend aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts enthält, darunter von 
Melanchthon, Caſpar Cruciger, Johann Agricola, Ambrojius Moibanus und 
Georg Fabricius; verjchiedene Briefe find an Paul Eber (f 1569) gerichtet. Die 
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ganze Sammlung erwarb 1750 Johann Chriftian *Wolf (F 1770) aus dem Nach— 
laß Valentin Ernft *Löſchers (7 1749). 

Enthält abjehriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3556. 

168) Thes. ep. (4°) 25: Kapſel mit loſen Briefabjchriften des 18. Sahrhun- 
derts aus der Wolfihen Sammlung. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1734 (irrig zitiert: Thesaurus 
epistolarum 25 A 4). 

169) Thes. ep. (4°) 59 (87 Bl.): Die erſten fünf Faſzikel dieſer von Sohann 
Chriſtoph *Wolf (F 1739) angelegten Handjchrift bieten Indices u. ä. bon Melan- 
hthonbriefen, während das ſechſte 142 abjchriftliche Briefe vor allem von Melan- 
chthon (teilweie aus der Münchener Handjchrift Clm 940 [unten Nr. 236]) um- 
faßt. 

Enthält abjchriftfich Briefe Bd. 8, ©. 46 Anm. 1; Nr. 3351 (trrig: cod. 58) 
und Beil.; Bd. 9, ©. 58 Anm. 18; Bd. 10, Nr. 3848 (trrig: cod. 58). 


Hannover. 
1. Seftner-Mujenm!. 


170) Hier werden als Einzelſtücke aufbewahrt: 

Inv. Nr. 1471 — zeitgenöffifche Abfjchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 1964 (1Bl.). 

Inv. Nr. 1472 = zeitgenöſſiſche Abſchrift von Briefe Bd. 5, Nr. 1573 (4 BL.). 

Inv. Nr. 1927, 420 = (1927 von Baron von Bawel-Rammingen gejchenfte) 
Urſchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4233 (1 Bl.). 

Vgl. auch Briefe Bd. 7, Nr. 2182 (©. 165). 


2. Niederſächſiſche Landesbibliothek?. 


171) Ms. XXIII 854 2° (379 Bl.): Siebenter Band der fünfzehnbändigen 
„Gebhardiſchen Collectaneen“ (Ms. XXIII 848—862), die Auszüge und Ab- 


1) Außer den im Tert verzeichneten Stüden bejitt das Keftner-Mufeum eine eigen- 
händige Bucheinzeichnung Luthers (U. U. Bd. 48, ©. 168 Nr. 218); unecht dagegen ift deſſen 
ebd. ©. 253 abgedrudte angeblihe Widmung. 

2) Die Handjhriften der Hannoverſchen Bibliothek find bejchrieben bei &. Bodemann, 
Die Handichriften der Königlichen öffentlichen Bibliothef zu Hannover (Hannover 1867). 
Außerdem bejigt die Bibliothef ein Eremplar von J. Bugenhagen, Psalterii Davidis nova 
et perpetua translatio (Sign.: Hs. I, 72) mit mehreren abfchriftlichen Lutherterten (U. A. 
Bd. 48, ©. 68 [Nr. 88]. 243. 271f.). 
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ſchriften von Urkunden und Handjchriften zur Gejchichte des Herzogtums Braun- 
Ihmweig-Tüneburg umfaffen. Die Sammlung wurde von Ludwig Albrecht *Geb- 
hardi (T 1802) angelegt und gelangte nach dejjen Tod auf die Hannoverjche 
Bibliothef. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1228 (vgl. Bd. 13, ©. 99). 
Literatur: Bodemann, ©. 540. 

172) Ms. XLII 1991a 2°: „Autographa Lutheri“. Diefe Mappe mit zwei 
Lutherautographen und der alten Abjchrift eines Qutherbriefes gehörte urfprüng- 
lich — ebenjo wie 14 Melanchthonautographen (Ms. XLII 1991b) — zu der 
ziweibändigen Sammlung: „Autographa doctorum virorum“ (Ms. XLII 1989), 
welche Urschriften von 67 Gelehrten aus dem 16. und 17. Jahrhundert, darunter 
Bugenhagen, Paul Eber, Theodor Beza, umfaßt (Inhaltsangabe bei Bode- 
mann). Dieje beiden Bände bilden mit fünf weiteren (Ms. XLII 1986—1988. 
1990. 1991) die Autographenfammlung des Loccumer Abtes Gerard Wolter 
*Molanus (T 1722), die nach deſſen Tod in den Beſitz der Hannoverſchen Biblio- 
thef überging. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1140 und Bd. 8, Nr. 3165 ſowie ab- 
Ichriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1983. 

Literatur: OR Bd. 1, Sp. CIV Nr. 63; Bodemann, ©. 391. 


3. Staatsarchiv. 


173) Depojitum 83 (von Alvensleben, früher Erxleben II) III, 7,7 Nr. 13: 
Sammlung mit ſechs Briefen von Luther, Melanchthon, Andreas Dfiander und 
Caſpar Peucer. 

Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 874 ſowie abſchriftlich Bd. 3, Nr. 567. 


Innerhalb des Aktenbeſtandes befindet fich die Urjchrift von Briefe Bd. 11, 
Nr. 4157 (vgl. Bd. 13, ©. 347F.) (Celle Br. Arch. Des. 80, Manzfeld Nr. 4) ſowie 
die Abjchriften von Bd. 12, Nr. 4265. 4267 u. Beil. (Cal. Br. Arch. Des.33.1.B.9 
Nr. 659). 


Heidelberg. 
Univerjitätshibliothef!. 


174) Cod. Pal. Germ. 435 4° (210 Bl.): Die Handjchrift beiteht aus zwei 
Teilen: 

1) Die Heidelberger Handfchriften find befchrieben bei J. Wille, Die deutfchen Pfälzer 
Handfehriften des XVI. und XVII. Jahrhunderts der Univerfitäts-Bibliothef in Heidelberg 
(Heidelberg 1903). 
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1. Bl. 1125 (von mindeſtens ſechs Händen gejchrieben): Auf verjchieden- 
artige Stücke, unter denen fich abſchriftlich Luther- und Melanchthonbriefe (u. a. 
betr. den Ofiander-Streit von 1533) ſowie Auszüge aus Luthers Hauspoftille und 
Predigten des Schmalfaldener und fpäteren Celler Superintendenten Chriftoph 
Fiſcher (ca. 1519—1598) befinden, folgen auf den (urjprünglich zu Cod. Pal. 
Germ. 45 gehörigen) Blättern 77—94 von Johann *Aurifaber herrührende und 
von ihm ſelbſt gefehriebene Bearbeitungen dreier Lutherpredigten von 1538 (un- 
vollſt.) (U. A. Bd. 47, ©. VII und ©. 104, 24—125, 4 [Cod. Pal. Germ. 45, 
Bl. 37 ff. enthält — von derfelben Hand gejchrieben — die Fortjegung von Cod. 
Pal. Germ. 435, BL. 94P]) fowie auf Bl. 95—125 fünf ebenſolche Lutherpredigten 
bon 1537 (U. A. Bd. 45, ©. XI Nr. 5a; ©. Buchwald, Ungedrudte Predigten 
D. Martin Luther aus den Jahren 1537—1540 [Leipzig 1905], ©. 55—66. 
82—99 [modernifiert]) (genaue Inhaltsüberjicht bei Wille). 

Enthält abjehriftlich u. a. Briefe Bd. 6, Nr. 2052; Bd. 7, Nr. 3108; Bd. 9, 
Nr. 3481. 3716 B; Bd. 10, Nr. 3724. 

2. Bl. 126—210: Aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ftammende 
Abſchriften von einer Hand von 15 Briefen, Gutachten und ſonſtigen Akten— 
ſtücken (von Luther, Melanchthon, Bucer, Juſtus Menius, Gregor Brüd u. a.) 
zur Doppelehe des Landgrafen Philipp von Hejjen (1539/42) (genaue Bnhalts- 
überficht in CR Bd. 3, Sp. 850 und bei Wille). Nach CR Bd. 3, Sp. 8497. fteht 
diefe angeblich erjt in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts gejchriebene 
Sammlung in Verbindung mit der Doppelehe des pfälziichen Kurfüriten Karl 
Ludwig (1 1680) von 1658, dem der katholiſche Landgraf Ernſt von Hejjen- 
NHeinfels-Rotenburg (F 1693) die einjchlägigen Bigamieaften aus feinem Sajjeler 
Archiv in Abjchriften zugänglich machte. Diefer Behauptung mwiderjpricht aber 
einmal die Tatjache, daß diejer urjprünglich ſelbſtändige Teil der Handſchrift (laut 
Berpadungsangabe: „Clista] 81°) ebenjo wie der erſte bereit3 1623 in die 
Vaticana zu Rom gelangte und beide dort einen neuen gemeinjamen Einband 
erhielten, der vor 1816 (dem Jahr der Rückkehr nach Heidelberg) bejchriftet wurde. 
Darüber hinaus trägt BI. 126 einen auf die ehemalige Zugehörigkeit zu Ulrich 
*Fuggers (71584) Bibliothek bezüglichen Bleijtiftvermerf (vgl. P. Lehmann, 
Eine Gejchichte ujm. Bd. 1, ©. 158); auch die Eintragung in dem ſummariſchen 
Inventar der Fuggerbibliothef von 1571: „Bucerus de bigamia an den land- 
graven zu Heſſen“ (Lehmann a. a. D. Bd. 2, ©. 227, 2756) bezieht fich auf den 
zweiten Teil von Cod. Pal. Germ. 435. Danach kann fein Zweifel darüber be- 
ftehen, daß dieſe Abjchriften aus der Zeit vor 1567, dem Jahr der Überführung 
der Fuggerbibliothek nach Heidelberg, ftammen. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, ©. 629. Nr. 3423; Bd. 9, Nr. 3488. 3518. 
3537 (nebjt Einleitung); U. A. Bd. 53, ©. 187f. 190—201; CR Bd. 3, Ver. 1888C. 
1983; Bd. 4, Nr. 2438. 2440 (vom Juni 1540 datiert); v. &., Argumenta Buceri 
pro et contra. Driginal-Manufeript Bucers, die Gründe für und gegen die 
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Doppelehe des Landgrafen Philipp des Großmüthigen de anno 1539 (Kajjel 
1878); Beitfchrift für die Hiftorifche Theologie Bd. 38 (1868), ©. 445—460 und 
Briefe Bd.9, ©.165 Anm. 1 (über das ungedrudte Gutachten der heſſiſchen 
Theologen vom Dezember 1539 vgl. W. W. Rockwell, Die Doppelehe des Land- 
grafen Philipp von Hejjen [Marburg 1904], ©. 37 und Ann. 1). 

Die erjt in Rom zujammengebundene Gejamthandfchrift ſtammt aus der 
Bibliothef des Augsburger Batriziers Ulrich *Fugger (71584) und fam nad 
dejjen Tod (mie Cod. Pal. Germ. 45 und 689 und die jeßt auf der Vaticana in Rom 
befindlichen Handjchriften Cod. Pal. lat. 1834 und 1955 [unten Nr. 277. 278]) 
auf die Furfürftliche Bibliothek in Heidelberg?. MS Geſchenk des bayriſchen Her- 
zogs Marimilian I. an Papſt Gregor XV. nad) Eroberung der Pfalz befand 
jie jich von 1623 bis 1816 auf der Vaticana in Roms. 

Literatur: CR Bd.1, Sp. CXII Wr. 84; BD.3, Sp.850; Wille, ©. 54—56 Nr. 194; P. Leh- 
mann, Eine Gefhichte der alten Fuggerbibliothefen Bd. 1 (Tübingen 1956), ©. 158; Bd. 2 
(ebd. 1960), ©. 462. 

175) Cod. Pal. Germ. 689 4° (154 Bl.): Eine im 16. Jahrhundert entjtan- 
dene und wahrjcheinlih auf Johann *AUurifaber zurüdgehende Sammelhand- 
Ichrift mit Kopien von Briefen und Schriftftüden verjchiedenjten Inhalts aus den 
Sahren 1525—1545, darunter Zuther- und Melanchthonbriefen, Gutachten über 
Ehefälle (BI. 66— 76), Akten und Briefen zum Streit über die reliquiae sacra- 
menti von 1545 (Bl. 33—39) ſowie Weisjagungen Luthers (genaue Inhalts- 
überjicht bei Wille). Diefe aus Ulrich *Fuggers (F 1584) Bejig ftammende Sam- 
melhandſchrift befand jich (wie Cod. Pal. Germ. 435) von 1623 bis 1816 auf der 
Vaticana in Rom. 

Enthält abjchriftlich u. a. 30 in Briefe Bd. 3—12 berüdfichtigte Stüde (vgl. 
auch Briefe Bd. 7, ©. 426 Anm. 1 und Bd. 10, ©. 566 Anm. 5). 

Literatur: Wille, ©. 93 —95 Nr. 372; ZKG 89.33 (1912), ©. 294; Briefe Bd. 6, ©. 265 





2) Außer diefen Handjchriften gelangten durch Ulrich Fugger auf die Heidelberger 
Bibliothek auch folgende von Aurifaber Hergeftellte Handjchriftenfammlungen mit Xuther- 
predigten: Cod. Pal. Germ. 41—49. 659. 840 (vgl. U. A. Bd. 33, ©. VIII Nr. I; Bd. 4, 
©. XI Nr.4; Bd.45, ©. XI Wr.a; Bd. 46, ©. XI Nr.a. XXXIII; 82.47, ©. VII. IX 
Jr. 4. XIINr. a—b; BD. 49, ©. IXF. Nr. a—d; 8. Schottenloher, Pfalzgraf Ottheinrich und 
das Bud [Münfter 1927), ©. 111f. Nr. 10—15; Lehmann a. a. D. Bd. 1, ©. 158f.; 
39.2, ©. 457f. 464. 467). Außerdem befitt die Heidelberger Bibliothek folgende Lutherauto— 
graphen wahrfcheinlich ebenfalls alle aus Fuggers Stiftung: Predigt, daß man die Kinder 
zur Schule halten ſolle (1530) (Cod. Pal. Germ. 40), Schmalfaldiche Artikel (1536) (Cod. 
Pal. Germ. 423), Überjeßung de3 Jeſaja (1527/28) und Vermahnung zum Gebet wider den 
Türfen (1541) (Cod. Pal. Germ. 731), Überjegung der Weisheit Salomonis (1529) (Cod. 
Pal. Germ. 732). Vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 12, ©. XXVIIf. Anm. 27. 

>) Bol. dazu 2. Hammermeyer, Zur Gejchichte der „Bibliotheca Palatina“ in der Bati- 
kaniſchen Bibliothef (Römische Duartaffchrift für chriſtliche Altertumskunde und Kirchen- 
gejchichte Bd. 55 [1960], ©. 1—42). 


6 Luther, Briefe 14 


82 I. Verzeichnis der Lutherbriefhandfchriften. 


Anm. 1 (gl. Lift „Nr. 1496” jtatt: „Ne. 1491 zu lejen); 80.10, ©. 171; P. Lehmann, Eine 
Gefchichte der alten Fuggerbibliothefen Dh. 1 (Tübingen 1956), ©. 158; Bd. 2 (ebd. 1960), 
©. 226, 2733 — 2735; 464. 


Hof. 
Bibliothek des Jeau-Paul-Gymnaſiums. 


176) Als Einzelftüc wird hier aufbewahrt die Urfchrift von Briefe BD. 6, 
Nr. 1955 (vgl. Bd. 11, ©. 314f.). 


Jena. 
Univerſitätsbibliothek. 


Vgl. unten: Georg Rörers Handſchriftenſammlung ©. 175—282. 


Raliningrad. 


Vgl.: Königsberg/Kaliningrad. 


Kamenz. 
Leſſingbibliothek (Sreisbibliothek)!. 


177) IB. b. 6 4° (3. Zt. nicht auffindbar): Sammelband mit 28 (von Georg 
*Aörer flir Die Wiedergabe in der Wittenberger Lutherausgabe eigenhändig durch— 
forrigierten) Reformationsdruden aus der Zeit von 1518/20 und zwei eingefügten 


1) Der von Luther duchforrigierte Briefentwurf Matthiad Wandels vom 17. Januar 
1546 befand fich nicht, wie Clemen irrig angibt, „in einer Hf. der Stadtbibliothef zu Kamenz“ 
(Briefe Bd. 11, ©. 240), fondern in einem prächtig gebundenen Eremplar der in Torgau 
1597 erſchienenen lateiniſchen Überfegung Johann Wandels (f 1616) von Luthers Haus- 
poftilfe (D. Martini Lutheri Theologi Conciones diebus dominieis et festis domi publiceque 
habitae, ... In Latinum sermonem a M. Johanne Wanckelio traductae) (vgl. Neues 
Laufisifhes Magazin Bd. 93 [1917], ©. 159f.), das der Kamenzer Bibliothef (IV, 47) gehört. 
Seit 1945 ift der aus dem Buch herausgelöfte Briefentwurf verloren. 
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Manuffripten von unbekannter Hand (Abjchriften von Luthers „Asterisei“ [1518] 
und feiner „Probationes in capitulo Heydelbergensi disputatarum“ [1518]) 
(genaue Inhaltsüberficht in ZKG BD. 26, ©. 245f.). Diefer Band gelangte 1676 
— wohl auf dem Weg über den (aus Wittenberg gebürtigen) Freiberger Archi- 
diafon Andreas *Balduin (F 1616) und den Freiberger Chroniften Andreas 
*Möller (7 1660) — auf die 1666 gegründete Kamenzer Schul- (und fpätere 
Stadt-⸗) bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 76; Bd. 12, Nr. 4215. 
Literatur: ZKG Bd. 26 (1905), ©. 243— 249; Bd. 27 (1906), ©. 100-110. 


Kamienna Gora. 


Bal.: Landeshut/Kamienna Gore. 


Rarlsrube. 
Badiſche Landesbibliothek. 


1772) D 96 2° (313 Bl.): „Theologiea“. Ein Sammelband des 17. Jahr- 
hunderts mit zufammenhanglojen lateinischen und deutſchen Einzelſchriftſtücken 
meiſt evangelifcher Herkunft zur Kirchengejchichte des 16. und erſten Biertels 
des 17. Jahrhunderts, die fat ausschließlich im nord- und mitteldeutichen Raum 
entjtanden find (genaue Inhaltsüberjicht bei Holder). Die Handichrift befand 
jich zunächſt im Beſitz der zu Durlad) rejidierenden badiſchen Markgrafen und 
gelangte mit deren (feit 1674 längere Zeit in Bafel untergebrachter) Bücherei 
ſpäteſtens 1765 in die Hofbibliothef nach Karlsruhe. 

Enthält abjchriftlih außer einer Kopie von Luther? Schmalfaldiichen Ar- 
tifeln! („Ex autographo D. Aepini“ [Bl. 156°—168P]) Briefe Bd. 11, Nr. 4187 
(vgl. Bd.14, ©. XXXIX). 


1) Diefe Abichrift, der gleichfalls „Ex D. J. Aepini autographo“ (über den Hamburger 
Superintendenten und Teilnehmer am Bundestag von Schmalfalden 1537 Johann Äpinus 
[1499— 1553] vgl. RGG? Bd. 1, Sp. 131) noch einige Angaben über diefen Bundestag (u. a. 
Lifte der dort anmwejenden Fürften, Städtegefandten und Theologen) beigefügt find (BI. 
168P—169P), gehört zu der bei 9. Volz, Luthers Schmalfaldifche Artikel und Melanchthons 
Tractatus de potestate papae (Gotha 1931), ©. 23 Anm. (5) genannten Tertfamilie. Die 
Kuftode: „De potestate ac“ am Lagenſchluß (BI. 169P) beweiſt, daß hier urfprünglich 
Melanchthons (offenjichtlih Schon bei Zufammenftellung dieſes Bandes fehlender) „Trac- 
tatus de potestate ac primatu papae“ folgte. — Über Luther Randbemerfungen zu 
Porchetus (42 B 297 [RH] vgl. Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 55 (1938), ©. 45 —50 
und U. U. BD. 59. 


6* 
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Siteratur: Die Handfchriften der Großherzoglich Badifchen Hof- und Landesbibliothek in 
Karlsruhe Bd.1: W. Brambach, Geſchichte und Beſtand der Sammlung (Karlöruhe 1891), 
S. 13f.; Bd. 3: A. Holder, Die Durlacher und Raftatter Handfchriften (ebd. 1895), ©.31— 33. 


KRaſſel. 
Murhardſche Bibliothek der Stadt Kaſſel und Landesbibliothek. 


178) Ms. 2° hist. lit. 4: Im 19. Jahrhundert angelegte Autographenſamm— 
lung der Landesbibliothek unbefannter Herkunft, in der fich u. a. der (wohl aus 
dem landgräflichen Archiv jtammende) eigenhändige Lutherbrief an Landgraf 
Philipp von Helfen vom 2. Auguft 1543 (Briefe Bd. 10, Nr. 3896; Bd. 13, 
©. 317) befindet. 


Kiel. 
AUniverſitätsbibliothek. 


179) K. B. 146 4° (47 Bl.): Mit Ausnahme des letzten Stückes (BI. 46P bis 
47b) von Johann *Schrabbis im legten Drittel des 16. Jahrhunderts gejchriebene 
Sammlung mit je einem Brief von Zuther und Martin Chemniß ſowie theolo- 
giſchen Traftaten (oder Erzerpten aus jolchen) von Urbanus Rhegius, Tilemann 
Heßhus und Nikolaus Selneder (genaue Snhaltsüberficht bei Ratjen). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3493. 


Literatur: 9. Ratjen, Verzeichnis von Handſchriften der Kieler Univerfität3-Bibliothef (Kiel 
1873), ©. 48 ff. 


Klitſchdorf (Kr. Bunzlau [Yoleslawiel)). 
Fürſtlich Solmſiſche Bibliothek. 


180) Quarthandſchrift (250 Bl.): Ein von mehreren Händen des 16. Jahr— 
hunderts gejchriebener, aus drei in fich gejchloffenen und urfprünglich jelbftän- 
digen Teilen bejtehender Sammelband (Teil 1 nach 1560 entitanden, Teil 3 1590 
abgejchlofjen). Der 1546 in Breslau begonnene und 1548 in Wittenberg fort- 
gejeßte zweite Teil (BI. 32—212) enthält in acht Abfchnitten Kopien von ing- 
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gejamt ca. 250 Briefen u. a. von Ruther, Melanchthon, Caſpar Eruciger, Biktorin 
Strigel (7 1569) aus den Jahren 1527 bis 1583 (Inhaltsangabe in ARG). Die 
früher in Schloß Wehrau (bei Bunzlau), dann in KHlitichdorf aufbewahrte Hand- 
ſchrift tft jeit 1945 verſchollen (Nachforſchungen in der Univerfitätsbibliothef und 
dem Woiwodſchaftsarchiv Wroclam blieben erfolglos). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 4, Nr. 1095. 1125; Bd. 5, Nr. 1378. 
1605. 1610. 1611. 1612. 1613. 1614 Beil. ©. 426 Anm. 1. Nr. 1636 Beil.; Bd. 7, 
©. 159 Anm. 3; Bd. 8, Nr. 3235. 3307; Bd. 9, ©. 300; Bd. 10, Nr. 3885. 3904. 
©. 503 Anm. 5; Bd. 11, Nr. 4158 Beil.; vgl. auch ebd. ©. 36f. und 375. Arım. 6. 
Literatur: ARG Bd. 31 (1934), ©. 54—57. Vgl. auch oben ©. 45 Anm. 2. 


Rönigsberg! Raliningrad. 
1. Ehemaliges Preußiſches Staatsardhiv. 


Die hier in Frage fommenden Beſtände befinden fid) jeit 1953 im Staat- 
lichen Archivlager Göttingen (oben Nr. 90—93). 


2, Ehemalige Staats und Univerjitätsbibliothef!. 
(Schidjal der Beftände jeit 1945 unbefannt.) 


181) Ms. 2425 (lag im Schaufajten): 

Enthält abjchriftlich (defekt) nur Briefe Bd. 6, Nr. 1811 (vgl. Bd. 12, ©. 134). 
Literatur: K. Faber, D. Martin Luthers Briefe an Albrecht, Herzog von Preußen (Königs- 
berg 1811), ©. IIT und 815. 


1!) Auf diefer Bibliothef befanden ſich auch die von Johann *Aurifaber (7 1575) für 
Herzog Albrecht von Preußen hergeftellten handfchriftlichen Foliofammelbände Ms. 322. 
326/27. 355/56. Ms. 322 (290 81.) enthält — teilweife von Aurifaber gefchrieben — „die 
religionshandlungen, fo fi) auf dem groſſenn reichstage zu Augsburg anno 1530 zugetragen 
haben”; ähnliche Kompilationen Aurifabers befinden ſich aud) in Rom (Cod. Pal. lat. 1828), 
Roitod (Ms. theol. 622°? — unten Nr. 279) und Wolfenbüttel (Helmst. 42 2° = unten Nr.355). 
Ms. 326 (mit der Kahreszahl 1560) enthält Luthers Auslegung von Joh. cap.6 (= UN. 
BD. 33, ©. 2—314); eine Barallelhandfchrift Aurifabers befindet jich in Heidelberg UB (Cod. 
Pal. Germ. 46); vgl. ebd. ©. VIII Ne. I, 1. Ms. 327, da3 Aurifaber (zufammen mit Ms: 322) 
dem Herzog Mbredit am 30. März 1563 ütberfandte (ARG BD. 10 [1913], ©. 110F.), enthält 
— als Fortfeßung zu Ms. 326 — Quthers Auslegung von Joh. cap. 7 und 8 (= U. A. Bd. 33, 
©. 314—674) ſowie deſſen Predigten vom 24. Dezember 1537 bis 7. April 1538 (= U. X. 
BD. 45, Nr. 49—52 und BD. 46, Nr. 1—21); die Auslegung von oh. cap. 6-8 ift U. A. 
Bd. 33, ©. VIIIF. nicht berüdfichtigt; über. die Predigten von 1537/38 vgl. ebd. Bd. 45, 
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3. v. Wallenrodtſche Bibliothek. 


182) Durch Luthers mit dem oftpreußijchen Amtshauptmann Georg von 
*Kunheim (f 1611) im Jahr 1555 vermählte jüngjte Tochter Margarete (} 1570) 
gelangten außer den Ausfertigungen des Taiferlichen Geleitäbriefes für Luther 
und feiner Zitation zum Wormſer Reichstag (dom 6. März 1521) auch die Ur- 
ichriften von fech8 Briefen de3 Reformators an feine Zrau und an Johann Bries- 
mann fotwie von verfchiedenen Schreiben meift fürftlicher Berfönlichkeiten an ihn 
ſelbſt nach Oftpreußen und auf nicht mehr feititellbare Weife an den Begründer 
der (feit 1908 der Univerjitätbibliothef angegliederten) v. Wallenrodtichen 
Bibliothek in Königsberg Martin von *Wallenrodt (1570—1632). Uber das 
Schickſal dieſer Bibliothek und ihrer Beſtände nach 1945 iſt nichts bekannt. 

Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 268. 346. 363. 383. 480; BD. 3, 
Nr. 756; Bd. 7, Nr. 2130. 2161. 2282. 3063 („Original”, nicht: „Driginalfon- 


©. XI: d und Bd. 46, ©. XI: d (beide Male irrig ala auf der Stadtbibliothef Königsberg 
befindlich bezeichnet). Ms.355 (342 BL.) (teilweiſe von Aurifaber gefchrieben) enthält außer 
den „Acta in Causa Coneilii 1533. 1535 et 1536‘ (81. 12—1978) auch die von Aurifaber 
in feinem Brief vom 30. März 1563 (f. o.) erwähnten „handelungen auff dem tage zu Frand- 
furth anno 1539 vnd die handelung auff dem verfamlungstage der protejtirenden jtende zu 
Schmalfalden anno 1540 vnd die Handelungen in religionsſachen auff dem tage zu Worms 
anno 1540" (= Bl. 1982— 237». 2382 - 2622. 2642—342®); diefe legten drei Stüde finden 
fich auch in der Aurifaberhandfchrift Cod. Pal. lat. 1827 (BL. 104—125) in Rom (vgl. unten 
©. 126 Anm. 1). Ms. 356 (458 BI.) (teilweife von Aurifaber gefchrieben) enthält „Acta Con- 
ventus Ratisbonensis Anno 1541“ (= BI. 12—286b) und „Scripta theologorum de insti- 
tuenda reformatione ecelesiae anno 1545 [0R 8d.5, Sp. 579—643]“ (= BI. 2918 bis 
4588). Zu Ms. 322 und 355/356 vgl. €. 3.9. Steffenhagen, Catalogus codicum manu- 
seriptorum Bibliothecae Regiae et Universitatis Regimontanae Bd. 2 (Königsberg 1867 bis 
1872), ©. 78 Nr. 384— 386 jowie ThStKr Bd. 70 (1897), ©. 581—586, zu Ms. 355/356 vgl. 
auch M. Lilienthal, Erleutertes Preußen Bd. 1 (Königsberg 1724), ©. 758 Nr. 10. 

2) Fickers Vermutung (in ThStKr 8.107, ©. 21 Anm. 53), daß die fpäter auf die 
Wallenrodtſche Bibliothek gelangten Dokumente (vgl. oben) eventuell über Luthers 1575 in 
Königsberg verjtorbenen älteften Sohn Johannes nach dort gefommen fein könnten, wird 
durch die Tatfache widerlegt, daß von dem Original des Briefes Adolf von Merfeburg an 
2uther (25. Februar 1520) (Briefe Bd. 2, Nr. 258) auf der Wallenrodtfchen Bibliothek ſich 
auf der Zandesbibliothef Dresden (C 342, BL. 4) eine Abjchrift „ex autographo“ mit dem 
ausdrüdlihen Vermerf: „Autographum habet Kunheim“ befindet. Zwei weitere urfchrift- 
lihe Briefe an bzw. von Luther aus Kunheimfchem Befit gehören jeßt der Hamburger 
Staats- und Univerfitätsbibliothef (Sup. ep. [2%] 1, Bl. 84 — Briefe Bd. 5, Nr. 1501; eine 
Abſchrift gleichfalls in Dresden: C 342, BI. 17) bzw. der Münchener Staat3bibliothef (Clm 
10357 [Coll. Cam. 7], 81.10 = Briefe Bd. 9, Nr. 3509). Die Urfchrift von Briefe Bd. 5, 
Nr. 1725, die ſich nach K. Faber, D. Martin Luthers Briefe an Albrecht, Herzog von Preußen 
(Königsberg 1811), ©. III. 82. 85. 90f. noch zu diefer Zeit auf der dv. Wallenrodtfchen 
Bibliothek befand, gelangte — fpätejtens 1869 — nach Krafau und befindet fich jegt als 
Beitandteil der Czartoryskiſchen Bibliothek im dortigen National-Mufeum (unten Nr. 190). 
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zent"); Bd. 8, ©. 427—429; Bd. 9, Nr. 3512. 3519; Bd. 10, Nr. 3877. 3977. 
3995; Bd. 11, Nr. 4199. 

Literatur: H. Boehmer, Luthers erſte Vorlefung (Leipzig 1924), ©. 13f. Anm. 3; F. Juntke, 
Gefchichte der v. Wallenrodtſchen Bibliothek (Leipzig 1927), ©. 91; ThStKr Bd. 107 (1936), 
©. 205. Anm. 53; Briefe Bd. 9, ©. 167 Anm. 2. 


4. Ehemalige Stadtbiblivther®. 


183) S 49 20 (29 Bl.): „Autographa clarorum virorum“. Eine Autographen— 
jammlung mit fünf Briefen Luthers, Melanchthons und Bugenhageng, ferner 
Schriftftüden (aus den Jahren 1555/82) von Matthias Flacius Sllyricus, Johann 
Wigand, David Chyträus, Nikolaus Selneder u. a. ſowie je einem Schreiben 
an den und von dem Rigaer Gouverneur Andreas Erichſon (1633) (genaue In— 
haltsüberficht bei Seraphim). Seit 1948 auf der Staatlichen LZeninbibliothef in 
Moskau (Fond 218 Nr. 42). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1145. 1297; Bd. 5, Nr. 1534 = U. A. 
Bibel Bd. 11, ©. 380—386. 

Literatur: Seraphim, ©. 93f.; U. X. Bibel Bd. 1111, ©. 378 Anm. 13. 

184) S 54 VIII 2° (618 Bl.): „Tomus tertius manuscriptorum Morliniano- 
rum“. Bon Joachim *Mörlin (f 1571) angelegte und teilweije von ihm felbft ge- 
ichriebene Sammlung von Briefen und Alten zur allgemeinen und preußifchen 
Reformationsgejchichte (1529/80), u. a. Briefen von Luther, Melanchthon, Bu- 
genhagen, Amsdorf und Flacius (genaue Inhaltsüberjicht bei Seraphim). Im 
17. Sahrhundert bejaß der Tilfiter Diakon Daniel *Werner (F 1660) diefe Hand- 
ſchrift; ihr Heutiges Schickſal ift unbekannt (nicht in Moskau). 

Enthält urschriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4292 jowie abjchriftlich Bd. 12, Nr. 
4259a. 4274 (aus Drud von 1563) (fämtlich in U. A. Briefe nicht berücichtigt). 
Literatur: Seraphim, ©. 169— 179. 

185) T 731 49 (24 Drude und 215 Seiten): Bon Johann *Poliander (F 1541) 
angelegte Sammlung mit Druden aus den erjten Jahren der Reformation ſowie 
mit Abfchriften von Briefen und Dokumenten zur Reformationsgefchichte (bis 
1523 reichend) (genaue Inhaltsangabe in ZKG BD. 49, ©. 165—179). Mit jeiner 
gejamten Bibliothek, die Poliander vor jeinem Tod dem Rat der Altjtadt Königs- 
berg zum Zweck der Errichtung einer öffentlichen Bücherei vermachte, gelangte 
auch diefer wie der folgende Band (T 73%) auf die dortige Stadtbibliothek, ijt 
aber ſeit 1945 verfchollen (gleichfalls nicht in Moskau). 


3) Die Handichriften der ehemaligen Königsberger Stadtbibliothek find bejchrieben bei 
U. Seraphim, Handfchriften-Katalog der Stadtbibliothef Königsberg i. Pr. (Königsberg 
1909). Außer den im Tert behandelten Handfchriften bejaß die Stadtbibliothef noch an in 
u. 4. berüdfichtigten Manuffripten: S 22 4° (vgl. U. A. Bd. 7, ©. 779— 790 und ZKG BD. 49 
[1930], ©. 184f. und Briefe Bd. 14, ©. XLVf. ſowie U. A. Bd. 9, ©. 314—676). 
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Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 247. 248. 258. 259. 281. 321. 451. 
Siteratur: ZKG Bd. 49 (1930), ©. 159 und 165— 179. 

186) T 732 4° (35 Drude und mehrere Blätter umfajjendes bandjchriftliches 
Zwiſchenſtück): Bon Zohann *Poliander (F 1541) angelegte Sammlung von Re- 
formationsdruden ſowie von Abjchriften (z. T. von Polianders Hand) eines 
Hutten- und zweier Lutherbriefe von 1521 (genaue Inhaltgüberficht in ZKG 
Bd. 49, ©. 179-188). Über das Schicdjal diefes Bandes nad) Polianders Tod 
vgl. die vorhergehende Wer. 185. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 395; U. X. Bd. 7, ©. 784— 7% und 
ZKG Bd. 49, ©. 185 (vgl. Briefe Bd. 14, ©. XLVf.). 

Siteratur: ZKG Bd. 49 (1930), ©. 159 und 179— 188, 


Ropenbagen. 
Königliche Bibliothef!. 


187) Gl. kgl. Saml. 1391 4° (1 und 75 Bl.): Enthält urfchriftlid) einen Me- 
lanchthonbrief (Briefe Bd. 5, Nr. 1591) und Teile von Luthers eigenhändiger 
Kiederichrift: „Daß diefe Wort“ uſw. (1527) (U. X. Bd. 23, ©. 64, 1—106, 22; 
128, 17—220, 14; 222, 27—282, 23). Diefe Handjchrift unbekannter Herkunft be- 
findet fich feit jpäteftens 1784 auf der Kopenhagener Bibliothef. 

Literatur: U. A. Bd. 23, ©. 46. 

188) Gl. kgl. Saml. 1393 4° (189 Bl.): „Collectio Epistolarum Lutheri ad 
diversos. 1518—30. Ms.“ Bon verfchiedenen Händen de3 16. und 17. Jahrhun— 
dert3 gefchriebene Sammlung mit Briefen (vor allem von und an Zuther aus 
den Jahren 1518/31) ſowie jonjtigen Schriftſtücken hiſtoriſch-theologiſchen In— 
halt3. Die Handfchrift befand fich in der erjten Hälfte des 18. Jahrhunderts im 
Beſitz des Profejjors Hans Gram (F 1748), aus dejjen Nachlaß jie 1749 auf die 
KRopenhagener Bibliothek gelangte?. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 6, Nr. 1876; Bd. 12, Wer. 4250. 

) Außer den im Tert behandelten Handjchriften beſitzt die Bibliothek an Lutherauto— 
graphen drei Bucheinzeichnungen (= U. A. Bd. 48, ©. 41f. [Nr. 52]. 147 INr. 193]. 1777. 
Nr. 232]), von denen die legte (zufammen mit je einen Melanchthon- und Bugenhagen- 
autograph) zweifellos aus einem (zuerjt dem Hallenfer Kanımerjchreiber Michael Gutt ge- 
hörigen, jest in der Wolfenbütteler Bibliothek befindlichen) Eremplar der Wittenberger 
Medianbibel von 1541 (BS 20 27) herausgefchnitten ift; vgl. den Nevifionsnachtrag zu 
U. U. Bd. 48, ©. 177 (Nr. 232) Borbem. 

2) Über die Nachſchriften von Zutherpredigten umfafjende (und ebenfalls aus Grams 
Sammlung ftammende) Kopenhagener Handſchrift Gl. (= Gamle [nicht: Gs.]) kel. Saml. 
1392 4° vgl. U. X. 8d. 27, ©. XVII. 
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188a) Ny kgl. Saml. 2339 4° (4 Bl.). Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 12, 
Nr. 4333 (= Bd. 6, Nr. 1963) ſowie je ein Blatt des Drudmanuffriptes von: 
Warnung an feine lieben Deutfchen (1531) (= U. A. Bd. 30111, ©. [263] 317 bis 
319). Deutfche Überjeßung von Hefefiel 16, 53—58 (1530) (= U. U. Bibel BD. 2, 
©. [XVII] 148). Bon der Winkelmeſſe und Pfaffenmweihe (1533) (= U. U. Bd. 38, 
©. [178] 202— 204). 

189) Thottske Saml. 119 4° (162 Bl.): „Theophrasti Paracelsi Varia theo- 
logica“. Bon mehreren Händen nach 1590 gejchriebene Sammlung von theolo- 
gischen und philojophiichen Traftaten (oder Erzerpten aus jolchen) des Theo- 
phraitus Paraceljus und Valentin Weigel (genaue Inhaltsüberſicht bei Sud- 
hoff). Diefe Handjchrift befand ſich 1595 im Befih eines „Julius a Marenholtz‘ 
und gelangte 1785 aus dem Nachlaß des deutfchen Grafen Otto *Thott (F 1785) 
auf die Kopenhagener Bibliothek. 

Enthält abjchriftlic) Briefe Bd. 3, Nr. 850. 

Kiteratur: 8. Sudhoff, Baracelfus-Handjchriften (Berlin 1899), S. 590—594 Nr. 107. 


Kozuchow. 
Vgl.: Freyſtadt / Kozuchow. 


Krakau. 
National-Muſeum. 


190) In der dem National⸗Muſeum gehörenden Czartoryskiſchen Bibliothek 
vefindet ſich in der Abteilung Handſchriften unter der Signatur: 2242, ©. 25f. 
die Urjchrift von Briefe Bd. 5, Wr. 1725, die noch 1811 auf der v. Wallenrodtfchen 
Bibliothek in Königsberg (vgl. oben ©. 86 Anm. 2) lag. 





z -y Über einen dort befindlihen Melanchthonbrief vgl. ARG Bd. 6 (1909), ©. 351. 


Kronſtadt / Braſov. 
Bibliothek des Honterusgymnaſiums. 
191) Die hier unter Glas und Rahmen aufbewahrte Urſchrift von Briefe 


BD. 10, Nr. 3990 (vgl. ebd. ©. 732) iſt jeit dem Herbit 1944 verfchollen; val. 
Briefe Bd. 14, ©. 346 Anm. 6. 


90 J. Verzeichnis der Lutherbriefhandſchriften. 
Landeshut / Kamienna Gore. 
Von Wallenberg-Fenderlinſche Bibliothek. 


192) Hſ. 1,1 und 2 20 (379 und 483 Bl.): Von Georg *Schmid (f 1594) in 
Görlitz gegen Ende des 16. Zahrhundert3 angelegte zweibändige Sammlung, Die 
insgefamt mehr al3 500 (großenteil3 an Melanchthon [ea. 275] und PBeucer 
[ea. 100], 19 aber auch an Schmid felbft gerichtete) nach Verfajjern geordnete 
urfchriftliche (und nur wenige abfchriftliche) Briefe, Gedichte und ſonſtige Schrift- 
jtüde Luthers, Melanchthong, Juſtus Jonas’, Joachim Camerarius’, Caſpar Peu— 
cer3, Kohann Stigels und etwa dreihundert anderer Gelehrter (aus den Jahren 
1510/90) nebjt einigen (auch aus dem 15. Jahrhundert ftammenden und meijt 
an den Görliger Rat gerichteten) fürftlihen Driginalfchreiben umfaßt (nach den 
Brieffchreibern alphabetifch geordnetes Verzeichnis bei Langner). Über die Ent- 
jtehung und Zufammenfegung der Sammlung läßt ich folgendes feititellen: Die 
vielen an Melanchthon gerichteten Driginalbriefe (aug der Zeit bis 1560) jind 
offenfichtlich in feines Schwiegerjohnes Caſpar *Peucer (f 1602) Beſitz gelangt; 
da diejer aber nachweislich in perjönlichen Beziehungen zu Georg Schmid jtand, 
wie drei Peucerbriefe an dieſen von 1566/70 beweijen, hat er wohl die an Melan- 
chthon gerichteten Briefe, vermehrt um zahlreiche an ihn ſelbſt (die legten ftammen 
aus dem Mai 1569), Schmid überlafjen. Aus dem Beſitz Peucerz, der aus Bauten 
ſtammte und fpäter öfters dort weilte, rühren vermutlich auch verjchiedene Schrei- 
ben an die beiden Baubener Defane Paul Kuchler (F 1546) und vor allem 
Hieronymus Rupert (713. April 1569) her — mit lesterem hat Peucer auch 
forrejpondiert (zwei Briefe enthält die Sammlung). Ein Heiner Teil der Samm- 
fung geht auf Georg *Buchholzer (f 1566) und jeinen Sohn Abraham (f 1584 in 
Freyſtadt / Schl.) zurüd; dazu gehören neben ſechs Melanchthonbriefen (an Georg 
B.) je ein Luther- (Briefe Bd. 11, Nr. 4081) und Erasmusautograph ſowie fieben 
weitere an Georg und Abraham gerichtete Schreiben anderer Verfafjer!. Schmid 
jelbjt fügte außer neunzehn an ihn gerichteten Schreiben und Gedichten (aus den 
Jahren 1563/90) zahlreiche dem Görliter Ratsarchiv entnommene amtliche 
Schriftjtüde (darunter je einen Luther- [Briefe Bd. 9, Nr. 3639] und Melan- 
chthonbrief) der Sammlung Hinzu, die er — nach den Gedichten der drei Görlier 


) Ob, wie D. Clemen (Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 57 [1940], ©. 149f.) 
vermutete, der Görlitzer Rektor (1569/84) Joachim Meiſter (} 1587 in Bremen) vor Schmid 
Beſitzer der Buchholzerſchen Sammlung war oder ob er nicht vielmehr nur als Mittelgmann 
zwiſchen Abraham Buchholzer (} 1584), mit dem er nachweislich in Verbindung ftand (vgl. 
Buchholzers Brief an ihn [Clemen a. a. O., S.150]), und Schmid fungierte, auf deſſen 
Sammlung er am 15. Juli 1583 ein Iateinifches Gedicht anfertigte und zu der er zehn in den 
Jahren 1574/80 an ihn gerichtete Briefe beifteuerte, ift ungewiß. 


2. Handfchriftenbefchreibung. 91 


Lehrer Joachim Meifter, Lorenz Ludwig und Martin Mylius auf feine Samm- 
lung vom 15. Juli ſowie 1. und 4. Yuguft 1583 — fpäteftens damals etwa in 
ihrem endgültigen Umfang bejaß. Bon Görliger Mitbürgern wie Meifter, Mylius, 
Georg Dimann und Johann Troger erhielt er verjchiedene an fie gefchriebene 
Briefe. Mit dem bedeutenden Breslauer Sammler Jakob *Monau (f 1603) 
tauſchte er Autographen, wie deſſen Brief an Schmid vom 14. $anuar 1578 
bezeugt. 

Der Verbleib der Autographenfammlung im 17. und 18. Jahrhundert ift 
unbefannt. Bor 1817 erfteigerte fie dann für 15 Neichstaler der Landeshuter 
Kommerzienrat Duttenhofer und ſchenkte fie der dortigen (auf Grund einer legt- 
willigen Verfügung von Melchior Ducius von Wallenberg [} 18. Dezember 1727] 
errichteten öffentlichen und zulegt der evangelifchen Pfarrkirche zur Heiligen Drei- 
einigfeit gehörenden) Bibliothek. Ihr jegiger Verbleib iſt unbefannt?. 


2) Den Inhalt diejer wertvollen Autographenfammlung hat, joweit e8 fi um damals 
noch ungedrudte Schreiben an Melanchthon handelte, in dem „Nachweis von Melanchthon— 
briefen“ zunädhft in Auswahl D. Vogt (ThStKr Bd. 83 [1910], ©. 195Ff. und 375Ff.; vgl. 
ebd. ©. 196) und dann — ihn ergänzend — P. Flemming (in der gleichen Zeitfchrift Bd. 85 
[1912], ©. 541ff.; vgl. ebd. ©. 541) nad) Brieffchreibern mit Datum und Fundort in der 
Zandeshuter Handjchrift verzeichnet. Da aber in der Zwiſchenzeit aus diefer dann feit 1945 
verjchollenen Sammlung zahlreiche weitere Briefe an ſehr verftreuten Orten ganz oder teil- 
weiſe veröffentlicht jind, führen wir in der alphabetifchen Folge der Brieffchreiber alle 176 
bisher aus diefem Koder abgedrudten oder wenigjtens im Regeſt verzeichneten Stücke, die 
uns befannt geworden find, auf (foweit nicht ausdrüdlich anders vermerkt, Handelt es ſich 
jeweil3 immer nur um einen Brief): Adelmann, Bernh., an Bohuslav dv. Haſſenſtein 
(Memoires de la Societe Royale des lettres et des sciences de Boh&me, Classe des lettres 
1935 Nr. VI [Prag 1936], ©. 2$.). — Baumgärtner, Hier., an Melandthon (Briefe Bd. 6, 
S. 455 IAuszug]). — Bergen, Joachim v., an Abr. Buchholzer (ZKG Bd. 32 [1911], 
©. 76f. Anm. 1). — Beſold, Hier., an Mel. 3 Briefe (Ztſchr. f. bayr. Kirchengeſch. Bd. 16 
[1941], ©. 147—151) und an Caſpar Peucer (ebd. ©. 149f.). — Blaurer, Thomas, an Mel. 
(T. Schieß, Briefmechjel der Brüder Ambrofius und Thomas Blaurer Bd. 3 [Freiburg 
1912], ©. 374f. = Bindfeil, Nr. 415 Inach Abfchrift]). — Brenz, Joh., an Mel. 3 Briefe 
(Th. Preſſel, Anecdota Brentiana [Tübingen 1868], ©. 446f. 461. 469 — Bindfeil, Nr. 442. 
462. 474). — Bucer, Martin, an Alb. Hardenberg (nad) Abſchr. Konrad Hubert bei %. V. 
Pollet, Martin Bucer. Etudes sur la correspondance Bd. 1 [Paris 1958], ©. 216—218). — 
Buchholzer, Abr., an Joachim Meifter (Zentralbl. f. Bibliothefswejen Bd. 57 [1940], 
©. 150 [Uuszug]). — Bugenhagen, $oh., an Franz Herzenberg (D. Vogt, Dr. Joh. Bugen- 
hagens Briefwechjel [Stettin 1888], Nr. 25) und (mit Mel.) an die Berliner Theologen (CR 
BD. 7, Nr. 4460). — Calvin, Joh., an Mel. 2 Briefe (CR Bd. 42, Sp. 414— 418 und Bd. 44, 
Sp. 280— 282 = Bindfeil, Nr. 368. 413). — Camerarius, Joachim, an Mel. (Briefe Bd. 7, 
S. 98 IAuszug])). — Carinus, Ludw., an Mel. (D. Clemen, Melanchthong Briefmechjel 
Bd.1, Nr. 334). — Carlowitz, Nik. v., an Hier. Ruprecht (ARG Bd. 33 [1936], ©. 2797.). 
— Chelmidi, Adrian d., an Mel. (ARG BD. 6 [1909], ©. 351f.). — Cordus, Euricius, an 
Hier. Rupredt (ARG Bd. 33 [1936], ©. 268f.). — Corvinus, Ant., an Mel. (P. Tichadert, 
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Es enthält urfchriftlich: Bd. 1: Briefe Bd. 9, Nr. 3639; ©. 520 Anm. 1 und 
603f.; Bd. 11, Nr. 4081. ©. 310 (zu ©. 270%); Bd. 2: Briefe Bd. 6, Nr. 2010 
Beil.; Bd. 7, ©. 98 und 582 Anm. 9; Bd. 9, ©. 485; Bd. 10, ©. 366. 575. 


Briefivechfel des Ant. Corvinus [Hannover-Leipzig 1900], Nr. 292 = Bindfeil, Nr. 337). — 
Cranmer, Thomas, an Mel. (Bindfeil, Nr. 372). — Ericcius, Andr., an Mel. 2 Briefe 
(in dtſch. Übf. bzw. Regeſt bei G. Kawerau, Die Verfuhe, Melanchthon zur fathol. Kirche 
zurüdzuführen [Halle 1902], ©. 26— 28). — Curäus, Joachim, an Abr. Buchholzer (Ztſchr. 
de3 Vereins f. Geſch. Schlefiens Bd. 74 [1940], ©. 245— 247). — Curione, Celio Secondo, 
an Mel. 2 Briefe (Basler Ztichr. f. Geſch. u. Altertumsfunde Bd. 43 [1944], ©. 23. u. 267.). 
— Däne mark, fg. Chrijtian III. an Juſtus Jonas (Briefe Bd. 9, ©. 604). — Dryander, 
Franz, an Mel. (Bindjeil, Nr. 324). — Dryander, Joh., an Mel. 2 Briefe (Monatshefte 
f. rhein. Kirchengeſch. Bd. 35 [1941], ©. 92— 94). — Eber, Paul, an Mel. (Bindfeil, Nr. 338). 
— Ed, Leond. v., an Mel. (Ztſchr. f. bayr. Kirchengeſch. Bd. 11 [1936], ©. 35). — Emme- 
rich, Cafpar, an Paul Kuchler (ARG Bd. 33 [1936], ©. 270f.). — Ephorinus, Anfelm, 
an Mel. (ARG BD. 6 [1909], &.354). — Erasmus, Def., Drudmffpt. (Zentralbt. f. Biblio- 
theksweſen Bd. 57 [1940], ©. 151). — Fend, Melchior, an Johann Sigismund (Sudhoffs 
Archiv f. Gejch. der Medizin u. der Naturwiffenjchaften Bd.29 [1937], ©. 339f.). — Foriter, 
Joh., an Nik. Specht (Negeit bei B. Flemming, Beiträge zum Briefwechſel Melanchthons 
[Naumburg 1904], ©. 71). — Frank, Andr., an Hier. Ruprecht (ARG BD. 33 [1936], 
©. 276f.). — Fuchs, Leonh., an Mel. (Ztichr. f. württemb. Landesgeich. Bd. 4 [1940], 
©. 81f.). — Gallus, Nik, an Mel. (CR BP. 8, Nr. 6137 Inach Abjchr.] u. ThStKr Bd. 83 
[1910], ©. 408). — Garbiz, Matthias, an Mel. (Ztfchr. f. württemb. Landesgejch. Bd. 4 
[1940], ©. 78—80). — Gelenius, Sigismund, an Mel. 2 Briefe (Basler Ztichr. f. Geſch. 
u. Atertumsfunde Bd. 43 [1944], ©. 21—23). — Goldftein, Kilian, an Hier. Ruprecht 
(ARG 8b. 33 [1936], ©. 272f.). — Groen, Dietr., an Mel. (Monatshefte f. rhein. Kirchen- 
geſch. Bd. 35 [1941], ©. 119f.). — Hainzel, Joh. Bapt., an Mel. 3 Briefe (Ztſchr. f. bayr. 
Kirchengeſch. Bd. 11 [1936], ©. 35— 38). — Hedio, Cafpar, an Mel. (nach Abjchriften im 
„Thes. Hottingerianus“ [Ms. F 60, p. 498] und in der „Coll. Simleriana‘‘ vol. 72 in der 
Züricher Zentralbibliothef in dtfch. Übf. bei W. Horning, Briefe von Straßburger Reforma- 
toren, ihren Mitarbeitern und Freunden über die Einführung des „Interims“ in Straß- 
burg [1548—1554] [Straßburg 1887], €. 35—37). — Hegemon (Herzog), Petrus, 
an Mel. (Bindfeil, ©. 314f. Nr. 347). — Hegendorfer, Chriftoph, an Joh. Troger 
(Ztſchr. f. Geſch. der Erziehung u. des Unterrichts Bd. 26 [1936], &.138). — Heling, 
Mor., an Caſpar Peucer (Ztſchr. f. bayr. Kirchengeſch. Bd. 15 [1940], ©. 118—120). — 
Hemmingius, Nik, an Mel. (Kirkehistoriske Samlinger Bd. VI, 6 [Kopenhagen 1948], 
€. 159f.). — Herwagen, Joh., an Mel. (Zentralbl. f. Bibliotheksweſen Bd. 57 [1940], 
©. 321f.). — Hejfus, Eobanus, an Mel. (Hiftor. Vierteljahrsſchrift Bd. 31 [1937], ©. 163f.). 
— Hoppe, Joh., an Peucer (Mitteilungen des Vereins f. die Gejch. von Oſt- und Weit- 
preußen Bd. 12 [1937], ©. 29f.). — Hutten, Ulr. v., an Betr. Mofellan (Vierteljahrsſchrift 
f. Kultur u. Litteratur der Nenaiffance Bd. 1 [Leipzig 1886], S.489f. u. ZKG Bd. 13 
[1892], ©. 162.). — Jonas, Yuftus, an Mel. 4 Briefe (G. Kawerau, Der Briefwechfel des 
Juſtus Jonas Bd. 1 [Halle 1884], Nr. 254; Bd. 2 [ebd. 1885], Nr. 877; Bindfeil, Nr. 371. 
388) und an Franz Herzenberg (Kawerau a. a. D. Bd.1, Nr. 466). — Lang, Joh., an 
Hier. Ruprecht (ARG Bd. 33 [1936], ©. 269F.). — Langer jun., Joh., an Mel. (Correfpon- 
denzblatt de& Vereins f. Geſch. der ev. Kirche Schlefiens Bd. 10 [1907], ©. 99f. und 83). — 
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Literatur: W. Perſchke, Verzeichni der öffentlichen von Wallenberg-Fenderlinfchen Biblio- 
thef zu Landeshut in Schlefien (Landeshut 1829), ©. 222f. Nr. 1325; Zeitfchrift für die 
hiltorifche Theologie Bd. 211 (1832), ©. 221—223 (ebd. ©. 223—242 ein Schriftftiid Melan- 
chthons und neun Briefe an ihn abgedrudt); Neues Laufigifches Magazin Bd. 11 (1833), 


Lasti, Albert, an Mel. (Regeit in ARG Bd. 17 [1920], ©. 53 Anm. 2). — Laski, Joh.‘ 
an Mel. (ARG BD. 6 [1909], ©. 354— 356). — Lauterbeck, Georg, an Mel. (Mansfelder 
Blätter Bd. 40 [1936], ©. 98-102). — Liſſa, Raphaelv., an Mel. (ARG Bd. 6 [1909], 
©. 3525.). — Lonemann, Joachim, an Mel. (Btjchr. der Gej. f. niederſächſ. Kirchengeſch. 
Bd. 43 [1938], ©. 115f.). — Lotichius, Petrus Secundus, an Peucer 2 Briefe (Neue 
Heidelberger Jahrbücher 1941, ©. 4—6 [u. 8—10]). — Mansfeld, Graf Hans Georg an 
Mel. (D. Vogt, Dr. Joh. Bugenhagens Briefwechjel [Stettin 1888], Nr. 225). — Mathe- 
ſius, Joh., an Mel.2 Briefe (G. Loeſche, Joh. Mathefius Bd. 2 [Gotha 1895], Nr. 119. 
129) und an Peucer (ebd. Nr. 104) und an Joh. Gigas (ebd. Nr. 147). — Medmann, 
Petrus, an Mel. 2 Briefe (Monatshefte f. chein. Kirchengefch. Bd. 36 [1942], ©. 111f.). — 
Melanchthon an Erasmus Benedift (CR Bd. 7, Nr. 4282), an Georg Buchholzer 6 Briefe 
(CR BD. 8, Nr. 5346; Bd. 9, Nr. 6436 [= ©p. 423F.]. 6520. 6684. 6746. 6760), an den 
Görliger Rat (CR Bd. 4, Nr. 2378), an Hier. Deder (CR BD. 6, Nr. 4005), an Georg Otmann 
2 Briefe (CR Bd. 10, Nr. 7019. 7020) und an Georg Schmid (CR BD. 9, Nr. 6620). — 
Micyllus, Jak., an Mel. (Neue Heidelberger Jahrbücher 1941, ©. 4 [u. 8]). — Mindwis, 
Erasmus v., an Mel. (B. Flemming, Beiträge zum Briefmechjel Melanchthons [Naumburg 
1904], ©. 30f. Nr. 11). — Mörlin, Joachim, an Mel. (Ztſchr. der Gef. f. niederſächſ. 
Kirchengeſch. Bd. 43 [1938], ©: 113F.). — Moibanus, Ambr., an Joh. Troger (Correſpon— 
denzblatt des Vereins f. Geſch. der ev. Kirche Schlejiens Bd. 4 [1893], ©. 180). — Moller, 
Lorenz, an Mel. (Baltiihe Studien Bd. 42 [1892], ©. 25—30). — Monau, Jakob, an 
Georg Shmid (B. Flemming, Beiträge zum Briefwechjel Melanchthons [Naumburg 1904], 
©. 5 [Regeft]). — Morone, Giovanni, an Hier. Ruprecht (ARG BD. 33 [1936], ©. 283F.). 
— Mofellan, Petrus, an Paul Kuchler (ARG BD. 33 [1936], ©. 271). — Moshamer, 
Ruprecht, und Paul Geräander an Ulr. v. Hutten (Vierteljahrsſchrift f. Kultur u. Litteratur 
der Renaiffance Bd. 1 [1886], ©. 490). — Niger, Ant., an Mel. 2 Briefe (Ztjchr. der Gef. f. 
niederſächſ. Kirchengeſch. Bd. 43 [1938], ©. 112F.). — Dbfopveus (Rod), Arnold, an Beu- 
cer (Neue Heidelberger Jahrbücher 1941, S. 6—8 [u. 10f.). — Okolampad, Joh., an 
Ulrich Zwingli (CR Bd. 95, Nr. 460). — Ortel, Veit, an Mel. 2 Briefe (Briefe Bd. 9, 
©. 485 IAuszug)]). — Dlejznidi, Nik, an Mel. (ARG BD. 6 [1909], ©. 356f.). — Opori- 
nu3, $oh., an Peucer 4 Briefe (Gutenberg-Fahrbuch 1936, ©. 146—149). — Dfiander, 
Andr., an Mel. (Beiträge zur bayer. Kirchengefch. Bd. 11 [1905], ©. 183). — Pfeil, Joh., 
an Hier. Ruprecht (ARG Bd. 33 [1936], ©. 273Ff.). — Pommern, Herzog Ernſt Ludwig 
an Mel. (Baltiſche Studien Bd. 42 [1892], ©. 25). — Pouchen, Andr., an Mel. 2 Briefe 
(Ztſchr. der Gef. f. niederfächl. Kirchengeſch. Bd. 43 [1938], ©. 114f.). — Runge, Jak., 
an Mel. 4 Briefe (Baltifhe Studien Bd. 42 [1892], ©. 11—19. 23) und an Peucer (ebd. 
©. 21). — Rupredt, Hier., an Baul Kuchler (ARG 30.33 [1936], ©. 277— 279). — 
Sabinus, Georg, an Mel. 3 Briefe und 1 fragl. Brief (Brufjia Bd. 35 [1943], ©. 161—163. 
164.) und an Georg Buchholzer (ebd. ©. 163F.). — Sachſen, Kurf. Joh. Friedrich an Hans 
Metzſch (Briefe Bd.11, ©. 310 [Teilabdr.]). — Salza, Jaf.v., an Paul Kuchler (ARG 
Bd. 33 [1936], ©. 267F.). — Schepper, Cornelius Dupl., an Mel. (Monatshefte f. rhein. 
Kirchengeſch. Bd.33 [1939], ©.234F.). — Schlechta, Joh., an Joh. Zajecidy (Memoires de la 
Societe Royale des lettres et des sciences de Boh@me, Classe des lettres 1935 Nr. VI [Prag 
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©.335—337; CR 8d.1, Sp. CIV Nr. 64; Th. Langner, Katalog der von Wallenberg- 
Fenderlin’fhen Bibliothek zu Landeshut i. Schl. (Landeshut 1881), ©. 112 und 117—136 
(„Verzeichnis der Driginal-Briefe der Reformatoren”); R. Jecht, Quellen zur Gejchichte der 
Stadt Görlik bis 1600 (Görlitz 1909), ©. 6 Nr. 3; Zentralblatt für Bibliothefsmejen Bd. 57 
(1940), ©. 149—151. 


1936], ©. 5f.). — Schleinig, Joh. v., an Hier. Ruprecht (ARG Bd. 33 [1936], ©. 275F.). — 
Schwofheim, Hier., an Paul Kuchler (ARG Bd. 33 [1936], ©. 264f.). — Seidel, Mor., 
an Mel. (Beiträge zur ſächſ. Kirchengefch. Bd. 46 [1938], ©. 146f.). — Sittard, Cornelius, 
an Mel. 2 Briefe (der 2. im Auszug) (Ztfchr. f. bayr. Kirchengejch. Bd. 17 [1942], ©. 59—61). 
— Gleidan, Zoh., an Nik. Specht (H. Baumgarten, Sleidans Briefmechjel [Straßburg 
1881], Nr. 172). — Solifomjfi, Joh. an Mel. (ARG BD. 6 [1909], ©. 353). — Stancaro, 
Francesco, an Georg Buchholzer 2 Briefe (Altpreuß. Monatzfchrift Bd. 47 [1910], ©. 602 
bis 604). — Stigel, Joh., an Mel. 19 Briefe und an Peucer 3 Briefe (H.-H. Pflanz, Johann 
Stigel al3 Theologe [theol. Diff. Breslau 1936], ©. 113—144). — Sturnus, Joh., an 
Joh. Zange (M&moires de la Societe Royale des lettres et des sciences de Boh@me, Classe 
des lettres 1935 Nr. VI [Prag 1936], ©. 3-5). — Stymmel, Chriftoph, an Mel. (Ztichr. F. 
Geſch. der Erziehung und des Unterrichts Bd. 27 [1937], ©. 53f.). — Tegel, Foh., an Defan 
und Kapitel in Baugen (TH. Kolde, Analecta Lutherana [Gotha 1883], ©.1—3). — Tro- 
zendorf, Val., an Peucer und an Georg Otmann (Ztjchr. des Vereins f. Geſch. Schlefiens 
Bd. 74 [1940], ©. 244f.). — Tulich, Herm., an Hier. Rupredt (ARG Bd. 33 [1936], 
©. 266f.). — Utmann, Chriftoph, an Hier. Ruprecht (ARG BD. 33 [1936], ©. 280— 282) 
und an oh. Troger (ebd. ©. 282F.). — Velſius, Juſtus, an Mel. 2 Briefe (Annalen des 
hiftor. Vereins f. den Niederrhein Bd. 139 [1941], ©. 150— 154). — Wallenrodt, Matthäus 
v., an Mel. (Coburger Heimatblätter Bd. 14 [1936], ©. 96). — Wolf, Hier., an Mel. 2 Briefe 
(Ztſchr. f. bayr. Kirchengefh. Bd. 11 [1936], ©. 38— 40). 


Leiden. 
Bibliothek der Reichsuniverſität. 


198) BPL. 293 B: Teil der mehr als dreißig Bände und Kaſſetten (BPL. 
272—302) umfafjenden und von Andreas *Nivet (} 1651) angelegten Sammlung 
(Rivetiana) vorzugsweiſe mit Briefen aus der zweiten Hälfte des 16. und dem 
17. Jahrhundert. Die Kafjette 293B umfaßt zahlreiche Driginalbriefe u. a. von 
Calvin und Descartes. Die vom niederländifhen König Wilhelm I. zu Anfang 
des 19. Jahrhundert3 dem Allgemeinen Reichsarchiv im Haag überiiejene 
Sammlung gelangte von dort 1862 auf die Leidener Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 772. 

Literatur: Bulletin de la Société de l’Histoire du Protestantisme Frangais Bd. 3 (1865), 


©. 353ff.; 3. Bannier, L’eglise reformee de Paris sous Louis XIII de 1621 & 1629 environ 
Bd. 2 (Paris 1932), ©. 111— 143. 
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Leipzig. 


1. Stadt: und Bezirksbibliothek. 


(Die Handjchriften befinden fich jeit 1962 als Dauerleihgabe 
auf der Univerjitätsbibliothett.) 


194) Diplomata LX : Unter dieſer Signatur wurde das (feit dem legten 
Kriege verlorene) Duplifat des Zitationsbriefes Kaifer Karls V. an Luther (Briefe 
BD. 2, Nr. 383) aufbewahrt. | 
Literatur: E. Krofer, Aufſätze zur Stadtgefchichte und Reformationsgeſchichte (Leipzig 1929), 
©. 81—%. 

195) Rep. III/19 2° (205 Bl.): Sammelband mit Holzjchnitt- bzw. Kupfer- 
ftihbildnifjen von Gelehrten des 16. und 17. Jahrhunderts, verbunden mit Auto- 
graphen oder Kopien von Schriftitüden der dargeftellten Perfönlichkeiten (aus 
den Jahren 1533— 1658). 

Enthält abjchriftlic) Briefe Bd. 6, Nr. 1996. 


Literatur: E. W. R. Naumann, Catalogus librorum manuscriptorum, qui in Bibliotheca 
Senatoria eivitatis Lipsiensis asservantur (Grimma 1838), ©. 68 Nr. CCXVI. 


196) Rep. III/20a 2° (396 Bl.): „Lutherorum Acta“. Aus Martin Luthers 
und feiner Nachkommen (vor allem *Pauls [7 1593]) Beſitz jtammende und von 
dem Schwiegerjohn Johann Martin Zuthers (II) (F 1756) (und Schwager des 
legten männlichen Nachkommens des Reformators namens Martin Gottlob X. 
[F 1759]) Johann Chriſtian *Grubner (} 1768) 1730 chronologisch geordnete und 
damals eingebundene Sammlung von meijt urjchriftlichen Briefen, familien— 
geichichtlihen Dofumenten, Bildern uſw. (genaue Inhaltsüberficht [für den 
größten Teil] im Serapeum). Unbefannt ijt das Schicdjal der Handfchrift nach 
Grubners Tod, bi3 ſie 1839 mit Heinrich *Blümners (T 1839) Bibliothek ftiftung3- 
gemäß in den Beſitz der Leipziger Bibliothef überging. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 568. 754 Beil.; Bd.5, Nr. 1561 (und ©. 
307 Anm. 25). 1677; Bd. 9, Nr. 3699 Beil. II; Bd. 12, Nr.4218 (= Bd. 2, ©. 285). 
4288 ſowie abjchriftlih BD. 6, Nr. 1997, außerdem die Abſchrift der Fälfchung 
BD. 8, Nr. 3132. 


Literatur: Serapeum Bd.1 (1840), ©. 46—48. 61—64. 68— 72; ThStKr Bd. 107 (1936), 
©.1—29. 





1) ®gl. Het Boek Bd. 36 (1963), ©. 53. — Außer den im Tert behandelten Hand- 
ichriften befigt die Stadtbibliothek feit 1710 noch zwei (in eine Vulgatahandſchrift ein— 
geflebte) Zutherautographen, eine Präparation zur Genefisvorlefung und den Entwurf des 
Stammbaumes3 Ehrifti (Rep. II 8% 146); vgl. Zutherftudien, ©. 245f.; ThStKr BD. 91 (1918), 
©.139—143; Monatöhefte für Bücherfreunde und Graphiffammler 1925, ©. 203—209; 
ZKG 80. 51 (1932), ©. 517—523; ThStKr Bd. 107 (1936), ©. 30; U. X. Bd. 59. 
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197) Rep. III/20aa 2° (Math. L) (274 u. 46 Bl.): „Colloquia reverendi in 
Christo patris D. M. L. piae memoriae“. Wohl von Johannes *Striginger (f 1571) 
in den Sahren 1546/48 im wejentlichen aus der Sammlung des Johannes 
Matheſius abgefchriebene Sammlung Lutherjcher Tifchreden (Inhaltsangabe in 
U. 4. Tiſchreden Bd. 4, ©. XXIX— XXX). Die Handſchrift war in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts im Befige von Ernſt Friedrich *Wernsdorf (7 1782), 
aus dejjen Nachlaß fie an Karl Heinrich Ludwig *Pölitz (f 1838) fam; mit deſſen 
großer Bücherfammlung gelangte jie ſchließlich auf die Leipziger Bibliothef. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 8, ©. 85 und Nr. 3157. 

Literatur: E. Krofer, Luthers Tiſchreden in der Mathejiiden Sammlung (Leipzig 1903), 
©. 16— 62; U. A. Tiſchreden Bd.1, ©. XXI; Bd. 4, ©. XXIX— XXXI. 

198) Rep. IV/115a 8° (Mem.) (94 Bl.): „Memorabilia dieta et facta Lu- 
theri“. Von unbekannter Hand in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ge- 
jchriebene Sammlung mit Lutherſchen Tifchreden und Anekdoten Melanchthong, 
Bugenhagens u. a. (genaue Inhaltsüberſicht in U. A. Tiſchreden Bd. 5, ©. 100 
bi3 111). Die Handjchrift befand fich bereits 1838 auf der Leipziger Bibliothef. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4308. 

Literatur: E. W. R. Naumann, Catalogus librorum manuseriptorum, qui in Bibliotheca 
Senatoria eivitatis Lipsiensis asservantur (Grimma 1838), ©. 68 Nr. COXVI; U.X. Tiſch— 
reden Bd.1, ©. XXI; Bd. 4, ©. XLI—-XLII; 89.5, ©. XIV ımd 100-111. 

199) Rep. IV/115aa 4° (Luth.-Mel.) (312 u. 259 Bl.): Von Johann *Ride- 
mann (Rechemann) (F 1601) während feiner Wittenberger Studienzeit in den 
Jahren 1554/57 angelegte zweibändige Sammlung mit Zutherjchen Tifchreden 
und Melanchthonſchen Anekdoten (Inhaltsangabe in U.X. Tifchreden Bd. 4, 
©. XXXVII). Durch Ridemann fam die Sammlung nach Riga, wo fie dann 
Henning *Witte (F 1696) bis 1672 befaß. Über Petersburg gelangte fie 1908 in 
den Beſitz der Leipziger Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 12, Nr. 4314. 

Literatur: U. X. Tiſchreden Bd.1, ©. XXI; Bd.4, ©. XXXVII; 82.5, ©. XXXVI. 


2. Univerſitätsbibliotheke. 


200) Ms. 2630 4° (235 Bl.): „Epistolae et alia opuscula Lutheri et Phil. 
Melanchthonis a coaevo collectae, et in apographo“. Sammelband mit 122 (aus 
den Jahren 1521/41, vorwiegend 1530 und 1540/41 ſtammenden) Briefen (be- 
jonders Melanchthons, daneben Luthers, Crucigers, Johann Agricolas u. a.), 
Dokumenten ſowie Aktenſtücken zum Wormſer Religionsgeſpräch und Regens⸗ 


°) Unter der Signatur: Ms. 0659 wird ſeit 1854 als Einzelſtück die Urſchrift von Briefe 
Bd. 6, Nr. 1814 aufbewahrt (früher im Befig von Johann Andreas *&leich [7 1734). 
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burger Reichstag (1540/41) in Abfchriften aus der Mitte des 16. Jahrhunderts. 
Im Anfang de3 19. Jahrhunderts im Beſitz des Leipziger Konrektors Johann Gott- 
lob *Lunge (7 1826), gelangte er vor 1834 auf die dortige Univerfitätsbibliothef. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1378; Bd. 9, Nr. 3541. 3547 umd 
Beil. II. 3548. 3552. 3556. 3559. 3563. 3564. 3593. 3603. 

Literatur: CR Bd. 1, Sp. CIVF. Nr. 65. 

201) Ms. 0332 49 (74 BL): Sammelband mit eigenhändigen Gelehrten- 
briefen des 16. und 17. Jahrhunderts, vor allem von Joachim Camerarius (an 
jeinen Schwiegerjohn Esrom Nüdinger) und Melanchthon. Johann *Thönnifer 
(11697) ſchenkte ihn der Leipziger Univerjitätsbibliothef (genaue Inhaltzüberficht 
bei Feller). 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3317. 


Literatur: 2. J. Teller, Catalogus codieum MSSCtorum bibliothecae Paulinae in academia 
Lipsiensi (Leipzig 1686), ©. 216—218; Briefe Bd. 8, ©. 400 Anm. 1. 


Leningrad. 
Dffentliche Staatsbibliothek „M. E. Saltykow-Schtſchedrin“. 


202) Cod. E 842 4° (124 Bl.): „Epistolae Martini Lutheri, Philippi Mel. 
et aliorum“. Abjchriftenband aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts mit 
Luther- und Melanchthonbriefen, Wittenberger Univerjitätsanjchlägen u. a. 
Wahrſcheinlich war diefe Handſchrift im Befige Sigmund Jakob *Baumgartens 
(1 1757), da in jeinem Bibliothefsfatalog „Epistolae Lutheri, Philippi et aliorum. 
242 Seiten” aufgeführt werden. Im 19. Jahrhundert gelangte der Koder als 
Beitandteil der Sammlung Zalusfi nad) St. Petersburg, fehrte 1922 nad) War- 
ſchau zurüd und ging dort 1944 zugrunde. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1600. 


Literatur: Bibliothecae Baumgartenianae pars J (Halle 1765), App. II.: Manuseripta, ©.91 
Nr. 245; ZKG Bd. 4 (1881), ©. 288 (ein Teil der Briefe ift ebd. ©. 288—298 abgedrudt). 


Linköping. 
Stifts- und Landesbibliothek. 


203) Codex Line. T 45 8° (ca. 80 ungez. Bl.): „Acta ecelesiastica während 
und nach der Reformation”. Dieſer Abfchriftenband gelangte aus dem Beſitz von 
7 Luther, Briefe 14 
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Erik *Benzelius d. 3. (+ 1743) im Jahre 1789 auf die Linföpinger Bibliothek 
(Inhaltsangabe im Repertorium). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3523. 
Literatur: Repertorium Benzelianum (Stodholm 1791), ©. 31 Nr. LXX. 


London. 
British Museum.! 


204) Addit. 12059 (Cod. Clossii) 2° (431 Bl.): Bon mehreren Händen des 
16. Jahrhundert3 gefchriebene Sammlung mit Briefen, Gedichten, Tifchreden 
und anderen Schriftftüden von Luther, Melanchthon, Zonas, Bugenhagen u. a. 
(von 1518 bis 1555 reichend); Bl. 418—422 „Neue Zeitungen” aus Breslau, 
Frankfurt, Wien, Antwerpen und Venedig aus den Jahren 1590/91 (genaue 
Snhaltsüberficht [für den größten Teil] im Catalogue of the Library of Dr. Kloss). 
Erjter nachweisbarer Beſitzer dieſer Sammlung war ein U. *Leibniz (Vermerk 
auf BI. 108); im erſten Drittel des 19. Jahrhunderts gehörte fie dem namhaften 
Frankfurter Bibliophilen Dr. Georg *Kloß (F 1854), der ſie im Buchhandel er- 
worben hatte und fie W. M. Leberecht de Wette für jeine Yutherbriefausgabe 
(vgl. Bd.1 [1825], ©. XX und 192) lieh. Kloß lieg mitfamt feiner übrigen reich- 
haltigen Bücher- und Handichriftenfammlung 1835 bei dem Londoner Antiqua- 
tiat S. Leigh Sotheby and Son auch diejes Manujfript verjteigern; die bei diefer 
Gelegenheit (ohne Kloß' Zutun) fälſchlich als Melanchthons „Common place 
book“ bezeichnete Handjchrift, die jedoch in Wirklichkeit in feinerlei Beziehung zu 
Melandhthon fteht, erwarb der Lordbijchof von Lichfield Dr. Samuel *Butler 
( 1839), mit deffen Bibliothek fie 1841 in das Britiſche Mufeum gelangte. 

Enthält abjchriftlih u.a. Briefe Bd.1, Nr.121; Bd. 4, Nr. 1133. 1340; 
BD. 5, Nr. 1552. 1555 (vgl. Bd. 13, ©. 128). 1558; Bd. 11, Ver. 4183. 4203; Bd. 
12, Nr. 4222 u. Beil. Tu. II. 
Literatur: Catalogue of the Library of Dr. Kloss (London 1835), ©. 334—339 Nr. 4637 
und Tafel 1; ©. 2. Sotheby, Observations upon the handwriting of Philip Melanchthon. 
Ilustrated with fac-similes from his marginal annotations, his common place-book, and his 
epistolary correspondence (2ondon 1839); Serapeum Bd. 2 (1841), ©. 371— 377; Catalogue 
of Additions to the Manuscripts in the British Museum in the years MDCCCXLI to 
MDCCCXLV (London 1850), ©. 30; 8. Hartfelder, Melanchthoniana paedagogica (Leipzig 


1892), ©. 228f.; R. Priebfch, Deutfche Handichriften in England Bd. 2: Das British Museum 
(Erlangen 1901), ©. 120f. Nr. 140; ZKG Bd. 66 (1955), ©. 78f. Anm. 24. 


) Außer den im Text behandelten Handichriften befigt das Britifhe Mufeum noch 
zwei eigenhändige Bucheinzeichnungen Luthers (U. A. Bd. 48, ©. 32F. Nr. 37 und 38). Über 
eine weitere in U. U. berüdfichtigte Handfchrift (Addit. 15217) vgl. U. A. Bd. 3411, S. 574. 
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205) Addit. 12100 2° (4 Bl.): Urjchriftliche Briefe Calvins, Bucers und Theo- 
dor Bezas ſowie eine Abjchrift Melanchthons (genaue Inhaltsüberficht im Cata- 
logue). 

Enthält (von Melanchthons Hand) Briefe Bd. 2, Nr. 332. 

Riteratur: Catalogue... in the years MDCCCXLI—-MDCCCXLVY, ©. 37. 

206) Addit. 15976 2%: Einzelblatt mit einer zeitgenöfjiihen Abfchrift von 
Briefe Bd. 7, Nr. 2184, dem eine moderne Kopie und eine Überfebung ing Eng- 
tiiche beigefügt find. 1848 von Prinzgemahl Albert als vermeintliches Original 
dem Britischen Muſeum gejchentt. | 
Literatur: Catalogue ... in the years MDCCCXLVI—-MDCCOXLVII (Zondon 1864), 
©. 146; Priebſch, Deutfche Handfchriften Bd. 2, ©. 145 Nr. 171. 

207) Addit. 17913 20 (314 BL.): Bon vier Händen des 16. Jahrhunderts ge- 
jchriebener Sammelband mit Briefen, Tiichreden und Gedichten Luthers ſowie 
Briefen Melanchthons, Crucigers u. a. aus der Zeit bis ca. 1550 (Inhaltsangabe 
im Catalogue). Die Handjchrift wurde 1849 vom Britiſchen Muſeum erworben. 
Die hier enthaltenen Tifchreden gehen auf die Sammlung des Johannes Mathe- 
ſius (} 1565) zurück. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 12, Nr. 4222 und Beil. I. 4278. 4330, 11. 
Literatur: Catalogue. ..in the years MDCCCXLVIII—-MDCCCLII (London 1868), ©. 62; 
Priebſch, Deutihe Handichriften Bd. 2, ©. 169 Nr. 192; U. X. Tiſchreden Bd.1, ©. XXL]; 
80.4, ©. XXXVII. 

208) Addit. 18742 2%: Einzelblatt mit der Urfchrift von Briefe Bd.1, Nr. 218, 
das 1851 in das Britiſche Muſeum gelangte. 

Literatur: Catalogue ... in the years MDCCCXLVIII—-MDCCCLIII, ©. 141. 

209) Addit. 19959 4° (107 BL.): Dieje wohl das Widmungseremplar an 
Papſt Clemens VII. darjtellende Handjchrift mit Vorwort vom 2. Februar 1524 
enthält Ausführungen von Petrus Albinianus Tretius (F 1525 oder jpäter) gegen 
Luther, und zwar außer Briefe Bd. 12, Nr. 4224 feine (mit diefem zufammen im 
Jahr 1545 veröffentlichten) Traftate: „De pontificia potestate consultatio“ und 
„De thesauro ecelesiae“. Die Handichrift gelangte zwiſchen 1854 und 1860 an 
das Britiide Muſeum. 

Literatur: Catalogue ... in the years MDCCCLIV—MDCCCLX (London 1875), ©. 22. 


2) Auf BI. 69P— 708 ift das von Melanchthon für Johannes Mathejius am 13. April 
1542 verfaßte Zeugnis (CR Bd. 4, Sp. 803. Nr. 2475) kopiert mit der Überjchrift: „M. Joan- 
nis Mathesii charissimi praeceptoris mei‘; da fich diefelbe Überfchrift auch in der Wolfen- 
bütteler Handſchrift 11.10 Aug. 2° (unten Nr. 335), BI. 215% findet, wird man aus diefer 
zweifach auftretenden Bemerfung nicht ohne weiteres auf die Sammler beider Handfchriften 
ſchließen dürfen. Der dort BI. 1756— 1768 ftehende Brief des Andreas Mijenus an Mathejius 
von Auguft 1532 ift veröffentlicht in: Heimat und Kirche. Feitfchrift zum 90. Geburtätag von 
E. Wehrenpfennig, hrsg. von E. Turnwald (Heidelberg-Wien 1963), ©. 131—138 (vgl. dazu 
auch: Geiſt und Gefchichte der Reformation. Feſtgabe für H. Nüdert [Berlin 1966], ©. 240f. 
Nr. 1). 
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210) Addit. 21524 20 (334 Bl.): Sammlung meift urjchriftlicher Briefe von 
Theologen, Gelehrten und Dichtern Deutfchlands, Hollands und der Schweiz aus 
den Sahren 1517 bis 1812, u.a. von Melanchthon, Spalatin, Bucer, Brenz, 
Hedio, Aleander, Cochläus und Matthäus Lang (genaue Inhaltsüberficht im 
Catalogue). Im Jahre 1856 in das Britiſche Muſeum gelangt. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1631. 

Literatur: Catalogue ... in the years MDCCCLIV—MDCCCLAX, ©. 443— 449. 

211) Harl. 6989 2° (56 Bl.): Erſter Band einer achtzehnbändigen Sammlung 
(Ms. Harl. 6989— 7006), der urfchriftliche Briefe und Aftenjtüce (vor allem des 
Couneil Heinrich VIII.) aus den Jahren 1307—1557 umfaßt, u. a. von Luther, 
Melanchthon, Zonas, Thomas Morus, Neginald Pole und Calvin (genaue In— 
baltsüberficht im Catalogue). 1753 vom Britifchen Mufeum angefauft. 

Enthält urjchriftlich Briefe BD. 7, Nr. 3013. 

Literatur: A Catalogue of the Harleian Manuscripts in the British Museum Bd. 3 (London 
1808), ©. 462— 464. 


Lüneburg. 
Stadtardhiv. 


212) St. Mich. Rep. A 4 Nr. 5 (188 Bl.): „Nachrichten, die den Abt Bolde- 
win von Marenholg [1505—1532] betreffen”. Diefe nur gebündelte Sammlung 
befindet fi) mit dem Archiv des ehemaligen Lüneburger Benediktinerffofters 
St. Michaelis (als Depofitum der Klojterfammer Hannover) auf dem dortigen 
Stadtarchiv. 

Enthält in zeitgenöſſiſcher Abſchrift Briefe Bd. 4, Nr. 1228 (hier nur eine 
nach dieſer Abjchrift angefertigte Kopie des 18. Jahrhunderts berüdfichtigt; vgl. 
Bd.13, ©. 9). 


Maͤgdeburg. 


Landeshauptarchiv Sachſen-Anhalt! 
(jetzt: Staatsarchiv). 


Hier wird — aus dem Anhaltiſchen Geſamtarchiv des ehemaligen Staats— 
archivs Zerbſt jtammend und aus Sicherheitsgründen in der Nachkriegszeit von 


1) Gleichfalls wird hier ar ebenjo wie die Lutherbriefe aus Fürſt *Georgs Beſitz ftam- 
mend — jetzt auch Luthers Überfegungs- und Drudmanuffript von Richt. 7,19— Ejth. 9,1 
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Dranienbaum nad) Magdeburg überführt — der mweitaus größte gefchlofjene 
Komplex urfchriftlicher Lutherbriefe aufbewahrt, und zwar: 

213) a) 60 urfchriftliche Lutherbriefe an verfchiedene Mitglieder des Anhal- 
tiſchen Fürftenhaufes ſowie Luthers eigenhändige Antwort auf rund 50 ihm von 
Fürſt Georg vorgelegte Fragen (Briefe Bd. 11, Nr. 4181 Anhang). 

214) b) 87 urjchriftliche Lutherbriefe an Nikolaus Hausmann (} 1538) (nebft 
der Urſchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 1985), die Hieronymus Weller als „weuunAa‘“ 
am 2. März 1545 aus Freiberg gejchenfweife an Fürſt *Georg von Anhalt 
(1 1553) fandte. Nach deſſen Tod gelangten diefe Stüde laut teftamentarifcher 
Verfügung in das Fürftliche Geſamtarchiv Deffau, in dem fich auch die unter a) 
genannten Stüde befanden. Zuſammen mit diefem Archiv famen die Luther- 
autographen im Jahr 1872 in das damals begründete Herzogliche Haus- und 
Staatsarchiv (feit 1919: Anhaltifches Staatsarchiv) Zerbſt (feit 1948 in Oranien- 
baum). 

— O. Clemen, Georg Helts Briefwechſel (Leipzig 1907), ©. 141f. 

215) c) 312 (davon 5 3. Zt. verſchollene) urſchriftliche Lutherbriefe an Georg 
Spalatin (} 1545), die deſſen Verwandter Michael *Chilian nebſt je einem ur- 
Ihriftlihen Lutherbrief an Kurfürft Friedrich) den Weifen und Juſtus Jonas 
(Briefe Bd. 2, Kr. 485; Bd. 6, Nr. 2003) an Fürſt *Georg von Anhalt verkaufte. 
Über ihre meiteren Schickſale vgl. oben Nr. 214. Bon den jahrgangsmeije in 
Mappen aufbewahrten Driginalen find in der Nachkriegszeit die beiden Jahr— 
gänge 1530/31 (bi auf zwei wieder aufgetauchhte Schreiben [Briefe BD. 5, 
Nr. 1554 und 1612]) verlorengegangen. 

Literatur: ThLZ BD. 77 (1952), Sp. 759; Fakfimileausgabe von Briefe Bd. 5, Nr. 1554 für 


die Mitglieder des Berliner Bibliophilen-Abend3 ſowie für die GSubffribenten des Kata- 
loges: „Humanismus und Reformation” des Antiquariates Gerd Rojen in Berlin (Berlin1958). 


(1523) (U. X. Bibel Bd.1, ©. XV— XVII und 1—391) aufbewahrt. — Die Zahl der damals 
in Zerbſt befindlichen urfchriftlihen Lutherbriefe ift im Zerbiter Jahrbuch Bd. 18 (1933), 
S. 14f. mit 474 (nad) unferer Zählung [einjchließlich von zwei jet in Göttingen = oben 
Nr. 100 befindlichen Originalen]: 465) angegeben. 


Marburg. 
1. Staatsardjiv!. 


216) Polit. Archiv Nr. 3: Briefwechſel des Landgrafen Philipp von Helfen 
mit Quther und Melanchthon über feine Doppelehe (Zuli/Dftober 1540) in Kon— 
zepten bzw. eigenhändigen Briefen (genaue Snhaltsüberjicht bei Küch). 


2) Vgl. das Inventar der Beftände in: Politiſches Archiv des Landgrafen Philipp des 
Großmüthigen von Heffen Bd.1 und 2 (bearb. von F. Küch [Leipzig 1904 u. 1910]) und 
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Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3515. 3518. 3520. 3524. 3525 (= BD. 
12, Nr. 4279). 3531. 3535 u. Beil. 3538. 3542. 

Literatur: Küch, Politiſches Archiv Bd. 1, ©. 4f. 

217) Polit. Archiv Ar. 1462 (150 BL): „Wolff Hornungs Handelung mit 
feiner Hausfrawen 1528". Bon Wolf *Hornung angelegte Sammlung von Aften- 
jtüden und Briefen aus den Jahren 1525/30 (teils Urjchriften, teild von Hornung 
gejchriebene Kopien), feinen Eheftreit betreffend (Inhaltsangabe bei Küch). Es 
ift nicht befannt, wie dieſer Band in die heſſiſche Regiſtratur gelangte. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1179. 1205. 1206; Bd. 5, Nr. 1386 
ſowie abjchriftlich Bd. 4, Nr. 1304 u. Beil. 1309. 
Literatur: PB. Zimmermann, Der Streit Wolf Hornungs mit Kurfürft Joachim I. von 
Brandenburg und Luthers Betheiligung an demjelben (in: Zeitfchrift für Preußifche Ge- 
ſchichte und Landeskunde Bd. 20 [1883], ©.310— 343); Küch, Politiſches Archiv Bd.2, ©.117. 

218) Polit. Archiv Nr. 2687: Dieſes Konvolut umfaßt in Konzepten bzw. 
eigenhändigen Briefen die umfangreiche Korreſpondenz zwiſchen Landgraf Phi— 
lipp von Heſſen und Luther aus den Jahren 1526—1545 (mit Ausnahme des 
Schriftwechſels von Zuli/Dftober 1540 über die Doppelehe — Polit. Archiv Nr. 3 
[oben Nr. 216]) ſowie abfchriftlich einige Briefe von Luther, Melanchthon, Eras- 
mus und Karl V. (genaue Inhaltsüberſicht bei Heinemeyer). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1056. 1071; 88.5, Nr. 1438. 1503. 
1507. 1709. 1717. 1735. 1737. 1740; 88.6, Nr. 1861 B. 1867. 1869; Bd. 7, Nr. 
2138. 2154. 2165. 2177. 3026. 3033; Bd. 8, Nr. 3274; Bd. 9, Nr. 3458. 3462. 3483. 
3491. 3502. 3503; Bd. 10, Nr. 3736. 3738. 3739. 3749 (— Bd. 12, Nr. 4290). 
3845; Bd. 11, Kr. 4083 (den Tert vgl. Bd. 12, Nr. 4295); Bd. 12, Nr. 4293 und 
abjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1035; CR BD. 5, Nr. 3114. 

Literatur: Heinemeyer, Politiſches Archiv Bd. 3, ©. 328—333. 


2. Stiftung Preußiſcher Kulturbejit Staatsbibliothek? 
(früher: Weſtdeutſche Bibliothek). 


219) Ms. germ. 4° 395 (32 Bl.): Bon Heinrich-Wilhelm *Niemeier (} 1766) 
1717 in Berlin für die von feinem Helmftedter Lehrer Johann Andreas *Schmid 


Bd. 3 und 4 (bearb. von W. Heinemeyer [Marburg 1954 u. 1959]). Die Urfehrift von Briefe 
Bd. 11, Nr. 4085 ift im Staatsarchiv Marburg nicht nachweisbar. — Die Urfhrift von 
Bd. 10, Nr. 3896 (dgl. auch) Bd. 13, ©. 317) vgl. oben Nr. 178. 

?) Die nach) hier und nach Tübingen verlagerten Handichriften der ehemals Preußiſchen 
Staatsbibliothek zu Berlin (vgl. oben ©. 16f. und Anm. 2) find verzeichnet in: Seriptorium. 
International Review of Manuscript Studies ®d. 13,1 (Brüffel 1959), ©. 127—130. Außer 
den im Text behandelten Handfchriften befindet fich Hier noch Luthers eigenhändiges Drud- 
manuffript von feiner Schrift: „Wider die 32 Artifel der Theologiften zu Löwen“ (1545) (Ms. 


2. Handfchriftenbefchreibung. 103 


(1 1726) geplante Ausgabe angefertigte Abjchriften von 59 Lutherbriefen; die 
Vorlage bildete der Martin Friedrich *Seidel (f 1693) und dann deffen Sohn 
Andreas Erasmus (F 1711) gehörige Autographenband (jebt Landesbibliothef 
Dresden: R 96 [oben Nr. 71]), deifen Anordnung Niemeier in feinem Manu- 
ſkript folgte; dieſes enthält abfchriftlich faft fämtliche oben unter Nr. 71 verzeich- 
neten Zutherautographen (einjchließlich eines jebt verlorenen Stüdes [Briefe 
BD. 11, Nr. 4066]); es fehlen nur zwei Briefe (ebd. Bd. 7, Nr. 3054 und Bd. 10, 
Nr. 4027), die erſt in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts dem Dresdener 
Bande nachträglich eingefügt wurden. Von den elf Dresdener Abſchriften find 
bloß vier (ebd. Bd.1, Nr.66; Bd. 7, Nr. 3074; Bd. 9, Nr. 3566; Bd. 10, 
Nr. 3930) Eopiert. Am Schluß folgen von verfchiedenen anderen Händen ab- 
jchriftlich ebd. Bd.6, Nr. 1997; Bd. 9, Nr. 3691; Bd. 10, Nr. 3793; Bd. 12, 
Nr. 4330, 6. Niemeier ftellte feinen Band außer Schmid auch Sohann Georg 
Wald) für feine Briefausgabe (in deutfcher Überjegung [1749]) zur Verfügung 
und jchenfte ihn dann 1751 (17599) An Johann Chriſtoph *Harenberg (F 1774); 
wohl bei Verjteigerung von deſſen Bibliothek im März 1775 gelangte dieſe Hand- 
Ichrift auf die Berliner Bibliothef. 

Literatur: Die Bibliothek Herrn Joh. Chriftoph Harenberg (Braunſchweig 1775), ©. 72 
Nr. 1312; Lutherſtudien, ©. 17f.; 9. Degering, Kurzes Verzeichnis der germanischen Hand- 
ſchriften der Preußiſchen Staatsbibliothef Bd. 2 (Leipzig 1926), ©. 71; Briefe Bd. 14, ©. 499 
und 529. 


220) Ms. germ. 4° 1482 (Wernsdorfiche Sammlung) (247 Bl.): Yon Gott— 
lieb *Wernsdorf (F 1729) angelegte und nachträglich gebundene Sammlung mit 
Einzelabjchriften (von verfchiedenen Händen auf Blättern unterfchiedlicher Größe) 
bon 80 (darunter 2 unechten) Yutherbriefen, 5 Melanchthon- und 5 weiteren Brie- 
fen (aus den Jahren 1517/45); ihr ift als zweiter Teil eine im wejentlichen nur 
Schriftſtücke des 17. Jahrhunderts umfafjende, für eine (nicht zujtande gefom- 
mene) Veröffentlichung bejtimmte Brieffammlung Balthafar Mentzers (f 1741) 
angebunden (genaue Inhaltsitberjicht bei Degering). Nach Gottlieb *Wernsdorfs 
Tod fam die Sammlung an feinen Sohn Ernit Friedrich (F 1782), an den Witten- 
berger Bibliothefar Johann Gotthelf *Lauro (F nach 1805), den Löwener Theo- 
logieprofefjor Johann Franz van de *Velde (} 1823), den Londoner Buchhändler 
William Pickering, 1841 an den englischen Sammler Sir Thomas *Phillips 
(+ 1872) und jchlieglich über Sir Mar Leonard *Waechter (F1924) 1912 auf die 
Berliner Bibliothek. 


germ. 4° 1317 = U.X. Bd. 54, ©. [423] 432— 443) und feine eigenhändige Bucheinzeichnung 
U. U. 89.48, ©. 194f. Nr. 261 fowie eine großenteil3 Lutherſche Tifchreden enthaltende 
Sammelhandfchrift von 1555 (Ms. germ. 89 442; vgl. U. X. Tifhreden Bd.1, ©. XIX und 
80.4, ©. XXXVII [dort als: „Cod. Goeld.‘ bezeichnet]; P. Drews und 3. Cohrs, Philipp 
Melanchthons Schriften zur praftiihen Theologie Teil 2: Homiletifhe Schriften [Leipzig 
1929], ©. CVI-CVI). 
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Enthält abjchriftfich u. a. Briefe Bd. 1, Nr. 206; Bd. 3, Nr. 701 (unedht); 
Bd. 4, Nr. 964. 1138. 1195 (unecht). 1214. 1275. 1276. 1291; 38.7, Nr. 2176, 
30.9, Nr. 3638; Bd. 10, Nr. 3914. 3947 (die legten vier in U. A. Briefe nicht 
berücfichtigt). 
giteratur: OR Bd.1, Sp. CXVI Nr. 104; Zutherftudien, ©. 18f.; Mitteilungen aus der 
Königlichen Bibliothef Bd.3 (Berlin 1917), ©. 84-87; ZKG Bd. 37 (1918), ©. 220f.; 
H. Degering, Kurzes Verzeichnis der germanischen Handſchriften uſw. Bd. 2, ©. 243f.; ARG 
BD. 25 (1928), ©. 289; Briefe Bd. 14, ©. 492 Anm. 22 Nr. [20]. 


221) Ms. germ. 4° 1875 (früher: Wernigerode, Zd 77) (300 u. 23 Bl.): „Me- 
ditationes et colloquia D. Lutheri“. Eine aus zwei zunächjt getrennten, ins— 
gefamt von drei Händen gejchriebenen Heften zufammengebundene Sammlung, 
deren erfte Hälfte (BI. 1—221) größtenteils eine Abfchrift der Tiſchredenſamm— 
lung Caſpar *chummers (Dresden LB, A 180 [oben Nr. 61]) und deren zweite 
Hälfte (BL. 222—300) eine Kopie von Anton Lauterbachs Tiichredenfammlung 
bon 1538 umfaßt. Die Handfchrift wurde im Jahre 1931 aus der Gräflich Stol- 
bergiichen Bibliothek zu Wernigerode von der Berliner Bibliothek erworben. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 8, Nr. 3267. 

Riteratur: E. Förftemann, Die Gräflich Stolbergiihe Bibliothek zu Wernigerode (Nord- 
haufen 1866), ©. 121; 3%. 8. Seidemann, M. Anton Lauterbach's Tagebuch auf das Jahr 


1538 (Dresden 1872), ©. III; U. X. Tiſchreden Bd.3, ©. XXVIIIf. (dort als: „Wern.“ 
bezeichnet). 


222) Ms. lat. 4° 905 (200 Bl.): Sammelhandjchrift, deren beide urjprünglich 
jelbjtändige Teile nachträglich zufammengefügt jind. Der von Bartholomäus 
*Schönbach (F 1595) um 1555 begonnene und von ihm ſelbſt gejchriebene erfte 
Teil (81. 1—133) enthält rund 150 Briefe aus den Jahren 1533/79, Darunter vor 
allem von Melanchthon (ca. 100), außerdem von Luther, Paul Eber, Georg Ma- 
jor, Kaſpar Beucer, Johann Mathefius u. a.; die meijten Briefe ftehen in irgend- 
einer Beziehung zu dem Joachimsthaler Pfarrer Johann Mathefius (} 1565) bzw. 
dem mit diefem befreundeten Geiftlihen Kaſpar Eberhard (} 1575). Der von 
zwei Händen gejchriebene zweite Teil (BI. 134—200) umfaßt lediglich Chefälle 
betreffende Schriftjtüde vor allem von Wittenberger Theologen und Juriſten aus 
den jahren 1527/44 (genaue Inhaltsüberjicht in ARG Bd. 29, ©. 108—115). 
Dieje Handichrift wurde 1928 von der Berliner Bibliothek aus dem Leipziger 
Antiquariat Weigel erworben. 

Enthält abjehriftlich u. a. Briefe Bd. 10, Nr. 3781. 3904. 3945. 3968 u. Beil.; 
vgl. auch ebd. ©. 109 Arım. 7. 

Literatur: ARG Bd. 29 (1932), ©. 99— 117. 

223) Ms. lat. 8° 259 (142 Bl.): Wahrſcheinlich im Erfurter Karthäuſerkloſter 
nach 1510 entjtandener und urſprünglich aus 5 Druden (aus der Zeit bis 1507) 
und 6 Handichriften bejtehender Sammelband, der auf der Berliner Bibliothek, 
wohin er 1908 von der Erfurter Königlichen Bibliothek gelangt war, unter Her- 
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auslöjung der Drude neu eingebunden wurde. Neben älteren Handfchriften finden 
ih auf BI. 86°—91% „Viginti quatuor Epistolae Lutheri ae magistrorum ami- 
corumque eius Isenacensium et Erfordensium“ (foweit datiert, aus der Zeit von 
1498 bis 1510) (genaue Inhaltsüberficht im Zentralblatt, ©. 70—72 und 74). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 1. 2. 4. 

Literatur: Zentralblatt für Bibliothefswefen Bd. 33 (1916), ©. 69—95; Briefe Bd. 1, 
©.1-—9. 13.15. 621f. (und Bd. 13, ©. 4). 

224—225) Ms. theol. lat. 8° 41 und 43 (285 und 136 Bl.): Zweiter und 
vierter Band der vierbändigen Sammlung von eigenhändig gejchriebenen Merf- 
büchern Johann *Bugenhagens (} 1558) (Ms. theol. lat. 8° 40—43 [257. 285. 
224. 136 Bl.]; zu Ms.40 vgl. U. A. Bd. 14, ©. 745— 753). Jene Bände ent- 
halten theologijche Aufzeichnungen, Erzerpte, (zum Teil ungedrucdte) Nach— 
Ichriften von Vorlefungen und Disputationen Luthers? und Melanchthons u. a. 
(Snhaltsangabe bei Roſe). Diefe vier Bände gehörten in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts Martin Friedrich *Seidel (F 1693), aus dejjen Beſitz ſie 
jpätejtens 1668 auf die Berliner Bibliothek gelangten. 

Es enthält abjchriftlich: 

224) Ms. theol. lat. 8° 41: Briefe Bd. 6, Nr. 1861B; Bd. 7, Nr. 2294; 

225) Ms. theol. lat. 8° 43: Briefe Bd.6, Nr. 1822 (vgl. auch U. A. BD. 
30111, ©. 528). 

Literatur: V. Roſe, Verzeichniß der lateiniſchen Handichriften der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin Bd. 2111 (Berlin 1905), ©. 1359—1362 Nr. 69 und 70; U. A. Bd. 14, ©. 745; 


9. Bolz, Urkunden und Aftenftüde zur Gefchichte von Martin Luthers Schmalfaldifchen 
Artikeln (Berlin 1957), ©. 74f. Anm. 1. 


3) &3 handelt fich dabei um ausführliche Aufzeichnungen aus folgenden vier Disputa- 
tionen von 1535/36: über Daniel 4,24 (U. X. Bd. 391, ©. 63—75); über 1. Kor. 13 (ebd. 
©. 76f. — beſonders wichtig, da bisher feine Nachjchrift befannt); de iustificatione (ebd. 
©. 78—126); de potestate concilii (ebd. ©. 181—197). Diefe Texte werden in U. X. Bd. 59 
abgedrudt. 


Meiningen. 


Bibliothek der erweiterten Henfling-Oberjchule 
(früher: Gymnaſium Bernhardinum). 


226) Vol. epist. A/I—X 201 (62 Bl.): Um 1830 entjtandene und 172 Num- 
mern umfafjende (mit einigen Abfchriften untermifchte) Autographenfammlung 
mit (teilweife an Juſtus Jonas gerichteten) Briefen Spalatinz, Crucigers, Cor- 


1) Bon Clemen zitiert als: „„Cod. chart.‘ und: „Vol. Epist.“. 
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vinus', Camerarius', Martin Bucers und anderer Theologen und Gelehrten der 
Neformationzzeit (1517/51) (Inhaltsangabe in CR). Diefe Sammlung gehörte 
Philipp Heinrich *Hartmann (} 1832), der fie mit feiner Bibliothef der Meininger 
Schule vermachte; aus jener gingen verjchiedene Driginale in die Autographen- 
jammlung der Kunftiammlungen Veſte Coburg (oben Nr. 50) über, ein erheb- 
licher anderer Teil ift verloren?. Teilweiſe ift die Handjchrift in der Hallefchen 
Handſchrift A 117 (oben Nr. 150) fopiert. 

Enthält (jet verloren) urfchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3387 ſowie — in einer 
(von Juſtus Jonas forrigierten) Abſchrift — BD. 9, Nr. 3556; vgl. auch BD. 11, 
©. 296. 

Literatur: CR Bd. 1, Sp. CV Nr. 67; ZKG Bd. 31 (1910), ©. 81f. 


2) Ein Stüd aus Diefer Sammlung (Safpar Hedio an Melanchthon [11. Auguft 1543] 
= (CR 32. 5, Nr. 2738) wurde im März 1898 im Berliner Antiquariat Leo Liepmannzfohn 
verjteigert (vgl. Katalog der XXII. Autographenverfteigerung vom 7. und 8. März 1898, 
Nr. 167). 


Moskau. 
Staatliche Leninbibliothek!. 


(185) Fond 218 Nr. 42 20: Heutige Bezeichnung der bis 1945 auf der Stadt- 
bibliothek in Königsberg/Pr. aufbewahrten Autographenfammlung S 49 (oben 
Kr. 183). 

) Auf diefer Bibliothek (Signatur: Acceffions-Nr. Mappe 12, fremde Hff. 1) befindet 


fi) aud) die früher der Kirchenbibliothef in Freyſtadt / Schleſ. gehörige Urfchrift des Luther- 
briefes an Kurfürft Joachim II. von Brandenburg vom 2. Mai 1545 (Briefe Bd. 11, Nr. 4098). 


München. 
1. Bayeriiches Hauptſtaatsarchiv. 


227) Stajten Nr. 40 H 346: In Carl Theodor *Gemeiners (71823) Nachlaß 
befindet jich die Urfchrift von Briefe Bd. 3, Nr. 864, die offenfichtlich aus dem 
bon ihm für feine 1792 erjchienene „Geschichte der Kirchenreformation in 
Regensburg aus den damals verhandelten Originalacten bejchrieben“ benutzten 
Regensburger Ratsarchiv ſtammt. 
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228) Cgm 980 4° (391 Bl.): Bon Beit Dietrich Neffen Johann *Ketzmann 
(7 1570) 1552 angelegte Abjchriftenfammlung mit vorzugsmweife Briefen und 
Aktenſtücken zur Neformationsgefchichte; die fpäteren Teile der Handfchrift mit 
Hgeitungen und Pasquillen ftammen von einem anderen Schreiber (Inhalt3- 
angabe bei Halm). Später im Befib des Nürnberger Arztes Gottfried *Thomafius 
(7 1746), dann des Altdorfer Schulrektors Bernhard Friedrich Hummel (7 1791), 
Ichlieglich der Ingolſtädter katholiſchen Theologieprofefforen Andreas *See- 
miller (F 1798) und Stephan *Wieſt (F 1797), aus deſſen Nachlaß die Handichrift 
an die Münchener Bibliothek gelangte. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 10, Nr. 4009; Bd. 11, Nr. 4080. 4141. 
4156; vgl. ebd. ©. 275 Anm. 3. 
Literatur: OR Bd.1, Sp. CVI: a; ZKG 80.7 (1885), ©. 450f.; Bd. 43 (1924), ©. 223; 


Halm, Die deutſchen Handſchriften Teill, ©. 160f.; B. Klaus, Veit Dietrich (Nürnberg 1958), 
©. 26. 


229) Cgm 1314 2° (Codex Galli I) (475 Bl.): „Miscellaneorum Galli tomus 
J.“ Erjter Band einer von mehreren Händen gejchriebenen vierteiligen Samm- 
Yung (Cgm 1314—1317), der Akten über die Verhandlungen mit den päpftlichen 
Zegaten 1533 und 1535/37 ſowie zur Gejchichte von Neichstagen und Religions— 
gejprächen (1541/59) und des Schmalfaldifchen Krieges, außerdem Schriftftüde 
Luthers und Melanchthons von 1535 und 1540 und die „Wittenberger Refor— 
mation“ von 1545 (CR 82.5, Nr. 3114 A) enthält (Inhaltsangabe in CR). Die 
Zuweiſung dieſes und des folgenden (Cam 1315) von ihm als „Codices Galli“ 


1) Die Münchener Handjchriften, ſoweit hier behandelt, find beſchrieben: K. Halm und 
G. Laubmann, Catalogus codicum latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis Bd. 11 
(2. Aufl. Münden 1892) = Cod. 1—2329. — R. Halm und W. Meyer, Catalogus codicum 
latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis Bd. 21 (München 1874) = Cod.8101—10930 und 
Collectio Camerariana. — K. Halm, Die deutjhen Handjchriften der K. Hof- und Staats— 
bibliothef zu München Teil 1 und 2 (München 1866) = Cod. 1—5154. Über die Collectio 
Camerariana vgl. 8. Halm, Über die handfchriftlihe Sammlung der Camerarii und ihre 
Schickſale (Sibungsberichte der philof.-philolog. und Hiftor. Claffe der £. bayerifhen Afademie 
der Willenihaften zu Münden Bd. 3 [1873], ©. 241— 272). Außer den im Tert behandelten 
Handſchriften befigt die Münchener Bibliothek noch an Zutherautographen: das Drudmanı- 
jfript der „Ermahnung zum Frieden auf die zwölf Artifel” (1525) (Cgm 4101 = U. A. Bd. 18, 
©. [281f.] 2931—334); ein Blatt des Drudmanuffriptes zum ‚‚Deuteronomium Mose cum 
annotationibus“ (1525) (Antographenjlg. Luther = U. A. Bd. 14, ©. 724, 6—18; abgedrudt 
in BD. 59); eine Buchwidmung (Rar. 532 = U. A. Bd. 2, ©.135). An fonftigen in U. X. 
berückſichtigten handſchriftlichen Luthertexten befikt die Bibliothef: Cgm 1322 (U. U. Bd. 45, 
©. XI; BD. 46, ©. XI); Cgm 594 (U. A. Bd. 46, ©. XI); Clm 937 (vgl. unten ©. 109 
Anm. 2); OIm 945 (U. A. Bd. 3911, ©. XXI—-XXIV Nr. II; B. Drews u. F. Cohrs, Phi- 
lipp Melanchthons Schriften zur praftifchen Theologie Teil 2: Homiletifche Schriften [Leip- 
zig 1929], ©. CIXf.). 
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bezeichneten Bandes an den Regensburger Superintendenten Nikolaus *Gallus 
(+ 1570) bezmeifelte &. ©. Bretfchneider (CR Bd.1, Sp. CX) grundlos. Die vier- 
teifige Sammlung befand ſich im 18. Jahrhundert im Regensburger Natsarchid, 
fam dann auf die dortige Ratsbibliothef und ſchließlich 1810 bei dem Übergang 
Regensburgs an Bayern auf die Münchener Bibliothef. 

Enthält abfchriftlich u. a. Briefe Bd. 9, Nr. 3573; Bd. 11, Nr. 4068. 
Literatur: CR Bd. 1, Sp. CXf.: d; Halm, Die deutſchen Handſchriften Teil 1, ©. 197. 

230) Cgm 1315 2° (Codex Galli II) (393 Bl.): „Miscellaneorum Galli 
tomus II.“ Zweiter Band einer bon mehreren Händen gejchriebenen vierteiligen 
Sammlung, der verfchiedenartige Schriftftüde zu den innerproteftantifchen Strei- 
tigfeiten, vornehmlich aus den Jahren 1558—1560, jowie Briefe von und an 
Melanchthon, Flacius, Nikolaus. Gallus u.a. enthält (Inhaltsangabe in CR). 
Über Herkunft und Gefchichte der Handichrift vgl. oben Nr. 229. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 3108. 

Literatur: CR Bd. 1, Sp. OXf.: e; Halm, Die deutfhen Handichriften Teil 1, ©. 197. 

231) Cgm 4102 49 (66 Bl.): Bon Kaſpar Schwenffelds (f 1561) Amanuen- 
jis Adam *Reisner (F ca.1582) gejchriebener „Sandbrief an D. Martin Luther mit 
ainem Auszug von den icz ſchwebenden Irrthumbn vonder dem namen der 
Creatur beim Erfantnus vnnſers Herren Iheſu Chriſti Mit Doctor Martin Luthers 
Antwort 1544" (die Inhaltsangabe in Briefe Bd. 10, ©. 426 iſt dahin zu berich- 
tigen, daß die Handichrift nur Schwenkfelds Brief an Luther [Nr. 3926], Auszüge 
aus Joachim Vadians [} 1551] Schriften, Luthers Antwort an Schwenkfelds 
Boten [U. X. Tiichreden Bd.5, ©. 300, 15—301, 8] und Schwenkfelds Ableh— 
nung und Verantwortung von 1544 enthält; das Fragment des Lutherbriefes 
an einen Fürften [Bd. 10, ©. 426] ift nur in einem zeitgenöfjifchen Drud über- 
liefert). Die Handfchrift befand fich in der Heidelberger Kammerbibliothef des 
Kurfürjten Dttheinrich und gelangte nach deſſen Tod (1559) durch feinen Erben 
Pfalzgraf Wolfgang von Zweibrücken (} 1569) zunächſt nach Neuburg/Donau 
und (vermutlich duch Pfalzgraf Philipp Wilhelm (} 1690]) auf die Düffeldorfer 
Hofbibliothef, ſodann (laut Eintrag im vorderen Einbanddedel) auf die Mann- 
heimer Hofbibliothef, von mo fie durch den zunächſt in Mannheim refidierenden 
pfälziſchen Kurfürſten (und jpäteren bayeriſchen Kurfürften [feit 1777)) Karl 
Theodor (7 1799) auf die Münchener Bibliothek gelangte. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 10, Nr. 3926. 

Literatur: Halm, Die deutſchen Handſchriften Teil 2, ©. 424; Corpus Schwenckfeldianorum 
Bd. 8 (Leipzig 1927), ©. 6875. Über Ottheinrichs Kammerbibliothef und deren Schidfale 
dgl. 8. Schottenloher, Pfalzgraf Dttheinrich und das Bud, (Miünfter 1927), ©. 15—18. 

232) Cim. 376: Aus Georg Wolfgang *Panzers (} 1805) Nachlaß 1829 in 
den Beſitz der Münchener Bibliothef übergegangene Mappe mit den Urfchriften 
von Briefe Bd. 5, Nr. 1607 und 1750. 

Cim 65 = Clm 943. 
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Cim 89 Nr. VI = Clm 940. 

233) Clm 718 2° (554 Bl.): Bon Kafpar Schmwenffelds (}1561) Amanuenfis 
Adam *Reisner (Fca.1582) im Jahr 1554 gefchriebene Traftate Valentin Kraut- 
walds (71545): „Cophinus Fragmentorum siue Reliquiarum de Mensa Domini“, 
denen am Schluß einige Blätter mit Materialien zur Lebensgejchichte Kraut- 
walds beigefügt jind (genaue Inhaltsüberficht bei Halm-Laubmann). Die Hand- 
ſchrift ſaammt aus der Bibliothek Johann Jakob *Tuggers (} 1575) und gelangte 
mit diejer 1571 in die Münchener Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 3, ©. 631—633. 

Riteratur: Halm-Laubmann Bd. 11, ©. 184; Corpus Schwenckfeldianorum Bd. 2 (Leipzig 
1911), ©. 175— 177; D. Hartig, Die Gründung der Münchener Hofbibliothek durch Albrecht V. 
und Johann Jakob Fugger (München 1917), ©. 358. 

234) Clm 938 (früher: Cod. Monac. 88 nr. IV) 4° (351 81.): Bon drei Händen 
aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts (erſte Hand: BL. 1—318) gejchrie- 
bener Sammelband vor allem mit Abjchriften von Briefen und Reden Melan- 
thong (Inhaltsangabe bei Halm-Laubmann). Später im Befit des Altdorfer 
Schulrektors Bernhard Friedrih *Hummel (F 1791), dann der Ingolftädter 
fatholiihen Theologieprofefjoren Andreas *Seemiller (7 1798) und Stephan 
*Wieſt (7 1797), aus deſſen Nachlaß die Handjchrift auf die Münchener Bibliothef 
gelangte. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 10, Nr. 3928. 

Literatur: CR BD. 1, Sp. CVIII: g; Halm-Laubmann, Catalogus codicum latinorum BD. 11, 
©. 211f.; ARG Bd. 12 (1915), ©. 211. 

235) Clm 939 (früher: Cod. Monac. 87 nr. V) 4° (256 BL.): „Dieta et facta 
Rfeverendi] D[omini] D. Martini Lutheri et aliorum 1550“. Teilmeije von dem 
Freiberger Johann *Lindner (F 1585) angelegte und von dem Freiberger Georg 
*Steinhart (F 1601) 1550 gejchriebene Sammlung Lutherjcher Tifchreden, die 
legterer am 17. Juni 1564 dem Chemnißer Superintendenten Johann *Tettel- 
bach (f 1598) jchenfte?. Sie umfaßt auch einige Luther- und Melanchthonbriefe. 
Über ihre jpäteren Befißer vgl. oben Nr. 228. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3267; Bd. 11, Nr. 4136 (unvoll- 
ſtändig). 

Literatur: CR Bd. 1, Sp. CVIf.: b; W. Preger, Tiſchreden Luthers aus den Jahren 1531 
und 1532 nach den Aufzeichnungen von Johann Schlaginhaufen (Leipzig 1888), ©. XXI 


bis XXIV; Halm-Laubmann, Catalogus codicum latinorum Bd. 11, ©. 212; U.X. Tiſch— 
reden Bd.1, ©. XVII; 88.2, ©. IX— XIV; 82.3, ©. XXIXf.; 88.4, ©. XV. 


2) Gleicher Herkunft und Gejchichte wie dieſer Coder ift auch die Handjchrift: OIm 987 
(früher: Cod. Monae. 87 nr. III) 4° (181 Bl.): Sie enthält Tifchreden Luthers ſowie Briefe 
Luthers, Melanchthons, Veit Dietrichs u. a. 
giteratur: CR Bd.1, Sp. CVII: c; Preger a. a. D., ©. XXII-XXIV; Halm-Laubmann, 
Catalogus codicum latinorum Bd. 11, ©. 211; U. X. Tiihreden Bd.1, ©. XVIII; 8. 2, 
©. IX— XIV; 80. 5,6. XXVIf. und 281f. Anm. 4. 
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236) Clm 940 (friiher: Cod. Monac. 89 nr. VI) 4° (597 Bl. [1—459 u. 1 bi3 
138]): Zwiſchen 1553 und 1557 von dem damaligen Wittenberger Studenten 
Sohann *Spon (f 1562) gejchriebener und 1557 eingebundener erjter Teil einer 
zmweibändigen Sammlung (Clm 940 und 941). Diefer Teil umfaßt Wittenberger 
(und Jenaer) Disputationen (darunter zehn von Luther) ſowie Abjchriften ver- 
ſchiedener Gelehrtenbriefe aus der Reformationszeit (Luthers, bejonders aber 
Melanchthons u. a.) ſowie einiger Gedichte Melanchthons und Johann Stigel?, 
außerdem eine Anzahl von Zeugnifjen der Wittenberger philoſophiſchen und 
theologischen Fakultät (genaue Inhaltsüberſicht [81. 1—459] bei Drews). Später 
befaß diefen Band ein gewiſſer Johann *Molitor; über die weiteren Beſitzer vgl. 
oben Nr. 228. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1619; Bd. 8, Kr. 3351; Bd. 10, 
Nr. 3868. 3904. 3927. 

Literatur: OR Bd. 1, Sp. CVII: d; Halm-Laubmann, Catalogus codicum latinorum BD. 11, 
©. 212; P. Drews, Disputationen Dr. Martin Luthers (Göttingen 1895), ©. XXX bi3 
XXXIII; ARG 8b. 12 (1915), ©. 211; U. A. Bd. 3911, ©. XXI Nr. U. 

237) Clm 941 (früher: Cod. Monac. 90 nr. VII) 4° (742 Bl. ): Zweiter Teil 
der von Johann *Spon (71562) angelegten und 1557 eingebundenen zwei— 
bändigen Sammlung (= Clm 940 und 941). Diefer Teil umfaßt Gelehrtenbriefe 
(u.a. Luthers, vor allem aber Melanchthong) aus der Reformationzzeit, Lutherſche 
Tiſchreden, Melanchthonſche Disputationen ſowie zahlreiche Anekdoten (historiae) 
und Ausiprüche (apophthegmata) berühmter Männer (aus Melanchthons Vor— 
lefungen). Am Schluß (von anderen Händen) (Bl. 737P— 7422) Aufzeichnungen 
über Nürnberger Ereigniſſe (1591—1602) (Inhaltsangabe bei Halm-Laubmann). 
Auch diefen Band beſaß Johann *Molitor. Über die jpäteren Befiger vgl. Nr. 228. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1562; Bd. 10, Nr. 3949; Bd. 11, 
Nr. 4156. 4209. 

Literatur: CR Bd.1, Sp. CVIIf.: e; Halm-Laubmann, Catalogus codicum latinorum 
Bd. 11, ©. 212; B. Klaus, Veit Dietrich (Nürnberg 1958), ©. 26. 

238) Clm 943 (früher: Cod. Monae. 65) 4° (274 Bl.): „Martini Lutheri Pri- 
vata Dieta, Consilia, Iudicia, Vatieinia, Item Epistolae, Sales, Consolationes 
hine inde colleetae Anno 1567“. Von einem Ungenannten zwiſchen 1558 und 
1567 bzw. 1551/52 gejchriebene zmeiteilige Sammlung, deren erjte Hälfte 
(BI. 1—174) Briefe, Ausfprüche und Gutachten Luthers ſowie Schriftſtücke 
anderer Gelehrter, vor allem Melanchthons (aus den Jahren 1522—1550) ent- 
hält. Die zweite Hälfte (BI. 174P—2738) umfaßt Johann Schlaginhaufens Tifch- 
redenſammlung in Abjchrift (Inhaltsangabe bei Halm-Laubmann). Chemals im 
Beſitz der Ratsbibliothek Regensburg, gelangte die Handfchrift bei dem Übergang 
diejer Stadt an Bayern (1810) auf die Münchener Bibliothek. 

Enthält abjehriftlich u. a. Briefe Bd. 3, Nr. 589; Bd. 5, Nr. 1759; Bo. 6, 
Nr. 1809; Bd. 10, Nr. 3868; Bd. 12, Nr. 4299. 
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Literatur: CR Bd. 1, Sp. CVIIIf.: h; W. Preger, Tiſchreden Luthers aus den Jahren 1531 
und 1532 nach den Aufzeichnungen von Johann Schlaginhaufen (Leipzig 1888), ©. IVf.; 
Halm-Laubmann, Catalogus codicum latinorum Bd. 11, ©. 213; U. X. Tiſchreden Bd.1, 
©. XVII. XXIIf.; 8b. 2, ©. XIIIf.; Bd. 5, ©. XXXIIIf. 


239) Clm 2106 4° (187 Bl. ): Abjchriftenfammlung von Händen des 17. Jahr- 
hundert3, die auf Kopien des Zwickauer Rektors Chriftian *Daum (F 1687) zu- 
tüdgeht (deren Borlage war teilweiſe Johann Friedrich *Hekels Autographen- 
jammlung) (genaue Inhaltsüberficht bei Halm-Laubmann und [für ©. 46—84 
der Handjchrift] bei Clemen, Beiträge, ©. 104—106). Chemal3 auf der Mann- 
heimer Hofbibliothef, gelangte die Handjchrift dann (ebenfo wie Cgm 4102 [oben 
Nr. 231]) auf die Münchener Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 3, Nr. 740. 


Literatur: Halm-Laubmann, Catalogus codicum latinorum Bd. 11, ©. 312f.; D. Clemen, 
Beiträge zur Reformationsgefhichte Bd. 2 (Berlin 1902), ©. 104—131. 


Cim 10355 = Coll. Camer. 5. 

Cim 10357 = Coll. Camer. 7. 

Closs. 943: Briefe Bd. 5, ©. 694 irrig ftatt: Clm 943. 
Cod. 88 = Clm 938. 

Cod. 90 Nr. VII = Clm 941. 

Cod. Galli I u. I = Cgm 1314 u. 1315. 


Colleetio Camerariana. 


Kurfürft Karl Theodor von der Pfalz (jeit 1777 von Bayern; T 1799) erwarb 
vor 1774 von den Camerarius-Erben für 1200 Gulden die Kamerarius-Samm- 
lung, die zunächſt in feine Mannheimer Hofbibliothef und dann (ebenjo wie 
Cgm 4102 und Clm 2106 [oben Nr. 231 und 239]) nad) München fam; vgl. Hal, 
Über die handſchr. Sammlung, ©. 251 und unten ©. 2897. 

240) Coll. Camer. 5 (= Cim 10355) 2° (226 Bl.): Yon Ludwig *Tamera- 
rius (f 1651) angelegte Abjchriftenfammlung von einigen Quther- und zahlreichen 
Melanchthonbriefen ſowie fonftigen Schriftftücen der Reformationszeit, in die 
(BL. 25—103) verschiedene Melanchthonautographen (Konzepte) eingefügt find 
(genaue Inhaltsüberficht bei Halm-Meder). 

Enthält urfchriftlih u. a. Briefe Bd. 12, ©. 131f. ſowie abjchriftlich u. a. 
BD. 3, Nr. 729; Bd. 4, Nr. 1126; Bd. 9, Nr. 3444. 

Riteratur: OR Bd. 1, Sp. CX: e; Halm, Über die handſchr. Sammlung, ©. 260 Nr. 5; Halm- 
Meyer, Catalogus codicum latinorum Bd. 21, ©. 202— 204. 

241) Coll. Camer. 6 (= Clm 10356) 2° (663 Bl.): Bon Ludwig *Lamera- 
rius (f 1651) angelegte Autographenjammlung, die fajt nur (ca. 450) eigenhän- 
dige Melanchthonbriefe (an verjchiedene Empfänger [Bl. 275—280 ſechs Briefe 
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an Luther 1530 und BL. 383—390. 396—408 einundziwanzig Briefe an Veit 
Dietrich von 1530]) jowie Gedichte Melanchthons umfaßt. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1565. 1604. 1655 (verdrudt: Cam. 
17,275 ftatt: Cam. 6, 275). 1667. 1708. 1710 (verdruckt 299 ftatt: 279); Bd. 6, 
Per. 1847 (Briefe Bd. 5, Nr. 1728 und 1729 fowie Bd. 6, Nr. 1772 ſtehen in Coll. 
Camer. 7 Inicht: 6)). Die ohne Angabe des Zundortes der Urſchrift in Briefe 
Bd. 5, ©. 365. 386. 396. 402. 423. 447. (zwei). 475. 507. 510. 515. 536. 541. 
567f. 597. 602. 625 aus dem Corpus Reformatorum Bd. 2 abgedrudten jiebzehn 
Melanchthonbriefe an Veit Dietrich (Zuni—September 1530) entſtammen gleich- 
falls dieſer (im CR als „Cod. Monac. no. I“ bezeichneten) Handjchrift; nicht in 
Briefe Bd. 5 aufgenommen find die vier Melanchthonbriefe an Veit Dietrich von 
Mai / Juni 1530: CR Bd. 2, Nr. 680. 686. 699. 757. 


Literatur: OR Bd. 1, Sp. CIXf.: b; Halm, Über die handſchr. Sammlung, ©. 260f. Nr. 6; 
Halm-Meyer, Catalogus codicum latinorum Bd. 21, ©. 204. 


242) Coll. Camer. 7 (= CIm 10357) 2° (329 BL.): Bon Ludwig *Camerarius 
(+ 1651) angelegte Autographenfammlung mit Briefen von zahlreichen Gelehrten 
der Reformationgzeit (darunter als Nr. 4—7. 9. 12—15 neun [nach dieſer Vorlage 
in der Hallenjer Handjchrift A 117 (oben Nr. 150), ©. 368—380 kopierte] Zuther- 
briefe) (genaue Snhaltsüberficht bei Halm-Medyer). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 801; Bd. 4, Wer. 977; Bd. 5, Nr. 1728. 
1729 (bei beiden Briefen muß es heißen: — VII ftatt: — VI) und ©. 642 
Anm.1 (vgl. dazu Bd.9, ©. 496 Anm. 1); Bd. 6, Nr. 1907; Bd. 9, Nr. 3509. 
3624. 3655 (vgl. Bd. 13, ©. 297). 3657; 85. 10, Nr. 3871. 3884. 3935 ſowie ab- 
fchriftlich Bd. 6, Nr. 1772 (e3 muß hier heißen: Cam. VII, 5 ftatt: Cam. VI, 5). 


Kiteratur: Halm, Über die handſchr. Sammlung, ©. 261 Nr. 7; Halm-Meyer, Catalogus 
codicum latinorum Bd. 21, ©. 204—206 (die von Halm an beiden Stellen irrigerweiſe als 
verloren angegebenen Briefe Nr. 10—12 [= Briefe Bd. 9, Nr. 3509. 3657; Bd. 10, Nr. 3871] 
find in Wirklichkeit vorhanden). 


243) Coll. Camer. 8 (= Clm 10358) 2° (382 Nrn.): Von Ludwig *Camera- 
rius (71651) angelegte Sammlung mit wrfchriftlichen Briefen von zahlreichen 
Gelehrten der NReformationzzeit (u. a. Erasmus, Mutian, Jonas, Mykonius, 
Menius, Lang, Eber, Brenz, Mathejius, Pflug und Thomas Cranmer) vor allem 
an Melanchthon, Joachim Camerarius und deſſen Sohn Joachim (IT) aus den 
Jahren 1524/89 (genaue Inhaltzüberficht bei Halm-Meyer). 

Enthält urſchriftlich u. a. Briefe Bd. 10, ©. 57 (vgl. auch 9. Ulbrich, Fried- 
rich Myfonius [Tübingen 1962], ©. 65 Nr. 303a). 


giteratur: Halm, Über die handſchr. Sammlung, ©. 261f. Nr. 8; Halm-Meyer, Catalogus 
codicum latinorum Bd. 21, ©. 206— 208. 


244) Coll. Camer. 10 (Clm = 10360) 2° (331 Nrn.): Bon Ludwig *Came— 
rarius (71651) angelegte Autographenfammlung mit Gelehrtenbriefen des 
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16. Jahrhunderts, vor allem an Joachim Camerarius (I) und Melanchthon (ge- 
naue Inhaltsüberficht bei Halm-Meyer). 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 10, ©. 350. 
Literatur: Halm, Über die handſchr. Sammlung, S. 262 Nr. 10; Halm-Meyer, Catalogus 
codicum latinorum Bd. 21, ©. 212— 214. 


245) Coll. Camer. 15 (= Olm 10365) 2° (219 Nrn.): Bon Ludwig *Came- 
rarius (F 1651) angelegte Autographenfammlung mit Gelehrtenbriefen des 
16. und der erjten Hälfte des 17. Jahrhunderts (genaue Inhaltsüberſicht bei 
Halm-Meyer). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3228 Beil. und ©. 408 Anm. 1. 


Kiteratur: Halm, Über die handſchr. Sammlung, ©. 263 Nr. 15; Halm-Meyer, Catalogus 
codicum latinorum Bd. 21, ©. 225— 228. 


Coll. Camer. 17: Briefe Bd. 5, ©. 489 Nr. 1655 verdrudt Statt: Coll. Camer.6. 


246) Coll. Camer. 64 (= Elm 10414) 2° (163 Nten.): Bon Ludwig *Came- 
rarius (F 1651) angelegte und im wejentlichen chronologijch geordnete Samm- 
lung meijt politiicher Schriftitüde (1492—1630) (genaue Inhaltsüberjicht bei 
Halm-Meder). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1536 und Bd. 6, Nr. 1984 (die bei 
Nr. 1983 ſtehende Angabe: „München, Camerar. 64, Nr. 6 [17. Jahrh.]“ ijt dort 
zu jtreichen und zu Nr. 1984 Hinzuzufügen). 

Kiteratur: Halm, Über die handſchr. Sammlung, ©. 269 Nr. 64; Halm-Meyer, Catalogus 
codicum latinorum BD. 21, ©. 344—349. 


247) Cim 25196 4° (116 BL): Abſchriftenſammlung des 18. Jahrhunderts 
mit Gelehrten-, Theologen- und Fürjtenbriefen aus dem 16. und 17. Jahrhun— 
dert, u. a. von Zwingli, Friedrich Staphylus und Herzog Johann Friedrich d. IM. 
bon Sachſen (Inhaltsangabe bei Halm-Meyer). Die Handichrift gelangte aus 
dem Klofter Weihenjtephan (bei Freiling) auf die Münchener Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1092. 

Literatur: Halm-Meyer, Catzlogus codicum latinorum Bd. 2! (München 1881), ©. 1667. 


248) Clm 26719 4° (212 Bl.): Bm 16. Jahrhundert gejchriebene Sammlung 
mit Kopien von Briefen vor allem Melanchthong, daneben Luthers, Bugen- 
hagens, Bucers, Brenz’, Nabebergers, Myfoniug’, Menius', Ebers u. a. ſowie 
Traftaten über das Interim (Inhaltsangabe bei Halm- Meyer). Vorlage für einen 
Teil des Koder bildete die Jenger Nörerhandichrift Bos q 244 (unten ©. 206f. 
und Anm. 2). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 12, Nr. 4308. 

Literatur: Halm-Meyer, Catalogus codicum latinorum Bd. 21V, ©. 207; 9. Albrich, Friedrich 
Mykonius (Tübingen 1962), ©. 27F. Anm. 14. 
8 Luther, Briefe 14 
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Münfter. 
Univerjitätsbibliothef. 


249) Lib. rar. B 3466=: Unter diefer Signatur wird aufbewahrt — einge- 
Hebt in ein Eremplar des erften Bandes von Luthers Genejisfommentar bon 1544 
mit einer eigenhändigen Einzeichnung des Reformatorz (U. X. BD. 48, ©. 2567.) 
— die Urfehrift von Briefe Bd. 10, Nr. 3992. | 


Neuſtaͤdt / Aiſch. 
Kirchenbibliothek. 


Über die dieſer Bibliothek gehörige reformationsgeſchichtliche Briefſamm— 
lung vgl. Nürnberg, Landeskirchliches Archiv (unten ©. 115 Anm. 1). 


New Pott. 
The Pierpont Morgan Library!. 


249a) Als Einzelftüde werden hier aufbewahrt die Urſchriften von Briefe 
Bd. 2, Nr. 347 (vol. Bd. 8, ©. 660 und Bd. 13, ©. 32); Bd. 5, Nr. 1410; Bd. 9, 
Nr. 3718 (vgl. BD. 13, ©. 303); Bd. 12, Nr. 4244a (= BD. 6, Nr. 1811). 
Literatur: ©. de Ricci, Census of medieval and Renaissance manuscripts in the United 
States and Canada Bd. 2 (New York 1937), ©. 1593f. — Über die von Sohn Vierpont 
Morgan (1837 —1913) gegründete und 1924 von feinem gleichnamigen Sohn in eine öffent- 
fihe Bibliothek umgemwandelte Bibliothef val. ebd. ©. 1359 — 1364. 


249b) Als Depofitum auf diejer Bibliothef befindet fich in der (der Heine- 
man Foundation gehörigen) Heineman Collection die Urjchrift von Briefe Bd. 3, 
Nr. 748 (vgl. Bd. 13, ©. 65). 


!) Die von de Nicci a.a. O. als Yutherautographen verzeichneten beiden Stüde: 
„Autogr. notes for sermons“ uſw. und „Part of a sermon on Job“ ftammen nach Auskunft 
der Bibliothef und überfandten Photofopien nicht von Luther. 
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Nürnberg. 
1. Landeskirchliches Archiv!. 


250) Fen. IV 906 2° (Spengler-Kodex) (297 Bl.): In vierzehn Abteilungen 
gegliederter erfter Band einer urjprünglich zweibändigen Aktenfammlung vor- 
zugsweiſe zur Nürnberger Kirchengefchichte mit Briefen, Gutachten und ähn- 
lichen Schriftjtüden, u.a. von Ruther, Melanchthon, Ofiander, Brenz und Speng- 
ler; der Aftenband wurde von dem Nürnberger Ratsjchreiber Lazarus "Spengler 
(7 1534) angelegt und teilmweife auch von ihm felbft gefchrieben (genaue Inhalt3- 
überficht in der Zeitjchrift für bayerische Kicchengefchichte Bd. 31). Der Band 
befand fich ſpäter vermutlich im Beſitz Johann Michael *Dilherrs ( 1669), der 
jeine 8000 Bände umfafjende Bibliothef den Geiftlichen von St. Sebald in Nürn— 
berg vermachte; heute bildet fie einen Bejtandteil der Fenigerbibliothef (feit 1941 
im Landeskirchlichen Archiv zu Nürnberg). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1478 fowie U. X. Bd. 30117, ©. 100 

Nr. 4 und 144—151. 
Literatur: 9. von Schubert, Lazarus Spengler und die Reformation in Nürnberg (Leipzig 
1934), ©. 393f.; ARG 85. 40 (1943), ©. 62f.; Zeitſchrift für bayerifche Kirchengefchichte 
30. 31 (1962), ©. 30—39; über die Feniterbibliothef und ihre Abteilungen vgl. ebd. Bd. 29 
(1960), ©. 167—185. 


2. Germanisches Nationalmuſeum?. 


251) 20996 4° (Math. N) (124 Bl.): Dritter Teil einer von unbefannter 
Hand gejchriebenen dreibändigen Sammlung (20994— 20996) mit Predigten de3 


») MS Depojita liegen hier auch eine reformationsgejchichtlihe Brieffammlung (aus 
dem Befig der ev. Kirchenbibliothek Neuftadt/Aifch; vgl. ZKG Bd. 5 [1882], ©. 155—161 
und Briefe Bd.1, ©.395) mit3 Lutherbriefen (einer Urfchrift [Briefe Bd. 11, Nr. 4200; Bd. 
13, ©.353] und 2 Kopien [8d. 7, Nr. 2190; Bd. 11, Nr. 4074]) (Sign.: Pfarreien I [Find- 
buch 12] VI 1) fowie al3 Einzelftüd (zufammen mit einigen Melanchthonbriefen) ein (der 
Kirhenftiftung Oppertshofen gehörender) weiterer originaler Lutherbrief (Briefe BD. 8, 
Kr. 3355) (Sign.: Pfarreien II [Findbuch 31] XXVIILI). 

2) Außer den im Text behandelten Handjchriften befißt das Germanifhe Muſeum eine 
eigenhändige Bucheinzeichnung Luthers (2° Rl. 313 [Postine.] = U. X. Bd. 48, ©. 142 
Nr. 186). Über die beiden dort befindlichen Liederhandichriften, die Sammelhandfchrift des 
Balentin Holl (Merkelſche Bibl. Nr. 966 29) und den fogenannten „Kadeſchen Lutherkodex“ 
(Hs. 83795, Tenor), vgl. U. W. Bd. 35, ©. 312 (Hs. 4) bzw. ebd. ©. 85f. und C. Gerhardt, 
Die Torgauer Walter-Handichriften (Kaſſel-Baſel 1949), ©. 7—16. Nicht mehr im Germa— 
nifhen Nationalmufeum, jondern im Landesfirchlihen Archiv zu Nürnberg (vgl. dazu oben 
Anm. 1) liegt jebt als Depofitum die der Kirchenbibliothef Neuftadt/Aifch gehörige reforma- 
tionsgeſchichtliche Brieffammlung (vgl. Briefe Bd. 1, ©. 395 und BD. 11, Nr. 4200). Gleich- 
falls nicht mehr im Germanifhen Nationalmufeum, jondern in Fiſchbach (b. Nürnberg) be- 
findet fich jest das Freiherrlich v. Scheurf’fche Familienarchiv (oben ©. 40f.). 

8* 


116 I. Verzeichnis der Lutherbriefhandſchriften. 


Sohannes Mathefius (f 1565) (in Teil 1 und 2) ſowie Tijchreden Luthers aus ber 
Sammlung von Mathefius und Anekdoten Melanchthong (in Teil 3) (Inhalts— 
angabe in U. X. Tijchreden Bd. 3, ©. XVIII—XXV). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 8, ©. 85. 
giteratur: ThStKr Bd. 63 (1890), ©. 693 und 724; ©. Loejche, Analecta Lutherana et 
Melanthoniana (Gotha 1892), S. 10f. (©. 37—416 vollftändig abgedrudt); U. A. Bd. 46, 
©. XXIII Nr. 29; Tifchreden Bd.1, ©. XXI; Bd. 8, ©. XVIII-XXV; 80.5, ©. XXIV 
bis XXV]; oben ©. 73 Anm. 2. 

252) Autographen IVa Neformatoren, Kapiel 44: Enthält urjchriftlich 
Briefe Bd. 11, Nr. 4145 (vgl. Bd. 13, ©. 346F.). 

Ebenfalls in der Abt. Autographen wird die aus der zweiten Hälfte Des 
17. Sahrhundert3 ftammende Abfchrift von Briefe Bd. 3, Nr. 851 aufbewahrt. 


3. Stadtbibliothekẽ. 


253) Cent. V App. 34m 2° (etwa 210 Nen.): Ein Holzkaſten mit 39 Umſchlä— 
gen, deren Inhalt (u.a. Briefe von Luther, Melanchthon, Spalatin, Eruciger, 
Eher, Camerarius) teilweife bereit3 zur Autographenfammlung genommen ift. 


3) Außer den im Text behandelten Handſchriften bejigt die Nürnberger Bibliothef noch 
an Zutherautographen: 
Zwei Bucheinzeihnungen (= U. A. Bd. 48, ©. 245. INr. 29]. 1677. [Rr. 217]; vgl. aud) 
©. 257f.); fünf Manuffripte (aber ohne Seßermarfen) aus den Jahren 1530 und 1532: 
Das 38. und 39. Kapitel Hejefiel vom Gog (= U. A. Bd. 30U, ©. [221] 226— 236 und Bibel 
80. 2, ©. [XVIIf.]149— 153), Brief an den Kardinal Erzbijchof zu Mainz (= U. A. Bd. 3011, 
©. [393] 397— 412), Auf das Schreien etliher Papijten (= U. X. Bd. 30711, ©. [184] 194 
bis 197), Vorrede zu Bugenhagens Ausgabe von Athanasüi libri contra idolatriam (= U. N. 
BD. 30111, ©. [529] 530—532); Entwurf zur Schrift: Von den Schlüfjeln (1530) (= U. N. 
Bd. 30H, ©. [428F.] 435— 464). Diefe Autographen ſtammen wohl ſämtlich aus Veit *Diet- 
richs Befiß, gehörten urfprünglic als BL. 1—46 zu dem Koder Solg. Ms. 38 4° (unten 
Nr. 255) und wurden dann als Solg. Ms. 8 49 gefondert eingebunden; vgl. auch U. U. Bibel 
90.2, ©. XVIIf. Nr. IV. 
Außerdem befindet fich in der Abteilung „Solger” al3 Solg. Ms. 13 4° auch noch ein von 
Anton Lauterbach (und nicht von Friedrich Myconius) gefchriebener Band mit Yuther- und 
Bugenhagenpredigten aus den Jahren 1528/32; vgl. U. U. Bd. 27, ©. XVIIf. und XX bis 
XXI; 80. 29, ©. XIII; Bd. 301, ©. 1; Bd. 3111, ©. VIIf.; BD. 32, ©. X; BD. 3411, ©. 571; 
30.36, ©. VIII; Briefe Bd.7, ©. 4 Anm. 3; Beiträge zur Sächſiſchen Kirchengefchichte 
80.29 (1916), ©. 233F.; ©. Buchwald, Johann Bugenhagens Katechismuspredigten, ge- 
halten 1525 und 1532 (Leipzig 1909), ©. VI. 16—20. 81—94; derf., Ungedrudte Predigten 
Sohann Bugenhagens aus den Jahren 1524 bis 1529 (Leipzig 1910), ©. VIII. XII. 346—350. 
Die Handfehrift erwarb aus Matin Friedrich *Seidels ( 1693) Nachlaß (vgl. Bibliotheca... 
[unten ©. 321], Msc. ©. 10 Nr. 3) Valentin Ernjt *Löfcher (F 1749); vgl. Catalogus biblio- 
thecae ... Valentini Ernesti Loescheri Bd. 3 (Dresden-Leipzig 1751), ©. 706 Nr. 12721. 
Eine gleichzeitige Kopie der drei Lutherfchriften: „Grund und Urjach aller Artikel” (1521), 
„Bon der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“ (1520) und „Sermon von dem Neuen Tejtament” 
(1520) enthält Solg. Ms. 23 2° (vgl. U. X. 8d. 7, ©. 301f.). Gleichfalls nur eine Mbfchrift ift 
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Umſchlag 2 (= Autogr. 3/4) enthält urfchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2010 und 
Vorbem. 

254) PP (Pirckheimerpapiere): Der jetzt aus 551 Nummern beſtehende 
Teil des handſchriftlichen Nachlaſſes des Nürnberger Humaniſten Willibald *Pirck⸗ 
heimer (7 1530), der jahrhundertelang im Beſitz der Pirckheimerſchen Nachkom— 
men in Nürnberg blieb und dort 1861 im Auftrage der Familie von Haller durch 
den Nürnberger Buchhändler Friedricd) Heerdegen für 4000 Gulden ſüddeutſch 
an die Stadt Nürnberg verfauft wurde, umfaßt neben Entwürfen und Rein— 
Ihriften Pirdheimerfher Arbeiten und perfönliden Aufzeichnungen teil im 
Konzept, teild in Urſchrift Briefe von und an ihn fowie in Abjchriften andere 
bedeutjame zeitgenöſſiſche Schriftftüde (mie den Briefwechjel Luthers mit EA). 

Es enthält abjchriftlich: 

Nr. 299 2° (1 B1.): Briefe Bd. 3, Nr. 729. 

Nr. 406 4° (8 Bl.): Sammlung mit Abjchriften von Briefen Luthers (5) und 
Karlitadt3 (1) an Johann Ef und zweier Schreiben Ecks an Luther — Briefe 
BD. 1, Nr. 77. 94. 109. 132. 149. 151. 165 (fowie H. Barge, Andreas Bodenftein 
von Karlſtadt Bd. 2 [Leipzig 1905], ©. 544 Nr. 6); 

Nr. 408 4° (8 Bl.): Bericht über die Leipziger Disputation von 1519 nebſt 
Teilnehmerverzeichni2. 


die Lutherſche Bucheinzeichnung in Solg. Ms. 5 8° (vgl. U. U. Bd. 48, ©. 1685. Nr. 219). 
Alle diefe genannten Handichriften find aus *Solgers Befit 1766 in den der Nürnberger 
Stadtbibliothef übergegangen; über fie vgl. X. R. Solger, Bibliotheca sive supellex librorum 
... et codicum manuscriptorum, quos.... collegit Bd. 1 (Nürnberg 1760), ©. 250 Nr. 38; 
©. 238f. Nr. 8; ©. 240 Nr. 13; ©. 215. Wr. 23; ©. 253f. Nr. 5. 

Über den (gleichfalls feine Briefe enthaltenden) von Veit *Dietric) angelegten Nürnberger 
Koder Ms. Cent. V. Append. Nr. 75 8° (242 81.) vgl. U. U. Bibel Bd. 10, ©. 307f. Anım. 63 
fowie Klaus, Veit Dietrich, ©. 13f. und 94f. Wahrfcheinlic durch Dietrich älteſte Tochter 
Margarete (1537— 1570), die der Nürnberger Geiftliche Heinrich Schmiedel (Fabricius) d. X. 
(1537— 1598) 1563 in erjter Ehe geheiratet hatte, fam diefe Handfchrift an Heinrichs gleich- 
namigen Sohn (aus zweiter Ehe) (1574—1607), feit 1599 Diafonus in (Nürnberg) Wöhrd. 
In dem nad) jenem Tod aufgeftellten handfchriftlihen Katalog feiner Bibliothek („Index 
manuscriptorum librorum in bibliotheca Magistri Henriei Fabrieii, Diaconi Werdani. Ao. 
1607. m[ense] Aprili‘‘ [Nürnberg StB, Alte Kataloge Nr. 5, ©. 2]) ift jene Oktavhandſchrift 
mit vollitändigem Titel (vgl. U. U. Tifchreden Bd.1, ©. XXIII: VD) verzeichnet; damal3 
erwarb die Nürnberger Bibliothek für 650 Gulden die ganze Schmiedelfche Bücherei ein- 
ſchließlich verfchiedener Predigtmanuffripte Veit Dietrichs (vgl. K. Goldmann, Gefchichte der 
Stadtbibliothef Nürnberg [Nürnberg 1957], ©. 14 [lies ZI. 15: des 1607 verftorbenen Dia- 
fonug]; über Schmiedel Vater und Sohn vgl. M. Simon, Nürnbergifches Pfarrerbuch [Nürn- 
berg 1965], ©. 202f. Nr. 1241/42). 

Entgegen der Überfchrift: „Manus reuerendi D. Martini Lutheri‘ liegt in der fiebenzeiligen 
deutfchen Baraphraje von Dan. 11, 38f., die auf die Innenfeite des Vorderdeckels eines 1571 
eingebundenen Stammbuches von Wolfgang Chreen (Rreen) aus Krems/Niederöfterr. (Sept. 
1568 in Wittenberg immatrifulfiert [Album Bd. 2, ©. 147]) eingeflebt ift, fein Lutherauto- 
graph (und auch fein Zuthertert) vor (Ms. Cent. V. Apppend. Pr. 74). 
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Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, ©. 428, 1—429, 40. 
Literatur: Über die Pirdheimerpapiere vgl. Catalogue des manuserits de la suecession de 
Wilibald Pirekheimer... ., quiseront vendus al’enchere...le28 janvier 1861... a Nurem- 
berg sous la direetion de... Fr. Heerdegen (Nürnberg 1861 [vorh. Nürnberg, Stadtbibl.: 
Amb. 2347 807), insbe. ©. 18 und 24f.; €. Reide, Willibald Pirdheimers Briefwechfel Bd. 1 
(München 1940), ©. VII— XVIII und XLVI. 


255) Solg. Ms. 38 4° (Beit-Dietrich-Koder) (250 Bl. [Bl. 58—99. 155 bis 
366]): „NB. Manuseripta Viti Theodorici et aliorum coaetaneorum Theologo- 
rum varias B. Martini Lutheri Epistolas et alia notatu .digna in se conti- 
nentia... bey 60 Bogen Stark. 8 fl.“ (von Solgers Hand). Teil der von dem 
Luther- und Melanchthonjchüler Veit *Dietrich (f 1949) angelegten und 5. T. 
bon ihm jelbjt gejchriebenen (ſonſt durchforrigierten), die Jahre 1521/34 (vor 
allem 1530) umfaljenden Sammlung mitReformatorenbriefen, bejonders von und 
an Zuther (u. a. „Acta Comiciorum Augustae ex litteris Philippi, Jonae et alio- 
rum ad M.L.“), ferner mit abjchriftlichen Entwürfen des NReformators (zu 
Schriften und Predigten aus dem Jahre 1530) ſowie jonjtigen zeitgenöffiichen 
Aktenſtücken (genaue Inhaltsüberjicht bei Berbig, Veit Dietrih-Koder, ©. 5—13; 
Inhaltsangabe bei Staus). Der Koder gehörte im 18. Jahrhundert Adam Rudolf 
*Solger (7 1770), von dem ihn die Nürnberger Stadtbibliothef 1766 erwarb. 

Enthält zahlreiche in U. X. Briefe (befonders in Bd. 13 innerhalb der Nach— 
träge zu Bd. 5) berüdfichtigte Abjchriften von Briefen von und an Luther. 

Dieſer Koder bildete urjprünglich eine Einheit mit der Nürnberger Hand- 
jchrift Solg. Ms. 8 49 (vgl. oben ©. 116 Anm. 3) und der jegigen Dresdener Hand- 
ſchrift 351 49 (oben Nr. 64). Dabei verteilen fich die Blätter folgendermaßen auf 
die drei Bände: 

Solg. Ms. 8 49: BI. 1—46. 

Dresd. C 351: Bl. 47—56. 100—153. 381— 400. 405—444. 

Solg. Ms. 38 4%: Bl. 57—99. 155—366. 

Es fehlt am Gejamtbeftande aljo BI. 367—380 und 401—404. 

Während die Nürnberger Handjchrift Solg. Ms. 8 49 die gleichen Schidfale 

wie Solg. Ms. 38 4 erlebte, gehörte zwar die jpätere Dresdener Handjchrift eben- 
fall3 Solger, aber erjcheint nicht in feinem Bibliothefsfatalog von 1760 und war 
aljo offenbar zu dieſer Zeit nicht mehr in feiner Hand. Über ihre weiteren Schid- 
jale vgl. oben Nr. 64. 
Literatur: A. R. Solger, Bibliotheca sive supellex librorum ... et codieum manuscripto- 
rum, quos.... collegit Bd. 1 (Nürnberg 1760), ©. 238f. Nr. 8 und ©. 250 Nr. 38; G. Ber- 
big, Der Veit Dietrich-Koder Solgeri 38 — zu Nürnberg (Leipzig 1907), S.1—16; derf., 
Acta Comiciorum Augustae (Halle 1907), ©.1—5; derf., Spalatiniana (Leipzig 1908), 
©.127.; Deutfche Literaturzeitung Bd. 28 (1907), Sp. 2770f.; Beiträge zur bayer. Kirchen- 
geſchichte Bd. 14 (1908), S. 137f.; U. A. Bibel Bd. 2, ©. XVIIf. Nr. IV; U. A. Bo. 3011, 
©. 652; Lutherjtudien (1917), ©. 3. 172. 175F.; B. Maus, Veit Dietrich (Nürnberg 1958), 
©. 12. 20. 100-103. 
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256) Solg. Ms. 70 (nicht: Bibl. Solg.) 2% (99 BL.): Ein (in feinem erſten Teil 
bon Johannes *Olhafen [+ 1580] herrührender) von mindeftens zwei Händen ge- 
ichriebener und vor 1560 abgejchloffener Sammelband mit abjchriftlichen Briefen, 
Bedenken, Tiichreden u. ä. vor allem von Luther (darunter drei Briefe an Sixt 
Olhafen), Melanchthon und Veit Dietrich; da verſchiedene Briefe an Reit 
Dietrich gerichtet find, jcheint dieſe Handfchrift teilweife auf deſſen Material zu 
beruhen (Inhaltsangabe bei Solger). Über die weiteren Schieffale diefer Hand- 
Ichrift vgl. die vorhergehende Nr. 255. 

Enthält abjchriftlic) u.a. Briefe Bd. 8, Nr. 3329. 3390. 3416; Bd. 12, 
Nr. 4251. 4259a. 4275. 4304. 


Literatur: A. R. Solger, Bibliotheca sive supellex librorum ... et codicum manuscripto- 
rum, quos... collegit Bd. 1 (Nürnberg 1760), ©. 258— 260; ThStKr Bd. 64 (1891), ©. 370f.; 
DB. Klaus, Veit Dietrich (Nürnberg 1958), ©. 1. 20. 


4, d. Scheurl'ſches Familienarchiv. 


Bol. Fiichbach, Freiherrlich v. Scheurl'ſches Kamilienarchiv (oben Nr. 78—80). 


Ödenburg/Sopron. 
Stadtarkhiv. 


257) Hier befindet jich die Urjchrift von Briefe Bd. 8, Nr. 3155. 


Dettingen. 
Fürſtlich Oettingen-Spielbergſches Hansarhiv!. 


258) HA I. 29.2: Unter dieſer Signatur werden urſchriftlich aufbewahrt 
Briefe Bd. 5, Nr. 1713 (vgl. Bd. 13, ©. 183); Bd. 8, Nr. 3365. 3374 nebit Beil.; 
Br. 9, Nr. 3511 (vgl. Bd. 13, ©. 287). 


1) Die ebenfalls in Oettingiſchem Befik befindliche Bibliothek und Kunftfammlung, die 
bis 1948 in Maihingen (b. Nördlingen) war, wird ſeitdem auf Schloß Harburg (b. Donau- 
wörth) aufbewahrt; hier befindet fich neben einem von Andreas *Poach gefchriebenen Band 
mit Qutherpredigten (1, 3, 4°, 11; vgl. U. A. Bd. 45, ©. X Nr. 5) aud die eigenhändige 
Zutherinjchrift in einem Eremplar des Galaterbrieffommentars von 1538 (IV, 9, 4°, 4; 
U. A. Bd. 48, ©. 3df. Nr. 43), während das andere Zutherautograph (ebd. ©. 101 Nr. 134) 
verkauft ift. Über die früher ebenfalls diefer Bibliothek gehörende Abfchrift von Briefe Bd. 1, 
Nr. 174 vgl. ebd. ©. 389. 
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Öppertsbofen (b. Donsuwörtb). 
Kegiitratur des ed. Pfarramtes. 


Bol. Nürnberg, Landesfirchliches Archiv (oben ©. 115 Anm. 1). 


Oranienbaum (Anbalt). 


; Zandesardjiv 
(früher: Anhaltiſches Staatsarchiv Zerbit) 
(jest: Hiſtoriſches Staatsardiv). 


Die früher in Zerbft verwahrten, jeßt aber verfchollenen oder in Dranien- 
baum nicht auffindbaren Stüde find unter Zerbft (unten ©. 163—166) ver- 
zeichnet. 


259) GAR vol. V fol. 224P Nr. 1: Bon Bartholomäus Schwanberger in ſechs 
Foliobänden verfaßte handichriftlihe „Genealogia und Chronica des hoch— 
berühmten Königlichen und Fürftlihen Haufes der Durchleuchtigen Hochgebohr- 
nen Fürften zu Anhalt, Grafen zu Ascanien ete.“. 

Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2056. Vgl. U. A. Bd.48, ©. 3 Nr. 4. 
Literatur: J. Ch. Beckmann, Hiftorie des Fürſtenthums Anhalt Bd. 1 (Zerbft 1710), ©. 5f. 


2592) GAR vol. V fol. 240P 20 (613 Bl.): Vermutlich ein Teil der Privat- 
regijtratur des Fürjten *Georg von Anhalt (f 1553) mit an ihn gerichteten Briefen 
jowie Konzepten jeiner Schreiben, ferner Traftaten, Inſtruktionen uſw. aus den 
Sahren 1513/52. 

Enthält im Konzept Briefe Bd. 8, Nr. 3326 und abjchriftlih BD. 12, 
Nr. 4330, 4. 


260) Abt. Köthen € 18 Nr. 34 20 (284 BL): Am Schluß einer Sammlung 
mit Briefen (1612/18) von und an Wolfgang NRatichius (1571—1635), der in den 
Jahren 1617Ff. als Pädagoge in Anhalt-Köthen wirkte, finden fich abjchriftlich 
auc) fünf Yutherbriefe aus den Jahren 1519/24 an Kurfürft Friedrich den Weifen 
und Herzog Johann Friedrich von Sachen fowie ein Brief von Caſpar Glatz an 
Luther von 1525; auf dem legten Blatt ftehen 20 Sprüche Friedrichs des Weifen 
bon 1525. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 173; Bd. 2, Nr. 347. 393; Bd. 3, Nr. 
753. 778. 818. 

Literatur: Briefe Bd. 3, ©. 306 Anm. 1. 
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Orford. 
Bibliotheca Bodleiana!. 


261) MS. Montagu d. 20 (S. €. 25438) 2 (388 Bl.): Von dem englifchen Cap- 
tein Montagu (7 1863) angelegte Sammlung von Autographen bedeutender 
nicht-engliicher Perjönlichkeiten, die er 1863 der Orforder Bibliothek vermachte 
(Bnhaltsangabe bei Madan)?. 

Enthält abjchriftlic) Briefe Bd. 12, Nr. 4302 (vgl. Bd. 14, ©. XLIIf.). 
Literatur: F. Madan, A Summary Catalogue of Western Manuscripts in the Bodleian 
Library at Oxford Bd. 5 (Orford 1905), ©. 125f. Nr. 25438. 


Außer der im Tert behandelten Handfchrift beſitzt die Oxforder Bibliothek noch an 
Zutherautographen: Vier Blätter des Drudmanuffriptes von der Schrift: „Wider den faljch 
genannten geijtlihen Stand des Papſts“ (1522) (Addit. Bodl. C. 100 [S. C. 28660] = U. X. 
BD. 10, ©. [94] 121—132); Sprihmwörterfammlung (Addit. Bodl. A. 92 [S. 0.28 897] = 
U.N. 85.51, ©. [634— 636] 645 — 662); eine Bucheinzeichnung (U. A. Bd. 48, ©.187F. Nr.250). 

2) Das in der gleichen Handſchrift (BL. 2282) enthaltene „Fragment“ mit einer angeb- 
lien eigenhändigen Randbemerfung Luthers zu feiner Schrift: „Bon dem Papſttum zu 
Kom wider den hodhberühmten Romanijten zu Leipzig” (1520) ijt fein Lutherautograph, 
fondern bietet von einer zeitgenöffiichen unbefannten Hand nur eine Inhaltsangabe von 
U. A. Bd. 6, ©. 300, 37f. und 301, 3f. 


Daris. 
Bibliotheque Ste. Genevieve. 


262—265a) Cod. 1454—1458 (alt: Cod. DI 541°) 4°: „Epistolae haeretico- 
rum“. Diefe fünf Bände (619. 629. 519. 526. 516 Blätter) umfaſſende Abjchrifteit- 
ſammlung enthält außer einigen LYutherbriefen rund 1400 Melanchthonbriefe ſo— 
tie jehr viele Schreiben aus dem Kreis der Philippiften (u. a. von und an Caſpar 
Peucer) und Reformierten (vor allem von und an Heinrich Bullinger, Theodor 
Beza und Hubert Languet), Häufig nach Schreibern zujammengefaßt (bandweife 
alphabetifches Korreſpondentenverzeichnis bei Kohler). Die Stüde ſtammen vor— 
wiegend aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts und find vielfach an Emp- 
fänger in Nürnberg gerichtet oder gehören in den fchlejifch-böhmischen Raum. 
Die Sammlung, zu der noch ein (jet verlorener) jechjter Band gehörte, wurde 
1575 von Jakob *Monau zunächſt in Nürnberg und dann in Breslau angelegt 
(mit Ausnahme von Cod. 1458 von ihm felbft gefchrieben) und gelangte nach 
feinem Tode (1603) über feinen Sohn Friedrich (F 1659) zunächſt an deſſen Vor— 
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mund, den Breslauer Stadtphyfifus Daniel *Rindfleiſch (Bucretius) (f 1621), 
und dann an deſſen gleichnamigen, in Paris fonvertierten Sohn (f 1631); aus des 
Letzteren Nachlaß fam fie in die Bibliothek des Pariſer Dominifanerflofters in der 
Rue St. Honore und fpäter in die Stirchenbibliothef (jet öffentliche a 
Ste. Genevieve. 

Es enthält abjchriftlih u. a.: 

262) Cod. 1454 (nur Schriftjtüde Peucers): Briefe Bd. 12, Nr. 4251 Beil. 
(vgl. U. A. Bd. 38, ©. 302—308 und BD. 48, ©. XIIf. Anm. 1); 

263) Cod. 1455 (vor allem Briefe Theodor Bezas): Briefe Bd. 2, Nr. 318 
(vgl. den Nachtrag in Bd. 13, ©. 30); BD. 8, Nr. 3139 (nicht berüdjichtigt); 

264) Cod. 1456 (außer zahlreichen Briefen Theodor Bezas vorzugsweiſe 
Melanchthonbriefe): Briefe Bd. 9, Nr. 3593. 3598; Bd. 10, ©. 294. Nr. 3876; 

265) Cod. 1457 (faftnur Melanchthonbriefe): Briefe Bd. 5, Nr. 1589; Bd. 11, 
©. 143 Anm. 7. Wr. 4194. 4209; 

265a) Cod. 1458 (zahlreiche Briefe von und an Melanchthon): Briefe Bd. 5, 
Nr. 1727; 88.7, Nr. 2113. ©. 85 (vgl. den Nachtrag in Bd. 13, ©. 224); BD. 8, 
Nr. 3391 (vgl. den Nachtrag in Bd. 13, ©. 277); Bd. 9, Nr. 3569. 3586. 3592. 
3597. 3607. ©. 494; Bd. 10, Nr. 3765; Bd. 12, Nr. 4251. 4330, 10. — Über einen 
hier (BI. 2382— 2402) enthaltenen angeblichen Briefwechjel zwijchen Luther und 
Urbanus Rhegius aus dem Jahr 1526 vgl. Enders Bd. 17, ©. 202. 
Literatur: CR Bd. 4, Sp. VII-IX; Ch. Kohler, Catalogue des Manuscrits de la Biblio- 
theque Sainte-Genevieve ®d. 2 (Paris 1896), ©. 36—43; Beiträge zur bayerijchen Kirchen- 
geihichte Bd.8 (1902), S. 123ff. 183Ff.; P. Flemming, Beiträge zum Briefiwechjel Melan- 


thong aus der Brieffammlung Jacob Monaus in der Ste. Genevitvebibliothef zu Paris 
(Naumburg 1904), ©. 3—15; U. A. Bd. 38, ©. 301f. 


Parma. 


Biblioteea Palatina!. 


266) Hier wird aufbewahrt eine zeitgenöffische Abfchrift (nicht „Original“) 
von Briefe Bd. 5, Nr. 1633, die aus der Privatbibliothek der bourbonifchen Her- 
zöge von Parma (bis 1859 regierend) ftammt (vgl. Briefe Bd. 12, ©. 117). 


) Auf diefer Bibliothek befindet fich auch unter der Signatur: „Stampe De Rossi 1464“ 
der irrigerweiſe als Handeremplar Luthers bezeichnete hebräifche Pjalter von 1516 (vgl. 
U. A. Bibel Bd. 1071, ©. 310-320). 
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Pbiladelpbic. 
Bibliothek der Historical Society of Pennsylvania. 


267) Hier befinden ſich die Urſchriften von Briefe Bd. 2, Ver. 282 (vgl. BD. 8, 
©. 659); Bd. 3, Nr. 654; Bd. 10, Nr. 3859. | 


Prießnitz. 
Schloßarchiv. 


Vgl. Gnandſtein, Burgarchiv (oben Nr. 88). 


Quedlinburg. 
1. Ehemalige Stifts- und Gymnaſialbibliothek. 
268) Die früher hier unter Glas und Rahmen aufbewahrte Urjchrift von 
Briefe Bd. 9, Nr. 3451 (vgl. Bd. 14, ©. 535 Anm. 63) iſt jeit 1945 verjchollen. 
2, Chem. Schloßmuſeum. 


268a) Die hier früher unter Glas und Rahmen aufbewahrte Urichrift von 
Briefe Bd. 10, Nr. 3982 iſt gleichfalls jeit 1945 verfchollen. 


Regensburg. 


1. Stadtarchiv. 


269) Als Einzeljtücde werden hier aufbewahrt: 
Eeel. I, 1, 73 = Urſchrift von Briefe Bd. 7, Nr. 2221. 
Eeel. J. 58, 3 = Urjchrift von Briefe Bd. 10, Nr. 3745. 


2, Stadtmujenm. 


270) Hier find ausgeftellt die Urjchriften von Briefe Bd. 3, Nr. 652; Bd. 7, 
Nr. 2126; Bd. 10, Nr. 3818. 
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Reval / Tallinn. 
1. Hiſtoriſches Staatsmuſeum der ESSR. 


271) Archivfond, Nr. 114—1/3, 32: Unter, diefer Signatur wird aufbe- 
wahrt die Urjchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4330, 9. 


2, Stadtarchiv. 


272) Fond 230 Bd. 1 Alte Aa 18, ©. 169: Unter diefer Signatur wird auf- 
bewahrt das Konzept von Briefe Bd. 6, Nr. 1780. 

273) Fond 230 Bd. I Akte B 1—4: Unter diefer Signatur wird aufbewahrt 
die Abſchrift von Briefe Bd. 3, Nr. 684. Die bis 1945 hier aufbewahrten drei 
urſchriftlichen Lutherbriefe: Briefe Bd. 12, Nr. 4245. 4247. 4248 (= BD. 6, 
Nr. 1812. 1951. 2034) befinden ſich jet im Staatlichen Archivlager Göttingen 
(oben Nr. 94). 

Literatur: G. von Hanfen, Aus baltifher Vergangenheit (Reval 1894), ©. 1f. 


Riga. 


Stadtbibliothek 
(jetzt: Fundamentalbibliothek der Akademie der Wiſſenſchaften der LSSR)!. 


274) Mss. Nr. 15 2° (392 Bl.): Um die Mitte des 17. Jahrhunderts von dem 
Rigaer Stadtarchivar Johann *Witte (f 1657) angelegte „Collectaneen“. 


1) Auf diefer Bibliothek werden unter der Signatur: „Ms. Nr. 392“ die Urfchriften von 

Briefe Bd. 7, ©. 87. (Erbvertrag zwifchen den Lutherſchen Geſchwiſtern) und Bd. 9, Nr.3527 
fomie die Kopie von Briefe Bd. 9, Nr.3441 aufbewahrt. Der Erbvertrag befand ſich (mit dem 
urſchriftlichen Melanchthonbrief CR Bd. 6, Nr. 3356) im 18. Sahrhundert in der jegigen 
Dorpater Handfchrift Cod. chart. 42 (oben Nr. 57a), die damals Johann Peter von *Ludewig 
(7 1743) und dann Sigmund Jakob *Baumgarten (7 1757) gehörte (vgl. Catalogus ... 
librerum ... J. P. de Ludewig [vgl. £it.], ©. 151 Wr. 775; Bibliothecae Baumgartenianae 
pars 1. [ogl. Lit.], App. II, ©.85 Nr.199). Beide Autographen beſaß im 19. Jahrh. der Paftor 
in Rujen (zwifhen Dorpat und Riga) Benjamin Fürchtegott Balthafar *Bergmann 
(7 1856), der beide Stüde am 5. November 1852 der Stadtbibliothef Riga ſchenkte (vgl. 
Briefe Bd. 7, ©. 88 und Anm. 1 [oben)). 
Über die beiden (jedoch feine Zutherbriefe enthaltenden) Rigaer Handjchriften Mss. Nr. 242 
und 243 (jeßt Nr. 3512 und 351®) vgl. J. Haußleiter, Aus der Schule Melanchthons (Greifs- 
wald 1897), ©. 10—12; U. X. Bd. 39T, ©. XXII. XXIV— XXVII Rt. IV und V (mit ge- 
nauer Inhaltsangabe). 


DR 
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Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3180. 3182. 
Literatur: Mitteilungen aus dem Gebiete der Geſchichte Liv-, Ejt- und Kurlands Bd. 13 
(Riga 1886), ©. 255 und 446. 


275) Mss. Nr. 350 (früher: Nr. 244) 49 (307 Bl.): „Epistolae saeculi refor- 
mationis“. Diejer von mehreren Händen de3 16. Jahrhunderts gejchriebene Sam- 
melband enthält drei größere gefchloffene Gruppen: Briefe Luthers an Haus- 
mann (Bl. 1°—40°), an Lauterbach (BI. 1402—164®) und — unter der Über- 
ſchrift: „Aliquot Epistolae Reuerendi patris D. D. Martini Lutheri et Philippi 
Melanchtonis ad suos amicos descriptae“ — mit einzelnen Bedenken und Briefen 
untermijchte Tiſchreden des Reformators (BL. 185°— 2802). Neben den fonjtigen 
ven Band noch füllenden Einzeljtüden (vor allem Briefen Luthers und Melan- 
thong) finden fich außerdem drei fleinere, urfprünglich felbjtändige Hefte: das 
erjte (BI. 72°—83®) enthält Briefe und Bedenken Luthers, Melanchthong und 
Georg Majors, die in der gleichen Reihenfolge und mit faft denjelben Über- 
jchriften auch) in der Jenaer Handjchrift Bos q 24a, BI. 2172—2278 begegnen 
(vgl. unten ©. 204); das andere (zwiſchen BI. 184 und 185 eingefügt) bejteht 

aus vier Blättern mit Abjchriften von drei Crucigerbriefen an Myfonius aus 
dem Jahr 1540 (= H.-U. Delius, Der Briefwechjel des Friedrich Mykonius [Tü- 
bingen 1960], Nr. 216. 214. 215); das dritte (BI. 2822—289P) umfaßt fünf ab- 
Ichriftliche Kutherbriefe, die — laut Eintragung auf BI. 286° — Johann *Ortelius 
aus Freiberg in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts dem Pfarrer in Yadel 
(b. Meißen) Michael *Galliculus (Henich) ſchenkte. Das zeitlich letzte Stüd der 
ganzen Handichrift ſtammt aus dem Jahre 1556. Die Handjchrift gehörte in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts Martin Friedrich *Ceidel (7 16%); nad) 
dem Tode jeines Sohnes Andreas Erasmus (F 1711) erwarb fie auf der Auktion 
in Berlin 1718 Johann Peter (von) *Ludewig (F 1743) (jein Erlibris auf dem 
vorderen Innendedel und fein Namenszug auf BL. 1%). Nach dejjen Hinjcheiden 
ging fie im Jahre 1745 an Sigmund Jakob *Baumgarten (f 1757) über, mit 
deſſen Bibliothek fie dann 1765 in Halle verjteigert wurde. Wann und auf welchem 
Wege jie nach) Riga gelangte, ift unbefannt. Benutzt wurde fie 1737/38 von Jo— 
hann Ehriftoph *Wolf, vor 1749 von Johann Georg Walch und um 1780 von 
Georg Theodor Strobel. 

Enthält abjchriftlih u. a. Briefe Bd. 7, Nr. 2265; Bd. 8, Ver. 3148. 3149. 

3151. 3289; Bd. 12, Nr. 4222. 4309. 4315; U. A. Bd. 48, ©. 720 (vgl. dazu Briefe 
Bd. 14, ©. 531 Anm. 54). Vgl. auch) Bd. 13, ©. 217 (Nr. 2053). 222 (Nr. 2100). 
231 (Nr. 2193). 265 (Nr. 3253). 
Ziteratur: Catalogus ... librorum typis vulgatorum et manuseriptorum Joannis Petri 
de Ludewig (Magdeburg 1745), Catalogus bibliothecae Ludewigianae manuscriptae, ©. 29 
Pr. 124; Bibliothecae Baumgartenianae pars I. (Halle 1765), Appendix II., ©. 85 Nr. 200; 
ZKG 8). 2 (1878), ©. 300 Anm.1 (vgl. aud) Bd. 15 [1895], ©. 418—425); ARG BD. 25 
(1928), ©.293 Anm.1; Briefe Bd.14, ©.492 Anm. 22 Nr.[18] jowie ©.530—532 und 543. 
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Rom. 
Biblioteca Apostolica Vaticana!. 


276) Cod. Ottobon. lat. 3029 2° (16 BL.): Enthält außer Luthers eigenhän- 
diger Fabelbearbeitung von 1530 (neue Zählung: Bl. 6—16; urfpr. Zählung: 
Bl. 1-9 [10]) in teilweife doppelter Niederjchrift (U. A. Bd. 50, ©. 440—452) 
und dem dazwiſchengeſchobenen Bruchjtücd eines nicht von Luther herrührenden 
Predigtentwurfes (BI. 9 [neue Zählung]) in Urjchrift Briefe Bd. 1, Nr. 17. 22 
(vgl. Bd. 13, ©. 6f.); Bd. 6, Nr. 1848 (vgl. ebd. ©.567 und Bd. 18, ©. 198); 
Bd. 7, Nr. 2185. Über die Geſchichte der Handfchrift ift nur befannt, daß die 
Blätter mit dem Fabeltert in Georg *Nörers (f 1557) Hand waren und von ihm 
beziffert und mit einem doppelten Inhaltsverzeichnis verfehen wurden (eine von 
ihm angefertigte Abjchrift der Fabeln und der beiden Lutherbriefe an Michael 
Dreſſel [Briefe Bd. 1, Ver. 17. 22] befindet fich in dem Jenaer Handfchriftenband 
Bos q 24”, Bl. 167P—171? und 1772—178P [U. A. Bd. 37, ©. X]; auf Grund 
der Urſchrift veröffentlichte Rörer die Fabeln erftmals in vem im Frühjahr 1557 
erichienenen 5. deutjchen Band der Jenaer Ausgabe Bl. 287P— 2902]; vgl. U. A. 
BD. 50, ©. 439). 

Literatur: E. Thiele, Luthers Fabeln (2. Aufl. Halle 1911), ©. XIV— XV]; U. A. BD. 50, 
©. 438f.; Lutherſtudien, ©. 240; W. Steinberg, Martin Luthers Fabeln (Halle 1961), 
©. XIIf. (nebft Tafel I-XII). 

277) Cod. Pal. lat. 1834 4° (104 Bl.): Bon dem damaligen Wittenberger 
Studenten Georg *Seit (F nach 1567) hergeftellte Abſchriftenſammlung mit 
Briefen und Gutachten Luthers, Melanchthons, Erasmus’ u. a. ſowie mit Witten- 
berger Univerjitätsanjchlägen (bi8 Ende 1542) (Inhaltsangabe bei Schotten- 
loher). Später (laut Beſitzvermerk) Eigentum eine Hieronymus Hessinuotanus 


I) Un fonjtigen in U. X. berüdfichtigten handſchriftlichen Lutherterten befigt die Vati- 
cana: 1. urfchriftlih: Briefe Bd. 4, Nr. 982 (eingeflebt in Bd.1 der lateinifchen Witten- 
berger Lutherausgabe); 2. Nachſchrift von Luthers Römerbriefvorlefung: Cod. Pal. lat. 132 
(U. A. Bd. 57 [Röm.], ©. LXI-LXXT); 3. von Johann *Aurifaber felbft oder in feinem 
Auftrag gejhriebene Handichriftenbände: Ced. Pal. lat. 1824 (U. X. Bd. 311, ©. 261); Cod. 
Pal. lat. 1825 (U. U. 8b. 25, ©. 522f.; Bd. 3911, ©. 429; Bd. 57 [Hebr.], ©. IV—X; 
E. Hirſch u. H. Rüdert, Luthers Vorlefung über den Hebräerbrief (Berlin-Leipzig 1929), 
©. VU— XI; E. Vogelfang, Unbekannte Fragmente aus Luthers zweiter Pfalmenvorlefung 
1518 [Berlin 1940], ©. 7f.; vgl. unten ©. 174 unjern Nachtrag zu U. X. Bd. 20, S. 592 -594. 
597; 8b. 25, ©.3—5); Cod. Pal. lat. 1826 (U. X. 80.56, ©. XIII. XXXII Tafel Cu. D; 
J. Ficker, Luthers Vorlefung über den Römerbrief 1515/1516 Bd. 1 [Leipzig 1908], ©. 
XXVI—XXXIX) Cod. Pal. lat. 1827 (U. U. Bd. 3911, ©. XXXI Nr. XIV; vgl. auch oben 
©. 86 Anm. 1); Cod. Pal. lat. 1859 (laut 8. Schottenloher, Pfalzgraf Ottheinrich und das 
Bud [Münfter 1927], ©. 111 Nr. 7: „Iateinifche Predigten Luthers vom Sonntag Dretalig 
feit bis zum Katharinentag” [bisher nicht iventifizierbar]). 
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Loriensis und dann (mie Cod. Pal. lat. 1955 [unten Nr. 278]) (vermutlich Ulrich 
*Fuggers [f 1584] und) der furfürftlichen Bibliothek in Heidelberg; feit 1623 als 
Gefchenf des bayerischen Herzogs Marimilian I. in der Vaticana?. 

Enthält u. a. abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1727; Bd. 12, Nr. 4327. 
Literatur: K. Schottenloher, Pfalzgraf Ottheinrich und das Bud (Münfter 1927), ©. 116f. 
Nr. 17; PB. Lehmann, Eine Gefchichte der alten Fuggerbibliothefen Bd. 1 (Tübingen 1956), 
©. 160f.; Bd. 2 (ebd. 1960), ©. 539. 

278) Cod. Pal. lat. 1955 4° (147 Bl.): Eine von Johann *Aurifaber (F 1575) 
angelegte und teilweiſe von ihm jelbjt gejchriebene Sammlung mit einer größeren 
Zahl abjchriftlicher Troftbriefe Luthers und einiger Melanchthons aus verichie- 
denen Jahren jomwie zahlreicher Tifchreden Luthers, die fämtlic) das Thema: 
Troft in Anfechtung zum Gegenftand haben. Diefe für Ulrich *Fugger (F 1584) 
hergeftellte Handjchrift kam nad) deſſen Tod auf die kurfürſtliche Bibliothek in Hei- 
delberg und dann (wie Cod. Pal. lat. 1834 [oben Nr. 277]) 1623 auf die Vaticana. 

Enthält abjchriftlih u. a. Briefe Bd. 4, Nr. 1128. 1135. 1170. 1201 (nach 
diejer Vorlage fopiert in Bd. 19 der Simlerfhen Sammlung auf der Zentral- 
bibliothek in Zürich [unten Nr. 381]; vgl. 85.13, ©. 91f. 95.97); 82.14, ©. XLVI. 
Literatur: K. Schottenloher, Pfalzgraf Ditheinric) und das Bud (Münfter 1927), ©. 111 


Nr. 9; PB. Lehmann, Eine Gefhichte der alten Fuggerbibliothefen Bd.1 (Tübingen 1956), 
©. 160; Bd. 2 (ebd. 1960), ©. 550. 


2) Bol. dazu 2. Hammermeher, Zur Geſchichte der „Bibliotheca Palatina“ in der Bati- 
fanifhen Bibliothef (Römifche Quartalſchrift für Hriftliche Altertumsfunde und Rirchen- 
geſchichte Bd. 55 [1960], ©. 1—42). 


Roftod. 


Univerjitätsbibliothef!. 


279) Mss. theol. 621. 2 20 (30 und 295 Bl. ): „1. Epistolae Doctoris Martini 
Lutheri seriptae anno 1529 et acta colloquii Marpurgensis in causa sacramen- 
taria. 2. Epistolae Doctoris Martini Lutheri seriptae anno 1530 et acta comitio- 
rum Augustanorum, celebrata in causa religionis“. Yon Johann *Aurifaber 
angelegte und in ihrem erjten lateiniſchen Teil ſelbſt gejchriebene Sammlung von 
Briefen Luthers, Melanchthong u. a. ſowie Aktenſtücken zur Gejchichte des Mar- 

1) Sn der hier aufbewahrten Handjchrift Mss. theol. 61 befinden jich Teile von eigen- 
händigen Drudmanuffripten Luthers von 1530, nämlich zu feinen Schriften: „Das jchöne 
Confitemini” (52 Bl.), Auslegung des 117. Pfalms (1 Bl.) und „Von den Schlüfjeln (4 BL.) 
(vgl. U. A. Bd. 30111, ©. 584; Bd. 31!, ©. 36 und 220). Dagegen handelt e3 fich bei dem 
unter der Signatur: Mss. var. 1242 4° unter Glas aufbewahrten Zutherbrief Briefe Bd. 3, 
Nr. 955 nicht um ein Original, fondern um eine zeitgenöffifche Abfchrift. 
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burger Religionsgejpräches (1529) und des Augsburger Reichstages (1550) (ge- 
naue Inhaltsangabe bzw. Abdrud bei Schirrmacher). Dieje Handſchrift — ge- 
werbsmäßig hergeftellt wie auch die oben ©. 86f. Anm. 1 und unten Nr. 356 
genannten Codices — verkaufte Aurifaber 1574 an Herzog Zohann Albrecht I. 
von Medlenburg (f 1576); ſeit 1789 befindet fie ſich auf der Roſtocker Vibliothef. 

Enthält abfchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 5 berüdfichtigte Lutherbriefe. 
Literatur: F. W. Schirumacher, Briefe und Acten zu der Gefchichte des Religionsgejpräches 
zu Marburg 1529 und des Reichstages zu Augsburg 1530 (Gotha 1876), ©. IIIAIX. 


Roßleben / Unſtrut. 
Bibliothek der Goethe-Schule (ehemalige Kloſterſchule). 


280) Die hier früher aufbewahrte Urſchrift von Briefe Bd. 9, Nr. 3536 iſt 
jet verjchollen. 


St. Gallen. 
Stadtbibliothek (Vadiana). 


281) Vadianiſche Sammlung Nr. 31—33. 41 2%: Die aus zwölf Foliobän- 
den (Nr. 30—41) bejtehende „Vadianiſche Brieffammlung” umfaßt Briefe und 
Scriftftüde an Joachim *Vadian (F 1551) ſowie einzelne Konzepte von jeiner 
Hand, außerdem Briefe aus dem Nachlaß des St. Gallener Reformators Johann 
Kepler (F 1574) und feiner Söhne (zumeiſt in Bd. 12 = Nr. 41) jowie Briefe an 
den Junker Hans Liner in St. Gallen (} 1541), vor allem aber den Briefwechjel 
der Brüder Ambroſius (f 1564) und Thomas (F 1567) *Blaurer, den 1660 der 
St. Gallener Stadtarzt Dr. Jeremias *Schobinger (7 1673) aus der Erbichaft 
jeine3 Verwandten, des dortigen Bürgermeijters Dr. Sebajtian *Schobinger 
(t 1652), der Stadtbibliothek ſchenkte. Vadians Korrejpondenz, die vor 1584 auf 
die Stadtbibliothek fam, macht etiwa die Hälfte der Briefjammlung aus und endet 
in Bd. 7 (= Nr. 36). Die Sammlung wurde 1681 hronologijc geordnet (ca. 4000 
Driginalbriefe aus den Jahren 1495 bis 1588; Bd. 11 und 12 [= Nr. 40 und 41] 
undatierte Briefe) und in den 12 Foliobänden zujammengefaßt. 

Nr. 31 (Brief. Bd.2 = 1521—1529; 415 Bl.): Briefe Bd.2, Nr. 543; 

Nr. 32 (Briefj. Bd. 3 = 1550—1535; 397 Bl.): Briefe Bd. 12, Nr. 4253; 

Nr. 33 (Brieff. Bd. 4 = 1536—1540; 393 Bl.): Briefe Bd. 8, Nr. 3139; 

Nr. 41 (Brief. 85.12 = 0. D.; 376 Bl.): Briefe Bd. 2, Nr. 499 (vgl. Bd. 13, 
©. 47); Bd. 3, Nr. 806. 
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Literatur: ©. Scherrer, Verzeichniß der Manuferipte und Incunabeln der Vadianifchen 
Bibliothek in St. Gallen (St. Gallen 1864), ©. 6f.; Die Vadianiſche Brieffammlung der 
Stadtbibliothef St. Gallen, hrög. von E. Arbenz und H. Wartmann (Mitteilungen zur Vater- 
ländifhen Gejchichte Bd. 24. 25. 27—30a [St. Gallen 1890—1913]); T. Schieß, Brief- 
wechjel der Brüder Ambrofius und Thomas Blaurer 1509—1567 3 Bde. (Freiburg 1908 bis 
1912); Die Stadtbibliothef St. Gallen (Vadiana) (91. Neujahrsblatt, hrsg. vom Hiftorifchen 
Verein des Kantons St. Gallen [St. Gallen 1951]), ©. 26 und 53 Anm. 125. 


Schlettitadt. 


Bibliotheque et Archives de la Ville de Sölestat. 


282) Briefwechſel des Beatus Rhenanus: Enthält urfehriftlich Briefe 
Bd. 2, Nr. 250. 


Literatur: X. Horawitz u. K. Hartfelder, Briefmwechjel des Beatus Rhenanus (Reipzig 1886), 
S. V. 


Schleuſingen. 
Heimatmuſeum. 


283) Z 42: Unter dieſer Signatur wird ein (früher in der Schleuſinger Gym— 
nafialbibliothef befindficher) im Jahr 1558 eingebundener Sammelband mit ziwei 
Druden (von 1554 und 1558) aufbewahrt, in den die Urſchrift von Briefe Bd. 7, 
Nr. 3068 eingeflebt iſt. 


Literatur: Feitfehrift zum 350jährigen Beftehen des Staatl. Hennebergiihen Gymnaſiums 
in Schleufingen 1577—1927 (1927), ©. 52—54. 


Schweidnig/Swidnica. 
Gymnaſialbibliothek. 


Über die verſchollene Urſchrift von Briefe Bd. 10, Nr. 3867 vgl. oben ©. 24 
Anm. 3 (zu ©. 23). / 


Sopron. 
Vgl.: Odenburg / Sopron. 
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Springfield/Öbio. 
Bibliothek der Univerjität Wittenberg. 


283a) Als Einzelſtück wird hier die Urfchrift von Briefe Bd. 12, Nr. 4228b 
(= Bd. 4, Nr. 1061) aufbewahrt. 


StettinlSzezecin. 
1. Ehemaliges Konſiſtorialarchiv. 


284) Hier befand fich in einem (aus der Fürſtlich Wolgaftiichen Negiftratur 
ftammenden) „Actenconvolut, betreffend das Biſchofthum Kamin“, als Nr. 13 
und 12 das Original von Briefe Bd. 10, Nr. 3999 (von Schreiberhand mit Korref- 
turen Melanchthons und eigenhändigen Unterjchriften der vier Wittenberger 
Gelehrten) jomwie die (von Melanchthon rubrizierte) Abjchrift von Briefe Bd. 10, 
Nr. 3991. Der Verbleib diefer Stüde nach 1945 ift nicht zu ermitteln. 

Kiteratur: ©. Chr. Fr. Mohnife, Kirchen- und litterarhiftorifche Studien und Mittheilungen 
Bd. 1 (Stralfund 1825), ©. 183f. 


2. Ehemaliges Preußiſches Staatsarchiv (jebt: Woiwodſchaftsarchiv). 


285) Rep. 4 Pars I Tit. 103 Nr. 31: Diejes Aktenſtück „betreffend das Jus 
Patronatus zu Stettin und die Wahl mehrerer Prediger, insbeſondere an der 
St. Jacobi- und an der St. Nicolai-Kirche zu Stettin” enthält (Bl. 72—75) die 
Urichrift von Briefe Bd. 8, Wr. 3145. 

Literatur: ZKG Bd. 31 (1910), ©. 75. 

285a) Rep. 38b Depojitum Stadt Stettin: 1945 verbrannt. 

Tit. II Seet. 3d Nr. 1 enthielt im Konzept Briefe Bd. 12, Nr. 4279a ſowie 
abjchriftlich und als Einblattdruck Briefe Bd. 3, Nr. 570 (niederdeutfche Über- 
tragung) (vgl. Bd. 13, ©. 53). 

Tit. XIII Seet. 1k Wr. 7 enthielt abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 570 (f. o.). 


Stocdbolm. 
Reichsarchiv. 


286) Hier wird ſeit 1694 die Urſchrift von Briefe Bd. 1, Nr. 48 aufbewahrt 
(die Urſchriften von Briefe Bd. 8, Nr. 3323; Bd. 10, Nr. 3980. 3981 befinden ſich 
innerhalb des Aktenbeſtandes). 
Literatur: Kyrkohistorisk Ärsskrift Bd. 18 (1917), ©. XXIX— XL; Briefe Bd.1, ©. 109. 
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Straßburg. 
1. Archives et Bibliothöque Munieipales. 


A. Stadtarchiv. 


287) AA. 462 (71 Nrn.): „Concordia Wittembergensis de Anno Domini 
1536*. Band mit Briefen, Bedenken und Aktenſtücken zu den Einigungsverhand- 
lungen in der Abendmahlsfrage zwifchen den Wittenbergern, Oberdeutjchen und 
Schweizern (1535/37) (genaue Inhaltsüberjicht im Inventaire sommaire). 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 3001 (vgl. Bd. 13, ©. 240); Bd. 12, 
Nr. 4261 (= Bd. 7, Nr. 3028) u. Beil. I (©. 205) ſowie abjchriftlich BD. 7, 
Nr. 2274 (überjegt). 

Literatur: %. Bruder, Inventaire sommaire des Archives Communales de la Ville de Stras- 
bourg anterieures a 1790 Bd. 1 (Straßburg 1878), ©. 143f. 


B. Thomasarchiv. 
(Seit dem Ende de3 19. Jahrhunderts im Stadtarchiv.) 


287a) Nr. 38: Chronologijch geordnete (teilmeife eigenhändige, mehrfach 
bon Konrad *Hubert [f 1577] bejchriftete) Aufzeichnungen, Konzepte, Briefe und 
Bedenken Nikolaus Gerbel3 und vor allem Martin Bucer3 aus den Jahren 
1523/29 (genaue Inhaltsüberjicht im Inventaire). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4243a, 1—3. 

Ziteratur: Inventaire des Archives du Chapitre de St.-Thomas de Strasbourg (Straßburg 
1937), Sp. 62—64. 

288) Nr. 151—153: Chronologijch geordnete Sammlung von Briefen Martin 
Bucers (Konzepte und Abjchriften) (genaue Inhaltsüberjicht im Inventaire). Diefe 
Sammlung (zitiert als: „Epist. Buceri vol....p.... Serinii Ecelesiae Argen- 
toratensis“) benußte im 18. Jahrhundert Johann Jakob *Simler für feine kir— 
chengeſchichtlichen Kollektaneen (unten Nr. 381). 

Nr. 152: Enthält Briefe Bd. 7, Nr. 2293. 3078; Bd. 8, Nr. 3128. 3192. 

Nr. 153: Enthält Briefe Bd. 11, Nr. 4092. 

Qiteratur: Inventaire des Archives ufw., Sp. 175—187. 

289) Nr. 154—162: „Epistolae ad historiam ecclesiasticam saeculi XVI. 
pertinentes vol. I-IX“. Nach Verfafjern alphabetifch geordnete Sammlung mit 
Brieffonzepten oder Briefen (in Ur- bzw. Abſchriften) des 16. Jahrhunderts (ge- 
naue Inhaltsüberficht im Inventaire). Diefe Sammlung (zitiert als: „MS.T... 
p. .... Serinii Ecelesiae Argentoratensis“‘) benußte im 18. Jahrhundert Johann 
Jakob *Simler für jeine kirchengeſchichtlichen Kolleftaneen (unten Nr. 381). 

Nr.154 (vol. ID): Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 2203 und Beil. 
2224. 2238. 


9* 
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Nr. 155 (vol. II): Enthält im Konzept Briefe Bd.7, Nr. 3075; BD. 8, 
Nr. 3152. 

Nr. 158 (vol. V): Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3162. 3394 jowie ab- 
ſchriftlich Bd. 2, Nr. 451 (von Bucers Hand); Bd. 5, Nr. 1605 und 1611 (dto.); 
BD. 6, Nr. 1776. 1778; Bd. 7, Nr. 2167. 2224..2234. 2235. 2251 (zweimal). 2270. 
2273 u. Borbem. 2274. 2275; Bd. 8, Nr. 3137 (vgl. Bd. 13, ©. 255). 3162 (vgl. 
Bd. 13, ©. 257). 3240. 3395 (vgl. Bd. 13, ©. 277). 

Nr. 162 (vol. IX): Enthält abjchriftlic) Briefe Bd. 7, Nr. 3073. 

Literatur: Inventaire des Archives ufw., Sp. 187— 240. 

290) Nr. 165—183: „Varia Ecclesiastica I—XVIII“. Sammlung von ein- 
zelnen zufammenhanglos aneinandergereihten ur- und abjchriftlihen Briefen, 
Bedenken und Aftenftüden zur allgemeinen und elſäſſiſchen Neformationöge- 
Ichichte des 16. Jahrhunderts (genaue Inhaltzüberjicht im Inventaire). 

Nr. 165 (I): Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1776. 1777. 

Nr. 167 (ID): Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3128. 

Nr. 173 (VIID), 81. 622—109P: „Acta etseripta inresacramentaria ab Anno 
1529 usque ad annum 37 inter Reverendiss[imum] Pat[rem] D.Doctorem Mar- 
tinum Lutherum, D. Philippum Melanthonem, D. Capitonem, D. Bucerum et 
alios ete.“ Zu diefer Abjchriftenfammlung vgl. Bd. 14, ©. 532—534 Anm. 57. 

Enthält abjchriftlich: Briefe Bd. 12, Nr. 4261 Beil. II; Bd. 13, ©. 234f. 
(zu ©. 249 und 258—265). 

Nr. 174 (IX): Enthält urſchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4249. 

Nr. 175 (X): Enthält abjchriftlich Briefe Bd.5, Nr. 1536. 1595; Bd. 9, Nr. 
3481. 3716. 

Nr. 176 (XD): Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3162. 3394. 

Nr. 177 (XID): Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 3028. 3121. 

Nr. 181 (X VD: Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 2203 u. Beil. ©. 384 
Anm. 5; Bd. 8, Nr. 3240; Bd. 12, Nr. 4268 (in U. X. Briefe nicht berüdfichtigt). 
Literatur: Inventaire des Archives ufmw., Sp. 250-317. 





2. Bibliotheque Nationale et Universitaire. 


291) Ms. 660—683 (Thesaurus Baumianus) 4°: „Thesaurus epistolicus re- 
formatorum Alsatiecorum“. Im mejentlihen chronologifch geordneter und 
24 Bände (nebit 2 Regijterbänden) umfafjender erfter Teil (1503/94) der insge⸗ 
ſamt 50bändigen (1833 —1873 entſtandenen) Abſchriftenſammlung (Ms. 660— 709) 
Johann Wilhelm *Baums (7 1878) zur elſäſſiſchen und franzöfifchen Reforma- 
tionsgejchichte; bejonders wertvoll duch Abjchriften aus Straßburger Hand- 
I&riften, die am 24. Auguſt 1870 verbrannten (u. a. aus der Bibliothek des prote- 
ſtantiſchen Seminars) (genaue Inhaltsüberſicht in alphabetifcher Drdnung bei 
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Fider). Nach Baums Tod gelangte diefe Sammlung auf die Straßburger Biblio- 
thef. 

Die Bände I—IV (1503/31), VIII—X (1535/37), XV—XVI (1544/45) und 
XXIII (1518/62) enthalten zahlreiche in Briefe Bd. 2—12 berüdfichtigte ab- 
fchriftliche Briefe von und an Luther. 


Literatur: J. Ficker, Thesaurus Baumianus. Verzeichnis der Briefe und Aftenftlide (Straß- 
burg 1905). 


Stuttgart. 
1. Hauptitaatsardhiv!. 


292) I 1—3 Nr. 127 Bd. IV 2° (233 Bl.): Vierter Teil einer von dem Pfarrer 
Carl Friedrich *Jäger (71842) angelegten Sammlung: „Ulmensia et varia“, 
die 1845 vom Staatsarchiv erivorben wurde. Bd. 4 umfaßt in feiner erften Hälfte 
(81. 1—169) von Yäger angefertigte Abjchriften von Schriftftüden und Akten— 
auszüge zur Reformationsgeſchichte von Ulm und Geislingen, in feiner zweiten 
Hälfte (BL. 170—233) dagegen Driginalfchriftftüde und ältere Abjchriften. 

Enthält an älteren Abfchriften Briefe Bd. 11, Nr. 4122 und (in U. A. Briefe 
nicht berüdfichtigt) Bd. 4, Nr. 964. 965; Bd. 5, Nr. 1611. 1701. 


2. Württembergiiche Landesbibliothek?. 


293) Cod. hist. quart. 95 (5 Nrn.): Sammlung unbefannter Herkunft mit 
je einem Driginalbrief Luthers und Melanchthong und zwei von Martin Crufius 
(Tübinger Gräzift und Hiftorifer) (} 1607) ſowie einer Abjchrift eines Luther— 
briefes (genaue Inhaltsüberſicht bei Heyd). Das hier noch 1891 al3 Nr. 1b ver- 
wahrte Blatt mit eigenhändigen Aufzeichnungen Luthers iſt inzwiſchen mit 
einem weiteren gleichartigen au3 Cod. theol. quart. 272 (unten Nr. 297) zu Cod. 
theol. fol. 300 vereinigt. Dieje beiden Blätter unbekannter Herkunft bilden einen 


1) Unter der Signatur: Beftand B 207 (Reichsftadt Ulm), Büfchel 77 werden hier die 
Urjchriften der beiden LZutherbriefe an den Bürgermeifter (und Rat) zu Ulm vom 14. Novem- 
ber 1536 (Briefe Bd. 7, Nr. 3105 [früher: Rep. Ulm Rift. S 366]) und vom 18. April 1539 
(ebd. Bd. 8, Nr. 3322 [früher: 34,12. XXXVI]) aufbewahrt. 

2) Die Stuttgarter hiftorifhen Handfchriften find bejchrieben bei: W. von Heyd, Die 
Hiſtoriſchen Handfchriften der Königlichen öffentlichen Bibliothef zu Stuttgart Bd. 1—2 
(Stuttgart 1889— 1891). Außer den im Tert behandelten Handjchriften befikt die Stutt- 
garter Bibliothef noch an Lutherautographen: Zwei Bucheinzeichnungen (U. U. Bd. 48, 
©. 107 INr. 143] und 200 [Rr. 268]; vgl. auch ©. 136 Nr. 181). 
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Teil der Drudvorlage für Luther Sommerpoftille (1541); vgl. U. A. Bd. 22, 
©. XII; abgedrudt ebd. ©. 434—437 (nebſt Abbildung). Die früher dort ent- 
haltene Urfchrift des Lutherbriefes an Matthäus Aber in Reutlingen vom 
4. Sanuar 1526 (Briefe Bd. 4, Nr. 964) wird nach Heyd feit 1866 vermißt (viel- 
leicht eine Berwechjelung mit dem in Cod hist. fol. 889 [unten Nr. 296] enthal- 
tenen originalen Zutherbrief an die Chriſten in Reutlingen vom gleichen Tag 
[Briefe Bd. 4, Nr. 965]; vgl. U. A. BD. 9, ©. 171 und Bd. 19, ©. 117). 

Enthält urfchriftlich (a3 Nr. 1a) Briefe Bd.5, Nr. 1734 und nun 
Bd. 10, Nr. 3908 (©. 386 Anm. 2 und Bd. 11, ©. 324). 

Literatur: Heyd, Die Hiftorifchen Handfchriften Bd. 2, ©. 38f. 

294) Cod. hist. fol. 527 (ohne Blattzählung): Sammlung von insgefamt 
neun Driginalbriefen Melanchthons (4), Brenz’, Vergerios, Veit Dietrichs, Cal- 
bins und Ecks ſowie einer Ur- bzw. Abfchrift je eines Lutherbriefes (genaue 
Snhaltzüberficht bei Heyd). Später im Beſitz der Benediktinerabtei Weingarten, 
gelangte fie (infolge von deren Säfularifation) nach 1810 auf die Stuttgarter 
Bibliothek. i 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 11, Nr. 4196 (gegen Clemens Angabe; vgl. 
BD. 13, ©. 352) und abſchriftlich BD. 3, Nr. 773 (vgl. Bd. 8, ©. 668). 

Riteratur: Heyd, Die Hiftoriichen Handſchriften Bd. 1, ©. 223f. 

295) Cod. hist. fol. 534 (4 Nrn.): Kolleftaneen des Tübinger Kanzlers Chri- 
ſtian Friedrich *Schnurrer (7 1822). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3132 (dort ©. 30 irrig: „354 Fol.“). 
Literatur: Heyd, Die Hiftorifhen Handfchriften Bd. 1, ©. 226. 

296) Cod. hist. fol. 889: Bd. 24 des im 18. Jahrhunderts von dem mwürttem- 
bergiihen Geheimen Rat und Konfiftorialdireftor Friedrich Wilhelm *Trom- 
mann (f 1787) angelegten (und 1785 vom Herzog Karl Eugen für feine Bibliothef 
erworbenen) 52bändigen „Stamm-, Wappen- und Handiäriften-Buches”, einer 
alphabetiihen Sammlung von Stammbuchblättern, Briefen, Urkunden, gemal- 
ten Wappen uſw. aus dem 16. bi3 18. Jahrhundert. 

Enthält urjchriftlich (als ſpäter eingefügtes Stüd) Briefe Bd. 4, Nr. 965 
(=1U.9.%85.19, ©. 117) fowie U. A. Bd.9, ©. 173—175 und 204; ThStKr 
Bd. 96/97 (1925), ©. 318—322 (= U. U. Bd. 59). 

Literatur: U. A. 85.9, ©. 171 und 203; K. Löffler, Gefchichte der Württembergifchen Lan- 
desbibliothef (Leipzig 1923), ©. 28. 

297) Cod. theol. quart. 272 (5 Bl.): Enthält — außer je einem urfchriftlichen 
Brief Zwinglis an Matthäus Alber (19. März 1523) und Wilhelm Farels an 
Herzog Ulrich von Württemberg (1525) ſowie dem Autogramm eines griechifchen 
Abtes (1702) und einer Notiz betr. Verhandlungen zwifchen Zwinglianern und 
Lutheranern — abjehriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 773 (vgl. Bd. 8, ©. 668). Über ein 
noch 1891 hier vermahrtes Blatt mit eigenhändigen Sorgen Luthers dgl. 
oben Nr. 298. 
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298) Cod. theol. fol. 297 (Codex Suevo-Hallensis) (392 [3. T. leere] Bl.): 
Mit einer Ausnahme (Nr. 31 von 1561 [von anderer Hand nachgetragen]) von 
dem Pfarrer Michael *Graeter (} 1562) nicht vor 1535° angefertigte Kopien von 
Briefen und Aftenftüden (aus der Zeit bis 1535) aus den Papieren von Johannes 
Brenz (T 1570) (u. a. Abjchriften zahlreicher Luther-⸗, Melanchthon- und Brenz- 
briefe, vor allem aus der Zeit des Augsburger Reichstages von 1530) (genaue 
Snhaltsüberficht in der Theologischen Literaturzeitung). Die Handfchrift befand 
fi im Beſitz Friedrich David *Gräters (F 1830) und gelangte dann über das 
„Statiftiich-topographijche Bureau” an die Stuttgarter Bibliothek. 

Enthält abjehriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1570. 1580. 1664 Beil. (dt. Übf.). 
1671. 1674 Beil. I (dt. Übf.). 1690. Die Fundorte der in diefem Koder außerdem 
noch enthaltenen, in Briefe Bd.5 abgedrudten Stücde find nebſt mwichtigeren 
Lesarten in den Einzelnachträgen in Bd. 13 verzeichnet. 


Kiteratur: CR Bd.1, Sp. CIV Nr. 62; ThLZ Bd. 28 (1903), Sp. 656—658; W. Kühler, 
Bibliographia Brentiana (Berlin 1904), ©. 356—358; ARG Bd. 9 (1912), ©. 79— 81. Aus 
diefer Handſchrift drudte W. Köhler in ARG Bd. 9—26 (1912—1929) in dreizehn FYort- 
feßungen (vgl. Schottenloher Bd. 1, Nr. 1724) 52 „„Brentiana und andere Reformatoria‘“ ab. 


3) Nicht zur Datierung herangezogen werden fann — entgegen ARG Bd. 9 (1912) 
S. 80 — das (auf BI. 320% ftehende) Schriftjtüd, das zwar die Jahreszahl: „M. D. Ixxx.,, 
aufmweift, feinem Inhalt nach (Proteft des Ungarnfönigs Matthias auf dem Nürnberger 
Reichstag) aber in das Jahr 1479/80 gehört (vgl. J. 3. Müller, Reih3TagsTheatrum ... 
unter Keyſer Friedrich V. [Jena 1713] 5. Vorftellung, ©. 736). Die Ausführungen über die 
Nutzloſigkeit deutſcher Reich3tage („quod in dietis dietis Teutonieis dieta dietam pariat‘“) 
erklären e3, daß ſich das (mit geringen Abweichungen auch in U. X. Tiſchreden Bd. 5, ©. 562° 
26—32 abgedrudte) Stüd unter den Papieren von Brenz befand; er ſelbſt verjandte eine 
Abfchrift davon mit einem in Augsburg am 22. Juli 1530 abgefaßten Brief (CR BD. 2, 
Sp. 220 [81. 10 lies: dietis)). 


Smwidnica. 


Bol.: Schweidnit/Swidnica. 


Szezecin. 


Bol.: Stettin/Szezerin. 


Tallinn. 


Bol.: Reval / Tallinn. 
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Tartu. 


Vgl.: Dorpat/Tartı. 


Trier. 
Stadtbibliothek. 


299) Autographenfammlung: In diefer im Jahre 1810 angelegten alpha- 
betifch geordneten Sammlung wird aufbewahrt die Urfchrift von Briefe Bd. 1, 
Nr. 10. 

300) 1880/1444 8° (300 Bl.): „Epistolae d. Philippi Melanthonis a Thoma 
Hubnero eolleetae“. Yon Thomas *Hübner (f 1565 [?]) angelegte Abjchriften- 
fammlung, die — von mehreren Händen herrührend — in ihrem eriten Teil 
(Nr. 1—105) faſt nur Melanchthonbriefe an Georg Buchholzer (f 1566) (und 
deſſen Söhne Noah und Abraham) und in ihrem zweiten Teil (Nr. 106—158) 
fajt ausfchließlich „ex autographis“ abgejchriebene Melanchthonbriefe an den 
Tangermünder und fpäteren Brandenburger Geiftlichen Chriſtoph Libyus (Leyp 
[+ 1577]) enthält; der dritte Teil (Nr. 159—309) umfaßt Briefe Luthers, Melan- 
thong, feiner Schwiegerfühne Peucer und Sabinus, Flacius’ u.a. ſowie Witten- 
berger Univerfitätsanfchläge und „Acta pastorum Saxonicarum ecelesiarum cum 
d. Philippo Melanthone de Flacio Ilyrieo 1557“ (Inhaltsangabe bei Keuffer-Ken- 
tenich). Die Handichrift gelangte 1827 als Gejchenf von Johann Peter Jakob 
*Hermes (f 1833) auf die Trierer Bibliothef. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 3, Nr. 898; Bd. 8, ©. 111 Anm. 6. 
Literatur: Jahrbuch für Brandenburgifhe Kirchengefhichte Bd. 9/10 (1913), ©. 52f.; 
M. Keuffer u. G. Kentenich, Verzeichnis der Handichriften des hiſtoriſchen Archivs (Trier 
1914), ©. 2767. 


Tübingen. 


1. Stiftung Preußiſcher Kulturbejig. Depot der Staatsbibliothek! 
(Tübingen, Univerjitätsbibliothek). 


301) Ms. germ. 2° 15 (184 Bl.): „Varia acta ecclesiastica ad historiam re- 
formationis Germaniae idonea“. Bielleicht auf den brandenburgifchen Hofpredi- 


) Die hierher und nad) Marburg (Stiftung Preußifcher Kulturbefit Staatsbibliothek) 
verlagerten Handſchriften der ehemals Preußifchen Staatsbibliothek zu Berlin (vgl. oben 
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ger Georg *Cöleſtin (F 1579) zurüdgehender Sammelband mit Briefen und 
Aktenſtücken zur Reformationsgefchichte aus den Jahren 1521/75 (genaue Inhalt3- 
überficht bet Degering). Im 17. Jahrhundert befand fich die Handfchrift im Beſitze 
Martin Friedrich *Seidels (f 1693) und dann deffen Sohnes Andreas Erasmus 
(+ 1711) und wurde 1718 mit deſſen Bibliothef in Berlin öffentlich verfteigert. 
Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1634. 1648. 1651. 1652. 

Literatur: J. Bolte, Martin Friedrich Seidel, ein brandenburgifcher Gefchichtsforfcher des 
17. Jahrhunderts (Wiff. Beilage zum Jahresbericht des Königftädtifhen Gymnafiums zu 
Berlin 1896), ©. 31 Nr. 111; H. Degering, Kurzes Verzeichnis der germanifchen Hand- 
fchriften der Preußifchen Staatsbibliothef Bd. 1 (Leipzig 1925), ©. 2f. 


302) Ms. germ. 2° 45 (50 Bl.): „Lutherorum Adroypaga et ex parte ’ Ano- 
yoapa cum Literis ad Lutheros datis Eruditorum adroyoagyoıs max. partem Fa- 
miliam Lutherorum concernentibus“. Sammelband mit ur- und abjchriftlichen 
Briefen von Luther und feinen Nachkommen und an dieſe, Darunter Schriftftüde 
von der Hand Paul *Luthers (f 1593), des jüngften Sohnes des Neformators. Der 
Hauptteil der Stücde mit familiengejchichtlichen Aufzeichnungen, Notizen (von 
1616/36) über Haushaltsausgaben und Korrefpondenzen (von 1613) über das 
Familienwappen mit dem jächfiichen Hijtoriographen Laurentius Pedenftein 
ftammt von der Hand Johann Ernſt *Luthers (F 1637), des Sohnes von Paul 
Zuther. Den Band beſaß im 18. Jahrhundert Johann Gottlieb *Heudenrodt 
(7 1762); 1817 gelangte er al3 Gejchenf der Predigerwitwe Wilhelmine Beyer zu 
Wittenberg an König Friedrich Wilhelm III. auf die Berliner Bibliothek. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3697. 

Literatur: Die Luther-Ausftellung der Kal. Bibliothek [zu Berlin, 18. Februar 1846], ©. 3; 
9. Degering, Kurzes Verzeichnis der germaniſchen Handichriften ufw. Bd. 1, ©. 6. Vgl. aud) 
Archiv für Sippenforfhung Bd. 34 (1968), ©. 5227. 

303) Ms. germ. 2° 715 (62 Bl.): Erſter Band einer fünfteiligen (in drei 
Bände [715— 717] gebundenen) Sammlung mit einzelnen (meift von Fürftlich- 
feiten ftammenden) Briefen und Urkunden in Urſchrift, Konzept oder Abjchrift 
aus den Jahren 1452—1535 (genaue Inhaltsüberjicht bei Degering). Diefe dem 
Archivdirektor in Münfter Dr. Heinrich Auguft *Erhard (F 1852) gehörige Samm- 
Yung gelangte nach deſſen Tod auf die Berliner Bibliothek. 


©. 16f. und Anm. 2) find verzeichnet in: Scriptorium. International Review of Manuscript 
Studies Bd. 13,1 (Brüffel 1959), ©. 127—130. 

Außer den im Tert behandelten Handichriften befindet fich hier noch Luthers eigenhändige 
Widmung U. A. Bd. 48, ©. 252 fowie das ebd. ©. 270 aufgeführte Buch (Libr. in membr. 
impressi 8° 7), außerdem zwei (bi3 1910 in Privatbeſitz befindliche) Blätter de Drudmanu- 
ffript3 zu „Deuteronomium Mose cum annotationibus“ (1525) (Ms. germ. 4° 29 = U. A. 
85.14, ©. [490] 662, 1—664, 25). An fonftigen in U. A. berüdfichtigten handjchriftlichen 
Zutherterten befindet fich hier: Ms. theol. lat. 49 20 (U. X. Bd. 31T, ©. VII. X; Briefe 
Bd. 7, ©.4 Anm. 3). 
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Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4215. 

Literatur: H. Degering, Kurzes Verzeichnis der germanifhen Handichriften uſw. Bd.1, 
©. 85f.; U. A. Bibel Bd. 4, ©. 583— 586. 

304) Ms. germ. 2° 1439 (früher: Wernigerode, Zd 82) (373 Bl.): Bon Jo— 
ſeph *Münfter (f 1579) angelegte und jelbft gefchriebene umfangreiche Samm- 
lung, die nach Sachgruppen, zeitlichen Gejichtspunften oder nach Schreibern 
bzw. Empfängern geordnete Briefe, Bedenken u.ä. aus den Yahren 1518 bis 
(Sommer) 1546 umfaßt; 1549 eingebunden. &3 handelt fich vor allem um Luther- 
terte (221 Nrn.), darunter 73 Schreiben an Amsdorf (möglicherweife ftand der 
Sammler zu leßterem in Beziehung); außerdem begegnen unter den 31 mei- 
teren Briefichreibern Melanchthon, Amsdorf, Bugenhagen, Jonas, Cruciger und 
Mykonius. Im 18. Jahrhundert bejaß den Koder Johann Andreas *Schmid 
(+ 1726), dann (1737) Rudolf Anton *Fabricius (F 1772) und um die Mitte des 
19. Jahrhunderts Carl *Zeisberg (} 1850) in Wernigerode, aus deſſen Nachlaß 
er 1858 auf die Gräflich Stolbergifche Bibliothek zu Wernigerode gelangte. 1931 
erwarb ihn bon dort die Berliner Bibliothek. 

Enthält abſchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 3—12 berüdjichtigte Stüde. 
Literatur: Catalogus Bibliothecae Schmidianae (Helmſtedt 1730), ©. 144 Nr. 1765; E. För- 
ſtemann, Die Gräflich Stolbergifche Bibliothek zu Wernigerode (Nordhauſen 1866), ©. 121; 
Zutherftudien, ©. 8f.; ARG BD. 25 (1928), ©. 283 Anm. 3; Briefe Bd. 14, ©. 492 Anm. 22 
[Rr. 19]. 

305) Ms. theol. lat. 4° 97 (309 Bl.): „Die Herlihe Schöne vnnd Liebliche 
Apophtegmata, de3 Ehrmirdigen vnnd Hochgelarthenn Hernn Docto. Martini 
Lutherj“. Yon Sebaftian *Nedlich 1566/67 angelegte dreiteilige Sammlung, 
deren erjter Teil (BI. 2—137) Hauptjächlich eine Abjchrift der Tifchredenaufzeich- 
nungen bon Konrad Cordatus und deren dritter Teil (BI. 222—309) ſehr viel 
auf Melanchthon zurüdgehendes Material (Anekdoten, Epigramme u. ä.) um- 
faßt. Der zweite Teil (BI. 138—221) bietet ungeordnet Briefe und Gutachten 
Luthers, Melanchthons u. a. (Inhaltsangabe bei Rofe). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 753; Bd. 5, Nr. 1555. 1605. 1714. 

1727; 82.6, Nr. 1795; Bd. 9, Nr. 3704. 
Literatur: V. Rofe, Verzeichniß der lateiniſchen Handfchriften der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin Bd. 2111 (Berlin 1905), ©. 1358F. Nr. 68; U. X. Tifhreden Bd.1, ©. XVIII; Bd. 2, 
©.XXVIf.; 80.3, ©.1X; 8d.4, ©. XLIII; P. Meinhold, Die Genefisporlefung Luthers und 
ihre Herausgeber (Stuttgart 1936), ©. 225f. 

306) Ms. theol. lat. 8° 91 (8 und 133 Bl.): „1522 Lutheri, Melanchth., 
Carolstadii ete. Propositiones Wittebergenses et Lutheri et Melanchthonis Epi- 
stolae Mstae. ad Toannem Hessum“. Yon mehreren Händen in der erften Hälfte 
de3 16. Jahrhunderts gefchriebener Sammelband aus dem Befit de3 Breslauer 
Reformators Johann *Heß (} 1547) mit 23 Thefenreihen Luthers, Melanchthong, 
Juſtus Jonas', Andreas Karlitadts u. a. ſowie (faſt ausnahmslos an Heß ge- 
richteten und von ihm fopierten) Briefen Luthers und Melanchthons aus den 
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Sahren 1520/24; vorangeftellt ift der (mit handichriftlihen Bemerkungen ver- 
jehene) Bajeler Drud von 1522 mit Wittenberger Disputationsthefen (U. A. 
Bd. 1, ©. 629f.: C). Der Band war 1758 im Beſitz des Rektors zu Neumarft/ 
Niederſchl. Johann Abraham *Hentſchel (aus Wohlau) und gelangte 1889 auf die 
Berliner Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 280. 296. 320. 464; Bd. 3, Nr. 653. 
708, 719. 722. 
Literatur: ZKG BD. 11 (1890), ©. 449f. (ebd. ©. 450— 471 find — foweit noch ungedrudt — 
die Thefenreihen veröffentliht); G. L. Plitt-TH. Kolde, Die Loci communes Philipp Melan- 
thong in ihrer Urgeftalt (4. Aufl. Leipzig-Erlangen 1925), ©. 250 Anm. 1. 


Depot der Stadtbiblivthef Breslau. 


Dep. Breslau 8 — R (Rehd.) 245: vgl. oben Nr. 37. 


2. Univerſitätsbibliothek?. 


307) Mh (nicht: Ms.) 761 2° (85 Bl.): Gegen 1600 angelegter und von einer 
Hand gejchriebener Sammelband mit Schriftitüden und Gedichten zur all- 
gemeinen und württembergiſchen Gejchichte des ausgehenden 15. und des 
16. Sahrhunderts, darunter 2 Luther- und 3 Melanchthonbriefen („ex autogra- 
pho“ angefertigte Abjchriften). Diefe Handichrift gelangte 1871 aus Ludwig 
*Uhlands (} 1862) Nachlaß auf die Tübinger Bibliothek. 

Enthält abjchriftlih Briefe Bd. 8, Nr. 3251 (in U. A. Briefe nicht berüd- 
fichtigt). 3271. 

2) Die Signatur: Mi XT, 2, unter der ein Folioblatt mit der Abſchrift (nicht Autograph) 
de3 Lutherbriefes an Erasmus vom [18. April?] 1524 (Briefe Bd. 3, Nr. 729) aufbewahrt 
wird, bezeichnet feine Handſchrift, ſondern umfaßt lediglich diejes eine Blatt, das im Jahre 
1800 der Tübinger Univerfitätsbibliothef gefchenft wurde. 


Ulm. 
Stadtardiv!. 


308) J. Autographen, Luther: In der Autographenfammlung Georg *Vee- 


1) Auch neuere Nachforfhungen auf dem Ulmer Stadtarchiv Haben die Abjchrift von 
Briefe Bd. 2, Nr. 391 nicht zutage gefördert. 
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jenmehers? (f 1832), die nach deſſen Tod an das Archiv gelangte, befindet fich die 
Urſchrift von Briefe Bd. 2, Nr. 5243 (jet unter Glas) ſowie die Abjchrift von 
Briefe Bd. 11, Nr. 4188 (vgl. Bd. 13, ©. 351). Unter derfelben Signatur wird 
aufbewahrt die Urfehrift von Briefe Bd. 5, Nr. 1731 (jet unter Glas). 

309) Reichsſtadt Ulm, Bee. Hſſ. 1918—2216 2° (291 Bl.): Dieſer größten- 
teil8 vermutlich aus der Kanzlei des marfgräflich-brandenburgifhen Kanzlers 
Georg *Bogler (} 1550) ftammende Sammelband umfaßt urjchriftlich oder in 
zeitgenöffiichen Kopien Briefe aus den Jahren 1529—1564; er gelangte aus Dem 
Beſitz Georg *Veeſenmeyers (} 1832) an das Archiv. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1884. 1950. 


Literatur: G. Veeſenmeyer, Litterargefchichte der Brieffammlungen und einiger Schriften 
bon Dr. Martin Luther (Berlin 1821), ©. 63f. Anm. cc; Beiträge zur bayerifchen Kirchen— 
geſchichte Bd. 7 (1901), ©. 76— 78. 


2) Über den Inhalt feiner Autographenfammlung berichtet in kurzen Zügen ©. Veejen- 
meyer in dem Ulmer Gymnafialprogramm: „Aliquot codicum manuscriptorum, quos possi- 
det, index“ (Ulm 1822), ©. 4 Anm. b und ce. 

3) fiber die Briefe Bd. 2, ©. 582 erwähnte angebliche frühere Zugehörigkeit zu einem 
Stammbud) de3 16. Jahrhunderts ift fonft nichts bekannt, fo daß dieſe Notiz wahrfcheinlich 
auf einem Irrtum beruht. 


Uppfala. i 
Univerjitätsbibliothef!. 


310) K 70 2° (272 Bl.): Bon Dlaf *Laurelius (F 1670) herrührender Sam- 
melband, der neben einigen Abfchriften älterer Schriftſtücke Originaldofumente 
zu feiner eigenen Lebensgeſchichte enthält; er wurde 1818 von der Bibliothek auf 
einer Stodholmer Auktion erworben. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3678. 

311) Palmskiöld 58 4° (550 Bl.): Appendix Pars 1: a zur Abteilung: 
„Acta ad historiam regum Sueciae“ der von Elias *Palmſtiöld (} 1719) an- 
gelegten und ca. 500 Bände umfafjenden „Palmſkiöldſchen Sammlung“, die — 
neben einzelnen Driginaldofumenten und alten Druden — vor allem Abfchriften 
und Auszüge aus Akten des Stodholmer Reichsarchivs und anderer Archive ſowie 
aus Büchern enthält. Bd. 58 umfaßt Materialien zur ſchwediſchen Gefchichte unter 
den Königen Guſtav I. bi3 Guſtav II. Adolf (1521—1632). Die ganze damals 
nahezu ungeordnete Sammlung wurde 1724 von der Univerjitätsbibfiothef an- 
gefauft und im Lauf der folgenden Jahrzehnte atalogifiert und eingebunden. 


1) An Lutherautographen befigt die Bibliothek die Bucheinzeichnung U. A. Bo. 48, 
©. 47 Nr. 60 (Signatur: 56: 12). 
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Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3323. 


Literatur: Über die ganze Sammlung vgl. Nordisk tidskrift för bok- och biblioteksväsen 
Bd. 2 (1915), ©. 81-104. 


Weimar. 


1. Thüringiſche Landesbibliothek! 
(ſeit 1969: Zentralbibliothek der deutſchen Klaſſik). 


312) Fol. 42b (insgeſamt 208 Bl.): „Volumen I—III Autograph.“ Drei- 
bändige Autographenfammlung, deren erjter und zweiter Band teilmeife auf 
Cyriakus *Lindemann (} 1568) zurüdgeht. Die Sammlung, die — jest nad) 
Briefjchreibern geordnet — laut den alten Blattzahlen nur noch etwa die Hälfte 
des urjprünglichen Bejtandes (mindeſtens 434 Blätter) aufweiſt, enthält im erften 
und zweiten Band in je ſechs Abteilungen urjchriftlihe Briefe von Johann 
Stigel, Juſtus Menius, Georg Fabricius, Caſpar Eruciger, Joachim Camerarius 
u. a. aus der Zeit von 1528 bis 1578; von den insgefamt 174 Briefen dieſer beiden 
Bände find 69 an Lindemann gerichtet, während 56 von ihm felbft herrühren. Der 


1) Die Bibliothek befigt außer den im Text behandelten Handfchriften drei eigenhändige 
Bucheinzeichnungen Luthers (U. X. Bd. 48, ©. 20—22 [Nr. 26 u. 27] und 112 [Rr. 150)). 
Ferner bejist fie unter der Signatur: Q 14 ein ehemals Zacharias Konrad von *Uffenbach 
(7 1734) gehörendes und im legten Viertel des 18. Jahrhunderts an fie gelangtes, von 
Schreiberhand herrührendes Manuffript der Überfegung Georg Spalatins von Luthers 
„Tessaradecas consolatoria‘“ von 1520 („Ein troſtlichs buchlein Doctor Martinus Luther 
Auguftiners in aller widerwertideit eynes Criftglaubigenn menſchenn“ [130 BL.]). Bei diejer 
Handjchrift handelt e3 ſich um das angebliche Zutherautograph, nad) dem (laut Eintragung 
auf dem Titelblatt) da3 Weimarer Eremplar (Sign.: Autogr. Luth. 1520: 24) des Augs— 
burger Nachdrudes (von Silvan Otmar 1520) der erwähnten LZutherfchrift (U. X. Bd. 6, 
©.102: e) „collationirt ... und corrigirt“ ift (vgl. ebd. ©. 103). Vgl. dazu Bibliotheca 
Uffenbachiana Manuscripta (Halle 1720) Zeil 5, ©p.256 (VI) = Bibliothecae Uffen- 
bachianae universalis tomus III. (Frankfurt a. M. 1730), ©. 125 (VD); J. &. ©. Schwabe, 
Hiftorifhe Nachricht von den zahlreichen... Monimenten und Reliquien D. Martin Luthers 
(Weimar 1817), ©. 103 Nr. 2. 

Außerdem befist die Weimarer Bibliothef: Fol. 388—42 u. 42a: Dieje meijt eigenhändig 
gejchriebenen fünf Foliobände (mit einem Heinen Ergänzungsheft: „Amsdorfiana sparsa‘“) 
bilden einen Teil von Nikolaus von *Amsdorf3 (7 1565) ſchriftlichem Nachlaß (Inhaltsver— 
zeichnis der Schriftftüde Amsdorf3 bei F. ©. Kettner, Clerus Ulrico-Levinianus [Magdeburg 
1728], ©. 180—184; Inhaltsangabe im Seidelfatalog). In Fol.38 (genaue Inhaltsüberficht in 
U. A. Bd. 311, ©. 460f.) befindet fich eine Abjchrift von Luthers Auslegung der Coburg- 
pfalmen und mehrerer anderer Palmen (vgl. U. A. Bd. 311, ©. 260 u. 460f.; ein Stüd[ebd. 
©.370—373] drudte „ex Nicolai Ambsdorffii autographo‘“ ©. Cöleftin, Historia comitiorum 
anno M. D. XXX. Augustae celebratorum Bd. 3 [Frankfurt a. D. 1577], Bl. 139P— 140% 
ab). Fol. 40 enthält u. a. eine Kopie von Luther „Annotationes in aliquot capita Matthaei“ 
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dritte Band umfaßt in feiner erjten Hälfte Briefe, Reden und Aktenſtücke aus den 
Sahren 1568/75, die in Beziehung zur Jenaer Univerfität ftehen, ſowie in feiner 
zweiten Hälfte Gelehrtenbriefe des 17. und 18. Jahrhunderts (bis 1728) (Bnhalts- 
angabe bei Flemming). Die von ihren jeweiligen Beſitzern noch weiterhin ver- 
mehrte Sammlung befand fich in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts im 
Beſitz von Joachim *Feller (F 1691) und gelangte über feinen Sohn Joachim 
Friedrich (f 1726) an Johann Chriſtoph *Coler (F 1736), mit dejjen Nachlaß te 
im Herbfte 1736 für die Weimarer Bibliothek erworben wurde. 

Bd.1 enthält urfchriftlih Briefe Bd. 10, Nr. 3890. 
Literatur: P. Flemming, Briefe und Aktenſtücke zur älteften Gefhichte von Schulpforta 
(Naumburg 1900), ©. 3—5; 9. Ulbrich, Friedrich Myfonius (Tübingen 1962), ©. 32. 

313) Fol. 156 (367 Bl.): Yon dem Zwickauer „Kanzleidiener” David Paſſeck 
(t 1605) um 1600 verfaßte Zwickauer Chronik: „Hiftoriicher begrieff derer für- 
nembjten gefchicht, jo ji) zu Zwickaw begeben“ (bis 1600 reichend), in die er ab- 
fchriftlich zwölf Lutherbriefe und drei Schreiben des Zwickauer Stadtjchreibers 
Stephan Roth an den Reformator eingefügt hat. Dieje von Johann Georg Walch 
1749 benugte Handjchrift befand fich bereits damals auf der Weimarer Bibliothek. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1802; Bd. 7, Nr. 2197 fowie (in U. A. 
Briefe nicht berücjichtigt) Bd. 5, Nr. 1484; Bd. 6, Nr. 1789. 1804. 1806. 1821. 
1827. 1828. 1843. 1854. 1855; Bd. 7, Nr. 2207. 3052. 3085. 
Literatur: J. ©. Wald, D. Martin Luthers Sämtlihe Schriften Bd. 21 (1749), Vorrede, 
Bl. c$ ($ XIV); E. Herzog, Chronik der Kreisftadt Zwickau Bd. 1 (Zwidau 1839), ©. 36ff.; 
Archiv der Gefellichaft für ältere deutfche Gefchichtsfunde Bd. 8 (1843), ©. 690; Zentralblatt 
für Bibliotheksweſen Bd. 39 (1922), ©. 511. 


314—316) Q 15—0 17 4° (Spalatiniana I—III) (in drei Kapſeln; insgeſamt 
1138 81. [81. 1—414. 415—798. 799—1138]). Bis auf Teile von Q 17 von 
Georg *Spalatin (} 1545) angelegte Sammlung mit teils urjchriftlichen, teils 
abjehriftlichen (meift von Spalatins Hand herrühtenden oder von ihm durch— 
forrigierten) Briefen (u. a. verſchiedenen an Luther), Berichten, Predigten, Dis— 
putationsthejen und anderen Dokumenten aus der Reformationzzeit. Um 1700 


zu Matth. cap. 2-6 und 8—18 (vgl. K. Brinfel im Luther-FJahrbuc Bd. 29 [1962], ©. 65 
bis 76). Bon dem Berliner „Antiquar” Laurentius Schrader erwarb diefen Amsdorf-Nachlaß 
Martin Friedrich *GSeidel (f 1693); aus der Hinterlaffenfchaft feines Sohnes Andreas Eras- 
mus (7 1711) wurde er 1718 verfteigert und gelangte über Valentin Ernft *Löſcher (+ 1749) 
auf die Weimarer Bibliothef. 

Literatur: Bibliotheca... Andr. Erasmi de Seidel (Berlin 1718), Msc. ©. 54—62 Nr. 124; 
Catalogus bibliothecae ... Valentini Ernesti Loescheri Bd. 3 (Dresvden-Leipzig 1751), 
©. 697 Nr. 12596—12601; Th. Prefjel, Nicolaus von Amsdorf (Elberfeld 1862), ©. 159; 
Das Leben der Altväter der lutheriſchen Kicche, Hrög. von M. Meurer Bd.3 (Leipzig- Dresden 
1863), ©. 115; 3. Bolte, Martin Friedrich Seidel, ein brandenburgifcher Geſchichtsforſcher 
de3 17. Jahrhunderts (Wiſſ. Beilage zum Jahresbericht des Königftädtifhen Gymnaſiums zu 
Berlin 1896), ©. 31 Nr. 113; Luther-Jahrbuch Bd. 29 (1962), ©. 6df. 
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befand jich dieje reichhaltige Sammlung im Beſitz des Ulmer Bürgermeifters 
Raymund *Krafft von Dellmenfingen (} 1729), der fie Gelehrten wie Johann 
Georg Schelhorn, Johann Erhard Kapp und Johann Burkhard Mende für um- 
fänglihe Veröffentlihungen bereitwilligjt zur Verfügung ftellte. Nach feinem 
Tod blieb die Handfchrift offenbar in Ulm, da im 19. Jahrhundert fie dort Georg 
*Veeſenmeyer (f 1832) und danach) Konrad Dieterich *Haßler (F 1873) befaß; bei 
einer Berjteigerung erwarb die Weimarer Bibliothek am 18. Dezember 1849 jene 
für 95 Taler. 

Es enthält: 

314) Q 15 (vor allem 1518—1526, einzelne Stüde bis 1540) — Spalatini- 
ana I: außer Spalatins Chronik von 1513—1526 (BL. 1—216) abjchriftlich Briefe 
Bd. 1, ©. 254 Anm. 1; Bd. 2, Nr. 304 und ©. 141. Anm. 16; Bd. 4, Nr. 976; 

315) Q 16 (vor allem 1518—1527, einzelne Stüde bis 1538) — Spalati- 
niana II: abjchriftlich Briefe Bd. 1, ©. 605 Anm. 1; Bd. 2, Nr. 398. 532; Bd. 3, 
Nr. 769. 796. 797. 806. 887. 891; Bd. 5, ©. 612 (nicht in Spalatiniana I); Bd. 12, 
Nr. 4215,11. 4220. 4222 und Beil. I-II; ©. 38f. Anm. 8; 

316) Q 17 (1517—159; 3. T. nicht auf Spalatin zurücdgehend) = Spala- 

tiniana III: abfchriftlich Briefe Bd.1, ©. 197 Anm. 8; Bd. 2, Nr. 264; Bd. 4, 
Kr. 1092 (nicht, wie ©. 184 angegeben, in Spalatiniana II); Bd. 8, Nr. 3282 
Beil.; Bd. 12, Nr. 4259a. 
Riteratur: J. G. Schelhorn, Amoenitates literariae Bd.3 (Frankfurt/M.-Leipzig 1725), 
©.104—106; J. E. Kapp, Kleine Nachlefe Bd. 2 (Leipzig 1727), Bl. a 72 (mit Abdrud 
zahlreicher Stüde); F. D. Haeberlin, Notitia codicum manuseriptorum splendidiss. biblio- 
theeae Raymundo-Krafftianae (Ulm 1739), ©. 805. Nr. 31; ©. Veeſenmeyer, Aliquot codi- 
cum manuscripterum, quos possidet, index (Gymn.-Progr. Ulm 1822), ©. 3f.; X. Kleeberg, 
Georg Spalatinz Chronik für die Jahre 1513 bis 1520 (Diff. Jena 1919), S©.5—7; ZKG 
Bd. 48 (1929), ©. 371f. 


2. Thüringifches Tandeshauptardhiv? 
(jest: Staatsardhiv). 


In der Abteilung: „Erneſtiniſches Gefamtarchiv”3 befinden fich zahlreiche 
urfchriftliche Briefe? und andere Schriftftüde Luthers an das erneſtiniſche Herr- 


2) Bgl. Überfiht über die Beftände des Thüringifhen Landeshauptarhivg Weimar, 
hrsg. von H. Eberhardt (Weimar 1959). 

3) In U. A. Briefe ift bei Fundangaben aus dem Weimarer Archiv vor dem Groß— 
buchjtaben der Archivſignatur ftet3 „Reg“ (= Regiftrande Erneftinifches Geſamtarchiv) zu 
ergänzen. 

4) Über die angebliche Urfchrift (vielmehr Abſchrift Caſpar Crucigers) de3 Briefes 
Luthers an feine Frau vom 28. Zuli 1545 (Briefe Bd. 11, Nr. 4139) im Weimarer Archiv 
(Reg O 384, 81. 17) vgl. Briefe Bd. 13, ©. 345; Bd. 14, ©. 446 Anm. 97. 
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icherhauss, über die ein im Jahre 1942 angelegte handfchriftliches Spezialver- 
zeichnig Auskunft gibt, jowie Konzepte der von diefen Fürſten ausgegangenen 
Schreiben an Luther innerhalb folgender 

Regiſtranden: 


Reg B Gachſens Verhältniſſe zu Auswärtigen) 

Reg C (Auswärtige Angelegenheiten) 

Reg D Gächſiſche Händel) 

Reg E (Reichtage) 

RegH (Schmalfaldiicher Bund) 

RegL (Schriftwechjel während Kurf. Johann Friedrichs Gefangenjchaft) 
Reg M (Liquidation) 

Reg N (Sirchenpolit. Angelegenheiten; Bauernfrieg; Wiedertäufer) 
Reg O (Univerfität Wittenberg) 

RegS (Bau- und Xrtillerie-Angelegenheiten) 

Reg U (Münzmejen) 

Reg Aa (Sinanzangelegenheiten) 

Reg Bb (Rechnungen) 

Reg Dd (Forſt- und Jagdmejen) 

Reg Ee (Grafen und Herren) 

Reg Gg (Adel) 

Reg li (Kirchen- und Schulpijitationen) 

Reg Kk (Klöjter) 

Reg LI (Pfarrbeftallungen, Pfarrer und Pfarrerangelegenheiten) 
Reg Mm (Wittenberger Univerfitätsitipendiaten) 

Reg Nn (Rechts- und Appellationgjachen) 

Reg 00 (Klojterurfunden; Sequeftrationsangelegenheiten) 

Reg Pp (Land- und Türfenjteuer) 

Reg Rr (Dienerbeftallungen) 

Reg Ss (Peinliche Sacden). 


317) Reg H 102 4° (6 BI. [81. 69—74]): In das Aftenftüd Reg H 102 ein- 
gefügtes Heft mit zeitgenöffiichen Abjchriften von zwei Yutherbriefen aus dem 
Jahr 1529. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1424 und 1496. 

Literatur: Briefe Bd. 5, ©. 76 Anm. 1. 


5) An fonftigen Autographen Luthers befinden fi im Weimarer Archiv fein Entwurf 
für die Wormfer Rede (Reg E fol. 33a Fasz. 66 VII 4 [U.X. Bd. 7, ©. 815]), feine Rand- 
bemerfungen zu Agricola® Summarien und zu den Thefen der Antinomer fowie fein „Be- 
richt" auf Agricolas Klage (Reg N 75 [U. X. Bd. 50, ©. 674f.; Bd. 391, ©. 335 und Bd. 59; 
Bd. 51, ©. 427 —444]). 
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318) Reg N 128 2° (12 Bl.): Aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts ftam- 
mende3 und von einer Hand gejchriebenes Heft mit Kopien von fünf Luther- 
briefen (genaue Inhaltsüberficht in Briefe Bd. 9, ©. 334 Nr. 3579 Anm. 1). 
Späteſtens jeit Beginn de3 19. Jahrhunderts im Weimarer Archiv. 

Enthält abjchriftlih Briefe Bd. 9, Nr. 3481. 3579. 3716 (B); BD. 10, 
Nr. 3723. 3724, | 
Kiteratur: Briefe Bd. 9, ©. 334 Nr. 3579 Anm. 1. 


319) Reg N 154 4° (68 Bl.): Bon Johann *Aurifaber für den gefangenen 
Kurfürjten Johann Friedrich zufammengeftelltes und gejchriebenes (und diefem 
am 28. Januar 1549 überjandtes), aus drei Teilen beftehendes Trojtheft. Den 
eriten Teil (BI. 3—29) bilden elf LZutherbriefe und ein Melanchthonbrief (CR 
BD. 5, Nr. 2986), den zweiten Teil (BL. 30—41) Luthers Coburger Troftfprüche 
(U. AB. 48, ©. 325—333) jowie den dritten Teil (BL. 42—67) eine freie 
deutijhe Bearbeitung von Melanchthons „Loci consolationis“ von 1547 (CR 
BD. 6, Nr. 3834) (genaue Inhaltsüberficht in der Neuen Kirchlichen Zeitfchrift). 

Der erite Teil enthält abjchriftlich (in U. X. Briefe nicht berückſichtigt) Briefe 
Bd. 3, Nr. 638. 707; Bd. 4, Nr. 1107 (übf.); Bd.6, Nr. 1971. 1978; BD. 7, 
Nr. 2116. 2121. 2122. 2133. 3015; Bd. 10, Nr. 4009. 


Literatur: Neue Kichlihe Zeitfehrift Bd. 29 (1918), ©. 430-457; ARG 80.16 (1919), 
©. 190—199; Briefe Bd. 14, ©. 3677. 


Wernigerode. 
Chem. Fürſtlich (bis 1890 Gräflich) Stoldergijche Bibliothek. 


Die ehemals hier befindlichen Handichriften Zd 77 4° und Zd 82 8° gelangten 
1931 in die damalige Preußifche Staatsbibliothek Berlin; z. Zt. werden fie in 
Marburg (oben Nr. 221) bzw. Tübingen (oben Nr. 304) aufbewahrt. 

Unbefannt ift der Verbleib des Driginal3 des (von W. Herje in Fakſimile— 
drud herausgegebenen [Berlin 1927]) „Stammbuche3 eines Wittenberger Stu- 
denten 1542” mit Einzeichnungen Luthers (U. A. Bd. 48, ©. 15F. Nr. 18), Me- 
lanchthons, Bugenhagens, Cruciger3 u. a. ſowie auch das Schickſal der beiden 
eigenhändigen Lutherſchen Bucheinzeichnungen U. A. Bd. 48, ©. 144f. Nr. 189 
(zufammengehörig mit ©. 218f. Nr. 291), während die Einzeichnung ebd. ©.193f. 
Nr. 260 in die Zutherhalle gelangte (unten ©. 148 Anm. 1). 
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320) Autogr. XIII 43—1 4° (4 Bl.): Doppelblatt, da3 auf BI. IP und 3° 
Luthers Urſchrift des Liedes: „Vom Himmel fam der Engel Schar“ (U. X. Bd. 35, 
©. 472f. Nr. 35a und 635—637 [Faffimile]) und auf BL. 12 feine Niederjchrift 
von Strophe 5—8 des Liedes: „Puer natus in Bethlehem“ (ebd. ©. 625) ent- 
hält; auf der Rüdjeite von Bl. 3 fteht von Luther Hand dreimal: „ketha von 
Bora”. Bl. 2 mit der Abfchrift (nicht Urfchrift) von Briefe Bd. 7, Nr. 2125 (vgl. 
85.13, ©. 224 und Bd.14, ©. 366 Anm. 16) ift zwifchen Bl. 1 und 3 ein- 
geklebt. BI. 4 iſt an BI. 3 angeflebt und weit nur den Namen: „Hermann Baum- 
gartner” auf. Das Manuffript befand fich bereit3 im Anfang des 17. Jahrhunderts 
auf der Wiener Bibliothef. 

Riteratur: U. A. Bd. 35, ©. 265. 311. 624f. 


321) Autogr. XII 43—2 4° (1 Bl. ): Urſchrift von Briefe Bd. 2, Nr. 397, die 
mit der Bibliothek Hans *Dernſchwams von Hradiezin (f ca. 1568) von Kaiſer 
Marimilian II. 1568 für die Wiener Bibliothef angefauft wurde. 

Riteratur: Briefe Bd. 8, ©. 661 (zu ©. 299). 


322) Cod. Vindob. 11. 551 (Theol. 908) 4° (392 Bl.): Abjchriftlihe Samm- 
lung mit Briefen, Gedichten und Epithaphien (von Luther, Melanchthon, Veit 
Dietrich, Zuftus Menius, Gabriel Zwilling u. a.) ſowie jonjtigen Schriftitüden 
zur Neformationsgejchichte (genaue Inhaltsüberjicht bei Denis und in Tabulae). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 10, Nr. 3854. 


Siteratur: Denis Bd. 1, Sp. 1953—1971; CR Bd. 1, Sp. OXVI Nr. 102; Tabulae 8b. 7, 
Sl. 


323) Cod. Vindob. 11. 797 (fo jtatt: 11979) (Theol. 109) 2° (373 B1.): Ein 
aus jieben Teilen bejtehender und von verjchiedenen Händen des 16. Jahrhun— 
dert3 gejchriebener Sammelband mit Briefen und Aktenftüden zur Gejchichte des 
16. Jahrhunderts, deſſen fünfter Teil (BL. 124°—131b) in Abjchriften drei Zuther- 
briefe, jech8 Ehegutachten von Luther, Melanchthon, Menius u. a. jowie eine 
Tiſchrede Luthers (U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 508) umfaßt (genaue Inhalts- 
überficht bei Denis). Diefe Handjchrift befand fich bereits in allen ihren Einzel- 
teilen 1576 auf der Wiener Bibliothef und wurde fpäteftens im Beginn des 
18. Jahrhunderts zu einem Band (al „„Theol. 109°“) vereinigt. 


1) Die Wiener Handferiften find, fomweit hier behandelt, teilmeife befchrieben bei 
M. Denis, Codices Manuscripti Theologiei Bibliothecae Palatinae Vindobonensis latini 
Bd. 111 (Wien 1794) und Bd. 211 (ebd. 1800) fowie in: Tabulae codicum manu scriptorum 
praeter Graecos et Orientales in Bibliotheca Palatina Vindobonensi asservatorum Bd. 7 
(Wien 1875). 
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Enthält abfehriftlich u. a. Briefe Bd. 6, Nr. 2019. 
Literatur: Denis Bd. 111, Sp. 1928-1934; Tabulae Bd. 7, ©. 46f. 


324) Cod. Vindob. 11. 847 (Eug. F. 8) 2° (357 Bl): „Aurea Dieta, Exposi- 
tiones Sacrarum Sententiarum, Solutiones quaestionum, Consilia, Tudieia, Car- 
mina, Historiae, et id genus vtilissimus multarum rerum thesaurus, tam ex 
libris quam ore Reuerendi Patris Martin. Luth. exceptus, sub prandio, eoena, 
et aliis familiaribus colloquiis, ac priuatis conuiuiis ete.“ Vom damaligen Sal- 
zunger Pfarrer David *Scheffer (F 1567) 1557 angelegte und von fünf verjchiede- 
nen Händen gejchriebene Sammlung mit Lutherſchen Tijchreden ſowie Schrift- 
ſtücken und Gedichten Yuthers, Melanchthong, Brenz’, Flacius' u. a. (Inhalts— 
angabe bei Denis Bd. 21T). Dieje Handjchrift beſaß vermutlich der in Heidelberg 
veritorbene Theologe Friedrich KWidebram (F 1585), nach deſſen Tod fie dort zwi— 
ſchen 1595 und 1618 von dem reformierten Theologen Abraham GScultetus 
(1566—1624) für jeine „Annalium Evangelii reconditi Decas prima“ von 1618 
benugt wurde. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts gehörte jie dem Greifswalder 
Profeſſor Johann Friedrich Mayer (} 1712). Sie wurde Anfang Januar 1716 
in Berlin verjteigert und für 12 Taler von Gottfried Wilhelm Leibniz (f 14. Nov. 
1716) für den Prinzen *Cugen von Savoyen erworben; vgl. die Notiz auf 
81.12: „Envoye par M. Leibniz“ fowie die Bemerfung in dem Brief von 
Leibniz an den Wiener Hofbeamten Theobald Schöttel vom 10. Mai 1716, daß 
er „aus einer Auction zu Berlin einige Manuferipte für Prinz Eugen gefauft 
habe" (Monatsblätter des Wiſſenſchaftlichen Club Bd. 9 Nr. 4 vom 15. Januar 
1888 [Wien], ©. 54). Nach des Prinzen Tod (1736) gelangte mit dejjen reichen 
Bücherfchägen im Jahre 1738 auch diefe Handfchrift auf die Wiener Bibliothek. 

Enthält abjcehriftlih u. a. Briefe Bd. 10, Nr. 3724. 3945. 3968 und Beil. 
(vgl. aud) ©. 418 Anm. 4 und ©. 566 Anm. 5). 

Riteratur: Denis Bd. 211, Sp. 1467— 1472; Tabulae Bd. 7, ©. 65; U. X. Tifehreden Bd. 1, 
©. XXIV; Lutherftudien, ©. 141—143; D. Clemen, Unbefannte Briefe, Drude und Alten 


aus der Reformationzzeit (Leipzig 1942), ©. 61— 73; U. X. Bibel Bd. 1111, ©. 389 Anm. 3 
Nr. 2. — Den Hinweis auf Scheffers Autorfchaft verdanken wir Herrn F D. Dr. R. Jauernig. 


Cod. Vindob. 11. 979: Briefe Bd. 6, ©. 466 Nr. 2019 irrig jtatt: Cod. Vin- 
dob. 11. 797 (vgl. oben Nr. 323). 


325) Cod. Vindob. 13. 845 8° (17 Bl.): Sammlung von Briefen und Witten- 
berger Univerfitätsanjchlägen aus den Jahren 1542/47, meiſt von Melanchthon 
(genaue Inhaltsüberficht in Tabulae und bei Clemen). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, ©. 4987. 

Ziteratur: Tabulae Bd. 7, ©. 273f.; Clemen, Unbekannte Briefe, Drude und Alten, ©. 59 
bis 61. 
10* 
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Wittenberg. 


Zutherhalle (Neformationsgejchichtliches Mujeum)! 
und Bibliothek des Evangeliichen Bredigerjeminars?. 


326) Ag 4° 38e: Sammlung mit 31 abfchriftlichen Lutherbriefen, Deren Vor— 


1) Bon den früher hier aufbewahrten Lutherautographen befinden fich gegenwärtig in 
der Rutherhalle: 
Briefe Bd. 2, Nr. 401 (Luther an Kaifer Karl V. 1521); 
U. U. Bd. 301, ©. 362 und 373—375 (ein Blatt von Luthers Drudmanuffript zu feinem 
„Widerruf vom Fegefeuer” 1530; vgl. dazu Bd. 48, ©. 203 Nr. 273) — Leihgabe des Pre— 
digerfeminars (B. 1. 9); 
U. X. Bd. 54, ©. 135 und 147—150 (zwei Blätter von Luthers Drudmanuffript zu feinem 
„Kurzen Bekenntnis vom heiligen Saframent” 1544); diefes der Lutherhalle 1945 entfremdete 
Stüd wurde im November 1961 bei J. A. Stargardt-Marburg von einem Holländijchen 
Antiquar auf der Auftion der Autographenfammlung Robert Ammann, Yarau, erworben 
und im November 1964 aus dem Beſitz von Arne Betterfen, Tudahoe NY durch die Parke- 
Bernet Galleries Inc. (Katalog 2307, Nr. 225) in New York erneut verfteigert, für 44000 DM 
von der Stiftung Volkswagenwerk erworben und durch die Württembergijche Landesbiblio- 
thek Stuttgart der Zutherhalle zurücdgegeben; 
U. Bd. 48, S. 193f. Nr. 260 (Bucheinzeihnung Luthers von 1544 nebſt Reiffenſteins 
Federzeihnung). 
Zur Zeit in fremder Hand befinden ſich: 
U. A. Bd. 311, ©. 36 und 65—67 (die beiden Blätter mit Luthers Drudmanuffript zum 
Widmungsbrief an Friedrich Piftorius 1530); diefes der Zutherhalle 1945 entfremdete Stüd 
befindet jich jest in Schweizer Privatbejis; vgl. den Ausftellungsfatalog: „Genie und Hand- 
fchrift” (Artemis-Verlag, Zürich 1952), ©. 60f.; Reformatio Bd. 1 (1962), ©. 145. 
U. A. Bd. 3011, ©. 572 und 575—580 (drei Blätter von Luthers Drudmanuffript zum 
„Segen, ſo man nad) der Meſſe ſpricht“); das erjte Blatt wurde im Frühjahr 1966 der Firma 
3. A. Stargardt-Marburg aus Weft-Berlin zur Auktion angeboten, aber wegen feiner Her- 
kunft zurüdgemiejen. 
Berlorengegangen (bzw. noch nicht wieder aufgetaucht) find dagegen durch Verlagerung im 
Zweiten Weltkrieg: 
Briefe Bd. 5, Nr. 1494 (Luther an Philipp Rojeneder 1529; urjprünglich mit zwei Melan- 
chthonbriefen [H. E. Bindjeil, Philippi Melanchthonis epistolae (Halle 1874), ©. 82—84 
Nr. 103. 106] zu einem Aktenſtück vom Jahr 1531 gehörig, das fich im Befig des furfürftlichen 
Hofgerichtes, dann des Wittenberger NRatsarchives befand; 1878 der Zutherhalle von der 
Stadt Wittenberg durch Magiftrat3- und Stadtverordnetenbejchluß überwiejen [S. Jordan, 
Zur Gedichte der Sammlungen der Lutherhalle 1877—1922 (Wittenberg 1924), ©. 10 
Anm. 16]; bereit3 1859 war der Zutherbrief aus dem Aftenftüc herausgelöft und gerahmt 
[3. 8. Seidemann, Lutherbriefe (Dresden 1859), ©. 37]); 
U. A. Bd. 26, ©. 252 und 385—396 (vier Blätter von Luthers Entwurf zu feiner Schrift: 
„Bom Abendmahl Chrifti Bekenntnis” 1528); 
U. X. 8b. 48, ©. 35 Nr. 42 und ©. 94 Nr. 126 (zwei Bucheinzeichnungen Luthers); davon 
befindet jich da3 Eremplar der „Loci communes“ (1548) mit Luthers Einzeichnung feit 
1949 in amerikaniſchem Privatbefiß (Renaissance News Bd.8 [New Yorf1955], S.79—85). 
?) Außer den im Tert behandelten Handjchriften befikt die Bibliothek des Prediger- 
ſeminars noch einen Sammelband mit zwei Schriften Gabriel Biels von 1514 (Sign.: fol. 
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lage u.a. die Gothaer Handſchrift A 1048 (oben Nr. 127) bildete. Nach dem 
Tode des Halberftädter Oberdompredigers Chriftian Friedrich Bernhard *Augu- 
ftin (7 1856) gelangte mit deſſen großer reformationsgejhichtliher Sammlung, 
die um 1800 teilweife im Befit von Johann Severin *Water (} 1826) geweſen 
war und — 1860 vom preußifchen Königshaus für 3000 Taler erworben — am 
4. Juli dieſes Jahres dem Wittenberger Zutherhaus übermwiejen wurde (zu- 
nächſt im dortigen Predigerfeminar aufbewahrt), auch diefe (feit 1936 vermißte) 
Handichrift nach Wittenberg. 

Enthält? abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 3, Nr. 718. 781. 

Literatur: Zeitſchrift für die Hiftorifche Theologie Bd. 31 (1861), ©. 601; %. Jordan, Zur 
Gefhichte der Sammlungen der Lutherhalle 1877—1922 (Wittenberg 1924), ©. df. Anm. 9 
und ©. 55; Briefe Bd. 3, ©. 252 Nr. 718 Anm. 1. 

327) Ag 4° 38d (Ms. Pagendarm) (44 Bl.): „Manipulus literarum D. Mar- 
tini Lutheri aliorumque ex MSS collectus et Apologia vitae Fratrum Clericorum 
Hervordiensium auctus aM. Hermanno Henrico Pagendarm, Pastore in Heyen 
et Fremke.“ Bon drei Händen gejchriebene ungebundene Sammlung, die — zu 
Beginn des 18. Jahrhunderts von Hermann Heinrich *Pagendarm (F 1749) an- 
gelegt — Abjchriften von Briefen Luthers, Melanchthong, Amsdorfs, Bugen- 
hagens u.a. ſowie von Urkunden zur Geſchichte des Herforder Fraterhauſes 
(einſchl. eines Verzeichniſſes der Fraterherrn feit 1428) umfaßt. Diefe Hand- 
chrift gehörte im 18. Sahrhundert Johann Andreas *»Schmid (} 1726); fie bil- 
dete dann im 19. Jahrhundert einen Bejtandteil der Auguftiniden Sammlung 
und teilte deren Schickſal (vgl. oben Nr. 326). 

Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1897. 1900. 1901 u. Beil. 1923—1927. 
1929. 2024 nebjt Borbem. 2055; Bd. 7, Nr. 2080. 2140. 2144. 2145. 

Siteratur: Catalogus Bibliothecae Schmidianae (Helmijtedt 1730), ©. 87 Nr. 929; Zeitfchrift 
für die Hiftorifche Theologie Bd. 31 (1861), ©. 601. 606; Jordan, Zur Gefchichte der Samm- 
lungen ufw., ©. 5f. Anm. 9 und ©. 55; Briefe Bd. 14, ©. 498. 

328) Ag 4° 45 (= ©. 166/1374) (283 Bl.): „Etliche geiprech des Hern Doctor 
Mortin Luthers, jo ehr mit feinen freunden gehalten, Item viel jchoner trojt 
in anfechtungen, Auch fendtbrieff, So ehr an den Churfurften von Sachjen vnd 
andere, der Religion halben gejchrieben hat”. Bon unbefannter Hand gejchrie- 
bene Sammlung verdeutfchter Lutherſcher Tifchreden (BL. 1°—1923) und Briefe 
(Bl. 1922—283b) (genaue Inhaltsüberficht über die Tiſchreden, deren lateinijche 


HTh 803) mit eigenhändigen Randbemerfungen Luthers (vgl. 9. Degering, Luthers Rand- 
bemerfungen zu Gabriel Biel3 Collectorium ... [Weimar 1933] und U. X. Bd. 59). 

3) Unficher ift, ob fich die in Briefe Bd. 5, Nr. 1616; Bd. 7, Nr. 3103; Bd. 8, Nr. 3218 
abgedrudten Briefe Luthers und Melanchthons in diefer (jet verlorenen) Handjchrift oder 
nur in dem Geſamtbeſtand der Auguftinihen Sammlung, die nad R. Barmannz Angabe 
(Zeitſchrift für die Hiftorifche Theologie Bd. 31 [1861], ©. 601) Abjchriften von insgeſamt 
138 Zuther- und 52 Melanchthonbriefen enthielt, befanden. 
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Vorlage weitgehend der Wolfenbütteler Handſchrift 20.3 Aug. 4° [Wolf. 3231 
— unten Nr. 338] entjpricht, in U.X. Tiſchreden Bd.6, ©. XXUI—XXXI). Bon 
dem Luthernachfommen Friedrich Sigismund Keil (1717—1765) in feinem Buch: 
„D. Martin Luthers merkwürdige Lebens-Umjtände” (Leipzig 1764) benubt 
(ogl. U. U. Bd. 48, ©. 370); um die Mitte des 19. Jahrhunderts im Beſitz Chri- 
ftian Friedrich Bernhard *Auguftinz (} 1856); über die weiteren Schidjale diejer 
Handichrift vgl. oben Wer. 326. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 8, Nr. 3422. 

Literatur: Jordan, Zur Gejchichte der Sammlungen ufw., ©. 55; U. X. Tifhreden BD. 6, 
©. XXII-XXXIII (dort als „Witt.“ bezeichnet); U. A. Bd. 391, ©. 426—428; BD. 48, 
©. 370 Nr. III. 

329) ©. 1145/2793 4° (112 Bl.): „Epistolae quaedam D. M. Lutheri, item 
Phil. Mel. et aliorum virorum. Petrus Pontanus 1544“. Von Petrus *Plochius 
Pontanus (F 1584) 1544 begonnene (bis 1545 reichende) Abjchriftenfammlung 
mit Briefen Luthers, Melanchthons u.a. ſowie Wittenberger Univerjitäts- 
anjchlägen (mit zwei Autographen Melanchthons) vornehmlich aus den Jahren 
1543/44 (Inhaltsangabe in ARG BD. 17). Im Februar 1918 wurde fie auf der 
Auktion bei T. D. Weigel in Leipzig von der Wittenberger Zutherhalle erworben. 

Enthält abjchriftlih u. a. Briefe Bd. 12, Nr. 4251. 4328; vgl. Bd. 8, ©. 111 
Anm. 6 und 366 Anm. 1. 

Riteratur: ARG Bd. 17 (1920), ©. 1—10. 

330) ©. 166/1373 8° (Ms. Ratzeberger) (147 Bl.): Ein im Umkreis von Jo— 
hann Agricola (7 1566) angelegter und von zwei unbekannten Händen gejchrie- 
bener Sammelband, der neben einigen theologifchen Abhandlungen und chroni- 
kaliſchen Notizen? Abjchriften von 102 Briefen aus den Jahren 1521/30 (vor 
allem von Luther [52] und Melanchthon [32]) — davon 63 an (und 5 von) 
Agricola — umfaßt. Erſter nachweisbarer Befiger dieſer Handichrift war Cafpar 
*Ratzeberger (7 1603), der fie am 30. März 1586 feinem Verwandten Chriftoph 
*Gruner (f 1606) ſchenkte. Sn der erjten Hälfte des 19. Sahrhundert3 gehörte 
fie dem Schul- und Konfiftorialtat *Starde in Danzig und wurde aus dem Nach- 
laß jeines Sohnes, des Oberftabsarztes *Starde, 1884 vom Preußifchen Staat3- 
minifterium der geiftlichen, Unterricht3- und Medizinalangelegenheiten dem Wit- 
tenberger Predigerjeminar überwieſen, das fie der Tutherhalle als Dauerleih- 
gabe zur Verfügung ftellte. 

Enthält zahlreiche in U. U. Briefe Bd. 2—5 berüdfichtigte Stüde. 


*) Hier befindet ſich auch die öfters zitierte Stelle über Agricolas angebliche Anmwefen- 
heit bei Luthers Theſenanſchlag; vgl. H. Volz, Martin Luthers Theſenanſchlag und deffen 
Vorgeſchichte (Weimar 1959), ©.103 Anm. 150. Die ganze Frage findet aber dadurch ihre 
reſtloſe Erledigung, daß in der Handfchrift „modeste“, das in diefem Zufammenhang auch 
viel ſinnvoller iſt, ſtatt: „me teste“ ſteht (vgl. Jahrbuch der Heſſiſchen Kirchengeſchichtli— 
hen Vereinigung Bd. 13 [1962], ©. 227 Anm. 159). 
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Literatur: Zeitſchrift für die Hiftorifche Theologie Bd. 42 (1872), ©. 323—410; J. Jordan, 
Zur Gejhichte der Sammlungen der Lutherhalle 1877—1922 (Wittenberg 1924), ©. 17 
Anm. 35; P. Drews und F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur praftifhen Theo- 
logie Teil 2: Homiletiſche Schriften (Leipzig 1929), ©. XXVII- XXX. 


331) ©.438/91a—b (und ©. 165/1371—1372) 2° (Cod. Schleusner) (108 Bl. ): 
„Wittenbergiſch Conſiſtorium“s. Eine in zwei bon verſchiedenen unbefannten 
Händen des 16. Jahrhunderts gefchriebene und urjprünglich felbftändige Teile 
zerfallende Sammlung eherechtlichen Inhalts (aus der Zeit von 1529 bis ca.1556), 
deren eriter Teil (BI. 1—63) vorwiegend Bedenken und Entſcheidungen Luthers, 
Melanchthong u. a. enthält (der zweite Teil IBl. 64—108] umfaßt 99 Urteile des 
1539 errichteten Wittenberger Konfiftoriums) (Inhaltsangabe in ZKG BD. 6, 
©. 3911—33). Aus dem Befibe des Generals Graf Samuel *Schmettau (} 1751) 
erwarb dieje (jeitvem in Wittenberg verbliebene) Handfchrift für 1 Taler 8 Gro— 
ſchen Karl Gottlob *Hofmann (} 1774); fie gelangte nach deffen Tode in den 
Beſitz von Johann Friedrich *Schleusner (F 1831) und deſſen Nachkommen, bis 
jie nach 1892 an das (bis 1960 im Predigerfeminar untergebrachte) Univerfitäts- 
archiv fiel, das jie der Kutherhalle als Leihgabe zur Verfügung ftellte. 

Enthält abjchriftlih u. a. Briefe Bd.5, Nr. 1384. 1531; Bd. 6, ©. 129. 
Kr. 1891; Bd. 10, Nr. 3771. 3968. 4002. 4003; Bd. 11, ©. 293; Bd. 12, Nr. 4226. 
Literatur: ZKG Bd. 6 (1884), ©. 390—428; Bd.12 (1891), ©. 576—582; Bd.13 (1892), 
©. 150-162; D. Mejer, Zum Kichenrechte des Reformationzjahrhunderts (Hannover 1891), 
©. 33—36. 

332) A. VI. 11 2° (©. 204/10 und ©. 154/5 u. 6): „Epistolae M. Lutheri 
et Phil. Melanchthonis propria manu scriptae“. Sammelmappe, die urfprüng- 
lich fünf ur- und abjchriftliche Luther- und Melanchthonbriefe enthielt. Die Ur- 
Ichrift von Briefe Bd. 8, Nr. 3298 und die Abjchrift (von 1570) von Bd. 10, 
Nr. 3895 find jest verjchollen, jo daß nur noch drei urjchriftliche Melanchthon- 
briefe (Bindfeil, Nr. 162 und 457; CR Bd. 9, Ver. 6573) vorhanden find. Die 
Herkunft diefer Heinen Sammlung ift unbefannt. Von den fünf Reformatorenbrie- 
fen befanden jich nachweislich mindeftens der erjte und dritte Melanchthonbrief 
18018 auf der damaligen Wittenberger Univerfitätsbibliothef (vgl. Serapeum 


5) Unter diefem Titel wird obige Handſchrift in Briefe Bd. 5, ©. 23; Bd.10, ©. 103 
und 109 ſowie Bd. 11, ©. 293 zitiert. 

6) Im Jahre 1692 befanden ſich auf der Wittenberger Univerfitätsbibliothef die (nicht 
näher bezeichneten) Urſchriften von drei Zuther- und zwanzig Melanhthonbriefen (davon 
fünfzehn an Mykonius und fünf an Hieronymus Weller); der Verbleib faſt aller diefer Briefe 
ift unbefannt (vgl. ARG BD. 25 [1928], ©. 302 Anm. 1). Da am 12. Mai 1737 der Witten- 
berger Bibliothefar Magifter Johann Juſtus Spier an Johann Chriſtoph Wolf „unam Lu- 
theri epistolam, quam, uti credo, adhuc dvexöorov E£ aüroyodyov Lutheri in bibliotheca 
academiae huius publica asservatam curate descripsi“, fandte (ebd.) und Gottfried Schüße 
(D. Martin Luthers bisher ungedrudte Briefe Bd. 1, ©. 398f.) aus Wolf Sammlung diefen 
Brief (wohl irrig als „Aus der Löſcheriſchen Sammlung zu Wittenberg”) abdrudte, jich aber 
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Bd. 28 [1867], ©. 65 und 105 Nr. 12), aus deren theologiſch-philoſophiſ ch-philolo- 
giſchen Beftänden 1817 die Bibliothek des Wittenberger Evangeliſchen Prediger- 
ſeminars errichtet wurde; als hier befindlich wurden die beiden Zutherbriefe erjt- 
mal? 1828 (de Wette, Dr. Martin Luthers Briefe Bd.5, ©. 161) bzw. 1835 
(ThStKr Bd. 8, ©. 357) fowie der zweite Melanchthonbrief 1860 (Baxmann 
[ogl. unten], ©. 8) erwähnt. 

Die Mappe ift eine Leihgabe des Wittenberger Predigerfeminars an die 
Rutherhalle. 


giteratur: R. Barmann, Philippi Melanthonis epistulae tres (Oymn.-PBrogramm Witten- 
berg 1860), ©. 8—20 (vgl. Hammer Bd. 2, ©. 188 Nr. 1931). 


die Urfchrift auch Später noch in Wittenberg befand (Briefe Bd. 8, ©.368 Nr. 3298 [vgl. oben]), 
dürfte e3 fich bei der von Spier erwähnten Urfehrift um diefen Brief handeln (auch einer 
der 1692 in Wittenberg vorhandenen Zutherbriefe wird wohl mit jenem Schreiben identijch 
fein). 


Wolfenbüttel. 
Herzog: Auguit-Biblivthef!. 


333) 8. 6 Aug. 2° (666 Bl.): Bon mehreren Händen des 16. Jahrhunderts 
gejchriebener Sammelband mit Aftenftüden über die Religiongftreitigfeiten in 
Deutſchland während der Jahre 1564/77 ſowie mit einzelnen Zuther- und Melan- 
chthonbriefen (genaue Inhaltsüberficht bei Heinemann). Die Handjchrift ftammt 
mwahrjcheinlich aus Johann *Wigands (F 1587) Beſitz (don feiner Hand: Bl. 200f. 
und 263— 265). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe BD. 6, Nr. 1984. 


2) Bei den Wolfenbütteler Handichriften ijt auf das Format befonders zu beachten, da 
bei den Augufteer-Hif. die Handichriftenzählung beijedem Format neu beginnt. Die Abtei- 
Yungen: Helmst., Aug. und Gud. find befchrieben bei DO. von Heinemann, Die Handſchriften 
der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel Abt. I: Die Helmjtedter Handfchriften Bd. 1—3 
(Wolfenbüttel 1884—1888); Abt. II: Die Augufteifhen Handichriften Bd. 1—5 (Wolfen- 
büttel 1890— 1903); Abt. IV: Die Gudiſchen Handſchriften (Wolfenbüttel 1913). Da Heine- 
mann in jeinen Katalogen fämtlihe Handſchriften fortlaufend durchzählt, ift öfter in der 
Literatur (7. B. in U. A. Tiſchreden) ftatt der eigentlichen Signatur die von Heinemann 
eingeführte Nummer zitiert. Zur Geſchichte der im folgenden genannten Handjchriftengrup- 
pen der Wolfenbütteler Bibliothek vgl. Heinemann I, 1, ©. Vf. 

In der Abteilung: „Helmst.“ find diejenigen Manuffripte vereinigt, die fich zunächſt in 
der von den Herzögen Julius (71585) und Heinrich Julius (f 1613) begründeten älteren 
Wolfenbütteler Bibliothef befanden und mit diefer 1614/18 an die (1576 gegründete) Helm- 
ftedter Univerjität gelangten; nach deren Auflöfung im Jahre 1809 famen fie auf die Uni— 
verjitätsbibliothefen Göttingen und Marburg und dann 1817 wiederum nad) Wolfenbüttel. 
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Literatur: Heinemann II, 1, ©. 264—271 Nr. 2105; U.X. Bd. 391, ©. 265; Bd. 3911, 
©. XXXIL 


334) 11. 5 Aug. 2° (393 Bl.): Bon Johann *Wigand (} 1587) angelegter und 
teilweiſe jelbjt gejchriebener Sammelband mit Briefen und Bedenken (u. a. von 
Luther, Brenz und Kurfürft Johann von Sachſen) fowie Traftaten (u.a. von 
Wigand) und Gedichten, vorwiegend aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
(genaue Inhaltsüberficht bei Heinemann). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 12, Nr. 4237. 4243. 4259a. 
Literatur: Heinemann II, 1, ©. 292—294 Nr. 2126; ARG BD. 53 (1962), ©. 193— 197. 


335) 11. 10 Aug. 2° (715 Bl.): „Acta Theologica Saxonica neenon Thurin- 
gica saeculi XVI.“ Bon mehreren Händen de3 16. Jahrhunderts gefchriebener 
Sammelband, der außer dem lateiniſchen Tert der „Wittenbergifchen Nefor- 
mation” (BI. 1—26 [vgl. CR B2.5, Nr.3115B]) und Schriftftücen zum adiaphori- 
ftiichen Streit zahlreiche Luther- und Melanchthonbriefe (vor allem BL. 135 bis 


Die Abteilung: „Aug.“ umfaßt diejenigen Handfchriften, die der Gründer der jüngeren 
Wolfenbütteler Bibliothek Herzog Auguft d. J. (7 1666) während mehr als fünfzig Jahren 
zufammengebracht hat; fie ift die umfangreichite und wertvollſte Abteilung. 

Die Sammlung: „Gud.‘ beiteht aus 468 Codices (darunter jehr wertvollen griehifchen und 
römischen Klafjiferhandfchriften), die aus dem Nachlaß des dänischen Staatsrates Marquard 
*Gude (7 1689) durch Gottfried Wilhelm Leibniz 1710 um 2480 Taler für die Wolfenbütteler 
Bibliothek erworben wurden. 

Unter der Sign.: „Extrav.“ (= Extravagantes) wurden feit 1782 Heinere Handichriften- 
gruppen oder Einzelerwerbungen vereinigt, während die jüngeren und jüngjten Erwerbungen 
in den „Novi“ und „Novissimi“ zufammengefaßt find. 

Außer den im Text behandelten Handſchriften befißt die Wolfenbütteler Bibliothek noch an 
Zutherautographen: die beiden Drudmanuffripte von „Grund und Urfach aller Artikel” von 
1521 (23. 21 Aug. 4° = U. A. 85.7, ©. [300f.] 308—456) ſowie (bruchftüdmeife) von „De 
servo arbitrio“ von 1525 (Extrav. 226.1 4° = U. W. Bd. 18, ©. [596] 607, 11—611, 15 und 
615, 18— 619, 23), den Wittenberger lateinifhen Pfalterdrud von 1513 mit Luthers Inter— 
Iinear- und Marginalgloffen (71. 4 Theol. 4° = U. A. Bd. 3, ©. 2f.) und ſchließlich — neben 
den in U. A. Bd. 48 (©. 46f. Nr. 59; ©. 146f. Nr. 192; ©. 196 Nr. 263; ©. 250) und Bd. 2 
(©. 712) abgedrudten Bucheinzeichnungen — zwei weitere in U. X. Bibel Bd. 1017, ©. XII 
Anm. 13 und ©. 174 Anm. 58 Ne. 2 veröffentlichte Stüde. 

Un fonftigen in U. A. berüdfichtigten handfchriftlihen Lutherterten beſitzt die Wolfen- 
bütteler Bibliothek: 67.2 Aug. 8° (U. X. Bd. 3911, ©. XXVIIIf. Wr. IX); Helmst. 83 2° 
(U. X. Bd. 3911, S. XXVII Nr. VII); Helmst. 96—99 2° (U.X. 85.41, ©. XI; Bd. 45, 
©. XI; 89.46, ©. XI; Bd. 47, ©. VII. IX. XII; Bd. 49, ©. X); Helmst. 688® 4° (U. X. 
Bd. 3911, ©. XXVIII Nr. VIII); Helmst. 762 4° (U. X. Bd. 1011, ©. CLXIf.); Helmst. 773 
4° (U. U. Bd. 391, ©. XIX— XXI Nr. I); Helmst. 786 4° (U. X. Bd. 20, ©. 592—594); 
Helmst. 788 4° (U. X. Bd. 25, ©. 3); Helmst. 840 4° (U. X. 80.49, ©. X); Helmst. 878 4° 
(U. A. Tifhreden Bd. 1, ©. XXV; Bd. 6, ©. XXXIII-XXXVII); 863 Nov. 13 (U. X. 
80.49, ©. IX). — Zu Helmst. 786 vgl. den Nachtrag unten ©. 174. 

Außerdem gehört der Wolfenbütteler Bibliothek feit 1954 eine ftudentifche Nachfchrift von 
Luthers Galaterbriefoorlefung von 1516/17 (Novissimi 205; vgl. ZKG Bd. 66 [1955], 
©. 76—81 und U. X. BD. 59). 
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251)? ſowie eine umfangreiche Aktenfammlung (Bl. 595—625) zum Streit zivi- 
{chen Cordatus und Cruciger 1536/37 (vgl. Briefe Bd. 7, ©. 541—545) umfaßt 
(Inhaltsangabe bei Heinemann). Die Handichrift ſtammt wahrſcheinlich — ebenſo 
wie oben Nr. 333 und 334 — aus Johann *Wigands (1587) Beſitz (von feiner Hand: 
das Inhaltsverzeichnis am Anfang des Bandes ſowie Bl. 673—675 und 696$). 

Enthält abfehriftlich u. a. Briefe Bd. 3, Nr. 790; Bd. 6, Nr. 1876; BD. 7, 
Nr. 2151. 2296 Beil. 3081. 3093. 3111. 3113. 3119; Bd. 8, Nr. 3139. 3157; 
BD. 10, Nr. 3994; Bd. 12, Nr. 4222. 4311. 4330, 11. 

Literatur: OR Bd.1, Sp. CIII Nr. 60; Heinemann II, 1, ©. 315—320 Wr. 2131; U. X. 
Bd. 10, S. LVI (y); Bd. 401, ©. 691. 

336) 19. 15 Aug. 4° (317 Bl.): Im 16. Jahrhundert angelegte Abjchriften- 
jammlung mit Briefen, Gutachten und Bedenken Luthers, Melanchthong, Bugen- 
hageng, Jonas’, Matheſius' u. a. (genaue Inhaltsüberficht bei Heinemann). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 7, Nr. 2296 u. Beil. 

Literatur: Heinemann II, 4, ©. 269. Nr. 3184. 

337—341) 20. 2—20. 6 Aug. 4° (= Volfenbüttel 3230—3234): „Quinque 
libri vel volumina arcanorum consiliorum et collogquiorum D. Martini Lutheri 
et excerpta maximam partem ex ore eiusdem domi in mensa et alias interspersis 
et aliorum ut Philippi Melanthonis consiliis“. Yon mehreren Händen des 
16. Jahrhunderts gejchriebene fünfbändige Tifchredenfammlung. 

Literatur: Heinemann II, 4, ©. 292f. Nr. 3230—3234; U. X. Tiihreden Bd.1, ©. XXV; 
30.3, S. XVf. 

337) 20.2 Aug. 40 (159 Bl.): Der Inhalt dieſes Bandes iſt mit der Gothaer 
Handſchrift B 168 (oben Nr. 135) verwandt. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4226. 4251. 

Literatur: U. X. Tifhreden Bd. 4, ©. XXXVI. 

338) 20. 3 Aug. 4° (194 BL.): Inhaltsangabe diejes Teiles vgl. in U. A. Tifch- 
reden Bd. 3, ©. XV—XVI. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 8, ©. 85. 

Literatur: U. A. Tiſchreden Bd. 3, S. XV— XVII; 80.6, ©. XXII-XXXII. 

339) 20.4 Aug. 4° (187 BL): Der Inhalt diefes Bandes ift offenbar mit der 
Gothaer Handichrift B 79 (oben Nr. 134) verwandt (Inhaltsangabe in U. A. Tiſch— 
reden Bd. 5, ©. 393—401). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 11, Nr. 4207 (vgl. auch U. A. Tiſchreden 
Bd. 5, ©. 401 Anm. 4); Bd. 12, Nr. 4299. 

Literatur: U. A. Tifchreden Bd. 3, ©. XVf.; Bd.5, S. XXXVIf. 

340) 20.5 Aug. 4° (248 Bl.): Für die Tifchredenüberlieferung ift diefer Band 

bedeutungslos. 


?) Über die Bemerkung auf Bl. 2158: „... M. Ioannis Matthesii Chariss. praeceptoris 
mei“ (CR Bd. 4, Nr. 2475 und Sp. 803 Anm. *) vgl. oben ©. 99 Anm. 2. 
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Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4280. 
Literatur: U. A. Tiſchreden Bd. 3, ©. XV. 

341) 20.6 Aug. 4° (192 Bl.): Für die Tifchredenüberlieferung ift diefer Band 
bedeutung3los. 

Enthält abjchriftlich U. A. Bd. 49, ©. 278F. Ver. 2 (vgl. ©. XXXI N. 2). 
Literatur: U. X. Tifchreden Bd. 3, ©. XV. 

342) 30. 3 Aug. 4° (134 Bl., davon 35 leer): Sammelband, deſſen erfter Teil 
(DL. 12—50P und 842—852 [Bl. 85 gehörte urfprünglich als BL.51 hinter Bl. 50]), 
bon einer Hand des 16. Jahrhunderts gejchrieben, Kopien von Luther- und 
anderen Reformatorenbriefen umfaßt; im zweiten find von mehreren Händen 
de3 16. Jahrhunderts reformatorifche Schriftftüde aus der Zeit nach Luthers Tod 
abgeschrieben (Inhaltsangabe bei Heinemann). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 10, Nr. 3891; Bd. 11, Nr. 4156. 4183. 
4209. 4210 und Beil. (jomwie [auf BI. 49P—50P] U. A. Bd. 48, ©. 77f. Nr. 102; 
1095. Nr. 148; 193f. Nr. 260; 164 Nr. 213 und Tifchreden Bd. 4, Nr. 4802). 
Riteratur: Heinemann II, 4, ©. 352. Nr. 3340. 

343) 31. 4 Aug. 2° (487 Bl.): Von mehreren Händen des 16. und 17. Jahr— 
hundert3 gejchriebener Sammelband unterfchiedlichiten Inhalts, der u.a. drei 
urſchriftliche Melanchthonbriefe umfaßt (BI. 480a—484P) (genaue Inhaltzüber- 
jicht bet Heinemann). Der Band befand fich ehemals im Beſitz Philipp *Hain- 
hofers (7 1647). 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 831 (und CR BD. 1, Nr. 188; BD. 6, 
Kr. 4177). 

Literatur: Heinemann II, 2, ©. 323—325 Nr. 2315. 

344) 34. 2 Aug. 4° (170 Bl.): Von einer Hand aus der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts gefchriebener Band mit Kopien und Gutachten, Briefen u. ä. 
der Neformatoren über Eheſachen und andere Fragen aus den Jahren 1530/43 
(Inhaltsangabe bei Heinemann). Beſitzvermerk auf dem vorderen Vorſatzblatt: 
„Nie. *Thesmar“. 

Enthält abichriftlih u. a. Briefe Bd. 4, Nr. 1307; Bd. 6, Nr. 1960; Bd. 8, 
©. 629. Nr. 3423; Bd. 10, Nr. 3874; Bd. 12, Per. 4251. 

Literatur: Heinemann II, 5, ©.1 Nr. 3402. 

345) 37. 21 Aug. 2° (230 Bl.): Bon mehreren Händen angefertigter Sam- 
melband, deſſen erjte Hälfte (BI. 1—142) die Nachjichrift einer Vorlefung des 
Helmitedter Theologen Bafilius Sattler aus dem Jahre 1598 bildet (am Ende 
fteht die Jahreszahl 1613) ; die zweite Hälfte umfaßt neben abjchriftlichen Briefen 
u. a. von Luther, Melanchthon und Bucer Disputationen, Bedenken und Ylug- 
ſchriften por allem aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Den Schluß bilden 
Schriftftüde und Gedichte aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges (genaue In— 
haltsüberficht bei Heinemann). Auf BL. 1 ift als Befiger vermerft „Johannes 
*Hüppferus, Königsteina-Palatinus, A. 1613 28. Aprilis Pattensen Saxonum“. 
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Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4251 Beil. 
Literatur: Heinemann II, 3, ©. 146—150 Nr. 2431. 

346) 45.9 Aug. 2° (475 Bl.): „Etliche Sändbriefe von manderlai Studien 
vnd onterredung beim chriftlichen glauben 1543”. Bon mehreren Händen bes 
16. Sahrhunderts, u. a. auch von Adam *Reisner (f ca. 1582) gejchriebene (von 
Caspar Schwenkfeld mehrfach eigenhändig Forrigierte) Sammlung von Briefen 
Schwenkfelds und Krautwalds an Fürften, Städte und Privatperfonen (meift 
nur mit Anfangsbuchftaben angedeutet) (Inhaltsangabe bei Heinemann). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3240. 

Literatur: Heinemann II, 3, ©. 280 Nr. 2558. 

347) 54 Aug. 2° (fo ftatt: Cod. Aug. N 54 fol.) (171 und 185 Bl.): Bon etwa 
gleichzeitiger Hand gejchriebene Sammlung mit Akten des Wormjer Reichstages 
1544/45. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 10, Nr. 4053. 

Literatur: Heinemann II, 3, ©. 299 Nr. 2592. 

348) Extrav. 64. 4 2° (404 Bl.): „Collectanea Theologica inprimis ad rem 
sacramentariam speetantia. Vol.1 ab anno 1531—1588“. Erfter Band einer 
vermutlich von dem Wolfenbütteler Bibliotheksſekretär (1717/51) Georg Burk— 
hard Lauterbach zufammengeftellten dreibändigen Firchengejchichtlichen Samm- 
Yung (Extrav. 64. 4—64. 6). Diefer Band umfaßt u. a. Briefe und Bedenken 
Luthers und Melanchthons ſowie viele Schriftſtücke zu theologijchen Streitig- 
feiten in der zweiten Hälfte de3 16. Jahrhunderts. Miteingeheftet jind Urfunden 
und Aufzeichnungen über die Gründung der Helmftedter Univerjität. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 12, Nr. 4277. 4330, 9. 

349) Extrav. 72 20 (169 und 236 Bl.): „Colloquia, Meditationes, Consolatio- 
nes, Consilia, Responsa, Iudicia, Sententiae, Narrationes, Facetiae D. Martini 
Lutheri piae et sanctae memoriae in mensa prandii et coenae et in peregrinati- 
onibus obseruata et fideliter transseripta“ (Teil II datiert: „Anno 1569‘). 
Bon einer Hand (mit Ausnahme von II, BL. 106—188) 1569 gejchriebene Tijch- 
redenjammlung (II, Bl. 217—236: anonyme „Oratio de D. Martino Luthero“), 
die wahrjcheinlich Hieronymus *Cöler (F 1613) für fich hat anlegen laſſen. Später 
im Befit des Herzogs Rudolf Auguft von Braunfchweig (F 1704). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3294; Bd. 9, Nr. 3623 (= U. X. Tiſch— 
reden Bd. 5, ©. 497 Anm. 1); Bd. 12, Nr. 4251 u. Beil. 

Literatur: ZKG Bd. 3 (1879), ©. 305 Anm.1; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melan- 
thoniana (Gotha 1892), ©. 28f. Nr.19; W. Meyer, Über Lauterbachs und Aurifabers 
Sammlungen der Tifchreden Luthers (Abhandlungen der Kal. Gefellfehaft der Wiſſenſchaften 


zu Göttingen, phil.-hift. Kl. NF Bd.1 Nr. 2 [Berlin 1896]), ©. 7f.; U. U. Bd. 48, ©.173f. 
Nr. 228; Tiſchreden Bd.1, ©. XXV. 


350) Extrav. 84.18 20 (221 Bl.): Briefſammlung, die u. a. Originalbriefe 
von Luther, Melanchthon, Jonas, Mathefius, Flacius u. a. (BI. 3—18) umfaßt 
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und in ihrem Grundſtock auf den Melanchthonfchüler Leonhard *Krenzheim 
(7 1598) zurücgeht; durch Erbſchaft an feinen Schwiegerfohn Andreas *Baudis 
(7 1615) gelangt, wurde fie von diefem und feinen Nachfommen durch an fie ge- 
richtete Briefe (bis 1709) vermehrt. 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd.5, Nr. 1479 (aus Abraham *Buchholzers 
[7 1584] Befib). 

351) Extrav. 86. 10 2° (626 Bl.): Sammlung einiger urfchriftlicher Briefe und 
ſonſtiger Schriftjtücfe aus der Reformationszeit (u. a. ſechs Briefe an Spalatin 
[don Burkhard Schenk, Jakob Faber, Johann Reuchlin, Dswald Spiegel und 
Ulerander Mefius], zwei Melanchthonbriefe [an Katharina Spalatin (vgl. Briefe 
80.10, ©. 638) und Ulrich Mordeifen (CR BD. 9, Nr. 6625)], ein Brief von 
Joachim Camerarius) ſowie zahlreicher Manuffripte aus der zweiten Hälfte des 
16. und aus dem 17. Jahrhundert (bis 1689); von den leßteren find die meijten 
gerichtet an die Theologen Polykarp Leyſer (1552—1610) und feinen Sohn 
Wilhelm (1592—1649) ſowie an Johann Dürr (in Zerbft) und ftammen zum 
Teil von Polykarp Leyſers Oheim Jakob Andreä (1528—1590) und Stiefvater 
Lukas Oſiander (1534—1604). 

Enthält zwei Bruchſtücke Lutherſcher Druckmanuſkripte (von 1528 und 1541 
— Bl. 9—21; vgl. U. X. BD. 26, ©. 250f. und BD. 51, ©. 465) ſowie urſchriftlich 
Briefe Bd. 3, Nr. 952 und abjchriftlich Bd. 6, Nr. 1997. 

Literatur: U. A. Bd. 26, ©. 250f. und Briefe Bd. 3, ©. 634 Anm. 1. 

352) Extrav. 221. 13 4° (396 Bl.): „Ullerlei Heine Schriften und Briefe von 
D. Martino Luthero, Bhilippo Melanchtone und andern Gottes Gelehrten". Faſt 
ganz von einer Hand des jpäten 16. Jahrhunderts gefchriebene Sammlung (be- 
endet nach 1579); in ihrer erjten Hälfte (BI. 1—168) umfaßt fie neben anderen 
reformationsgejchichtliden Dokumenten Abjchriften von zahlreichen Luther- und 
Melanchthonbriefen (BI. 111P—120b Kopie des größten Teiles der von Matthias 
*Flacius 1549 veranitalteten zweiten lateinijchen Ausgabe der Koburgbriefe von 
1530 [val. Briefe Bd. 14, ©. 588F. Nr. VIIb]), in der zweiten Schriftftücfe aus 
der zweitenHälfte des 16. Jahrhunderts. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 2, Nr. 493; Bd. 12, Nr. 4251. 4259a. 
Literatur: Neue Kirchliche Zeitjchrift Bd. 28 (1917), ©. 1727. 

353) Extrav. 226. 1 4° (342 Bl.): Stammbuch Andreas *Webers und jeines 
Sohnes Chriftian (F 1630) mit Eintragungen von Wittenberger, Leipziger und 
anderen ©elehrten aus der zweiten Hälfte des 16. und der eriten des 17. Jahr— 
hundert3 ſowie mit eingefügten Originalen (u. a. von Melanchthon [an den Rat 
der Stadt Herzberg 10. März 1555 und an den Wittenberger Stadtrichter 10. Sep- 
tember o. %., beide wohl ungedrudt], Bugenhagen, Spalatin, Camerarius, Coch- 
läus). Im Jahr 1759 von der Wolfenbütteler Bibliothek aus Privatbeji erworben. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 10, Nr. 3794 (= Nr. M und ein Bruchjtüd 
(4 Bl.) von Luthers Drucdmanuffript für „De servo arbitrio“ (1525) (= Nr. II 
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bis V); dgl. U. A. Bd. 18, ©. 596 (= ebd. ©. 607, 1611,12 und 615, 18 bis 
619, 23). 
giteratur: U. U. Bd. 48, ©. XIf. Anm. 1. 

354) 214 Gud. Lat. 4° (129 Bl.): Dreiteiliger Sammelband mit Abjchriften 
von Briefen aus der Reformationgzeit. Der von mehreren Händen des 16. Jahr— 
hunderts gejchriebene erfte Teil (Bl. 148) umfaßt Briefe von Luther, Melan- 
chthon, Myfonius u. a. aus der Zeit bis 1547; offenfichtlich find (mit geringen 
Auslaffungen gegenüber der Vorlage) die beiden Gruppen von Lutherbriefen 
(81. 1282 — Bos q 258, Bl. 207P—2088. 211P—2122. 1562—162® ſowie Bl. 
186262 — Bos q 24u, BI. 398. 466602) und die fünf Schreiben an Rörer 
(Bl. 28» —392 — Bos q 244, BI. 2912—300) aus deſſen Sammlungen fopiert. 
Wahrfcheinlich bei diefer Gelegenheit find die als zweiter Teil (— Bl. 49—72) 
in die Wolfenbütteler Handſchrift eingefügten (daher jest in Jena fehlenden) 
24 Driginalblätter aus Bos q 24" (4. Zhlg.) (= BI. 19—25. 30. 37—52) ent- 
nommen (vgl. darüber unten ©. 219—222 Nr. 409). Der neben einigen” Luther- 
briefen vor allem Schreiben von Melanchthon und Erasmus umfafjende dritte 
Teil (BL. 73—129) befteht aus Einzelabfchriften des 16. Jahrhunderts, die Mar- 
quard *Gude (} 1689) zufammengebracht hat, und von ihm felbft angefertigten 
Kopien. Nach Gudes Tod gelangte die ganze Handichrift (genaue Inhaltzüber- 
ficht bei Heinemann) 1710 durch Kauf auf die Wolfenbütteler Bibliothek (vgl. oben 
©. 153 Ann. ]). 

Teill enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 3, Nr. 917. 929; Bd. 4, Nr. 969. 
1235; Bd. 6, Nr. 2068 (3). 2075; Bd. 7, Nr. 2111. 2149. 2269; Bd. 10, Nr. 3743. 

Über den Inhalt von Teil 2 vgl. die genaue Befchreibung unten ©. 219 bis 
222 Nr. 409. 

Teil3 enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 11, Nr. 4202. 

Literatur: Heinemann IV, ©. 196—202 Nr. 4519; P. Flemming in: Studien zur Refor— 
mationsgefhichte und zur Praktiſchen Theologie (Leipzig 1917), ©. 28 und 37f. 

355) Helmst. 42 2° (427 Bl.): „Acta in comitiis Augustanis anno 1530“. 
Bon Johann *Aurifaber (f 1575) gejchriebene Sammelhandfchrift mit einer Ge— 
Ihichte der Neligionsverhandlungen auf dem Augsburger Reichstag von 1530; 
dazwiſchen jtehen Briefe Luthers, Melanchthong, des Kurfürjten Johann von 
Sachſen, des Landgrafen Philipp von Hefjen u. a. ſowie Gutachten der ſächſiſchen 
und heſſiſchen Theologen und proteftantiichen Stände und ſonſtige Aktenſtücke 
(genaue Inhaltsüberjicht bei Heinemann). Diefes Manuffript wurde mit zahl- 
reichen anderen (3. T. auch Lutherautographen enthaltenden) Handichriften aus 
*Yurifabers Nachlaß von deſſen Witwe durch Herzog Julius zwischen 1577 und 
1580 für die Wolfenbütteler Bibliothek erworben. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1592. 1601. 1636 Beil. 


Literatur: Heinemann 1, 1, ©. 30 Nr. 47; Th. Kolde, Analecta Lutherana (Gotha 1883), 
©. 456— 458. 
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356) Helmst. 76 2° (225 Bl.): Teilweife von Johann *Aurifaber (} 1575) 
jelbft gefchriebene und wohl für den Berfauf beftimmte (vgl. auch Helmst. 85. 
94. 107. 108 [fämtlich 2%]. 140 8%) Sammlung von Lutherbriefen und fonftigen 
Reformationsdofumenten. Darunter befinden fich vier größere Konvolute: 
Bl. 112—522:; Meift Lutherbriefe vom Jahre 1531. BL. 64°— 129: Lutherbriefe 
vom Jahre 1529 fowie Alten zum Marburger Religionsgefpräch und zweiten 
Speyrer Reichstag (1529) (alte Zählung: 1—64)3. BI. 130°—1808: Dokumente 
zum Bundestag von Schmalkalden 1537 (alte Zählung: 1—51). Bl. 1812—225®; 
Konzilsbedenfen 1536 (alte Zählung: 3—47 [am Anfang und Schluß defekt)). 
Genaue Inhaltsüberjicht von Bl. 1302—225P und teilmeifen Abdrud vgl. ZKG 
BD. 68 (1957), ©. 277 Anm. 67 und ARG BD. 31 (1934), ©. 252—263. Über die 
Geſchichte dieſer Handichrift vgl. oben Nr. 355. 

Enthält urichriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1782 jowie abjchriftlich zahlreiche in 
Briefe Bd. 5—8 und 12 berüdfichtigte Stüde. 

Kiteratur: Heinemann I, 1, ©. 68f. Nr. 96. 


357) Helmst. 85 2° (42 Bl.): Wohl aus Johann *Aurifabers (T 1575) Werf- 
ſtatt ftammende Abjchriftenfammlung mit Briefen und fonftigen Schriftjtüden 
aus dem Jahre 1536, bejonders betr. die Einigungsbeſtrebungen in der Abend- 
mahlsfrage (Inhaltsangabe bei Heinemann). Mit der übrigen von Matthias 
*Flacius Sllyricus (7 1975) und jeinem Gehilfen Marfus Wagner zufammen- 


3) Diejer zweite Abjchnitt berührt fich eng mit dem gleichartigen, von Aurifaber ge- 
ſchriebenen eriten Teil (BI. 3—32) der auf der NRoftoder Univerfitätsbibliothef (oben Nr. 279) 
befindlichen Dofumentenfammlung über das Marburger Religionsgejpräd und den Augs— 
burger Reichstag von 1530 (vgl. F. W. Schirrmachers Veröffentlichung: „Briefe und Acten 
zu der Geſchichte des Religionsgejpräches zu Marburg 1529 und des Reichstages zu Augsburg 
1530” [Gotha 1876]): Helmst. 76 2%, Bl. 642— 87 = Schirrmacher, ©. 18— 23; 
BL. 87%P—99P = ©.3—17; Bl. 99P— 1022 = ©. 23f. 

Abweichungen der Wolfenbütteler von der Roſtocker Handſchrift: Auf Schirm. ©. 18° 
(Briefe V, Nr. 1398) folgt OR 1, Sr. 591 (= Bl. 66°—672). Schirm. ©. 195 (Briefe V, 
Kr. 1417) fehlt. Auf Schirm. ©. 19° (Briefe V, Nr. 1431) folgt OR I, Nr. 616 und Briefe VI, 
Nr. 1800 (= Bl. 72P— 738). Schirm. ©. 20° (Briefe V, Nr. 1458) ift an Amsdorf ftatt an 
Hausmann gerichtet. Auf Schirem. ©. 231 (Briefe V, Nr. 1481) folgt CR I, Nr. 598 (= Bl. 842 
bis 862). Auf Schirrm. ©. 23? (Briefe V, Nr. 1487) folgt Briefe IV, Nr. 982 (= Bl. 872-b), 
Auf Schirm. ©. 233 (Briefe V, Nr. 1493) folgt Briefe V, Nr. 1505 (= BI. 1002—101?). 
Schirm. ©. 242 (CR 1, Nr. 591) fehlt hier (vgl. aber oben Bl. 66%°— 672). 

In Helmst. 76 2°, Bl. 1022—129P folgen dann in der Roftoder Handichrift fehlende Schrift- 
jtüde: ©. Kamwerau, Der Briefwechjel des Juſtus Jonas Bd. 1 (Halle 1884), ©. 129f. Nr. 148; 
CR 8.1, Nr. 634; U. X. Bd. 30111, ©. 99 Anm. 4 (vgl. dazu Briefe Bd. 5, ©. 156 Anm. 3); 
Briefe Bd. 4, Nr. 982; Bd. 5, Nr. 1505; CR Bd. 1, Nr. 616; Briefe BD. 6, Nr. 1800; Bd. 5, 
Nr. 1395. 1485; Melanchthons Bericht über den Speyrer Reichstag 1529 (vgl. Deutſche 
Reichstagsakten Jüngere Reihe Bd. 71 [Stuttgart 1935], ©. 838—840 Anm. 3 und Y5lf. 
Nr. 1782 = Melanchthons Werke in Auswahl Bd. 71: Ausgewählte Briefe 1527— 1530, hrsg. 
von 9. Volz [Gütersloh 1971], Nr. 131); dann folgen Melanchthonbriefe u.a. über den 
Speyrer Reichstag. 
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gebrachten umfangreichen Bibliothek, die Herzog Heinrich Julius (f 1613) von 
dem (mit der Witwe des Flacius verheirateten) Heinrich *Petreus (f 1615) im 
Sahr 1597 für rund 1100 Taler kaufte, gelangte wahrfcheinfich auch dieſe Hand— 
ſchrift nach Wolfenbüttel. 

“ Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 7, Nr. 2276. 3022. 3023. 
Literatur: Heinemann 1,1, ©. 82 Wr. 105. 

358) Helmst. 94 2° (54 Bl.): Bon Johann *Aurifaber (} 1575) großenteils 
(mit Ausnahme von BI. 21P—24b und 372—43b) eigenhändig gejchriebene 
Sammlung zahlreicher Lutherbriefe und anderer reformationsgefchichtlicher 
Schriftjtücde vom Jahre 1533 (bejonders über das Konzil) (genaue Inhaltzüber- 
ficht bei Heinemann). Über die Gefchichte der Handichrift vgl. oben Nr. 355. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 6, Nr. 2052. 

Kiteratur; Heinemann I, 1, ©. 91 —93 Nr. 114. 

359) Helmst. 107 20 (89 Bl.): Wohl aus Johann *Aurifabers (T 1575) Werk 
ftatt ftammende, von einer Hand gejchriebene Sammlung mit zahlreichen Luther- 
briefen aus den Jahren 1534/35 und anderen reformationsgejchichtlichen Schrift- 
jtüden (u. a. betr. ven Bundestag von Schmalfalden 1535) (genaue Inhalts— 
überjicht bei Heinemann). Wahrjcheinlich jtammt fie aus dem Beſitz von Matthias 
*Flacius (vgl. oben Nr. 357). 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 7 und 12 berüdjichtigte Stüde. 
Kiteratur: Heinemann I, 1, ©. 103— 105 Nr. 127. 

360) Helmst. 108 2° (Aurifaber III) (477 Bl.): „Tomus tertius epistolarum 
Reverendi Patris D. Martini Lutheri“. Bon Johann *Aurifaber (f 1575) zur 
Fortjegung jeiner zweibändigen Ausgabe lateinifcher Zutherbriefe (1556. 1565 
[vgl. Briefe Bd. 14, ©. 577F. Wr. Va]) angelegte, chronologijch geordnete Ab- 
Ihriftenfammlung mit lateinischen und einzelnen deutſchen Zutherbriefen aus den 
Sahren 1530/46 (Inhaltsangabe bei Heinemann). Über die Gejchichte diejer 
Handichrift vgl. oben Nr. 355. 

Enthält abjchriftlich zahlreiche in Briefe Bd. 3—11 berüdfichtigte Stücke. 
Literatur: Heinemann I, 1, ©.105—109 Nr. 1283 ARG Bd. 12 (1915), ©. 155—157; 
Lutherſtudien, ©. 5; Briefe Bd. 14, ©. 391 Anm. 141. 

361) Helmst. 140 8° (337 Bl.): „Acta in Conventu Ratisbonensi Anno 
1541. Wohl aus Johann *Xurifabers (} 1575) Werfitatt ftammende, von ver- 
jhiedenen Händen gefchriebene Sammlung mit Akten zum Regensburger Reli— 
gionsgejpräch von 1541 (Inhaltsangabe bei Heinemann). Darunter befinden fich 
in zwei Gruppen (BI. 254°—275® [,Exempla literarum seriptarum a D. Lu- 
thero Ratisponam 1541“] und 3292&—377b) neben einzelnen Melanchthon- und 
Crucigerbriefen (CR Bd. 4, Nr. 2172. 2174. 2195) und einem ungedrudten 
Schreiben Melanchthons und Crucigers an Nikolaus Medler (29. März 1541) 
neun Lutherbriefe, die fajt ausnahmslos auch in Helmst. 108 2° (oben Nr. 360) 
abgejchrieben find. Über die Gefchichte diefer Handfchrift vgl. oben Nr. 355. 
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Enthält abſchriftlich Briefe Bd. 9, Nr. 3588 (nicht berüdfichtigt). 3589. 3592 
(nicht berüd.). 3597 (nicht berüdf.). 3600. 3602. 3610. 3617. 3630 (nicht berückſ.). 
3632. 3636. 

Literatur: Heinemann I, 1, ©. 136—138 Nr. 163. 

Helmst. 180: Briefe Bd. 8, ©. 371 Nr. 3300 irrig ftatt: Helmst. 108 2°. 

362) Helmst. 252. 1 2° (16 Bl.): „Martini Lutheri Epistolae aliquot auto- 
graphae“. Dieſe Sammlung enthält neben einem urschriftlichen Brief von Zuftus 
Menius an Friedrich Mykonius vom 21. Juli 1544 (Bl. 11) (ARG BD. 35 [1938], 
©. 249— 251) und drei abjchriftlichen Lutherbriefen (Briefe Bd. 4, Nr. 1004; 
Bd. 8, Nr. 3314 [auch im Original; f.u.]; Bd. 11, Nr. 4139) neun Originale 
von Lutherbriefen, die an Mykonius ſelbſt gerichtet find oder mit ihm zufammen- 
hängen (Briefe Bd. 3, Nr. 859; Bd. 5, Nr. 1491. 1752; Bd. 7, Nr. 2127; Bd. 8, 
Nr..3228. 3313; Bd. 9, Nr. 3566; Bd. 10, Nr. 3863. 3972) ſowie drei meitere 
urjchriftliche Lutherbriefe (Briefe Bd. 8, Nr. 3257. 3314; Bd. 10, Nr. 3929). 
Angebunden ift der Drud U. A. Bd. 54, ©. 189: B. 

Literatur: Heinemann I, 1, ©. 211f. Nr. 285 (A). 

363) Helmst. 252. 2 2° (37 Bl.): „XXXI Epistolae manu ipsius Mart. Lu- 
theri seriptae“. Sammlung mit 31 faft ganz chronologisch geordneten urfchrift- 
lichen und zwei abjchriftlichen Lutherbriefen ſowie mehreren Driginalfchreiben 
an Matthias Flacius. Bon den Lutherautographen find 8 an Wenzeslaus Link, 
7 an Juſtus Jonas und 5 an Franz Burkhard gerichtet (Inhaltsangabe bei Heine- 
mann). Die Stüde diefer Sammlung jtammen aus dem Beſitz von Johann 
*Yurifaber (7 1575), Matthias *Flactus (7 1575) und Johann Andreas *Schmidt 
(t 1726) mit Ausnahme von Briefe Bd. 6, Ver. 1889 (U. A. Bd. 311, ©. 428 irrig: 
Helmst. 255 B), der erjt 1881 in die noch 1818 in Helmitedt befindliche Handſchrift 
eingefügt wurde. 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1388. 1423. 1474. 1549. 1583; Bd. 6, 
Kr. 1769. 1805. 1889. 1893. 1904. 1946; Bd. 7, Nr. 2135. 2181. 2184. 3011. 3070; 
Bd. 8, Nr. 3138. 3208. 3210. 3219. 3345. 3346; Bd. 9, Nr. 3510. 3656. 3686; 
HD. 10, Nr. 3772. 3788. 3791. 3828. 3834. 3843 ſowie abjchriftlich Bd. 5, Nr. 1550 
(von Links Hand); Bd. 6, Nr. 1978. 

Literatur: B. J. Bruns!, Beiträge zur kritifchen Bearbeitung unbenugter alter Handjchriften, 


9 Bon den durch Bruns aufgezählten 36 originalen Rutherbriefen, die fich zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts auf der Helmftedter Univerjitätsbibliothef befanden, jind jet 31 in 
Helmst. 252.220 und 1 in Helmst. 76 2° (oben Nr. 356) enthalten, während drei (Briefe 
Bd. 5, Nr.1536 [©. 256]; Bd. 8, Nr. 3185; Bd. 9, Nr. 3661) verloren find und 90.5, 
Nr. 1473 ſich in Privatbefit befindet (vgl. Briefe Bd. 13, ©. 115) (die in Helmst. 252.1 2° 
[oben Nr. 362] enthaltenen 12 Zutherautographen fannte Bruns nicht). Außerdem fehlt 
jest auch die (gleichfall3 von Bruns nicht erwähnte) Urfchrift des im Leipziger Supplement 
(1740), ©. 61 „ex autogr. in Biblioth. Acad. Juliae“ [= Helmjtedt] abgedrudten Luther- 
briefes Briefe Bd. 5, Nr. 1449 jomwie die noch zu de Wettes Zeit vorhandene „ehr bejchä- 
digte“ Urſchrift von Briefe Bd. 6, Nr. 1981. 

11 Luther, Briefe 14 
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Drude und Urkunden 2. Stück (Braunfchweig 1802), ©. 148—168; 3. Th. Wideburg’, [Ein- 
ladung] Ad Examen publicum ... et actum deelamatorium ... in Gymnasio Helm- 
stadiensi habendum (Gymn.-Progr. Helmſtedt 1818), ©. IV— XXI (vgl. de Wette-Seide- 
mann Bd. 6, ©. 444); Heinemann I, 1, ©. 212 Nr. 285 (B). 


Helmst. 255 B: U. X. Bd. 311, ©. 428 irrig ftatt: Helmst. 252. 2 (= Wolf. 


285 B). 
Helmst. 285 20: Briefe Bd. 4, ©. 63 Nr. 1004 irrig jtatt: Helmst. 252. 12°, 


Bl. 15. 
364) Helmst. 722 4° (Codex Alektriandri) (344 Bl.): Bon Iſrael *Alektri- 


ander® (41595) gejchriebene Sammlung, die (wohl 1552 begonnen) 1554 in 
Weida eingebunden und noch 1555 durch Handjchriftliche Nachträge ergänzt wurde. 
Sie umfaßt Briefe, Gutachten und Disputationen Luthers, Melanchthong, Ams— 
dorfs, Flacius', Johann Stolg’ und Andreas Ofianders u. a. ſowie Tijchreden 
Luthers, Schriftjtüde über verfchiedene theologijche Streitigkeiten, hiſtoriſche 
Aufzeichnungen u. ä. (genaue Inhaltsüberjicht bei Heinemann und Mildhjad). 
3m Sahre 1686 erwarb den Band in Jena Nikolaus *Lindenberg (f 1714). 
Enthält abjchriftlich (größtenteils in U. X. Briefe nicht berüdjichtigt) Briefe 
Bd. 6, Nr. 1772. 2031. 2066. 2068. 2069; Bd. 7, Nr. 2295; Bd. 10, Nr. 3894. 


4004; BD. 11, ©. 258. 

Kiteratur: Heinemann I, 2, ©. 165—167 Nr. 786; PB. Drews, Disputationen Dr. Martin 
Luthers (Göttingen 1895), ©. XXXVIf.; ©. Milchſack, Gefammelte Aufſätze (Wolfenbüttel 
1922), Sp. 153— 211; P. Drews u. F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur prak— 
tiſchen Theologie Teil2: Homiletiihe Schriften (Leipzig 1929), ©. CIV—CVI;U. U. Bd. 3911, 
©. XXVIIf. Ver. VI; 85. 48, ©. XVII und 368— 370. 


Wolf. 3230—3234 = 20.2—20. 6 Aug. 4° (oben Nr. 337—341). 


5) Der Gymnafialdireftor Juſtus Theodor Wideburg fand, nachdem die Helmftedter 
Univerfität 1810 aufgelöft worden war, 1818 bei der Durchmufterung eines „veterum 
chartarum acervus“ in den Reiten der Helmftedter Bibliothef die jest in obiger Handjchrift 
(mit Ausnahme von Briefe Bd. 6, Nr. 1889) vereinigten Lutherautographen, die er in feiner 
Schrift furz verzeichnete und don denen er auch zwölf volljtändig abdrudte (Briefe Bd. 5, 
Nr. 1549; Bd. 6, Nr. 1805. 1946; Bd. 7, Nr. 2181. 5070; Bd. 8, Nr. 3138. 3219; Bd. 9, 
Nr. 3656; Bd. 10, Nr. 3772. 3791. 3834. 3843). Damals waren auch noch die Urfchriften von 
Briefe Bd. 5, Nr. 1473 und Bd. 8, Nr. 3185 (vgl. dazu oben Anm. 4) vorhanden. 

6) Aus der handfchriftlihen Eintragung auf dem vorderen Innendedel: „anno 1552 
Konber:“, die wohl einen abgefürzten (aber nicht identifizierbaren) Ortsnamen — wenn 
auch nicht, wie H. Hermelinf (U. A. Bd. 3911, ©. XXVIII) vermutete: „Ronneburg“ — 
enthält, jchloß F. Cohrs (Philipp Melanchthons Schriften zur praftifchen Theologie Teil2: 
Homiletifche Schriften [Leipzig 1929], ©. CIVf.) irrigermweife auf Martin Konter aus Weida 
als Sammler und Schreiber der Handjchrift. Die auf der legten Seite (BI. 344®) mit je einer 
Jahreszahl verzeichneten vier Perfonen waren nicht, wie Cohr a. a. D., ©. CV annahm, 
jpätere Bejiger der Handſchrift, jondern es Handelt fich dabei um eine Lifte der Schulteftoren 
don Neuſtadt / Orla (mit jeweiligem Antrittsjahr); ihr folgen auf dem hinteren Innendedel 
die Namen der Neuftädter „Schulcollegen”. 
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Worms, 
Luther: Bibliothek (in der Stadtbibliothek). 


365) Hier werden al3 Einzelftüde aufbewahrt die Urfchriften von Briefe 
BD. 3, Nr. 780. 863; Bd. 10, Nr. 3814 ſowie die Bucheinzeichnung U. X. Bd. 48, 
©. 137—139 Nr. 182. 


Literatur: F. Herrmann, Luther-Bibliothef des Paulus-Mufeums der Stadt Worms (2. Aufl. 
Darmftadt 1922), ©. XIV und if. (Nr. 1—1b) und 54f. (Nr. 333a). 


Mroclaw. 


Vgl.: Breslau/Wrockaiv. 


Sellerfeld. 


Vgl.: Elausthal-Zellerfeld. 


Zerbft. 
1. Anhaltiiches Staatsarchiv. 


Das Fürftlih-Anhaltiihe Gejamtarchiv, in das durch teftamentarifche Ver— 
fügung des Fürjten *Georg III. von Anhalt (F 1553) die von ihm gefammelten 
Lutherhandichriften gelangten, befand ich bis 1872 in Defjau und wurde damals 
in Zerbjt mit den übrigen anhaltiichen Archiven zum Herzoglichen Haus- und 
Staatsarchiv vereinigt (jeit 1919: Anhaltiſches Staatsarchiv). Das Zerbiter 
Archiv, das durch verfehlte Ordnungsmaßnahmen bereits vor dem Zweiten Welt- 
frieg ſehr an Überfichtlichfeit eingebüßt hatte, wurde durch den Krieg ftarf in 
Mitleidenschaft gezogen. Durch Verlagerung gelangte etwa ein Drittel des Ge- 
ſamtarchivs in das 1953 begründete Staatliche Archivlager Göttingen (vgl. oben 
©. 49—52), während die übrigen Bejtände, ſoweit fie der Zerjtörung entgangen 
waren, 1948 nad) Dranienbaum (bei Deſſau) überführt wurden (vgl. oben ©. 120). 
Die dorthin gefommenen Lutherautographen wurden aus Sicherheitsgründen 
im Landeshauptarchid Magdeburg deponiert. Zur Gefchichte des Zerbfter Archivs 
vgl. „Der Archivar” Bd. 5 (1952), Sp. 67—74 fowie U. A. Bibel 8.1, ©. XVI. 


LIE 
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Zur Erklärung der Signaturen: GAR [= Gejamt-Archiv-Regiftrande] I = 
Auswärtige Angelegenheiten des Fürftentums Anhalt; GAR V = Bücher (Bi- 
bliothef), dabei auch Kopial- und Lehnbücher, Briefe auswärtiger Fürſten, Luther- 
briefe, Nachträge; Abt. Köthen — Archiv des anhaltifchen Landesteils Köthen. 

Luther? Autographen: Briefe an die anhaltifchen Fürſten, Nifolaus Haus- 
mann und Georg Spalatin (fomwie der Zerbfter Teil des Bibelüberjegungsmanu- 
ſtriptes); gl. unter Magdeburg (oben Nr. 213—215 und Anm. 1). Zwei urjchrift- 
liche Bedenken vgl. unter Göttingen, Staatliches Archivlager (oben Nr. 100). 

Cod. Dessav. A = GAR vol. V fol. 258P Nr. 1. 

Cod. Dessav. B= GAR vol. V fol. 258 Nr. 2. 

Cod. Dessav. € = GAR vol. V fol. 258® Nr. 3. 

GAR vol. I fol. 123® Nr. VII 2,1 u. 2: 3. Zt. in Göttingen; vgl. oben Nr. 99. 

GAR Vol. 194: Briefe Bd. 9, ©. 300 irrig ftatt: GAR vol. V fol. 194 Nr. 4. 

366) GAR vol. V fol. 194 Nr. 4: Diefes das Wormfer Religionsgefpräch von 
Nov./Dez. 1540 betreffende, bis auf einen Brief des Fürften Georg verjchollene 
Konvolut wird in der Regijtrande bezeichnet al3: „Acta Conecilii Wormatiensis, 
de anno 1540° (genaue Inhaltsüberjicht für Bl. 159—217 in Briefe Bd. 9, ©. 255 
Anm. 2). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3309; Bd. 9, Nr. 3547 und Beil. I. 
3556. ©. 281f. Nr. 3563. 3565 ſowie einen ungedrudten (tertlich unbefannten) 
Brief von Friedrich Myfonius an Melanchthon vom 18. Juli 1540. 

GAR vol. V fol. 202® Nr. 22: ;. Zt. in Göttingen; vgl. oben Nr. 102,3. 

GAR vol. V fol. 204 Nr. 33: 3. Zt. in Oöttingen; vgl. oben ©. 49 Anm. 1. 

367) GAR vol. V fol.209® Nr. 9: Dieje verichollene Handjchrift wird in der 
Regiſtrande bezeichnet als: „Ein Convolut, in welchem allerley Kirchenordnungen, 
jo in den fürftlichen anhältifchen wie auch etlichen färifchen Städten und Dörfern 
mit Predigten, Gefängen und andern chriſtlichen Übungen zu halten gebräuchlich”. 

Enthält einen (nur bruchſtückweiſe befannten) urjchriftlihen Brief Johann 
Bugenhagens an Georg Helt von Anfang Dftober 1536, dem abjchriftlich die 
Thejenreihe U. U. Bd. 391, ©. 84—86 beiliegt; vgl. ebd. ©. XII und 80 ſowie 
BD. 3911, ©. 426. 

368) GAR vol. V fol. 211 Nr. 16: Diefe verjchollene Handjchrift wird in der 
Regiſtrande bezeichnet als: „Ein Convolut, darinn Copien der Sendt-Brieffe 
Dr. Martini Zutheri, Philippi Melanchtonis undt anderer mehr an Churfürft 
Joachim den 2ten zu Brandenburg, betreffendt die Religion, da die Märkische 
Kirchen-Drdnung gedrudt werden follen”. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3420. 3421. 

369) GAR vol. V fol. 222® Nr. 53: Dieſe verjchollene Handjchrift wird in 
der Regijtrande bezeichnet als: „Ein Convolut allerhandt fürgefallener Geift- 
[ficher] Sachen“. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 11, Nr. 4197. 
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GAR vol. V fol. 222® Nr. 54: 3. Zt. in Göttingen; vgl. oben Nr. 102,4. 
GAR vol. V fol. 224® Nr. 1: jebt in Oranienbaum; vgl. oben Nr. 259. 
GAR vol. V fol. 240®: jeßt in Oranienbaum; vgl. oben Nr. 259a. 

GAR vol. V fol. 258P Nr. 1 (Codex Dessaviensis A): 3. Zt. in Göttingen; 
vgl. oben Nr. 98. 

370) GAR vol. V fol. 258b Nr. 14: Ein verfchollener Band mit Predigten des 
Fürſten Georg, aus dem 1918 der urjchriftliche Kutherbrief Briefe Bd. 1, Nr. 216 
herausgelöft und den übrigen Lutherbriefen an die anhaltifchen Fürften (jet im 
Landeshauptarchiv Magdeburg [vgl. oben Nr. 213]) beigelegt wurde. 

GAR vol. V fol. 258P Nr. 14 VI: z. Zt. in Göttingen; vgl. oben Nr. 100. 

371) GAR vol. V fol. 258° Nr. 2 4° (Codex Dessaviensis B) (d Lagen: A. C. 
E-H. 1): Vermutlich auf Johann *Schlaginhaufen (F ca. 1560) zurücgehende, 
aber nicht von ihm ſelbſt gefchriebene (von H. Lindner 1835 al3 „Codex Dessa- 
viensis B“ bezeichnete und jet verjchollene) Sammlung abjchriftlicher Zuther- 
briefe, vor allem aus den dreißiger Jahren; einige Briefe in der von anderer Hand 
gejchriebenen erjten Lage des nicht mehr vollitändigen Bandes find „ex Chiro- 
grapho Lutheri‘ fopiert (teilweiſe Snhaltsangabe in Briefe Bd. 5, ©. 220 Anm. 1 
und Bd. 7, ©. 24 Ann. ]). 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 5, Nr. 1520; Bd. 7, Nr. 2091. 3012; 
Bd. 8, Nr. 3211. 3215. 3330; Bd. 9, Nr. 3494. 

Literatur: ThStKr BD. 8 (1835), ©. 77 Nr. 2. 

372) GAR vol. V fol. 258° Nr. 3 (Codex Dessaviensis C [Briefe Bd. 10, 
©. 176 irrig: „Cod. Dessav. 6°]) (4 Lagen mit mindeſtens 28 Bl.): „Epistolae 
viri Dei D. Doctoris M. Lutheri, seriptae ad Rev. D. M. Antonium Lauterbach, 
Past[orem] etSup[erintendentem] in Pirna 1535—45“. Diefe (von H. Lindner 1835 
ala „Codex Dessaviensis C“ bezeichnete und jest verfchollene) Sammlung umfaßt 
bon den 34 befannten Zutherbriefen an Lauterbach abjchriftlih — im mefent- 
lichen chronologijch geordnet — 32 (e3 fehlt nur Briefe Bd. 9, Nr. 3551 und 
BD. 10, Nr. 3933). Anton *Lauterbach (T 1569) fopierte fie eigenhändig für den 
Fürften *Georg III. von Anhalt (F 17. Oftober 1553) und überfandte fie ihm mit 
dem der Handichrift beiliegenden Schreiben vom 14. Dftober desjelben Jahres. 
In die Briefe an Lauterbach eingefprengt iſt ein abjchriftlicher Lutherbrief an 
den Freiberger Superintendenten Caſpar Zeuner (Briefe Bd. 10, Nr. 3846). 

Enthält abjchriftlich 33 in Briefe Bd. 7—11 berüdjichtigte Stüde. 

Literatur: ThStKr BD. 8 (1835), ©. 77F. Nr. 3. 

GAR vol. V fol. 416P Nr. 40: 3. Zt. in Ööttingen; vgl. oben ©. 49 Anm. 1. 

GAR vol. V fol. 422? Nr. 65: 3. Zt. in Göttingen; vgl. oben Nr. 97. 

GAR vol. V fol. 437 Nr. 87: 3. Zt. in Ööttingen; vgl. oben Wr. 102,3. 

Klaſten] 53 vol. V= GAR vol. V fol. 194 Nr. 4 (oben Nr. 366). 

Klaſten] 63 vol. V fol. 260°: 3. Zt. in Göttingen; vgl. oben Wer. 95. 

Abt. Köthen C18 Nr. 34: jet in Dranienbaum; vgl. oben Nr. 260. 
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Nicht befannt ift die Archivſignatur bei den verjchollenen Stüden: 

Ordinationszeugniffe für Lampert Tile (ausgefülltes Formular): Briefe 
Bd. 12, Nr. 4330, 5Be ſowie für Fürft Georg von Anhalt (Konzept von Melan- 
hthons Hand und Pergamentausfertigung von Paul Eber3 Hand; beide mit 
eigenhändigen Unterfchriften): Briefe Bd. 11, Nr. 4141. 

Luthers „Antwort auf den Dialogum Hulrichi Nebulonis" (1542): Dieje be- 
reits 1920 nicht mehr auffindbare Handfchrift war nach ThStKr Bd. 8 (1835), 
S. 76 Nr. 7 vielleicht Luther DOriginalmanuffript (vgl. U. X. 9.53, ©. 188 
Anm. 1). 

Luthers Brief an Juſtus Jonas (Abfchrift): Briefe Bd. 11, Nr. 4164. 

Amsdorfs Brief an Luther (Urfchrift): Briefe Bd. 8, Nr. 3280. 

Falſch ift die Signaturangabe in U. A. Bd. 49, ©. IX Nr. 10 und XXXIII 
Nr. 8 und XXXIX Nr. 30 für zwei deutfche Lutherpredigten (vgl. oben Nr. 98); 
die richtige Signatur ift nicht feititellbar. 


2. Bibliothek der Erweiterten Oberjchule 
(früher: Gymnaſium Srancisceum)!. 


373) Ms. 26 4° (Codex Servestanus) (455 Bl.): Bon Magijter Wolfgang 
* Fuhrmann (f nach 1560) in Zerbit angelegte, von drei Händen gejchriebene und 
im Jahr 1548 eingebundene Abjchriftenfammlung mit Briefen und Gutachten 
bon Luther, Melanchthon (60, vor allem an Fürft Georg von Anhalt), Zujtus 
Jonas, Joachim Camerarius u. a. Seit langem im Beſitz der Bibliothef. 

Enthält abjchriftlich u. a. Briefe Bd. 4, Nr. 1222; Bd. 8, Nr. 3288; Bd. 11, 
©. 293 —29. 


Ziteratur: CR Bd. 1, Sp. CXIIf. Nr. 88; ThStKr Bd. 8 (1835), ©. 78 Nr. 4 (ein Teil der 
Briefe ijt gedrudt bei E. Krauſe, Melanthoniana [Zerbſt 1885], ©. VI und 89ff.). 


1) Die früher hier befindlichen jechs Blätter mit Teilen des Lutherfhen Drudmanı- 
jfriptes für die Bibelüberfegung (Hof. 9, 12—13, 2; Am. 1, 1—4, 3) find im Zweiten Welt- 
frieg mit Beſtänden des Zerbſter Staatsarchives verlagert worden und feitdem verjchollen 
(vgl. U. A. Bibel Bd. 2, S. XVII Nr. V und Bd. 1111, ©. LX Anm. 21). 


Zittau. 
Stadtbibliothek. 
374) Th. 4° 377 (©. 1— 762; Bl. 763—843 und [borgebunden] 844—863): 


Diejer größtenteils durch einen Drud von 1526 mit Bugenhagens Iateinifchem 
Pialmenfommentar (U. X. Bd. 15, ©.5: H) gefüllte Sammelband umfaßt auf 
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DI. 7636— 8396 abjchriftlich einige Lutherbriefe und fonftige Dokumente zur 
Reformationsgefchichte (1518/28) mit einem fpäteren Nachtrag zwiſchen BL. 803 
und 804 (CR Bd. 3, Nr. 1881) (genaue Inhaltsüberjicht in ZKG Bd. 34). 1603 
im Beſitz des Magifters Abraham *Wunfchalt, der ihn von feinem Vater Magifter 
Georg *Wunfchalt (F 1597) geerbt hatte. 

Enthält ufchriftlih U. A. Bd. 9, ©. 170 ſowie abfchriftlich u. a. Briefe Bd. 4, 
Nr. 1162. 1275. 1276. 1291; Bd. 8, ©. 615. 
Literatur: J. K. Seidemann, Dr. Martin Luthers erſte und ältefte Vorlefungen über die 


Pſalmen aus den Jahren 1513—1516 Bd. 1 (Dresden 1876), ©. XVII; U.X. Bd. 9, 
©. 170; Bd. 48, ©. 265 Anm.1; ZKG BD. 34 (1913), ©. 539— 543. 


Zofingen / Kanton Aargau. 
Stadtbibliothek. 


375) Pa 15 20 (234 und 126 Nrn.): „Epistolae autographae variorum erudi- 
tione celebrium virorum saec. XVI. ad Musculos aliosque scriptae“. Zweibän— 
dige Sammlung, die urjchriftliche Briefe Luthers, Melanchthons, Zivinglis, Bul- 
lingers, Bezas u. a. vor allem an Wolfgang Musculus (f 1563) und jeinen Sohn 
Abraham (F 1591) umfaßt (Inhaltsangabe in Helvetia Bd. 1). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 7, Nr. 2253 (vgl. Briefe Bd. 13, ©. 235f.). 


Literatur: Helvetia Bd.1 (1823), ©. 665—671; CR Bd.1, Sp. CXVII Nr. 106; Beiträge 
zur Geſchichte und Literatur, vorzüglich aus den Archiven und Bibliothefen des Kantons 
Yargau Bd. 1 (1846), ©. 461-—-487. 


Zurich. 
1. Staatsardjiv des Kantons Zürich!. 


376) E II 337 2 (631 BL): Sammelband mit teil3 ur, teil3 abjchriftlichen 
Briefen verjchiedener Reformatoren ſowie mit Aftenjtücden zur Reformations- 
geichichte aus den Jahren 1518/55. Diefer Foliant gehört zu den (1838 in das 


1) Bon den „nach de Wette in Zürich, Regierungsarchiv“ befindlichen Urfchriften der 
beiden Lutherbriefe an Heinrich Bullinger vom 14. Mai 1538 und an die Abgeordneten der 
reformierten Schweizer Orte vom 27. Juni 1538 (Briefe Bd. 8, Nr. 3229 und 3240) ift der 
erſte nur eine (unvollftändige) Abjchrift (von unbefannter Hand) (EI1.3) und der zweite 
nicht mehr auffindbar. Kopien beider Briefe von Bullingers Hand liegen ebd. in E II 348, 
81.21 und E II 337, ©. 297 vor (vgl. oben). Val. Briefe Bd. 13, ©. 263. 


168 I. Verzeichnis der Qutherbriefhandfchriften. 


Staatsarchiv als E IT eingegliederten) Beftänden des ehemaligen Züricher Anti- 
ſtitialarchivs, die in 102 von 502 Bänden die Driginalforrefpondenzen der Refor— 
matoren und Antiftites der Züricher Kirche umfaſſen. 

Enthält außer fünf Urfehriften von Melanchthonbriefen an Ofolampad 
(Clemen, Melanchthong Briefmechjel Bd. 1, Nr. 316. 349. 353. 361; CR BD. 1, 
Nr. 598) urjchriftlich Briefe Bd. 3, Nr. 626 ſowie in Abfchrift (von Bullinger) 
Briefe Bd. 8, Nr. 3240 (vgl. Bd. 13, ©. 263). 

377) E II 345 2 (764 Bl.): „De re sacramentaria I“. Diefer Sammelband 
umfaßt urfchriftliche Briefe verfchiedener deutfcher Theologen zumeijt an Bul- 
Yinger ſowie deſſen abjchriftliche Briefe (von feiner Hand) aus den Jahren 
1539/90, ferner Johann Stumpfs (} 1576) eigenhändige Gefchichte des Abend- 
mahlaftreites (S. 1—115). Über die weiteren Schidjale dieſes Folianten vgl. oben 
Nr. 376. 

Enthält abjchriftlic Briefe Bd. 8, Nr. 3222. 3256 (von Bullinger). 3383. 
Literatur: Zwingliana Bd. 5 (1933), ©. 193— 221; F. Büffer, Befchreibung des Abend mahls- 
ftreites von Sohann Stumpf (Zürich 1960). 

378) E II 348 20 (480 Bl.): „De re sacramentaria IV“. Sammelband mit 
ur- und abjchriftlichen Briefen an Bullinger, Chriftoph Frofchauer u. a. aus den 
Sahren 1530/90. Über die weiteren Schicfjale diefes Folianten vgl. oben Nr. 376. 

Enthält in Abſchrift (von Bullinger) Briefe Bd. 8, Nr. 3229 (vgl. Bd. 13, 
©. 263). 

Kirchenarchiv Kaſten C, Epist. Tom. I. = E II 345 2°. 


2. Zentralbibliothef?. 


Bibl. Carolina, Epist. T. 46 = Ms. F 81. 

379) Ms. D 1974 2° (306 Bl.): Sammelband mit Abjchriften von Briefen 
und Gedichten zur Gejchichte des 16. und 17. Jahrhunderts, vornehmlich aus dem 
Kreis der Schweizer Neformatoren (Inhaltsangabe bei Gagliardi-Forrer). Die 
Abjchriften ſtammen teilmeife aus dem Beſitz Johann Heinrich *Hottingerz (vgl. 
unten). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 27. 

Literatur: Gagliardi-Forrer, Sp. 432—435. 


?) Die Züricher Handſchriften find, ſoweit hier behandelt, befchrieben im Katalog der 
Handſchriften der Zentralbibliothef Zürich Bd. 2: E. Gagliardi und L. Forrer, Neuere Hand- 
ſchriften feit 1500 (Zürich 1931ff.). Über die (aus der 1629 gegründeten Züricher Stadt- 
bibliothek 1915 entitandene) ZentralbibliotHef vgl. Katalog ufw. Bd.1: 2. C. Mohlberg, 
Mittelalterliche Handſchriften (Zürich 1952), ©. VII-XVI. Bal. auch %. Keyfer, Nefor- 
mations-Almanad) auf das Jahr 1819 Jahrg. 2 (Erfurt 1819), ©. CI-CV; ©. Bögelin, 
Geſchichte der Waſſerkirche und der Stadtbibliothek in Zürich (Zürich) 1848), ©. 39—132. 
gl. auch J. Staedtfe, Der Nachlaß Heinrich Bulfingers in der Hentralbibliothef Zürich 
(Librarium. Ztſchr. der Schweizerifchen Bibliophilen-Gefellfchaft Bd. 6 [1963], ©.118— 137). 
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380) Ms. F 42. 43. 81 20 (291, 833, 605 Bl.): Diefe drei Bände bilden den 
7., 8. und 46. Band des „Thesaurus Hottingerianus‘‘ (Ms. F 36-87), einer 
52bändigen Sammlung von Schriftftüden, befonders Briefen (teils ur-, teil3 ab- 
Ihriftlich) zur Neformationsgefchichte und zur allgemeinen ſchweizeriſchen und 
ausländiichen SKirchengefchichte, angelegt von Johann Heinrich *Hottinger 
(1 1667). Der „Thesaurus“ wurde von Johann Heinrich Hottingers Sohn Johann 
Jakob (71735) der Bibliothek des Züricher ChorherrnftiftS am Großmünfter 
(Bibliotheca Carolina) vermacht und dann 1835 von der dortigen Stadtbibliothef 
angefauft (1915 in die neuerrichtete Zentralbibliothef überführt). 

Ms. F 42 umfaßt eine (nach Abſendern alphabetifch geordnete) Sammlung mit 
urjchriftlichen Briefen von Gelehrten und Theologen aus den Jahren 1516 bis 
1621 (Bnhaltsangabe bei Gagliardi-Forrer). 

Enthält urjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 19. 

Ms. F43 enthält in der Mehrzahl (nach Abjendern alphabetijch geordnete) Brief- 
abjchriften, die 1649 nach Driginalen in der Brieffammlung der Brüder Ambro- 
ſius (f 1564) und Thomas (} 1567) *Blaurer in St. Gallen angefertigt find. 
Einzelne Originale find eingeheftet (Inhaltsangabe bei Gagliardi-Forrer). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 2, Ner. 543. 

Ms. F81 (in Briefe Bd. 10, ©.13 zitiert al3: „Bibl. Carolina, Epist. T. 46°“) 
bildet den zweiten Teil einer nach Abſendern alphabetifch geordneten dreiteiligen 
Sammlung von ur- und abjchriftlihen Briefen (aus den Jahren 1519—1660) 
u. a. von Rudolf Hojpinian, Leo Jud, Oswald Myconius und Konrad Pellikan 
(Snhaltsangabe bei Gagliardi-Forrer). 

Enthält im Konzept Briefe Bd. 10, Nr. 3725. 

Literatur: Gagliardi-Forrer, Sp. 518 und 528f. (zum „Thesaurus Hottingerianus“ ins- 
gejamt vgl. ebd. Sp. 515—530). 

381) Ms S 5. 19. 26. 33—41. 43—45. 47. 51.53 2%: Die insgeſamt 196 
Folianten (Ms S 1—196) und 62 Regijterbände (Ms S 205— 266) umfafjende, im 
weſentlichen chronologiſch geordnete Firchengejchichtliche Sammlung von Drigi- 
nalen, Abjchriften (meift von Simlers Hand) und Druden (Ms S 4—100 zur Re- 
formationsgejchichte) wurde unter fteter Quellenangabe von Johann Jakob 
*Simler (f 1788) angelegt (Inhaltsangabe bei Gagliardi-Forrer). Dieje für den 
Drud bejtimmte „Collectio Simleriana‘“, in der fich abjchriftlich verjchiedene 
Briefe von und an Luther befinden, wurde 1788 für 2000 Neutaler vom Züricher 
Rat für die Stadtbibliothek angefauft (1915 in die neu errichtete Zentralbibliothef 
überführt). 

Es enthält abjchriftlich u. a.: 

Ms S5 (124 Nrn.) (Zuni— Dez. 1521): Briefe Bd. 3, Nr. 806. MsS19 (131 +13) 
(Juni— Dez. 1527): Briefe Bd. 4, Nr. 1128. 1135. 1170. 1201 (ſämtlich „ex cod. 
Vaticano Bibl. Palatinae No. 1955“ [= oben Nr. 278] von dem Theologen 
Leonhard Ufteri [F 1789] 1761 in Rom abgejchrieben; vgl. 88.13, S. 91f. 95. 97). 
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Ms S 26 (108 + 10) (Juni—Sept. 1530): Briefe Bd. 5, Nr. 1696 u. Beil. (vgl. 
30. 12, ©. 131 Wr. 3). Ms 8 38 (187 + 6) (Zebr.— Juli 1535): Briefe BD. 7, 
Pr. 2203 u. Beil. Ms$ 39 (193 + 4) (Zui— Dez. 1535): Briefe Bd. 7, Nr. 2224. 
2234. 2238. 2251. 2253. 2270. 2273. Ms S 40 (203 + 5) (Jan. — Juli 1536): 
Briefe Bd. 7, Nr. 2293. 3001; Bd. 8, Wr. 3240. Ms $ 41 (223 + 4) (Juni Dez. 
1536): Briefe Bd. 7, Nr. 3073. 3075. 3078. 3109. 3114; Bd. 8, Nr. 3224; Bd. 12, 
Per. 4268. Ms 8 43 (194 + 2) (Apr.— Dez. 1537): Briefe Bd. 8, Nr. 3128. 3152. 
3192. Ms S 44 (145 + 2) (Jan.— Juni 1538): Briefe Bd. 8, Nr. 3222. Ms 8 45 
(147 + 2) (Juni— Dez. 1538): Briefe Bd. 8, Nr. 3239. Ms 8 47 (178 + 2) (Aug. 
1539 Apr. 1540): Briefe Bd. 8, Nr. 3383. Ms S 51 (216 +3) (Zan.— Sept. 
1542): Briefe Bd. 10, Nr. 3725. Ms $ 53 (223 + 2) (Juni— Dez. 1543): Briefe 
Bd. 10, Nr. 3908. 
Literatur: Gagliardi-Forrer, Sp. 1255— 1276. 

Siml. Samml. Bd. 46. a. 126 und Bd. 114. a. 144: Briefe Bd. 8, ©. 207 
und 546 irrig ftatt: Ms 8 44, 78 und Ms S 47, 14 (Clemens Angaben beziehen jich 
auf die Indices zu den Simler-Kopien und nicht auf dieje jelbft). 


Zwickau. 
Ratsſchulbibliothek!. 


382) XXI 4° (350 Bl.): Enthält abjchriftlich (von Stephan *Roths Hand) 
Briefe Bd. 4, Nr. 1237 Beil. 
383) XXVII 49 (148 BL): Bon Andreas *Poach? (7 1585) angelegter Band, 


1) fiber die Zwickauer Bibliothek vgl. Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 78 (1964), 
©. 471-475. — Die Urſchriften von Briefe Bd. 3, Nr. 815 und Bd. 9, Nr. 3529 befinden fich 
(ohne Signatur) unter Glas auf der Zwidauer Bibliothek; außerdem befigt fie zwei eigen- 
händige Widmungen Luthers (U. A. Bd. 48, ©. 249 und 251). 

2) Poach befaß außer Nr. XXVII noch acht weitere jet ebenfalls in Zwickau auf- 
bewahrte Handjchriften (vgl. dazu G. Buchwald, Andreas Poachs handichriftliche Sammlung 
ungedrudter Predigten D. Martin Luthers Bd. 1! [Leipzig 1884], ©. XI- XI): Nr. XXV 
(vgl. U. U. Bd. 4, ©. 6587f.; Bd. 27, ©. XIIf.; Bd. 29, ©. XT). Nr. XXVI (vgl. U. X. 
BD. 29, ©. XIf.). Nr. XXVIII (vgl. U. U. Bd. 49, ©. VII—-IX). Nr. XXIX (vgl. U. X. 
BD. 29, ©. XII). Nr. XXX (vgl. U. U. Bd. 41, ©. XI. Nr. XXXI (vgl. U. A. BD. 46, 
©. X). Nr. XXXI (vgl. U. A. Bd. 49, ©. IX). Nr. CXLV (vgl. U. U. Bd. 28, ©. 29; BD. 29, 
©. XIIIf.). Dazu fommt al3 zehnte Handjchrift (Nr. XXXII) ein Regijterband (vgl. U. X. 
BD. 10, ©. IX— XI und Tifhreden Bd.1, ©. XXV). Ferner befaß Poad) neun (zwei 
davon verloren, die übrigen jebt in Zwickau) theologiſche Werke, die Luther während feiner 
Klofterzeit mit Handjchriftlihen Bemerfungen verjehen hatte (vgl. U. X. Bd. 9, ©. 1f.). Die 
Befisgefchichte von Poachs Handſchriften und diefen Büchern ift die gleiche wie bei Yr. XXVII. 
Die Oktavhandſchrift Nr. CXXIN enthält Reinfchriften von Poachs Kollegnachſchriften aus den 
Sahren 1532/38 (vgl. Beiträge zur bayerifchen Kirchengefchichte Bd. 17 [1911], ©. 279— 281). 
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der borwiegend Kopien von Georg *Rörers (z. T. verlorenen) Nachſchriften 
Lutherſcher Predigten (Weihnachten 1558—GSeptember 1542) umfaßt (genaue 
Inhaltsüberſicht in U. A. Bd. 46, ©. IXf.). Der Band gehört zu Poach für die 
Jahre 1529/31, 1536 und 1538/46 erhaltener (teilmweife von Johann *Stoltz ge- 
ſchriebener) Abfchriftenfammlung von Rörers und Dietrich! Nachjchriften von 
(ea. 600) Tutherpredigten. Diefe Sammlung ging zunächſt in den Beſitz feines 
Sohnes Dr. Peter *Poach (71622), 1632 aus deſſen Erbſchaft an Chriftian 
*Daum? (7 1687) und fchließlich 1694 durch Kauf an die Zwickauer Bibliothef 
über. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 4, Nr. 1162 (BL. 5P verdrudt ftatt: BL. 55P); 
DD. 10, Nr. 3751 ſowie Bibel Bd. 11T, ©. CXXXIX. 


Literatur: ©. Buchwald, Andreas Boachs Handichriftlide Sammlung ungedrudter Predigten 
D. Martin Luthers Bd. 11 (Leipzig 1884), ©. XII Nr. VI; U. X. Bd. 46, ©. IX. 


384) XXXIV 4° (299 Bl.): Diefer von Stephan *NRoth* (F 1546) im zweiten 


En 


>) Buhmwalds Angabe (X. Poachs handſchriftl. Sammlung Bd.1!, ©. XI Anm. 1), 
Peter Poachs Büchernachlaß fei bereits 1622 in den Befiß der Zwickauer Ratsſchulbibliothek 
gelangt, ijt dahin zu berichtigen, daß — ebenſo wie die oben in Anm. 2 erwähnten Bände 
mit Zuthereintragungen (vgl. U. X. 88.9, ©.1) — zum mindeften die Handfchriften XXV 
bi3 XXXII und CXLV zunädjft an Chriftian *Daum fielen; denn diefer ſchrieb am 16. Juni 
1645: „Habe 9 theil gefchriebener Predigten etc. Lutheri, ſo von M. Georg Röhrern ereipiert 
vndt noch nie gedrudt fein" (Mitteilungen des Altertumsvereins für Zwidau und Umgegend 
BD. 3 [1891], ©. 15). 

*) Roth beſaß außer den im Tert behandelten ſechs Handſchriften noch acht weitere 
von ihm ſelbſt gejchriebene und jetzt ebenfalls in Zwidau aufbewahrte Handſchriften: 

Nr. I (vgl. U. A. 88.13, ©. XIIIF.; BD. 14, ©. 93 und Anm. 2; Bd. 15, ©. 400. 571. 602; 
Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft und firchliches Leben Bd. 4 [1883], ©. 659—661; 
6. Buchwald, Dr. Martin Luthers Vorlefung über das Buch der Richter [Leipzig 1884], 
©. 9f.; 9. Hering, Sechs Predigten Johannes Bugenhagen’3 [Halle 1885], ©. 5f.); 

Nr. I (vgl. U. X. 8d.11, ©. XLIVf.); 

Nr. II (vgl. U. U. 82.13, ©. XIIIf.; Bd. 14, ©. 93 und Anm. 3; Bd. 15, ©. 400; Bd. 171, 
©. X Nr. 6 und XIV; Zeitfchrift für kirchl. Wiff. ufmw. Bd. 4 [1883], ©. 659— 661; Buchwald, 
Luthers Vorlefung über das Buch der Richter, ©. 10; Hering, Sechs Predigten Bugen- 
hagen's, ©. 5—7); 

Nr. IV (vgl. U.X. Bd. 171, ©. X Nr. 7; Hering, Sechs Predigten Bugenhagen’3, ©. 7 
[31.2 u. 5 fies: „H IV“ ftatt: „A V“]; ©. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Uni- 
verfitäts-Gefchichte in der Reformationgzeit [Leipzig 1893], ©. 2 Anm. [3]); 

Nr. V (vgl. Buchwald, Luthers Vorlefung über das Buch der Richter, ©. 10); 

Nr. VI (vgl. U. A. 88.13, ©. XVf.; Bd. 171, ©. X Nr. 8; Buchwald, Luthers Borlefung 
über das Bud der Richter, ©. 10; Hering, Sechs Predigten Bugenhagen’3, ©. 5f.); 

Nr. XXXVIII (vgl. Hering, Sechs Predigten Bugenhagen’3, ©. 6; Buchwald, Zur Witten- 
berger Stadt- und Univerfitäts-Gefchichte, ©.1 Anm. 3); 

Nr. XL (vgl. Zeitfchrift für kirchl. Wiff. ufm. Bd. 4 [1883], ©. 659— 661; Buchwald, Andreas 
Poachs Handichriftl. Sammlung Bd.1T, ©. XXXV; Hering, Sechs Predigten Bugen- 
hagen's, ©. 5f.; Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Univerfitäts-Gejhichte, ©.1 
Anm. 3; ZKG BD. 22 [1901], ©. 131 Anm. 1). 


172 I. Berzeichnis der Lutherbriefhandfchriften. 


Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts angelegte Sammelband umfaßt neben einer Be- 
arbeitung von Luthers Genefispredigten von 1523/24 (U. X. Bd. 14, ©. 97 bis 
488), einer Reinjchrift des (gegen die aufftändifchen Bauern gerichteten) Teils 
der Lutherpredigt vom 4. Juni 1525 (U. A. Bd. 17T, ©. 265—267), einer (von 
Georg *Rörer angefertigten) Reinfchrift eines Teiles von Luthers Deuterono- 
mium-Borlefung von 1523/24 (U. U. Bd. 14, ©. 545—625) ſowie Reinſchriften 
von Borlefungen Bugenhagens (Weisheit Sal., Hiob), Franz Lamberts (Hojea) 
und Andreas Karlſtadts (Sacharja) zahlreiche abfchriftliche Lutherbriefe. Mit jei- 
ner der Stadt Zwickau teftamentarifch vermachten großen Bibliothek (6000 Bücher 
und Handichriften) gelangte auch diefer Band auf die Zwickauer Bibliothek. 
Enthält abjcehriftlich u. a. Briefe Bd. 2, Nr. 230. 459; Bd. 3, Nr. 721. 729. 
740; Bd. 4, Nr. 1091. 1121 Anm. 3. 1162. 1253. 1255. 
Literatur: ©. Buchwald, Andreas Poachs handichriftl. Sammlung Bd. 11, ©. XXXIL; 
H. Hering, Sechs Predigten Kohannes Bugenhagen’3 (Halle 1885), ©. 5. 7. 30f. Nr. VI; 
H. Barge, Andreas Bodenftein von Karlſtadt Bd. 2 (Leipzig 1905), ©. 3f. 566-568; U. A. 
Bd. 14, ©. 94 und Anm. 2 ſowie 489; Bd. 17T, ©. XLf. Wr. 37. 


385) XXXV 4° (107 u. 128 Bl.): Dieſe von Stephan *Noth angelegte Sam- 
melhandjchrift umfaßt außer Predigten des Johannes Sylvius Egranus (1519/22) 
und Thomas Müntzer (1520) ſowie Thejen Andreas Karlitadts (1521) anhangs- 
weiſe (II, 81. 107”—128) u. a. mehrere Abfchriften von Zuther- und Melanchthon- 
briefen aus den Jahren 1543/46 (genaue Inhaltsüberjicht bei Buchwald, ©. VIIf. 
und Briefe Bd. 11, ©. 172 Anm. 1). Über die weiteren Schieffale diefer Hand- 
Ichrift vgl. oben Nr. 384. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 10, Nr. 3908; Bd. 11, Nr. 4136. 4148. 4179; 
vgl. auch ©. 298 Anm. 5. 

Literatur: ©. Buchwald, Ungedrudte Predigten des Johann Sylvius Egranus 1519/22 
(Leipzig 1911); D. Clemen, Beiträge zur Reformationsgefchichte Bd. 1 (Berlin 1900), ©. 34 
bis 36; Bd. 2 (ebd. 1902), ©. 142—145; ZKG Bd. 72 (1961), ©. 113—116. 

386) XXXVI 4° (379 BL): Teils von Stephan *Roth ſelbſt, teils von min- 
deſtens jech8 anderen Händen gejchriebene, etwa chronologijch geordnete und bis 
1543 reichende Sammelhandjchrift unterjchiedlichjten Inhalts, die an größeren 
Stüden eine Abfchrift von Luthers Vorlefungen über das Richterbuch (U. A. 
Bd. 4, ©. 529—586) und die Propheten Sacharja und Nahum (U. A. Bd. 13, 
©. 670—672. 344-370) ſowie unter den Briefabjchriften auch eine Anzahl von 
Lutherbriefen umfaßt (genaue Inhaltsüberficht bei Buchwald, Luthers Vorle- 
jung, ©. 3—9 und U. X. Bd. 27, ©. XIII-XVI). Über die weiteren Schicjale 
diejer Handjchrift vgl. oben Nr. 384. 

Enthält abjchriftlich (in U. A. Briefe volljtändig verwertet) Briefe Bd. 5, 
Nr. 1466. 1467. 1484. 1537. 1595. 1605. 1611. 1727; Bd. 6, Nr. 1964. 1965. 1995. 
2009. 2011. 2012; Bd. 7, Nr. 2171. 3052; Bd. 9, Nr. 3471; Bd. 10, Nr. 3862. 
3876; Bd. 11, ©. 319; Bd. 12, Nr. 4264; U. A. Bd. 38, ©. 110 Anm. 4. 
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Literatur: ©. Buchwald, Dr. Martin Luthers Vorlefung über das Buch der Richter (Leipzig 
1884), ©. 3—9; derf., Andreas Poachs handjchriftliche Sammlung ungedrudter Predigten 
D. Martin Luthers Bd.11 (Leipzig 1884), ©. XXXII; U. A. Bd. 4, ©. 527; Bd. 18, 
©. XVI- XVII; ARG Bd. 51 (1960), ©. 1f. 


357) XXXVIL 4° (371 BL): Bon Stephan *Roth ſpäteſtens 1524 angelegte 
und meiſt auch von ihm felbit (BL. 63° —82P von *Rörer) gejchriebene Sammel- 
handjchrift verjchiedenften Inhalts (genaue Inhaltsüberficht über BL. 1—224 [vor 
allem Kollegnachjchriften und Brieffopien] in ZKG BD. 43, ©. 423); der zweite 
Zeil (ab BL. 225) mit Nachjchriften Lutherjcher Predigten und Vorlefungen bil- 
dete urfprünglich ein jelbjtändiges Heft. Über die weiteren Schickſale diefer Hand- 
jchrift vgl. oben Wer. 384. 

Enthält abjchriftlih Briefe Bd. 1, Nr. 175 Beil.; Bd. 3, Nr. 648; Bd. 12, 
Kr. 4220 Beil. 4221. 

Literatur: ©. Buchwald, Andreas Poachs handichriftlihe Sammlung ungedrudter Predigten 
D. Martin Luthers Bd. 11 (Leipzig 1884), ©. XXXIII—-L; ARG BD. 3 (1906), ©. 84—86; 
ZKG Bd. 22 (1901), ©. 131 Anm. 1; Bd. 43 (1924), ©. 422—428; 3. Ficker, Luthers 
Borlefung über den Hebräerbrief 1517/18 (Leipzig 1929), ©. XXIf.;U. X. Bd. 4, ©. 588F.; 
80.11, ©.168. 171— 173; Bd. 57 (Hebr.), S. XV; Briefe Bd.2, ©.163 Anm. 4; 363f. Anm.17. 


388) XXXIX 4° (412 Bl. ): Bon Stephan *Roth angelegte Sammlung eini- 
ger Predigtnahhjjchriften Luthers und Johann Bugenhagens ſowie verjchiedener 
bibliicher Auslegungen Melanchthons, Johann Agricola und Franz Lambert 
(aus dem zweiten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts). Über die weiteren Schiefjale 
diejer Handichrift vgl. oben Nr. 384. 

Enthält abjchriftlicd Briefe Bd. 3, Nr. 806; vgl. Bd. 2, ©. 543. 

Literatur: Zeitfchrift für kirchliche Wiſſenſchaft und Eirchliches Leben Bd. 4 (1883), ©. 659 bis 
661; 9. Hering, Sechs Predigten Johannes Bugenhagen’3 (Halle 1885), ©. 5f.; ZKG BD. 22 
(1901), ©. 129— 143; G. Buhwald, Ungedrudte Predigten Johann Bugenhagens aus den 
Sahren 1524 bis 1529 (Leipzig 1910), ©. VII. XI. 102—122. 125—143; U. A. Bd. 171, 
©. X Rt. 10. XII. XXIV. 512—515. 520f. 


389) XLI 4° (391 Bl.): Bon Stephan *Roth herrührende Sammlung mit 
Nachſchriften Bugenhagenjcher Vorlefungen (darunter über Jeſaja und Deutero- 
nomium) fowie mit Kopien verfchiedener Schriftftüde Bugenhagens. Über die 
weiteren Schickſale dieſer Handichrift vgl. oben Wer. 384. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 10, ©. 94f. Anm. 1. 

Siteratur: H. Hering, Sechs Predigten Johannes Bugenhagen’s (Halle 1885), ©.5; ZKG 
Bd. 43 (1924), ©. 428. 


390) 0Q 36 4° (260 Bl.): Bon Stephan *Tucher (} 1550) und einer unbe- 
fannten Hand um 1550 gejchriebener Sammelband mit Briefen, Aktenſtücken und 
Schriften, u. a. zum Leipziger Interim von 1549. 

Enthält abjchriftlih Briefe Bd. 8, Nr. 3354 und Beil.; Bd. 9, Nr. 3637; 
Bd. 11, Nr. 4139 (©. 150 Anm. 1 ift zu lefen: QQ 36, BI. 255). 
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giteratur: Briefe Bd. 8, ©. 485; O. Clemen, Beiträge zur Reformationsgefchichte Bd. 2 
(Berlin 1902), ©. 42—44. 


391) U32 4 (2 BL): Enthält abfehriftlich Briefe Bd. 10, Nr. 3743 ſowie 
einen Leipziger Univerjitätsanjchlag von 1553. 
Kiteratur: ZKG BD. 26 (1905), ©. 135f. 


392) Briefjammlung Stephan Roths: In ihr vereinigt find 3018 an Ste— 
phan *Roth (} 1546) gerichtete urfchriftliche Briefe von 571 Verfafjern, u. a. von 
Caſpar Eruciger, Nikolaus Hausmann, Georg Helt, Georg Rörer, Georg Spala- 
tin, ferner von verjchiedenen Wittenberger Buchdrudern und VBerlegern. Die 
Sammlung gelangte mit Roths Bibliothek al3 Vermächtnis auf die Zwickauer 
Bibliothek (vgl. oben Nr. 384). 

Enthält urfchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 412; ©. 352 Anm. 54; Bd. 3, ©. 44 
Anm. 1; 199 Unm. 2; 268; Bd. 4, Nr. 1091 Beil.; ©. 216 Anm. 1; 260; 403 
Anm. 1; 478 Anm.3; Bd. 5, ©. 11; 46f. Anm. 1; 138 Anm. 1; 178 Anm.]1; 
BD. 6, ©. 15 Anm. 1; 141 Vorbem.; Bd. 7, ©. 123 Anm. 6; 188; Bd. 8, ©. 307; 
356 Anm. 2; 381 Anm. 15; 422; 601 Anm. 3 fowie abjchriftlich Bd. 4, Nr. 1364; 


BD. 11, Nr. 4136. 

Literatur: G. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Univerfitäts-Gefchichte in der Refor— 
mationzzeit (Leipzig 1883), ©. V—IX. Zahlreiche Auszüge aus Briefen an Roth find ge- 
drudt ebd. ©.1—181, im Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16 (1893), 
©. 26—245 und in den Mitteilungen der Geſchichts- und Altertumsforfchenden Geſellſchaft 
des Dfterlandes BD. 10 (1895), ©. 297 — 346. 


Nachtrag zu oben ©. 126 Anm.1. 


Die vatifanifche Handſchrift Cod. Pal. lat. 1825 enthält u.a. Kopien der Terte von 
Luthers Vorlefungen über den Titus- (1528) und 1. Johannesbrief (1527). Während in 
U. A. Bd. 25, ©. 3—5 bereit fejtgeftellt ift, daß der römischen Abjchrift der erſten diefer 
beiden Borlefungen lediglich der in dem Wolfenbütteler Manuffript Helmst. 788 enthaltene 
Tert zugrunde liegt, fonnte P. Pietſch (U. A. Bd. 25, ©. 522) bezüglich der bereits in 
Bd. 20, ©. 599ff. veröffentlichten Joh.-Briefoorlefung über die Bedeutung des dort noch 
nicht berüdjichtigten römiſchen Textes feine endgültige Entfcheidung fällen. Eine jebt an 
Hand von Filmaufnahmen durchgeführte Unterfuchung ergab aber nun aud) Hier, daß das 
vatikaniſche Manuffript gleichfalls auf einer (in Bd. 20 auszugsmeife wiedergegebenen) Wol- 
fenbütteler Handjchrift (Helmst. 786) beruht (über diefe vgl. Bd. 20, ©. 592—594 und 597) 
und Daher für die Tertgejtaltung bedeutungslos ift. Beide Texte ftimmen auch darin überein, 
daß in Luthers Borlefung nachträglich ein Stüd feiner Predigt über 1. Joh. 4 (nicht: 14), 
16—21 von 1532 (vgl. Bd. 20, ©. 737 Anm. 1 und 740 Anm. 1 = Bd. 36, ©. 416, 25 bis 
422, 15 und 422, 18—436, 12) eingearbeitet ift wie auch der Vorlefungstezt (entgegen Rörers 
vollſtändiger Nachſchrift) beil. Joh. 4, 8 abbricht. Einige Tertproben aus der römischen Hand- 
ſchrift veröffentlichte H. Denifle, Luther und Luthertum in der erften Entwicklung (1. Aufl. 
Mainz 1904) Bd.11, ©.59 Anm. 2 und Bd. 111, S. 398 Anm.1; 691 Anm.2= U 4. 
Bd. 20, ©. 624, 25—832; 671, 29—31; 613,25. Denifle Bd. 11, ©. 334 Anm.1 gehört zu 
u. 4. Bd. 20, ©. 726f. (vgl. auch Den. Bd. 111, ©. 450 Anm. 3). — Über eine in. X. Bd. 20 
nicht benugte, im Zweiten Weltkrieg zugrunde gegangene weitere Kopie einer Nahjchrift 
diejer Vorleſung vgl. oben ©. 20f. Nr. 34. 


3. Georg Rörers Handfchriftenfammlung.* 
A. Einleitung. 


Für die Lutherüberlieferung ift ganz beſonders bedeutungsvoll die von des 
Neformators langjährigen Helfer Georg *Rörer (1492—1557) angelegte Hand- 
Ichriftenfammlung, die jedoch noch im 16. Jahrhundert nicht unerhebliche Ver- 
luſte erlitten hat!. Während von den jeßt insgefamt 36 Bänden — einem in Folio, 


*) Ganz bejonderer Danf fei an diejer Stelle Herrn Dr. Georg Karpe-Fena aus- 
geſprochen, ohne deſſen vielfältige Unterftügung und unermüdliche Hilfsbereitichaft diejes 
Kapitel nicht Hätte gejchrieben werden fönnen. 

1) Bol. dazu unten ©. 183— 187. Möglicherweife gehörte zu Rörers Sammlung aud) 
eine jest verjchollene Tifhredenhandfchrift; jedenfall wird in dem Katalog der Bibliothek 
des Hufumer Hauptpaftors Kohann Melchior Krafft (7 1751) von 1753 (vgl. unten ©. 187 
Anm. 28) auf ©. 254 verzeichnet „Farrago Dietorum, Judieiorum, Consiliorum, Episto- 
larum, Narrationum et Facetiarum Lutheri, Melanchthonis, Bugenhagii, Justi Jonae alio- 
rumque sine titulo. Habet Opus praeter Indicem paginas CXLIV. Rorarii sine dubio 
scripta manu farrago est“. Wahrſcheinlich ftammt die Feitftellung, daß es fich um einen von 
Rörer jelbit gejchriebenen Koder handelt, von dem Vorbeſitzer Johann Gottfried Zeidler 
(+ 1711), der verjchiedene Kopien aus Jenaer Rörerbänden angefertigt hatte (vgl. unten 
©.187f. Anm.28 und Bd.14, ©.509f. Anm. 128 und ©.512f. nebit Anm. 134) und daher mit 
deifen Hand vertraut fein mußte. Die Nennung von Bugenhagen und Jonas in der Inhalts- 
angabe des Bandes deutet darauf hin, daß in ihm deren auch ſonſt mehrfach überlieferte Be- 
richte über Luthers ſchwere Erkrankung von 1527 (U. X. Tiſchreden Bd. 3, Nr. 2922) ent- 
halten waren. Vgl. auch unten ©. 178 Anm. 3 (,Colloq.“). 

Diefes Manuffript war an den zweiten Band einer weiteren (gleichfall3 verſchollenen) Tifch- 
redenhandſchrift (in Folivoformat) von 1562 (vgl. Kraffts Katalog, ©. 253 Nr. 3) angebunden, 
die nach Ausweis des faſt gleichlautenden Titel3 und der übereinftimmenden Jahreszahl mit 
einer anderen (zweibändigen) Kopie in Dresden in ihrem Inhalt identiich gemwefen fein 
dürfte; über diefe Dresdener Handſchrift A 91 und 92 vgl. ©. Loeſche, Analecta Lutherana 
et Melanthoniana (Gotha 1892), ©. 26 Nr. 13 fowie F. Schnorr von Carolsfeld, Katalog der 
Handichriften der Königl. Öffentlichen Bibliothef zu Dresden Bd. 1 (Leipzig 1882), ©. 41f. 
Über die insgeſamt vier Bearbeitungen der Lauterbachſchen Tifchredenfammlung, von denen 
die Dresdener, die ehemals Krafftfche (nur Bd. 2) und die auch nur Bd.2 enthaltende 
Gothaer Handſchrift A 262 die zweite Bearbeitung darftellen, vgl. W. Meyer, Über Lauter- 
bach und Aurifaber® Sammlungen der Tiſchreden Luthers (Berlin 1896), ©. 6ff. 

Das Cremplar, das Krafft aus Zeidlers (1711) Nachlaß erworben hatte, wurde nad 
Kraffts Tod 1753 für 9 Reichstaler in Hufum verfteigert und ift feither verfchollen. 
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22 in Duart und 13 in Oktav — einer (Sup. ep. [20] 92) im 18. Jahrhundert aus 
Privatbefit auf die damalige Hamburger Stadt- (jebt Staats- und Univerjitäts-) 
bibliothef gelangte?, befinden fich die übrigen 35 (Bos q 24a=u; 252-b; 0 17A-D; 
17°=°-K=n) bereits feit Rörers Tod auf der Jenaer Univerfitätsbibliothef. Ent- 
fremdet wurde diefem Bejtande jedoch bald danach ein Stüd von Bos q 24°, das 
als Teil der Handfchrift 214 Gud. Lat. 49 (oben Nr. 354 und unten ©. 219—222 
Nr. 409) ſeit 1710 der Wolfenbütteler Bibliothef gehört. 

Ein von Rörer zwifchen 1534 und 1545 erworbener Band (Liber Stifelii 
— Bos q 252) ftammt von dem damaligen Pfarrer Michael *Stiefel (J 1567); 
alle übrigen gehen dagegen auf Rörer jelbjt zurüd. Enthält deren größter Teil 
— von wenigen andersartigen fpäteren Nachträgen abgejehen — unmittelbare 
Nachſchriften Lutherſcher Predigten?) und Vorlefungen (jeit 1522), die Rörer 


2) Vgl. unten ©. 263— 274 Nr. 430; Rörer zitiert diefe Handſchrift (im Hinblid auf 
die dort auf Bl. 50P— 568 enthaltenen „10 Epistolae ad J. Jonam“) in Bos q 24" (1. Zhlg.), 
Bl. 39P als „nouus liber in folio“. 


3) Seine in diefer Sammlung enthaltenen Nachſchriften Lutherfher Predigten Hat 
Rörer jahrgangsmweife durchgezählt. Die erjten ſechs Bände find Oktav-, die weiteren dreizehn 
dagegen Duartbände. &3 enthält: ; 


Bandzahl: Predigtjahrgang: heutige Signatur: 
Tomus 1. 1522/23 Bos o 174 
2. 1524 o17b 
3: 1525 DE 
4. 1526 o174 
5. 1527 verloren (vgl. unten ©. 186) 
6. 1528 Bos o 17° 
Te 1529 q 24 
8. 1530 q 24 
9, 1531 q 24° 
10. 1532 q 24b 
ıhk 1533 q 248 
12. 1534 q 24n 
13. 1535 q 24k 
14. 1536 q 24f 
15. 1537/38 q 24l 
16. 1539 verloren (vgl. unten ©. 184f.) 
17a 1540 verloren (vgl. unten ©. 185) 
18. 1541/42 Bos q 24° 
19. 1543/46 verloren (vgl. unten ©. 185). 


Dieje im Einlieferungsprotofoll vom 25. Mai 1557 (vgl. unten ©. 182) durch die Num- 
mern 1—4. 6. 8. 14. 19 geficherte Zählung fteht zum Teil im Widerfpruch zu der in einzelnen 
Predigtbänden ſelbſt enthaltenen Numerierung: Nr. 8 bezeichnet zwar den gleihen Band 
wie im Einlieferungsprotofoll, dagegen entfpricht Nr. 11. 12. 14 den für das Protokoll vor- 
auszufegenden Nummern 10. 11. 13. Diefe Differenz läßt fich nicht mehr aufklären. 
Verjchiedene der übrigen Bände hat Rörer völlig wahllos mit lateinifchen Großbu hitaben, 
die ſowohl bei der Duart- wie bei der Oktavreihe wied erfehren, figniert: 
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dank ſeiner Fertigkeit im ſchnellen Nachſchreiben des mündlichen Vortrages weit— 


Quartreihe: Oktavreihe: 

A = Bos q 24m A = Bos 0 17P 

B = verloren (vgl. unten ©. 183) B = Bos o 17° 

C = verloren (vgl. unten ©. 183.) O = verloren (vgl. unten ©. 186) 
D = Bos q 24» 

E = Bos q 244 

F = Bos q 24u PBoso 172: 


G = verloren (vgl. unten ©. 184). 

Während Rörer jeine Predigtbände immer als folche („conciones viri dei‘‘) mit hinzugefügter 

Sahrgangszahl oder al? „Tomus anni...“ anführt, bedient er fich bei den übrigen Codices 

folgender Zitierweiſe: 

„nouus liber in folio“ = Hamburg, Sup. ep. (2°) 92 (vgl. oben ©. 176 Anm. 2). 

„liber A inter VI“ = Bos q 24m (vgl. Bos q 25°, Bl. 2968); unter den „VI [libri]‘“ verfteht 
Nörer feine ſechs Duartbände A—F (vgl. oben). 

„liber F signatus inter 6 illos‘‘ = Bos q 24u (vgl. Bos q 24°, Bl. 371®). 

„liber B inter tres paruos“‘ = Bos o 17° (vgl. U. U. Bd. 401, ©. 11 Anm. 1 und Bibel 
Bd. 11H, ©. CXXXVf.); unter den „tres parui [libri]‘“ verjteht Rörer feine drei Ok— 
tavbände A—C (vgl. oben) und nicht — wie A. Freitag (U. A. Bd. 38, ©. 173 Anm. 3 
und Lutherjtudien, ©. 176f.) jowie ihm folgend B. Klaus (Veit Dietrich [Nürnberg 
1958], ©. 101—103) irrig annahm — Handfchriftenbände Veit Dietriche. 

„alter liber ‚Christo auspice‘ ““ — Bos q 24r (1. Zhlg.; auf dem Titelblatt diejer Zählung 
jteht: „Christo auspice‘“ [unten ©. 210]) (vgl. Bos q 24r [4. Zhla.], Bl. 36%). 

„GR [= Georgius Rorarius]‘“ = Bos q 24° Teil 1 (vgl. U. X. Bd. 401, ©. 11 Anm. 1 und 
unten ©. 227); gelegentlich (Hamburg, Sup. ep. [2°] 92, Bl. 92) wird diefer Teil auch 
als „chartae GR“ zitiert. 

„MG [= Magister Georgius]‘“ = Bos q 24° Teil 2 (vgl. „GR‘); gelegentlich wird dieſer 
Teil auch al3 „Chartae MG“ (Zmwidau, Hſ. XXXIIL, Bl. 35®) und ala „pagellae MG“ 
(Bos q 24°, Bl. 134®) zitiert. 

„MS [= Michael Stiefel]‘‘ = Bos q 25%, 

„libellus albo corio obductus“ oder „albus libellus“ oder „weiſſes Buchlin“ = der verlo- 
rene Oktavband C (vgl. unten ©. 186). 

Nicht näher identifizierbar und wenigitens zum Teil wohl verfchollen find die Manujfripte, 

die Rörer folgendermaßen bezeichnet: 

„eatalogus longus (longior)‘“ (vgl. Bos q 24r [4. Zhlg.], Bl. 298. 51%. 60P); wohl identisch 
damit ift „catalogus oblongus‘ (vgl. Bos q 247 [4. Zhlg.], BL. 32P. 40». 51a. 53a. 59a); 
aus dem Zitat: „Vide oblongum Catalogum fol. 49 Eheſachen etc.“ (Bos q 24r 
[4. 3Hlg.], Bl. 35°) ergibt ſich die Mindeftblattzahl von 49 Blättern für diefes Fa- 
ſzikel. Möglicherweife gehörten zu diefem „catalogus longus (oblongus)‘‘ die vier 
Blätter, die ein von Rörer gejchriebenes Verzeichnis mit Zutherbriefen aus dem Jahre 
1530 enthalten und jet in Bos q 254 ala BL. 9—12 eingefügt find (vgl. unten ©. 260). 

„chartae a me descriptae 1553“ (vgl. Bos q 24°, Bl. 174), 

„chartae longae“ (vgl. Bos q 24 [4. Zhlg.], Bl. 32P). 

„chartae 5 ternionum“ (vgl. Bos q 24°, BI. 371%; Zmwidau, Hs. XXXIII, 81. 270). 

„liber papy[rieus]“ (vgl. Bos q 24" [4. Zhflg.], BI. 538). 

„alte cartae (pagellae)‘“ (vgl. Bos q 24" [2. Zhlg.], Bl. 3% und 6P). 

„pagellae‘‘ (vgl. Bos q 24r [4. Zhlg.], Bl. 36P). 

„4 pagellae‘‘ (vgl. Bos q 24°, BI. 388), 

12 Luther, Briefe 14 
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gehend wörtlich feftzuhalten in der Lage mar, jo find die acht Sammelbände 
Bos q 248. 244, 244, 247, 248, 24u, 25b. Bos 0 17° laut einzelner am Rande 
hinzugefügter Daten (in der Regel in Verbindung mit Pf. 85, 17 [vg.]: „Flae] 
m[ecum] s[ignum] ifn] b[onum]‘“) erſt nach Luther Tod — zum Teil während 
Rörers dänischen Aufenthaltes (März 1551—ZYuni 1553) — entitanden®. Die Ab- 
ichriften in diefen Sammelbänden find teils von Rörer ſelbſt, teils aber auch für 
ihn von unbefannten Händen angefertigt®2. 

Der Wert beider Gruppen ift jehr unterfchiedlich. Während Rörers aus— 
führliche Vorlefungs- und Predigtnachichriften erftrangige Quellen darftellen, 


„In viridi“ [= im grün eingebundenen Band] (vgl. Bos q 247 [4. Zhlg.], Bl. 31P u. 32). 

„pagellae Danicae‘ (vgl. Bos q 247 [1. Zhlg.], Bl. 246; [4. Zhlg.], Bl. 51P) = Abjchriften, 
die Rörer während feines Aufenthaltes in Dänemarf (1551/53) anfertigte. 

„Collog.‘ (vgl. Bos q 24u, Bl. 1172; ARG BD. 24 [1927], ©.8; oben ©. 175 Anm. 1; unten 

©. 180 Anm. 11. 

4) Bol. die Ausführungen (nebit Abkürzungsverzeichnis) in U. A. Bd. 29, ©. XVII bis 
XXIV; RE? 80.24, ©. 428; Beitfchrift für bayerifhe Kirchengeſchichte Bd. 26 (1957), 
©. 135f.; Der Schriftwart, hrsg. von 3. Schtey Bd. 6 (1899), ©. 49—54. 81—86. 

5) Vgl. ARG BD. 24 (1927), ©. 18. 

6) Aus den von Nörer am Rand vermerkten Daten ergibt ji in Verbindung mit den 
Daten abgejchriebener Texte (von Melanchthon, Flacius u. a.) als Entjtehungzzeit für: 
Bos q 244: Sommer 1548 bis April 1549 (zwifchen 11./15. April 1549 eingebunden); vgl. 

3. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur praftiihen Theologie Teill: Kateche— 

tiide Schriften (Leipzig 1915), ©. XLII—-XLIV; 

Bos q 24°: Teil 1 (bi8 etwa BL. 150) Auguft 1550 bis Februar 1551; der Reſt wohl während 
des anjchliegenden Aufenthaltes in Dänemark (vgl. Bl. 387% [Melanchthonbrief vom 
18. Juni 1552 an Heinrich Buscoducenfis in Kopenhagen; vgl. dazu unter Bos q 248 
—= unten Wr. 393)). 

Bos q 242 (3. Teil): Nach Rörers Zeugnis (vgl. unten ©. 190) aus dem Material des Kopen- 
hagener Hofprediger3 Heinrich *Buscoducenfis fopiert, d. h. alfo während feines Auf- 
enthaltes in Dänemarf; 

Bos q 24? (4. Teil): Jahreswende 1553/54 (alfo nach der Rückkehr aus Dänemark); 

Bos q 24" (1. Teil): zwiſchen 1553 und 1555; 

Bos q 25b: Wohl feit Frühjahr 1554 (in einem Zuge fopiert); 

Bos q 24u: Nicht genau datierbar (mit einzelnen Daten zwijchen 1546 und 1552); 

Bos 0 17°: Nicht genau datierbar (mit einzelnen Daten zwifchen 1548 und 1552); eingefügt 
find ältere Partien (u. a. umfangreiche Autographen Luthers und Veit Dietrichs); 
Sup. ep. (2°) 92: Nach der Rückkehr aus Dänemark (von der gleichen Hand gefchrieben, die 

in Bos q 24" und 25® fowie in Bos 0 17° [vgl. unten Anm. 6a] begegnet). 

Die beiden Bände Bos q 242 (1. und 2. Teil) und 24% find zwar ebenfalls nach Luthers 
Tod entſtanden, umfaſſen aber in der Hauptſache nur Vorleſungsnachſchriften (meiſt 
von Melanchthonkollegs; Bos q 242 bis 22. März 1551, Bos q 24h bis 23. Januar 1551). 
°2) Bon derjelben (unbekannten) Hand ftammen: nahezu der gefamte Hamburger 

Koder Sup. ep. (2°) 92 (unten Nr. 430), der überwiegende Teil der Jenaer Handſchrift 

Bos q 25® (unten Nr. 414) ſowie einzelne Blätter ([1. 8hlg.]) BI. 312398 und 402 —45b; 

[5. Ihle.] Bl. 102—138) in Bos q 247 (unten Nr. 409) und (BI. 243%—244® und 414b—415®) 

in Bos 0 17° (unten Nr. 419). 
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beruht das in feinen fpäter entftandenen Sammelbänden vereinigte Material — 
abgejehen von einigen in Bos q 24u und Bos o 17° eingefügten eigenhändigen 
Drudmanuffipten, Präparationzzetteln und fonftigen Aufzeichnungen des Re- 
formators — weitgehend nicht auf Luthers Urfchriftene®, jondern auf Kopien, 
die bereitS von anderen Beitgenoffen angefertigt waren. Seine Vorlagen macht 
Rörer gelegentlich namhaft. 

Eine mwejentliche Quelle für Rörer bildete offenfichtlich eine fiebenbändige? 
(mindeftens bis zum Jahre 1550 reichende und jet verjchollene) Handichriftliche 
Sammlung von Briefen und Bedenken Luthers, Melanchthons und anderer, die 
dem Weimarer Hofprediger Johann *»Stoltz (f 1556) gehörte. Ein recht ausführ- 
liches und ſyſtematiſch geordnetes Verzeichnis von Stüden diefer Sammlung hat 
Rörer 1553/54 angelegt und in feinen Handfchriftenband Bos q 247 (4. Zhlg.), 
DL. 26°. aufgenommen. Aber auch in anderen Bänden — beſonders in Sup. ep. 
(2°) 92 — wird am Rande öfter auf die Stoltzſche Sammlung verwieſens. 

Bereinzelt finden jich von Rörers Hand auch) Hinweiſe auf andere Gewährs— 
männer: 

Sohann *Aurifaber, Weimarer Hofprediger und Redaktor der Jenaer 
Zutherausgabe (1575): „Vide lib[rum] Aurif. viridi membr[aneo] obduet[um]“ 
(Bos q 24r [4. Zhlg.], Bl. 28P); vermutlich ift auch mit der Bezeichnung: „In 
viridi“ (Bos q 24 [4. 3hlg.], Bl. 31P und 32% [oben ©. 178 Anm. 3]) diejelbe 
(mindejtens 114 Blätter umfaffende) Duelle gemeint. 


6b) Hinweiſe auf (jet nigt mehr vorhandene) Yutherautographen als Vorlagen („ex 
autographo viri dei‘; „manus viri dei“; „chirographum viri dei‘) begegnen in Bos q 24n 
(1. Zhlg. [zu Briefe Bd. 8, Nr. 3233] und 2. Zhlg. [zu Bd. 4, Nr. 1102 und 1167]) ſowie in 
Bos q 24° (1. Zhlg. [zu Bd. 5, Nr. 1424 und 1496)). 

7) Bol. Rörers Hinweis in Bos q 24" (1. Zhlg.), Bl. 12: „„Quaere infra fol. 25 Aliquot 
Epistolas viri Dei ex 7. Tomo 1.S. descriptas“. In Bos q 24" (4. Zhlg.), Bl. 26° ſpricht 
Rörer dagegen nur von 6 Bänden. 

8) Dabei bezeichnet Rörer die Bandzahl mit römischen und die Blattzahl mit arabifchen 
Bahlen (vgl. feine „Regula“ in Bos q 24" [4. Zhlg.], Bl. 26°: „Si tres sunt numeri, primus 
annum, secundus Tomum, tertius paginam signrificat. Si duo tantum, primus Tomum, 
alter paginam significat‘‘); gelegentlich (3. B. in Bos q 24" [4. Zhlg.], BL. 39P und 50P) fügt 
er auch noch das Sigel „I. S.“ Hinzu. Vor allem in der Hamburger Handjchrift Sup. ep. (2°) 92, 
aber manchmal auch) in Jenaer Bänden (3. B. in Bos q 24°, Bl. 81P) ift anftatt der fonjtigen 
Bitierweife auf die Stolg-Bände mit: „In... tomo 1.8. fol. ...“ hingemiejen (vgl. auch 
U. U. Bd. 401, ©.11). Ofter ift der Name von Stoltz auch ausgejchrieben (Bos q 24, 
81.1652: „in 2. tomo Ioh. Stolss‘‘; Bos q 24 [1. Zhlg.], Bl. 22P: „In 6. tomo Iohan. 
Stol.“; beſonders ijt dies in der Hamburger Handjchrift der Fall). Außer Rörer zitiert die 
Sammlung von Stoltz auch Johann Aurifaber, und zwar in der Borrede zu jeiner Tijch- 
tedenausgabe (1566); dort heißt es: „Darnach jo Hab ich auch aus Magifter Johan Stolfii 
jeliger ... gejchriebenen Collectaneis Colloquiorum viel gutes dinges genomen“ (Förſte— 
mann-Bindfeil, D. Martin Luther's Tifchreden oder Lolloquia Bd.4 [Berlin 1848], 
©. XXI). 
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Leonhard Beyer? (Neiff), 1532—1549 Pfarrer in Zwickau (T 1552): 
„Haec scripsi Cygneae Anno 1537 ex lib. pastoris animarum M. Le. Ba.“ (Bos 
q 24u, Bl. 392). 

Sohann *Bugenhagen (1558): „Exlib. 1. D. Pom.“ (Bosq 24°, 81.333). 

Heinrich *Buscoducenfis, 1552—1559 Hofprediger in Kopenhagen 
(} 1576): „ex chartis M. Hen. Buscod. transseripta“ (gwickau Hs. XXXIIL, 
Bl. 57® betr. Bos q 242 [3. Zhlg.]); vgl. U. U. Bd. 10117, ©. XI. 

Konrad Clodius!?, feit 1532 Paſtor in Heusdorf (b. Apolda), jeit 1546 in 
Tannroda (b. Berka) (f 1546): „In lib. Clodii‘ (Bos q 252, Bl. 111). 

Nikolaus *Gallus, 1548—1553 in Wittenberg und Magdeburg, dann in 
Regensburg (f 1570): „In lib. N. G.“ (Bos q 252, Bl. 218®). 

Caſpar von Köderiß in Seeſe bei Kalau (f 1567): „Liber D.C. a Koke- 
ritz“ (Bos q 242 [2. Zhlg.], Bl. 17522); diefer Sammelband, dejjen Inhalt an 
Druden Rörer a. a. D. verzeichnet (meift Lutherſchriften), befindet ſich nicht 
unter den Beftänden der Köderig-Bibliothef (insgeſamt 323 Einzelichriften) in 
der Kirchenbibliothef Wittbriegen (Kr. Zauch-Belzig) (nach freundlicher Mittei- 
lung von Herrn Paſtor Dr. 8. von Rabenau-Naumburg/Saale); über einen ver- 
lorenen Zutherbrief an Caſpar von Köderiß vgl. unten ©. 277 und Anm. 5. 

Anton *Lauterbach, feit 1539 Superintendent in Pirna (F 1569): „Vide 
Chartas Epistolarum, quas ad me misit Anto. Lauterbach fol. 185° (Bos q 248, 
BL. 1756); „In chartis A.L.“ (Bos q 248, 91. 375P); „Vide chartas Antoni 
Lauterb.‘‘ (Bos q 244, Bl. 51P); „Chartae Anto. Lauterb. inspieiantur fol. 196° 
(Bos q 24u, Bl. 58%); „In chartis Lauter. fol. 5 [bzw. 6]“ und ‚in Ch. Laut. 
fol. 8°° (Bos q 24" [4. Zhlg.], Bl. 28P und 37a); „Pagellae D. Antoni Lauterb.“ 
und „Pagellae D. Ant. Lauterb. continentes ser[mones] con[uiuales]‘“ (Bos q 
247 [6. Zhlg.], BI. 28P)H. 

Johann *Schlaginhaufen, feit 1533 Pfarrer in Köthen (7 ca. 1560): „Ex 
libello Iohannis Turbi[eidae] pasto. Köt.“ (Bos q 248, BI. 383®); vgl. U. A. 


9) Über Beyer vgl. RE? Bd. 16, ©. 555— 557; Germania Sacra Abt. I Bd. 3 (Berlin 
1941), ©. 4875. 

10) Über Clodius vgl. Briefe Bd. 11, ©. 116f. 

4) Die legten beiden Bemerkungen Rörers ftehen in einer Überficht, die die Gejamt- 
überjchrift: „Sermo[nes] conuiuales M. L., quibus immixtae consolat[iones]“* trägt. Rörer 
verweiſt dabei (nach E. Krofer in U. A. Tifchreden Bd. 1, ©. XXIL [die entjprechende Be- 
merfung im VI. Abjchnitt fehlt]) auf feine anfcheinend verlorengegangenen Tifchreden- 
abſchriften aus Lauterbachs Heften; vielleicht jtanden fie am Schluß des verfchollenen Quart- 
bandes CO, two nachweislich zwei von Lauterbach überlieferte Tifehreden enthalten waren (vgl. 
unten ©. 184 und Anm. 17). — Daß zwifchen Lauterbach und Rörer gewiſſe perjönliche 
Beziehungen beftanden, zeigt auch Melanchthons Bemerfung in einem Briefe an Lauter- 
bach vom 22. Juli 1549: „Me quoque atrociter exeruciavit calculus hac aestate. Tibi prodesse 
expatiationes arbitror. Ideo optarim te aliquando huc ad Magistrum Georgium Rorarium 
et ad alios amicos colloquii causa venire“ (CR Bd. 7, Sp. 439). 
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Tiſchreden Bd. 5, ©. 100 Anm. 2 und auch U. A. Bd. 40", ©. 509 (oben) App. 
zu 81.8. 

Jakob *Steyrer, ſeit 1540 Pfarrer in Roßlau/ Elbe (f 1569); feine Samm- 
fung zitiert Nörer ohne Namensnennung als: „In chartis, quae deseriptae sunt 
ex libro D. Paroch. Roslauensis [Pasto. Roslaw.]‘‘ (Bos q 248, BI. 373»); „in 
des pfa. von Rost. IBuch]“ (ebd); „Ex libro d. Parochi in Rosleben“ (Bos q 248, 
Bl. 211 vis a), Auf die gleiche Duelle bezieht ſich wohl auch der Vermerk: „in lib. 
P R“ (Bos q 24" [4. Zhlg.], Bl. 53»). 

Auf nicht mehr identifizierbare Quellen, nämlich ein „Ex[emplar?] Alden- 
b[urgense]“ und einen „Tomus epistolarum“, gehen große Teile de3 Bandes 
Bos q 25®, der meift Lutherbriefe an Spalatin enthält, zurüc (vgl. unten ©. 258 
bis 260 Nr. 414; vgl. auch Briefe Bd. 14, ©. 374 Anm. 51). 

Nachdem ein im Jahre 1537 auf Veranlaffung des ſächſiſchen Kurfürften 
Johann Friedrich unternommener Verſuch, Rörers ſchwer Yesbare Nachichriften 
„umfchreiben“ zu lafjen!?, gefcheitert war, gelangte die ganze Sammlung ein- 
Ichließlich der mit Luthers eigenhändigen Verbefferungen und Eintragungen ver- 
jehenen Exemplare de3 Alten (1538/39) und Neuen Teftamentes (1540)13 Yaut 


12) Val. Th. Kolde, Analecta Lutherana (Gotha 1883), ©.310f.; ThStKr BD. 67 (1894), 

©. 378—380 Anm. 2; ZKG 8.14 (1894), ©. 600 und Bd. 34 (1913), ©. 543 Anm. 2. 
13) Heutige Signatur der Bände: App. Manuser. Nr. 24 und 25; vgl. dazu U. X. Bibel 

BD. 4, ©. XXXI—-XXXVII und XLIIIf. Neben den Handfchriften bejaß Rörer aud) noch 

faft fünfzig (wohl nicht auf die Jenaer Bibliothek gelangte, dort jedenfalls nicht nachweis— 

bare) Sammelbände mit Einzeldruden, vor allem von Luther, daneben aber auch von Melan- 
chthon, Bugenhagen, Rhegius und anderen. Ein von Rörer angelegtes ausführliches Ver— 
zeichnis in Bos q 24% (3. Zhlg.), Bl. 12—128 gibt Auskunft fiber den Inhalt der meift mehr 
al3 vierhundert Blätter umfaſſenden Sammelbände. Dieje find dort in vier Gruppen mit 
folgenden Überfchriften eingeteilt: „Tituli librorum, qui continentur in libris compactis in 
tabellis ligneis corio obductis“ (Bd. A—N [in Duart]); „Tituli librorum reliquorum, qui 

chartis obdueti sunt. In quarto‘“ (85. A—L); „Libri in octauo compacti“ (8d. A—K); 

„Libelli in Octauo, qui in medio foliorum signati sunt“ (Bd. A— 0). 

Auf diefe Sammelbände verweiſt Rörer beſpielsweiſe an folgenden G©tellen: 

Bos q 24r (4. Zhlg.), BI. 402: „liber G in octauo“ (e3 handelt fich dabei um den in Briefe 
BD. 3, Nr. 941 verzeichneten Briefdrud); 

Bos q 24r (2. Zhlg.), Bl. 100 und Bos 0 174, BL. 187P: „liber M“; Zwickau, Hs. XXXIII, 
BL. 52b: „im buch in 40 M“ (e3 handelt fich in dieſen Fällen um Abfchriften auf dem 
jeweils legten leeren Blatt von zwei Drudichriften); 

Bos q 244, 81. 3272: „liber IX signatus‘ (hier wird für die von Flacius [,,a Bethulianis‘“] 
veranstaltete Magdeburger deutſche Ausgabe von Lutherbriefen auf den neunten Band 
der Quartreihe [I] vermwiejen [vgl. U. X. Bibel Bd. 11T, ©. OXLVI], der nad) Rörers 
Verzeichnis „„Bethulia[na]‘“ enthielt). 

Irrtümlich hat U. Freitag (U. A. Bd. 40111, ©. 683) dieſes Drucdverzeichnis für eine Hand- 

Tchriftenüberficht gehalten und daher angenommen, die auf BI. 122 (nicht: 11a) innerhalb 

bon Band G aufgeführte „Enarratio Lutheri in 53. cap. Iesaiae‘ fei eine Rörerſche Nach- 

ſchrift, während e3 fich in Wirffichfeit um den gedrudten Kommentar von 1550 (N. X. Bd. 

40111, ©. 684) handelt. 
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einer entiprechenden Verſchreibung Rörers von 1556 nad deſſen Tod (24. April 
1557) in die Hände der thüringifchen Herzöge und dadurch auf die Jenaer Uni- 
verjitätsbibliothef; die Hauptmaffe der Handichriften wurde am 25. Mai 1557 
dort eingeliefert. Der Damals von dem Jenaer Biblivothefar Martin Bott (f 1563) 
aufgenommene „Latalogus der Bucher M. ©. Rorers Seliger gedecht[ni3], 
welche mir der achtpar vnd Erbare Herr W[olf] Lawenſteynn, Furſtlicher Secre- 
tarius, zugeftelt hat am Dinstag nad) Vocem Jocunditatis“ (= Bos q 25°), 
zählt folgende 33 Nummern auf (mit den entjprechenden heutigen Signaturen): 


1 = Luthers Handerpl. des Alten 
Teſt. (1538/39) = App. Manu- 
ser. Nr. 24 E 

2 = Luthers Handerpl. des Neuen 
Teſt. (1540) = App. Manuser. 


Nr. 25. 
In Quart: 
3 = Bos q 24 
4 = Bos q 24 


5 = Predigten 1543/46 
(verloren) = Tomus 19 


6 = Bos q 248 
7 = Bos q 248 
8 = Bos q 25% 
9 = Bos q 25b 
10 — Bos q 24m 


11 = Wochenpredigten (Matth., 
Joh.) 1530/32 (verloren) = C 


12 = Bos q 24° 
13 = Bos q 244 
14 = Bos q 24 


Joh.) 1538/40 (verloren) = G 
16 = Bos q 24h 
17 = Bos q 24° (1. 3hlg.) und 
q 24° (9. 8hlg.) 
18 — Bos q 24r (1. 3hlg.) 
19 = Bos q 24 (4. 8hlg.) 
20 = Bos q 24" (8., 2. und 7. bla. 
ſowie 6. Zhlg., Bl. 1—25). 


Sn Dftap: 


21 = Bos o 174 

22 — Bos o 17b 

23 Bosi0 17° 

24 — Bos o 174 

25 = Bos o 17° 

26 = Bos o 17P 

27 = Bos o 17°C 

28 — Briefe (verloren) = C 
29 = Bos 0 172 

30 = Bos e 1I7® 

31 = Bos o 17! 

32 — Bos o 17m (2. Hälfte) 
33,.—= Bos0A 73; 


15 = Wochenpredigten (Matth., 


14) Die erſte Seite dieſes nur zwei Blätter umfaffenden Protokolls ift abgebildet in: 
Geſchichte der Univerfitätsbibliothef Jena 1549—1945 (Weimar 1958) hinter ©. 72. Ver— 
Ihiedentlich ift (wohl im Anſchluß an ©. Buchwalds falfche Angabe in ThStKr Bd. 67 
[1894], ©. 380 Anm. 3) der Fundort de3 Einlieferungsprotofolls in U.X. (3.8. Bd. 23, 
©. 666; 8.25, ©. 80; Bibel Bd. 4, ©. XVII) irrig mit: „Bos q 25b“ angegeben. Ein 
meitere3, dieſelben Stüde enthaltendes, aber etwas anders angeordnetes Verzeichnis, das 
wohl gleichzeitig mit dem Einlieferungsprotofoll entftand, befindet fich in Bos q 254, 91.18 
bis 5P (Nr. 1—33 = Nr. 6—20. 3—5. 1. 2. 21—33 de3 Einlieferungsprotofolls). In diefem 
Verzeichnis begegnen bei verfchiedenen Bänden (Bos q 24a. 24°. 24a, 24u, 24%, 24t,24r, 24i, 
24!; Bos o 17°. 174. 17°. 170) fowie bei drei verlorenen Bänden (4°: C. G; 8%: C [vgl. unten 
©. 183. u. 186]) kürzere oder längere Inhaltsangaben. 
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Folgende neun noch von Rörer ausgeliehene Predigtbände kamen erft in 
den nächiten Jahren Hinzu: Am 16. Auguft 1558: Bos q 24P, 24%, 24%, 240, am 
23. Juli 1559: 24°, 240 und der jetzt verlorene Predigtband von 1527 ſowie zivi- 
ſchen 1559 und 1562: Bos q 24° und 24115, 

Bon den einft in Rörers Beſitz befindlichen Handfchriftenbänden gingen fol- 
gende Stüde verloren: 

In Quart: 

B — Bibeltevifionsprotofoll von 1534; laut einer dem Einlieferungsproto— 
foll vom 27. Mai 1557 (Bos q 25°) angefügten Bemerkung war der Band noch 
bon Rörer an den Köthener Pfarrer Albert Chriſtianus 15% ausgeliehen (vgl. U. A. 
Bibel Bd. 4, ©. XVIIIAXX). 

C = „Contiones in aliquot cap: Matt: et Io: jampt andern fchrifften mitt 
dem C verkeignet” (mindeftens 229 Bl.); dieſer im Einlieferungsprotofolf unter 
Kr. 11 aufgeführte, fpäter an Johann *Aurifaber ausgeliehene (und nach einem 
Brief vom 28. November 1559 damals noch in feiner Hand befindliche) Band 
enthielt laut des Zwickauer Predigtenregijter8 von ca. 155316 (vgl. U. A. BD. 
10111, ©. X) Luthers Wochenpredigten über Matth. 5—7 und oh. 6—8 von 


15) Vgl. Flemming (in: Studien zur Reformationsgefchichte und zur Praktiſchen Theo- 
logie [Leipzig 1917]), ©. 31. Nicht Feititellbar ift, wann und auf welchem Wege die beiden 
Rörerbände Bos q 244 und o 17B auf die Jenaer Bibliothef gelangten. 

15a) Albert Chriftianus (7 1564) aus Namslau / Schl. In Wittenberg im Sommerfemefter 
1538 immatrifuliert, wurde er am 21. Juni 1542 al3 Diafonus für die Mtitadt Brandenburg 
(St. Gotthard) ordiniert. Nachdem er von 1547 bi3 1549 Diafonus in Wittenberg war 
(19. Februar 1549 Magifter), ging er al3 Gnefiolutheraner al3 Diafonus nad) Magdeburg 
(St. Uri) und war dann (al3 Nachfolger Johann *Schlaginhaufenz) bis zu feinem Tode 
Superintendent und Hofprediger in Köthen. Über ihn vgl. Album Bd.1, ©. 169; Buch— 
wald, Ordiniertenbuch Bd. 1, ©. 26 Wr. 410; D. Fiſcher, Evangeliſches Pfarrerbuch für die 
Mark Brandenburg Bd. 21 (Berlin 1941), ©. 123; 3. Ch. Erdmann, Nachricht von den 
Mitgliedern des geiftl. Minifteriums an der Stadt- und Pfarrfirhe wie auch PVeit-Diaconi3 
in Wittenberg vom Anfange des XVI. Jahrhunderts bis auf gegenwärtige Zeit (Wittenberg 
1801), ©. 14 Nr. 18; Köftlin, Baccalaurei Bd. 4, ©. 7; W. Preger, Matthias Flacius Illy— 
ricus Bd.2 (Erlangen 1861), ©. 41; ThStKr BD. 55 (1882), ©. 325; ©. Kamerau, Johann 
Agricola von Eisleben (Berlin 1881), ©. 276. 297; D. Hartung, Gefchichte der reformierten 
Stadt- und Kathedralfithe zu St. Jacob in Cöthen (Köthen 1898), ©. 112. 211; U. X. 
BD. 391, ©. 200f. 265; Bd. 39H, ©. XXXII; Bibel Bd. 4, ©. XIX; Geihicht3-Blätter für 
Stadt und Land Magdeburg Bd. 17 (1882), ©. 3695. Nr. 446 (= Bibliographiae reconditae 
BD. 1 [Umfterdam 1966], ©. 710f. Nr. 446). 

16) ber die Entftehungsgefchichte diefes in Andreas *Poachs Auftrag gejchriebenen 
und ihm gehörigen Regiſters berichtete er brieflih am 6. März 1564 an die Weimarer Hof- 
täte: „Als bald auch M. Rörer aus Dennemard [Sommer 1553] fomen, hab ich in als meinen 
alten befanten freund befucht, Da hat er mir neben viel predigten Lutheri ein Regiſter uber 
alle feine gejchriebene Bucher abzufchreiben vergönnet, Denn er begeret, das iemand multe, 
mas in feinen gejchriebenen Buchern noch Hinderftellig und noch nicht gedrudt wer” (ThStKr 
BD. 67 [1894], ©. 377). 
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: 
1530/32, mindeſtens eine feiner Marburger Predigten von 1539 ſowie einzelne 
Tifchreden!? (vgl. U. X. Bd. 29, ©. XXV; Bd. 32, ©. LXXV; 90.33, ©. VID; 
vgl. Flemming a. a. O. ©. 31 und oben ©. 180 Anm. 11. 

G = „Das Buch in halbub [erzogene] Bretter mitt dem G verkeig[net]'®, dar- 
aus etliche bogen gefchnitten jein”!? (430 BI. ); diefer im EinlieferungSprotofoll 
unter Nr. 15 aufgeführte, jpäter an *Aurifaber für feine Bearbeitung diejer Predig— 
ten20 (vgl. U. A. Bd. 47, ©. VII und IX) ausgeliehene Band enthielt laut de3 am 
Schluß auf BI. 430 beigegebenen (in Bos q 254 erwähnten) Regifterz („„Catalogus“; 
vgl. Flemming a.a.D., S. 30 Nr.16) Luthers Reihenpredigten über Matth. 18—24 
(1537/40) und Joh. 3—4 (1538/40) ſowie auf BI. 340—429 Lutherſche Briefe, 
Disputationsnachichriften?! u. a. (vgl. Flemming a. a. D.). In dem Zwickauer 
Predigtenregifter von ca. 1553 (vgl. oben) heißt es ferner: „Hernach fol. 404 
folget eine furte erclerung des Vater Vnſers, Item propositiones contra Ingolsta- 
[dienses] Sophistas, qui vrgent Vnius tantum Spetiei Vsum‘ (Bl. 48P). 

[16. Predigtband] Predigten des Jahres 1539 (mindeſtens 130 Bl.); dieſer 
noch von Rörer an *Aurifaber ausgeliehene Band enthielt laut des Zwickauer 
Predigtenregijters von ca. 1553 (vgl. oben) außer den (in *Poachs Abjchriften in 


17) Sn Bos q 24, Bl. 168P vermweift Rörer auf U. A. Tifchreden Bd. 4, Nr. 4739 in 
„C fol. 225° und in Bos q 24», Bl. 2508 auf Luthers Verhandlung mit Bucer in Gotha 1537 
(U. A. Tiihreden Bd. 3, Nr. 3544) mit der Fundftelle: Vide C fol. 2292. Ferner vermerkt 
Rörer am Schluß von Luthers Vorarbeit zu feiner Inftruftion für Melanchthon vom 17. De- 
zember 1534 für deſſen Kaffeler Verhandlung mit Bucer (Briefe Bd.12, ©. 162f.) in 
Bos q 24b, Bl. 234b: „‚Vide lib. C 2292, praecedat tamen, quod infra fol. 250 [vgl. oben] 
signatum est“. Außerdem befand fich laut Bos q 24°, Bl. 17? und des Zwickauer Predig- 
tenregiſters, BI. 52° ‚im Buch C fol. 233” Briefe Bd. 8, Nr 3423. 

18) Rörer zitiert diefen Band in Bos q 24°, Bl. 126 al „liber in tabulas ligneas com- 
pacetus“ und auf Bl. 14b als „liber in tabel[las] compactus et dimidia ex parte corio ob- 
ductus“. 

19) Auf diefe herausgefchnittenen Bogen bezieht jich die Bemerkung, die dem Ein- 
lieferungsprotofoll auf BI. 2P angefügt ift: „auß dem buch, in halb breiter gebunden, hat 
M. Rorer M. Goltſchmit [= * Aurifaber] 203 bletter geſchnitten vnd Imm geſchickt“. Außer- 
dem findet ſich in Bos q 254 die Bemerkung: „Contio Purificationis, Contio de Innocenti- 
bus hat D. Bafilius”. Über Bafilius Monner (ca. 1505—1566) vgl. ADB Bd. 22, ©. 171; 
D. U. Heder, Schriften Dr. Melchior von Oſſe (Leipzig-Berlin 1922), ©. 69 Anm. 129; 
U. U. BD. 54, ©.12 Anm. 2. 

20) Gegen Ende des Jahres 1559 war Aurifaber — offenbar auf Grund des Rörer- 
bandes G — mit bearbeitenden Abjchriften von Luthers Predigten über Matth. cap. 23 
und 24 fowie über Joh. cap. 4 bejchäftigt (vgl. ZKG Bd. 12 [1891], ©. 624f.). 

21) Es handelt jich dabei um denfelben Rörerband, von dem nad) G. Koffmanes An- 
gaben (Die handfchriftliche Überlieferung von Werfen D. Martin Luthers Bd. 1 [Liegnib 
1907], ©. XVII) überliefert ift, daß in ihm außer den Neihenpredigten über Matthäus und 
Johannes „viell argumenta, So in etlichen disputationibus, da d. M. 2. prefidirt hat, propo- 
nirt findt”, enthalten jeien. Irrig iſt Flemmings Behauptung (a. a. O., ©. 30 Nr. 16), daß 
in diefem Band die Predigten des Jahres 1539/40 gejtanden hätten. 
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ZwickaulNr. XXVII— oben Rr.383] erhaltenen) Predigtenam Schluß (bi3 Bl. 130) 
noch einige Briefe Luthers, MelanchtHong u. a.; vgl. auch U. A. Bd. 48, ©. 228. 

[17. Predigtband] Predigten des Jahres 1540 (mindeſtens 268 BL.); diefer 
ebenfall® noch von Rörer an *Aurifaber ausgeliehene Band enthielt aut de3 
Zwickauer Predigtenregifter8 von ca. 1553 (vgl. oben) außer den (gleichfalls in 
*Poachs Abjchriften in Zwickau [Nr. XKXVII = oben Nr. 383] erhaltenen) Pre- 
digten am Schluß (auf BL. 259—268) Lutherſche Tifchreden (vgl. U. A. Tiſch— 
reden Bd.1, ©. XXV [Zwick. XXXI]; vgl. auch) Bos 24? [1. Zhlg.], 
Bl. 168° — unten ©. 196). 

„Tomus 19. contio[nes] anni XLIIIE. XLV. XLV1.“ (350 81.); diefer im 
Einlieferungsprotofoll unter Nr. 5 verzeichnete Band wurde am 8. April 1560 
über den Kanzler Dr. Chriſtian Brüd an Andreas *Poach in Erfurt ausgeliehen 
und bon diefem angeblich vor dem 6. März 1564 zurückgegeben (vgl. ThStKr 
BD. 67 [1894], ©. 376); er enthielt laut des Zwickauer Predigtenregifter8 von 
ca. 1553 (vgl. oben) und des Verzeichniffes in Bos q 254 außer den (in *Poachs 
Abjchriften in Zwickau [Nr. XXVIII — U. X. Bd. 49, ©. VII—IX] erhaltenen) 
Lutherpredigten von 1544/46 auch noch (aus anderen Quellen befannte) Briefe 
und Bedenken des Neformators und Melanchthons (vgl. Flemming a. a. D., 


©. 295. Wr. 13). 
Wohl ebenfalls in Duart 


(mie Rörers fonjtige Nachjchriften von Luthervorleſungen): 


Nachſchrift von Luthers Jeſajavorleſung (1527/29)22; diefer Band, den laut 
jeiner dem Einlieferungsprotofoll abjchriftlich angefügten Notiz Rörer um die 
Mitte der fünfziger Jahre an den Nürnberger Hieronymus *Bejold (F 1562) aus⸗ 
geliehen hatte??, iſt wohl von diefem nicht zurüdgegeben worden (vgl. U. N. 
BD. 25, ©. 80). Zu einem Bruchjtüd diefer Nachjchrift vgl. unten ©. 210 (81.12). 


22) Vgl. dazu U. U. Tiſchreden Bd. 4, ©. 564, 6. 

23) Einen berichtigten Abdrud der Eintragung in das Einlieferungsprotofoll vgl. in 
ARG 82.13 (1916), ©. 86 Anm. 3. In feinem an Kurfürſt Sohann Friedrich gerichteten 
Memorandum vom 3. September 1553 erwähnt Johann *Aurifaber, daß „die von Nurm- 
bergf” gerne Luthers Jeſajavorleſung druden wollten und „M. Georg Rörern neulich vmb 
fein Eremplar gefchrieben, ..... vnd der gute man ift nicht vbel darzu geneigt, das Buch hinaus 
zuſchicken“, während er felber damals für einen Drudin Jena eintrat (Weimar LHA, Reg O 
775, BL. 32d). In einem fpäteren (undatierten) Bedenken von 1558 berichtet Aurifaber, 
er habe „aus des aldten Herrn hochlöblicher gedechtniß Befhel“ — alfo vor dem 3. März 
1554 — „gegen Norimberg gejchidt ebliche gefchriebene Exemplar, einen Commentarium 
in den Propheten Ejaiam zuzurichten, welch Hieronimus Befoldt thun ſoll“ (ebd. BI. 388); 
wahrscheinlich hat fich unter diefen „gefchriebenen Eremplaren” auch Rörers Nachſchrift be- 
funden. Vgl. auch Briefe Bd. 14, ©. 389 Anm. 127. Wenn Aurifaber im Mai 1575 nad 
feinem Zeugnis im Beſitz der „commentaria in Esaiam D. Luthers‘ war (Dresden LHA, 
Loc. 7208 Bibliothecae privatorum, Bl. 15®), fo iſt nicht zu entfcheiden, ob e3 fich dabei um 
Rörers eigene Handſchrift oder eine von Aurifaber angefertigte (gleichfalls verfchollene) 
Kopie oder um eine andere Nachjchrift handelte. 
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Nachſchrift von Luthers Genefisvorlefung (1535/45); diejer die Auslegung 
von 1. Mof. 3, 15—50, 26 enthaltende Band (die von 49, 10 jtand auf Bl. 1231) 
ift (nebft dem die erſten 2%, Kapitel umfaffenden Anfang in einem anderen Heft) 
ſchon nicht mehr im Einlieferungsprotofoll verzeichnet??. Nachdem Veit Dietrich 
den eriten Teil der Genejisporlefung (bis 1. Mof. 11, 26) im Jahr 1544 ver- 
öffentlicht hatte, ſandte ihm auf dejfen Bitte Melanchthon am 2. September 1547 
die zweite Hälfte von Rörers Nachichrift als „pars posterior libri“ (CR BD. 6, 
Sp. 665), einen „faseiculus quadrangulus membrana teetus‘‘ (ebd. BD. 7, 
Sp. 1056 [zu datieren: 31. Auguft 1547]), zu. Da Rörers Nachjchrift eine der 
Hauptgrundlagen für die Nürnberger Herausgeber des vierbändigen Lutherſchen 
Kommentars (1544—1554) bildete (vgl. U. A. Bd. 42, ©. 1, 14—16), dürfte fie 
wohl von dem letzten Redaktor Hieronymus *Befold (F 1562) nicht zurückgegeben 
fein. Vgl. zu diefer Nachichrift P. Meinhold, Die Genefisvorlefung Luthers und 
ihre Herausgeber (Stuttgart 1936), ©. 18f. und 204. 

In Oktav: 

C = „Index epistolarum, quas Cob[urgi] seripsit ete. ſampt andern 
Ichrifften mit dem C verbeignet. In bretter gebunden“ („libellus albo corio ob- 
duetus“); diefer im Einlieferungsprotofoll unter Nr. 28 aufgeführte, jpäter an 
*Yurifaber ausgeliehene Band umfaßte (auf 376 Blättern) rund 200 Luther— 
briefe „ab anno 20 vsque ad anſnum] 46° (vgl. Flemming a. a. D., ©. 28f. 
Nr. 10). Bos q 254 (unten Nr. 416), BI. 4Pp—5P enthält ein ausführliches In— 
haltsverzeichnis (abgedruct unten ©. 274—282); vgl. oben ©. 177 Anm. 3. 

„Tomus 5. Concio[nes] anni XXVII“; diefer im Einlieferungsprotofolf 
nicht aufgeführte Band wurde am 23. Juli 1559 nachträglich von *Aurifaber ab- 
geliefert (vgl. Flemming a.a. D., ©. 31), ging aber danach) aus unbekannten 
Gründen verloren. Außer den (auch anderwärts nicht überlieferten zahlreichen) 
Lutherpredigten von 1527 (über dieje vgl. U. A. Bd. 23, ©. 668—675) enthielt 
er laut des Zwickauer Predigtenregijter8 von ca. 1553 (vgl. oben ©. 183) noch 
einige Briefabjchriften (vgl. U. A. Bd. 23, ©. 666). 

Ein Teilverluft liegt vor in 

Bos o 17m: Während die zweite Hälfte (BI. 79—152) mit Luthers Reihen- 
predigten über Joh. 16—20 (1528/29) erhalten und im Einlieferungsprotofoll 
unter Nr. 32 verzeichnet ift (vgl. U. A. Bd. 28, ©. 33 und unten Nr. 428), fehlte 
bereit3 1557 die erſte Hälfte (BI. 1—78) mit den Neihenpredigten des Refor— 
mator3 über Matth. 11—15 (1528/29) (vgl. U. X. Bd. 28, ©. 2). Ob durch An- 


24) Bei einem Auszug aus Luthers Ausführungen gegen die Juriften in einer Predigt 
bom 3. Februar 1544 in Bos q 24r (4. Zhlg.), Bl. 53° (= U. X. Bd. 49, ©. 340—342) ver- 
weiſt Rörer auf feine Genefisnachjchrift mit den Worten: ‚Warnung D. M. L. contra 
Iuristas. In lib. I, qui continet enarrationem Genef[sis] in fine folfii] penult[imi]“; auf 
Bl. 975P dieſer Nachſchrift befand fich eine Aufzeichnung von Luthers (verlorener) Predigt 
dom 31. Juli 1544 (vgl. U. A. Bd. 49, ©. XII. XV. XXXVIIL 525 Anm. 2). 
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dreas *Poach, der nachweislich die zweite Hälfte des Bandes benubt hat (dal. 
ThStKr Bd. 67 [1894], ©. 377f. und 383f. Anm. 7), die erſte verlorengegangen 
tit, laßt ſich nicht ermitteln. 


Die noch heute erhaltenen reftlichen 35 Bände wurden um 1700 irrigermeife 
mit dem Handjchriftennachlaß des Jenaer Gejchichtsprofeffors Johann Andreas 
Boſe (71674) Fatalogmäßig vereinigt und erhielten dadurch die Signatur: 
„Bosq...“ (für die Quart-) und: „Bos o ...“ (für die Oktavbände). 

In den Jahren 1665/66 entlieh Johann Chriftfried *Sagittarius für feine 
geplante Lutherbriefausgabe die Rörerbände Bos q 241 (E), 248, 24u (F), 25a, 
25P und 0 17025, die von ihm damals erzerpierten Briefe nahm er dann auch 
in feine 1687/88 angelegte Sammelhandjchrift Goth. B 185 (oben Nr. 137) auf. 
In den folgenden Jahren benubten weitere Gelehrte einzelne Nörerbände, näm- 
fh Chriſtian *Schlegel die Codices Bos q 248. 25%. 25P für feine Handfchrift 
Goth. B 187 (oben Nr. 139)%, Johann Gottfried Zeidler?® die Bände Bos q 24: 
24" und 24* für Arbeiten, die mit der geplanten Weiterführung des einzigen 
erſchienenen Hallefchen Supplementbandes (1702)? zufammenhingen?®, und 


25) Diefe Bände enthalten am Anfang oder Schluß folgenden handfchriftlichen Leih— 
vermerf der Jenaer Bibliothek: „17. Maii 1665. Nach Altenburgf abgefolget worden” und: 
„Restitutum 3° Cal. Aug. [= 30. Juli] 1666“. Dabei wurde dem Vermerk in jedem Bande zu 
jeiner Kennzeichnung ein großer lateinifcher Buchftabe Hinzugefügt (A= Bosq 244, B=q 
248,0 = q25%, D= q24u, E = q 252 und F = 017°). 

25a) In jeinen „Observationes in vita Ioannis Langeri‘‘ (Gotha 1717), ©.159 und 
Anm.o benubte Schlegel auch die Jenaer Handſchrift Bos q 24u („ex MSto Bibliothecae 
Jenensis: In 4° Litera F. signato‘‘) für den Tert eines Rutherbriefes (Briefe Bd. 8, Nr.3187); 
vgl. ebd. Bd. 14, ©. 473 Anm. 7. 

26) Über Beidler vgl. oben ©. 175 Anm. 1 und Briefe Bd. 14, ©. 466 und Anm. 8. 

27) Vgl. Briefe Bd. 14, ©. 466 und Anm. 9. 

28) Dieje Abichriften famen mit weiterem (jet gleichfall3 verichollenem) Material Zeid- 
lers nach) dejjen Tod (1711) an den Hufumer Conpaftor (feit 1709) und fpäteren Haupt- 
paſtor (jeit 1712) Johann Melchior Krafft (F 1751), mit deffen Bibliothek fie 1753 verjteigert 
wurden (Bibliotheca viri quondam summe venerabilis Johannis Melchioris Krafft... Pars 
posterior ... 1753 [borh. UB Kopenhagen: J 5079 8°]). Auf ©. 264 ift unter den Folio- 
handſchriften al3 Nr. 30 verzeichnet: „lohannis Gottfriedi Zeidleri Apparatus ad nouum 
Tomum Latinum Seriptorum Lutheri“, der u. a. enthielt: „XVII Scripta Lutheri partim 
ex MSto imprimis Rorarii descripta partim impressa‘‘ und „Annotata quaedam Rorarii 
circa editionem Tomorum Lutheri Jenensium descripta a Zeidlero, huiusque Notata ad 
Tomos IV. Latinos Jenens[es] Lutheri Edit[os] 1556 Pagg. 16 minute seripta“ (läßt ſich 
bei der erftien Gruppe Zeidler3 Vorlage im einzelnen nicht ermitteln, fo handelt es fich bei 
der zweiten offenbar um Auszüge aus Bos q 24" und 24). Auf ©. 265f. Nr. 32 ift ferner 
aufgeführt: „Farrago Zeidleriana ad historiam scriptorum Lutheri eriticam d.i. oh. 
Gottfr. Zeidlers Anmerkungen und Entmwürffe die Schriften Lutheri betreffend“; u.a. 
waren dort enthalten „Einige Urfunden den Drud der Schriften Lutheri betreffend, nemlich 
Kurfürften Johann Friederichs Schreiben an Cafp. Creußiger und Georg Rörer 1544, daß 
die Wittenbergifchen Buchdruder mit Ausfertigung der Schriften Lutheri nicht ſäumen ſollen“ 
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Sohann Franz Buddeus die Codice3 Bos q 25° und 25P für jein 1702 erſchienenes 
„Supplementum Epistolarum Martini Lutheri“ (vgl. Briefe Bd. 14, ©. 468f.). 
Die letzten beiden Handfchriften ließ fich auch Johann Chriftoph *Wolf zu Beginn 
de3 Jahres 1737 nach Hamburg fenden?®, ohne daß er fie jedoch in feiner (von 
Gottfried Schübe 1780/81 gedrudten) Sammlung (Briefe Bd. 14, ©. 496) 
irgendwo als Duelle zitiert hätte. Etwa neunzig Jahre ſpäter ſchöpfte Wilhelm 
Martin Leberecht de Wette für feine Qutherbriefausgabe (1825/28) aus den drei 
Codices Bos q 24n, 25a und 25% 30 ſowie — jedoch erft für die legten Bände feiner 


[= Bos q 24r (3. 8hlg.), Bl. 12=P]. Ei. Schreiben an Georg Rörern, daß er fich aus Dänne- 
mard nad Sena verfügen folle. 1553 [= Bos q 24* (1. Zhlg.), BI. 38.—P]. Drey Schreiben 
der Herkogen zu Sachſen an Georg Rörer wegen des Jeniſchen Druds der Schriften Lutheri 
[= ebd. Bl. 41P— 452]. Nicol. Amsdorfii Brief an Rorarium eben dahin gehörig [= ebD. 
BL. 1a oder 332— 36% oder 45P—46$]. Der Wittenbergifchen Buchdruder Briefe an Vitum 
Theodoricum wegen Überlaffung des Commentarii Lutheri in Genesin und der darauf ge- 
ſchloſſene Contract [= Bos q 24r (3. Bhlg.), B1.22—4P]” fowie „Einige Auszüge aus dem 
MSto Rorarii wegen der Tomorum Lutheri [= wohl Auszüge aus Bos q 24r oder 24°" 
(diefe Materialien benutzte Krafft in feinem „Prodromus continuatus Historiae Versionis 
Bibliorum Germanicae‘“ [Hamburg 1716], ©. 40—42 [davon gemiffe Msta ... in Händen 
habe”; „aus dem Mst.”; „befondere Manuscripta in Händen habe”], wo er aud) [©. 41] den 
Wortlaut des furfürftlihen Rüdberufungsfchreibens an Rörer vom 10. Juni 1553 mitteilte). 
Möglicherweife waren Kopien aus Rörerhandfchriften au) unter den „XXIV. in feinem 
Tomo befindlichen Schriften Lutheri, worunter auch einige Briefe, gröjtentheils aus MSten 
abgeſchrieben“ (©. 264. in Nr. 31: „Zohann Gottfried Zeidlers Sammlung zu dem andern 
neuen Theil der deutſchen Schriften Lutheri“) enthalten. Zweifellos ftammt aber der größte 
Teil der von Beidler fopierten 74 lateinischen Zutherbriefe (©. 270f. Nr. 8: „Latinae Lutheri 
Epistolae septuaginta quatuor a I. G. Zeidlero eleganter descriptae‘‘) aus Bos q 247 (vgl. 
Briefe Bd.14, ©. 512 und Anm. 134); über Johann Chriftoph Wolfs irrige Angabe vom 
6. Juli 1737, Zeidler habe dieſe Abjchriften „ex codice bibliothecae academiae Hallensis“ 
angefertigt, vgl. Briefe Bd. 14, ©. 511f. Anm. 132. 

Angefichts der Tatfache, daß Zeidler nachweislich verfchiedene (dann nach feinem Tode [1711] 
in Kraffts Befi übergegangene) Abfchriften aus Rörermanuffripten hergeftellt hat, ſpricht 
die Wahrjcheinlichfeit durchaus dafür, daß Krafft bei feiner (auf Rörernachfchriften in Bos q 
241 beruhenden) Veröffentlichung von neun deutfchen Lutherpredigten aus den Jahren 
1529/30 (1730) gleichfalls auf Kopien Zeidlers fußte (vgl. U. A. Bd.29, ©. 641 und 716 
[zu ©. 641] ſowie Bd. 32, ©. XIV nebſt Revifionsnachtrag). In der Vorrede zu feiner Ver— 
öffentlichung bemerkte er, daß er eine größere Zahl „von ſolchen Predigten Lutheri . . . im 
Manufeript nebſt mehrern Briefen befige”. 

29) Am 16. Februar 1737 berichtete Wolf an Ernſt Salomon *CHprian (in Gotha): 
„Ex bibliotheca Jenensi duo accepi volumina vetere manu scripta, ex quorum altero 
supplementum Buddeanum potissimum natum est“, und am 22. März de3 gleichen Jahres 
an denjelben: „Jena nuper accepi ex bibliotheca academica duos codices epistolarum 
Megalandri vetere manu descriptos, quos d. Buddeus ad supplementum suum adhibuit 
non semper ea cum industria, quae exspectari poterat‘‘ (ARG Bd. 25 [1928], ©. 300). 

30) In feinem Duellenverzeihni3 (Bd.1, S. XIX) führt de Wette nur die Jenaer 
Handſchrift Bos q 25® (als „Cod. Jen. a. B. [Bos.]*) auf. Aus de Wettes Zitierweife, der 
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Edition und die betreffenden Handjchriften keineswegs ſyſtematiſch ausbeutend — 
aus den fünf Codices Bos q 242, 24b, 24, 24P und 243 (unbekannt blieben ihm 
dagegen.u. a. die befonders wichtigen Bände Bos q 247, 245 und 24u)32, 

In ihrer Geſamtheit wurden die Rörerbände dann erſt von Georg Buchwald 
im Jahre 1894 wiederentdeckt und dadurch noch in vollem Umfange für die in 
Stage fommenden Bände der Weimarer Qutherausgabe (feit Bd. 11 [1900] und 
BD. 10111 [1905]) exfchlofjen. 


Literatur: G. Buchwald, Jenaer Lutherfunde (ThStKr Bd. 67 [1894], ©. 374—391); 
G. Koffmane, Die handfchriftliche Überlieferung von Werfen D. Martin Luthers Bd.1 
(Liegnik 1907), ©. XXIf.; P. Flemming, Die Qutherbriefe in der Rörerfammlung auf der 
Univerfitätsbibliothef zu Jena (in: Studien zur Reformationsgefchichte und zur Praktiſchen 
Theologie [Leipzig 1917], ©. 21—40); ARG Bd. 24 (1927), ©.1—-3; ThLZ Bd. 77 (1952), 
Sp. T5lf. (R. Jauernig); Gejchichte der Univerfitätsbibliothef Jena 1549—1945 (Weimar 
1958), ©. 71—75; Beitfchrift für bayeriſche Kirchengefchichte Bd. 26 (1957), ©. 135—138. 


B. Beſchreibung der einzelnen Handſchriften. 


Mit Rückſicht auf ihre große Bedeutung und um eine geſchloſſene Überficht 
über den Gejamtbeitand zu geben, find im folgenden alle Rörerbände — aud) 
wenn ſie feine Zutherbriefe enthalten — kurz bejchrieben; für die bisher in U. A. 
noch gar nicht oder nur ganz unzulänglich behandelten werden genaue Inhalts— 
überfichten geliefert. Grundjäglich find (abweichend von unjerem fonftigen Ver— 
fahren) alle in den Nörerbänden enthaltenen Zutherbriefe, auch wenn Unjere 
Briefausgabe Häufig diefe Abjchriften nicht berückſichtigt, aufgeführt. 


Bos q 252 al3 „Jen. b“ und Bos q 25® als „Jen. a“ bezeichnet, zog Flemming (a. a. O., 
©. 26f.) den nicht zutreffenden Schluß, daß nad) de Wettes Zeiten („vor einigen Jahr— 
zehnten”) die beiden Signaturen von Bos q 252 und 25P miteinander vertaujcht feien. 

21) Bos q 248: vgl. de Wette Bd.5, ©. 145 (= Briefe BD. 6, Nr. 2067); Bos q 246: 
vgl. de Wette Bd. 4, ©. 398 (= BD. 6, Nr. 1956) und BD. 5, ©. 164 (= BD. 8, Nr. 3301); 
Bos q 24°: vgl. de Wette Bd.5, ©. 471 (= 85.10, Nr. 3753); Bos q 24P: vgl. de Wette 
Bd. 5, ©. 789 (= Bd. 11, Nr. 4203); Bos q 244: vgl. de Wette Bd.4, ©. 207 (= ©. 9, 
Nr. 3461) ſowie Bd. 5, ©. 361 (= BD. 9, Nr. 3622). 478 (= Bd. 10, Nr. 3762). 552 (= BD. 
10, Nr. 3862). 553 (verdrudt „f. 123" ftatt „f. 223"; nicht von Quther, jondern von Georg 
Major [vgl. Bd. 10, ©. 285]) und 722 (= Bd. 11, Nr. 4080). 

32) Im Juli 1802 erzerpierte auch der belgijche katholiſche Theologieprofejfor Dr. Jo— 
hann Franz van de *Velde (1743—1823), legter Bibliothefar der im Jahre 1797 aufgelöften 
Univerfität Löwen, für feinen (feit 1865 auf der Brüffeler Königlichen Bibliothek befindlichen) 
handfchriftlichen „Apparatus Melanchthonianus“ in Jena die Bände Bos q 25° und 25® 
(„meift Luther betreffende Auszüge”); vgl. Serapeum Bd. 28 (1867), ©. 697. 
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Überjicht über die im Folgenden verzeichneten Rörerhandſchriften. 


Hs.-Signatur : Seite: Nr 
Bosq 24° 190—194 393 
24P7e (Negeiten) 194—195 394—397 
24? 195—200 398 
248” (Regeſten) 200—201 399 —407 
249 201—209 408 
247 209—227 409 
245 227—246 410 
24: 246—248 411 
24%  (Negeft) 248—249 412 
25° 249—258 413 
25» 258—260 414 
25°74 (Negejten) 260 415—416 
Bos o 174°? (Regeften) 260—261 417-420 
172”° (Regeſten) 261—262 421—425 
178”2 (Regeften) 263 426—429 
Sup. ep. (2%) 92 263—274 430 
C 8° (Libellus albo corio obductus) 274—282 431. 


a) Univerjitätspibliothef Jena. 


393) Bos q 242: Diefer Band, der faft ausjchließlich Melanchthoniana auf- 
meift, zerfällt in zwei Teile. Der (aus den beiden erſten Zählungen beftehende) 
erite Teil enthält von Rörer bis furz vor feinem Weggang aus Wittenberg nad)- 
gejchriebene Sonntagsleftionen Melanchthons; der zweite (die dritte Zählung) 
umfaßt (mindejtens bis BI. 40) Stüde, „quae ex chartis Ml[agistri] Henfriei] 
Buscod[ucensis] transseripta‘“ (vgl. U. X. Bd. 10111, ©. XT), d.h. durch Rörer 
während jeines Kopenhagener Aufenthaltes aus den Aufzeichnungen des dortigen 
Hofpredigers Heinrich *Buscoducenfis (Bruchofen) (F 1576) fopiert find (das 
jüngjte Stüd ftammt vom 10. Dezember 1551 [BL. 232]). 


(1. Zählung) 64 BI. 

(2. Zählung) 353 BI. 

Bl. 1°—64® (1. Zhlg.) und Bl. 12—350° (2. Zhlg.) Melanchthon, Enarrationes 
Euangeliorum dominicalium et festorum ete. (2. Dez. 1548—22. März 
1551); vgl. ARG BD. 21 (1924), ©. 87 Nr. 1. 

Dazwiſchen eingefügt: 
Bl. 17522 Inhaltsverzeichnis eines „Liber D.C. a Kokeritz‘“ 


3. Georg Rörers Handfchriftenfammlung. 207 


(Sammelband mit gedrudten Schriften Luthers u. a.); 
vgl. oben ©. 180. 

Bl. 175 ab u. 177a2=b Epitaphium D. Mart. Luth.; unvollftän- 
diges deutjches Gedicht („Da das wort Gott rein vnd 
klar . . .) von fremder Hand mit eigenhändigen Kor- 
rekturen Rörers. 

Bl. 350P—351P Johann Apin an N. N. (24. Aug. 1551). 

Bl. 351P— 3520 Petrus VBincentius an N. N. (Lübeck 28. Aug. 1551). 
DI. 352P—3532 N. N. an einen Fürften (o. D.). 

Bl. 353® (und drei ungezählte Blätter) leer. 


(3. Zählung) 48 Bl. 

Bl. 12—b Luther an Herzog Heinrich von Sachfen (Juli 1539) — Briefe BD. 8, 
Nr. 3353. 

Bl. 1P—4b Jonas, Bugenhagen, Cruciger, Melanchthon u. a., Gutachten über 
die Bermwendung der Kirchengüter (9. März 1540) = CR BD. 4, Sp. 1040 
bis 1046 Nr. 65 (= Bindjeil, Philippi Melanchthonis Epistolae, ©. 142—146 
Nr. 193). 

DI. 4P—52 Diejelben, Begleitfchreiben zum vorigen Stüd (10. März 1540) — 
Bindfeil, S. 146f. Nr. 194 (ohne legten Abfab). 

BI. 5° Veit Dietrich an Luther (16. Febr. 1543) — Briefe Bd. 10, Nr. 3848 
(ohne Nachſchrift); vgl. auch unten BL. 31P—322. 

Bl. 5662 Melanchthon an Johann Spangenberg und feine Amtsbrüder 
-(13. San. 1549) = CR Bd. 7, Nr. 4463. 

Bl. 6672 Melanchthon an die Nepublif Benedig (26. Juni 1547) = CR Bd. 6, 
Nr. 4108. 

Hl. 72-b Melanchthon an Johann Reined (20. Apr. 1536) = CR BD. 3, Nr. 1414. 

Bl. 82=b Luther an (Leonhard Beyer oder) Johann Schreiner (26. Yan. 1534 oder 
27. San. 1539) = Briefe Bd. 6, Nr. 2067 (2). 

Bl. 8b Melanchthon, Bedenken (1541) (unvollft.) = CR BD.4, Sp. 651, 7—652, 
10; vgl. unten BI. 24®. 

DI. 92 Melanchthon an Georg Major (29. März 1547) = CR Bd. 6, Nr. 3805. 

Bl. 9a=b Melanchthon an Kilian Goldftein (20. Nov. 1544) = CR B2.5, Nr. 3077. 

Hl. 9P— 10 Melanchthon an Martin Seidemann (31. Aug. 1545) = CR BD. 5, 
Nr. 2749. 

Bl. 112—122 Kurfürſt Johann Friedrich und Landgraf Philipp an Herzog An- 
ton II. von Lothringen (Entwurf Melanchthons) (7. Nov. 1542) = CR 
HD. 4, Nr. 2573. 

Bl. 122-9 Melanchthon, Quaestio: Quae fuerint initia collegiorum scholastico- 
rum (6. Febr. 1542) = CR 32. 10, Sp. 736—738 Nr. 22. 

Hl. 12P—13b Papſt Paul II. an Kapitel und Klerus von Köln (1. Febr. 1543) 
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— in dtſch. Übf. bei E. ©. Cyprian, Georgü Spalatini Annales Reforma- 
tionis (Leipzig 1718), ©. 712— 715. 

Bl. 13P Melanchthon an Zohann Pfeffinger (20. Aug. 1547) = CR BD. 6, 
Nr. 3978. 

Hl. 14% Sohann Brenz, De elevatione sacramenti (,„Hos ritus elevationis et 
motionis ... colunt mandatis hominum“) = ungedrudt. 

Bl. 14» Melanchthon, Empfehlungsichreiben (25. Nov. 1544) = CR BD. 5, Nr. 
3080; vgl. auch unten BI. 37®. 

Melanchthon, Quaestio: Utrum reditus ecelesiastiei eripiendi sint otiosis 
et impüs (16. Sept. 1540) = CR Bd. 10, Sp. 728F. Wr. 19; vgl. auch unten 
Bl. 388. 

Hl. 15° Melanchthon, Quaestio: An in Synodo in iudieiis dogmatum soli 
Episcopi habeant suffragationem decisivam (20. Febr. 1543) = CR 3.10, 
Sp. 740f. Nr. 24. 

Bl. 15P (Melanchthon?), Quatenus docenti Ecclesiam de oneribus gubernatorum 
dicendum sit? 

Bl. 15°—16? (Melanchthon?), Quaestio est, cum sit servitus durior, quae tamen 
sine peccato fieri potest, an divites magistratus tunc taxandi sint 
(1. Nov. 1547). 

81.162 Luther und Melanchthon, Zeugnis für Bartholomäus Georgiewicz 
(11. Aug. 1544) = Briefe Bd. 10, Nr. 4019. 

Bl. 1622b6 Formular eines Ordinationzzeugnifjes für N. N. (24. Juni 1542) 
— Briefe Bd. 12, Nr. 4330, 12. 

Bl. 16P Melanchthon an Heinrich Schmedenftedt (5. März 1547) = CR BD. 6, 
Nr. 3765. — Melanchthon an Caſpar Cruciger (1. Mai 1547) = CR Bd. 6, 
Nr. 3864; vgl. auch unten BL. 298. 

Bl. 172 Melanchthon an Caſpar Eruciger (9. März 1547) = CR BD. 6, Nr. 3773. 
Melanchthon an Alexius Aleſius (ca. Sept. 1547) = CR Bd. 6, Nr. 4023. 

Bl. 172—182 Melanchthon an Friedrich Henning (27. Apr. 1547) = CR BD. 6, 
Nr. 3861 und ZKG BD. 67 (1955/56), ©. 99f. Anm. 25. 

Bl. 182"? Melanchthon an Nikolaus Medler (2. Zuli 1545) = CR Bd. 5, Nr. 3214. 

Bl. 18P— 20% Herzog Georg von Sachſen an den päpftlichen Nuntius Peter Paul 
Vergerio (14. Juni 1534) (dtſch.) = F. Geh, Die Kloftervifitationen des 
Herzog Georg von Sachſen (Leipzig 1888), ©. 48—50 Nr. III (lat.). 

Bl. 202 Luther, Tiſchrede — U. A. Tifchreden Bd. 3, Nr. 3715 (über Herzog 
Georg als „reformator curiae‘). 

Bl. 206—22® Ordo servandus in admittendis iis, qui testimonium publicum 
petunt de doctrina et moribus, et in eorum examine et promotione (betr. 
brandenburgifche Kirche) (zwiſchen 1540 und 1546). 

Bl. 22232 Nikolaus Hausmann an Biichof Johann VIII. von Meißen 
(28. Dft. 1538) = Briefe Bd. 8, Nr. 3267. 
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Bl. 


— 


232"b Melanchthon an den Rat zu Jüterbog (10. Dez. 1551) („Ewer erbar- 
feit bitte ich, diefe meine Schrifft gutwillig anzunemen ... und alle be- 
Ihmwerung lindern“) — ungedrudt (Empfehlung des Mag. Chrift. Fund). 

236— 242 Melanchthon an den Rat zu Hildesheim (24. Febr. oder 21. Sept. 
1551) („E. Erb. als verftendige Regenten ... allzeit gnediglich beiwaren“) 
— ungedrudt (Empfehlung des Mag. Damianus Meib). 

242”b Melanchthon an Andreas Ofiander (10. Aug. 1537) = CR BD. 3, 
Nr. 1602. 

24 Melanchthon, Bedenken (1541) (unvollit.) = CR BP. 4, Nr. 2370; 
„Vide supra fol. 8b“, 

252 König Heinrich VIII. von England an Melanchthon (1. Oft. 1535) = 
CR 8. 2, Nr. 1335. 

252 b Melanchthon an König Heinrich VIII. von England (1. Dez. 1535) 
= (RB). 2, Nr. 1368. 

Bl. 262 Melanchthon, Troftbrief (21. Mai 1546) = CR Bd. 6, Nr. 3468. 

DL. 272” Melanchthon, Exemplum examinis theologiei praescriptum alicui a 

Phil. Mel. manu propria. 
Bl. 276292 Melanchthon an Thomas Cranmer (1. Mai 1548) = CR 80.6, 
Nr. 4225. 


— 


Bl. 


Bl. 


— 


Bl. 


—_— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 292 Melanchthon an Caſpar Cruciger (1. Mai 1547) = CR BD. 6, Nr. 3864; 
vgl. auch oben BI. 166. 
DL. 296 Melanchthon an Johann Kresling oder Balthajar Thüring (1541) = CR 


BD. 4, Nr. 2422. 

DL. 296—308 Melanchthon an Juſtus Jonas (19. Febr. 1546)—=CR Bd. 6, Nr.3391. 

Bl. 302—31P Andreas Friedrich an Johann Agricola (12. März 1546) — Chr. 
Schubart, Die Berichte über Luthers Tod und Begräbnis (Weimar 1917), 
©. 55—57 Nr. 64; ThStKr BD. 92 (1919), ©. 349. 

Bl. 319—322 Veit Dietrich an Luther (16. Yebr. 1543) = Briefe Bd. 10, Wr. 
3848; vgl. auch oben BI. 58. 

Bl. 32P—34b Ruther, Bugenhagen u. a. an den Rat zu Nürnberg (8. Oft. 1533) 
— Briefe Bd. 6, Nr. 2052. 

Bl. 358 Forma, die Juden zu taufen (v. D.) =U. X. Tiſchreden Bd. 5, Nr. 5843. 

Hl. 35P Melanchthon an N. N. (28. März 1541) = CR BD. 4, Ver. 2167; vgl. aud) 
unten Bl. 393°b, 

Hl. 356364 Veit Dietrich an Luther (8. Apr. 1543) = Briefe Bd. 10, Nr. 3865. 

BL. 36? Melanchthon an Balthafar Thüring (ca. 4. Yan. 1928) =CR 32.1, 
Kr. 516; D. Clemen, Melanchthons Briefwechjel Bd. 1, ©. 410 Nr. 631. 

Bl. 3606-372 Luther, Bedenken betr. Widerjtandsrecht (vor 8. Febr. 1523) — 
Briefe Bd. 12, Nr. 4222. 

Bl. 3730 Melanchthon, Bedenken betr. Widerjtandsrecht (vor 8. Febr. 1523) 
— Priefe Bd. 12, Nr. 4222 Beil. 1. 
13 Luther, Briefe 14 
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Bl. 379 Melanchthon, Empfehlungsichreiben (25. Nov. 1544) — CR BD. 5, Nr. 
3080; vgl. auch oben BI. 146. 

Bl. 382 Melanchthon, Quaestio: Utrum reditus ecclesiastiei eripiendi sint otiosis 
et impiis (16. Sept. 1540) = CR Bd. 10, Sp. 728f. Nr. 19; vgl. auch oben 
Bl. 146. 

Bl. 382-392 Johann Brenz an Luther (17. Febr. 1546) — Briefe Bd. 11, 
Nr. 4209. 

Bl. 392 Melanchthon an Johann Brenz (17. Apr. 1548) = CR BD. 6, Nr. 4206. 

Hr. 392-0 Melanchthon an N. N. (28. März 1541) = CR BD. 4, Nr. 2167; 
vgl. auch oben Bl. 35%. 

Bl. 390 Melanchthon an den Magdeburger Superintendenten (Nifolaus Med- 
ler?) (3. [17.2] März 1547) = CR BD. 6, Nr. 3785. 

Hl. 4089 Melanchthon an Philipp Glüenſpieß (19. Oft. 1542) — CR BD. 4, 
Nr. 2565. 

Bl. 40P Briefverzeichnis für BL. 1—40 (3. Zhlg.). 

Hl. 412=b Promotio LL in Doctorem Utriusque Iuris in Academia Francofor- 
diana per D. Doct. Hier. Schurff. 

Bl. 422=B Melanchthon an Bifchof Ehriftoph von Stadion (13. Aug. 1530) = CR 
BD. 2, Nr.838. 

Bl. 426—432 Johann Brenz an Melandhthon (17. Febr. 1546) = CR BD. 6, 
Nr. 3386. 

DI. 432 —442 (Melanchthon?), Quaestio: An recte faciat minister Evangeliü 
omittens sacramentorum administrationem, quia non sit unctus ac rasus 
a Romano Pontifice aut satellitibus eius? 

Bl. 44a—453 (Melanchthon?), Quaestio: Utrum refutatio Antichristi necessaria 
sit an econtra omitti possit, si modo puritas doctrinae in Ecelesiis reti- 
neatur? 

Bl. 45P—462 Melanchthon an Balentin Weigel (wohl 1543) = CR Bd. 7, 
Nr.5007 und Bindfeil, Philippi Melanchthonis Epistolae, ©.163f. Nr. 232. 

BI. 462=b Judiecium quorundam Theologorum de iis, qui sibi mortem consei- 
verunt = U. A. Tiichreden Bd. 5, Nr. 5829. 

Bl. 46P—482 Melanchthon an Konrad Cordatus (15. Apr. 1537) = CR BD. 3, 
Nr. 1559. 

Bl. 482° Melanchthon an Paul Eber (10. Aug. 1543) = CR Bd. 5, Nr. 2737. 

Enthält abſchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 2052. 2067; Bd. 8, Nr. 3267. 3353; 

95.10, Nr. 3848. 3865. 4019; Bd. 11, Nr. 4209; Bd.12, Nr. 4222 u. Beil. L 

4330, 12. 

Literatur: Flemming a. a. D., ©. 30 Nr. 14; ARG Bd. 21 (1924), ©. 87 Nr.1. 


394) Bos q 24° (250 BL): Diefer Band umfaßt in feinem Hauptteil (BI. 2x 
bis 230) Nachſchriften von Lutherpredigten (24. Dez. 1531—22. Dez. 1532); es 
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ſchließen jich dann Kopien von verfchiedenartigen Schriftftüden an, darunter meh- 
teren Lutherbriefen (genaue Inhaltsüberficht in U. A. Bd. 3411, ©. 569f.). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1956. 2071; Bd. 8, Nr. 3251. 3301; 
BD. 9, Nr. 3454; Bd. 10, Nr. 3927. 3947 (dtjch. Übf.); Bd. 12, Nr. 4251 u. Beil. 
4252. 4261 Beil. I. 4311. 4330, 17. 


335) Bos q 24° (303 BL): Diefer Band umfaßt außer Nachjchriften von 
Lutherpredigten (24. Dez. 1540—9. Sept. 1542), dem Bibelrevifionsprotofoll 
(1539/41) und Lutherſchen Tifchreden verſchiedenartige Schriftftücke (genaue In- 
haltsüberjicht in U. X. Bibel Bd. 11T, ©. OXXXIV—CXXXVI]). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1954 (vgl. Bd. 13, ©. 210). 


396) Bos q 244 (154 BL): Diefer Band umfaßt beinahe ausjchließlich die 
Nachſchrift von Luthers Galaterbriefvorlefung (1531) (genaue Inhaltsüberficht in 
U. A. Bd. 401, ©. 8f. und 689—691). 

Enthält feine Qutherbriefe. 


397) Bos q 24° (261 Bl.): Diefer Band umfaßt beinahe ausſchließlich Nach- 
ichriften von Lutherpredigten (25. Dez. 1530—10. Dez. 1531) (genaue Inhalts- 
überficht in U. U. BD. 32, ©. IX; vgl. auch den Nevifionsnachtrag). 

Enthält feine Qutherbriefe. 


398) Bos q 24? (184 + 92 Bl.): Diefer Band umfaßt in der eriten Hälfte 
Nachſchriften von Predigten und Tifchreden Luthers, in der zweiten gleichfalls 
Nachſchriften von Tifchreden, ferner Kopien von Bibel- und Bucheinzeichnungen 
ſowie einzelnen Briefen Luthers und Melanchthons. 


(1. Zählung) 184 Bl. 

DI. 1% Inhaltsverzeichnis zu BI. 692Ff. (2. Zhle.). 

Bl. 1P Inhaltsverzeichnis zu Bl. 22 —161b. 

Bl. 22—161® Luther, Predigten (25. Dez.1535—21. Dez. 1536) = U. A. BD. 41, 
©. XXX (Nr. 59)—XL (Nr. 50) und ©. 477—139. 

Bl. 1622 —166P (aa—eP) Luther, Tiſchreden (aus Veit Dietrich’! Sammlung) 
(1533) = U.N. Tijchreden Bd. 1, Nr. 533—569. 

Bl. 166P— 1672 (ed—fa) Luther, Tiſchreden = U.N. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 1127. 
1128 (mit dem Zufaß: Christus omnia refert ad patrem, Quia minister). 
1131. 1130. 568. Hinter 1131 fteht auf Bl. 1672: 
Si non liceret defendere vi aut iudicio contendere, nihil licet possidere. 
Quilibet enim rapiet omnia hoc iure permisso seu posito. At Christus 
non dieit: ‘Nolite defendi’, Sed: ‘nolite vos resistere malo’ [Matth. 5, 39]. 
Ergo de hostili ingratum loqui videtur, Ne illi malo resistas, cui sine 
priuata vindieta resistere non potes. 


13* 
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Bl. 1672» (fa=b) Sohann Brenz an Melanchthon (6. Nov. 1552) = CR BD. 7, 
Nr. 9258. 

BL. 167® (IP) Ankündigung einer Vorleſung von Tilemann Heßhufen (1527 
bi3 1588) (undatiert). 

BI. 1688 (g2) leer. 

Bl. 168P (gP) Luther, Tifchreden: 
Gen. 4.nato Cain de Heua: Kanithi isch es Jehoua IT. Mose 4,1: @s np 
nm NN], idest: „possedi virum dominum“. Itaque sanctissima matrona 
Heua certo eredidit ex promissione Adae et sibi facta: „‚Semen mulieris“ 
etc. II. Mose 3, 15] illum filium promissum, qui caput Serpentis contritu- 
rus erat, fore verum hominem et verum deum (der gleiche Text von Rörers 
Hand auch in Bos q 24°, Bl. 2542); dazu am Rand: Haec partim in Gene. 
cap. 4 ad initium videbis, partim in Joh. ad initium. 
Is infoeliciter versatur in lectione Prophetarum, qui non probe cognitum 
habet Euangelium Johannis, qui est optimus interpres omnium Prophe- 
tarım. Quare danda est opera, vt quam diligentissime eum legamus. 
Simplieibus quidem vtitur verbis, sed diuina Maiestas subest etc. 
Vbicumque Prophetae mentionem faciunt de deo Zebaoth, intelligunt 
Christum contritorem capitis Serpentis et dominantem in medio ini- 
micorum. Prophetae plus vaticinantur de filio dei incarnando quam de 
ipso deo patre. 
Darunter folgende Hinweise: 
Haec eadem inuenies in libro B fol. 190® [= verloren, vgl. oben S. 183]. 
In libro D signato inuenies aliquot sermones, quos vir dei in mensa 
habuit fol. 254 [= Bos q 24P; vgl. U. A. Bd. 401, 8.190f.]. In Tomo con- 
cionum viri dei anni 1540 ad finem additi sunt sermones conuiuales [ver- 
loren; vgl. oben 8. 185]. 


Bl. 169a—184P (12—16P) und 
(2. Zählung) 92 BT. 


Bl. 12698 (172—852) Luther, Tifchreden (aus Dietrich! und Medlers [= Rö— 
rer] Sammlung) = U. X. Tifchreden Bd. 1, Nr. 2-34. 567656. 
685—1230 (vgl. dazu ebd. ©. XXII. XXVIIIf. XXXI-XXXII. 
XXXVI; 85.5, ©. XXXVII [dort ift aber Bos q 24 ftatt Bos q 24° 
zu lefen]; 85.6, ©. XVI—XVI). 
Darin: Bl. 20P—21b (366—37b) Luther, Troftbrief (rede?) an Benedikt 
Pauli (Juni 1533) = U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 949 und 

Briefe Bd.6, ©. 498f. 
Bl. 39e—402 (55° —562) Melanchthon an Johann Brenz mit Luthers 
Nachſchrift Mai 1531) = U. X. Tifchreden Bd. 1, ©. 541 
Arm. 24 und Briefe Bd. 6, Nr. 1818 (und Bd. 13, ©. 195). 
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Bl. 542=b (702-b) Luther, Entwurf zu: Bon der Winfelmeffe und 
Pfaffenmweihe (1533) = U. X. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 574 
und U. A. Bd. 38, ©. 173 und 187f. 


Bl. 692 (85%) De diuinitate Spiritus saneti. 


„Loeuti sunt Spiritu sancto inspirati Prophetae‘‘ [2. Petr. 1,21]. Ista 
sententia comprehendit Petrus omnia loca, vbi scriptura tribuit spiritui 
sancto verbum: ‘dixit’, ‘gubernauit’. Eb. 10 [,75]: „dixit enim spiritus‘“. 
Acto. 20[,28]: „in qua posuit vos spiritus sanctus regere Ecclesiam dei, 
quam acquisiuit ete.““. Lucae 3 [, 22] Joh. 3 [1(!) 32]: ‚„‚descendit Spiritus 
sanetus corporali specie“. 1. Cor. 2 [, 10]: „Spiritus in deo serutatur, 
quae sunt profunda dei“. 


DI. 69P (85P) Luther, Ausführungen „de iustificatione‘‘ — Briefe Bd. 12, 
Kr. 4259 Beil. II. 

Bl. 69P— 708 (85P— 862) Luther, Präparation zur Galaterbriefvorlefung (1531) 
— UN. Tiihreden Bd.1, Nr. 1231 und ©. 612 Anm. 3 ſowie U. A. 
BD. 401, ©.21,15—22, 2 (in Bos o 17° von Beit Dietrich8 Hand gejchrieben). 

Bl. 702 (86%) Luther, Tifchrede: 


De Baptismo Johannis collato cum Cireumeisione. 


Baptismus Johannis non est praeferendus eircumeisionis signo. Quemad- 
modum enim eircumeisio futurum Christum respieiebat, sic quoque bap- 
tismus Johannis. Et quemadmodum circumeisos Judaeos, sic quoque a 
Johanne baptisatos rebaptizari oportuit. Johannes in futurum Christum 
baptisauit et fuit in remis[sionem] pec[eatorum], seilicet per Christum 
futuram. Sieut autem ceircumeisus Judaeus non potuit dicere: Per cir- 
cumeisionem sum factus filius dei, igitur nolo baptisari, Sic a Johanne 
baptisati eredentes Christi baptismum contemnere non potuerunt, sed 
coacti sunt eum recipere, quia Johannes nulla alia ratione baptisauit eos 
quam in Christum: „Ego aqua, ille igni et spiritu sancto, inquit, bap- 
tisabit‘ | Maith.3, 11]. Johannis autem ministerium ideo celebratur, quod 
Christum digito monstrauit, id quod nullus propheta potuit. 


Bl. 702-6 (862-6) Luther, Tijchrede (am Rand Hinweis auf BI. 13? = U. A. 
Tiſchreden Bd. 1, Nr. 642): 


Autor Epistolae ad Ebraeos non loquitur de peccato operis, sed fidei 
cap. 6 et 10. Et ad intelligentiam horum locorum multum facit diligens 
consideratio eircumstantiarum et conditionis temporis. Tunc erat illa 
disputatio Salutem non posse contingere sine lege et circumeisione Act.15 
[, 5ff.] ete. Ibi multi deserta doctrina Euangelii redibant ad Judaismum. 
Ilis dieit nullam amplius restare hostiam pro peccatis etc. [Hebr. 10, 26], 
quia est fidei peccatum. Ideo non negatum in istis loeis, vt parum dili- 
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gentibus leetoribus apparet, lapsis regressum ad poenitentiam (auch im 
Gotha LB, A 401, Bl. 246%). 


BL. 700 (86P) Luther, Promotionsformel fir Cruciger, Bugenhagen und Apinus 
— U. A. Bd. 48, ©. 701 Nr. 7168 und Anm. 1—6 jowie Bibel Bd. 111, 
©. CXL und 390 Anm. 3 Nr. 4c nebft: Iuristae honorem habete theo- 
logis = U. X. Bd. 27, ©. X und Bibel‘ Bd. 1111, ©. CXL. 

Hl. 706— 713 (86°—872) Luther, Kurze Erklärung von Pf. 110 (auch in Bos o 17, 
Bl. 1402) = U. A. Bd. 311, ©. 482 und 508. 

Bl. 713 (872) Luther, Tifchrede: 

Encomium linguae Ebreae. 


1. Necessaria est contra Papistas ostentantes eam. 2. Donum dei grato 
animo honorandum. 3. Peccatum vere est contemptus tanti doni et 
ingratitudo. 4. Videmus, quantum attulit lucis in seripturis. 5. Periculum 
est, si ruat, redituras esse tenebras. 6. Germanicum [darüber: lingua ger- 
manica] valet docendo vulgus, Ebraea pugnando et defendendo. Sic 
germanicum alit tantum, Ebrea tuetur simul. 7. Ipsa est fons, interpre- 
tatio, riuulus. 8. 1. Cor. 12. donum spiritus probatur. Negabitur istis et 
alibi dabitur spiritus, quia contemnimus, dabitur genti fauenti fructus 
etc. 9. Exemplum datur contemnendi Graeca et Latina et omnia studia. 
Tandem erimus porei sieut omnes rustici. 10. Contagium [darüber: ge- 
jchmei3] est Graeca et Latina discere, prophana seilicet profanos faciunt. 
Sic hie contagium est legere opera et dieta Rabinorum, sed res manet 
haerens et meditatur medica, iura, artes, omnia suum habent contagium. 

Bl. 71P(87b) Luther, Kurze Inhaltsangabe zu Pf. 1—21 = U. A. Bd. 38, ©. 2.8. 

Bl. 71P— 732 (87P—892) Luther, Formula ordinandorum = U. U. 88.38, S. 411 
(J) und 423—431 (Varianten zu H). 

Bl. 732— 742 (892—902) (Melanchthon?), De intercalatione ete. Ante Julii vie- 
torias Romani non sunt vsi hac anni deseriptione ... Politianus etiam 
de hoc loco disputat. 

Bl. 742 (902) Luther an Anna Göritz (17. Dez. 1534) = U. X. Tifehreden Bd. 3, 
Nr. 3541 und Briefe Bd. 7, Nr. 2157 (nebft Bd. 13, ©. 228). 

Bl. 742=® (903=b) Luther, Tifchrede: Vita futura. 

Cum decumberet in canicularibus anni 38. in dysenteria etc., dicebat 
semel: Ego eogitatione non possum adsequi, qualis vita sit futura. 
Libenter quidem euperem seire, sed humanus captus longe minor est, 
quam vt pro dignitate possim de hac re cogitare. Ergo si initio creati- 
onis fuissem cum deo, non dedissem illi consilium, vt tam praeclara 
lumina solis et lunae creasset, multominus fuisset mihi eredibile, quod 
sol vno die deberet per latissimum mundi ambitum percurrere et in vno 
momento tam multa miliaria perficere. Commendabo igitur illi, quem 
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possit mundum pulchriorem et meliorem mundo isto ereare iuxta illud 
prophetae: „Nouos coelos et terram creabit, in quibus‘“ etc. [Jes. 65, 17 
u. 2. Petr. 3, 13]. Bgl. U. X. Tifchreden Bd. 4, Nr. 3951. 
74» (90P) Luther, Tiichrede = U. X. Bibel Bd. 11TI, ©. CXLVIII (Nach— 
trag). 
Luther, Einwände gegen Thejen Johann Agricola3 (31. Januar 1539) 
— Briefe Bd.12, Nr. 4269a II. 
Bl. 75% (912) Luther an Hieronymus Krapp (3. Febr. 1539) = ebd. Bd. 8, Nr.3296. 
Bl. 752-b (912-b) Luther an Ambrofius Moibanus (26. Apr. 1539) = ebd. 
BD. 8, Nr. 3327. 
796— 766 (91P—92d) Luther und die anderen Wittenberger Theologen an 
Kurfürit Johann Friedrich (24. Juli 1539) = ebd. BD. 8, Nr. 3363. 
76P— 802 (92P— 962) Luther, Bibel- und Bucheinzeichnungen = U. A. Bd. 48, 
©. 90f. (Nr. 121); 91f. (Nr. 122); 19 (Nr. 25; vgl. au) ©. XXXVII); 
19 (Nr. 24); 21f. (Nr. 27); 205. (Nr. 26); 44f. (Nr. 56); 146 (Nr. 191); 
15f. (Nr. 18; auch in Bos q 24%, Bl. 271®); 85f. (Nr. 116); 156 (Nr. 203); 
166 (Nr. 216); 63 (Nr. 81); 1005. (Nr. 133); 195 (Nr. 262); 156f. (Nr. 204); 
212F. (Nr. 284); 157 (Nr. 205); 124 (Nr. 167); U. A. Tiſchreden BD. 4, 
Nr. 4855; U. A. Bd. 48, ©. 165 (Nr. 215; dgl. ©. 171 Wer. 224 Anm. 1 und 
Tiſchreden Bd. 4, Nr. 4833); 96f. (Nr. 129; von Crucigers Hand). 
802—812 (962— 972) Luther, Ermahnung gegen die Hurerei (13. Mai 1543) 
— U.A. Bd. 49, S. XXX Nr.2 und ©. 278f. jowie Tiichreden Bd. 4, 
Nr. 4857n. „In lib[ro] albo corio obducto idem seriptum habetur“ = 
‚unten ©. 277. 
812—902 (972—1062) Vorwiegend Briefe Melanchthons aus den Jahren 
1546/47; vgl. die genaue Inhaltsüberjicht in U. A. BD. 41, ©. IXf. 
902—91% (1062—1072) Luther an Kurfürft Joachim II. von Brandenburg 
(17. Mai 1542) — Briefe Bd. 10, Nr. 3753. 
91a2=b (1073=b) Herzog (ehem. Kurfürft) Johann Friedrich von Sachſen an 
Melanchthon, Bugenhagen und Eber (17. Oft. 1552) = CR BD. 7, Nr. 5237; 
vgl. 9. Bol; u. 9. Ulbrich, Urkunden und Aftenjtüde zur Geſchichte von 
Luthers Schmalfaldifchen Artikeln (Berlin 1957), ©. 19 Anm. 1. 
Hl. 922 (1088) Deutscher Zweizeiler nebſt lateiniſchem Herameter = U. X. Tiſch— 
reden Bd. 2, Nr. 1393 und 1395; vgl. auch U. U. BD. 41, ©. 632, 2. 
Luther, Bermahnung (9. April 1542) — unten ©. 202 (Bos q 244, vord. 
Innendeckel) und Anm. 1; auch in Bos q 24", Bl. 267b. 
Zuther an Bürgermeifter und Rat zu Augsburg (20. Juli 1535) — Briefe 
BD. 7, Nr. 2211. 
Bl. 92» (108%) Inhaltsverzeichnis zu 81.169175 (1. Zhlg.) und 65— 90 (2. 8hlg.). 
Um oberen Rand: Die 9. Januarüi 37. anni sequente nocte nata est | Rörers 
Tochter] Hanna post 12. horam. 


Bd. 


= 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


Run 


Bl. 


= 


DI. 


— 


Bl. 


— 
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Deutſcher Vers: „Ein kraut...” (vgl. U. A. 85. 41, ©. VID und U. X. 
Tiſchreden Bd. 2, Nr. 1393 (vgl. oben BL. 922); vgl. auch unten ©. 227. 

Hinterer Innendedel: Einige Verweiſe auf den Bandinhalt, deutjcher Vers: 
„Ein kraut ...“ (vgl. oben BL. 92®) und Duittungsformular. 

Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1818. ©. 498f.; Bd. 7, Wer. 2157. 
2211; Bd. 8, Nr. 3296. 3327. 3363; Bd. 10, Nr. 3753; Bd. 12, Nr. 4259a Beil. II. 
4269a II. 

Kiteratur: U. X. Bd. 41, ©. VII-X1; Bd. 48, ©. XXI. 


399) Bos q 24° (266 Bl.): Diejer Band umfaßt beinahe ausſchließlich Nach— 
ichriften von Lutherpredigten (25. Dezember 1532—21. Dezember 1533) und 
foldhe von Melanchthons Auslegungen von Röm. 8—16 (1532/33) (genaue In— 
haltsüberficht in U. U. Bd. 36, ©. VIIf.). 

Enthält feine Qutherbriefe. 


400) Bos q 24° (244 BL): Diefer Band umfaßt vor allem Nachichriften von 
Auslegungen Melanchthons (1548/51), daneben Abjchriften (aus Druden) von 
Borreden Luthers und Streitichriften Nikolaus von Amsdorfs (genaue Inhalts— 
überficht in U. A. Bibel Bd. 1111, ©. CXXXVII—CXL). 

Enthält feine Qutherbriefe. 


401) Bos q 24 (70 + 126 BL.): Diefer Band umfaßt beinahe nur Nach— 
Ichriften von Lutherpredigten (18. Mai—19. Dezember 1528; 25. Dezember 
1529—18. Dezember 1530) (genaue Inhaltsüberficht in U. X. Bd. 29, ©. IXf.; 
vgl. auch den Reviſionsnachtrag zu Bd. 32 [zu ©. IX). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1837. 


402) Bos q 24° (5 + 272 Bl.): Diefer Band umfaßt neben einigen abjchrift- 
then Briefen und Bibeleinzeichnungen Nachſchriften von Predigten Luthers 
(3. Zanuar—19. Dezember 1535) und feiner Borlefung über Pf. 90 (1534/35) 
(genaue Inhaltsüberficht in U. A. Bd. 37, ©. XIIf.; vgl. Bd. 48, ©. XXI). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 8, Nr. 3205; Bd. 11, Nr. 4144. 


403) Bos q 24' (362 Bl.): Diefer Band umfaßt beinahe ausſchließlich Nach- 
Iihriften von Lutherpredigten (14. Januar 1537—22. Dezember 1538) (genaue 
Snhaltsüberficht in U. A. Bd. 45, ©. IXf.). 

Enthält feine Zutherbriefe. 


404) Bos q 24° (276 Bl.): Diefer Band umfaßt im wefentlichen nur Nach— 
ſchriften von jech3 Luthervorlefungen aus den Jahren 1526/31 (genaue Inhalts- 
überficht in U. A. Bd. 26, ©. 2f.). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1536. 
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405) Bos q 24° (2 + 268 Bl.): Diefer Band umfaßt vor allem Nachichriften 
von Lutherpredigten (25. Dezember 1533—20. Dezember 1534) und Kopien von 
zahlreichen (teilweije nach Adreſſaten gruppierten) Yutherbriefen (genaue In— 
haltsüberjicht in U. U. Bd. 37, ©. X— X). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 17. 22. 114; Bd. 2, Nr. 408. 409. 419. 
430. 449; Bd. 3, Nr. 641. 785. 839. 842. 878; Bd. 4, Nr. 982. 1013. 1023. 1036. 
1102. 1112. 1132. 1164. 1167. 1173. 1239. 1322; Bd. 5, Nr. 1372. 1413. 1429. 
1613; BD. 6, Nr. 1871. 1887. 1891. 1893. 1966; Bd. 7, Nr. 2284; Bd. 8, Ver. 3161. 
3191. 3233. 3277. 3371; Bd. 9, Nr. 3606. 3704; Bd. 10, Nr. 3743. 3767. 3857. 
4046. 


406) Bos q 24° (201 Bl.): Diefer Band umfaßt beinahe ausſchließlich Nach- 
Ichriften von Lutherpredigten (27. Dezember 1528—19. Dezember 1529) (genaue 
Snhaltsüberficht in U. A. Bd. 27, ©. IX—XVI und Bibel Bd. 1111, ©. CXLfF.).. 

Enthält feine Yutherbriefe. 


407) Bos q 24° (258 Bl.): Diejer Band umfaßt neben einigen Tijchreden 
und einer Abjchrift von Luthers „Conciunculae quaedam amico cuidam prae- 
scriptae (1537) vor allem Nachſchriften von Luthers Pjalmenvorlefungen 
(1532/33) (genaue Snhaltsüberjicht in U. A. Bd. 4011, ©. 1907.). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 11, Nr. 4203. 


408) Bos q 24°: Diefer im April 1549 eingebundene Band (alte Bezeich- 
nung: E), der fi) aus mehreren unfprünglich jelbitändigen Teilen zufammen- 
ſetzt, umfaßt neben Nachſchriften von je einer Melanchthon- und Crucigerbor- 
lefung (au3 den Jahren 1547/48) und vereinzelten Qutherbriefen vor allem 
Schriftſtücke von Melanchthon und Gnefiolutheranern (Flacius, Amsdorf, Rabe- 
berger) aus der Zeit des Interim3 (genaue Inhaltsüberjicht bei Cohrs). 
Borderer Innendedel: 

Tiichredenähnliche Stüde: 


aöröuarov, quod per sese venit non accersitum nostra electione. Ex0dcıov 
voluntarium, das nu einer ſelbs vbern hals zihet. 


D. Mart. L. natus est Islebiae Anno 1483. 
1505 factus est monachus. 
5 1508 venit Vuittembergam. 
1511 fuit Romae. 
1512 factus doctor. 
1517 cepit seribere contra Indulgentias. 


1) Dort ift nachzutragen: BL. 191P Luther, Auslegung einzelner Bibelmorte = U. N. 
Bd. 29, ©. XV. 
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1519 disputauit cum Eecio Lipsiae. 

1521 fuit Vuormatiae in Comitiis. Eodem anno a Carolo V. Imperatore 
proscriptus. 

1522 degradatus est et ex Ordine per Priorem suum eiectus est Vuittem- 
b[ergae]. i 

1525 vxorem duxit Catharinam de Bora nobilem, fuit monacha. 

1528 execommunicatus est per Adrianum Papam [!]. 

1529 Marburgam abiit ad Colloquium Sacramentariorum. 15. Nouem- 
bris [!]. 

1537 Schmalkaldiam abiit, vbi erat Conuentus prineipum, vbi laetaliter 
decubuit in caleulo. | 

1539 Mortuo Dfuce] Gl[eorgio] S[axoniae] profectus Lipsiam in festo 
Pentecostes concionatus in templo Thomae (vgl. U. A. Bd. 47, 


©. XXI). (das Ganze durchstrichen) 


Teilinhaltsverzeichni3. 

Lutherus dixit, Eos sibi non satisfacere, qui dieunt in pane, sub pane et 

cum pane esse corpus Christi in Sacramento, sed panem in Sacramento 

esse corpus Christi et vinum esse sanguinem Christi in Sacramento. 
Diejes jpruchg hat mein g. h. Furſt Georg D. M. X. eigene hand- 
Ichrifft fol. 224P (vgl. unten ©. 204; zujammen mit dem dort fopier- 
ten „Consilium“ Luthers [= Briefe Bd. 6, Nr. 1837] findet fich 
dieſes Stück auch in Bos q 248, BI. 1806). 


Ermanung D. M. L. am Dftertage 421. 


Das man mit gantem vleis und ernjt Gott anruffen vnd betten wolle wider 
den leidigen Teuffel, fo itzt zwiſſchen beiden Furften vngluck anrichtet, vnd 
jonderlich das vns Gott vnſer Sunde vergebe vnd helffe vnſer leben beffern, 
da3 jolche graufame Ruten nicht ober vns gehe, dem Teuffel vnd allen fein- 
den de3 Euangelii ein freude vnd vnſerm heiligen Cuangeliv ein ewige 
Ihande auffthue etc. 


Vorjagblatt (BL. ae): Melanchthon, Lateinifches Diftichon gegen Agricola — 


Cohrs, ©. XXXIV Anm. 2. 
(Bl. ab): Luther an König Chriftian III. von Dänemark 
(14. Jan. 1546) = Briefe Bd. 11, Nr. 4187. 


!) Diefe auf die Wurzener Fehde (zwiſchen Kurfürft Johann Friedrich und Herzog 


Moritz) bezügliche (bisher noch ungedrudte) Ermahnung Luthers vom 9. April 1542 findet 
fih von Rörer3 Hand auch in Bos q 24? (2. Zhlg.), BL. 928 (vgl. oben ©. 199) und — mit 
dem Abjchreibedatum: „28. Maii [15]51“ am Rande — in Bos q 24”, Bl. 267® (vgl. U. N. 
BD. 37, ©. X. 
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(1. Zählung) 4 BI. 


Bl. 12 Von Luther abgeänderte Vergilverfe (Aen. IV, 653f.) = Briefe BD. 9, 
©. 370, 25—27 und 373 Anm. 16. 

Bl. 12—4b De Eucharistia testimonia patrum. 

Bl. 4b Luther, Tifchreden (ſ. u.). 


(2. Zählung) 397 BL. 


Bl. 12-b Luther, Tifchreden (Fortj. von BL. 4b [1. Zhlg.]) = U. A. Tiſchreden 
BD. 1, Nr. 463. 1003. 232 (31. 8f. 6f.); Bd. 4, Nr. 4892; Bd. 5, Ver. 5829. 
5359. 
i ı 1b Anfänge von 13 lateinifchen Hymnen. 
Luther, Brieffragment (5. Nov. 1545) = Briefe Bd. 12, Nr. 4296. 
Hiob 13 [,15f.]. 
Ecce occidet me, non sperarem? Sed [darüber: verum] vias meas coram 
eo arguam, Et tamen ipse est [darüber: erit] Saluator meus, Nee coram 
eo hypocrita intrabit. Dazu a.R.: Haec lectio variat. Alii legunt iblidem]: 
in eum sperabo. Sed sententia non est obscura, vtro modo legatur. 


Bl. 22—89b Melanchthon, Borlefung über den Kolofjerbrief (1547/48) = un- 
gedrudt; auf BL. 22 a. R.: 24. oct. ann. [15]47. F[ac] n[obiseum] s[ignum] 
i[n] b[onum]. 

Bl. 90° Luther an Melanchthon (8. Apr. 1540) (übf.) = Briefe Bd. 9, Nr. 3461; 
vgl. unten Bl. 2290—230b, 

BL. 90% Teer. 

Bl. 912—1212 Caſpar Eruciger, Borlefung über Pi. 1—99 (1547?) — ungedrudt; 
am Ende: 8. Mar. [15]49. F[ac] n[obiscum] s[ignum] i[n] b[fonum]. 

Bl. 1212 Nikolaus Gallus, Argumenta contra instaurationem Papisticarum 
Caeremoniarum. 

BL. 121P—124P Matthias Flacius, Coniunctio ecelesiae et dei comparatur con- 
iunctioni matrimonii. 

Bl. 123 Pisa —154P (ab BL. 124 vis alte Zählung: 1ff.) Wittenbergifche Reforma— 
tion (14. Yan. 1545) (Melanchthong lat. Ubſ.) = CR Bd.5, Sp. 607—643; 
am Ende: 3. Sept. [15]48. Flac] n[obiscum] s[ignum] ifn] b[fonum]. 

Hl. 155° — 185 Wittenbergijche Reformation (14. Yan. 1545) (deutfcher Tert) 
— CR 8.5, Sp.579—606; am Schluß: 9. Sept. [1548]. F[ac] nfobiscum] 
slignum i[n] b[onum]. Auf — freigelaſſenen Blatt 1788 ein Regiſter. 

DL. 185P—188P Melanchthon, Bedenken (23. Aug. 1548) = CR BD. 7, Nr. 4331 
u. 4332. 

Bl. 188P—1992 Melanchthon, Bedenken (De Missa) (16. Dez. 1548) = CR BD. 7, 
Nr. 4425. 
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91. 1998 — 2002 Melanchthon, Bedenken (De mutatione in Adiaphoris) („Opta- 
rim certe in hac moesticia.... parati ad respondendum“) = ungedrudt. 

91. 2008—203® Melanchthon an die Geiftlichen in Frankfurt aM. (29. Jan. 1549) 
= CR DB. 7, Nr. 4476. 

Hl. 2042 Melanchthon an Johann RED und deſſen Amtsbrüder (13. Jan. 
1549) = CR Bd. 7, Ver. 4463. 

Bl. 204P—205® Johann Brenz an N. N. (Nov. 1548) — CR BD. 7, Nr. 4452 (vgl. 
dazu Briefe Bd. 14, ©. 404 Anm. 18). 

BL. 205°—207® Sohann Brenz an Erasmus Alber (5. Dez. 1548) (übf.) = Th. 
Preſſel, Aneedota Brentiana (Tübingen 1868), ©. 288—2% Nr. 150. 

Bl. 2082-d Matthias Flacius an Melanchthon (ca. Mitte Dft. 1548) = Bindſeil, 
Philippi Melanchthonis epistolae, ©. 546—548 Nr. 559. 

Bl. 209a—216P Melanchthon, Bedenken = oben Bl. 188P—199* (aber nur CR 
BD. 7, Sp. 238, 9ff.). 

BI.2172-b Luther an Fürft Georg von Anhalt (25. Mai 1541) — Briefe Bd.9, 
Nr. 3622. 

Bl. 217P u. 21862192 Luther an Fürft Georg von Anhalt (26. Juni 1542) 
— ebd. BD. 10, Nr. 3762. 

Bl. 218% Luther an Fürft Johann von Anhalt (28. März 1533) — ebd. BD. 6, 
Nr. 2005. 

Hl. 2198» Melanchthon an Fürſt Georg von Anhalt (18. Jan. 1544) — 
BD. 5, Nr. 2966 (hier an Joh. Schlaginhaufen). 

Hl. 219P— 2212 Zuther an Fürft Georg von Anhalt (9. März 1545) — Briefe 
Bd. 11, Nr. 4080. 

Bl. 2212 —222 Melanchthon an Fürjt Georg von Anhalt (9. März 1545) = 
CR BD. 5, N. 3149. 

Bl. 2227 — 2232 Luther an Fürſt Georg von Anhalt (5. Apr. 1543) — Briefe 
Bd. 10, Nr. 3862. 

Bl. 2232-b Melanchthon an Georg Helt (5. Apr. 1543) = CR BD. 5, Nr. 2678. 

Bl. 223P— 2242 Georg Major an Georg Helt (5. Apr. 1543) — de Wette BD. 5, 
©. 553f. (hier irrig als an Luther). 

Bl. 2248=b Luther an Oswald Laſan (1531) = Briefe BD. 6, Nr. 1837. 

BI. 224b „‚Lutherus dixit: Eos... in Sacramento“, dazu a. R.: „Dieſes ſpruchs 

. hHandichrifft" = derjelbe Tert wie oben ©. 202 (vord. Innendedel). 

Bl. 2242272 Luther an Albrecht von Mainz (1. Dez. 1521) — Briefe BD. 2, 
Nr. 442. 

Bl. 2273 Albrecht von Mainz an Luther (21. Dez. 1521) = ebd. Bd. 2, Nr. 448. 

Bl. 228% Melanchthon an Juſtus Jonas (19. Juli 1546) („Meministi Danielis 
confessionem ... Exhiberi tibi nostrum Seriptum iussi‘“) = ungedrudt. 

Bl. 2282" b Melanchthon an Fürſt Georg von Anhalt (22. Juli 1546 [nicht 1541]) 
— (CR Bd. 4, Nr. 2327. 


Bl. 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


DI. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 


— 


dl. 


— 


Bl. 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


= 


Bl. 
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2286 Luther, Tiſchrede = U. A. Tifchreden Bd.2, ©. 258 Anm. 8 („Mit 
9. Friedrich ... an im zu fülen haben“). 

22862292 Luther, Bibeleinzeichnung: „Matthaei XXI[,22] de precatione. 
Gott hat geboten, wenn wir beten wollen, das wir ie fejte gleuben, e8 ge- 
ſchehe, was wir bitten, vnd jey ein warhafftig Amen. Dasſelbige . . .“ (e3 
ichließt Hier U. U. Bd. 48, ©. 118, 4—9 an). 

2292 Melanchthon an N. N. (ca. Juni 1541) („Nach dem ir furftlichen g. 
haben angehort, das man fich .. . jolte den Prefidenten auff3 glumpflichit 
anzuzeigen ſein“) = ungedrudt (betr. des unverglichenen Artikels von der 
Tranzjubitantiation vgl. Jahrbuch für Brandenburgische Kirchengejchichte 
BD. 4 [1907], ©. 223f.); am Ende: Vide supra 217. 

2296—230® Luther an Melanchthon (8. Apr. 1540) (übſ.) = Briefe Bd. 9, 
Kr. 3461 (dgl. Erl. Ausg. Bd. 54, Nr. 351); vgl. oben BI. 90%. Am Rand: 
Vide in albo libello fol. 100 — unten ©. 277. 

230% Melanchthon an Juſtus Jonas (5. Juni 1546) = CR BD. 6, Wer. 3481. 
Luther, Tiſchrede: 

Doctor Martinus Hat furg vor feinem ende gejagt, Er wolt igund nicht 
jagen, wa3 er vmb des Euangelion willen in diefer Welt fur angjt und 
hergleid erlitten ond ausgejtanden hette. Aber in iener Welt wolt er feinen 
Freunden anzeigen. Similia saepe ex ore eius audiui ego G[eorgius] R[ora- 
rius] (vgl. dazu U. A. Bd.54, 8.476, 17-19 und Tischreden Bd. 1, 8.462, 30.). 

2300-233” Luther, Bedenken (1530) — Briefe Bd. 5, Nr. 1715 Beil.; vgl. 
unten Bl. 243°—243 Pisa, 

2337— 2372 Nikolaus von Amsdorf, Bedenken über das Leipziger Interim 
(0. D.); Bl. 2372 a.R.: 11. Ap. [15]49. Ffac] n[obiseum] s[ignum] i[n] 
b[onum]. 

237p— 238» Nikolaus Gallus, De adiaphoris expositio. 

2386— 240 Regiſter zu diefem Band und zu Bos q 24. 

2412—242b leer. 

2432—243 Pisa Luther, Bedenken (1530) (Auszug) = Briefe 8.5, Nr. 1715 
Beil.; vgl. oben Bl. 2306p— 233. 

243 bis a 2453 Melanchthon, Bedenken über das Interim (13. Apr. 1548) = 
CR BD. 6, Nr. 4201 (Sp. 853—855). 

2452 — 246% Melanchthon, Bedenken über das Interim (25. Apr. 1548) — 
CR 80.6, Nr. 4215. 

2462—260® Luther, Jonas, Bugenhagen, — und Melanchthon an 
Kurfürſt Johann Friedrich (18. Jan. 1540) = Briefe Bd. 9, Nr. 3436. 

2612—269b Melanchthon, Bedenken über das Interim (24. Apr. 1548) — 
CR 8). 6, Nr. 4212. 

2696273» Melanchthon, Bedenken über das Interim (ca. Mitte Mai 1548) 
— (CRD. 6, Nr. 4244. 
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BI. 2742 —276P Melanchthon, Bedenken über das Interim (1. Apr. 1548) = CR 
Bd. 6, Nr. 4190 (Abſchrift am 15. Juni 1548 beendet). 

Bl. 276P— 2892 Melanchthon, Bedenken über das Interim (16. Juni 1548) — 
CR 8). 6, Nr. 4259. 

DI. 2892 Melanchthon an Fürſt Sn bon Anhalt (25. Dez. 1546) = OR 
BD. 6, Nr. 3677. 

HL. 2902-d Melanchthon an Fürft Joachim von Anhalt (20. Juni 1547) („Con- 
solationes in philosophia fere sumuntur ... Horum capitum cogitationem 
spero vobis lenituram esse en = — ungedrudt. 

HI. 290 Melanchthon an Veit Winsheim (12. Juli 1543) = CR B2.5, Nr. 2724. 

Bl. 2912 —2932 Friedrich Myfonius an Georg Rörer (25. Yan. 1546) = 9.-U 
Delius, Der Briefmwechjel des Friedrich Myfonius (Tübingen 1960), ©.192 
Nr. 432 (Negeft). 

Bl. 2932— 2942 Luther an Friedrich Myfonius (9. Jan. 1541) = Briefe BD. 9, 
Nr. 3566; a. R.: vide libelllum] albo corio obductum fol. 219 = unten 
©. 280. 

BI. 29462972 Friedrich Mykonius an Georg Rörer (23. März 1546) = Briefe 
HD. 11, Nr. 4198 Beil. 

Bl. 2972— 2986 Friedrich Mykonius an Georg Rörer (23. Apr. 1545) = Delius 
a.a. D., ©. 170 Nr. 398 (Negeft). 

Bl. 2986—300P Friedrih Myfonius an Georg Rörer (1. Nov. 1539) = Delius 
a.a. D., ©. 60—62 Nr. 206. 

Bl. 3006—315P Friedrih Myfonius an Paul Eber (21. Febr. 1546) = Delius 
a. a. O., S. 193 Nr. 437 (Regeft); am Ende: 19. Sept. [1548]. F[ac] 
n[obiscum] s[ignum] i[n] b[onum]. 

Bl. 315P— 3172 Friedrih Myfonius an Georg Rörer (23. März 1546) (übf.) — 
Briefe Bd. 11, Nr. 4198 Beil. 

Bl. 3172— 3182 Friedrich Myfonius an Georg Rörer (25. Jan. 1546) (üb.) = 
Delius a. a. D., ©.192 Nr. 432 (Regeft). 

Bl. 318°"P Yuther an Friedrich Myfonius (9. Jan. 1541) (übf.) = Briefe Bd. 9, 
Nr. 3566. 

Bl. 318P— 3192 Friedrich Mykonius an Juſtus Menius (9. März 1546) (Bruch— 
jtüd) (ubſ.) = Delius a. a. D., S. 193f. Nr. 442 (Regeft). 

Bl. 319% Teilinhaltsverzeichnis. 

Bl. 319P— 320 Teer. 

1. 321°—3232 Friedrich Mykonius an Matthäus Ratzeberger (6. Jan. 1546) — 
Delius a. a. D., ©. 187 Nr. 428 (Negeft). 

Bl. 323P— 324» Suther, Aufzeihnung = U. U. Tiſchreden Bd. 5, Nr. 5375x (vgl. 
Briefe BD. 12, Nr. 4308); BL. 323 a. R.: Tifchr. Bd. 2, ©. 500, 6f. 

Bl. 324-3272 Matthäus Nageberger an Caſpar Cruciger und Georg Rörer 
(9. Aug. 1548) = ZKG BD. 22 (1901), ©. 622—625. 
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Bl. 3272 d Matthäus Rabeberger an Melanchthon (23. Mai 1548) — ebd. Bd.2 
(1878), ©. 173f. 

DI. 328% Friedrich Mykonius, Gedicht (Canticum sex puerorum) = ungedrudt; 
bgl. auch unten ©. 272. 

Bl. 3286 Georg Nörer, Aufzeichnung (Antwort auf eine Anfrage): 


De externo sacrificio noui Testamenti Sententia 
tod 6olov dvöoög [= Luther]. 
Sentit öouog in Ecclesia esse debere praeter caetera spiritualia externum 
quoddam sacrifieium corporale, quo et Deus glorificetur in externa socie- 
5 tate Ecclesiae et iuuentur ministri ad sustentandam suam et suorum 
vitam. Atque huc quadrare sententias ait Malach. 1 [, 71]: „In omni loco 
sacrificatur et offertur nomini meo oblatio munda“ etc. Item Christus 
Matth. 5 [, 23]: „Si offers munus tuum ad altare“ ete. Et rursus [Matth. 
5, 16]: „Luceat lux vestra coram hominibus, vt glorificetur pater vester, 
ı0 qui in coelis est“. Esse etiam iuris naturalis et diuini, vt quisque aliquid 
conferat ad conseruationem ministerii Euangelici iuxta illud: ‚Qui cate- 
chizatur“ Gal. 6 [,6]. Citat etiam exempla et morem veteris Ecclesiae post 
tempora Apostolorum ex Irenaei lib. 4 [ Adv. haer. IV, 15,7], vbi populus 
attulerit ad aram varia dona, ex quibus sumens sacerdos partem panis 
ı5 et vini benedixerit petentibusque distribuerit inde corpus et san&uinem 
domini, reliqua sibi et collegis pauperibusque adseruauerit!*. Huius moris 
restitutionem, inquit öorosg, profuturam ad refutandos aduersarios con- 
tendentes de iugi sacrificio corporis et sanguinis Christi in Missa, Item 
ad cohercendam magistratus tyrannidem, qui pro officio soluendorum 
20  stipendiorum ipse sibi suo arbitrio rapit ius sine reliqua Ececlesia vocandi 
et deponendi ministros ac alligandi verbum in his loquentis Dei. Sie ego 
fere intellexi disserentem de hac re öosov. Verum ipse promisit se perscrip- 
turum suam sententiam, cum plus otii nactus fuerit, ac collaturum cum 
iuditio D. Doct. Pomerani et religuorum in hac Schola atque Ecelesia 
25 doctorum virorum?. 


Bl. 3298-6 und 3462°—347P Matthäus Nabeberger an Ambrojius Reuter 
(27. Aug. 1548). 


12) Vgl. auch Tertullian, Apologet. 39. Den ausführlicheren Bericht bei Juſtinus Martyr, 
Apol. I, 67 fannte Zuther noch nicht, da die erjte Ausgabe erſt 1551 in Paris erſchien. 

2) Diejelben ſechs Stüde, die auf BI. 321°—328P ftehen, finden fich (offenbar von der 
Rörerhandſchrift abhängig) in der gleichen Reihenfolge — von einer Hand gefchrieben und 
eine Sertern (Bl. 152—163®i8 [die drei legten Seiten leer]) füllend — auch in der aus 
dem 16. Kahrhundert ftammenden Münchener Duarthandjchrift Clm 26719 (oben Nr. 248). 
Bu dem legten Stüd, das in der Münchener Handjchrift auf BI. 16221638 jteht, vgl. U. X. 
Tifchreden Bd. 6, Nr. 6823, wo Rörer gleichfalls als Vermittler zwiſchen einem Frageiteller 
und Luther auftritt. 
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Bl. 330°—331P Melanchthon an Chriftoph von Carlowitz (28. Apr. 1548) = OR 
Bd. 6, Nr. 4217; am Ende: 26. Sept. [15]48. Flac] n[obiscum] s[fignum]. 

BI. 3328 Achtzeiliges Bruchftüd von 1548 (durchſtrichen) „„Vnd in jumma. Es 
leit alles an der Meſſe, jo ſie jteht vnd bleibet .. .“. 

Bl. 33223338 Heffiiche Theologen, Bedenken auf das Interim (2./3. Aug. 1548) 
— ©. Franz, Urkundliche Quellen zut heſſiſchen Reformationsgefchichte 
Bd. 3 (Marburg 1955), ©. 39f. Nr. 613. 

Hl. 333P— 340% Melanchthon, Katechismus (1548) — Cohrs, ©. 342— 361. 

Bl. 3412344 Matthias Flacius, Quaedam contra Islebii explicationem super 
Interim. 

Bl. 34493462 Matthias Flacius, Quaedam de admonitione ante Canonem 
legenda. 

Bl. 3462—347b Vogl. oben BI. 3293. 

Bl. 3479— 349 Matthäus NRabeberger an Ambrofius Reuter (22. Juli 1549); 
BL. 349% a. R.: 13. Martii 1552. Ffac] n[obiscum] s[ignum] i[n] b[fonum]. 

Bl. 349 Luther, Vorwort zu Johann Syloius Egranus, Apologetica responsio 
(1518) = Briefe Bd. 1, Nr. 68. 

Bl. 3503-P leer. 

Bl. 3512—353% Antwort der beiden Parteien auf dem Wormjer Religionöge- 
ſpräch (27./28. Dez. 1540) = CR BD. 3, Nr. 2106 u. 2107. 

Bl. 355P— 354 Melanchthon an Luther (28. Dez. 1540) = Briefe Bd. 9, Nr. 3564. 

Bl. 3540°—3562 Caſpar Cruciger an Luther und Bugenhagen (22. Apr. 1541) 
= ebd. Bd. 9, Nr. 3606. 

DI. 356°—3572 Luther an Bartholomäus von Starhemberg (1. Sept. 1524) = 
ebd. Bd. 3, Nr. 773. 

DI. 357 Zuſammenſtellung von Daten aus Luthers Leben (1483—1539), fait 
örtlich übereinjtimmend mit der Aufzeichnung auf dem vorderen Innen- 
dedel(oben ©. 201f.); außerdem: Phil. Mel[anchthon] natus est Anno 1497 
die februarii 16. hora 6. minuta 30. D. Pomeranus natus est Anno 1486. 
Luther, Epitaphium auf feine Tochter Magdalena (1542) = U. X. Tiſch— 
reden Bd.5, ©. 185, 26—186, 2 (lat.) und 186, 9—16 (dtſch.); vgl. U. X. 
BD. 35, ©. 604f. Nr. 3. 

Bl. 35823702 Melanchthon an König Heinrich VIII. von England (1. Nov. 1539) 
= CR B.3, Nr. 1868. 

Bl. 370P— 3722 Bedenken der fächjischen Theologen auf dem Torgauer Konvent 
(13. Apr. 1549) = CR Bd. 7, Nr. 4515. 

Bl. 372 Johann Freder, Die augen aller Creatur (mit der Überjchrift: Oculi 
omnium in te sperant) — Wadernagel, Das deutfche Kirchenlied Bd. 3, 
Nr. 245. 

Paul Risman, Dem HErren dandt von bergen grund (mit der Überjchrift: 
Confitemini) = Wadernagel a. a. D. Bd. 4, Nr. 743 (zwifchen der in der 
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Handjchrift zweimal begegnenden vierten Strophe zwei bei Warfernagel 
nicht verzeichnete Strophen); zu beiden Liedern, die auch in Bos q 24r 
(8. 8hlg.) überliefert find, vgl. H. Volz im Jahrbuch für Liturgif und 
Hymnologie Bd. 8 (1964), ©. 79 und Tafel I. 

Bl. 3732— 374% Luther, Vorrede zur Ausgabe feiner Disputationzthejen (1538) 
(übſ.) = U. N. Bd. 391, ©. 6—8. 

Bl. 3742 — 396° Matthias Flacius, Auslegung von Off. cap. 11—13 und 17 
(1548) (alles ducchjtrichen); am Ende: 30. Sep. [15]48. Ffae] n[obiscum] 
slignum] i[n] b[onum]. 

Bl. 3962? Melanchthon und Bugenhagen an die Berliner Theologen (11. Jan. 
1549) = CR BD. 7, Nr. 4460. 

Bl. 3972-b Inhaltsverzeichnis über diefen Band. 

Hinterer Innendedel: Am oberen Rand: 15. Ap. [15]49. F[ac] n[obiseum] slig- 

‘ num] iln] b[fonum]. Darunter fateinifches Zitat aus Chryjoftomus (über 
die Beichte). Notizen über Sündopfer und Brandopfer ſowie ſechs Akro— 
jtiha mit dem Wort: „Interim‘“ (= Cohrs, ©. XL]. 


Ausleihvermerf der Jenaer Bibliothek: 


„A. 17. Maii 1665. Nachher Altenburg abgefolget worden. Restit[utum] 
3° Cal. Aug. [= 30. Juli] 1666“ (vgl. oben ©. 187 und Anm. 25). 


Enthält abjehriftlich Briefe Bd. 1, Nr.68; Bd. 2, Nr. 442. 448; Bd. 3, 
Nr. 773; Bd. 5, Nr. 1715 Beil.; Bd. 6, Nr. 1837. 2005; Bd. 9, Nr. 3436. 3461. 
3564. 3566. 3606. 3622; Bd. 10, Nr. 3762. 3862; Bd. 11, Nr. 4080. 4187; Bd. 12, 
Pr. 4296. 4308. 


Literatur: F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur praftifhen Theologie Teill: Kate— 
chetiſche Schriften (Leipzig 1915), ©. XXXIV—XLIV; Flemming a.a. D., ©.27 Nr. 4. 


409) Bos q 24°: Diejer vorzugsweiſe Briefabichriften enthaltende Coder be- 
Itand nach Angabe des Einlieferungsprotofoll3 urfprünglich aus drei jelbitändigen 
Bänden (vgl. oben ©.182) und wurde jpäter unter Hinzufügung von verjchieden- 
artigen Verzeichniſſen Rörers und auf die Wittenberger bzw. Jenaer Luther— 
ausgabe bezüglichen Schriftjtüden (= 3. und 5. Zählung) in einen Band mit neun 
Teilen zufammengebunden. 


(1. Zählung)! 86 BI. 


1) Die folgenden 6 Blätter (BI. 1—3 und 5—7), die eine Ternione bilden und an 
diefe Stelle gehören (vgl. auf dem Titelblatt 1% die zweimaligen Hinweiſe: „infra“), find 
jpäter — vielleicht noch zu Rörers Lebzeiten — herausgelöft und erjt 1963 wieder hier ein- 
gefügt worden; nad) dem Einlieferungsprotofoll von 1557 (in Bos q 25° = unten Wr. 415) 
und dem gleichzeitigen Verzeichnis in Bos q 254 (unten Nr. 416), BI. 3° begann der Band 
damals mit: „Schrifft Ern Niclas von Amsdorff“, alfo offenfichtlih mit BL. 8, wobei da3 
Borredenregijter auf BI. 82 — wie auch fonft in ähnlichen Fällen — nicht berüdjichtigt ijt. 

14 Luther, Briefe 14 
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Bl. 1% Christo auspice 
Thesaurus memorabilium 1553 postridie Martini [= 12. November] 
G R. Flac] m[ecum] s[ignum] in bo[num]. 


Darunter und am Rand Hinweije auf die Teiltegifter zu diefem Band (auf 
HL. 38 und „fol. vit[imo]?‘‘), auf den Lutherbrief an Tin („fol. 22 infra“), 
die „Verba . . Lutheri“ (,fol.142“) und „Aliquot Eplistolae] viri Dei ex 
7. Tomo Ijohannis] *S[tolsii] deseriptae“ („infra fol. 25°), der Anfang 
de3 Lutherbriefed an Konrad Sam (Briefe Bd. 2, Nr. 339 ©. 189, 1—5) 
ſowie — zu anderer Zeit von Rörer gejchrieben — ein Bruchſtück (in Ab- 
Ichrift) aus feiner verlorenen Nachſchrift von Luthers Jeſajavorleſung 
(1527/29) (vgl. oben ©: 185) mit dejjen Auslegung von Jeſ. 47,12 (vgl. 
u. U. Bd. 311, ©. 381, 6ff.) = D. Thyen, Luthers Zefajavorlefung 
(majch.-ichriftl. theol. Diff. Heidelberg 1964), ©. 50f. und U. X. BD. 59. 


BI. 1P Verzeichnis von Zutherbriefen auf den jeßt verlorenen BI. 10a—11b. 

Bl. 22 Teilverzeichnis von Bos q 24u (Bl. 39a —442). 

BI. 236 Luther an Anton Lauterbach (27. Juni 1535) = Briefe Bd. 7, Nr. 2205 
(dort iſt ©. 200f. Anm. 1 diefe Abjchrift irrig als fehlend bezeichnet). 

DI. 2P Fortjeßung des Teilverzeichniffes von Bos q 24u (Bl. 448. —458), 

Bl. 322b Teilverzeichnis zum vorliegenden Band (BL. 9%—20$). 

BI. 4a=b in der Zählung überfprungen. 

Bl. 5°—62 Luther an Hieronymus Weller (Zuli[?] 1530) = Briefe Bd.5, Nr. 1670. 

DI. 6P—7P Teer. 

Bl. 8% Überficht über Vorreden Luthers aus den Jahren 1519/24. 

Bl. 8b leer. 

Bl. 9a» Nikolaus von Amsdorf an Kurfürft Johann (20. Juli 1525); vgl. Briefe 
Bd. 3, ©. 547 Anm. 3. 

Bl. 102 —13® (— die beiden inneren Doppelblätter der Duaternione Bl. 8—15) 
fehlen; laut Rörers Teilverzeichniffen auf BL. 1P, 32 und 39P und nach 
dem Verzeichnis in Bos q 254, BI. 32 (vgl. oben ©. 182 Anm. 14) ent- 
hielten fie: 

Bl. 102 Luther an Kurfürſt Johann (16. Sept. 1527) = Briefe Bd. 4, 
Nr. 1144. 
Bl. 10P Luther an Kurfürſt Johann (3. Febr. 1527) = ebd. Bd.4, Nr. 1081 
(entgegen Clemens Angabe ebd. ©. 167 ift dieſe Abfchrift verloren). 
Bl. 112 Luther an Kurfürſt Johann (12. Oft. 1527) = ebd. Bd. 4, Nr. 1158. 
Bl. 11P „Eingelegte Zedel M. Joh. Haje [betr.]” = unbefannt (vgl. unten 
©. 351). 
Luther an Kurfürſt Johann (2. Dez.1527) = Briefe Bd. 4, Nr. 1177. 
81. 12% Luther an Kurprinz Johann Friedrich (17. März 1529) — ebd. 
BD.5, Nr. 1397. 
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Bl. 12 Luther an Kurfürft Johann (17. Aug. 1529) = ebd. 89.5, Nr. 1463. 

Bl. 132 Luther an Gregor Brüc (1528) „von abjegung D. Bauli [Lindenau] 
zu Zwickaw“ — unbefannt (vgl. unten ©. 349). 

Bl. 13P (—142) Luther an Gregor Brüd (10. Zuli 1541); nur Schluß auf 
DI. 148 erhalten = Briefe BD. 12, Nr. 4281. 

Bl. 14% Verba R[everendi] P[atris] D. Martini L[utheri], que reperit D. Matth. 
Ratzenbergius in Bibliotheca eius post obitum Anno 1546. Ea eciam 
inuenies in lib[ro] E fol. 323P [= Bos q 244, Bl. 323P; vgl. oben ©. 206] 
— nur Verweis ohne Tert. 

Ex rapsodia Lutheri descriptum a Christiano Ruel. 
Laetandum iustis contra impiorum tyrannidem, quia Deus non potest 
seruare ac delendere peccata, deo autem non seruante necesse est tandem 
_ruere, quiequid ille non seruat. Es gehet doch unter, mas Er nicht helt. 

Bnrecht fan er nicht halten. Sieut ostendunt omnia regna, opes, fortunae 
impiorum per totum mundum, Quia omnipotens est solus. Sicut aurum 
in luto seruat, luto pereunte manet et aurum. Et homo aurifex purgat 
aurum, lutum amouet. &3 mu3 fallen, was nicht recht ijt, Sed magna 
cadunt tardius, Sicut Romanum Imperium, sicut Papa. M.L. 
Am Rande: 24 iar geprediget 

22 gelejen 

20 gejchrieben (Aus dem Jahre 1535) 

10 ehelich geweſen 

1000 gelidden. 


BI. 14a-b Verzeichnis von elf Yutherbriefen an Jonas (diefelben, wie in Ham- 
burg, Sup. ep. [20] 92, 8.50P—56% [au3 der gleichen Quelle abgejchrieben]; 
vgl. unten ©.269) mit Angabe von Fundort (Blattzahl) in Bd. 6 der Stolg- 
ichen Sammlung (vgl. oben ©. 179). 

Bl. 14P Teilbriefverzeichnis zum „Libellus albo corio obduetus“ (vgl. ©. 274). 

BL. 14P—152 Kurfürſt Friedrih der Weife an Herzog Johann (Rochau, 
4. Jan. 1525). 

Hl. 15°—16P Kurfürſt Friedrich der Weiſe an Herzog Johann (Bnjtruftion für Phi- 
lipp von Feilißich an Herzog Karl von Münfterberg [Örimma, 26. yarı.1525]). 

HL. 16P—18P Aurfürft Friedrich der Weife an Biſchof Johann VII. von Meißen 
(Grimma, 26. Jan. 1525). 

Hl. 18P—19P Kurfürſt Friedrich der Weife an König Ludwig II. von Ungarn 
(Grimma, 27. San. 1525) = Walch? Bd. 21, Sp. 3316—3318 (dich. und 
falſch datiert). 








2) Zu den folgenden Briefabjchriften hat Rörer auf Bl. 12 vermerft: „Quaere infra 
fol. 25 Aliquot Epistolas viri Dei ex 7. Tomo Ifohannis] S[tolsii] deseriptas“; vgl. dazu 
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Bl. 19P—20® Ein ungefährlicher Vorſchlag, zu handeln D. Martinus Luthers 
Sachen, doc) auf beider Teile Verwilligung (1523) — Walch? Bd. 15, 
Sp. 2192 Nr. 725. 

Bl. 20°—222 Luther an Kurfürft Zriedrich den Weifen (29. Mai 1523) — Briefe 
Bd. 3, Nr. 618 ©. 76, 56ff. i 

Bl. 228-b Teilbriefverzeichnis zum „Libellus albo corio obduetus“ (vgl. BI. 14P). 

91.22» Luther an Andreas Hügel (25. Febr. 1539) — Briefe Bd. 8, Nr. 3304 


ST IeT 

Bl. 220238 Luther an Wenzeslaus Lin (8. Oft. 1533) — ebd. Bd. 6, Nr. 2054 
©. 533, 11—16. 

31.232 Luther, Urteil über Andreas Dfiander — U. U. Tijchreden BD. 5, 
©. 373, 4. 


BL. 232-b Luther, Urteil über Andreas Dfiander (1540) — ebd. Bd. 4, Nr. 5047. 

BL. 23 Teilbriefverzeichnis zum „Libellus albo corio obductus“ (vgl. Bl. 222b). 

BL. 23d—242 Zuther an Nikolaus Hausmann (3. Aug. 1522) — Briefe BD. 2, 

Nr. 527. 
HI. 242-d Biichof Johann von Meißen, Schreiben an jeine Untertanen 
(23. Juni 1539). 

Bl. 25° Teilbriefverzeichnis zum „Libellus albo corio obductus“ (vgl. Bl. 23). 

Bl. 252=b2 Luther an Konrad Sam (1. Oft. 1520) — Briefe Bd. 2, Nr. 339. 

Bl. 257— 288 Luther an Wolfgang Stein (11. Dez. 1522) — ebd. Bd. 2, Wr. 592. 

BL. 280 Luther an Wolfgang Stein (20. Dez. 1522) = ebd. Bd. 2, Nr. 560. 

Hl. 286—293 Luther an Wolfgang Stein (16. Apr. 1523) — ebd. Bd. 3, Nr. 604. 

Bl. 29% Luther an Wolfgang Stein (2. März 1523) — ebd. Bd. 3, Nr. 588. 
Luther an Wolfgang Stein (17. Mai 1523) — ebd. Bd. 3, Wr. 613. 

Hl. 298-b Luther an Wolfgang Stein (14. Jan. 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 704. 

Bl. 296 Luther an Wolfgang Stein (Anf. Sept. 1524) — ebd. Bd. 3, Nr. 774. 

Hl. 29Pp— 303 Luther an Wolfgang Stein (10. Sept. 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 775. 

Bl. 302=P Luther an Wolfgang Stein (20. Fan. 1542) = ebd. Bd. 9, Nr. 3707. 

HI. 30 Luther an Wolfgang Stein (9. März 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 718. 

Bl. 306— 312 Luther an Wolfgang Stein (11. Dft. 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 781. 

Bl. 31% Luther an Wolfgang Stein (17. Oft. 1542) = ebd. Bd.10, Nr. 3798. 

Bl. 31a-b Luther an Auguftin Himmel (Oft. 1533) — ebd. BDd.6, Nr. 2059. 

Bl. 31P— 322 Luther an Auguftin Himmel (26. Nov. 1539) = ebd. Bd. 8, Nr. 3413. 

Bl. 322-b Yuther an Auguftin Himmel (vor 23. Oft. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3681. 

Bl. 32P Luther an Auguftin Himmel (14. Dft. 1545) = ebd. Bd. 11, Nr. 4158. 

Bl. 32P—33P Luther an Auguftin Himmel (23. Dft. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3682. 


oben ©. 179. Die Abjchriften auf BI. 312—392 und 402—45® find von der gleichen (unbe- 
fannten) Hand angefertigt, die in der vorliegenden Handichrift (5. Zhlg.), BI. 102—133 be- 
gegnet; vgl. dazu auch oben ©. 178 Anm. 6a. 


3. Georg Rörers Handjchriftenfammlung. 213 


Bl. 33P— 342 Luther an Auguftin Himmel (5. Apr. 1535) = ebd. Bd.7, Nr. 2186. 

Bl. 342 Luther an Auguſtin Himmel (27. Sept. 1537) = ebd. Bd. 8, Nr. 3178. 

Bl. 34392 Luther an Herzog Albrecht von Preußen (Dez. 1523) = ebd. Bd. 3, 
Nr. 697 ©. 209214 (lat.). 

Bl. 39P Teilverzeichniffe zu Bos q 247 (1. Zhlg.), BL. 8”—20® und dem „Libellus 
albo corio obductus‘ (vgl. Bl. 14b, 22a-b, 23b und 252). 

Bl. 402—418 Luther an Gabriel Zwilling (19. März 1539) = Briefe Bd. 8, Nr. 3312. 

Bl. 41a=b Luther an Gabriel Zwilling (17. Apr. 1539) = ebd. Bd. 8, Nr. 3320. 

Bl. 41b 422 Luther an Wolfgang Stein (20. Yan. 1542) = ebd. Bd. 9, Nr. 3707 
(= oben BI. 30°-P), 

DI. 426°—432 Luther an Georg Spalatin (12. Febr. 1544) = ebd. Bd. 10, 
Nr. 3970 (dtich.). 

DI. 430 Juſtus Jonas, Bedenken betr. Getreidewucher (1544) — ebd. Bd. 10, 

©. 532. 

BI. 44a—452 Luther, Urteil über Kaſpar Schwenkfeld (1544) = ebd. BP. 10, 
©. 428 (N. X. Tijchreden Bd.5, ©. 299, 1—300, 14 und Anm. 24; ebd. 
©. 301, 9 ijt „Bos q 24" in „Bos q 24“ verdrudt). 

DI. 453°=b Luther an Eberhard Brisger (28. od. 29. Aug. 1528) — Briefe BD. 4, 
Nr. 1310; dazu: 8. Aprilis [15]55. F[ac] m[ecum] s[ignum] ifn] b[fonum]. 

BI. 45P Luther an Wenzeslaus Link (3. Febr. [?] 1521) = Briefe Bd. 2, Nr. 374. 

Bl. 45P—462 Luther an Wenzeslaus Linf (20. Yuli 1520) — ebd. BD. 2, Wr. 314. 

Bl. 46°=P Luther an Wenzeslaus Link (8. Apr. 1523) = ebd. BP. 3, Nr. 599. 

Bl. 46P— 472 Luther an Wenzeslaus Linf (29. Dez. 1527) = ebd. Bd. 4, Nr. 1189. 

Bl. 472-b Luther an Wenzeslaus Link (7. Febr. 1525) = ebd. BD. 3, Nr. 827. 

Bl. 47® Luther an Wenzeslaus Link (Datum?) = unten ©. 350. 

Bl. 482—51P fehlt. 

Hl. 522 Luther an Wenzeslaus Linf (12. Sept. 1530) — Briefe Bd. 5, Nr. 1718 
Schluß). 

Bl. 522=b Luther an Wenzeslaus Link (8. Mai 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1563. 

BL. 52 —532 Luther an Wenzeslaus Link (27. Juni 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1606. 

Hl. 538=b Luther an Wenzeslaus Link (5. Juni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1583. 

Hl. 536—543 Luther an Wenzedlaus Link (1. Dez. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1757. 

Hl. 542=b Luther an Wenzeslaus Link (20. Sept. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1720. 

Bl. 55% Inhaltsperzeichnis von Bos q 247 (1. Zhlg.), Bl. 9—39. 

BL. 55» leer. 

Bl. 55 Pis a=-b Luther an Wenzezlaus Linf(22.Apr.1530) = Briefe 89.5, Nr.1549. 

Bl. 55 bis b Luther an Wenzeslaus Link (18. Aug. 1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1856. 

Bl. 55 Pis p 568 Luther an Wenzeslaus Link (3. Jan. 1332) = ebd. Bd. b, Nr.18%. 

Bl. 56° 572 Luther an Wenzeslaus Link (2. März 1535) = ebd. Bd. 7, Nr. 2181. 

Bl. 578 Luther an Wenzeslaus Link (2. Sept. 1534) = ebd. Bd.7, Nr. 2135. 

Bl. 572-582 Luther an Wenzeslaus Link (20. Yuli 1533) = ebd. Bd. 6, Nr. 2038. 
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Bl. 582-b Luther an Wenzeslaus Link (8. Oft. 1533) = ebd. Bd. 6, Nr. 2094. 

BL. 58P—59P Luther an Wenzeslaus Link (23. Juni 1539) — ebd. Bd. 8, Nr. 3349. 

Bl. 59P—608 Luther an Wenzeslaus Link (8. Zuli 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3640. 

BL. 602 Luther an Wenzezlaus Link (17. Aug. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3656. 

Bl. 60P—618 Luther an Wenzeslaus Linf (29. Dez. 1541) = ebd. BD. 9, Nr. 3696. 

BL. 612622 Luther an Wenzeslaus Link (25. Juli 1542) = ebd. Bd.10, Nr. 3772. 

Hl. 622» Luther an Wenzeslaus Link (17. Jan. 1545) = ebd. Bd. 11, Kr. 4069. 

B1.62%—633 Luther an Wenzeslaus Link (20. Juni 1543) = ebd. 85.10, Nr. 3887. 

Bl. 63 Luther an Wenzeslaus Link (16. San. 1523) = ebd. Bd. 3, Nr. 973. 
Luther an Wenzeslaus Link (13. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1640. 

Hl. 648 Luther an Wenzeslaus Link (20. Juli 1530) — ebd. BD. 5, Nr. 1654. 
Luther an Wenzeslaus Link (12. April 1522) — ebd. Bd. 2, Nr. 474 
(verdrudt: in „Bos q 24“). 

Luther an Wenzeslaus Link (25. Febr. 1528) = ebd. Bd.4, Nr. 1226. 

Hl. 64» Luther an Wenzeslaus Link (26. Juni 1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1830. 

Hl. 646—658 Luther an Wenzeslaus Linf (14. Jan. 1521) = ebd. BD. 2, Nr. 367. 

Bl. 652-b Luther an Wenzeslaus Link (7. März 1521) = ebd. Bd. 2, Nr. 384. 

Bl. 65P— 66% Luther an Wenzeslaus Link (1. Jan. 1527) = ebd. Bd. 4, Nr. 1065. 

Bl. 66° Luther an Wenzeslaus Link (29. Juni 1526) — ebd. Bd. 4, Nr. 1024. 

Bl. 66°=P Luther an Wenzeslaus Link (16. [?] Aug. 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1308. 

Bl. 666—672 Luther an Wenzeslaus Link (1. Aug. 1525) = ebd. BD. 3, Nr. 910. 

Bl. 672 Luther an Anton Lauterbach (3. März 1540) — ebd. Bd. 9, Nr. 3450. 

Bl. 672 u. 70P Luther an Anton Lauterbach (18. Mai 1540) — ebd. Bd. 9, Nr. 3477. 

BI. 67P Luther an Wenzeslaus Link (19. Aug. 1520) — ebd. Bd. 2, Nr. 328. 

Bl. 67P—688 Luther an Wenzeslaus Link (20. Zuni 1525) = ebd. Bd. 3, Nr. 896. 

Bl. 68%" Luther an Wenzeslaug Link (7. Yan. 1523) = ebd. Bd. 3, Nr. 569. 

Bl. 68P— 702 Yuther an Wenzeslaus Link (8. Sept. 1541) — ebd. Bd. 9, Nr. 3665. 

Bl. 70P Luther an Anton Lauterbach (15. Juni 1540) — ebd. Nr. 9, Nr. 3497. 

Bl. 70P— 712 Luther an Anton Lauterbach (2. Juni 1540) = ebd. Bd. 9, Nr. 3488. 

Bl. 712 Luther an Anton Lauterbach (27. Aug. 1540) = ebd. Bd. 9, Nr. 3529. 

Bl. 712"® Luther an Anton Lauterbach (27. Nov. 1540) — ebd. Bd. 9, Nr. 3558. 

Bl. 71P— 722 Zuther an Anton Lauterbach (25. Sept. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3672. 

Bl. 722=b Luther an Anton Lauterbach (10. Nov. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3685. 

Bl. 72 Luther an Anton Lauterbach (28. Nov. 1541) — ebd. Bd. 9, Nr. 3692. 

Bl. 72P—73P Luther an Anton Lauterbach (10. März 1542) = ebd. Bd.10, Nr. 3720. 

Bl. 73P Luther an Anton Lauterbach (18. Apr. 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3742. 

Bl. 742 Luther an Anton Lauterbach (5. Mai 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3748. 

Bl. 742=b Luther an Anton Lauterbach (7. Mai 1542) = ebd. Bd. 10, Nr. 3750. 

Bl. 740752 Luther an Anton Lauterbach (5. Juli 1542) = ebd. Bd. 10, Nr. 3764. 

Bl. 75° Luther an Anton Lauterbach (25. Juli 1542) = ebd. Bd. 10, Nr. 3773. 

Bl. 75P— 768 Luther an Anton Lauterbach (27. Aug.1542) = ebd. Bd. 10, Nr. 3784. 
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Bl. 76° Luther an Anton Lauterbach (10. Nov. 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3808 (). 
Bl. 76°b Luther an Anton Lauterbach (2. Apr. 1543) — ebd. Bd. 10, Nr. 3861. 
Bl. 76P— 772 Luther an Anton Lauterbach (30. Sept. 1543) = ebd. Bd. 10, Nr. 3917. 
Bl. 77°=d Luther an Anton Lauterbach (3. Nov. 1543) — ebd. Bd. 10, Nr. 3933. 
Bl. 77°— 788 Luther an Anton Lauterbach (17.Nov. 1543) = ebd. Bd. 10, Nr. 3937. 
Bl. 782 Luther an Anton Lauterbach (9. Febr. 1544) — ebd. Bd. 10, Ver. 3967. 
Bl. 78d— 79a Luther an Anton Lauterbach (12. März 1544) = ebd. Bd. 10, Nr. 3975. 
BL. 792=b Luther an Anton Lauterbach (20. Juni 1544) = ebd. Bd. 10, Ver. 4005. 
Bl. 79Pr—802 Luther an Anton Lauterbach (Zuli/Aug. 1545) — ebd. Bd. 10, 
Nr. 4013. 
Bl. 80P— 812 Luther an Anton Lauterbach (5. Juli 1545) = ebd. Bd. 11, Nr. 4131. 
Bl. 812-P Luther an Anton Lauterbach (19. Oft. 1545) = ebd. Bd. 11, Wer. 4161. 
Bl. 81P 822 Luther an Melanchthon (12. Mai 1521) — ebd. Bd. 2, Nr. 407. 
HI. 826842 Yuther an Propft und Kanonifer des Wittenberger Allerheiligen- 
ftiftes (19. Aug. 1523) = ebd. Bd. 3, Nr. 648. 
Bl. 842862 Luther an Melanchthon (26. Mai 1521) = ebd. Bd. 2, Nr. 413. 
Bl. 86° Luther an Georg Mohr (8. Mai 1526) — ebd. Bd. 4, Nr. 1008. 
Unterricht der Bijitatoren (1528) — U. A. Bd. 26, ©. 202, 32—203, 4 
(vgl. auch Enders-Kawerau, Luthers Briefwechjel Bd. 17, Nr. 3676). 
Luther, Bon beider Geftalt des Saframents (1528) — Briefe BD. 13, 
©. 960f. (zu BD. 4, ©. 325—327). 
Bl. 86® leer. 


(2. Zählung) 26 BI. 


Die aus drei Binionen (Bl. 1—4. 5—8. 9—12) jomwie je einer Ternione 
(81. 13—18) und einer Duaternione (BI. 19—26) beftehende zweite Zählung 
enthält — von fremder Hand gefchrieben — faſt ausſchließlich nur jolche Texte, 
die in Bd. 5 und 6 der deutichen Reihe der Jenaer Zutherausgabe (1557) 
aufgenommen find. Ein Teil der Stüde ift dort, wie verſchiedene Setzermarken 
(mit Nötelftift) und Drudanmeifungen („Verſal“, „Bibelſchrifft“, „Fractur“, 
„Schwabacher“ und Abjatzeihen [mit Tinte]) ſowie Spuren von Druder- 
ſchwärze zeigen, unmittelbar nach diejer handichriftlichen Vorlage abgeſetzt, und 
zwar am Schluß von Bd. 5 (BL. 5602—5692 — Bl. BBB ij? CCCva) und am 
Anfang von BD. 6 (BL. 1a — Bl. Aa-bh). Diefe Partien der Handichrift bilden 
den einzig erhaltenen Reſt des Drudmanuffriptes der Jenaer Ausgabe. Die 
Reihenfolge der handichriftlihen Stüde, die zudem noch über die ganze zweite 
Zählung verjtreut find (BL. 22—7b. 112—142. 19P— 202) (für zwei meitere 
Zutherbriefe wird auf BI. 3° und 6% lediglich eine andere [nicht iventifizierbare] 
Duelle zitiert), weicht von der in Bd. 5 erheblich ab; der Setzer muß alfo noch 
entjprechende (wohl mündlich erteilte) Weifungen erhalten Haben. Daß die an 
verschiedenen weiteren Stellen in Bd. 6 befindlichen anderen Stüde nicht nad) 
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dem vorliegenden Manufkript gedruct find, dürfte vielleicht mit Rörers Tod 

(+ 24. April 1557; Bd. 5 erfchten laut Schlußjchrift am 1. März, Bd. 6 im Herbft 

de3 gleichen Jahres) zufammenhängen. Die Terte des Manuffriptes find zum 

Teil (BL. 1232, 4a—11a, 156—18b, 196—21) Rörers endgültiger Troft- 

Iohriftenausgabe von 1554 entnommen, wurden aber vereinzelt geringfügig ab- 

geändert und gingen dann in dieſer Form in Die Jenger Ausgabe über?. 

Bl. 1»—22 Luther an Matthias Weller (7. Dft. 1534) = Briefe Bd. 7, Nr. 2139 
(= en. BD. 6, Bl. 220P— 2212). 

Hl. 22—32 Luther an Thomas Zinf (22. Apr. 1532) = ebd. ®d.6, Nr. 1930 
(= $en. Bd. 5, Bl. 5602"P [Sebermarfe)). 

DI. 3° Randbemerfung: „folget die III. an ein angefochten Perſon von der ewigen 
verſehung in alten cartis fol. 7" (bezieht jich auf den aus unbefannter Duelle 
erfolgten Abdrud in Sen. Bd.5, BL. 5612—5622 — Briefe Bd. 6, Nr.1811). 

Bl. 32=b Luther an die Grafen Schlid (9. Dft. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1965 
(= Sen. 388.5, BL. 566P [Sebermarfe]); dazu am Rand: „die vnd die 
nach u folgend ſollen die legten fein". 

Bl. 42=b Luther an den Rat zu Kamenz (10. Sept. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1956 
(= Sen. Bd. 5, BI. 567P—5683 [Seßermarfe]). 

Bl. 4AP—5b Luther an Lorenz Zoch (3. Nov. 1532) — ebd. Bd. 6, Nr. 1971 
(= Jen. Bd. 5, Bl. 5630—5642 [Setermarfe]). 

B.5P—6P Luther an Lorenz Zoch (7. Dez. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1978 
(= Sen. Bd. 5, Bl. 564P—565° [Seßermarfe]). 

DL. 6b Randbemerkung: „folget die VIII. An einen vom Adel mit vberdruß des 
Lebens etc. fol. 98 in alten Pagellis” (bezieht fich auf den aus unbefannter 
Duelle erfolgten Abdrud in Jen. Bd. 5, Bl. 565°—5662 — Briefe Bd. 6, 
Nr. 1974). 

Bl. 6d— 7b Luther an die ausgewieſenen Leipziger (4. DF.1532) = ebd. Bd. 6, 
Nr. 1964 (= Yen. Bd. 5, Bl. 563°b [Segermarfe]). 

Bl. 70 Randbemerkung: „VI. An D. Laurentium Zoch fol. 46“ (Hinweis darauf, 
daß die auf BL. 4P—6P ftehenden Lutherbriefe an Zoch an diefer Stelle 
einzureihen find). 

Randbemerfung: „gehören noch mer in diefes Jar, die wirſtu nach dem 
33. Jar finden“ [= unten BL. 11aff.]. 

Bl. 7°—92 Luther an die aus Oſchatz Vertriebenen (20. Jan. 1533) — Briefe 
BD. 6, Nr. 1995 (= en. Bd. 6, Bl. 1210—1222). 

Bl. 9 —102 Luther an die Evangelifchen zu Leipzig (11. Apr. 1533) — ebd. Bd. 6, 
Nr. 2009 (— Jen. Bd. 6, BI. 1a-b [Setermarfe]; der Abſatz Briefe Bo. 6, 
©. 450, 23—28 ift geftrichen; obwohl am Rand vermerkt ift: „Sollen auff 
dis mal nicht geſetzt werden“, finden fich diefe Zeilen doch in Sen.). 


2) Vgl. Briefe Bd. 14, ©. 419f. Anm. 106. 
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102” Luther an Georg Curio (13. Mai 1533) = ebd. Bd. 6, Nr. 2019 (= Zen. 
Bd. 6, BL. 1233). 

10P—112 Luther an den Rat zu Rothenburg (26. Yan. 1533) — ebd. Bd. 6, 
Nr. 1996 (= Yen. Bd. 6, Bl. 122P—1238); dazu am Rand: „In libro M 
fol. 462°“ (vgl. oben ©. 181 Anm. 13). 

11°"® Luther an Georg Mohr (4. Apr. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1917 (= Zen. 
Bd. 5, BI. 5678). 

122 Luther an Georg Mohr (13. Apr. 1532) — ebd. Bd. 6, Nr. 1922 (= Jen. 
BD. 5, Bl. 567P [Seßermarfe]). 

122—133 Quther an N.N. (19. Aug. 1532) = 80.6, Nr.1953 (©. 349f.) 
(= Jen. Bd. 5, Bl. 568% [Sebermarfe]); dazu Hinweis: „vide infra 
[= Bl. 13P]“ mit Hinmweiszeichen und einem „A“ (mit forrefpondierendem 
„B“ auf BL. 13P). 

„132 Luther an Nikolaus Hausmann (17. Apr. 1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1804 
(©. 79, 94—106 durchſtrichen])]) (= Zen. Bd. 5, Regifter BL. () 5°-P I3l. 
94—99 u. 106 in dtſch. Übf.]); dazu auf BL. 11P und 12% am Rand (nicht 
bon Rörer) vermerkt: „folgend Stud gehöret hinauff gar zum ende fur dem 
dato der Schrifft mit dem Titel: Trewe Vermanung an einen pfarheren’ 
etc. fol. 358 <ayb. Vnd fol bal[d] auff diefe wort: ‘aus not des gewiſſen 
anzufahen vnd zuthun? folgen fol. 359 gar am ende“ (Hinweis darauf, daß 
obiges Stüd den Schluß zu dem in Jen. Bd. 5, Bl. 358°—3598 [übf.] ge- 
druckten Lutherbrief an Hausmann [= Briefe Bd. 6, Nr. 1804 ©. 77, 
1—79, 93] bildet). 

132=b Luther, Empfehlungsichreiben für Johann Riſchmann (27. Febr. 1532) 
— Briefe BD. 6, Nr. 1908 Beil. (= Jen. Bd. 5, Bl. 568% [Setzermarkeſ)). 

136—142 Luther an N. N. (19. Aug. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1953 (©. 351) 
(= en. BD. 5, Bl. 568P—5693 [Seßermarfe)). 

142 Luther, Jonas und Melanchthon, Fafultätszeugnis für [Peter Büttner] 
(22. Nov. 1531) = ebd. Bd. 6, ©. 229f. (nur ZI. 1f. [durchſtrichen)) (Fehlt 
Sen.). 

142—152 Luther an Juſtus Jonas (7. März 1531) — ebd. Bd. 6, Nr. 1791 (ab 
©. 49, 8 ſdeutſche Übſ.]; BL. 142=P ducchftrichen) (fehlt Jen.). 

152-b Luther, Urteil über Herzog Georg von Sachſen = U. U. BD. 38, 
©.110 Anm. 4; Tifchreden Bd. 5, Nr. 5808; vgl. Bibel Bd.111T, ©.CXLI 
(Bos q 244, BI. 392) (Zen. in dtſch. Übf.; vgl. unten BL. 198P). 

156—18b Luther, Troftfchrift an die Ehriften zu Leipzig (1533) = U. A. Bd. 
38, ©.108, 5—110, 18 u. 127, 34. (= Sen. Bd. 6, Bl. 8P— 9b innerhalb der 
ganzen Lutherichrift); zu dem vollitändig gejtrihenen Tert auf BI. 16% 
vermerft: „Dieje Schrifft jol nicht gejeßt werden.“ 

Bl. 192» Zuther, Urteil über Herzog Georg (1533) (dtſch. Übf.) = Erl. Ausg. 

90.65, S. 178f. (BL. 19% geftrichen); vgl. oben BI. 15°-P (Sen. Bd. 6, 
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B1.2P); dazu am Rand: „N.B. fol nach dem Eid [= Jen. 80.6, Bl. 22P] 
folgen” ; zum Ganzen vgl. U. U. Bibel Bd. 1111, ©. CXLIL. 

Bl. 19P—202 Luther an Zohann Niedefel (7. Sept. 1532) — Briefe Bd. 6, Nr. 
1955 (= Sen. Bd. 5, Bl. 562® [Seßermarfe]). 

BI. 202 Randbemerkung: „folget die V. Allen meinen lieben Herrn und Freunden 
supr. fol. 66“ (Hinweis darauf, daß der auf BI. 6d—7® ftehende Zuther- 
brief an die Leipziger an diefer Stelle einzureihen ift). 

Bl. 20P—21P Luther, Bedenken, warum Einſamkeit zu fliehen = U. A. Tiſch— 
reden Bd. 4, Nr. 4857p (dtſch. Übf.) (= Jen. Bd. 6, BL. 2930— 294»), 

Hl. 222-d Luther an Fürft Johann von Anhalt (28. März 1533) — Briefe 82.6, 
Nr. 2005 (fehlt Zen.). 

Hl. 232—262 leer. 

BI. 260 Schema über die Berteilung der Seiten des Schön- und Widerdruckes bei 
Bogen EEE von BD. 5 der Jenaer Zutherausgabe. 

(3. Zählung) 6 Bl. 

Hl. 12=b Kurfürſt Johann Friedrich an Cafpar Cruciger und Georg Rörer (5. Dft. 
1544): Val. Wolgaft, Sp. 102. und Anm. 537; Gutenberg-Sahrbuch 1963, 
©. 113f. und Anm. 7. 

Bl. 22—32 Chriftoph Schramm an Veit Dietrich (12. Nov. 1544) — ebd. ©.114f. 

BL. 3d—42 Moritz Gol&, Bartholomäus Vogel und Ehriftoph Schramm, Verlags— 
fontraft mit Veit Dietrich (19. Dez. 1544) = ebd. ©. 115f. 

DI. 4b Veit Dietrich, Stellungnahme zum Sontraftsentwurf des Wittenberger 
Berlegerfonjortiums (12. Nov. 1544) — ebd. ©. 115. 

BI. Ab—5P Die drei Wittenberger Verleger an Georg Rörer (9. Yan. 1555) — 
ebd. ©. 116 Anm. 20. 

Bl. 50—63 Erlaß des Wittenberger Rektors Georg Major und der Defane Caſpar 
Erueiger und Jakob Milich über Vergütung für Abſchreiben, Überjegen 
und Sorrefturlejen (2. Mai 1546). 

DI. 6 Material für eine Streitichrift gegen die Wittenberger Lutherausgabe 
(betr. deren Auslajjungen) (1555); vgl. ARG BD. 59 (1968), ©. 184 
Anm. 30 und 187 Anm. 41. 

(4. Zählung) 60 BI. 

Bl. 1% Teilbriefverzeichnis für BI. 2—26 dieſer Zählung. 

BI. 1P Luther an Nikolaus Hausmann (3. Aug. 1522) = Briefe Bd. 2, Nr. 527. 

Luther an Nikolaus Hausmann (23. März 1528) — ebd. Bd.4, Nr. 1243. 

Hl. 22 Luther an Friedrich Myfonius (20. März 1528) — ebd. Bd. 4, Nr. 1242. 

Bl. 2» Luther an Friedrich Mykonius (3. Mai 1525) — ebd. Bd. 3, Nr. 859. 

Hl. 2P—3aLuther an Friedrich Mykonius (18. Juni 1527) = ebd. Bd. 4, Nr.1118. 

Bl. 3° Spalatin an Friedrich Mykonius (0. D.) — ebd. Bd. 4, ©.233 Anm. 25 
und H. Ulbrich, Friedrih Myfonius (Tübingen 1962), ©. 96 Nr. 450. 


3. Georg Rörers Handfchriftenfammlung. 219 


Bl. 3d—42 Luther an Georg Spalatin (19. Aug. 1527) — Briefe Bd. 4, Nr. 1130. 

Bl. 4° Luther an Friedrich Myfonius (23. Mai 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1273. 

Bl. 4P Luther an Friedrich Mykonius (17. Dft. 1529) = ebd. Bd. 5, Nr. 1480. 

Bl. 5% Luther an Friedrich Mykonius (7. Nov. 1529) = ebd. Bd.5, Nr. 1491. 

Bl. 5Pp— 6? Luther an Friedrich Mykonius (13. Nov. 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1752. 

Bl. 6° Luther an Friedrich) Mykonius (4. Juni 1537) = ebd. Bd. 8, Nr. 3156. 

DL. 6°=b Luther an Friedrich Mykonius (5. Apr. 1543) = ebd. Bd. 10, Nr. 3863. 

BL. 6P Luther an Friedrich Mykonius (5. Juli 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2127 
(nur Anfang). 

Bl. 7a—18P (= 2 Ternionen) fehlt; vgl. dazu Rörers Bemerkung auf BL. 198: 
„Ternionem precedentem hune [= Bl. 13—18] misi D[fomino] Johanni 
Aurifabro Do[minica] Cantate. Ffac] m[fecum] s[ignum] b[onum]“. 
Nach) dem Negifter auf BL. 1% enthielten: 

Bl. 72—82 (nebſt dem Neft des Briefe vom 5. Juli 1534) drei meitere 
Lutherbriefe an Mykonius (= Briefe Bd. 7, Nr. 2263; Bd. 10, 
Nr. 3972; Bd. 11, Nr. 4093). 

Bl. 82—11P fünf Lutherbriefe an Melanchthon (= Briefe BD. 8, Nr. 3314. 
3305. 3295. 3310; Bd. 4, Nr. 1357). 

Bl. 11P einen Zutherbrief an Myfonius (= Briefe Bd. 10, Nr. 4046). 

BI. 122—36P: „Epistolae ad Justum Menium“, davon auf BI. 12°—18P 
außer den ziwölf anderweitig erhaltenen Zutherbriefen an Menius 
(Briefe Bd. 4, Nr. 977. 1077. 1094. 1104. 1128. 1256. 1274; Bd. 5, 
Nr. 1532. 1545; Bd. 6, Nr. 1800. 1874; Bd. 8, Nr. 3313) ſieben jebt 
verlorene (aus der Zeit vor 15267), deren Anfänge nach dem Regiſter 
auf BL. 1% folgendermaßen lauten: 

Bl. 12% Contemptus verbi vbique nos 

Bl. 12b Vnetionis illud oleum 

Bl. 13% Hermann vom hoff 

Bl. 13» Frater carissime, vehementer placet 

91. 14% Hie hie, mi Juste, Casus matrimonialis 

Bl. 14% Neque mei otii neque temporis est 

Bl. 14 Habes hic, mi Juste, tandem (vgl. BL. 212). 

Bl. 19—25. 30. 37—52 jet in der Wolfenbütteler Handjchrift 214 Gud. Lat. 4°, 
Hl. 49—72 (oben Nr. 354) (der Jenaer Coder ift durch Photofopien der 
Wolfenbütteler Blätter wieder vervolljtändigt). 

Hl. 19% (— 498) Luther an Zuftus Mentus (26. Aug. 1533) — Briefe Bd. 6, 

Nr. 2044 (nur Schluß). 
Luther an Juſtus Menius (16. März 1534) = ebd. BD. 7, 
Nr. 209. 

BI. 19a=b (— 49a-b) Luther an Juſtus Menius (14. Juli 1534) = ebd. BD. 7, 

Nr. 2128. 
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HL. 19% (— 49%) Luther an Zuftus Menius (16. Apr. 1534) — ebd. Bd. 7, Ver. 2108. 

Bl. 19P—206 (— 49P—-50P) Zuther an Juſtus Menius (7. Juni 1535) = ebd. 
BD. 7, Nr. 2196. 

BL. 20% (— 50%) Luther an Zuftus Menius (8. Aug. 1535) = ebd. Bd. 7, Nr. 2220. 

BL. 20P— 21% (— 506512) Luther an Juſtus Menius (24. Aug. 1535) = ebd. 
BD.7, Nr. 2227. 

Bl. 212 (— 51°) Hinweis auf einen (verlorenen) Lutherbrief an Menius: „Habes 
hie, mi Juste, tandem ete. Vide supra folio 14°. 

Bl. 212-b (— 512-b) Luther an Zuftus Menius (17. Juli 1537) = Briefe BD. 8, 
Nr. 3163. 

Bl. 219222 (— 51P—528) Luther an Myfonius und Menius (23. Febr. 1539) 
—= ebd. BD. 8, Nr. 3302. ° 

Bl. 22» (— 522) Hinweis auf den Brief an die Thüringer Bijitatoren (25. März 

1539) — ebd. Bd. 8, Nr. 3313 (dazu: „supra fol. 17° [an diejer 
Stelle verloren]). 
Luther an Zuftus Menius (29. Mai 1539) = ebd. Bd. 8. Nr. 3335. 

Bl. 22» (= 52P) Luther an Zuftus Menius (10. Aug. 1540) = ebd. 8d.9, Nr. 3522. 

Luther an Zuftus Menius (11. Mai 1540) = ebd. Bd. 9, Nr. 3474. 

HL. 232 (— 532) Luther an Juſtus Menius (27. Aug. 1540) = ebd. 80.9, Nr. 3528. 

Hl. 238-6 (— 538-b) Luther an Yuftus Menius (25. März 1541) = ebd. Bd. 9, 
Nr. 3587. 

Hl. 23 (— 53b) Luther an Zuftus Menius (1. Mai 1542) — ebd. Bd. 10, Wer. 3746. 

Hl. 230— 248 (— 53d—542) Luther an Zuftus Menius (10. Jan. 1542) = ebd. 
BD. 9, Nr. 3700. 

Hl. 242-b (— 54a-b) Luther an Zuftus Menius (11. Aug. 1542) = ebd. Bd. 10, 
Nr. 3776. 

Bl. 25°=b (— 552-b) Luther an Juſtus Menius (8. Mai 1545) — ebd. BD. 10, 
Nr. 3875. 

Bl. 256 (= 55) Luther an Juſtus Menius (6. Dez. 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 
3821. Am unteren Rand von Rörers Hand: 4. Nouemb. 1553. Flach m[ecum] 
slignum] i[n] b[onum]. 

Bl. 26°—296 u. 303=b (— 562-b) u. 31a—35P u. 36P Catalogus scriptorum 
thesaurorum viri dei D.M.L. Item P. M[elanchthonis] et aliorum Epi- 
stolae ete. — nach) Adreſſaten geordnetes Verzeichnis von Briefen, die in 
Handichriftenbänden des Johann *Stoltz (vgl. oben ©. 179) enthalten 
waren, mit ergänzenden Hinweiſen auf ihr Borfommen in Rörers eigener 
Sammlung. Dazu a.R.: 22 Ja. [15]54. Flac] m[ecum] s[ignum] ifn] 
b[onum]. 

Bl. 36° Luther an Leonhard Beyer (30. Nov. 1534) — Briefe Bd. 7, Nr. 2149 
(durch Bermeiszeichen in die Aufzählung der Briefe an Beyer auf Bl. 356 
eingereiht). 
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Bl. 372—408 (— 572—608) Briefverzeichniffe (mit Anfängen), dazwischen: 
Bl. 380 (= 58P) Luther an Nif. Hausmann (16. Juni 1533) — Briefe 
Bd. 6, Nr. 2097. 
Bl. 392=P (— 592-b) Luther an Konr. Cordatus (19. Juni [?] 1530) = 
ebd. Bd. 5, Nr. 1596. 
Bl. 40P (— 60P) Luther an Joach. Mörlin (22. Nov. 1543) — ebd. Bd. 10, Nr. 3939. 
Bl. 412—428 (— 612—622) Luther an Georg Spenlein (17. Juni 1544) = ebd. 
Bd. 10, Nr. 4004. 
Bl. 420432 (— 626632) Luther an Eberh. Brisger (12. Febr. 1526) — ebd. 
Bd. 4, Nr. 980. 
Bl. 432 (— 638) Luther an Eberh. Brisger (1. Febr. 1527) = ebd. Bd. 4, Nr. 1078. 
Bl. 43* —442 (= 63*644) Luther an Eberh. Brisger (29. [?] Nov. 1527) = 
‚ebd. Bd. 4, Nr. 1175. 
Bl: 448 (— 648) Yuther an Eberh. Brisger (29. Dft. 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1345. 
HI. 4420 (— 648=b) Luther an Eberh. Brisger (12. Dez. 1532) = ebd. BD. 6, 


Nr. 1979. 

DI. 44452 (— 646652) Luther an Eberh. Brisger (12. Dez. 1533) — ebd. 
80.6, Nr. 2072. 

Bl. 452=b (— 652=b) Luther an Eberh. Brisger (20. Dez. 1534) = ebd. BD. 7, 
Nr. 2159. 


Bl. 45P (= 65P) Luther an Eberh. Brisger (10. Nov. 1039) = ebd. Bd. 8, Nr. 3404. 

Bl. 45°—462 (= 656—662) Luther an Eberh. Brisger (7. Juni 1540) = ebd. 
BD. 9, Nr. 3490. 

Bl. 462=b (— 662=b) Luther an Eberh. Brisger (12. Nov. 1541) — ebd. BD. 9, 
Kr. 3689. 

BI. 46P—472 (= 666-672) Luther an Eberh. Brisger (30. Aug. 1543) = ebd. 
Bd. 10, Nr. 3906. 

BI. 47a» (— 678-6) Luther an Veit Dietrich (14. Jan. 1536) — ebd. Bd. 7, 


Nr. 2284. 

Bl. 47 (= 67) (Ruther?): 
Omne opus Inieio diffieili His aces- 
dei vexatur discordia mutua sit Papae Coelibatu 
sieut con- Vieinorum malicia duplex ve- | Legibus. 
iugium Labore alendi, tuendi | xatio 


Bl. 47P— 482 (— 676—682) Briefverzeichnijje (mit Anfängen). 

Hl. 482 (= 682) Luther an Georg Major (25. Apr.1541) = Briefe Bd.9, Nr. 3606. 

Hl. 486 (= 68P) Luther an die Geiftlichen zu Augsburg (20. Zuli 1535) = eb. 
BH. 7, Nr. 2212. 

Bl. 486—492 (— 686—692) Luther an Nil. Medler (27. Dez. 1543) = ebd. 
BD. 10, Nr. 3951. 


222 1. Verzeichnis der Lutherbriefhandfchriften. 


Bl. 498-b (— 698-b) Luther an Kafp. Löner und Nik. Medler (7. uni 1531) = 
ebd. Bd. 6, Nr. 1824. 

Bl. 49 (— 69) Briefverzeichniffe (mit Anfängen). 

BI. 49502 (— 69— 708) Luther an Heinrich Gneſius (9. Juli 1530) — ebd. 
Bd. 5, Nr. 1632. 

Bl. 502—-51® (— 702—71P) Fortſetzung des auf BL. 26% beginnenden „Catalogus“. 

Bl. 51P—522 (= 716-722) U. A. Tiichreden Bd. 2, ©. 259, 18 (Der adel) — 260, 
11 (bleiben) mit geringen Varianten (ZI. 7: „Ya — Nicht?” fehlt). 

BL. 52» (— 72%) Fortjegung des auf Bl. 26% beginnenden „Catalogus“; am 
Rande: Luther an Spalatin (10. Dez. 1543) — Briefe Bd. 10, Nr. 3944 
(nur ©. 462, 5—8). 

Bl. 532592 Fortjegung des auf BI. 26% beginnenden „Catalogus“ (u.a. auf 
Bl. 56P— 58» Verzeichnis der „Epistolae Philippi“). 

BL. 53P Luther, Predigt vom 3. Febr. 1544 (Auszug) = U. A. Bd. 49, ©.340— 342. 

91.592 a.R. 18. decemb. [15]53. Ffac] m[ecum] s[ignum] ifn] b[onum]. 

Bl. 59P—602 leer. 

BI. 60% Verzeichnis der auf BI. 26aff. jtehenden Lutherbriefverzeichnijje. 


(5. Zählung) 16 BI. (= 2 Quaternionen). 


Bl. 12 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (7. Zan. 1556): Vgl. Wolgaft, 
Sp. 52 und Anm. 274. 

BI. 12 Nikolaus von Amsdorf an Georg Nörer (12./13. San. 1556) = ARG 

BD. 59 (1968), ©. 183 Anm. 24 und 187 Anm. 44. 

BI. 22-b Kurfürſt Johann Friedrich an Georg Rörer (Nückberufung aus Däne- 
marf) (10. Juni 1553) = F. Lütge, Gefchichte des Jenaer Buchhandels 
(Jena 1929), ©. 8. 

Bl. 32 Herzog Johann Friedrich d. M. Johann Wilhelm und Johann Friedrich d. J. 
an Georg Rörer (21. Juni 1554). 

Bl. 3P—42 Herzog Yohann Friedrich d. M. an Georg Rörer (25. Juni 1554) — 
ARG Bd. 59 (1968), ©. 180 Anm. 11 (teilmweife abgedrudt). 

Bl. 4.—5b Herzog Johann Friedrich d. M. Johann Wilhelm und Johann Fried- 
rich d. J. an Georg Rörer (1. Oft. 1554) — inhaltlich Unfchuldige Nach— 
richten 1726, ©. 751f. 

(Die Briefe auf BL. 22—5P vgl. auch in Bos q 24 [1. Zhle.], 
Bl. 38b—392 und 41P—453 [unten ©. 247]) 

81.62 N. N. an Georg Rörer (13. Juni 1555) = ARG Bd. 59 (1968), ©. 183 
Anm. 25. 

Bl. 62=P N. N. an Georg Rörer (Auszug) (28. Juni 1555) = ebd. S. 184 Anm. 26. 

Bl. 7° Material für eine Streitichrift gegen die Wittenberger Lutherausgabe 
(betr. deren Auslaffungen); vgl. oben ©. 218. 

BI. 7® leer. 
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Bl. 82—13b Verzeichnis von Schriften Luthers u. a. (wahrjcheinlich Vorarbeit 
für die Jenaer Lutherausgabe). 
BL. 14° —16P leer. 


(6. Zählung) 38 Bl. 


DI. 12—28b Urſprünglich jelbjtändiges Heft’, das in dem Verzeichnis Bos q 254 
(vgl. oben ©.182 Anm. 14), Bl. 42 mit der Überfchrift: „Etliche fragſtuck 
De tentatione Satanae” aufgeführt it. Die auf BI. 1a—253 enthaltenen, 
von unbefannter Hand gejchriebenen 31 numerierten Texte find deutjche 
Bearbeitungen Lutherſcher Tifchreden, deren Wortlaut mit den erſt 1566 
von Johann *Aurifaber veröffentlichten Texten einjchließlich der Über- 
ſchriften faſt jtet3 übereinftimmt. 
Bl. 12 U. U. Tiſchreden BD. 5, Nr. 5223 (©. 15, 22—16, 2). 
Bl. 1P—22 ebd. Bd.1, Nr. 724 (©. 351, 7—55). 
BI. 22-b ebd. Bd.1, Nr. 588 (©. 275, 4—15). 
Hl. 2034 ebd. Bd.1, Nr. 854 (©. 418, 20—36). 
Bl. 322b anjcheinend unbefanntes Stüd®. 
BL. 3P U. A. Tiichreden BP. 2, Nr. 1553 (©. 129, 25—130, 13). 
Bl. 4a-b ebd. Bd. 2, Nr. 1600 (©. 148, 19—37). 
Bl. 4d—52 ebd. Bd. 1, Nr. 1196 (©. 594, 9—37). 
Bl. 5b ebd. Bd. 1, Nr. 722 (©. 347, 23—34). 

ebd. BD. 1, Nr. 802 (©. 382, 25—31). 
Bl. 62°—7b ebd. Bd. 1, Nr. 590 (©. 279, 23—280, 34 IS. 280, 10: „doctor 


* 


) Urſprünglich ſelbſtändig waren BI. 1--28, ferner BL. 29/30 (= ein Doppelblatt) ſo— 
wie BI. 31—38 (= eine Duaternione). 

5) Diejes Heft bejteht aus drei Binionen (Bl. 1-4 = al—a4; B.6-9 = b2—C1; 
Bl. 10-13 = C2—DI1), einem Doppelblatt (BL. 14/15 = D2—D5), einer Duaternione 
(81. 17—24 = Ei—F4) und einer Binione (Bl. 25—28 = G1—[G 4]). Die drei Lagen 
Bl. 6—9, 10—13 und 14/15 umhüllt ein Doppelblatt (BL. 5 und 16 = b 1 und D 4). Nach— 
träglich wurden je vier Blätter mit den Buchſtaben a—G figniert. 

6) Diefer Tert lautet: Chrijti und des Teuffels Ampt und werd find fo weit gefcheiden 
als Himel ond Erden. Chriſtus vnd der Teuffel ſtimen gar nicht mit einander vber ein irs 
ampt3 und werds halben, ia find fo weit gefcheiden als Himel und Erden. Durch Chriftum 
find alle ding gemacht, Himel, Erden, Meer vnd alles, was drinnen ijt. Er gibt auch das 
leben vnd alle notdurff reichlich zu erhaltung dejjelben, Item Allerley Hab und gute zeit, 
fried, wolfart, erhelts auch wider des Teuffels gifftigen neid ond grimmigen zorn. Sold) 
molthaten erzeiget Er aller welt, vber diejelbige gibt Er feinen gleubigen ewige gerechtigfeit, 
leben vnd jeligfeit, doch nicht an [= ohne] verfolgung. Dagegen ift der Teuffel der Sunde 
ond aller ftraffe, jo der Sunden folgen, ond endlich des tods vrſacher und Anfenger, wolt auch 
gern, wen Er fond, alle augenblid Himel vnd Erden in ein hauffen reiffen ond ftofjen. Summa 
alle kranckheiten, plagen, trubfaln, iamer, elend, alles vngluck vnd verderben, dadurch die 
Menſchen betrubet, geengjtiget, gepeiniget und endlich hingericht werden, find des Teuffel3 
tuftung, Ampt ond werd. 
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Kraus zu Halle” ftatt: „N.N. zu Halle“). 

Bl. 76—8b ebd. Bd. 1, Nr. 612 (©. 290, 1—32). 

Bl. 8998 ebd. Bd.1,Nr.907 (S.459, 8—88 [mit abweichender Überſchrift)). 

Bl. 9P—10P ebd. Bd. 1, Nr. 912 (©. 462, 7—463, 2). 

BL. 106-122 ebd. Bd.4, Nr. 5097 (S. 661, 19 — 662, 43 [mit abweichender 
Überſchrift)). er 

BL. 122-b ebd. Bd. 1, Nr. 588 (©. 274, 20—275, 3). 

Bl. 1213» ebd. Bd. 1, Nr. 360 (©. 151, 20—152, 18 [©.152,13: „Bur- 
germeifter Hie. N.” — Hieronymus Krapp)). 

BL. 13P—14P ebd. Bd. 1, Nr. 1010 (©. 509, 20—47). 

Bl. 146168 ebd. Bd. 1, Nr. 1010 (©. 509, 48—511, 4). 

Bl. 162178 ebd. Bd. 1, Nr. 1170 (©. 578, 17—579, 9 [austreiben]; 
&.579,4: „hindern fan, aus den jelben Tonnen die Teuffel getrieben 
werden (mie gejagt) durch ernftlich gebet, jo im glauben gejchicht. Die 
Gottlofen aber .. .“). 

BL. 172-D ebd. Bd. 1, Nr. 830 (©. 402, 21—403, 23). 

BL. 188 ebd. Bd. 1, Nr. 830 (©. 403, 24-33). 

Bl. 182 —198 ebd. Bd. 1, Nr. 830 (©. 403, 34—404, 8). 

Bl. 190 ebd. Bd. 6, Nr. 6808 (©. 204, 26—33 [bisher nur aus Aurifaber 
befannter Text)). 

BL. 192208 ebd. Bd. 1, Nr. 832 (©. 405, 25—406, 18). 

BI. 2022b ebd. Bd. 1, Nr. 833—835 (©. 406, 19—407, 3 [bei Aurifaber 
fehlende Überjegung)). 

BL. 206 ebd. Bd. 1, Nr. 835 (©. 407, 9—16). 

BI. 218222 ebd. Bd. 1, Nr. 977 (©. 494, 26 — 495, 43). 

BL. 220238 ebd. Bd.1, Nr. 865 (von Aurifaber abweichende Überjegung). 

Bl. 23P— 248 anjcheinend unbekanntes Stüd”. 

Bl. 249258 U. A. Tiſchreden Bd. 1, Nr. 491 (don Aurifaber teilweiſe ab- 
meichender Text). 


?) Diefer Text lautet: Rat vnd unterricht Doctoris Martini, wie ein ſchwermutiger 
Menſch zu troften ſey, das Er feiner fehrlihen Melancholiſchen gedanden los werde. 
Da einer feinem vertrauten Gefellen klagte vnd anzeigte, das im etliche tage der Leib ver- 
ftopfft gewejen, das er fein Stul gehabt, dauon beſchwerung vnd whetage des heubts fulete 
ond im ſchwere gedanden einfielen, aljo das er fich beforgete, Er mocht druber in ein Melan- 
choley fallen, im kopff gar zuruttet werden, vnd derhalb in bate, Er folte jein anfechtung vnd 
befhwerung D. Martino anzeigen vnd vmb Nat fragen, wie Er im thun folt, damit Er diefer 
anfechtung loſe wurde? 
Antwort Er drauff, wenn der Teuffel jo fan anwerffen, jchaffts ‚Imaginatio facit casum‘. 
Mancher dendt fich Frand, das im der vnfall begegnet, des Er ſich bejorget, drumb folt Er 
dieſe ſchwere gedanden ausjchlahen, dagegen fröliche gedanden von Chrifto faſſen vnd jagen: 
Ey, Chriſtus, in des namen ich getaufft bin, lebet vnd mich von des Teuffels gemalt erlofet 
hat, wil mir der wol, wer fan mir ſchaden thun? Er iſt ein Gott des friedez, troft3 vnd freu- 
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Bl. 25P— 288 leer. 
DL. 28P Verzeichnis einiger Schriftftüde (vor allem von Luther und Melan- 
chthon) mit Hinmweifen auf „Pagellae d. Antonii Lauterb[achii]‘“ 
(vgl. dazu oben ©. 180 und Anm. 11). 
DI. 292—302 Verzeichnis Lutherſcher Vorreden. 
Bl. 30% leer. 
Bl. 312—34P Luther an Kurfürſt Johann (6. März 1530) = Briefe Bd.5, Nr.1536. 
Bl. 34P—37b Luther an Gregor Brück (28. März 1528) — ebd. Bd. 4, Nr. 1246. 
Bl. 37P—38b Luther, Bedenten (1532) — ebd. Bd. 6, Nr. 1944 Beil. 


(7. gählung) Bl. 112—122 (1 Duaternione [leeres Bl. + Bl. 112—118] und 
1 Binione Bl. 119—122]). 


Bl. 112° — 1208 Reinjchrift des Anfanges des Pfalterrevifionsprotofolls von 1531; 
- vgl. U. A. Bibel BD. 3, ©. XXVIII—XLIH und BD. 1117, ©. CXLVI. 
Bl. 1206—122b [eer. 


den, nicht der ſchwermut, traurigfeit und des Tods wie der Teuffel, der nicht anders thut, 
denn das Er die Leute betrubet, ſchrecket und wurget. Das thut ia Chriftus nicht, der da 
Ipricht: „Der friede ſey mit euch, Furchtet euch nicht” [Luk. 24, 36; Matth. 14, 27] etc. Drumb 
plaget Er noch wurget Er niemand. 
Ein Chriſt fol ond mus ein frolicher Menſch jeyn, wo nicht, jo wird er gemwis verſucht vom 
Teuffel. Sch ward einſt hochbetrubt in meinem Garten bey dem Lauendel ftod, da fange ich 
mit betrubtem bergen den Hymnum: „Chriftum wir follen loben ſchon“ [= U. A. Bd. 35, 
S.150 und 431—433], wo nicht, ic) were vor groffem leid vergangen. 
Derhalben wer ſolche ſchwere gedanden fulet, der fage nur bald: das ift nicht Chriſtus, 
ſondern der leidige Teuffel, der ſich in Ehriftum verftellet. Denn Chriftus jagt: „Ewer hertz 
erjchrede nicht, Seh getroft, ich habe die welt vberwunden“ [Joh. 14,27; 16,33]. Nu ift aber 
ein gottlicher ontwandelbarer befelh, das wir getroft vnd frolich follen fein in dem herrn. 
Aber ich predige, ſchreibe und lere es andere vnd fan doch diefe funft noch ſelber nicht. Doch 
wenn wir jo angefochten werden, dienet und nubet e3 vns dazu, das wir Dadurch Hug werden, 
vnſer ſchwacheit und groffen iamer fulen, zu vnſerm lieben HERRN ſeufftzen ond ruffen 
vmb troft ond hulffe. Wenn wir imer jolten friede vnd freude haben, beſchmiſſe vns der 
Zeuffel. 
Der liebe Gott weis, das vnſer hertzen betrubt find, drumb fagt und gebeut Er: ‚Ewer herk 
erjchrede nicht’. Nu find wir nirgend gleich im glauben, hoffnung, liebe, bejtendigfeit, gedult 
etc. ven Heiligen, Erbuetern, Propheten, Apofteln, Martern etc. Doch jo viel wir ſchwecher 
gegen inen, deſte ein groſſern vnd herrlichern ſieg vnd triumph wird Chriftus durch feine 
krafft, die in vnſer ſchwacheit mechtig ijt, erhalten. 
Wir find am ende der welt die legten, ſchwechſten und vnweiſeſten fempffer wider den Teuffel, 
alſo das er ein gros forteil wider vns hat, mit gewalt ond liſt vns weit oberlegen. Denn fo 
ein grofjer verſtand, weisheit, glaube, heiligfeit, jtarder ond feſter mut ift in vns nicht als 
in den Vetern. Aber vnſer HErr Gott wil alles iamer3 ein ende machen in vnſer höchſten 
ſchwacheit und torheit. Paulus Hat müfjen jagen, auff mich allein find „alle feurige pfeile des 
Teuffels" [Eph. 6,16] gericht ond mus ausſtehen alle feine anlauffe. Aber „wenn ich ſchwach 
bin, jo bin ich in Chrifto ſtarck“ [2. Kor. 12, 10]. 

15 Luther, Briefe 14 


226 I. Verzeichnis der Lutherbriefhandichriften. 


(8. Zählung) 42 81.3 

Bl. 12—34® Urſprünglich jelbftändiges Heft, das in dem Einlieferungsprotofoll 
vom 25. Mai 1557 (vgl. oben ©. 182) mit der Überfchrift: „Oeiftliche lieder” 
aufgeführt ift. Es enthält — offenfichtlich für eine (nicht zuftande gefom- 
mene) Beröffentlihung beftimmt — 43 vermutlich faſt nur von Johann 
Steder (1562) verfaßte, teilweiſe bisher unbekannte hochdeutſche Kirchen— 
lieder, die teil von ihm ſelbſt, teil von einem unbefannten Gehilfen ge- 
ſchrieben find; die nicht von Freder gejchriebenen Partien (BI. 22—92 und 
102—14®) find jedoch von ihm durchkorrigiert. Über den genauen Inhalt 
und die Bedeutung dieſer Sammlung vgl. 9. Vol; im Jahrbuch für Litur- 
gif und Hymnologie Bd. 8 (1964), ©. 55— 79. 

Bl. 35°-b (gefaltetes Folioblatt) Cafpar Aquila an Melanchthon (21. [!]. Sept. 
1548) = Chr. Schlegel, Observationes in vita Ioannis Langeri (Gotha 1717), 
©. 2205. und ©. Biundo, Kaſpar Aquila (Grünftadt 1963), ©. 76f. 

Bl. 36a— 38% (Bl. 36 gefaltetes Folioblatt) Materialien zur Jenaer Lutherausgabe. 

BI. 393-0 leer. 

DI. 40a—42b Luther, Borrede zur erjten Antinomerdisputation (1537) = U. N. 
Bd. 391, ©. 360, 5—363, 10 (unvollftändig). 


(9. Zählung) 8 BL? 

Bl. 125% Luther an Kurfürft Johann von Sachſen (15. Mai 1526) nebft zwei 
Beilagen — Briefe Bd. 4, Nr. 1011. 

Bl. IP Verzeichnis von 4 Amsdorfbriefen, von denen die erſten drei auf „fol. 31P“ 
bi „fol. 32“ ftehen, mit dem anjchließenden Hinweis Rörers: „Vide infra 
fol. 332 reliquas Epistolas ad me seriptas“10; vgl. unten ©. 247. 

DI. 62=b Teilverzeichnifje von Bos q 248 und dem „Libellus albo corio obduetus“ 
(vgl. unten ©. 274). 

Hl. 72” Vorarbeiten für die Jenaer Qutherausgabe. 

Bl. 8a=b feer. 


*) Die erjten 34 Blätter, die fi) aus einem Doppelblatt (BI. 1 [= Titelblatt: „Geift- 
liche Lieder”; Rüdjeite leer] und 18), zwei von diefem umhüllten Duaternionen (BI. 2—9 
und 10-17) jowie aus einer Dfternione (BI. 19—34) zufammenfegen, bilden drei Lagen; 
81. 35— 38 find Einzelblätter und BL. 39—42 eine Binione. 

°) Bon dieſen acht Blättern bilden BL. 1—5 und 8 eine Ternione, während es fich bei 
DI. 6 und 7 um zwei Einzelblätter handelt; die Zählung von Bl. 5—8 ftammt erft aus dem 
Ende des 19. Jahrhunderts. 

10) Aus diefem Hinweiſe (‚infra“) ergibt fich, daß die Ternione BL. 1—5 und 8 (vgl. 
oben Anm. 9) zu Rörers Zeit zu dem Beſtand, der jegt in Bos q 24 (1. Zhlg.) vorliegt und 
auf Bl. 332—36® fieben weitere Amsdorfbriefe an Rörer enthält (vgl. unten ©. 247), ge- 
hörte; nad) dem Verzeichnis in Bos q 254 (vgl. oben ©. 182 Anm. 14), BI. 32 Nr. 12 lag 
obiger Lutherbrief vom 15. Mai 1526 zroifchen denen vom 22. Mai 1529 und 6. März 1530 
(= Bos q 24! [1. &hlg.], Bl. 5P— 80 [= Ende einer Quaternione] und BI. 9g—14d), 
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Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 314. 328. 339. 367. 374. 384. 407. 
413. 474. 527. 552. 560; Bd. 3, Nr. 569. 573. 588. 599. 604. 613. 618. 648. 697. 
704. 718. 774. 775. 781. 827. 859. 896. 910; Bd. 4, Nr. 980. 1008. 1011. 1024. 
1065. 1078. 1118. 1130. 1175. 1189. 1226. 1242. 1243. 1246. 1273. 1308. 1310. 
1345; Bd. 5, Nr. 1480. 1491. 1536. 1549. 1563. 1583. 1596. 1606. 1632. 1640. 
1654. 1670. 1718. 1720. 1752. 1757; Bd. 6, Nr. 1791. 1804. 1824. 1830. 1856. 
1895. 1908 Beil. 1917. 1922. 1930. 1944 Beil. 1953. 1955. 1956. 1964. 1965. 
1971. 1978. 1979. 1995. 1996. 2005. 2009. 2019. 2027. 2038. 2044. 2054. 2059. 
2072; Bd. 7, Nr. 2095. 2108. 2127. 2128. 2135. 2139. 2149. 2159. 2181. 2186. 
2196. 2205. 2212. 2220. 2227. 2284; Bd. 8, Wr. 3156. 3163. 3178. 3302. 3304. 
3312. 3320. 3335. 3349. 3404. 3413; Bd. 9, Nr. 3450. 3474. 3477. 3488. 3490. 
3497. 3522. 3528. 3529. 3558. 3587. 3606. 3640. 3656. 3665. 3672. 3681. 3682. 
3685. 3689. 3692. 3696. 3700. 3707; Bd. 10, Nr. 3720. 3742. 3746. 3748. 3750. 
3764. 3772. 3773. 3776. 3784. 3798. 3808. 3821. 3861. 3863. 3875. 3887. 3906. 
3917. ©. 428. Nr. 3933. 3937. 3939. 3944. 3951. 3967. 3970 (u. ©. 532). 3975. 
4004. 4005. 4013; Bd. 11, Nr. 4069. 4131. 4158. 4161. 

Riteratur: Flemming a. a. D., ©. 27f. und 32—40 (die auf Bl. 312—36P der 4. Zählung 


enthaltenen Briefverzeichnifje find Hier irrig al3 Vorarbeit Rörers für eine Gefamtausgabe 
der von ihm gefammelten Briefe bezeichnet). 


410) Bos q 24° (439 Bl.): Diefer vorzugsweiſe Lutherſche Tifchreden und 
Briefabichriften (meift von Luther und Melanchthon) und daneben Kopien aus 
Druden enthaltende und in den Jahren 1550/51 angelegte Coder bejtand ur- 
ſprünglich aus zwei jelbftändigen, mit eigener Blattzählung verjfehenen Halb- 
bänden, die Rörer unter den Bezeichnungen: G R (= Georgius Rorarius) und: 
MG (= Magister Georgius) zitiert. 

Heutige Zählung: 1. Halbband: Bl. a—d. 1—220 (Rörers Lagenbezeich- 

nungen: A—Z und a—d); 
2. Halbband: BI. 201° —219PR, 210" — 219, 220 bis 

439 (Rörers Lagenbezeichnungen [BL. 
211° 384]; A—2Z). 

BL. aa Inhaltsverzeichnis der erjten fünf Blätter von Bos q 244. 

Bl. ad—bP Luther, Vorrede zu Thomas Venatorius, Ein furz Unterricht (1529) 

— 1.4. Bd. 301, ©. 76 und 79f.; vgl. unten Bl. 2372— 2382. 

Bl. e2 Verweis auf Luthers Brief an Schreiner (auf BI. 1%). 

BI. ch Leer. 

Bl. da Über die Geheimhaltung von Widerftandsgutachten (nad) dem Schmalfal- 


diichen Krieg). 
Melanchthon, Gedicht (1553) = CR Bd. 10, Sp. 548 Nr. 132. 
a.R. Berje: „Ein kraut ...“ = U. A. Bd. 41, ©. VII (mit allen Zeutn] 


mit iederman); vgl. auch oben ©. 200. 


15* 


228 I. Verzeichnis der Lutherbriefhandichriften. 


Bl. dd Melanchthon an Heinrich Buscoducenfis (?) (1. Jan. 1553) — Wolgaft, 
Sp. 20 Anm. 96. 

Bl. 12 Luther an Michael Stiefel (24. Juni 1533) — Briefe Bd. 6, Nr. 2031. 

BL. 12— 28 Luther an (Leonhard Beyer oder) Johann Schreiner ([26. Jan. 1534 
oder] 27. San. 1539) — ebd. Bd. 6, Nr. 2067 (2). 

Hl. 22 Ruther an Nikolaus von Amsdorf (7. Apr.1542) = ebd. 80.10, Nr.3732. 

BL. 2P—32 Luther an Jakob Stratner (6. Dez. 1540) — ebd. Bd. 9, Nr. 3560. 

H.3°=b Luther an Jakob Stratner (11. Yan. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3567. 

Bl. 3P—5a Luther an Georg Spalatin (21. Aug. 1544) = ebd. Bd. 10, Nr. 4021. 

Bl. 52 Luther an Simon Wolferinus (19. Sept. 1544) = ebd. Bd. 10, Nr. 4030 
(vgl. auch unten BI. 1812-P). 

Bl. 5°—62 Melanchthon an Thomas Matthias (13. Febr. 1548) — CR BD. 6, 
Nr. 4149. 

Bl. 6° Luther an Juſtus Jonas (13. Juli 1530) — Briefe BD. 5, Wr. 1643. 

Bl. 62» Melanchthon an Johann Sigfrid (21. Mai 1546) = ZKG BD. 32 (1911), 


©. 232. 

Bl. 6P Melanchthon an Hieronymus Baumgartner (18. Apr. 1533) = CR 32.2, 
Nr. 1107. 

Bd. 66— 7b Melanchthon an Kaſpar Aquila (29. Aug. 1547) = CR BD. 6, 
Nr. 3988. 


Bl. 7P—122 Allexius] Bfresniter]! an „venerandi viri et iratres carissimi“ ([dar- 
unter „frater Matthias‘ ], auch al „totum ministerium‘“ bezeichnet) (1549) 
— ungedrudt (über den Kampf gegen die Adiaphoriiten, über die 1549 
unter Crucigers Namen erjchienene Schrift: „Der Artickel, wie man ver- 
gebung der junden bey Gott erlangt” und über Flacius’ „Apologia ad 
Scholam Vitebergensem in Adiaphororum causa“ von Dftober 1549 [vgl. 
Hammer Bd. 1, ©. 86f. Nr. 91]). 

Eingefügt jind in dieſen Brief: 

Hl. P—10P Melanchthon an Lorenzo Campegi (4.[!] Juli 1530) = CR 
Bd. 2, Nr. 761. 

Bl. 10P— 112 Lukas Rofellius an Melanchthon (26. Juli 1530) = CR BD. 2, 
Nr. 801. 


1) Der Flacianer und ſcharfe Interimsgegner Magijter Alexius Bresniger (aus Cott- 
bus, ca. 1504—1581) war 1546 bi3 1554 Archidiafonus und dann bis 1562 und erneut 
1568/73 Superintendent in Altenburg; über ihn vgl. Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch 
Bd. 2, ©. 85; D. Clemen, Beiträge zur Reformationsgefhichte Bd. 2 (Berlin 1902), ©. 132 
Anm.1; Zentralblatt für Bibliotheksweſen Bd. 39 (1922), ©. 438; Beiträge zur Thürin- 
giſchen Kirchengeſchichte Bd. 4 (1939), ©. 311— 315; ADB BD. 3, ©.317; 8. Goedeke, Grund- 
riß zur Geſchichte der deutfchen Dichtung Bd. 2 (2. Aufl. Dresden 1886), ©.362. Er beſaß 
als Geſchenk von Tfilemann] Hleshufius] (1560/62 Superintendent in Magdeburg und 
1569/73 Theologieprofefjor in Jena) ein Blatt der Scholien von Luthers erfter Pfalmen- 
borlefung (ThStKr Bd. 90 [1917], ©. 521; vgl. dazu U. A. Bd. 3, ©. 3f.). 
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Bl. 112=P Lukas Roſellius an Melanchthon (1. Auguſt 1530) = CR 80.2, 
Nr. 816. 

91.122 „Ex quadam alia Epistola“ (von Merius Bresniger?) — ungedrudt 
(über die Frage, ob man für die von der reinen Lehre abgefallenen „prae— 
ceptores nostri“ öffentlich beten jolle). 

BL. 122=b Luther an Valentin Forfter (31. Dez. 1525) = Briefe Bd. 3, Nr. 958. 

Bl. 12b Luther an Johann Heß (25. März 1522) = ebd. Bd. 2, Nr. 464. 

Hl. 120— 138 Luther an Johann Heß (26. Aug. 1523) = ebd. Bd. 3, Nr. 653. 

Bl. 13% Luther an Johann Heß (12. März 1524) — ebd. Bd. 3, Nr. 719. 

Luther an Johann Heß (27. Jan. 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 708. 

Bl. 13P Luther an Johann Heß (19. Juli 1525) = ebd. Bd. 3, Nr. 903. 

Bl. 136— 148 Luther an Johann Heß (22. Apr. 1526) = ebd. Bd. 4, Nr. 1001. 

Bl. 14% Luther an Johann Heß (14. Dft. 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1335. 

Bl. 142=b Ruther an Johann Heß (31. Jan. 1529) — ebd. Bd. 5, Nr. 1377. 

Bl. 14—158 Luther an Johann Heß (5. Dez. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1760. 

Bl. 15° Melanchthon an Georg Spalatin (6. Yuli 1544) = CR BD. 5, Nr. 2982. 

Bl. 15°— 16° Luther an Johann Ludide (8. Febr. 1539) = Briefe BD. 8, Nr. 3297; 
am Rand: In albo libello 354P (vgl. unten ©. 281). 

Hl. 16° —172 Melanchthon an N.N. (0. D.) („Disputauit mecum Eustathius, An 
liceat nostris Principibus se et suas Ecclesias defendere aduersus Caesa- 
rem...) = ungedrudt. 

Bl. 17a— 198 Luther und Melanchthon an Landgraf Philipp von Hefjen ([10. Dez. 
1539]) = Briefe Bd. 8, Nr. 3423 (bis ©. 642, 135) (verkürzter Text; vgl. 
89.13, ©. 280F.); dazu: P.M. nomine Theol[ogorum] C 233® (vgl. oben 
©. 184 Anm. 17). 

Bl. 178 am Rand Luther, Tifchrede: „„Frater Henfrieus] ad D. Georgium von 
eins Munchs Bantoffel: Es ift das Hols vom Feygenbaum, zu dem Chriftus 
geiprochen hat [Maith. 21,19]: Berdampt feiftu, da3 du nu und nimermher 
feine gute fruchte nicht trageſt“ (vgl. U. A. Tiichreden BD. 6, Nr. 6857). 

BL. 192 Luther, Bedenfen (1524) — Briefe Bd. 12, Nr. 4226 (vgl. auch unten 
Bl. 184P— 1852). 

Hl. 19226 Luther und Melanchthon, Bedenken (26. Juni 1531) = Briefe BD. 6, 
©. 129 (vgl. auch unten BI. 185P). 

Hl. 19P Luther an Georg Spalatin (8. Sept. 1528) (üb].) = ebd. Bd. 4, Nr. 1320; 
in deutfcher Überfegung U. A. Tiſchreden Bd.6, Nr. 6916 und U. A. Bd. 48, 
©. 671 Nr. 6916; a.R.: Im weiſſen Buchlin = unten ©. 282; vgl. auch 
unten Bl. 1862-b. 

Bl. 202396 Luther, Tiſchreden = U. X. Tiſchreden Bd. 5, ©. XXXVIII ſowie 
Nr. 5942 —5%65 und Anmerkungen zu ©. 405—41l. 

91.202 am Rand Luther, Tifcehrede — ebd. Bd. 2, Kr. 2167b (ZI. 16f.). 

BI. 39® Luther an Lukas Cranad) (28. Apr. 1521) = Briefe Bd. 2, Nr. 400. 
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BI. 408 Luther an Andreas Ebert (d. Aug. 1536) — ebd. Bd. 7, Nr. 3057. 

BI. 408—412 Luther, Bier Bucheinzeichnungen über Bj. 1, 1f. = U. A. Bd. 48, 
©. XXIf. und 6—9 Nr. 7—10. 

BI. 41% Luther, Tifchrede — U. A. Tiſchreden Bd. 2, Nr. 1541 (diefe Abjchrift dort 
nicht verzeichnet; vgl. U. A. Bd. 48, ©.9 Anm. 1). 

Bl. 419462 Luther, Tifchreden (aus Schlaginhaufens Sammlung); vgl. die 
Überficht in U. U. Tiſchreden Bd. 2, ©. XIVF. Abſchn. 1. 

BI. 4684782 Luther, Vorrede zu Kaſpar Güttels Sermon auf dem Öottezader 
zu Eisleben (1541) = U.X. Bd. 51, ©. 629—633 (Luthers eigenhändige 
Niederjchrift in Bos q 24u, Bl. 2822— 284). 

BI. 472488 Luther, Borrede zu Johann Sutel, Das Evangelion von der... 
Berftörung Serufalems (1539) = U. X. Bd. 50, ©. 6667. 

Hl. 482—49b Luther, Bedenken über die Nottaufe = U. A. Tiſchreden BD. 6, 
Nr. 6758. i 

Hl. 49P—50P Luther, Troft den Weibern, welchen e3 ungerade gegangen ijt mit 
Kindergebären (1542) = U.X. Bd. 53, ©. 205—208; Bl. 49P a.R.: 15. Aug. 
[15]50. F[ac] n[obisecum] s[ignum] i[n] b[onum]. 

B1.50P—51P Luther, Vorrede zu Agidius Faber, Bon dem falſchen Blut (1533) 
— 1.4. BD. 38, ©. 130f. 

Bl. 51P—533 Luther, Vorrede zu Caſpar Aquila, Sermon vom Almojengeben 
(1533) = U. U. Bd. 38, ©. 72—74. 

91.538 Luther an Ehriftoph Jörger (31. Dez. 1543 [ ?]) = Briefe Bd. 10, Nr.3954. 

Bl. 535P—55% Luther, Antwort auf Schriftliche Fragen Melanchthons (Anf. 1536) 
— Briefe Bd. 12, Nr. 4259a. 

Hl. 55°—56° Luther, Tiichreden (aus Schlaginhaufend Sammlung); vgl. die 
Überficht in U. A. Tifchreden Bd. 2, ©. XV Abſchn. 2. 

Bl. 56°—57b Luther, Vorrede zu Robert Barnes, Vitae Romanorum pontificum 
(1536) — U. X. Bd. 50, ©. 3—5. 

Bl. 57b—58b Luther, Borrede zu Balthafar Raida, Wider das Läjterbüchlein 
(1533) = U. A. Bd. 38, ©. 84f. 

Bl. 58P—60® Luther, Sendbrief an die Gemeinde der Stadt Eßlingen (1523) 
— U. A. Bd. 12, ©. 154159. 

Bl. 60P—62b Wolf von Salhaufen an Luther und dejjen Antwort nebſt Vertrag 
zwiſchen Beyer und Beder (1524) = U. A. Bd.15, ©. 226, 1—14; 229, 
1—39; 226, 15—228, 31. 

Bl. 62P—652 Luther an Wolfgang Reißenbuſch (27. März 1525) = U. A. Bd. 18, 
©. 275—278. 

Bl. 65°—66® Luther an die Chriften in Riga, Reval und Dorpat (Aug. 1523) 
— 1.4. 88.12, ©. 147—180. 


2) Auf den nächjten hundert Blättern finden fich zahlreiche Abfchriften aus Druden. 
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B1.66P—67P Luther an die ChriftenimNiederland (1523) = U.A. Bd. 12, ©.77—80. 

Bl. 67d—68b Luther, Vorrede zu Urbanus Rhegius, Auslegung des 52. Pſalmes 
(1541) = U. X. Bd. 51, ©. 574—576. 

Bl. 68P— 70% Luther, Vorrede zu Erasmus Alber, Der Barfüßermönche Eulen- 
ipiegel (1542) = U. A. Bd. 53, ©. 409411. 

Bl. 702— 712 Luther, Verdeutjchte Theſen (51—70) über den Widerftand (9. Mai 
1539) = U. A. Bd. 3911, ©. 48, 15—51, 22; vgl. auch ebd. ©. 35 und 429 
(zu ©. 37, 6ff.). 

Bl. 718— 728 Luther, Vorrede zu Agidius Faber, Der Pſalm Miferere (1531) — 
U.A. 85.3011, ©.477F.; am Schluß: 26.Septembris [15]50. F[fac] mfecum] 
slignum]. 

Bl. 722—73b Luther, Vorrede zu: Confessio fidei ac religionis ... Bohemiae 

, (1538) = U.X. 3b. 50, ©. 379. (Übf.). 

Bl. 73P— 748 Literae ex inferiori Germania [= Niederlande] hue seriptae (1550) 
— ZKG Bd. 32 (1911), ©. 293 — 2%. 

Bl. 742=-b Luther an Melanchthon (18. Apr. 1541) — Briefe Bd. 9, Nr. 3600. 

Bl. 74P—76P Luther, Bekenntnis chriftlicher Lehre (1530) = U. X. Bd. 30111, 
©. 178—182 (vgl. auch ©. 173 Anm. 1). 

Bl. 76P—SIr Wimpina, Menjing, Redorfer und Elgersmaa, Gegen die Befennt- 
nis M. Luthers (1530) = ebd. ©. 186—193 (vgl. auch ©. 184 Anm. 3). 

Bl. 81P—82b Luther an Graf Albrecht von Manzfeld (3. Mai 1521) — Briefe 
BD. 2, Nr. 404 (Kopie des Drudes Briefe Bd. 2, ©. 320 Nr. 2). 

Bl. 832—84b Luther, Antwort vor Kaifer und Reich auf dem Wormjer Reichs- 
tag (1521) = U.A. 85.7, ©. 867—877 (Abſchrift eines Drudes; vgl. ebd. 
©. 858). 

Hl. 84852 Luther an Fürſt Georg von Anhalt (5. Apr. 1543) = Briefe Bd. 10, 
Nr. 3862. 

Bl. 85°—86P Pasquilli euculus cum glossa seu morali expositione, in quo bre- 
uiter et vere et fundamentaliter respondetur ad omnes maledicos libellos 
M. Flaccedi, N. Gallieuli et similium, qui hactenus huius generis insulsa, 
venenata et hyperbolica Scripta in vulgus aediderant, aedunt et aedituri 
sunt („Qui de natura animalium sceripsere, inter coetera... Tu vale, lec- 
tor, ora et labora‘). 

BL. 86d—872 Luther an Nikolaus Hausmann (22. März 1521) = Briefe BD. 2, 
Kr. 390. 

Hl. 872 Luther an Nikolaus Hausmann (26. März 1522) = ebd. BD. 2, Nr. 465. 

BL. 872=b Ruther an Nikolaus Hausmann (17. März 1522) = ebd. Bd. 2, Nr. 499. 

Bl. 876—882 Luther an Thomas Löſcher (26. Aug. 1529) — ebd. Bd. 5, Nr. 1467. 

BL. 882 Luther an feine Frau (1. Febr. 1546) = ebd. Bd. 11, Ver. 419. 

Hl. 882-26 Luther an feine Frau (6. Febr. 1546) — ebd. Bd.11, Nr. 4199. 

Hl. 886892 Luther an feine Frau (7. Febr. 1546) = ebd. Bd. 11, Nr. 4201. 
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Bl. 892-b Luther an feine Frau (10. Febr. 1546) = ebd. Bd. 11, Nr. 4203. 

Bl. 89P—902 Zuther an feine Frau (14. Febr. 1546) — ebd. Bd. 11, Kr. 4207. 

Bl. 902 Luther, Aufzeichnung vom 16. Febr. 1546 — ebd. Bd.12, Nr. 4299; 
a. R.: 22. Octob. [15]50. Ffae] s[ignum] m[eeum] i[n] b[onum]. 

Bl. 902-b Nlikolaus] Gallus] ad amicum [in Wittenberg] (Magdeburg, 10. Nov. 
1550): Vgl. Wolgaft, Sp. 19 Anm. 86. 

Bl. 90P— 962 Nikolaus von Amsdorf, Daß Luther fein Adiaphorijt gemwejen iſt 
(1550) (mit Auslegung von Bj. 139 [auf BL. 96°]) (Abjchrift des Magde— 
burger Drudes Chriftian Rödingers; vgl. Gefchichts-Blätter für Stadt und 
Land Magdeburg Bd. 17 [1882], ©. 220 Nr. 373 = Bibliographiae recon- 
ditae Bd. 1 [Umfterdam 1966], ©. 676 Nr. 373); auf Bl. 962 a.R.: 5. Dec. 
[15]50. Face n[obiseum] s[fignum] in] b[fonum]. 

Bl. 96P Luther, Borrede zu Melanchthon, Epiftel ©. Pauli zun Colojjern (1529) 
— U. A. Bd. 301, ©. 68f. 

Bl. 978 Luther, Tifchreden (aus Schlaginhaufens Sammlung); gl. die Überficht 
in U. A. Tiihreden Bd.2, S. XV Abſchn. 3; am Schluß a. R.: 16. Decemb. 
[15]50. F[ac] n[obiscum] s[fignum] i[n] b[onum]. 

Bl. 97a—101b Robert Barnes, Bekenntnis des Glaubens (mit Luthers Vorrede) 
(1540) = U. A. Bd. 51, ©. 449—451 (Hier nur Luthers Vorrede) 

81. 101P—103P Luther an Kurfürft Joachim I. von Brandenburg (5. Dft. 1528) 
— Briefe Bd. 4, Nr. 1332. 

Bl. 103P— 106? Katharina Hornung an Wolf Hornung (24. März 1530) mit 
Luthers Borrede und Randglofjen — Briefe Bd. 5, Nr. 1526 Beil. 

Bl. 106°— 131% Luther, Tifchreden (aus Schlaginhaufens Sammlung); vgl. die 
Überficht in U. U. Tifchreden Bd. 2, S. X Vf. Abfchn. 4; BY. 1142—1163 
vgl. au) U. A. Bd. 311, ©. 555—561. 

8. 1312—1322 Melanchthon, Bedenken und Brief (mit Johann Bugenhagen) 
an den Hamburger Rat (Sept. 1550) = CR Bd. 10, Nr. 7089 und Bd. 7, 
Nr. 4800. 

Bl. 132P—133P Melanchthon an die Univerfität Greifswald (25. Febr. 1551) — 
CR Bd. 7, Ver. 4854. 

Bl. 133P—134b Bugenhagen, Niederfchrift von der Wittenberger Theologen- 
beratung über die Konzilsfrage (6. Dez. 1536) = ZKG Bd. 73 (1963), 
©. 318f. 

Bl. 134°—141P Luther, Bon der Freiheit eines Chriftenmenfchen (mit Widmungs- 
brief) (1520) = U. A. Bd. 7, ©. 20-38. 

Bl. 141P—142® Abjchied de3 Bundestages von Schmalfalden (15. Apr. 1540) 
betr. Kirchengüter = ARG Bd. 1 (1904), ©. 301f. (dort fehlt der Anfang 
[„Nachdem auch auf dem Tag zu Arnftadt . . .“P. 

Bl. 142D— 143% Luther, Praefatio in postillas Latinas (1528) — Briefe Bd. 4, 
Nr. 1093 Beil. 
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Bl. 1432 — 1442 Joachim Camerarius an Michael Noting (v. D.) („Quod seitis 
de dolore meo .. .“). 

Bl. 1442" Melanchthon, Zeugnis für Johann Hoinus (8. Febr. 1551) = ZKG 
BD. 32 (1911), ©. 295. 

Bl. 144 (mit anderer Tinte nachgetragen) Nikolaus Gallus an Heinrich Busco— 
ducenſis (Magdeburg, 6. Febr. 1553). 

Bl. 1452—149P Luther, Tiſchreden (aus Mathefius’ Sammlung) = U. X. Tiſch— 
reden Bd. 4, Nr. 5003. 5002. 5004—5106 (in Auswahl und nicht immer in 
der chronologijchen Folge); vgl. ebd. ©. XXXV und ARG BD. 5 (1908), 
©. 341f.; BI. 145° a.R.: 12. Feb. [15]51. Ffac] m[ecum] s[ignum] ifn] 
b[onum]. 

Bl. 1496— 154% Luther, Tiichreden von 1540 — U.X. Tifhreden Bd. 5, ©. 

.  Xl—XIH und Wr. 5342a. 5343—5354. 

Bl. 1546—166® Luther, Tifchreden (aus Matheſius' und Dietrich! Sammlung); 
vgl. U. X. Tiſchreden Bd. 5, ©. 83 Anm. 20. 

Bl. 166® Luther, Tiſchreden = U. X. Tiichreden Bd. 5, Nr. 5355 (vgl. dazu ebd. 
BD. 1, Nr. 674 und U. A. Bd. 49, ©. VIII) und ©. 84 Anm. 6. 

B1.1672=b Luther, Predigtnachſchrift (?) = U. X. Tiſchreden Bd. 5, Nr. 5356a 
(vgl. U.A. Bibel Bd.1111, S.CXXXVIIF. und Anm. 4 [Bos q 24° und 24°]). 

Bl. 168° — 1702 Luther, Tiſchreden (aus Dietrich! und Mathejiug’ Sammlung) 
— U. A. Tiihreden Bd. 5, ©. 85 Anm. 34. 

Bl. 1702 Luther, Tiſchreden = U.N. Tiichreden BD. 5, Nr. 5357. 5358. 

BL. 1706,— 1742 Luther, Tiſchreden (aus Matheſius' und Dietrichs Sammlung) 
— 1.4. Tiſchreden Bd. 5, ©. 87 Anm. 8 (die dort als „Math. L 644°“ 
zitierte Tiſchrede iſt Nr. 5659). 

Bl. 1743=b Luther (?), Breuis explanatio: 3. caput 1. Petr. [v. 14. 18.19]. 

Vnd ob ir auch vmb der gerfechtigfeit] willen leidet [v. 4]: vt iudicentur 
carne sicut Christus. 

Vnd iſt getodtet nach dem fleifch [v. 18]: Inf[ra] ca. 4 [, 2]. Sie et vos, vt 
sequitur, in quo spiritu abiit ad vos gentes post resur[rectionem] suam 

5 per Euanglelium]. 

In dem ift er auch hingegangen [v. 19]: Supra 1. cap. [, 8]. Non venit ad 
vos carne vt ad Judaeos, quibus fuit minister Cireumeisionis, Rom.15[,8], 
qui olim non credebatis, Quia ante diluuium gentes incredulae fuerunt et 
perierunt seruato tantum Noha in arca cum suis. Nune autem multi ex 
ı0 gentibus credunt Euangelio Christi et vt Noha saluantur gentes per 
baptismum in Christo, arca et propitiatorio dei reliquis, qui non credunt 
pereuntibus. Vide supra cap. 1 [2,10] ex Hosea [2, 25] et Rom. 2 [9, 25]. 
Spiritibus praedicat Christus Euangelium per Apostolos et alios praedi- 
catores etiam hodie. Quid enim praedicaretur solis corporibus. Et Petrus 
15 capite sequenti [übergeschr. eodem] [3, 19] exponit Spiritibus incarceratis 
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id est mortuis seilicet in peceatis et incredulitate, et inquit [£, 6]: Fide 
iustifieati patiantur propter Puangelium et mortificentur vt homines in 
hac carne id est mortali vita, viuant autem deo in spiritu, vt videmus 
istos incarceratos et mortuos spiritus esse gentiles. Quibus Petrus, sed 
20 ad Christum conuersis seribit Epistolam hanc, qui non sunt apud inferos, 
sed hic inter homines in carcere patiuntur, Sieut Christus in carne patie- 
batur, quemadmodum per totam Epistolam monet, vt haec patienter 
ferant et bona opera reddant pro malis [3, 9]. Dli(!) spiritus, qui nunc 
agnoscunt se ex carcere et a morte redemptos pretioso sanguine agni, 
25  homines vocat [1,18f.]. Sie etiam praedicatores spiritus sancti vocat 
[3, 19]. Nolite, inquit II. Joh. 4, 1—83], omni spiritui eredere, sed probate 
spiritus, num ex deo sint. Multi enim pseudoprophetae exierunt in mun- 
dum, Per hoc ergo cognoseite spiritum. Omnis spiritus ete. Multi spiritus, 
quibus praedicatur Euangelium, credunt, vt dieit Christus [ Mark. 16, 15]: 
30 Itein mundum vniuersum. Conclusit seriptura id est lex omnia sub pec- 
catum, vt promissio ex fide daretur credentibus. Caeterum antequam 
veniret fides, sub lege custodiebamur conclusi [Gal. 3,22f.]. Haec erat 
captiuitas nostra, quam Christus duxit captiuam [Eph. 4,8]. Et Petrus 
[3,19] hie exponit incarceratis id est mortuis scilicet incredulitate et 
35 peccatis, Ephe. 2[,7]. Col.2[, 13]. Quocumque die comederis, morte mo- 
rieris II. Mos. 2, 17] id est gentibus, non populo dei. 


Bl. 1742 a. R.: In priora 2 caplita] anno[tationes] quaere in nouo testa[mento] 
in chartas ligato?. 


®) Diefe Aufzeichnungen find in Rörers Nachlaß nicht erhalten, aber in der von feinem 
Schwiegerſohn Gregor *Rüdel angelegten Gothaer Handjehrift B 168 (oben Nr. 135), 
Bl. 1122— 1133; fie lauten: 

In Epistolam Petri primam Caput primum. 

Welchen ihr nicht gefehen [v. 8]: in spiritu uenit ad Gentes infra Cap. 3 [, 79f.], non in carne 
sicut ad Iudaeos. 
Der Geyſt Chrifti der in yhnen wahr [v. 11]: Spiritu Christi in prophetis. 
Auch die fo euch das Euangelium verfundiget hatten [v. 72]: sie spiritu uenit ad Gentes, post- 
quam mortificatus est carne. 
Gleich wie Borhin [v. 1]: non ut ante in carne. 

So fuhret ewern wandel, folange ihr mallet [v. 17]: de mortuis non est sollicitus Petrus. 
Vndt Hofnung zw Gott haben möchtet [v.21]: Moıtificatus carne spiritu uenit ad uos. 
Caput secundum. 

Bamet euch zum Geiftlichen Haufe [v. 5]: in Spiritu. 

Die ihr weylandt nicht ein Bold wahret [v. 10]: Inf. Caput 3[, 20] qui quaedam non crede- 
bant, ii sunt spetie, non numero gentes sunt. 

Endthalt euch von Fleiſchlichen luſten [v. 17]: sitis mortificati carne, uiuificati spiritu.. 
Vndt leidet daS unrecht [v. 19]: Tudicentur carne, sicut Christus supra terram fuit Iudicatus 
Infra 3 Cap. [4,6]. 
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Bl. 174P Melanchthon an Valentin Weigel (wohl 1543) = CR Bd. 7, Nr. 5007 
(nur erſte Hälfte) und Bindfeil, Melanchthonis Epistolae, ©. 163 Nr. 232; 
a. R. jpäter: Eandem inuenies in chartis a me descriptis 1553. F[ae] 
m[ecum] s[ignum] ifn] b[onum]. 

Bl. 1746—1758 Luther, Tifchreden (aus Mathefius’ Sammlung) = U. A. Tiſch— 
teden Bd. 5, Nr. 5252. 5240. 

DL. 1752=b Luther an Hieronymus Weller (19. Apr. 1542) — Briefe Bo. 10, 
Nr. 3743. 

DI. 1750 Luther an Hieronymus Weller (25. Zuli 1542) = ebd. Bd. 10, Nr. 3774; 
a. R.: Vide Chartas Epistolarum, quas ad me misit Anto. Lauterbach 
fol. 185 (vgl. oben ©. 180). 

Bl. 175P°— 1768 Luther, Tifchreden = U. X. Tifehreden Bd. 1, Nr. 800—802. 

DI. 1768 Luther an Nikolaus Hausmann (17. Nov. 1524) = Briefe Bd. 3, Nr. 793 

» (©. 373, 16—374, 27). 

Bl. 1762b Luther an Georg Spalatin (18. Jan. 1518) = ebd. BD. 1, Nr. 57. 

Bl. 177a—178b Luther, Tifchreden = U. X. Tifchreden Bd. 4, Nr. 5082b; Bd. 5, 
Nr. 5359. 5360. 

Bl. 1786—1798 Nikolaus von Amsdorf, Sententia de coena Domini. 

Bl. 1792—1802 Königin Maria von Ungarn, Quaestiones (1530) und Luthers 
Antwort (Aug. 1530) — Briefe Bd. 5, Nr. 1664 Beil. und 1674 Beil. I; 
91.1792 a.R.: In libello qui albo corio obductus est fol. 23 = unten ©. 275. 

81. 1803 Luther an Nikolaus von Amsdorf (11. Jan. 1546) (nebſt deutjcher Ein- 
leitung) = Briefe Bd. 11, Nr. 4186. 

Bl. 180P Luther an Oswald Lafan (Juni [?] 1531) = ebd. 85.6, Nr. 1837; a. R.: 
Lutherus dixit: Eos... in Saeramento = derjelbe Tert wie oben ©. 202 
(Bos q 244 vorderer Innendedel und BI. 224P). 

BL. 180P— 1812 Melanchthon an Balthafar Thüring (ca. 4. San. 1528[2]) = CR 
B2.1,Nr.516; D.Clemen, Melanchthons Briefwechſel ®d.1, S.410Nr.631. 

Hl. 1812 Luther an Nikolaus von Amsdorf (21. Zuli 1544) = Briefe BD. 10, 
Nr. 4011 ©. 609, 3—8 (aud) CR BD. 10, Nr. 7102). 

Bl. 1812=P Luther an Simon Wolferinus (19. Sept. 1544) — Briefe Bd. 10, 
Nr. 4030 (vgl. auch oben BL. 52). 

Bl. 181 Wittenberger Konfiftorialurteil (1544) = ebd. Bd. 10, ©. 659 Anm. 1. 

Bl. 181P—182P Melanchthon an Andreas Deibolt (14.[!] Mai 1544) = CR 80.5, 
Nr. 2942. 


Durch welches wunden ihr jeyt hey! worden [v. 22]: Mortui ante in peccatis suis Eph. 2[, 1] 
et Colossen. [2, 13]. 

Außerdem liegt in Goth. B 168, BL. 1132— 114» eine Abjchrift der Aufzeichnungen über 
1. Betr. 3 vor. Gegenüber dem von Rörer dargebotenen Text ergeben jich folgende Les— 
arten: 8 ineredulae] incredibiles 9 in arca fehlt 23 bona bis malis] pro malis 
operibus bona reddant 25 sancti fehlt 33 quam] quia 35 In quocunque. 
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BL. 182—1833 Johann Bugenhagen an Georg Spalatin (3. Febr. 1525) („Quod 
ad eonscientias attinet . . .“) — N. Ericeus, Sylvula sententiarum (Frank— 
furt a. M. 1566), Bl. 1152=P; vgl. Briefe Bd. 3, ©. 444. 

91. 1830 Georg Spalatin an Johann Bugenhagen (11. Febr. 1525) („Habes hic, 
quam tantopere petivisti . . .“) = Ericeus, Bl. 116%; vgl. Briefe BD. 3, 
©. 444. 

Bl. 1830—1842 Melanchthon an Georg Spalatin (Sept. 1529) = CR BD. 1, 
Per. 647; vgl. U. X. Bd. 3077, ©. 198f. 

Bl. 1848-P Darftellung dieſes Ehefalles = CR 2. 1, Sp. 1114. 

BI. 1846—185@ Luther, Bedenken (1524) = Briefe Bd. 12, Nr. 4226 (vgl. aud) 
oben BI. 192). 

Bl. 1852-b Melanchthon an Georg Spalatin (19. Febr. 1531) — CR BD. 2, 
Sp. 480f. Nr. 961 und Anm.**; Briefe Bd. 6, Nr. 1784. 

Bl. 185® Luther und Melanchthon, Bedenken (26. Juni 1531) = Briefe BD. 6, 

©. 129 (vgl. auch oben BI. 192”). 
Melanchthon an Georg Spalatin (1534) — Bindfeil, Melanchthonis 
Epistolae, ©. 501 Wr. 519. 

Hl. 18561862 Luther an Joachim von Weißbach (23. Aug. 1527) = U.N. 
Bd. 48, ©. 670F. Nr. 6915 und Briefe Bd. 4, Nr. 1134; a. R.: In libro C 
signato — unten ©. 282. 

Hl. 1862=b Luther an Georg Spalatin (8. Sept. 1528) (ubſ.) = Briefe BD. 4, 
Nr. 1320; in deutfcher Überfegung U. A. Tifehreden Bd. 6, Nr. 6916 und 
U. U. BD. 48, ©. 671 Wer. 6916 (vgl. auch oben BI. 19P). 

Hl. 1866—1872 Johann Bugenhagen an Georg Spalatin (10. März 1533) = 
ZKG 82. 6 (1884), ©. 423 Nr. 2 (mit Stellungnahme Chrijtian Beyers). 

Bl. 187% Luther an Nikolaus Hausmann (26. Okt. 1530) = Briefe BDd.5, Nr. 1739 
(©. 658, 4—659, 13). 

Bl. 1873 Luther an Nikolaus Hausmann (10. Mat 1531) — ebd. Bd.6, Nr.1815. 

Bl. 1876—188P Luther an einen Adligen (10. März 15287) — ebd. Bd. 4, Nr.1237. 

91.1886 De Polygamia („Summa Summarum diejes handels ift. . . . Aber 
Chriſto fein wort vnauffgelöſt ſtehen vnd bleyben”) = ? 

81. 1880—1892 Historia de comite a Gleichen recitata a Mag. Vito Winshemio 
(1546) = ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melanthoniana (Gotha 1892), 
©. 1725. Nr. 241; ©. Milchſack, Gefammelte Auffäbe (Wolfenbüttel 1922), 

‚ Sp. 214f. Abjchriftlich auch in Gotha B 168, BL. 189. 

Bl. 1892=b Luther, Bugenhagen, Cruciger und Melanchthon, Urteil in einer Ehe- 
jache (9. Febr. 1544) — Briefe Bd. 10, Nr. 3968. 

Bl. 189P— 1902 Melanchthon, Bon Geſchwiſterkindern (6. Febr. 1544) — ebd. 
BD. 10, Nr. 3968 Beil. 

81. 1902—191® Univ. Wittenberg an Georg Mohr (24. Juni 1545) = CR Bd. 5, 
Nr. 3203. 
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Bl. 191P Melanchthon, Spruchauslegung über Jeſ. 19 („Diejer ſpruch ift gar ein 
grofjer troft ... vnd dem jelbigen folgen”) und Eph. 2 („Diejer ſpruch 
zeuget, das gewislich ... von gott abgefallen vnd verworffen“). 

Bl. 191P—192P Melanchthon an Johann Brenz (Mai 1531) (ohne Luthers Nach⸗ 
ſchrift) = Briefe Bd. 6, Nr. 1818; vgl. unten BI. 3408=P, 

DI. 192P Yuther an Hieronymus Weller (8. Sept. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1714. 

Bl. 192P— 1938 Luther an Kurprinz Johann Friedrich von Sachjen (18. Juni 1524) 
— ebd. Bd. 3, Nr. 753 (©. 306, 4307, 32). 

DI. 1932 =P Yuther, Bugenhagen und Spalatin an Leonhard Beyer (24. Yuli 1536) 
= ebd. Bd. 7, Nr. 3052. 

Bl. 193P—194P Luther an die Grafen von Manzfeld (14. März 1542) = ebd. 
Bd. 10, Nr. 3724. 

Bl. 1946— 1952 Kurfürjtin Elifabeth von Brandenburg an Marfgraf Johann von 
Küſtrin (Spandau, 2. Juli 1546) („Was wir aus müterliden tremen ym 
Herrn Chriſto fönnen, zuuor ...“). 

Bl. 1952 Melanchthon, Responsio ad quaestionem, an liceat dare gradus in 
scholis non confirmatis a Pontifice (o. ®.) = CR BD. 3, Nr. 1687 (1538) 
und Bindjeil, Melanchthonis Epistolae, ©. 2555. Nr. 289 (1545). 

Bl. 195P— 1962 Wittenberger Fakultätszeugnis für Heinrich Schmedenjtedt (10. 
Juli 1542) = Briefe Bd. 10, Ver. 3765. 

Bl. 196°—1972 Melanchthon, Auslegung von 1. Tim. 4, 13 (1547) = CR Bd. 6, 
Nr. 4030 A. 

Bl. 1972—1992 Luther an Robert Barnes (3. Sept. 1531) = Briefe BD. 6, 
Nr. 1861 B. 

Bl. 199: — 2012 Melanchthon über Heinrich VIIL. Chehandel (23. Aug. 1531) = 
CR 32. 2, Nr. 1000. 

Bl. 2012— 2022 Auslegung von Luk. 18, 32 („Clamamus contra iudeos crucifi- 
xores Christi... et aperta vel saltem murmuratio oceulta‘‘)%. 

Bl. 2022— 203». 2058— 206° Luther, Zwei Predigten in Schmalkalden (11. u. 
18. Febr. 1537) = U. U. Bd. 45, ©. XVIIf. Nr. 4-5 und ©. 1147. 

Hl. 2042 Melanchthon an Dejiderius Erasmus (1. Aug. 1530) = CR BD. 2, 
Nr. 807 und Allen Bd. 9, ©. 1f. Wr. 2357. 

Hl. 2042— 2052 Melanchthon an Jakob Mycillus (nach 13. Oft.[!] 1530) = Bind- 
jeil, Melanchthonis Epistolae, ©. 5195. Nr. 541. 

Hl. 206°=b Luther, Tejtament (Febr. 1537) = Briefe Bd. 8, ©. 55T. 


4) Diefe Auslegung fteht auch in der Gothaer Handſchrift B 168 (vgl. oben ©. 234 
Anm. 3), Bl. 295P— 297%. Ihr geht hier auf BI. 295°"? noch ein bei Rörer fehlendes Stüd 
vorauf („Purificationes id est duae leges Mosis de sanctificando siue purificando declarant 
naturam nostram corruptam esse originali peccato ... quia laetus canit Simeon. Hanc 
gloriam Franciscanus suo cingulo tribuit etc. Horrida coecitas“). 
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BL. 206% Tischredenartige Stüde — U. A. Bd. 27, ©. IX, 8—11; zu BI. 11 vgl. 
auch Tifchreden Bd. 4, ©. 77, 15—17 und Bd. 5, ©. 111, 79. 

Bl. 206°— 214» Luther, Predigten über 1. Kor. 15, 50. 24—28. 53—57; von un- 
befannter Hand gejchriebener lateiniſcher Text, der eine (von Rörers Nach— 
ichriften unabhängige) Vorftufe zur Auslegung der entjprechenden Bere 
in dem (von Gruciger 1534 herausgegebenen) deutſchen Predigtzyklus 
Luthers über das ganze Kapitel darjtellt und fich mit dieſer deutſchen Be— 
arbeitung oft wörtlich deckt, fonft aber faft jtet3 finngemäß berührt. Rörers 
Nachjchriften und Cruciger3 deutfche Bearbeitung find U. U. Bd. 36, 
©. 478—696 gedrucdt (vgl. auch ebd. ©. XXXIIf.). 

Bl. 2066— 2072 = U. A. Bd. 36, ©. 6727. 

Bl. 2070—2133 = ebd. ©. 567—597. 

Bl. 213°— 214 = ebd. ©. 677—69%. 
Wie von Bl. 1742=b findet fich auch von Bl. 206P—214P eine Abjchrift in 
der Gothaer Handfchrift B 168 (vgl. oben ©. 234 Anm. 3), BI. 309P—334P, 

Hl. 214P— 216° Zuther, Entwurf zu der Schrift „Bon den Schlüfjeln“ (1530) = 
U. U. Bd. 3011, ©. 715f. (die in diefem Abdrud duch Punkte gefennzeich- 
neten ausgelafjenen Stellen find mit dem jeweils in edigen Klammern 
nachgemwiejenen Drudtert der Lutherfchrift identiſch; Rörers Abjchrift des 
Entmwurfes endet mit U. X. Bd. 3011, ©. 496, 40). Folgende Lejefehler find 
zu berichtigen: ebd. ©. 715 31.2 v.u.: quae divinitus] vel divinitas ©. 716 
81.3 possim] possum 31.4 sit] sum 3I.7 omnium iudieium] omnia 
iudieia 81.8 clavi] clave 81.19 tamen] elavium. 

Hl. 216% (Luther?), Zul. Kor. 15, 1ff.: 

„B. Paulus primum meminit Euangelii, vnde cognoscimus nos a Morte 
peccati nos resuscitatos, alioqui frustra praedicaretur resurrectio mortu- 
orum. Hoc primum Euangelium est: Semen mulieris conteret etc. [7. Mos. 
3,15]. Deinde proponenda sunt exempla Henoch in originali mundo, 
5 Eliae in medio mundi, Christus, caput nostrum, in nouo Testamento resur- 
rexit. Maximum nostri iam perrupit, quid dubitamus? hoc enarrat Pau- 
lus.“5 Am Rande: 14. Junii 1552 F[ac] m[ecum] s[ignum] iſn] bfonum]. 

Bl. 2166—217Pu. 218 Inhaltsverzeichnis zum erſten Teil von Bos q 248 („G.R.““). 

Bl. 2183 Luther an jeine Tijchgefellen (26. Apr. 1530 [?]) = Briefe Bd. 5, 
Nr. 1555 (vgl. Bd.13, ©. 128). 

Bl. 219 —220P und 201 bisa_206bisd feer (bei Reftaurierung des Bandes 
[1961] find die beiden Lagen 219/206” und 220/205 entfernt. 


5) In Gotha B 168 (vgl. oben ©. 234 Anm. 3), BI. 3382-P liegt mit der Überfchrift: 
„Testimonia resurrectionis futurae‘ eine weitere Kopie dieſes Textes vor. Gegenüber der 
don Rörer dargebotenen Faſſung ergeben fich folgende Lesarten: 2 nos] fehlt alioqui] 
aliis praedicaretur] praedicatur 4 originali] priori 5 in medio bis Testamento] 
in hoc mundo. In nouo testamento Christus caput nostrum. 
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BI. 207Pis a M.G. (vgl. oben ©. 227). 

Bl. 207Pis a-210bis D 1. 344b [Melanchthon?], De formanda coneione D. Hie- 
ro[nymo] W[ellero] Anno 1539. Das Mittelſtück diefer ausführlichen Pre- 
digtanmweilung (BI. 208% unten — 210 Mitte) ftimmt weitgehend mit der 
eriten Hälfte (©. 19, 2—24, 23) eines gleichartigen, aber mit dem Datum: 
„1936“ überlieferten Textes („Quomodo Coneionator novitius Concionem 
suam informare debeat‘‘) überein; diefer befindet jich in einer Abfchrift 
der don Konrad Cordatus angelegten Sammlung Zutherjcher Tifchreden 
(Calvörſche Bibliothek in Clausthal UB; vgl. oben Nr. 49) ſowie in der 
Gothaer Handjchrift B28 (oben Nr. 133); nach diefer im wejentlichen über- 
einftimmenden Überlieferung ift er gedruct bei B. Drews u. F. Cohrs, 
Philipp Melanchthons Schriften zur praftiichen Theologie Teil 2: Homile- 
tiiche Schriften (Leipzig 1929), ©. 15—29 (vgl. dazu ©. LVI—-LXV). Der 

von Rörer überlieferte Tert, der fich auch in der Londoner Handſchrift 

Addit. 12059 (oben Nr. 204), Bl. 1356—143b abjchriftlich findet, fußt zwar 
auf der früheren Fajjung von 1536, iſt aber teil3 gefürzt, teils auch er- 
meitert (und zwar am Anfang durch Predigtbeifpiele über Joh. 3,5 und 
Luk. 16, 19ff. ſowie am Schluß durch einen Abjchnitt: „De officio con- 
cionatoris‘). 

Bl. 211Pis a M. G. (vgl. oben ©. 227). König Franz I. von Frankreich an Melan- 
chthon (23. Juni 1535) = CR BD. 2, Wr. 1279 („Ex libro d. Parochi in 
Rosleben“; vgl. oben ©. 181 und unten BI. 373®). 

Bl. 211bis a-b Kardinal Bellay an Melanchthon (27. Juni 1535) = CR BD. 2, 

Nr. 1280. 

Bl. 211bis b__213b5 2 Hieronymus Nopus an Georg Helt (4. Apr. 1543) = ThStKr 
90.59 (1886), ©. 569—571. 

BL. 211Pis b a. R.: Auszug aus einem (bisher unbekannten) Brief Melanchthong 
an Georg Helt (ea. Ende Sept. 1540 [vgl. CR Bd. 3, Sp. 1098]): Sapiens 
prodigium misit P.M. M[agistro] Georg. Forche[mio] Helto Anno [1540]. 
„Moueor prodigio, quod in arce conspectum est, et seu conuentus seu 
tumultus fore arbitror. Species in arce haec visa est Caesaris sedentis in 
pompa et sceptro quasi minantis Leoni ante ipsum stanti. Post Leonem 
e regione Caesaris stabat homo togatus, vt nune incedunt nostri concio- 
natores; ego iudico Lutheri imaginem esse. Haec duxi tibi significanda 
esse, vt salutem Ecelesiae deo commendes piis precibus, vt facis ete.‘“ 


6) Hieronymus Weller erhielt diefe Anleitung vermutlich, als er 1539 nach Freiberg/©a. 
als Profeſſor der Theologie und Inspector Gymnasii berufen wurde. Auch ſchon während 
feines Wittenberger Aufenthaltes bereitete ihm die Tätigkeit als Schloßprediger derartige 
Schwierigfeiten, daß ihm Luther Predigten aufjegte; vgl. U. X. Bd. 38, ©. 443—445 und 
Tifchreden Bd. 5, Nr. 6110. 
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Bl. 


— 


213bis a Juſtus Jonas an Georg Helt (14. Febr. 1545) = O. Clemen, 
Georg Helt3 Briefwechſel (Leipzig 1907), ©. 141 Nr. 218. 

213vis a-b [herjchrift betr. den Eislebener Saframentsftreit von 1543 =ZKG 
90.33 (1912), ©. 294. 

213bis b_914bis b Valentin Weigel an Zuftus Jonas (vor 29. Juni 1543) 
— ebd. ©. 294—2%. 

214bis b-21hbisa Simon Wolferinus an Friedrich Rauber (29. Juni 1543) 
— ebd. ©. 2967. 

215bis a_216bis a Simon Wolferinus, Disputationsthejen (30. Juni 1543) 
= ebd. ©. 2977. 

. 216bis a _217bis a Quther und Bugenhagen an Simon Wolferinus (4. Juli 
1543) — ebd. S. 298 und Briefe Bd.10, Nr. 3888; BI. 216Pis aa.R.: Hanc 
Epistolam et sequentem viri dei require in Tomo coneionum vltimo fol. 
340.341 [vgl. oben ©. 185]. Ffac] mlecum] s[ignum] ifn] b[onum] die 
paschae [= 2. April] 1553. 

217bis a 219bis a Juſtus Jonas an Simon Wolferinus (7. Juli 1543) — 
ZKG 82. 33, ©. 298—300. 

219bis a 210% 2 Luther an Simon Wolferinus (20. Zuli 1543) — ebd. 
©. 300 und Briefe Bd. 10, Nr. 3894. 

210% ad Melanchthon an Johann Schlaginhaufen (18. Jan. 1544) = CR 
89.5, Nr. 2966; Bindfeil, Melanchthonis Epistolae, S. 190f. Wr. 254; ZKG 
BD. 32 (1911), ©. 292f. und 2%. 

2101 p —213tr d Melanchthon an Chriſtoph von Carlowitz (28. Apr. 1548) 
— CR BD. 6, Wr. 4217. 

213ter b — 2161er a Erasmus Aber an Johann Bugenhagen (1. Aug. 1549) = 
3. Schnorr von Carolsfeld, Erasmus Alberus (Dresden 1893), ©.210—213. 

216ter a—232P Johann Bugenhagen, Widder die fügen vnd heucheley, damit 
ettlihe Teuffel3 botten vns wöllen vberreden, das wir wol mügen faljche 
lere vnd verbotten gottesdienjt annemmen. 

2332=b Luther an Johann Agricola (30. Juni 1530) = Briefe Bd.5, Nr. 1613; 
Bl. 233° a.R.: In Libello, qui est albo corio obductus — unten ©. 275. 

2330— 2342 Georg Major an Georg Helt (d. Apr. 1543) = de Wette Bd. 5, 
Nr. 2135 (dort Fäljchlich als Kutherbrief; vgl. Briefe Bd. 10, ©. 285). 

2342-b Nikolaus Gallus an den Rat zu Köthen (Regensburg, 16. Juni 1546) 
(Auszug). 

Bl. 2346—235P Melanchthon, Utrum et quomodo sit orandum pro adversarüis 
(13. Nov. 1546) = CR Bd. 6, Nr. 3614; vgl. auch unten BI. 2470—248$, 

235» [Johann Bugenhagen], Kurze Erklärung von PBindar, Nem. I, 53; vgl. 
unten Bl. 248® (dort unter Bugenhagens Namen). 

2362 Lateiniſche Zitate aus Cicero, Tertullian und Irenäus. 

Luther, (Unbekannte) Briefadrejje an Melanchthon (1530): „D. M. L. ali- 
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quando ad D[fominum] P[hilippum] seribens hoc titulo vsus est: D.P.M. 
Augustae iam agenti, mundum speculatiue regenti“. 

Bl. 236°”P Teufelsgejchichte („Der Teuffel ift einmal zu einem fomen, in zu ver- 
ſuchen ... und hat die Aduersatiuam ÜBER nicht leyden können. Haec est 
vera historia‘). 

Bl. 236° Luther, Prophezeiung über Halle und Leipzig (12. Febr. 1546) — U. N. 
Tiichreden Bd.5, Nr. 5633b; vgl. dazu ThStKr Bd. 72 (1899), ©. 267; 
ZKG Bd. 34 (1913), ©. 101f. 

Luther an Nikolaus von Amsdorf (8. Jan. 1546) = Briefe Bd. 11. Nr, 4183. 

Bl. 237°— 238° Luther, Vorrede zu Thomas Venatorius, Ein kurz Unterricht 
(1529) = U. A. Bd. 30, ©. 76 und 79f. (vgl. oben Bl. aa—bP). 

DI. 238° Veit Dietrih an Melanchthon (30. Zuni 1530) = Briefe Bd. 5, Nr. 
1614 Beil. (©. 420, 12—41). 

Bl. 238?— 240° Melanchthon, Bedenken über das Widerjtandsrecht (1530) = CR 
BD. 2, Nr. 666; H. von Schubert, Befenntnisbildung und Neligionspolitif 
(Gotha 1910), ©. 233—236. 

DI. 240°—242®P Luther, Neue Vorrede und Vermahnung zur Beichte (Großer 
Katechismus 1529) = U. X. Bd. 30', ©. 125—129 und 233—238. 

Bl. 242P—243P Erasmus an Yorenzo Campegio (18. Aug. 1530) = Allen Bd. 9, 
Nr. 2366. 

DI. 2442— 247° Melanchthon, Utrum Armenii recte fecerunt (1546) = CR 
BD. 6, Nr. 3477. 

BL. 247— 248? Melanchthon, Utrum et quomodo ...; vgl. oben BI. 234P— 235". 

DI. 248? Sohann Bugenhagen, Kurze Erklärung von Pindar, Nem. I, 53; vgl. 
oben BI. 235® (dort ohne Bugenhagens Namen). 

DI. 248°—249® Melanchthon an Johann Pfeffinger (23. Nov. 1546) = CR 
BD. 6, Nr. 3624. 

DL. 249P—250P Michael Roting an Joachim Camerarius (0. D.) („Si de tui Prin- 
cipis difficilibus rebus .. .“). 

Bl. 250?—251% Hieronymus Nopus an N. N. (ca. 1548/49) — Beiträge zur 
bayerifchen Kirchengejchichte Bd.16 (1910), ©. 457. 

Bl. 251°? Ein Gebet der armen elenden Kirchen zu Magdeburg (1550). 

BL. 251?—252® Papſt Julius III., Bulle über die Wiedereinberufung des Konzils 
(14. Nov. 1550); am Rand Auszüge aus einem Brief Karl V. an den Papſt 
nebft Auszug aus dem Augsburger Reichstagsabichied von 1548. 

BL. 252P— 2672 Abjchriften von Altenftüden über die Padichen Händel (aus 
Druden; vgl. Zentralblatt für Bibliotheksweſen BD. 25 [1908], ©. 207—220. 
255— 259): 

Bl. 252P—259P Angebliches Breslauer Bündnis (15. Mat 1527) = Wald}? 
Bd. 16, Sp. 373—379 Nr. 829. 
Bl. 259P—262P Landgraf Philipp von Heſſen an Herzog Georg von Sad)- 


16 Luther, Briefe 14 
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ien (17. Mai 1528) und deſſen Antwort (21. Mai 1528) = K. Dülfer, 
Die Packſchen Händel, (Marburg 1958) 2. Teil, ©. 38F. und 41f. Nr. 
41 und 43; Wald? Bd. 16, Sp. 380—384 Nr. 831. 832. 

Bl. 263° 267° König Ferdinand, Ausfchreiben betr. Breslauer Bündnis 
(1. Zuni 1528) = Wald? Bd. 16, Sp. 412—416 Nr. 839. 

Bl. 267°— 269° Andreas Ebert, Zeitung von einem Geldteufel (13. Dez. 1537) 
und Ausfchreiben der Frankfurter Richter und Schöffen (29. Dez. 1537) 
(Abfchrift aus dem in Briefe Bd. 7, ©. 483f. bejchriebenen Drud). 

BI. 269P—270P Andreas Ebert an Luther (25. Juli 1536) (Abjchrift aus dem 
bei BI. 267°—269® erwähnten Drude) = Briefe Bd. 7, Nr. 3055. 

Bl. 270?—275® Luther, Worauf Chriftus feine Kirche gebaut (1524) = Briefe 
BD. 3, ©. 214—219 Nr. 697 (Abſchrift eines Drudes). 

Bl. 276°—-280P Luther, Sermon bon dem ehelichen Stand (1519) = U. A. BD. 2, 
©. 166—171 (Abſchrift eines Drudes). 

BI. 280P—295® Luther, Großer Sermon vom Wucher (1520) = U. A. BD. 6, 
©. 36—60 (Abſchrift eines Drudes). 

Bl. 295 a.R.: Briefadrejfe: Magnifico D. Rfectori] et senatui inelytae Aca- 
demiae Griphswaldensis, viris elarissimis, eruditione, virtute et sapientia 
praestantibus, fratribus suis carissimis. 

DL. 2956—298P Yuther, Verklärung etlicher Artikel in jeinem Sermon von dem 
heiligen Sakrament (1520) = U. W. Bd. 6, ©. 78—83 (Abjchrift eines 
Drudes). 

Bl. 2986—3032 Luther, Sendbrief an Papſt Leo X. (1520) = U. A. BD. 7, 
©. 3—11 (Abſchrift aus einem Drud). 

Bl. 303° —304b Luther, Artifel wider die ganze Satansichule (1530) = U. A. 
BD. 3011, ©. 424—427 (Abſchrift aus einem Drud). 

Bl. 3046—3052 Luther, Grund und Urfache, daß das Klofterleben unchriftlich fei 
(Abfchrift aus dem bei B1.3032—304P erwähnten Drud; vgl. U. A. Bd. 3011, 
©. 418: e und f ſowie Bd. 59); vgl. auch unten ©. 256. 

Bl. 305°— 3222 Martin Redenhofer, Hijtoria, jo zwei Auguftinerordens gemar- 
tert find zu Brüffel (1523) = P. Fredericg, Corpus documentorum inqui- 
sitionis haereticae pravitatis Neerlandicae Bd. 4 (Gent u. Haag 1900), 
©. 193 —198 (hier find die Erflärungen der 62 Artikel nicht mitabgedruckt) 
(Abſchrift eines Drudes); vgl. auch U. A. Bd.12, ©. 74 und O. Elemen, 
Beiträge zur Reformationsgejchichte Bd. 1 (Berlin 1900), ©. 40f. 

Bl. 322°”b Kaiſer Karl V., Mandat an die Univerfität Wien, Luthers Bücher zu 
verbrennen (30. Dez. 1520) (Abjchrift des bei J. K. Seidemann, Lutherbriefe 
[Dresden 1859], ©.9f. Anm.** befchriebenen Drudes; vgl. Walch? Bd. 15, 
Sp. 1907—1909 Nr. 586; Dich. Neichstagsaften J. R.Bd. 2, ©. 524 
Anm. 1 und 809 Anm. 1). 

Bl. 322P—326® Papſt Pius II., Breve an die Stadt Nürnberg (18. Okt. 1460) und 
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Responsio ad breve apostolicum (o. D.) (mohl Abjchrift eines Drudes). 

Bl. 326P— 3332 Jakob Propſt, Historia utriusque captivitatis propter verbum 
Dei (1522) (Abfchrift des bei O. Clemen, Beiträge zur Reformationzge- 
Ihichte Bd. 1 [Berlin 1900], ©. 38 bejchriebenen Drudes). 

Bl. 3332— 336% Luther, Jonas, Bugenhagen, Eruciger und Melanchthon an Kur- 
fürft Johann Friedrich (18. Jan. 1540) (lat. Übf.) = Briefe Bd. 9, Nr. 3436 
(©. 21, 1—32, 483 [Text jtarf gefürzt und mitten im Sa abbrechend]); 
a. R.: Ex lib[ro] 1. D. Pom[erani] (vgl. oben ©. 180). 

Bl. 336°—337® Lateinifcher Briefan Papft Mlerander VI. über Savonarola (o. D.) 
(mohl Abjchrift eines Drudes). 

Bl. 3376— 3388 Yuther an Herzog Heinrich von Sachſen (25. Juli 1539) = Briefe 

BD. 8, Nr.3364. 

Bl. 3382—339P Luther, Jonas und Bugenhagen an Kurfürft Johann Friedrich 

(1539) = ebd. Bd. 8, Nr. 3369. 

Bl. 339Pp— 3402 Melanchthon an Andreas Musculus (12. Apr. 1546) = CR 
BD. 6, Nr. 3439. 

DI. 34082-d Luther, Nachichrift zu Melanchthong Brief an Brenz (Mitte Mai 1531) 
— Briefe Bd. 6, Nr. 1818; vgl. oben Bl. 191P—192b. 

Bl. 340P—343b Yuther, Predigt (24. Juni 1522) = U. A. Bd. 1011, S.CXXIV 
Nr. 34 (hs) und ©. 201—208. 

BL. 343P Luther, Tiſchrede = U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 1056. 

BI. 343P— 3442 Luther an Hans 2. (19. Juni 1530) = Briefe Bd. 5, Nr. 159. 

BI. 344 Vgl. oben Bl. 207bis a _210bis b, 

Bl. 345° — 3538 Luther, Sermon von dem hochwürdigen Saftament des heiligen 
wahren Leichnams Chrifti und von den Bruderfchaften (1519) = U.N. 
BD. 2, ©. 742— 758 (Abjchrift eines Drudes). 

Hl. 353P— 364 Yuther, Sermon von dem Neuen Tejtament (1520) = U. A. 
Bd. 6, ©. 353—378 (Abfchrift eines Drudes). 

Bl. 3652 —3712 Luther, Sermon von dem Bann (1520) = U.X. Bd. b, ©.63—75 
(Abjchrift eines Druckes). 

Bl. 3712—373P Luther, Antwort auf die Zettel, fo unter des Offiziald zu Stolpen 
ufm. (1520) = U.X. Bd. 6, ©. 137—141 (Abſchrift eines Drudes); auf 
BL. 371P a. R.: Idem scriptum quaere in chartis 5 ternionum fol. 14. 

Bl. 3736 Verzeichnis von gedrudten Zutherterten u. a., die „In Chartis, quae 
descriptae ex libro Pasto[ris] Roslaw[iensis]‘“, abgejchrieben find (vgl. oben 
©. 181). 

Bl. 3742 —-375® Luther an Johann von Schleinig (1523) = Briefe Bd. 3, Nr. 624 
(Abſchrift eines Drudes). 

Bl. 3756— 376° Luther an die Chriften zu Halle (26. Apr. 1528) = ebd. Bd. 4, 
Nr. 1255; BI. 3756 a. R.: An W. Puſſch In chartis Alntonii] L[auter- 
bachii] fol. 25 (vgl. oben ©. 180). 


16* 
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Bl. 376° Luther an Heinrich Gneſius (9. Juli 1530) — Briefe Bd. 5, Nr. 1632. 

Bl. 3772—378b Luther, Tifehreden — U. X. Tiſchreden Bd. 5, Nr. 5344. 5361 bis 
5363. 5357. 5346. 5364—5367. 

Bl. 3787380 Yuftus Jonas, Bericht über Luthers Krankheit (1527) — ebd. 
Bd. 3, ©. 86, 22 (und Anm. 32) —90, 25 (und Anm. 39). 

Bl. 380P—3832 Luther, Tiſchreden — ebd. Bd. 5, Nr. 5368—5370. 5353. 
5371—5375. 

Bl. 3832-d Luther, Tifchreden aus Veit Dietrich! Sammlung — ebd. BD. 1, 
Nr. 495 (©. 220, 9—23) und 496. 

BL. 3830—387b Luther, Tifchreden aus Schlaginhaufend Sammlung („Ex libello 
Iohannis Turbifeidae] pasto[ris] Köt[hensis]‘“); vgl. oben S. 180f. und die 
Übersicht U.%. Tifchreden Bd.2, S. XVI Abjchn.5 und 8d.5, ©. 100 Anm. 2. 

BL. 3879 Melanchthon an Heinrich Buscoducenjis (18. Juni 1552) = ZKG 

Bd. 32 (1911), ©. 2%. 
Luther an Cafpar Löner und Nikolaus Medler (7. Zuni 1531) — Briefe 
BD. 6, Nr. 1824. 

BI. 388226 Melanchthon (nicht Luther), Ad Alcorani lectorem praemonitio 
(1543) = CR ®d. 5, Nr. 2616; vgl. U. A. Bd. 533, S. 566f. (Abſchrift eines 
Drudes); am Ende: 8. Maii [15]51. F[ac] n[obiseum] s[ignum] i[n] b[onum]. 
Alia praefatio viri dei [= U. A. Bd.53, 8.569572] vide 4 pagellas. 

Bl. 388P Luther an Michael Stiefel (2. Jan. 1530) = Briefe Bd. 5, Nr. 1514. 

Hl. 38923973 Wahrhaftige Kopei einer Schrift, jo die... Prädifanten zu Leip- 
zig an Herzog Moritz zu Sachjen gethan etc. [11. Sept. 1546]. Desgleichen 
eine andere Kopeifchrift des... Herrn Nicolai Amsdorf... an den Biſchof 
[Georg] zu Merjeburg etc. (1548) (Abjchrift eines Drudes; vgl. TH. Preſſel, 
Nicolaus von Amsdorf [Elberfeld 1862], ©. 161 Anm. 23). 

DI. 3978 a. R. Luther, Tiſchrede (an einzelnen Stellen fich mit N. U. Tijchreden 

Bd. 5, Nr. 5635 berührend): 
15. Maii An. [15]45 dicebat de foedere inter nobiles Misnen|ses] et Germa- 
niae in hoc, vt exhaurirent principes et plebem miris artibus non ignotis 
aulae Ferdinandi, fortasse etiam Caesaris aut recte ipsorum consiliarüis. 
Et putant hac via se potituros rerum, si tyrannidem exercuerint in ple- 
bem, ciues, rusticos pro sua libidine. Sed ignorant miseri se rete tendere 
sibi ipsis; neseiunt enim Imperatorem et Ferdinandum hoc quaerere, vt 
Germaniam in seruitutem redigant et similem reddant Hispaniae, Galliae 
etc. Si intelligerent hoc nobiles, non tantopere conspirarent contra princi- 
pes, qui nee ipsi credunt hoc machinari illos 2 Hispanos Carolum et Ferdi- 
nandum. Nee Iuristae deerunt illis, qui dieunt omnia esse Imperatoris. 
Seditio rusticorum fuit ABC et praeludium huius tragoediae, Nobilium 
longe erit atrocior et plus mali adferet, ni Deus prohibuerit. Nostrum est 
serio orare, vt differatur vel auertatur hoc malum. 
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Bl. 397P Aufzeichnung betr. die Himmelserjcheinung vom 21. März 1551 (vgl. 


Bl 


CR BD. 7, Sp. 754f. und 762 nebſt Anm.*; Bd. 10, Sp. 602. Nr. 243). 
397 3986 Snhaltsverzeichnis des zweiten Teils der vorliegenden Handichrift. 


Bl. 3992 —405P Luther, Handlung auf dem Reichstag zu Worms (1521) = U.N. 


Bl 
Bl 
Bl 
Bl 


Bl 


Bl 


Bl 


Bl 
Bl 


Bl 
Bl 


90.7, ©. 865—879 (Abjchrift eines Drudes). 

. 4062 — 4096 Luther an die Reichsſtände (28. Apr. 1521) — Briefe Bd. 2, 
Kr. 402 (Abfchrift eines Drudes). 

. 409P— 4122 Luther an Marquard Schuldorp (5. Jan. 1526) (hochdtſch.) = 
ebd. Bd. 4, Nr. 966. 

. 4122—416® Luther, Antwort auf die Zettel, fo unter des Offizial3 zu Stolpen 
ujw. (1520) = U. A. 85.6, ©. 137—141 (durchſtrichen, da Schon oben 
Bl. 3712—373P abgejchrieben). 

.416P—421P Luther, Widerjpruch feines Irrtums (1521) = U. A. BD. 8, 

- ©. 247—254 (Abjchrift eines Drudes; durchſtrichen). 

. 4219422 Beichlüffe des Wittenberger Auguftinerfapitel3 (Jan. 1522) 
(dtſch. Ubſ.) = N. Müller, Die Wittenberger Bewegung (2. Aufl. Leipzig 
1911), ©. 149f. (Abjchrift des bei TH. Kolde, Die deutjche Auguftiner- 
Congregation und Johann von Staupitz [Gotha 1879], ©. 378 Anm. 3 
verzeichneten Drudes). 

. 4232 — 4242 Nikolaus von Amsdorf, Flugjehrift: Dem ... Senior und dem 
ganzen Domkapitel zu Magdeburg (1528) (Abjchrift des bei Prefjel, Ams— 
dorf, ©. 160 Anm. 12 Nr. 1 und in den Gefchichts-Blättern für Stadt und 
Land Magdeburg BD. 15 [1880], ©. 349 Nr. 31 [= Bibliographiae recon- 
ditae Bd. 1 (Amſterdam 1966), ©. 449 Nr. 31] verzeichneten Druckes). 

. 4242—4312 Ubjchriften aus dem in U. X. Bd. 2, ©. 117 Anm. 1 und Briefe 
BD. 2, ©. 429f.: a verzeichneten Sammeldrud. 

Hl. 4242 —425P RutheranN.N.(28.Mai1522) = Briefe Bd.2,Nr.499 (übf.). 

Hl. 425P—430® Luther an Wolfgang Capito (17. Jan. 1522) = ebd. BD. 2, 
Nr. 451 (übf.). 

HI. 430P— 4312 Luther, Chriftus’ Ablaßbrief (1523) = U.N. 85.2, ©. 117, 
26—118, 26. 

. 4312—4342 Quther an das Wittenberger Mllerheiligenitift (19. Aug. 1523) = 
Briefe Bd. 3, Nr. 648 (übj.) (Abſchrift eines Drudes). 

. 4342— 4362 Marburger Artikel (1529) = U. X. Bd. 30111, ©. 102 und 160 
bis 171 (Abjchrift des Drudes R [ebd. ©. 105]). 

. 436°— 4372 Inhaltsverzeichnis des zweiten Teils der vorliegenden Handſchrift. 

. 437%— 439 Teer. 


Hinterer Innendedel: Fragment eines Inhaltverzeichnifjes. 


Ausleihvermerf der Jenaer Bibliothef: „B. 17. Maii 1665 nader 
Altenburgk abgefolget worden. Restfitutum] 3% Cal. Aug. 
[= 30. Juli] 1666“ (vgl. oben ©. 187 und Anm. 25). 
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Enthält abjehriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 57; Bd. 2, Nr. 390. 400. 402. 404. 
451. 459. 464. 465. 499; Bd. 3, Nr. 624. 648. 653. 697. 708. 719. 753. 793. 903. 
958; Bd. 4, Nr. 966. 1001. 1093 Beil. 1134. 1237. 1255. 1320. 1332. 1335; Bd. 5, 
Nr. 1377. 1467. 1514. 1526 Beil. 1555. 1595. 1613. 1614 Beil. 1632. 1643. 
1664 Beil. 1674 Beil. I. 1714. 1739. 1760; Bd. 6, Nr. 1784. 1815. 1818. 1824. 
S. 129. Nr. 1837. 1861B. 2031. 2067; Bd. 7, Nr. 3052. 3055. 3057; Bd. 8, 
©. 55f. Nr. 3297. 3364. 3369. 3423; Bd. 9, Nr. 3436. 3560. 3567. 3600; Bd. 10, 
Nr. 3724. 3732. 3743. 3765. 3774. 3862. 3888. 3894. 3954. 3968 u. Beil. 4011. 
4021. 4030 (u. ©. 659 Anm. 1); Bd. 11, Nr. 4183. 4186. 4195. 4199. 4201. 4203. 
4207; BD. 12, Nr. 4226. 4259a. 429. 


Literatur: ARG Bd. 5 (1908), ©. 340— 374; Bd. 7 (1910), ©. 56— 92; Flemming a. a. O., 
S. 26 Nr.1; U. A. Tiſchreden Bd.1, S. XXI; Bd. 2, ©. XIV—XVII; 88.4, ©. XXXVIf.; 
Bd. 5, ©. XI- XII. XXXVII; Bd. 6, ©. XVIIf. 


411) Bos q 24°: Diejer (in feinem jebigen Bejtand erſt gegen Ende des 
19. Jahrhunderts zu einer Einheit zufammengefügte) Band umfaßt neben Ab- 
Ichriften einiger Zutherbriefe vor allem folche von Briefen an Rörer. 


(1. Zählung)! 53 BI. 


DI. 12 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (27. Apr. 1546). 
Bl. 1P Verzeichnis für Bos q 247 (9. Zhlg.), Bl. 1—4 und Bos q 24° (1. Bhlg.), 
Bl. 2—28. 


Bl. 22—52 Luther an Kurfürjt Johann von Sachſen (18. Nov. 1529) = Briefe 
Bd. 5, Nr. 1496; am Rand: malnus] viri dfei] (ebenſo auf BI. 5P). 

DI. 5P—8b Luther an Kurfürſt Johann von Sachſen (22. Mai 1529) — ebd. 
BD. 5, Nr. 1424. 

Bl. 9 —14P Luther an Kurfürjt Johann von Sachfen (6. März 1530) — ebd. 
Bd. 5, Nr. 1556. 

Bl. 158 —16P Luther an Wenzeslaus Link (15. San. 1531) = ebd. Bd.6, Nr. 1772 
(ab ©. 16, 9 [übj.]). 

Bl. 172— 20 Luther an Johann Ludede (8. Febr. 1539) = ebd. Bd. 8, Nr. 3297 


(übf.); dazu: In lib[ello], qui obductus albo corio fol. 75 — unten ©. 276. 
Bl. 200 „Zwo ſchrifften D.M. an Herzog Johans Kurf.” (nur die Überjchrift). 
Bl. 212—32P fehlt. Nach den Negiftern auf BI. 1P (vgl. oben), in Bos q 24 (9. 
Bhlg.), BL. 5P und in Bos q 254, BL. 38 ftand auf diefen Blättern: 
Bl. 21 Luther an Kurfürſt Johann von Sachen (12. Febr.? 1532) — 
Briefe Bd. 6, Nr. 1903. 
DI. 24 Luther an Kurfürjt Johann von Sachfen (29. Juni 1532) — ebd. 
Bd. 6, Nr. 1943. 





1) Über eine zu Rörers Zeit in diefen Beftand gehörende, aus ihm jedoch jpäter ent- 
fernte Ternione vgl. oben ©. 226 Anm. 10. 
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DI. 28 Luther an Kurprinz Johann Friedrich von Sachjen (12. Febr. 1532) 
— ebd. Bd. 6, Nr. 1904. 
DI. 31P Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (16. Nov. 1535). 
Bl. 322 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (15. Apr. 1537). 
DI. 32’ Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (27. Apr. 1546). 
Bl. 32, Nikolaus von Amsdorf an Johann Stoltz (14. Nov. 1553). 
(Die vier Briefe von Amsdorf vgl. auch unten BI. 45P-——47b) 

Bl. 332 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (5. Aug. 1555) = ARG Bd. 59 
(1968), ©. 183f. Anm. 24 und 27. 

BL. 33b Nifolaus von Amsdorf an Georg Rörer (o. D. [Bruchftüd]). 

Bl. 33P— 34° Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (15. Aug. 1555 [Bruchftüd]) 

— ARG Bd. 59 (1968), ©. 184 Anm. 28 (teilweije gedrudt). 
Bl. 342-P Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (5. Sept. 1555 [Bruchjtüc]) 
-= ebd. ©. 179 Anm. 8. 

DI. 340358 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (25. Sept. 1555); vgl. ebd. 
©. 184 (der „Zettel” ift ebd. ©. 184 Anm. 29 gedrudt). 

Bl. 358 — 362 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (13. Dez. 1555) = ebd. 
©. 183 Anm. 24. 

Bl. 362-P Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (o. D.) = ebd. ©. 187f. 
Anm. 44 und 48. 

BI. 372 Brief (Bruchftüd) an Georg Rörer mit Aufſtellung von Auslaſſungen im 
1. deutſchen Jenaer Lutherband (o. D.); vgl. Unſchuldige Nachrichten 1726, 
©. 753. 

Bl. 37P Inhaltsverzeichnis für Bl. 382—50P (mit urfpr. Zählung: 2—14). 

BL. 38:—398 Kurfürft Johann Friedrich an Georg Rörer (Rüdberufung aus 
Dänemarf) (10. Juni 1553) = F. Lütge, Gefchichte des Jenaer Buchhan- 
dels (Jena 1929), ©. 8. 

Bl. 392 —412 Nikolaus von Amsdorf an Kurfürjt Johann Friedrich (24. Yan. 1554). 

Bl. 41P—422 Herzog Johann Friedrih d. M., Johann Wilhelm und Johann 
Friedrich d. 3. an Georg Rörer (21. Juni 1554). 

Bl. 422—438 Herzog Johann Friedrich) d.M. an Georg Rörer (25. Juni 1554) 
— ARG 82. 59 (1968), ©. 180 Anm. 11 (teilweije abgedrudt). 

Bl. 432—452 Die drei Herzöge an Georg Rörer (1. Dft. 1554) = inhaltlich Un- 
Ichuldige Nachrichten 1726, ©. 751. 

(Die Briefe auf BI. 38P— 392 und 41P—45> 
vgl. auch in Bos q 247 [5. Zhlg.], Bl. 2?°—5P [oben ©. 222]) 

Bl. 456 464 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (16. Nov. 1535). 

Bl. 462-6 Nikolaus von Amsdorf an Georg Rörer (15. Apr. 1537) = Luther- 
Sahrbuc Bd. 29 (1962), ©. 75 (lieg: domino Paulo Knod). 

BI. 46 a. R. Nikolaus von Amsdorf an Johann Stoltz (14. Nov. 1553). 

BI. 472-» Nikolaus von Amsdorf an Georg NRörer (27. Apr. 1546). 
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BI. 479—482 Auszug aus Amsdorfs Vorrede zum1. deutfchen Jenaer Lutherband. 

Bl. 482-b Die drei Herzöge an Georg Rörer (24. Juli 1554[!]). 

Bl. 4806 a.R. Zitat eines in der Jenaer Ausgabe ausgelaffenen Stüdes — U. A. 
Bd. 1, ©. 526, 4-9; vgl. Unſchuldige Nachrichten 1726, ©. 753. 

Bl. 486492 Herzog Johann Friedrich d. M. an Georg Nörer (4. Sept. 1554) = 
ebd. ©. 750. 

BI. 492 a. R. Überfebung der auf BI. 48? a. R. verzeichneten Stelle. 

Hl. 492-d Die drei Herzöge an Georg Rörer (2. Apr. 1555). 

Bl. 49P—50® Die drei Herzöge an Georg Rörer (17. Apr. 1555) — Unjchuldige 
Nachrichten 1726, ©. 754— 756, 

Hl. 512 Die drei Herzöge an Georg Rörer (6. Yuli 1555). 

Bl. 51P—52$ Jeer. 

81. 532 N.N. an Andreas Poach betr. Aufnahme der lat. Quthervorrede zu BDd.1 
der Wittenberger Ausgabe in die Jenaer Ausgabe (Schluß fehlt). 

Bl. 53% (und folgendes ungez. Blatt) leer. 


(2. Zählung) 8 8. 


Hl. 12.—32 Matthäus Ratzeberger an Georg Rörer (14. Febr. 1559). 
Bl. 3a. — 48 Matthäus Rageberger an Bajilius Monner (0. D.). 

BI. 42a —6b Matthäus Rageberger an Georg Rörer (0. D.). 

Hl. 682 Matthäus Rabeberger an Georg Rörer (0. D.). 

Bl. 8a-b Matthäus NRabeberger an Georg Rörer (o. D.). 


(3. Zählung) 17 Bl. 


Hl. 1a— 122 Verzeichnis von Sammelbänden mit Einzeldruden aus Rörers Be- 
jig (vgl. oben ©. 181 Anm. 13). 

Bl. 1ar Johann Stols, Grundjäge für die Jenaer Ausgabe = ThLZ BD. 77 
(1952), Sp. 754 (hier nad) einer in Bos o 17K zwiſchen BI. 98/99 eingehef- 
teten Abjchrift abgedruckt). 

DI. 1ab Nikolaus von Amsdorf an Johann Stoltz (24. Jan. 1554) = Wolgait, 
Sp. 48 Anm. 254. 

Bl. 12P—16P Melanchthon, Bedenken über Ofianders Buch von der Rechtfer- 
tigung des Menjchen (12. Febr. 1552) = CR BD. 7, Wer. 5017. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1424. 1496. 1536; Bd. 6, Nr. 1772; 

BD. 8, Nr. 3297. 

Literatur: Flemming a.a.D., ©. 27f. Nr. 6. 


412) Bos q 24° (421 Bl.): Diejer Band (alte Bezeichnung: F) umfaßt außer 
dem Bibeltevijionsprotofoll zum Neuen Teftament (1544) und einigen ver- 
jtreuten Qutherpredigten vor allem (teilweife nach Adreſſaten geordnete) Ab- 
ihriften von zahlreichen Briefen Luthers, Melanchthons u.a. Eingefügt find 
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einige Drude und mehrere eigenhändige Manufkripte Luthers! (genaue Inhalts- 
überficht in U. A. Bibel Bd. 111, ©. CXLI—-CXLVID). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 1, Nr. 145 Beil.; Bd. 2, Nr. 451. 459. 465. 
964; Bd. 3, Nr. 567. 917. 929; Bd. 4, Nr. 969. 1161. 1235. 1250. 1253. 1294 Beil. 
1330; 85.5, Nr.1614 Beil.; Bd.6, Nr. 1816. 1950. 1964. 1995. 2009. 2011. 2012. 
2027. 2031. 2068 (3). 2075; Bd. 7, Nr. 2111. 2149. 2171. 2269. 2295. 3052; Bd. 8, 
Nr. 3187; Bd. 10, Nr. 3719. 3732. 3741. 3787. 3816. 3891. 3903. 3934. 3962. 3974. 
3993. 4001. 4007. 4011. 4018. 4021. 4024. 4060; Bd. 11, Nr. 4066. 4107. 4123. 
4132. 4146. 4159. ©. 223f. Nr. 4172. 4183. 4185. 4186; Bd.12, Nr. 4242 A (vgl. 
80.14, ©. XLII). 


413) Bos q 252 (Liber Stifelii) (397 Bl.): Bon Michael *Stiefel (} 1567) 1528/ 
1532 angelegter und gejchriebener Band vorwiegend mit Briefen und einigen 
Schriften Luthers jowie mit weiteren Schriftftüden meift aus den Anfangs- 
jahren der Reformation. Ehe Stiefel den Koder anlegte, zählte er die Blätter 
durch, Tchnitt aber noch vor Beginn des Abſchreibens die leeren Blätter 62. 64. 
95. 199. 232. 256. 257. 355. 356. 366. 385 heraus. Rörer erwarb diefe Hand- 
ſchrift zwiſchen Herbft 1534 (vgl. unten ©. 257f.) und 1545, ergänzte fie durch 
Randbemerfungen (mit Hinweifen auf andere Bände feiner Handichriftenfamm- 
lung ſowie auf die erjten beiden lateinischen Bände der Wittenberger Luther- 
ausgabe [= Witt.] von 1545/46) und durch einzelne Abjchriften und benußte fie 
al3 Vorlage für verjchiedene Stüde, die in BD. 1 der lateinischen Reihe der Wit- 
tenberger Ausgabe (1545) veröffentlicht find. 


Snnenjeite des vorderen Einbanddedel3 und vorderes Vorjahblatt: Anfang des 
Regiſters zu diefem Band. 


1) Auslegung von Gal. 5, 6 (1531) = U. X. (Bd. 401, ©. 4;) Bd. 4011, ©. 34—39; Bor- 
rede zu Caſpar Güttels „Sermon” (1541) = U. A. BD. 51, ©. (627) 629—633; Warnung 
an die Druder (1541) = U. X. Bibel Bd. 8, ©. (XLIIIf.) 6 u. 8; Vorrede über Dan. cap. 12 
(1541) = ebd. Bd. 111, ©. (XC) 50— 125; Additio in locum Hoseae cap. 13 (1545) = U. X. 
Bd. 401, ©. (747. 757) 765— 775; Streitfchrift gegen die Parifer und Löwener Theologen 
(1546) = U. 4. Bd. 54, ©. (445) 447 — 458. 

2) Ebd. ©. CXLVI 31. 12f. und 20 ift dahin zu ergänzen und berichtigen, daß es ſich 
bei den auf BI. 3032—3048, 311P und 3268 ftehenden drei Dfianderbriefen (ohne Adreſſat) 
— ebenfo wie bei dem adrefjierten auf BI. 302? — um folde an Joachim Mörlin (vgl. 
G. Seebaß, Das reformatorifche Werk des Andreas Dfiander [Nürnberg 1967], ©. 49 Nr. 366. 
368. 370. 371) und bei den fünf Briefen an Ofiander auf BI. 301°— 302, 302», 302P— 3038, 
3042—305® und 3122-P durchgängig um ſolche von Mörlin Handelt (die Abkürzung: JM ijt 
in ARG Bd. 24 [1927], ©. 14 fälſchlich in: „Zuftus Menius“ aufgelöft). Alle diefe aus dem 
Jahr 1551 ftammenden Schreiben veröffentlichte Mörlin in der von ihm im gleichen Jahr 
veranftalteten Sammlung: „EPISTOLAE QUAEDAM...“ (vgl. W. Möller, Andreas 
Oſiander [Elberfeld 1870], ©. 428—436. 467. 551 Anm. 79). Danach ift auch Seebaß a. a. Ol, 
S. 58 Anm. 25 zu berichtigen. 
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Bl. 12—2P fehlt (enthielt laut Regifter einen Sermo domin. Misericord. domini 

und einen Sermo dom. Jubilate [ohne Berfafjerangabe]). 

Bl. 3a 4b Luther an Wenzeslaus Link (14. Juli 1528) — Briefe Bd. 4, Nr. 1294 

(©. 496, 1—8 und ©. 498. [Beil.] ſowie U.A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 2267 b 
und 2268b); vgl. dazu Briefe Bd. 14, ©. XXII—XXV. 
Bl. 5a-P Luther an Nikolaus Gerbel (28. Juli 1528) — Briefe Bd. 4, Nr. 1300. 
BI. 5b Teilverzeichnis Rörers für feinen Libellus qui albo corio obduetus (mit 
Zutherbriefen) (vgl. unten ©. 274). 

Bl. 62 Luther an Melanchthon (11. Dft. 1518) — Briefe Bd. 1, Nr. 98. 

Bl. 6P—108 Luther an Melanchthon (13. Juli 1521) — ebd. Bd. 2, Nr. 418. 

BL. 108 (von Rörers Hand) Luther an Johann Agricola (12. Dt. 1529) — eb». 

Bd. 5, Nr. 1479, 
Bl. 10°— 148 Ruther an Melanchthon (9. Sept. 1521) = ebd. Bd. 2, Nr. 428. 
BI. 142 (von Rörers Hand) Melanchthon an Johann Agricola (12. Dft. 1529) — 
CR 8. 1, Nr. 640 (nur Sp. 1108, 2—8). 

Bl. 14°—17® Luther an Melanchthon (13. San. 1522) — Briefe BD. 2, Nr. 450. 

Bl. 188-P Luther an Thomas Gajetan (17. Oft. 1518) = ebd. Bd. 1, Nr. 105. 

Bl. 192=b Luther an Thomas Cajetan (18. Dft. 1518) = ebd. Bd. 1, Nr. 104. 

Bl. 202—232 Yuther, Appellatio a Cajetano ad papam (1518) = U. A. BD. 2, 
©. 28—33 und Bd. 9, ©. 7877. 

236—482 Quther, Asterisei adversus Obeliscos Eckii (1518) — ebd. Bd. 1, 
©. 281—314 und Bd. 9, ©. 770—779 (von Rörer für den Drud in Witt. I 
durchkorrigiert). 

48651b Johann Faber, Consilium cuiusdam ex animo cupientis esse consul- 
tum et Ro. Pontifieis dignitati et Christianae religionis tranquillitati(1521); 
vgl. ©. Finsler, Zwingli-Bibliographie (Zürich 1897), ©. 80f. Nr. 109. 

.922—53b Luther, Disputatio et excusatio adversus eriminationes D. Johan- 

nis Eecii (1519) = U.X. Bd. 2, ©. 158—161. 
.54a—60° Luther an Andreas Karljtadt (29. Jan. 1528) — Briefe Bd. 4, 
Nr. 1214. 
Bl. 612-P Theodor Billiftan, Anni a mundo condito ex historia sacra suppu- 
tati (1524). 

Bl. 622=P fehlt. 

Bl. 63°"? Melanchthon, Eliae sententia de mundi duratione (1530); vgl. 9. Volz, 
Die Lutherpredigten des Johannes Mathejius (Leipzig 1930), S.92 Anm. 3 
und U. A. 980.53, ©. 12 nebjt Anm. 1. 

BL. 648= fehlt. 

Bl. 65%"P Luther an Georg Spalatin (3. Sept. 1528) = Briefe Bd.4, Nr. 1317. 

Bl. 65P Yuther an Georg Spalatin (12. Dez. 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 803. 

Bl. 66°=P Luther an Georg Spalatin (30. Nov. 1524) — ebd. Bd. 3, Nr. 800 

(ohne Nachſchr.). 


— 


Bl. 


Bl. 


— 


B 


— 


B 


— 


3. Georg Rörers Handichriftenfammlung. 251 


Bl. 66°—672 Luther an Georg Spalatin (20. Zuli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1653. 
DI. 67°—682 Luther an Georg Spalatin (13. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1644. 
Bl. 68° Luther an Georg Spalatin (15. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1649. 
Bl. 68P—692 Yuther an Georg Spalatin (27. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1661. 
DI. 692? Luther an Georg Spalatin (28. Aug. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1704. 
BL. 69 Zuther, „Pestis eram ...* — U.X. Bd. 48, S. 280 (Anh. IX F) Nr. I 
nebjt dem Reviſionsnachtrag zu diejer Stelle und zu ©. 236 (Anh. II, 3) 
jowie Tijchreden Bd. 1, ©. 410, 26. 28F. 
DI. 70a—722 Melanchthon an Luther (14. Juli 1530) = Briefe Bd.5, Nr. 1646. 
Bl. 72a—75P Luther an Melanchthon (21. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1656. 
Bl. 75P— 76° am Rand (von Rörers Hand) Luther an Melanchthon (15. Aug. 
1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1685 (in der Handjchrift mit umgeftellten Abſätzen). 


Bl. 762-P Melanchthon an Luther (28. Zuli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1664 
» (ohne Beil.). 
DI. 76°" am Rand (von Rörers Hand) Luther an Georg Spalatin (20. Zuli 


1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1653. 

Bl. 766°— 792 Luther an Melandhthon (4. Aug. 1550) = ebd. Bd. 5, Nr. 1674. 

Bl. 76P—77P am Rand (von Rörers Hand) Luther an Georg Spalatin (13. Juli 
1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1644. 

Bl. 792—812 Luther an Melanchthon (3. Aug. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1673 und 

1674 Beil. II. 
81P— 842 Luther, Propositiones adversus totam synagogam Sathanae et 
universas portas inferorum (1530) = U. A. Bd. 3011, ©. 420—424. 

Bl. 84P—862 Melanchthon, Propositiones de traditionibus in Eeclesia (1531) 
— CR 82.12, Sp. 497—499 Nr. 35; vgl. 3. Haußleiter, Melanchthon- 
Kompendium (1902), ©. 67 Anm. 3. 

Bl. 86P—87P Luther an Ludwig Senfl (1. Oft. 1530) — Briefe Bd. 5, Nr. 1727. 

BI. 87P—888 Luther an Michael Stiefel (17. Zuni[?]1525) = ebd. Bd. 3, Nr. 895. 

BI. 882-b Luther an Michael Stiefel (29. Sept. 1525) — ebd. Bd. 3, Nr. 928. 

BI. 88P— 892 Luther an Michael Stiefel (31. Dez. 1525) — ebd. Bd. 3, Nr. 957. 

BL. 89a-b Luther an Michael Stiefel (11. Aug. 1526) — ebd. Bd. 4, Nr. 1032. 

BL. 89P— 902 Luther an Michael Stiefel (25. Oft. 1526) —= ebd. Bd. 4, Nr. 1043. 

BL. 90P Luther an Michael Stiefel (1. Jan. 1527) — ebd. Bd. 4, Nr. 1068. 

Bl. 912-d Luther an Michael Stiefel (ca. 4. Mai 1527) — ebd. Bd. 4, Nr. 1101. 

BL. 91P— 922 Luther an Michael Stiefel (8. Oft. 1527) = ebd. Bd. 4, Nr. 1156. 

Hl. 922-d Luther an Michael Stiefel (22. Dft. 1527) = ebd. Bd. 4, Nr. 1161. 

Hl. 93a-b Leonhard Kaifer an Michael Stiefel (9. März 1527) = ©. Berbig, 
Spalatiniana (Leipzig 1908), ©. 103. 

Bl. 93P—94P u. 96° Ruther an Yambert Thorn (19. Jan. 1524) = Briefe Bd. 3, 
Nr. 707 (vgl. Bd. 13, ©. 62). 

Bl. 95 fehlt ohne Tertverluft. 


Bl. 


—“ 
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Bl. 96a —98P Luther an Erasmus (18. April [?] 1524) — ebd. Bd. 3, Nr. 729. 


Bl 


. 981008 Luther an N. N. (28. Mai 1522) — ebd. Bd. 2, Nr. 499. 


Bl. 1006—1012 Luther an Zuftus Jonas (Sept. 1529) — ebd. Bd. 5, Nr. 1472. 


Bl 


. 101P—1022 Luther an Johann Rud (4. Dft. 1523) — ebd. BD. 3, Nr. 663. 


BI. 1022-® Luther an Franz Günther (30. Sept. 1519) — ebd. Bd. 1, Nr. 200. 


Bl 


Bl. 
Bl. 
Bl. 


Bl. 


— 


— 


Bl. 


Bl. 
Bl. 


Bl. 


— 


dl. 
Bl. 
Bl. 
dl. 
dl. 


Dl. 
Bl. 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 
Bl. 


Bl 
Bl 


102b Luther an Michael Stiefel (24. Nov. 1528) — ebd. Bd. 4, Nr. 1354. 


1032 Zuther an Michael Stiefel (Dez.? 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1360. 

103P— 1048 Luther an Michael Stiefel (16. Dft. 1528) — ebd. Bd. 4, Nr. 1337. 

1042 Zuther an Michael Stiefel (29. Juni 1529) — ebd. Bd. 5, Nr. 1439. 

104® Luther an Georg Spalatin (24. Apr. 1530) — ebd. Bd.5, Nr. 1554 

(nur Anfang und wieder geftrichen); vgl. unten Bl. 1382— 1398, 
Luther an Michael Stiefel (Zuni/Zuli 1531) — ebd. Bd. 6, Nr. 1838. 

1052 —108P Luther an Robert Barnes (3. Sept. 1531) = ebd. BD. 6, 
Nr. 1861 A (vgl. 8.13, ©. 200). 

1092-b Luther an Wenzeslaus Linf (15. Jan. 1531) — ebd. BD. 6, Nr. 1772 
(nur 31. 9—34). 

1102—1112 Luther an Melanchthon (27. Zuli 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1605. 

1118 (von Rörers Hand) Luther an Georg Spalatin (20. Zuli 1530) = eb». 
BD. 5, Nr. 1653. 

111P—113% Luther an Melanchthon (30. Juni 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1611 
(BI. 111P a.R. von Rörer3 Hand: In C fol. 4 [= unten ©. 275]. In lib. 
Clodii 10P [vgl. oben ©. 180). 

113d— 114° Luther an Melanchthon (28. Aug. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1705. 

114d—1162 Zuther an Melanchthon (26. Aug. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1699. 

116° —117* Luther an Melanchthon (15. Sept. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1719. 

117P—119P Luther an Melanchthon (29. Juni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1609. 

1202 Zuther an Melanchthon (5. Zuli 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1623; a.R.: 
In libfello] al[bo] fol. 132 = unten ©. 275. 

120P—1212 Zuther an Melandhthon (3. Zuli 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1621. 

1212 (von Rörers Hand) Luther an Melanchthon (15. Aug. 1530) — ebd. 
Bd. 5, Nr. 1685 (vgl. auch oben Bl. 75°— 76° mit den gleichen Tertum- 
ftellungen); a. R.: Hanc inuenies in lib. albo corio obd. 30 fol. [30] = 
unten ©. 275. 

121P—1222 Luther an Melanchthon (24. Apr. 1530) — ebd. Bd.5, Nr. 1552; 
am Rand: In lib[ello] al[bo] fol. 172 = unten ©. 275. 

122b— 123° Luther an Melanchthon (29. Apr. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1558; 
am Rand: In lib[ello] al[bo] fol. 18 — unten ©. 275. 

123P— 1242 Luther an Melanchthon (13. Zuli 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1642. 

124b— 1252 Luther an Melandhthon (12. Mai 1530) = ebd. Bd. 5, Ver. 1566. 

.1256—1262 Luther an Juſtus Jonas (26. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1700. 

. 1262—127® Luther an Juſtus Jonas (20. Sept. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1722; 


dl. 
dl. 
dl. 


Bl. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 


Or 


— 


Bd. 


— 


Bl. 


— 


Bl 


— 


B 


= 


Bl. 


— 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


dl. 


— 


Bl. 


Bl. 


— 
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am Rande: Inter eas est, quae excusae sunt Bethuliae, vide fol. 267 — 
Bos o 17°, BI. 267 (U. A. Bd. 401, ©. 12; vgl. dazu Bibel Bd. 1111, 
©. CXLVWD. 

1282 — 1293 Zuther an Juſtus Jonas (29. Zuni[?] 1530) = ebd. Bd.5, Nr.1610. 

1296—1302 Zuther an Zuftus Jonas (13. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1643. 

1306—131P Zuther an Zuftus Jonas (9. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1635; 
am Rande: vide supra 68. 

1322—133P Luther an Johann Agricola (30. Juni 1550) = ebd. Bd.5, Nr. 1613. 

1353— 1352 Luther an Johann Brenz (30. Juni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1614. 

135—1362 Luther an Georg Spalatin (26. Aug. 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1698. 

136d—137® Luther an Georg Spalatin (30. $uni1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1612. 

1382— 1392 Luther an Georg Spalatin (24. Apr. 1530) — ebd. Bd.5, Nr. 1554; 
am Rande: Infra 214P. 

1392 Sequuntur nunc excerpta — Virorum, qui in Causa —— 
laborauerunt Augustae in Comitiis. 

1390 1402 Veit Dietrich an Melanchthon (30. Juni 1530) = Briefe Bd.5, 
Kr. 1614 Beil. (Bruchſtück). 

1402-b Melanchthon an Luther (30. Juni 1530) — Briefe Bd. 5, Nr. 1616 
(Bruchſtück). 

1400 1412 Melanchthon an Luther (25. Juni 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1600 
(faſt vollſtändig). 


. 1412=b Georg Spalatin an Luther (30. Juni [?] 1530) = ebd. Bd. h, Nr. 1617 


(Bruchſtück). 

141P Johann Agricola an Luther (27. Juni [?] 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1608 
(Bruchſtück). 

14221436 Juſtus Jonas an Luther (25. und 30. 12] Juni 1530) = ebd. Bd. 5, 
Nr. 1601 und 1618 (Bruchſtücke). 

1436— 1442 Wenzeslaus Link an ? (vor Herbit 1534) (Bruchftüd eines deut- 
ichen Briefes). 

144b—-154®b Pro religione Christiana Res gestae in Comitiis Auguste Vin- 
delicorum habitis Anno 1530 (Abjchrift eines Drudes) = E. ©. CHprian, 
Historia der Augspurgiichen Confejjion (Gotha 1730), ©. 85—102 
(der 2. Zhlg.). 

1552—1562 Erasmus an Lorenzo Campegi (18. Aug. 1530) = Mlen Bd. 9, 
Nr. 2366. 

1562—1572 Luther an Nikolaus Hausmann (24. Apr. 1531) = Briefe BD. 6, 
Nr. 1806. 

157%—1608 Luther an Nikolaus Hausmann (17. Apr. 1531) — ebd. BD. 6, 
Nr. 1804. 

1602—1612 Luther an die Gemeinde zu Zwidau (21. Juni 1531) — ebd. 
BD. 6, Nr. 1828. 
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dl. 


Bl. 


— 


Bl 


— 


Bl. 


— 


Bl 
Bl. 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl 
Bl. 
Bl. 
Bl. 


Bl. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 


Bl. 
Bl. 


Bl. 


— 


dl. 
Bl. 


Bl. 


— 


Bl. 
Bl. 
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1612-® Quther an die Prediger zu Zwidau (21. Juni 1531) = ebd. BD.6, 
Nr. 1827. 


.161P— 1622 Luther an Kaſpar Löner und Nikolaus Medler (7. Juni 1531) = 


ebd. Bd. 6, Nr. 1824. 

1622-® Luther an Hieronymus Nopus oder Konrad Cordatus (10. Juli [?] 
1531) = ebd. BD. 6, Nr. 1843. \ 

1632—164® Melanchthon an Johann Brenz mit Nachjchrift Luther (Mitte 
Mai 1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1818. 

1652 — 1712 Melanchthon, Inftruftion für Johann Mantel (Aug. 1526) (an- 
jcheinend mit anderen Gutachten verbunden) — teilweife U.X. Tiſchreden 
BD. 2, Nr. 2270b (nebit ©. 393 Anm. 4). 

171P— 1722 Luther an Thomas Löfcher (26.Aug.1529) = Briefe Bd.5, Nr.1467. 

172P— 1758 Cajetan an Kurfürſt Friedrich den Weijen (25. Oft. 1518) = ebd. 
Bd. 1, Nr. 110 Vorgeſch. (von Rörer für den Drud in Witt. Jdurchkorrigiert). 

175P—176® Kurfürſt Friedrich der Weife an Cajetan (7. Dez. 1518) — eb». 
Bd. 1, Nr. 110 Nachgeſch. (von Rörer für den Drud in Witt. J durchkorrigiert). 

1772—1892 Luther an Kurfürft Friedrich den Weijen (21. [?] Nov. 1518) — 
ebd. Bd. 1, Nr. 110 (von Rörer für den Drud in Witt. I durchforrigiert). 

189P— 1902 Luther an Juſtus Jonas (7. März 1531) = ebd. 85.6, Nr.1791. 

1902-b Luther an Juſtus Jonas (13. März 1531) — ebd. Bd. 6, Nr. 1794. 

190® Luther an Michael Stiefel (2. Jan. 1530) = ebd. Bd. 5, Wer. 1514. 

1912—1932 Zuther an Bischof ae von Brandenburg (13. Februar 
1518) = ebd. Bd. 1, Nr. 58. 

193—1942 Luther an Juſtus Jonas (28. Aug. 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1706. 

194P— 1952 Luther an Juſtus Jonas (21. Zuli 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1657. 

195P—1962 Luther an Juſtus Jonas (19. Mai 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1571. 

196°— 1972 Luther an Juſtus Jonas (16. [15.2] Juli 1530) = ebd. Bd. 5, 
Nr. 1652. 

197P— 1982 Quther an Melanchthon (24. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1693. 

198® und 2002 (Bf. 199 fehlt ohne Tertverluft) Luther an Melanchthon (2. 
od. 3. Juni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1581. 

2003-® Ruther an Konrad Gorbatus (9. Apr. 1529) = ebd. Bd. 5, Nr. 1405; 
am Rand: In albo fol. 189% — unten ©. 279. 

200— 201° Luther an Konrad Cordatus (3. Jan. 1530) — ebd. Bd.5, Nr. 1516. 

201P— 2022 Luther an Nikolaus Hausmann (23. Sept. 1530) — ebd. Bd. 5 
Nr. 1723. 

202? — 203° Luther an Nikolaus Hausmann (22. März 1521) — ebd. Bd. 2, 
Nr. 390; am Rand: In [libello] al[bo] 1698 — unten ©. 278. 

203° Luther an Nikolaus Hausmann (26. Apr. 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 734. 

203P—204® Luther an Nikolaus Hausmann (17. März 1522) — ebd. Bd. 2, 
Nr. 459. 
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Bl. 204°—205P Luther an Nikolaus Hausmann (26. März 1522) — ebd. Bd. 2, 


Nr. 465. 

Bl. 2056—206P Luther an Nikolaus Hausmann (17. Nov. 1524) — ebd. Bd. 3, 
Nr. 798. 

DI. 206P—207B Luther an Nikolaus Hausmann (26. März 1525) = ebd. BD. 3, 
Nr. 847. 


Bl. 2070— 208? Luther an Nikolaus Hausmann (Anf. Febr. 1530) — ebd. 
Bd. 5, Nr. 1527. 

Bl. 20882096 Luther an Nikolaus Hausmann (13. März 1529) — ebd. Bd. 5, 
Nr. 139. 

BI. 2092-d Luther an Nikolaus Hausmann (26. Oft. 1529) = ebd. Bd.5, Nr. 1484. 

Bl. 209Pp—210® Luther an Nikolaus Hausmann (6. Juli 1530) = ebd. Bd. 5 
Nr. 1625. 

B1.210P—211P Luther an Nikolaus Hausmann (26. Oft. 1530) = ebd. Bd. 5 
Nr. 1739. 

Bl. 211P— 2122 Luther an Nikolaus Hausmann (10. Mai 1531) = ebd. Bd. 6 
Nr. 1815. 

Bl. 212?— 2132 Luther an Konrad Cordatus (19. Juni [?] 1530) = ebd. Bd. 5 
Nr. 1596. 

Bl. 213° — 214% Luther an Konrad Cordatus (6. Juli 1530) = ebd. Bd. 5 
Nr. 1626. | 

Bl. 2142=P Luther an Juſtus Jonas (24. Apr. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1553. 

Bl. 215° Luther an Zuftus Jonas (19. Apr. 1529) = ebd. Bd. 5, Nr. 1410; am 
Rand: In [libello] albo 375P = unten ©. 282. 

Bl. 2156— 2162 Luther an Juſtus Jonas (ca. 10. u. 15. Mai 1529) — ebd. BD. 5, 
Nr. 1418 und 1420 (©. 69, 13—20). 

Bl. 2162=P Luther an Juſtus Jonas (5. Juni 1529) = ebd. Bd. 5, Nr. 1433 
(©. 94, 1f. und 95, 19—23) und 1417 (©. 63, 6—64, 17). 

Bl. 216P— 2172 Luther an Juſtus Jonas (21. Juni 1520) = ebd. Bd. 2, Nr. 302. 

Bl. 2172? Melanchthon an Juſtus Jonas (22. März 1529) = CR Bd.1, Nr.591. 

Bl. 217P— 2186 Melanchthon an Juſtus Jonas (11. Juni 1529) = ebb. Bp.1, 
Nr. 616. 

Hl. 218% Inhaltsverzeichnis von Rörers Hand: In lib. N. G. [vgl. oben ©. 180] 
fol. 18 Historica quaedam de vita D.M.L. [Berzeichni3 der fonft meijt nur 
von Rörer in Bos q 248 überlieferten autobiographifchen Tifchreden Luthers: 
U. A. Tiihreden Bd. 5, Nr. 5362. 5363. 5357. 5346. 5364 (?). 5366. 5367; 
Bd. 3, Nr. 2922; Bd.5, Nr. 5368—5370. 5353. 5371. 5373—5375; BD. 1, 
Nr. 495]; es folgt ein Verzeichnis der auf Bl. 25—29 de3 „lib. N. G.“ 
ftehenden Briefe Melanchthons von Mai/Auguft 1543 über feine Reife nad) 
Bonn (Kölner Reformation) (Briefe Bd. 10, Nr. 3876; CR Bd.5, Nr. 2699. 
2700. 2707. 2723— 2725. 2737). 
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Bl. 2192— 2275 Luther, Conclusiones zu zwei feiner Heidelberger philoſophiſchen 
Thejen (1518) — Erl. Ausg. Op. lat. var. arg. Bd. l, ©. 404]. 
(=U.X. 85. 59). 
Michael Stiefel, Probationes zu den übrigen zehn philoſophiſchen 
Heidelberger Thefen Luthers von 1518 (vor 1532 entjtanden) 
(beide Texte geſchwärzt); vgl. ThStKr Bd. 80 (1907), ©. 581 
bi3 584. 

31. 22822302 Luther, Deutjche Überfegung des Anfanges (Einleitung und 
cap. 1, 1—5) feines Kollegs über das Hohelied (1530) = ARG BD. 4 
(1907), ©. 309311; vgl. auch U. X. Bibel Bd. 1111, ©. CXL. 

BI. 230P—2318 u. 2332 Luther an Wenzedlaus Link (12. Mat 1551) — Briefe 
BD. 6, Nr. 1816. 

HL. 231P Durch Streichung unleferlich gemachter Text: „Responsio Vrbani Regii“ 
(die andere Hälfte von BI. 231 ift weggejchnitten). 

Bl. 2322-% fehlt. 

Hl. 2332 —235® Luther an Lazarus Spengler (15. Aug. 1528) — Briefe BD. 4, 
Nr. 1307. 

Bl. 236°-® Luther an Wilhelm Reifenjtein (4. Sept. 1528) — ebd. Bd. 4, Nr.1318. 

Bl. 237a—240b Luther, Berflärung etlicher Urtifel in feinem Sermon von dem 
heiligen Saframent (1520) = U. A. 89.6, ©. 738—83; vgl. dazu BD. 9, 
©. 799 und ThStKr Bd. 80, ©. 458f. 

BL. 2412—246® Luther, Kleiner Sermon von dem Wucher (1519) = U.W. 82.6, 
©. 3—8; vgl. dazu BD. 9, ©. 798 und ThStKr BD. 80, ©. 456—458. 

Bl. 2472— 2542 Luther, Kleiner Katechismus (1529) = U. U. Bd. 301, ©. 243 bis 
259; Fortſetzung auf BI. 2592 —261P. 

Bl. 254P—255P Luther, Artikel von den Stlojtergelübden (1528); auch in Bos 
q 248, Bl. 304P—3052; vgl. dazu U. A. Bd. 8, ©.569 Anm.1 und Bd. 3011, 
©. 418: e. f ſowie ThStKr Bd. 80, ©. 586; gedruckt auch Walch! Bd. 19, 
Sp. 2155—2157 und Walch? Bd. 19, Sp. 1728f. ſowie U. A. Bd. 59. 

Bl. 255P Chronologische Gegenüberftellung: Anni regum Persarum coneurrentes 
cum annis sacerdotum (Fragment). 

Bl. 2562— 257» fehlt. 

Bl. 2582 Melanchthon, Chronologiiche Tabelle („Rechnung der welt jaren“) 
(CR 8). 12, Sp. 720f.) von 1530 mit Stiefel Erläuterungen. 

Bl. 259 —261P Luther, Kleiner Katechismus (1529) (Fort. von BI. 2472—2548) 
— U. A. Bd. 301, ©. 259—263. 

Bl. 2622— 2672 Luther, Sermon von Kreuz und Leiden eines rechten Chriften- 
menjchen (1522) = U.X. Bd. 1011, ©. 361—371 und ThStKr Bd. 80, 
©. 453. 

81. 267P— 2712 Luther, Entwurf zu den Faftenfermonen (1522) — U. A. Bd. 
101, ©. VALXIII. 
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Bl. 271Pr— 2792 Luther, Sermon von den Engeln (1530) = U. U. Bd. 32, 
©. 553—555. 

Hl. 2792 — 2832 Yuther, Sermon über das Evangelium oh. 20 (1530) — U.N. 
Bd. 32, ©. 549-582. 

Bl. 2836—287b Von zweierlei Menjchen, wie fie jich in dem Glauben halten 
jollen und was der fei (1523) = U. A. Bd. 11, ©. 464 und 467—475 (nicht 
Luther). 

Bl. 28822912 Luther an Kurfürſt Friedrich den Weiſen (12. März 1522) — 
Briefe Bd. 2, Nr. 457. 

Bl. 291P—295b Luther an Kurfürjt Johann (20. Mai 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 
1572; am Rand: In Albo fol. 46 = unten ©. 276. 

Bl. 2962—2I99P Yuther an Kurfürft Johann (6. März 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1536; 
am Rand: Eandem inuenies in libro A inter VI fol. 259% — Bos q 24m, 

Bl. 2592 —260® (vgl. dazu oben ©. 177 Anm. 3). 

Bl. 300a—302P Luther an jeinen Vater (15. Febr. 1530) — ebd. Bd.5, Nr. 1529; 
am Rand: C 53° — unten ©. 276. 

Bl. 3032— 3042 Luther an den Rat zu Stettin (11. Jan. 1523) = ebd. BD. 3, 
Nr. 570. 

Bl. 304P—305P Luther an die Pfarrer zu Göttingen (Febr. 1531) = ebd. Bd.b, 
Nr.1785 (Hochdeutich) (von Nörer für den Druck in den Troftichriften 
durchkorrigiert). 

Bl. 3062 —308P Luther an Gregor Brüd (5. Aug. 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1675; 
am Rand: C 30° — unten ©. 275. 

81. 3092 —3102 Luther, Jonas und Melandhthon an Kurfürft Johann (nicht an 
Wenzeslaus Link) (17. [2] Februar 1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1783. 

Bl. 310P— 3112 Kurfürſt Johann an Luther (J. Juni 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1579. 

Bl. 3112—312P Kurfürft Johann an Luther (25. Juni 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1603. 

Bl. 3132— 3162 Luther an Kurfürſt Johann (9. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1633; 
am Rand: C50P — unten ©. 276. 

BL. 3166— 3202 Luther an Kurfürft Johann (26. Aug. 1530) = ebd. BD. 5, 
Kr. 1697; Bl. 316P am Rand: Vide lib[fellum] in Oct[avo] albo corio ob- 
ductum = unten ©. 276. 

BL. 320P—327b Luther und Melanchthon, Bedenken (1531) — ebd. BD. 6, 
Nr. 1822 Beil. I. 

Bl. 3282—3302 Melanchthon an Markgraf Georg von Brandenburg (14. Sept. 
1531) = CR B2. 2, Wer. 1005. 

BL. 3306— 3473 (81.333 fehlt ohne Tertverluft) Michael Stiefel, Bafjionsharmonie. 
Bl. 347P— 358» (BI. 355— 356 fehlen ohne Textverluſt) Michael Stiefel, Harmo- 
nifierte Oftergejchichte. 

BL. 358%—3608 Paſſionskollekte, Karfreitagsepijtel (Se. 52, 13—15 u. 53, 1—12) 
und -evangelium (Joh. 19, 28—30); den urjprünglich nach der Faljung von 
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1528 wiedergegebenen Sefajatert hat Stiefel nachträglich nad) dem Wort— 
laut der Bollbibel (jeit 1534) Eorrigiert. 
Bl. 36073972 (BI. 366 und 385 fehlen ohne Tertverluft) Michael Stiefel, Hi- 
jtorie von der Trübfeligfeit der Juden zur Zeit der Zerftörung Jeruſalems. 
Bl. 3973-b und Hinterer Innendedel: Inhaltsverzeichnis (Fortſ. vom Verzeichnis 
auf dem vorderen Einbanddedel und Vorſatzblatt), auf BL. 3972 unten von 
Rörers Hand (mit dem Datum: 1547) eine Weisjfagung über die Könige 
Böhmen?. 
Bl. 397® Ausleihvermerk der Jenaer Bibliothek: 
„E 17. Maij 1665 nach Mtenburgf abgefolget worden. Restit[utum] 3° 
Cal. Aug. [= 30. Juli] 1666“ (vgl. oben ©. 187 und Anm. 25). 

Enthält abfchriftlih: Briefe Bd. 1, Nr. 58. 98. 103. 104. 110 (nebjt Bor- u. 
Nachgeſch.). 200; Bd. 2, Nr. 302. 390. 418. 428. 450. 457. 459. 465. 499; Bd. 3, 
Nr. 570. 663. 707. 729. 734. 793. 800. 803. 847. 895. 928. 957; Bd. 4, Nr. 1032. 
1043. 1068. 1101. 1156. 1161. 1214. 1294. 1300. 1307. 1317. 1318. 1337. 1354. 
1360; Bd. 5, Nr. 1395. 1405. 1410. 1417. 1418. 1420. 1433. 1439. 1467. 1472. 
1479. 1484. 1514. 1516. 1527. 1529. 1536. 1552—1554. 1558. 1566. 1571. 1572. 
1579. 1581. 1596. 1600. 1601. 1603. 1605. 1608—1614 u. Beil. 1616—1618. 1621. 
1623. 1625. 1626. 1633. 1635. 1642—1644. 1646. 1649. 1652. 1653. 1656. 1657. 
1661. 1664. 1673. 1674 und Beil. II. 1675. 1685. 1693. 1697—1700. 1704—1706. 
1719. 1722. 1723. 1727. 1739; Bd. 6, Nr. 1772. 1783. 1785. 1791. 1794. 1804. 
1806. 1815. 1816. 1818. 1822 Beil. I. 1824. 1827. 1828. 1838. 1843. 1861 A. 
Literatur: U. X. Bd. 101, ©. LVf.; 8.32, ©. XI- XIII; ThStKr Bd. 80 (1907), ©. 564 
bis 602; Flemming a.a.D., ©. 26 Wr. 2. 


414) Bos q 25P (378 Bl.; bei der Zählung überfprungen BI. 266. 286—294. 
354): Dieſer vielleicht 1554 entjtandene Koder mit Abjchriften von Rutherbriefen 
an Spalatin beftand urjprünglich aus zwei gejondert foliierten Teilen (BI. 1—273 
—1Bl. [Rörer3 endgültige Zählung: 3—277] und — mit Beginn einer neuen 
Lage — Bl. 1—75 [endgültig: 278—362]). Bon Rörer ſelbſt ftammen nur die 
Kopien auf den Innendedeln ſowie auf BI. 1a—42, während der erſte Teil ſonſt 
(mit Ausnahme von BL. 269P— 2722) ſowie BL. 278.—2798 (Mitte) und 3552 
bis 3622 von einer unbefannten Hand (über diefe vgl. oben ©. 178 Ann. 6a) 
gejchrieben, aber von Rörer mit Randbemerfungen verfehen ift; von einer dritten 
(ebenfalls unbefannten) Hand rühren BI. 269P— 2722 und 279 —3558 her. Als 
Quelle der bis BL. 232P im twejentlichen chronologifch geordneten Kopien ift 
— aud) für die nicht an Spalatin gerichteten Schreiben — von BI. 3a (1514 
[= Briefe Bd. 1, Nr. 7) bis BL. 143» (1522 [= ebd. Bd. 2, Nr. 500]) fortlaufend 
„fol. 1“ bis „fol. 2092“ eines (nicht identifizierbaren) „Ex[emplar?] Alden- 
b[urgense]“ genannt. Bon Bl. 72 (1517 [= ebd. Bd. 1, Nr. 39]) an begegnet 
neben obiger Quelle und von BI. 1430 bis 2302 (1542 [= ebd. Bd. 10, Nr. 3769]) 
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allein ein (gleichfalls nicht zu identifizierender) „Tomus epistolarum“ (mit den 

Dlattzahlen: „fol. 23P‘“ bis „fol. 138%“ — dieſer Hinweis ift häufig von Rörer 

ſelbſt Hinzugefügt). Ab Bl. 232P bis zum Schluß des erjten Teiles folgen dann 

mit der Überfjchrift: „Sequentes Epistolae longo tempore ante praecedentes ab 

Autore seriptae‘“ frühe Lutherbriefe an Spalatin, die ebenjo wie die Abfchrif- 

ten des zweiten Teiles (Bl. 2782—3622) einer Quellenangabe entbehren. 

Borderer Innendedel: Anonymer Brief über den adiaphoriftifchen Streit (Auszug) 

(14. Februar). 
Auszüge aus einigen Lutherbriefen (1518/19) mit Mitteilungen über 
Schriften des Neformatorz. 
Gebet Luther = U.A. Bd.10°!, S. 287, 10—14; Tifchreden Bd. 5, 
Kr. 5836; Hortleder, Bon Rechtmäßigkeit (vgl. 85.14, ©.327), ©. 58. 
Hl. 12 Hieronymus Schurff, Judicium de mutatione ceremoniarum in ali- 
- quibus locis hoc tempore facta (1550). Am Ende: 16. Nov. 1551. F[ae] 
m[ecum] s[ignum] ifn] b[onum]. 

Bl. 23=b Thejen für die Lizentiatendisputation Ulrich Mordeiſens (28. Juni 1543) 
— ©. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Univerjitäts-Gejchichte 
(Leipzig 1893), ©. 167f. Anm. 3. 

Bl. 3.— 2772 352 Briefe Luthers an Georg Spalatin. Auf Bl. Za am oberen Rand: 
I[n] nfomine] pfatris] e[t] £filii] e[t] s[piritus] s[faneti] Almen] 26. Apfrilis 
15]54. 

Zwiſchen die Briefe an Spalatin ijt eingeftreut: 

Bl. 54°—562 Luther an Karl von Miltiß (17. Mai 1519) = Briefe BD. 1, 
Nr. 178. 

91. 117P— 1192 Luther an Melanchthon (12. Mai 1521) = ebd. BD. 2, 
Nr. 407. 

Bl. 145°— 1488 Luther an Kurfürft Friedrich (8. Mai 1522) = ebd. Bd. 2, 
Kr. 485 (das Driginal befindet fich noch jet bei den Urjchriften der 
Zutherbriefe an Spalatin [oben Nr. 215]). 

Bl. 260P Luther an Juſtus Jonas (1532) — ebd. Bd. 6, Nr.1985 (Driginal 
wie bei dem vorigen Brief). 

DI. 2682 Luther an Melanchthon (hier als an Spalatin gerichtet) 
(ca. 8. Mai 1521) = ebd. Bd. 2, Nr. 405. 

Hl. 2722 —275P Luther an Melanchthon (26. Mai 1521) = ebd. BD. 2, 

Nr. 413. 

BL. 275— 2772 Luther, Ehriftliche Schrift an Wolfgang Reißenbuſch (27. 
März 1525) (Bruchſtück) = U. A. 89.18, ©. 275, 20—276, 16; vgl. 
ebd. ©. 272 und Briefe Bd.13, ©.72 (zu Bd. 3, ©. 463). 

Bl. 2776 leer. 

Bl. 2782 —3622 „[59] Epistolae viri Dei Lutheri scriptae ad Georgium Spalati- 
num ab anno 1514 vsque ad annum 1544“. 


lead 
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Bl. 362—371P leer. 
Bl. 3722 Snhaltsverzeichnis für BL. 1. 
Bl. 3720—3788 leer. 
Hl. 3786 Ausleihvermerk der Jenaer Bibliothek: 

„O. 17. Maij 1665. Nach Altenburg abgefolget worden. Rest[itutum] 

30 Cal. Aug. [=30. Juli] 1666” (vgl. oben ©. 187 und Anm. 25). 
Hinterer Innendedel: Luther an Georg Spalatin (März 1518) — Briefe BD. 1, 

Nr. 67. 
Enthält abjehriftlich außer 412 LZutherbriefen an Spalatin Briefe Bd.1, 

Nr. 178; Bd. 2, Nr. 405. 407. 413. 485; Bd. 3, Nr. 848; Bd. 6, Nr. 1985. 
Literatur: Flemming a. a. D., ©. 265. Nr. 3. 


415) Bos q 25° (2 Bl.): „Regiſter oder Verbegnis. Catalogus der Bucher 
M. G. Rorers Seliger gedechtnis, welche mir der achtpar vnd Erbare Herr 
W. Lawenſteynn Furftlicher Secretarius zugeftelt hat am Dinstag nad) Bocem 
Jocunditatis, das ift den zo. [vielmehr: 25.] Maij des lvij. Jars, Nhemlich 
XXXII ftud, wie folgen wirt”. Von dem Jenaer Bibliothefar Martin Bott 
(7 1563) aufgenommenes und nad Formaten gegliedertes Einlieferungsproto- 
foll über die damals auf die Bibliothek gelangten Handjchriftenbände Rörers 
(r 24. April 1557) (vgl. oben ©. 182) mit jpäteren Nachträgen über Ausleihung 
und Rüdgabe einzelner Bände. 
Literatur: Gejchichte der Univerfitätsbibliothef Jena 1549—1945 (Weimar 1958), ©. 717. 
(nebjt Abbildung der erſten Seite); über die gelegentliche falſche Zitierung dieſes Einliefe- 
rungsprotofolls al3 Bos q 25P vgl. oben ©. 182 Anm. 14. 


416) Bos q 254 (12 BI.) in Schmalfolio: Die eriten fünf Blätter enthalten 
ein wohl gleichzeitig mit Bos q 25° (Einlieferungsprotofoll) entjtandenes, aber 
etwas anders angeordnete Berzeichnis der im Einlieferungsprotofoll auf- 
geführten Rörerbände; bei verjchiedenen finden fich längere oder kürzere Inhalts- 
angaben (vgl. oben ©. 182 Anm. 14). Das nicht auf die Rörerhandichriften be- 
züglihe BI. 6 ift mit Notizen über den Eingang von Zenjureremplaren des 
Jenaer Verlegers Konrad König und des dortigen Buchdruders Thomas Rebart 
bejchrieben. BL. 7 und 8 umfaßt die Reinfchrift des Einlieferungsprotofolls. Als 
Bl. 9—12 ift in jüngfter Zeit ein von Rörers Hand ftammendes Verzeichnis mit 
Lutherbriefen und der Abjchrift eines Lutherbriefes aus dem Jahre 1530 (BT. 108 
bi3 11) Hinzugefügt. 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1670. 

Literatur: Geſchichte der Univerfitätsbibliothef Jena 1549— 1945 (Weimar 1958), ©. 71. 


417) Bos o 17% (81. 17—51. 64—147): Diejer Band umfaßt mit geringen 
Ausnahmen Nachjchriften von Lutherpredigten (2. November 1522—31. Januar 
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1624) (genaue Inhaltzüberficht in U. A. Bd. 11, ©. XLIIIf.); die früher als 
Bl. 57—68 fälfchlich in Bos o 172 (vgl. unten Nr. 421) einge bundenen Bl. 64—75 
find 1963 wieder an die richtige Stelle in Bos o 174 eingefügt worden. Die ur- 
ſprünglich ebenfall3 zu Bos o 17A gehörigen Blätter 148—302 bilden jeßt den 
Band Bos o 17P (vgl. unten Nr. 422). 

Enthält feine Qutherbriefe. 


418) Bos 0 17°. (39 Bl.): Diefer Band umfaßt Nachichriften von Bugen- 
hagenpredigten aus dem Jahr 1525: Bl. 1a—18P Bugenhagen, 15 Katechismus- 
predigten (März 1525). BI. 186—20° Bugenhagen, Predigt über Joh. 21 
(22. April 1525). Bl. 20°—38P Bugenhagen, 13 Predigten über 1.—3. %oh.- 
Brief (29. April—22. Juli 1525). Bl. 392 leer. BL. 39P Inhaltsperzeichnis. 

Enthält feine Qutherbriefe. 

Literatur: ©. Buchwald und D. Albrecht, Johann Bugenhagens Katehismuspredigten 
(Leipzig 1909), ©. V (ebd. ©. 23—80 ift BI. 1°—18P abgedrudt); G. Buchwald, Ungedrudte 
Predigten Johann Bugenhagens aus den Jahren 1524 bis 1529 (Leipzig 1910), S.VIIL XIf. 
(ebd. ©. 209 FF. iſt BL. 18P— 38? abgedrudt). 


419) Bos o 17° (415 Bl.): Diejer Band umfaßt neben einigen Urſchriften 
Luthers! Abjchriften von deſſen Briefen, PBräparationzzetteln, Konzepten und 
Tifchreden ſowie Schriftftüden Melanchthong?, Bugenhagens, Urbanus Rhegius', 
Caſpar Eruciger3 u. a.; eingefügt find einzelne Drude (genaue Inhaltsüberficht 
in U. A. Bd. 401, ©. 9—13). 

Enthält abjchriftlich Briefe Bd. 5, Nr. 1634. 1656. 


420) Bos o 17° (363 Bl.): Diefer Band umfaßt in Abjchrift beinahe aus- 
ichließlich Lutherſche Pfalmenauslegungen (genaue Inhaltsüberfiht in U. A. 
BD. 311, ©. 458—460). 

Enthält abſchriftlich Briefe Bd. 6, Nr. 1791. 1794; BD. 12, Nr. 4311. 


421) Bos o 172 (Bl. 1—56 und 69— 92): Diefer Band umfaßt Nachjchriften 
bon Lutherpredigten über das 1. Bud) Mofe (22. März 1523—5. Mai 1524); über 


1) Erflärung von Gal. 5, 6 (1531) = U. X. Bd. 401, ©. (4) 22f. Präparation zur Gene- 
jisporlefung (1535) = U. X. Bd. 42, ©. (X) XIX—XXV. Predigt über Joh. 20, 19ff. (1537) 
— 1.4. Bd. 45, ©. 460-462 (hier nad) anderen Vorlagen). Predigt über Joh. 16, 16Ff. 
(1537) = U. U. Bd. 45, ©. 462— 464 (hier nach anderen Vorlagen). Annotationes in aliquot 
capita Matthaei (1538) = U. W. Bd. 38, ©. (446) 451— 465. 482— 488. 600— 640. 648— 661. 
Quaestio in doctoratu D. Alberi (1543) = U. X. Bd.3911, ©. (253) 257. 

2), Eine erneute Überprüfung der Schriftzlige ergab, daß die Terte auf BI. 343a— 347» 
und 350® nicht von Melanchthons Hand ftammen (gegen Wiffenfchaftliche Zeitfchrift der 
Friedrid-Schiller-Univerfität Jena Jahrg. 11 [1962], Geſellſchafts- und ſprachwiſſenſchaft— 
liche Reihe, ©. 68f.; eine Abjchrift von zwei diefer Stüde ift gedrudt in ARG BD. 16 Br 
©. 241— 243). 
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Bl. 57—68 (— Bl. 64-75 der alten Zählung), die aus Bos o 174 herrühren und 
1963 dort wieder eingefügt wurden, vgl. oben Wr. a (genaue Snhaltsüberjicht 
in U. A. Bd. 11, ©. XLIV). 

Enthält feine Zutherbriefe. 


422) Bos o 17% (BI. 148— 302): Diejer Band, der die Fortjegung von Bos o 
174 bildet (oben Nr. 417), umfaßt Nachichriften von Predigten Luthers (25. De- 
zember 1522; 2. Februar 1524—1. Januar 1525) und Bugenhagens (vom Jahre 
1524) Be Inhaltsüberſicht in U. A. Bd. 15, ©. sos 
Enthält keine Lutherbriefe. 


Literatur: U. A. Bd. 15, ©. 402; ©. Buchwald, Ungedrudte Predigten Johann Bugenhagens 
aus den Jahren 1524 bi3 1529 (Seipzia 1910), ©. VIII. on ©. 1—69 die Bugenhagen- 
predigten diefer Handſchrift gedrudt). 


423) Bos o 17° (234 Bl.): Diefer Band umfaßt neben einzelnen Briefen (in 
deutfcher Überfegung) Nachjchriften von Predigten Luthers (25. Dezember 1524 
bis 24. Dezember 1525) und Bugenhagens (vom Jahre 1525) oe in 
1.4. 8.15, ©. 399f.). 

Enthält abjchriftlich (in deutſcher Überſetzung) Briefe Bd. 2, Nr. 390; BD. 4, 
Nr. 1162. 1294 Beil. (nebft U. A. Tiſchreden Bd. 2, Nr. 2267. 9268b); BD. 6, 
Nr. 1791; Bd. 10, Nr. 4025. 

Literatur: U. WU. BD. 171, ©. IX. XIIIf. XXIV; ©. Buchwald, ——— Predigten 


Johann Bugenhagens aus den Jahren 1524 bis 1629 (Leipzig 1910), ©. VIII. X— XII (ebd. 
©. 70— 304 die Bugenhagenpredigten dieſer Handſchrift gedrudt). 


424) Bos o 174 (8 + 189 Bl.): Diefer Band umfaßt neben Briefen (3. T. in 
deutjcher Überjegung) Nachjchriften von Predigten Luthers (25. Dezember 1525 
bis 23. Dezember 1526) und Bugenhageng (aus den Jahren 1525/26) (genaue In- 
haltsüberjicht in U. X. Bd. 20, ©. 204 und 803). 

Enthält abfchriftlich (z. T. in deutfcher Überfegung) Briefe Bd. 3, Nr. 707; 
BD. 4, Nr. 973. 1107. 1161; Bd. 6, Nr. 1804. 1821. 1843; Bd. 9, I. 3560. 3567; 
BD. 10, Nr. 3861; Bd. 11, Ir. 4101. 

Literatur: ©. Buchwald, Ungedrudte Predigten Johann Bugenhagens aus den Jahren 


1524 bis 1529 (Leipzig 1910), ©. VIII. XII (ebd. ©. 304— 346 die Bugenhagenpredigten 
diefer Handſchrift gedrudt). 


425) Bos o 17° (8 + 234 Bl.): Diejer Band umfaßt neben einigen Briefen 
(3. T. in deutfcher Überfegung) Nachſchriften von Lutherpredigten (25. Dezember 
1527—20. Dezember 1528) (genaue Inhaltzüberficht in U. A. Bd. 25, ©. 407f.). 

Enthält abjchriftlich (4. T. in deutſcher Überfegung) Briefe Bd. 1, Nr. 48. 58; 
Bd. 7, Nr. 3055 (nebit ©. 485). 3057; Bd. 12, Nr. 4308. 
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426) Bos o 17° (166 Bl.): Diefer Band umfaßt ausschließlich Nachichriften 
bon Lutherpredigten über das 2. bi3 4. Buch Mofe (2. Dftober 1524—12. —— 
1528) (genaue Inhaltsüberſicht in U. A. Bd. 25, ©. 407). 

Enthält feine Qutherbriefe. 

Literatur: U. A. Bd. 16, ©. XI; Bd. 20, ©. 205. 


427) Bos o 17! (60 BL.): Diefer Band umfaßt außer Nachjchriften von drei 
Lutherpredigten (Mai 1524; Mai / Juli 1525) ſolche von Bugenhagenpredigten 
(März / Juli 1525) (Inhaltsangabe in U. A. Bd. 171, ©. IXf.). 

Enthält feine Zutherbriefe. 


Literatur: U. A. Bd. 17T, ©. XIII. XLVIf.; ©. Buchwald, Ungedrudte Predigten Johann 
Bugenhagens aus den Jahren 1524 bis 1529 (Leipzig 1910), ©. IX. 


-428) Bos o 17” (BI. 79—152): Diefer Band umfaßt (mit einer Ausnahme) 
Nachſchriften von Lutherpredigten über Joh. 16—20 (13. Juni 1528—19. Juni 
1529). 

Enthält feine Yutherbriefe. 
giteratur: U. A. Bd. 27, ©. XII; Bd. 28, ©. 2. 


429) Bos o 17” (114 Bl.): Diejer Band umfaßt das Pſalmenreviſionsproto— 
foll von 1531 (genaue Inhaltsüberficht in U. X. Bibel Bd. 1111, ©. CXLVII). 
Enthält feine Zutherbriefe. 


b) Staat3= und Univerſitätsbibliothek Hamburg. 


430) Sup. ep. (2°) 92 (152 Bl.): Eine (mit Ausnahme von BI. 1482—152%) 
bon einer Hand zwiſchen 1551 (vgl. BI. 59% und 75%) und 1557 (Rörers Todes- 
jahr) gejchriebene Sammlung mit Briefen, Bedenken und jonjtigen Schrift- 
jtüden, vor allem von Luther und Melanchthon. Bei zahlreichen Stüden iſt am 
Rande als Duelle Band 1—6 der Sammlung des Weimarer Hofpredigers Jo— 
hann *Stoltz (} 1556) genannt (vgl. oben ©. 179). Da in den auf Bl. 75P—132» 
jtehenden (meift an Juſtus Menius gerichteten) 89 Briefen des Gothaer Super- 
intendenten Friedrih Mykonius (f 1546) der Schreiber, von dem faft die ge- 
jamte Handjchrift herrührt!, mehrfach Raum für ſchwer entzifferbare Worte ge- 
lafjen Hatte, die dann Rörer — offenjihtlih an Hand der Urfchriften — eigen- 
händig nadhtrug?, ift mit Sicherheit anzunehmen, daß diejer jelbjt den Stoder 


1) Vgl. dazu auch oben ©. 178 Anm. 6a. 

2) In dem von H.-U. Delius herausgegebenen „Briefwechjel des Friedrich Mykonius“ 
(Tübingen 1960) ift beifpielsweife ©. 94,19: „Succini“, ©. 112,23: „cognitione“ und 
©. 119,13: „conministris“ von Rörer in Lüden nachgetragen. ’ 
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anlegen ließ. Außerdem hat Rörer, der die Handjchrift in Bos q 247 (1. Zähl ung), 

Bl. 396 als „nouus liber in folio“ zitiert, in dem gefamten Kodex Tertforrefturen 

vorgenommen und Randbemerfungen hinzugefügt. Ferner trug er am Anfang 

ein Verzeichnis der von ihm 1554 herausgegebenen Zweiten Lutherfchen Trojt- 
ſchriftenausgabe (542) (mit Blattzahlen) jowie am Ende einen Luthertert ein. 

Keinesfalls befand fich dieſer Band in Rörers Nachlaß, da er in dem Ein- 
lieferungsprotofoll (vgl. oben ©. 182) über die fonftigen an die Jenaer Bibliothef 
abgelieferten Handjchriften nicht aufgeführt ift. Wann und wie er Rörer3 Samm- 
lung entfremdet wurde, ift unbefannt. In der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts 
begegnet diefe Handfchrift im Beſitze eines *Strubberg?, von dem jie fein Bruder, 
ein „Juris Candidatus“, erbte?. Vor dort gelangte fie dann an den Osnabrücker 

Paftor Hermann Theophil *Goeze (F 1761), der fie Johann Chriftoph *Wolf 

(+ 1739) laut dejjen eigenhändiger Eintragung auf dem Titelblatt jchenfte. 

DI. 12 „Volumen epistolarum variorum Theologorum, nominatim Mart. Lutheri, 
quod a Strubbergio, qui ex fraterna haereditate acceperat, [acceperat,] 
mihi dono misit Rev. *Goetzius, pastor Osnabrugensis“* (von Johann 
Chriſtoph *Wolfs Hand). 

Luther: „Der ein mal aus G[ottes] w[ort] fellt, der iſt Glottes] feind vnd 
Mfenichen]morder” (von Rörers Hand); vgl. unten BL. 149». 
Kurzes Sachregifter. 

Bl. 1° (mit Schluß auf BL. 1%) Verzeichnis der Zweiten „Troſtſchrifften“Ausgabe 
bon 1554 (vgl. Briefe Bd. 14, ©. 412 Anm. 73) mit Blattzahlen des Druckes 
bon Rörers Hand. 

Bl. 22—48 Genaues Inhaltsregifter mit folgenden Rubriken: Furftliche Hendel. 
Ehejachen, Beichtradt. Yon Widerteuffern. De Baptismo. Epistolae D. M. 
Lutheri. Quaedam ex colloquiis viri Dei Lutheri. 

Bl. 4er a. R.: Johann Stolg, Vorrede: 

Chriſtllicher] Tieb[er] Lefjer], dieweil wir nach ordnung der iar des ſeligen 
mans Gottes Quthleri] Bucher gefeßt und aljo die erſte Epfiftel] S. Petri 
ins 22. vnd 23. tar gebracht, Vnd aber die jelb Epijtel in dem erften Tomo, 
der anno 39 zu Wittenberg bey feinem Leben ausgangen, an etlichen 
Orten gebejjert vnd weiter erfferet ift worden, Damit nu foldhe Chriftliche 
gedanden vnd gute Brojamlin nicht vmbkomen, haben wir, was geendert 
vnd im erjten Drud anno 23 ausgangen, nicht ftehet, alhie in ein Korblin 
zu ſamen gebracht und zu rat wollen halten, Der Leſer wird ſich wol drein 
wiſſen zu richten, wo ein iedes Studlin hin gehore. Chirogra[phum] J [ohan- 


) Zweifellos handelt e3 jich dabei um den Mindener Raftor Johann Anton *Strubberg 
(+ 1731). 

*) In feiner „Notitia“ (Briefe Bd. 14, ©. 492 Anm. 20 Nr. [17) ſchreibt Johann Chri⸗ 
ſtoph Wolf über die Herkunft dieſes Eremplares: „Exemplum hoc fuit olim B[eati] [Lücke] 
Strubbergii, ad cuius fratrem, Juris Candidatum, hereditatis iure pervenit“., 
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nis] S[tolsii] fol. 29 — Wolgaft, Sp. 97 Anm. 514. Zur Sache vgl. ebd. 
Sp. 97f. und U. A. Bd. 12, ©. 250. 

Bl. 4b—8b Jeer. 

Bl. 9”—10P Luther an Graf Philipp und Hans Georg von Manzfeld (14. März 
1542) — Briefe Bd. 10, Nr. 3724; a.R.: „in 2. Tom. J. 8. fol. 6b“. 

Bl. 10P— 112 Luther, Bedenken für Herzog Heinrich von Sachfen (Juli 1539) 
— ebd. Bd. 8, Nr. 3353; a. R.: „In 2. Tom. Johan. S. fol. 10“. 

Bl. 11P— 128 Luther an Herzog Johann Friedrich (18. Juni 1524) = ebd. Bd. 3, 
Nr. 753; a.R.: „in 2. Tom. Johan. S. fol. 11#“. 

Bl. 128 Kaiſer Karl V., Zitation für Luther (6. März 1521) = cbd. Bd. 2, Nr. 383; 
a.R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 642“. 

Bl. 12 Luther an Wenzezlaus Link (14. Juni 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1285; 
a. R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. f01.65“. 

81.12 — 138 Luther an Oswald Lafan (1531) = ebd. Bd.6, Nr.1837; a.R.: 
„in 1. Tomo Johan. Stel. fol. 65“. 

Bl. 132°"P Luther an die Augsburger Geiftlichen (20. Zuli 1535) — ebd. Bd. 7, 
Nr. 2212; a.R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 67“. 

Bl. 13P—15P Melanchthon, Bedenken über Bigamie (1540[!) = CR Bd. 4, 
Nr. 2438; a. R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 76P“. 

Bl. 15P— 162 Luther, Bugenhagen, Cruciger und Melanchthon, Urteil in einer 
Ehejache (9. Febr. 1544) = Briefe Bd. 10, Nr. 3968; a. R.: „in 1. Tomo 
Johan. Stol. fol. 90“. 

Bl. 16° Luther, Urteil in einer Ehejache (1526) = ebd. Bd.4, S.68 (und Nr. 1062); 

- a@.R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 54“. 

Bl. 16P—17P Landgraf Philipps Ehehandel (mit Luthers und Melanchthons 
mündlichen und fchriftlichen Hußerungen)d; a. R.: „in 1. Tomo Johan. 
Stol. fol. 81“. 


5) Quaedam non contemnenda capita ex secretis colloguiis D. Martini Lutheri, quae 
miscuit cum quibusdam bonis et eruditis viris. 
Dlustrissimus princeps Elector Saxoniae scripsit Luthero Hessum etiam ad Caesarem 
petere velle sui facti confirmationem, quod videlicet viua adhuc vera et legitima conjuge, 
Dueis Georgii filia, eui etiam non remisit nuncium, non veritus est nescio quibus furiis 
actus admouere sibi alteram concubinam exemplo plane nouo et periculoso, addo etiam 
illegitimo. Ea de re contulit cum contubernalibus suis Lutherus mira quaedam, ex quibus 
mecum communicauit quidam haec capita: 
Nunc sunt et erunt papistae Demeae, exaggerabunt factum: Meretrix et materfamilias 
erit vna in domo? Placet tibi factum? Sed ego, inquit Lutherus, pro Mitio. Non, si queam 
mutare etc. Totam illam Scaenam lusit non sine risu etc. Kompts dazu, Ic weis zu ant- 
worten et papistis et patronis. Noluerunt audire nostras doctrinas, noluerunt pacientiam 
nostram videre tot annos. So ſehen fie nu dem Hefjen in ars, wie Salomon dem Marcolffo. 
Ich wil dem Teuffel und papiften nicht fo viel zu lieb thun, vt de hac re contrister. Deus 
eripiat a sua tentatione Philippum nostrum. Christus et Moses etiam pertulerunt scandala. 
Wo iſt ie eine Kirche sine sectis et scandalis gewefen? Peccatum tamen est remissihbile, 


266 I. Verzeichnis der Lutherbriefhandfchriften. 


BL. 17P—18a Luther an Nikolaus von Amsdorf (21. Zuli 1544) = Briefe BD. 10, 
Nr. 4011; a. R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 86“. j 

91.182 —20% Melanchthon an Herzog Heinrich von Sachſen (DE. 1529) = CR 
Bd. 1, Nr. 638; a. R.: „In 2. Tomo Johan. Stol. fol. 57®“. 

Bl. 202—212 Marburger Artikel (1529) = U. X. Bd. 30111, ©. 160—171. 

Bl. 219233 Neue Zeitung von Augsburg (1530) = Wald? Bd. 16, Sp. 735 
bis 738 Nr. 939 und Wolgaft, Sp. 189 Anm. 995; a. R.: „in 2. Tomo Jo- 
han. Stol. fol. 79». 

Bl. 232: — 252 Kurfürſt Johann Friedrich, Konfeffion (5. Juli 1548) — Mitteilun- 
gen der Vereinigung für Gothaifche Gefchichte und Altertumsforſchung 
Sahrg. 1903, ©. 122—125. 

Bl. 25°—272 Kurfürſt Johann von Sachen, Konfeſſion (21. Zuli 1530) — Wald? 
Bd. 16, Sp. 937— 941 Nr. 995. 

BL. 272—292 Luther an Johann Bugenhagen, Asmus Spiegel und Kilian Gold- 

ſtein (1544) — Briefe Bd. 10, Nr. 3959; a.R.: „In 5. Tomo J.S.fol. 157%“. 

Bl. 292-308 Luther an Georg Spalatin (7. Yan. 1527) = ebd. Bd.4, Nr. 1069; 

a.R.: „in 5. Tomo Johan. Stolsii fol. 250°. 


papistarum autem est irremissibile, et ridens hoc addit: Papistae oceidunt homines, nostri 
laborant pro vita et vt aliiex aliis procreentur etc. Felt er aber druber hinweg, tamen stat 
Christus vnſer lieber Scheflimini, der wird vns verteidingen, quia papatus debet ruere. 
Gott der HErr hatt befhloffen, das wird wider potentia monarchiarum noch nostrorum 
scandala ermweren etc. Multa alia ete. Putat autem futurum, vt quidam in hoc scriptis 
libellis hoc Hessi facinus defendant et iam meditatum habet seriptum, quo excepturus est 
bellos istos patronos, quod Deus prohibeat. Iam aliqui serunt fabulam Hessum fudisse duas 
Bombardas et iussisse in altera inscribi: „die hausfraw“, in altera: „die kriegsfraw“. 
Doctor dixit, si modo negaret, medieina posset fieri huie rei. Ferunt etiam Dionisium [ Me- 
lander], qui est Macedoni a concionibus, publice purgasse prineipem. Sed non omnibus fit 
verisimile, qui norunt Buceri legationem et furores Macedonicos etc. 
Gerade zu macht gute Renner, hat Hertog Hans zu Sachſen Churfurft etc. zu dem von 
Mindwit gejagt, cum fucum vellet praelinere bonae caussae. Plura alias. Nam non ausim 
huic tabellario omnia tuto committere. 
Philippus ob macedonicum fucum tam grauiter angitur, vt in acutissimam febrim tertia- 
nam inciderit neque dubitarit in hanc vocem erumpere: „Haec caussa oceidet me“. Nam 
iturus ad conuentum Hagenoensem consternatus abiit a Luthero et non sine lachrimis 
dixit vale quibusdam viris, qui Luthero sunt öuorednedor. Sub abitionem fecit hune ver- 
sum, vt sui animi acerbum dolorem non obscure proderet: 
„Viximus in Synodis, iam moriemur in illis‘ [vgl. U. A. Tischreden Bd. 5, Nr. 5365]. 
Die mereurii post Viti [16. Juni 1540] seripsit ad Lutherum, priusquam autem eas litteras 
absolueret, ter abiecit calamum propter aggrauescentem morbum et aegritudinem animi, 
id quod Lutherus cognouit ex eo, a quo eas litteras accepit. Inter alia sic seribit: „De 
Macedone quotidie magis horrenda narrantur. Plane adhue est in moeris cogitationibus 
etc.“ [verschollener Brief; vgl. Briefe Bd.14, S. 352]. 

De bigamia Macedonica. 
Rochlicii deperit in puellam Mar[gar]etham a Sala, ex qua suscepit liberos clam vxore 
prineipe. Cum autem poenitus veluti rabie incensus fureret, querit, qua ratione eam 
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Bl. 302° Kurfürft Johann von Sachfen an Levin Metzſch (29. Sept. 1528) — 
Enders Bd. 17, Nr. 3683. 

DI. 30P Levin Metzſch an N. N. (o. D.) = ebd. Bd. 17, ©. 227 Ann. 1. 

Bl. 30P— 312 Auszug der verordenten Vifitatoren Befehls, mie man in den Ehe— 
ſachen handeln ſoll („Nach dem jich auch viel onfchiclichkeiten ein Zeit her 
damit zugetragen .... an vns jolte gelanget werden, jo wollen wir inen vnſer 
gemut darin auch anzuzeigen wiljen ete.“). 

Bl. 31a—322 Melanchthon und Friedrih Mykonius an Markgraf Georg von 
Brandenburg (Nov. 1528) = CR BD. 1, Nr. 5060. 

Bl. 322=d Cndurteil in der Eheſache des Ritters Hans Schott (3. Dft. 1528) — 
Enders Bd. 17, Nr. 3684; vgl. auch Briefe Bd. 4, ©. 509f. 

Bl. 32® Urteil in einem Chefall zu Saalfeld („Auff Hag, antwort, ein-, nach- vnd 
gegenrede Hanfen Bolten von wegen feiner Schweiter Margareten Poltzin 

- fleger3 eins vnd Georgen Polers beflagten anders teils . . .“; a. R.: „in 
5. Tomo Johan. Stol. fol. 259*. 

Bl. 320d—332 Defan und Doktoren der juriftifchen Fakultät zu Wittenberg, Urteil 
in der Ehefache Valentin Edharts (17. Apr. 1529); a. R.: „in 5. Tomo Jo- 
han. Stol. fol. 2602“. 


possit ducere, adhibito in consilium Bucero, eundem cum mandatis misit Vittembergam, 
vt nostris eaussam exponat. Tentat autem Macedo animos nostrorum duplici ratione: Se 
velle celare caussam et sie pacatam reddere et tranquillam conscientiam ob adulterium 
maxime irrequietam et fluctuantem. Quod si id impetrare a nostris non possit, se dela- 
turum negotium ad Caesarem et ad pontificem, vt permissione ipsorum id, quod cupit, 
possit efficere. Renuit noster ob certas caussas. Sed Aristoteles vna cum Bucero instant. 
Quid multa? Perpellunt nostrum, vt quamquam inuitus subseribat tamen sententiae his 
tamen conditionibus, vt celetur factum, ne in exemplum trahatur. Publice enim defendi 
non posse. At legatus statim quam [celerrime] domum rediit, his conditionibus non potuit 
explere Tod Maxeödvog animum, qui vultsibilicere, vtpublice eam ducat. Amazo nostra, 
quam nutu tibi nomino, cum aulieis suis hoe communicat. Hac ratione differtur totum 
negotium. 

Philippus redditur certior per amicos de manifestata sententia, ea res miris modis macerat 
et eruciat hominem. Nam ad me dixit: „Haec caussa me oceidet“. Scripsit de toto negocio 
ad quendam; inter caetera haec scribit: Macedo nos fefellit fucata oratione, praetexit 
falso conscientiam, cum furor sit, qui regi nequit consilio et ratione. Fatale est huic fami- 
liae, vt ante obitum desipiant. Haec bona pars negotii est. Sed nunc audio velle eum 
resipiscere, consuluit nostros Vinariae, quali scripto se publice purgare debeat; ö adTosg 
illine seripsit: „Wir haben die wilde fuhe bey den hornern, nicht beim ſchwantze, vnd ich Hab 
ir jhon den ftrid an die horner bracht; wollen fie bald gar in den Stall bringen“. Et in 
aliis litteris ad amieum: „Negocium Macedonis breui componetur et vergit ad gloriam 
Ecclesiae etc.“ Vale. 

Inhaltlich, teilweise ſogar wörtlich berührt fich die erjte Hälfte des obigen Stüdes mit U. A. 
Tifchreden Bd. 4, Nr. 5096 und 5058 fowie Bd. 6, Nr. 6756 (©. 166, 6—8); vgl. auch Briefe 
30.9, S.141. Zum Inhalt vgl. auh W. W. Rodwell, Die Doppelehe des OENB 
Philipp von Helfen (Marburg 1904), ©. 156—158. 
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BI. 33a-P Artikel der Bifitatoren Erkundung („1. Was der Pfarherr oder Predi- 
ger lere. 2. Wie er3 mit dem Sacrament halte... .“; insgeſamt zweimal 13 
Artikel); a. R.: „in 5. Tomo Johan. Stol. fol. 260P°. 

Bl. 33P—34® Quther an Kurprinz Joachim von Brandenburg (3. Aug.1532) — 
Briefe Bd. 6, Nr. 1950; a. R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol. 129P“. 

Bl. 34P—363 Luther an Graf Albrecht von Manzfeld (3. Mai 1521) — ebd. BD. 2, 
Nr. 404; a.R.: „In 2. Tomo Johan. Stol. fol. 141P“ (Kopie des Drudes 
Briefe Bd. 2, ©. 320 Nr. 2). 

Hl. 36°—37° Melanchthon an Kurfürjt Johann Friedrich (Anf. 1547) („Wiewol 
die Chur vnd Furften vnd Stende, die Chriftliche Iere befennen. ... Was 
aber Herkog Morigen vntrew betrifft, die wird Gott on Zweifel ftraffen. 
Es ſey idgund oder hernach“ („Ex Autographo‘“) = ungedrudt. 

Bl. 37P— 382 Luther, Warnung mwider die Juriſten (23. Febr. 1539) = UN. 
Tifchreden Bd. 4, Nr. 4382b; a. R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol. 158“. 

B1.38P Luther an Melanchthon (27. Febr. 1537) = Briefe Bd. 8, Nr. 3139; 
a.R.: „in 5. Tomo Johan. Stol. fol. 105“. 

B1.39a—41P Bericht über Luthers Krankheit in Schmalfalden (1537) = U. N. 
Tiſchreden Bd. 3, Nr. 3543 B (dort diefe Abjchrift nicht berücfichtigt; vgl. 
9. Bolz, Urkunden und Aktenjtüde zur Geſchichte von Martin Luthers 
Schmalfaldifchen Artikeln [Berlin 1957], ©. 128—130 Nr. 17 und Anm. 1); 
a.R.: „in 5. Tomo Johan. Stol. fol. 1063“, 

DI. 41P—42P Urteil der Schöffen zu Leipzig und Gegenurteil des Wittenberger 
Konfiftoriums (1529) = Enders Bd. 17, Nr. 3687; vgl. Briefe Bd.5, ©. 43 
und 44 Anm. 3; a. R.: „in 5. Tomo Johan. Stol. fol. 126», 

Bl. 42b Luther an Kurfürſt Johann von Sachſen (21. Jan. 1528) — Briefe Bd. 4, 
Nr. 1211; a.R.: „in 5. Tomo J. S. fol. 1298“, 

Bl. 42d—43b Caſpar Aquila an Kurfürſt Johann Friedrich) (2. Aug. 1543); a. R.: 
„in 5. Tomo J. S. fol. 129%“, 

Bl. 43P—442 Kurfürſt Johann Friedrich an Caſpar Aquila (5. Aug. 1543); a.R.: 
„in 5. Tomo J. S. fol. 132“, 

Bl. 44d—492 Auszug aus der Konfutation (1530) = Walch? Bd. 16, Sp. 1063 
bis 1069 Nr. 1015; a. R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol. 190“. 

Bl. 492 Melanchthon an Veit Dietrich (fälſchlich: Jonas) (6. Aug. 1530) = Briefe 
BD. 5, ©. 536f.; a. R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol. 197“. 

Bl. 492"? Melandıthon, Bedenfen (Iudieium de iis, qui sibi mortem conseive- 
runt) (1529) = U. A. Tifchreden Bd. 5, Nr. 5829; a. R.: „in 2. Tomo 
J. S. in fine“. 

Bl. 49—50° Luther an Johann Schreiner (1539) = Briefe Bd. 6, Nr. 2067; 
a.R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol. 251“. 

Bl. 50° Luther an Hieronymus Weller (0. D.) = ebd. Bd. 6, Nr. 2069; a. R.: 
„ın 2. Tomo Johan. Stol. fol. 252“. 
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Bl. 50P Luther an Juſtus Jonas (14. Febr. 1537) — ebd. Bd. 8, Nr. 3136. 

Bl. 512 Luther an Juſtus Jonas (12. Juni 1539) = ebd. Bd. 8, Nr. 3345. 

Bl. 512=P Luther an Jonas, Bugenhagen und Melanchthon (26. Febr. 1540) — 
ebd. Bd. 9, Nr. 3448. 

Bl. 51P—522 Luther an Juſtus Jonas (22. Mai 1541) — ebd. Bd. 9, Nr. 3621. 

Bl. 52°—532 Luther an Juſtus Jonas (10. März 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3721. 

Bl. 532-P Luther an Juſtus Jonas (13. März 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3722. 

DI. 536—542 Yuther an Zuftus Jonas (15. Mai 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3752. 

DI. 548 Luther an Juſtus Jonas (21. Dez. 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3828. 

Bl. 54° —552 Luther an Justus Jonas (26. Dez. 1542) — ebd. Bd. 10, Nr. 3829. 

DI. 55° Luther an Zuftus Jonas (4. Mai 1543) — ebd. Bd. 10, Nr. 3872. 

Bl. 556—562 Luther an Juſtus Jonas (26. Jan. 1545) — ebd. Bd. 11, Nr. 4073. 

Bl. 562-b Pietura papae Antuerpiae reperta (4. März 1547); a. R.: „in 6. Tomo 

- Johan. Stol. fol. 151P“. 

81 57a —582 Controuersia Hamburgensium Theologorum (betr. die Höllenfahrt 
Chrifti) (1550): Gutachten von Apinus, Weftphal, Amsdorf und Menius 
jowie von Nikolaus Gallus; a.R.: „in 6. Tomo Johan. Stol. fol. 168b“. 

Bl. 586—598 Juſtus Menius an Herzog Johann Friedrich d. Mittl. (24. Yan. 1551) 
betr. den Wiedertäufer Nifolaus Ludwig (Krauel) aus Tüngeda; a.R.: „in 
6. Tomo J. S. 1826“. Die Urſchrift des (ungedrudten) Briefes befindet ſich 
in Weimar LHA, Reg N 1030 (vgl. P. Wappler, Die Täuferbewegung in 
Thüringen von 1526—1584 IJena 1913], ©. 193 Anm. 1); über Ludwig 
(Krauel) vgl. ebd. ©. 182—184. 189— 196. 203. ſowie das Regiſter s. v. 

31. 592 —602 Juſtus Menius, Poenitentiae formula, Anabaptistis et aliis seeta- 
riis praescripta. 

DI. 602—61b Juſtus Menius, Revocationis formula poenitentibus praelegenda. 

Bl. 616—65P Juſtus Menius, Formula publicae poenitentiae. 

Bl. 66°—71P Statuten der Schule zu Jena (16. Juni 1548) = J. C. E. Schwarz, 
Das erſte Jahrzehnd der Univerfität Jena (Jena 1858), ©. 132—141. 

Bl. 716722 Luther an Herzog Johann von Sachſen (5. Apr. 1524) = Briefe 
Bd. 3, Nr. 728. 

Bl. 722=-® De Anabaptistis (1550) (Widerlegung dreier Irrtümer der Wieder- 
täufer); a. R.: „ind. Tom. Joh. Stol. fol. 2338“. 

Bl. 72°— 743 Gregor Brüd, Gutachten „de quodam Nicolao Craul, cognomento 
Ludwig“ (1550); a. R.: „in 5. Tomo Joh. Stol. fol. 2343“, 

Bl. 742.— 752 Juſtus Menius, Bericht über das Verhör des Nikolaus Crauel 
(11. Rod. 1550). 

Bl. 75% Quaestiones proponendae eidem (1551). 

Bl. 759°— 76% Friedrich Mykonius an Johann Lang und Juſtus Menius (21. Apr. 
1527) = Regeſt bei H.-U. Delius, Der Briefmechjel des Friedrich Mykonius 
(Tübingen 1960), Nr. 13. 
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Friedrich Myfonius an Juſtus Menius: 


DI. 768 =b 
Bl. 766-778 
Bl. 77a -b 
Bl. 776780 
Hl. 78b 

DL. 780 792 
—B— 
Bl. 79P—80P 
BI. 80P—81P 
Bl. 81P—822 
Hl. 82a-b 
Bl. 82b 

Bl. 83a —84b 
DI. 84b 

DI. 858 
— 
Bl. 85P—86% 
Bl. 868=b 
Bl. 86P 

Bl. 878 

Hl. 873-D 
DI. 876—882 
Bl. 882.892 
Hl. 89a 
Bl. 89P— 902 
BI. 902-P 
Bl. 906—91P 
Bl. 91P—932 
Bl. 932.942 
DI. 948.958 
Bl. 952 -P 
Bl. 95P— 962 
DI. 962—978 
BI. 97a-b 
Bl. 970 982 
Bl. 980 99b 
Bl. 990 1002 
Bl. 1000 


Hl. 101a-b 


(24. Februar 1530) — Negeft bei Delius, Nr. 55; 
(23. März 1530) — Regeft bei Delius, Nr. 59; 

(27. Juni 1530) = Regeft bei Delius, Nr. 64; 

(17. September 1530) — Regeſt bei Delius, Nr. 73; 
(5. März 1531) — Negeft bei Delius, Nr. 86; 

(9. März 1531) — Regeſt bei Delius, Nr. 87[1]; 
(27. Dezember 1537) — Regeſt bei Delius, Nr. 174; 
(19. März 1541) = Negeft bei Delius, Nr. 253; 

(18. März 1541) = Negeft bei Delius, er. 252; 

(29. Zanuar 1541) = Regeſt bei Delius, Nr. 245; 
(26. September 1530) — Regeft bei Delius, Nr. 75; 
(21. November 1541) — Regeſt bei Delius, Nr. 274; 
(16. Februar 1542) — Negeft bei Delius, Nr. 281; 
(23.[!] Januar 1542) — Regeſt bei Delius, Nr. 280; 
(30. April 1542) — Delius, Nr. 283; 

(26. Mai 1542) = Delius, Nr. 285; 

(17. uni 1542) = Delius, Nr. 288; 

(4. [1] Zuli 1542) = Delius, Nr. 290; 

(5. [1] Juli 1542) = Delius, Nr. 291; 

(31. Zuli 1542) = Delius, Nr. 295; 

(27. Zufi 1542) — Delius, Nr. 294; 

(3. Auguft 1542) = Delius, Nr. 296; 

(24. Auguft 1542) = Delius, Nr. 297; 

(26. Auguft 1542) = Delius, Nr. 298; 

(22. September 1542) — Delius, Nr. 302; 

(20. Dftober 1542) = Delius, Nr. 305; 

(4. Juni 1542) = Delius, Nr. 286; 

(30. März 1543) — Delius, Nr. 321; 

(7. Mai 1543) = Delius, Nr. 328; 

(21. April 1543) = Delius, Nr. 325; 

(Mai 1543) = Delius, Nr. 329; 

(12. Dezember 1541) — Delius, Nr. 275; 

(17. Februar 1543) — Delius, Nr. 316; 

(19. Juli 1543) — Delius, Nr. 339; 

(5. Mai 1543) — Delius, Nr. 327; 

(18. Mai 1543) — Delius, Nr. 331; 

(4. Juni 1543) = Delius, Nr. 332; 

(4. Juni 1542) (nur Anfang, durchſtrichen) — Delius, Nr. 286; 
(9. Februar 1543) — Negeft bei Delius, Nr. 314; 
(19. Juni 1543) = Delius, Nr. 335; 
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Friedrich Myfonius an Juſtus Menius: 
31. 101P—1022 (25. Juni 1543) = Delius, Nr. 336; 


Bl. 1023 (2.[!] September 1543) — Delius, Nr. 344; 
Bl. 102» (Auguft 1541) = Delius, Nr. 266. 
Bl. 102P—103P Warum ich vom Pfarramt abgeftanden, find diefe folgende 
Urſachens. 
Friedrich Mykonius an Juſtus Menius: 
Bl. 1042 (5. September 1544) = Delius, Nr. 369; 
Bl. 1048-b (28. April 1545) = Delius, Nr. 401; 
Bl. 104P—105°2 (12. November 1529) — Regeſt bei Delius, Nr. 51; 
Hl. 1053-b (19. Februar 1530) — Regeſt bei Delius, Nr. 54; 
Bl. 105P (27. März 1530) — Negeft bei Delius, Nr. 61; 


Bl. 105°—106® (27. Zuli 1530) — Regeft bei Delius, Nr. 68; 
Bl. 1066—1072 (23. Dftober 1530) — Regeſt bei Delius, Nr. 76; 
Bl. 1078 (1530) — Regeſt bei Delius, Nr. 83; 

Bl. 107b (1530) — Regeſt bei Delius, Nr. 84; 

Bl. 107P—1082 (1530) = Regeſt bei Delius, Nr. 81; 

Bl. 1082—1092 (23. Mai 1531) = Regeſt bei Delius, Nr. 93; 


Bl. 1098 (12. April 1531) = Regeſt bei Delius, Nr. 89; 

(14. April 1531) = Regeſt bei Delius, Nr. 90; 
Bl. 1092-% (30. April 1531) — Regeſt bei Delius, Nr. 91; 
Bl. 1108 (3. Mai 1531) — Regeſt bei Delius, Nr. 92; 
Bl. 1103=b (7. April 1531) — Negeft bei Delius, Nr. 88; 
B1.110P—1112 (19. Juni 1531) = Regeſt bei Delius, Nr. 95; 
Bl. 111a-P (10. November 1536) — Regeſt bei Delius, Nr. 148; 
Bl. 111P—1122 (31. Dezember 1538) — Regeſt bei Delius, Nr. 186; 
Bl. 1122 (27. April 1539) — Negeft bei Delius, Nr. 191. 


Bl. 112P—1132 Friedrich) Mykonius an Agidius Mechler (fälſchlich: Menius) 
(7. März 1545) = Delius, Nr. 39. 
Friedrich Mykonius an Juſtus Menius: 
Bl. 1132-5b (11. November 1541) — Regeſt bei Delius, Nr. 273; 
Bl. 113P—1142 (19. November 1544) — Delius, Nr. 377; 
Hl. 114P—115P (3. Januar 1545) — Delius, Nr. 386; 
Bl. 1156 (17. Februar 1545) — Delius, Nr. 391; 
Bl. 116% (23. Februar 1545) = Delius, Nr. 393; 


6) Da in diefem Scriftftüd davon die Rede ijt, daß der Schreiber als Geiftlicyer 
„nicht lenger denn auff ein Zar gedingett, welch auff negjt vergangen Pfingjten verlauffen“, 
fann e3 fich dabei nit um Myfonius felbft handeln; denn diefer hatte nicht zu Pfingften, 
fondern am 15. Auguft (1524) fein Amt angetreten. Möglicherweife hat er aber obigen (da- 
durch unter feine Briefe geratenen) Text für einen Amtsbruder aufgefegt. 


18) 
— 


— 


— 


— 


— 
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Friedrich Mykonius an Juſtus Menius: 

.1163-b (1. März 1545) = Delius, Nr. 394; 

.116°—1172 (10. März 1545) — Delius, Nr. 396; 

.1173-b (26. April 1545) = Delius, Nr. 400; 

.117d—1182 (14. Auguft 1545) = Delius, Nr. 406; 

. 118a-b (5.[!] Oftober 1545) = Delius, Nr. 409; 

.118P—1192  (4.[!] November 1545) = Delius, Nr. 415; 

.119a=b (1545) — Delius, Nr. 412; 

.119P—120® (4. November 1545) — Delius, Nr. 414; 

.1212-b (3. Dezember 1544) — Delius, Nr. 380; 

„1210 (27.[!] Auguft 1545) = Delius, Nr. 408; 

. 1228 (25. Juli 1545) = Delius, Nr. 404; 

. 1223 b (0.D.) = Delius, Nr. 449; 

.122b (16.[!] Dezember 1544) — Delius, Nr. 382. 

. 122P—123a Somnium cantici sex puerorum in domo elegantissimae, sed pau- 

perrimae matronae (auc) in Bos q 244, Bl. 3282 [oben ©. 207]) 
— ungedrudt. 

Friedrich Mykonius an Juſtus Menius: 

.1232—1242 (24. Dezember 1545) — Delius, Nr. 425; 

.1246— 125 (30. Dezember 1545[!]) = Delius, Nr. 427; 

.1256—1282 (9. Januar 1546) = Delius, Nr. 430; 

.1282—1292 (9. März 1546) — Regeſt bei Delius, Nr. 442. 
Friedrich Mykonius an Bafilius Monner: 

.129P—130P (2. Sanuar 1540) — Regeſt bei Delius, Nr. 211; 

.1306—1322 (18. Juni 1543) = Delius, Nr. 334; 

.1322-b (18. Juni 1543) — Delius, Nr. 333. 

. 1832—134b [eer. 

. 1352— 1362 Urbanus Rhegius, De agnitione mutua in vita futura. 

. 136° —1372 Introductio in Biblia; a. R.: „in 2. Tomo Joh. Stol. fol. 1573, 

.137a&—138P Urbanus Rhegius, De veteribus orthodoxis indieium; a. R.: 
„in 2. Tomo Joh. Stol. fol. 161P“. 

. 1392 Melanchthon (und Luther) an Georg Spalatin (19. Febr. 1531) — Briefe 
BD. 6, Nr. 1784; a. R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 56“. 

. 139 Melanchthon an Georg Spalatin (24. Apr. 1542) = CR Bd. 4, Nr. 2478; 
a.R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 87“. 

. 139P— 1412 Melanchthon an Andreas Frank (5. Jan.1540) = CR BD. 3, 
Nr. 1911; a. R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 96“. 

. 141 Melanchthon an Juſtus Jonas (22. März 1529) = CR Bd. 1, Nr. 591; 
a.R.: „in 2. Tomo Joh. Stol. fol. 552“. 

.141P—1422 Melanchthon an Juftus Jonas (11. Juni 1529) = CR B.1, 
Nr. 616; a. R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol. 566*. 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


— 


Bl 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


Bl. 


— 


— 


Bl. 


Dl. 
Bl. 
Bl. 


B 


B 


Bl. 
Bl. 


= 
3 


. 
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1422 Melanchthon an König Ferdinand (1537) = CR BP. 3, Nr. 1551; 
a. R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol: 141a*. 

143% Beit Dietrich an Hieronymus Befold (17. März 1543) = Enders Bd. 15, 
©. 110 Anm. 8; vgl. auch Briefe Bd. 10, ©. 264 Beil.; a. R.: „in 2. Tomo 
Johan. Stol. fol. 145b“., 

1432=-b Beit Dietrich an Melanchthon (14. März 1543) („Heri huc venerunt 
Ludouicus et Mezentius . . .“) = ungedrudt; a.R.: „in 2. Tomo Johan. 
Stol. fol. 1468“. 

143b—1442 Historia de Diabolo (1. Nov. 1540); a. R.: „in 2. Tomo Johan. 
Stol. fol. 146°“. 

1442 Zuther, Antwort auf ihm von Hieronymus Steiger (Ascenfius) vor- 
gelegte drei Fragen (6. Febr. 1544) — Briefe Bd.12, Nr. 4294; a.R.: „in 
2. Tomo Johan. Stol fol. 159®“. B 

1442-b Reit Dietrich, Vier Diftichen („Sum tuus in vita ... sanguine, 
Christe, iuues‘“). 

144b—1452 Melanchthon, Bedenken (de baptismo) (o. D.) = CR BD. 10, 
Nr. 7096; a. R.: „in 2. Tomo Johan. Stol. fol. 161“. 

1452 Melanchthon an Balthafar Thüring (ca. 4. San. 1528[?]) = CR 82.1, 
Nr.516; D. Clemen, Melanchthons Briefwechjel BD. 1, ©. 410 Wr. 631. 
1452— 1462 Melanchthon an Friedrich Myfonius (21. Aug. 1537) = CR 
BD. 3, Nr. 1603 (dazu Rörers Bemerfung: „Hue pertinet C. C[rueigeri] 

Epfistola]“); a. R.: „in 1. Tomo Johan. Stol. fol. 113P“. 

1462— 1472 Melanchthon, Drdnung der Maidlinſchule („Erjtlich damit old) 
gut werd einen anfang hette, were gut, das etliche Burger zu Weida ...”) 
— ungedrudt; a. R.: „in 5. Tomo J. S. fol. 2466“, 

1472 Kurfürſt Johann von Sachſen an den Nat zu Weida (0. D.) (Begleit- 
Ichreiben zu Melanchthons „Drdnung”). 

147P— 1482 Melanchthon an Friedrich Piſtorius (27. Nov. 1540) = CR ©). 3, 
Nr. 2063; a. R.: „in 5. Tomo Joh. Stol. fol. 2082“. 

1483-b Luther an Wenzeslaus Link (12. Mai 1531) — ebd. Bd. 6, Ver. 1816 
(„Ex D.C. C[rucigeri] chirogra[pho]‘“). 

1486— 1492 Zuther an Georg Mohr (4. Apr. 1532) = ebd. BD. 6, Nr. 1917. 

1492 Luther an Georg Mohr (13. Apr. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1922. 

1492-b Luther, Jonas und Melanchthon, Fakultätszeugnis (22. Nov. 1531) 
—,ehD. 80.5, ©.2297. 

149 Quther, Dietum („D.M.L. Wer ein mal aus Gottes wort felt, der iſt 
Gottes feind vnd menschen mörder‘); vgl. oben BI. 1%. 

1502 Zuther, Urteil über Herzog Georg von Sachſen (1533) = U. U. BD. 38, 
©. 110 Anm. 4; vgl. U. U. Bibel Bd. 111, ©. CXLII. 

1502=b Luther an N. N. (19. Aug. 1532) = Briefe Bd.6, Nr.1953 (©. 351). 

150P—1512 Luther an N. N. (19. Aug. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1953 (©. 349f.). 
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Bl. 151% Luther, Empfehlungsichteiben für Johann Riſchmann (27. Febr. 1532) 
— ebd. Bd. 6, Nr. 1908 Beil. 

Bl. 151® Luther, Antwort auf des Landgrafen Anregen, wider die Anabaptijten 
zu Schreiben — (von Rörers Hand) = ebd. Bd. 12, Nr.4311 (=U.N. 
Tiſchreden Bd. 5, Nr. 5989e). 

Bl. 1523-P leer. 

Enthält abfchriftlich Briefe Bd. 2, Nr. 383. 404; Bd. 3, Nr. 728. 753; Bd. 4, 
Nr. 1062 (= ©. 68). 1069. 1211. 1285. ©. 509f.; BD. 5, ©. 43. 44 Anm. 3. 536f.; 
Bd. 6, Nr. 1784. 1816. 1837. ©. 299f. Nr. 1908 Beil. 1917. 1922. 1950. 1953. 
2067. 2069; Bd. 7, Nr. 2212; Bd. 8, Nr. 3136. 3139. 3345. 3353; Bd. 9, Nr. 3448. 
3621; Bd. 10, Nr. 3721. 3722. 3724. 3752. 3828. 3829. ©. 264 Beil. Nr. 3872. 
3959. 3968. 4011; Bd. 11, Nr. 4073; Bd. 12, Nr. 4294. 4311. 

Kiteratur: Beiträge zur Thüringifhen Kirchengeſchichte Bd. 4 (1939), ©. 177f. (die Myko— 

niusbriefe find veröffentlicht in der Zeitfchrift des Vereins für Thüringifche Geſchichte und 

Altertumsktunde Bd. 36 [1929], ©. 437—459 und Bd. 37 [1931], ©. 1—17 fowie bei 9.-U. 

Delius, Der Briefmechfel des Friedrich) Myfonius [Tübingen 1960]); H. Ulbrich, Friedrich 

Mykonius (Tübingen 1962), ©. 247. 


Anhang. 


431) € 8° (Libellus albo corio obduetus) (377 BL. [laut Angabe in Bos q 24" 

(4. 3hlg.), Bl. 31P]): Diefer „in Bretter gebundene” und mit weißem Leder über- 

zogene, nach 1557 an Zohann Aurifaber ausgeliehene und either verjchollene 

Band (vgl. oben ©. 186) beftand faſt nur aus Abjchriften von (rund 200) Zuther- 

briefen, die jedoch — mit geringen Ausnahmen! — auch ſonſt überliefert find. 

Im folgenden wird die (aus Teilverzeichnifjen [Bos q 24r (1. Zhlg.), BI. 146. 

228-b, 23b. 25a, 39P und (9. Zhlg.), Bl. 6P; Bos q 258, BI. 5P] und gelegent- 

lihen Hinweifen in anderen Nörerbänden ergänzte) Snhaltsüberjicht, die mit 

genauen Blattzahlen in Bos q 254 (oben Nr. 416) auf Bl. 4b-5b fteht und 
wohl im wejentlichen vollftändig ift, wiedergegeben; dabei werden die einzelnen 

Stüde — teilweije unter Zuhilfenahme der Briefanfänge in anderen Bänden — 

nad) Möglichkeit identifiziert (die Ergänzungen aus den anderen Rörerbänden 

find in edige Klammern gefeßt; . . .) = in der Handjchrift geftrichen). 

[Bl. 4°] Index Epistolarum, quas Cobf[urgi] seripsit ete. mitt dem C verkeignet 
ab anno [15]20 vsque ad anſnum] [15]46. Hatt M. Goltihmid [= Jo- 
hann Aurifaber]. 

[Bericht auf die Frage, ob einer heimlich in seinem Hause das Sakrament emp- 

fangen möge, wenn es ihm öffentlich versagt wird fol.1 an. 1525] [= Briefe 
Bd. 7, Nr. 2184 (don 15351)?] 


1) Bol. unten ©. 276 und Anm. 2 fowie ©. 277 und Anm. 3—5. 
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Solitudo fugienda fol. 9 [= U. X. Tiſchreden Bd. 4, Nr. 4857 p] 
an ein Erbare frawen fol. 7 an[no] 35 [= wohl Briefe Bd. 7, Nr. 2265] 
Lutherus de seipso [bgl. beijpielsweije U. W. Tifchreden Bd. 5, Nr. 5537; U. 4. 
BD. 48, ©. 375 Nr. 32 und ©. 706 Nr. 7196] 
ad Justum Jonam fol. 1 an. 30 [= Briefe Bd. 5, Nr. 1610] 
ad Johannem Agrico[lam] Eis[lebiensem] fol. 2 an.30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1613] 
fol. 4 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1611] 
2 ad P. M[elanchthonem] KR 6] [= ebd. Wh. 5, Nr. 1605] 
[Veit Dietrich an Melanchthon fol. 7] [= ebd. Bd. 5, ©. 420, 11ff.] 
ad Spalatinum fol. 8 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1612 ©. 414, 25ff.] 
ad Johannem Brentium fol. 8 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1614] 
fol. 10 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1609] 
en I 13] [= ebd. 8b. 5, Nr. 1623] 
ad Caspar[um] Aquil[am] fol. 13 an. 28 [= ebd. Bd. 4, Nr. 1340] 
ad Ph. M[elanchthonem] fol. 15 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1621] 
ad Justum Jonam fol. 15 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1635] 
i fol. 17. an. 30 [= ebd. BD. 5, Nr. 1552] 
a auuerchonft] | [fol. 18] [| = ebd. Bd. 5, Nr. 1558] 
ad Vincillao Lincko [!], an oceidendi essent pseu[doprophetae] fol. 18 an. 
[= ebd. Bd. 4, Nr. 1294 Beil.] 
De phreneticis fol. 19 [= A. U. Tifchreden BD. 2, Nr. 2267 b] 
Quomodo consulendum tentatis fide fol. 19 [= ebd. Bd. 2, Nr. 2268b] 
ad Justum Jonam fol. 21 an. 30 [= Briefe Bd. 5, Nr. 1643] 
fol. 21 an. 30 [= ebd. BD. 5, Nr. 1642] 
ee menthnen] nn 226] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1659] 
[Melanchthon an den Augsburger Bischof Christoph von Stadion fol. 23P] [= CR 
BD. 2, Nr. 838] 
fol. 24 an. 30 [= Briefe Bd. 5, Nr. 1673] 
3 ad P. M[elanchthonem] + [fol. 25P] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1674] 
[fol. 27P] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1674 Beil. II] 
[Fünf Fragestücke der Königin Maria von Ungarn fol. 28] [= ebd. Bd. 5, Nr. 
1664 Beil.] 
Antwort auff 5 fragjtüd fol. 29 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1674 Beil. I] 
ad P. M[elanchthonem] fol. 30 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1685] 
ad Greg[orium] Pontanum deutjch fol. 30 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1675] 
ad Justum Jonam fol. 33 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Ver. 1700] 
| fol. 33 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Wr. 1705] 
3 ad P. M[elanchthonem] } [fol. 34] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1699] 
| for. 36] [= ebd. Bd. 5, Kr. 1719] 
ad Justum Jonam fol. 37 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1722] 
[an Michael Stiefel fol. 39] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1161] 
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an Sandgraffen fol. 39 an. 30 de Religione [= ebd. Bd. 5, Nr. 1573] 
an Churfurften H. Hfans] von 1 geftalt fol. 43 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1697] 
fol. 46 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1572 

2 an Churfurften 9. olans] | [fol. 50P] [— = 85.5, Nr. 1633] 

an feynen lieben] Vatter fol. 53 an. 30 [= ebd. BD. 5, Nr. 1529] 

an ſeyne Y[iebe] Mutter fol. 56 an. 31 [= ebd. Bd. 6, Nr. 1820] 

an Solhannem] Zind fol. 60 an. 32 [= ebd. Bd. 6, Nr. 1930] 

an ein perfon tentata de praedestinatione fol. 62 an. 32 [= ebd. BD. 6, 
Nr. 1811] 

an ein von adel “mitt Vberdruß des lebens) fol. 64 an. 32 [= ebd. BD. 6, 
Nr. 1974] 

an einen gutten frundt cuidam 'tentato von Northaufen fol. 67 an. 33 [= ebD. 
BD. 6, Nr. 2019] 

Ein commendation an eine ftat ond Rath fol. 68 an. 33 [= ebd. BD. 6, Nr. 1996] 

Bon Einerley gejtalt an Etliche von Leiptzig fol. 69 an. 33 [= ebd. Bd. 6, Nr. 2009] 

Frag, ob ein chrift bey Bifchofflicher Fronung fey fol. 70 an. 35 [= ebd. Bd. 7, 
Nr. 2245] 

an gutte frunde zu Freyberg fol. 70 an. 36 [= ebd. Bd. 7, Nr. 2296] 

[Bl. 52] an Kurfurften zu Brandeb[urg] fol. 74 an. 57 [= verloren]? 

Ob fich die Vnſern weren mochten fol. 75 an. 39 [= Briefe Bd. 8, Nr. 3297] 

an gutte frundt zu Leiptzig fol. 79 an. [= ebd. BD. 6, Nr. 1964] 

Literae consolatoriae an ein Matron fol. 80 [Zwidau XXXIL, BL. 552: An ein 
Betrubt Weib, So lange zeit mit ſchwermut vnd traurifeit des herken 
angefochten] [= ?] 

Liber, juxta quem concordia instituenda fol. 83 an. 31 [= ?] 

fol. 85 an. 31 [= Briefe Bd. 6, Nr.1791 ©. 49,8ff.] 

[fol. 85] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1794 ©. 53, 6ff.] 

[Trostschrift Melanchthons an Hans von Packs Gemahlin über ihres Herren Tod 
(20. Juli 1541) fol. 87 an. 41] [= verloren; vgl. ARG Bd. 2, ©. 299 
Anm. 4 und CR Bd. 4, Sp.565 31. 9f. ſlies: „Pack“ ftatt „pater‘“] und 611 
[fies: „Diebensem“ ftatt „Dresdensem‘“] 

[Fürschrift Melanchthons für einen Studenten fol. 88 an. 42] [= ?] 

ad M. Stephalnum] R[oth] fol. 90 an. 28 [= Briefe Bd. 4, Nr. 1253] 

s [= ebd. Bd. 9, Nr. 3638] 

2 ad Hierofnymum] Wellferum] fol. 91 an. 42 NE ebd. Bd. 10, Nr. 3743] 

an D. Johan. Ruel fol. 91 an. 34 [= ebd. Bd. 7, Nr. 2125] 


Epistola ad Justum Jonam 


?) Diejer Lutherbrief ijt mit Anfangsworten und Datum auch in dem Predigtregifter 
der Zwickauer Handſchrift XXXIII (vgl. oben ©. 183 und Anm. 16), Bl. 522-d verzeichnet: 


„Ich gebe E. 8. F. g. unterthenig zu erfennen etc. Sontag nad) Affumpftionis] Maftiae] 
anno 37 [= 19. August 1537]". 
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2 ad Justum Jonam fol. 93 an. 43 [= ?]? 

<ad M. Christianum Saleburg fol. 93 an. 43) [= ?] 

lan Johann Pfeffinger fol. 94] [= Briefe Bd. 10, Nr. 3880] 

Vorrede vber das erſte buch Mofe fol. 94 an. [43] [= U. X. Bd. 42, ©. 1f.; vgl. das 
Inhaltsverzeichnis des verlornen Quartbandes G (oben S.184) zu BL. 341: 
„praefatio in Genesin anno 43°; vgl. Flemming a. a. D., ©. 30 Nr. 16] 

<ad Justum Jonam) Vorrede Vber die hauspoſſtille] fol. 97 an. [= U. X. Bd. 52, 
©.1f.] 

De non restituendo lupanari etc. fol. 99 an. [= Briefe Bd. 9, Nr. 3532. Laut 
Hamburg, Sup. ep. [20] 92, Bl. 182 ift obiges Stüd identisch mit dem Text, 
ver al? „Num restituendum sit lupanar?“ in dem Inhaltsverzeichnis des 
verlorenen Predigtbandes von 1527 verzeichnet ift; vgl. U. A. Bd.23, ©. 666] 

Seriptum ad P. Mfelanchthonem] in eonuentu Schmalkfaldensi] fol. 100 an. 4[0] 
[= U. A. Briefe Bd. 9, Nr. 3461] 

De restituendo lupanari ete. fol. 102 [= ebd. Bd. 9, Nr. 3532 oder Bd. 10, 
©. 395? Vgl. oben BI. 99] 

an amptman zu Creußburg fol. 102 an. 43 [= ebd. Bd. 10, Nr. 3844] 

Wider das heimlich gelubt Zylßdorff fol. 1[0]7 an. 42 [= ebd. Bd. 10, Nr. 3812] 

[an Hieronymus Nopus fol. 110P] [= verloren]? 

ad Vitum Theodorum fol. 111 an. 43 [= ebd. BD. 10, Nr. 3935] 

ad Pastorem in Vallib[us] fol. 113 an. 41 [= ebd. Bd. 9, Nr. 3659] 

an Er Caſper v. Klöderiß] fol. 114 an. 44 [= verloren]? 

2 ad Conradum Cordatum fol. 114 an. 44 de vsura [= Briefe Bd. 10, Nr. 4025; 
die Notiz: „de vsura‘ bezieht fic) auf den in Briefe Bd.14, S. XXXVIII 
abgedrudten Briefichluß; in Bos q 247 (4. Zhlg.), Bl. 390 hat Rörer in dem 
Verzeichnis der Yutherbriefe an Cordatus zu obigem Brief Hinzugefügt: 
„de vsura pertinet ad superiora‘“] 

[fol. 116° an. 44] [= Briefe BD. 11, Nr. 4062] 

ad Coniugem fol. 117 an. 45 deudjch [= ebd. Bd. 11, Ver. 4139] 

trewe vermanung wider hurerey fol. 118 an. 43 [= U. U. Bd. 49, ©. 278. (vgl. 
App. zu ZI. 2) und Tiſchreden Bd. 4, Nr. 48571]. 

Disposfitio] Histo[riae] Pass[ionis] et Resur[reetionis] fol. 121 ete. [= ?] 


3) Einer diefer beiden Qutherbriefe ift (mit Anfangsworten und Datum) in Bos q 24" 
(4. Zhlg.), Bl. 322 und 47% als an diefer Stelle jtehend verzeichnet: „Notior est vobis, 
optime vir. 43. 18. Maij‘ (= verloren). 

4) Diefer (laut Bos q 24r [1. Zhlg.], Bl. 14P an obiger Stelle ftehende) Qutherbrief ift 
(mit Anfangsworten) in Bos q 247 (4. Zhlg.), Bl. 48° verzeichnet: „Quod petis de confessione 
auriculari‘. 

5) In Bos q 24° (1. Zhlg.), Bl. 3% wird derjelbe Lutherbrief al3 „Schrifft D.M. an 
E. von Koferig” zitiert. 
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auff. 1. (korrig. aus: Ein?) PVredig zu Kemberg fol. 136 [= ? In Stemberg hat 
Luther öfter gepredigt] 

De Vtraque spetie Sacramenti fol. 148 [= Briefe Bd. 6, Nr. 1837] 

ad Nicollaum] Haußm[annum] fol. 148 an. 31 [= ? 

[an Nikolaus Hausmann fol. 150 an. 31] [= Briefe Bd. 6, Nr. 1804 ©. 78, 57Ff.] 

ad Vencellaum Linckum fol. 152 de phrenetieis [vgl. oben Bl. 19] 

Explicationes quarundum sententiarum fol. 153 [= ?] 

ad Amßdorffium fol. 158 an. 46 [= Briefe Bd. 11, Nr. 4185 oder 4185 oder 4186 
oder 41897] 

breuis Explicatio decalogi fol. 161 [= ?] 

De Historia Ratispo[nensi] fol. 167 [= ? gl. unten Bl. 240] 

<ad Nicolaum Haußman[num] fol. 169 an. 21) [= Briefe Bd. 2, Nr. 390] 

39[!] Epistolae ad Nicollaum] Haußman[num] et alios pastores; 
f0l.169 an. 21 [= Briefe BD. 2, Nr. 390]; 


[fol. 169P] [= ebd. Bd. 2, Nr. 459]; 
[fol. 1712] [= ebd. Bd. 2, Nr. 465]; 
[fol. 171P] [>= ebd. BD. 3, Nr. 514]; 
[fol. 1722] [= ebd. Bd. 2, Nr. 494]; 
[fol. 1732] [>= ebd. Bd. 2, Nr. 527]; 
[fol. 173b] [= ebd. Bd. 2, Nr. 528]; 
[fol. 173P] [= ebd. Bd. 2, Nr. 539]; 
[fol. 1742] [= ebd. Bd. 3, Nr. 679]; 
[fol. 174P] [> ebd. Bd. 3, Nr. 678]; 
[fol. 174b] [= ebd. Bd. 3, Nr. 685]; 
[fol. 1752] [= ebd. Bd. 3, Nr. 616]; 
[fol. 1752] [>= ebd. Bd. 3, Nr. 690]; 
[fol. 1752] [= ebd. Bd. 3, Nr. 734]; 
[fol. 175b] [= ebd. Bd. 3, Nr. 793];- 
[fol. 1762] [= ebd. 85.3, Nr. 721]; 
[fol. 176P] [= ebd. Bd. 3, Nr. 940]; 
[fol. 1772] [= ebd. Bd. 3, Nr. 823]; 
[fol. 1772] [= ebd. Bd. 3, Nr. 926]; 
[fol. 177P] [= ebd. Bd. 3, Nr. 931]; 
[fol. 1782] [= ebd. Bd. 4, Nr. 973]; 
[fol. 178b] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1018]; 
[fol. 178®] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1027]; 
[fol. 178b] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1042]; 
[fol. 1792] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1037]; 
[fol. 1792] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1045]; 
[fol. 179P] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1072]; 
[fol. 1802] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1122]; 
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[fol. 1803] [= ebd. Bd. 


4, Nr. 1131]; 
[fol. 180®] [>= ebd. Bd. 4, Nr. 1135]; 
[fol. 180P] [> ebd. Bd. 4, Nr. 1141]; 
[fol. 1812] [>= ebd. Bd. 4, Nr. 1166]; 
[fol. 181P] [> ebd. Bd. 4, Nr. 1170]; 
[fol. 181P] [> ebd. Bd. 4, Nr. 1183]; 
[fol. 1822] [> ebd. Bd. 4, Nr. 1192]; 
[fol. 182®] [> ebd. Bd. 4, Nr. 1216]; 
[fol. 182P] [>= ebd. Bd. 4, Nr. 1221] 


[an Paul Lindenau fol. 1832] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1222] 
[fol. 1843] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1227]; 
[fol. 184P] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1243]; 
[fol. 184b] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1249]; 
[fol. 1852] [= ebd. Bd. 4, Nr. 1303] 
[an Konrad Cordatus fol. 185P] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1821] 
[an die Prediger zu Zwickau fol. 185P] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1827] 
[an Konrad Cordatus fol. 185»] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1843] 
an die Ehriften zu Zwichaw fol. 186 an. 31 [= ebd. Bd. 6, Nr. 1828] 
Bom Sacrament des altar3 fol. 187 an. [25] [= ebd. Bd. 3, Nr. 847] 
fol. 188 an. 29 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1381]; 
3 ad Haußmannum  [fol. 1882] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1387]; 
[fol. 188P] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1395) 
de Sacramento contra Episcopum Misn[ensem] fol. 189 an. 29 [= ebd. Bd. 5, 
Nr. 1395 ©. 38, 24ff.] 

ad Conra[dum] Cor[datum] fol. 189 an. 29 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1405] 
[an Nikolaus Hausmann fol. 189P] [== ebd. Bd. 5, Nr. 1402] 

fol. 190 an. 29 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1404]; 

[fol. 190P] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1458]; 

[fol. 1912] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1459]; 
6[!] ad Haußmannum ? [fol. 1912] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1482]; 

[fol. 191] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1527]; 

[fol. 191P] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1484]; 

[fol. 1923] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1515] 
ad Cordatum fol. 192 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1516] 
sequuntur 15 latinae Epistolae fol. 195 an. 30 

[fol. 1952] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1530]; 
[an Nikolaus Hausmann] X [fol. 193P] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1543]; 
[fol. 1942] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1547] 

[an Konrad Cordatus fol. 194] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1596 
[fol. 1952] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1599 ©. 385, 11ff.]; 
[fol. 1962] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1625] 


fan Nikolaus Hausmann] 


us 


[an Nikolaus Hausmann] | 
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[an Konrad Cordatus fol. 1962] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1626 ©. 442, 12Ff.] 
[fol. 196®] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1723]; 
[fol. 197®] [= ebd. Bd. 5, Nr. 1739]; 
[fol. 1982] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1775]; 
lan Nekomae Eausmane] nr) aa op En Geo), 
[fol. 1992] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1881]; 
[fol. 199P] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1885] 
[an Friedrich Pistorius fol. 2008] [= ebd. Bd. 6, Nr. 1994] 
[Melanchthon: „Gratulor optimis prineipibus tuis (= Fürsten von Anhalt)“ an 
33 fol. 201] [= ?] 
[an Georg Spalatin fol. 202® an. 23] [= Briefe BP. 3, Nr. 641 ©. 119, 4ff.] 
[an Georg Spalatin fol. 203®] [= ebd. Bd. 3, Nr. 641 ©. 120, 27Ff.] 
[an die Geistlichen zu Nordhausen fol. 204] [= U. X. Bd. 48, ©. 667F. Nr. 6868] 
2 Bom Sacrament, an alicui priuatim liceat fol. 205 an. 35 [= Briefe BD. 7, 
Ver. 2184. 2281] 
2 an die Ehriften bey Freyberg fol. 207 an. 31. 34 [= ebd. BD. 6, Nr. 1795. 1832] 
[an einen guten Freund, so bekümmert und Anfechtung der Traurigkeit gehabt 
(= Matthias Weller) fol. 209 an. 34] [= ebd. Bd. 7, Nr. 2139] 
an Autor N. fol. 211 an. 34 [= ebd. Bd. 7, Wer. 2133] 
an Balthajar Joppel fol. 211 an. 44 [34] [= ebd. Bd. 7, Nr. 2112] 
Bon Ehzjachen fol. 213 an. 28 [= ebd. Bd. 4, Nr. 1250] 
seguuntur aliquot latinae Epistolae fol. 215 an. 39 
[an Johann Cellarius fol. 216] [= ebd. Bd. 8, Nr. 3414] 
[ar Friedrich Mykonius fol. 218P] [= ebd. Bd. 9, Nr. 3566] 
an Kurfurjten 9. Hlans] Friedrich] fol. 223 an. 41 von der vergleichung etlicher 
artidel zu Rengßpurck [= ebd. Bd. 9, Nr. 3625] 
[Werbung des Fürsten Johann von Anhalt und anderer Fürsten bei Luther fol. 
231] [= ebd. Bd. 12, Nr. 4280] 
Antwort auff des Bon anhalt antragen fol. 232 an. 41 [= ebd. Bd. 9, Nr. 3629] 
Historia conuentus Ratisponensis fol. 240 an. 41 [= ? Bgl. oben BI. 167] 
an Kurfuriten 9. Hans] Friedrich] von der vergleichung fol. 250 an. 41 [= 
| Briefe Bd. 9, Nr. 3637] 
Bon der vergleichung der iiij artidel fol. 253 an. 41 [= ebd. Bd. 9, Nr. 3637 
©. 461, 70ff.] 
Collation rede fol. 264 [= ebd. Bd. 9, Nr. 3629 Beil.] 
ad P. M[elanchthonem] fol. 266 an. 41 [= ebd. Bd. 9, Nr. 3636] 
an Kurfurften 9. Hlans] Flriedrich] von der antwort fol. 268 an. 41 [= ebd. 
BD. 9, Nr. 3635] 
| Artieuli coneordati et controversi fol. 2738] [vgl. ebd. Bd. 12, ©. 312] 
[Werbung des Fürsten Johann von Anhalt und anderer Fürsten bei Luther fol. 
273b] [vgl. oben BI. 231] 


3. Georg Rörers Handichriftenfammlung. 281 


Antwort auffs antragen des Bon Anhalt fol. 277 an. 41 [vgl. oben Bl. 232] 

ad Johannem Ißleyben sed dubito fol. 281 an. 30 [= ?] 

Explicatio quarundam sententiarum breuis fol. 282 [= ?] 

an Schwenckfelts bott fol. 296 [= Briefe Bd. 10, ©. 428 und Bd. 13, ©. 320f.] 

Vatieinium vetus fol. 281 an. 37 [= ?] 

[Bl. 5P] Explicatio breuis quarundam sententiarum [fol.] 305 [= ?] 

ad Leonhardum Caesarium fol. 3[0]9 an. 27 [= Briefe Bd. 4, Nr. 1107] 

ad Laurentium N. fol. 310 an. 43 [= ebd. Bd. 10, Nr. 3833] 

an eine Erhentreiche Frawen fol. 310 an. 35 [= ebd. Bd. 7, Nr. 2242] 

ad prineipes ab Anhalt fol. 313 [= ebd. Bd. 7, Nr. 2105] 

[an Nikolaus Hausmann fol. 314P] [= ebd. Bd. 6, Nr. 2074] 

[an Nikolaus Hausmann fol. 316P] [= ebd. Bd. 6, Nr. 2057] 

[an Nikolaus Hausmann fol. —] [= ebd. Bd. 7, Nr. 2088] 

fol. 317 an. 34 [= ebd. Bd. 6, Ver. 2029]; 

[fol. 318] [= ebd. Bd. 7, Nr. 2113]; 

[fol. 321] [= ebd. Bd. 7, Nr. 2121]; 

[fol. 322] [= ebd. Bd. 7, Nr. 2122] 

ad D. Georgium Funck fol. 324 an. 33 [= ebd. Bd. 6, Nr. 2003] 

Formula, qua vti volebat fol. 325 [= U. X. Bd. 48, ©. 701 Nr. 7168] 

Formula Gefattern zubitten fol. 325 [= Briefe Bd. 7, Nr. 2157 und BD. 13, 
©. 228] 

ad Jacobum Schenck fol. 325 an. 39 [= ebd. Bd. 8, Nr. 3218] 

ad Leonhardum N. fol. 326 an. [= ?; in Bos q 24" (4. Zhlg.), Bl. 35P iſt diejer 
Brief folgendermaßen verzeichnet: „Num baptisandus infans nondum na- 
tus. De quo scripsisti, mi Leon[harde], an sit baptisandus is, quinondum“; 
vgl. Briefe Bd. 6, Nr. 2066— 2068] 

ad Andream Hugel fol. 327 an. 39 [= ebd. Bd. 8, Nr. 3304] 

de quaestione super Baptismo loannis ex Histofria] act. 19 [,3f.]° fol. 327 
[= CR 8). 5, Nr. 2660] 

Explicatio breuis quarundam sententiarum fol. 329 [= ?] 

an D. Bruden fol. 336 an. 43 [= Briefe Bd. 10, Nr. 38367] 

Explicatio breuis quarundam sententiarum fol. 341 [= ?] 

ad Joannem N. [= Ludicke] de defensione fol. 354 an. 39 [pgl. oben BI. 75] 
[> ebd. Bd. 8, Ner. 3297] 

Loei et praecepta contra tentationes fol. 356 [= ?] 

Catalogus Haereticorum a Nato Christo fol. 358 [= ?] 

Versus facecii (2) fol. 361 [= ?] 


4 an den Bon Anhalt 


6) In Bos q 247 (4. Zhlg.), Bl. 35® ift diefer Angabe Hinzugefügt: „Lutherus et Phil.“, 
ebd. Bl. 53# ift dieſes Stüd bezeichnet als: „„De baptismo Iohannis Act. 19 iudieium M[artini] 
et Pf[hilippi]“. 
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4 an Kurfurften 9. Hlanz] Friedrich] fol. 362 an. 32 [= ?; zu dem erjten diefer 
(jonft nicht weiter identifizierbaren) Briefe vermerft Rörer in Bos q 247 
(4. ghlg.), Bl. 260: „pertinet ad eas, in quibus dissuasit defensionem“; 
vielleicht ijt Briefe Bd. 6, Nr. 1904 gemeint] 

ad Justum Jonam fol. 371 an. 43 [= ?] 

an Kurfurften H. Hfans] Flriedrich] fol. 373 an. 40 [= Briefe Bd. 9, Nr. 3045] 

an Weinmeijter zu Weynmar fol. 374 an. 36 [= ebd. Bd. 7, Nr. 5020] 

an den Von Anhalt fol. 574 an. 41 [= ?] 

ad Nicollaum] Haußm[annum] fol. 375 [= ?] 

ad Justum Jonam fol. 375 [= Briefe Bd. 5, Nr. 1410] 

ad Hiero[fnymum] Wellferum] fol. 376 an. 40 [= ebd. Bd. 9, Nr. 3453 oder 3505 
oder 35327] 

ad Spalatinum fol. 377 an. 30 [= ebd. Bd. 5, Nr. 1698]. 


Nach Rörers Angaben in anderen Bänden befanden fich außerdem an unbe- 
fannter Stelle in diefer Handſchrift noch folgende Lutherbriefe: 
[an Joachim von Weißbach] [= Briefe Bd. 4, Nr. 1134 und Bd. 13, ©. 92 und 
oben ©. 236] 
[an Georg Spalatin] [= Briefe Bd. 4, Nr. 1320; über die dtſch. Übſ. vgl. Bd. 13, 
©. 105 und oben ©. 229] 
lan Fürst Georg von Anhalt] [= Briefe Bd. 11, Nr. 4080]. 
Ziteratur: Flemming a. a. O., ©. 28f. Nr. 10. 


4. Biograpbifches Verzeichnis der Sammler, Abfchreiber und 
Beſitzer der oben S. 10— 282 aufgeführten Handfchriften. 


A. 


Agricola, Michael: vgl. Bauer, Michael. 

Albinus (Witte), Johann (1604/62) aus Dirſchau. 1630 Prediger in Löblau 
(b. Danzig), 1635 Diafonus in Danzig. Von ihm ftammt die jegige Danziger 
Hſ. Nr. Ms. XV. q. 440 (oben Nr. 54). 

Katalog der die Stadt Danzig betreffenden Handfchriften der Danziger Stadtbibliothef 
(Danzig 1892), ©. 623; Mitteilungen des Wejtpreußifchen Geſchichtsvereins Bd. 35 
(1936), ©. 32f. 

Alektriander (Hahnemann), Iſrael (1528/95) aus Weida. Seit 1545 Studium 
in Leipzig (1549 Baff.), jeit 1550 in Wittenberg; dann Kantor in Weide, 
1558 Pfarrer in Teichwi (b. Weida), 1577/88 in Forſtwolfersdorf. Von 
ihm ſtammt die jegige Wolfenbütteler Hſ. Helmst. 722 49 (oben Nr. 364). 
PB. Drews u. F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur praftiihen Theologie 
Zeil 2: Homiletiide Schriften (Leipzig 1929), ©. CVf.; Beiträge zur Thüringiſchen 
Kirchengeſchichte Bd. 3 (1935/36), S. 350F.; Bd. 4(1939), ©. 263; U. A. Bd. 48, S. 369; 
Briefe Bd. 11, ©. 258. 

Amerbach, Bonifacius (1495 —1562) aus Baſel. Profejjor des röm. Rechtes in 
Bajel. Seine umfangreiche Korrefpondenz, darunter Mser. C. VIa. 83 (oben 
Nr. 19), beſitzt die Bafeler UB. 

NDB 8.1, ©. 247; Amerbachs Korrejpondenz vgl. in: Die Amerbachforrefponden;z, 
Hrög. von A. Hartmann Bd. 2—6 (Bajel 1943/67). 

Amsdorf, Nikolaus von (1485—1565) aus Torgau. Enger Freund Luthers und 
nad deſſen Tod ſchärfſter Vorkämpfer der Gnefiolutheraner. Er legte die 
jegige Dorpater Hſ. Cod. Nr. 43 (oben Nr. 58) an; jein Nachlaß befindet jich 
in den jegigen Weimarer Hſſ. F 38—42 u. 42a (oben ©. 141f. Anm. 1). 
NDB 80.1, ©. 261; RE3 8b. 1, ©. 464-467; 8b. 23, ©. 37; RGG? Bd. 1, Sp. 333f. 

Aſterius, Siegfried (F nad) 1555), Sohn des Hildesheimer Arztes Mag. Her- 
mann A. Seit WS 1548/49 Studium in Erfurt, feit SS 1549 in Wittenberg 
(11. Oft. 1553 Baff.), SS 1553 in Leipzig. In Erfurt war er Amanuenſis von 
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Sohann Langs (1548) Schwiegerfohn Martin Seidemann. Bon ihm 
ftammt die jeßige Gothaer Hi. A 399 (oben Nr. 120). 


Weißenborn, Acten der Erfurter Univerfität Bd.2, ©. 374; Album Bd. 1, ©. 246; 
Köftlin, Baccalaurei Bd. 4, ©. 5; Erler, Ältere Matrifel Bd.1, ©. 693; CR BD. 8, 
Sp. 163; Mitteilungen des Vereins für die Gefhichte und Altertumskunde von Erfurt 
Bd. 15 (1892), ©. 18 (dort das von Melanchthon am 12. Oft. 1553 außgeftellte Bakfal.- 
Zeugnis aus Cod. Goth. A 399, BI. 200%-P; auf BI. 2006— 2018 das Leipziger Uni- 
verfitätszeugnis vom 15. Okt. 1553); Briefe Bd. 6, ©. 522. 


Auguftin, Chriſtian Friedrich, Bernhard (1771—1856). Oberdomprediger in 


Halberftadt. Er beſaß in feiner großen reformationsgefchichtlicden Samm- 
lung, die das preußiſche Königshaus 1860 für 3000 Taler für das Witten- 
berger Zutherhaus erivarb, die jeßigen Wittenberger Hſſ. Ag 4% 38c, 38d 
und 45 (oben Nr. 326—328). 


ADB 8.1, ©. 687; J. Jordan, Zur Gejchichte der Sammlungen der Zutherhalle 
1877—1922 (Wittenberg 1924), ©. 5—7 Anm. 9; Briefe Bd. 3, ©. 252 Anm.1. 


Aurifaber, Johann (1519/75) aus Weimar. Seit 1537 Studium in Wittenberg 


(1539 Baff., wohl 1545 Mag.). Luthers letzter Amanuenfis. 1547 Geiftlicher 
in Weimar, 1556/61 Hofprediger. Als Flacianer abgejegt, 1561 in Eisleben; 
1566 Pfarrer in Erfurt. Er legte große Sammlungen von Zutherbriefen, 
-predigten, -tiichreden und Dofumenten zur Reformationsgeſchichte an, die 
er zur gewerbsmäßigen Herjtellung von Sammelhandichriften und al3 Mate- 
trial für eigene Veröffentlichungen (Lutherſche Bucheinzeichnungen 1547, 
Troftichriften 1547 u. 1550, Briefe 1556/65, Eislebener Ergänzungsbände 
1564/65, Tijchreden 1566) benußte. Bon ihm oder in feinem Auftrag her- 
gejtellte Sammelhandjchriften (mehrfach für Fürſten beftimmt) befinden fich 
in Heidelberg (unten ©. 2%), Königsberg (oben ©. 85f. Anm. 1 ſſämtlich 
jeit 1945 verjchollen], Rom (oben Nr. 278 und ©. 126 Anm. 1) und Roftod 
(oben Nr. 279). Aus jeinem zwiſchen 1577 und 1580 durch Herzog Julius 
don Braunfchweig-Wolfenbüttel erworbenen Nachlaß gelangten zahlreiche 
Hſſ. auf die Wolfenbütteler Bibliothef (oben Nr. 355. 356. 358. 360. 361 
jowie oben ©. 153 Anm. 1). Vgl. auch oben Nr. 319. 357. 359. 363. 

NDB Bd. 1, ©. 457; RE? Bd. 2, ©. 290-293; Bd. 23, ©. 139; RGG® Bd. 1, Sp. 752; 
U. A. 85.48, ©. XVf. (nebjt Revifionsnachtrag); Briefe Bd. 14, ©. 363—400; 3. W. 
Schirrmacher, Briefe und Acten zu der Gefchichte des Neligionsgejpräches zu Marburg 
1529 und de3 Reichstages zu Augsburg 1530 (Gotha 1876), ©. IIII. VIII; ThStKr 
BD. 70 (1897), ©. 581; ARG 3b. 12 (1915), ©. 155—157; 8b. 29 (1932), ©. 8596; 
K. Schottenloher, Pfalzgraf Dttheinrich und das Buch (Münfter 1927), ©. 104—112; 
P. Lehmann, Eine Gejhichte der alten Fuggerbibliothefen Bd.1 (Tübingen 1956), 
©.156—161; 8. Brinfel und H. von Hingenftern, Des Herren Name jteht ung bei 
Bd. 1 (Berlin 1961), ©. 147— 154; oben ©. 179. Über Aurifabers Nachlaß in Wolfen- 


büttel vgl. D. von Heinemann, Die Handſchriften der Herzoglichen Bibliothek zu Wol- 
fenbüttel Abt. I Bd. 1 (Wolfenbüttel 1884), ©. IX. 
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B. 


Balduin, Andreas (1531—1616) aus Wittenberg. Ältefter Sohn des dortigen 
Stadtjchreibers (jeit 1550) Urban B. Seit 1542 Studium in Wittenberg, 
1552 Hauglehrer in Berlin und Beesdau (b. Luckau), dann Leiter der Schule 
in Frankenhauſen / Thür. (1555 Bakk., 1557 Mag. in Wittenberg), 1558 
Schulrektor in Wittenberg, 1567 Arcchidiafonus in Freiberg. Er beſaß den 
jeBigen Kamenzer Sammelband I B. b. 6 (oben Nr. 177). 

Zeitfehrift für die Hiftorifche Theologie Bd. 30 (1860), ©. 485 Anm. 17; Buchwald, Or- 
diniertenbuch Bd. 2, ©. 73 Nr. 676; ZKG Bd. 26 (1905), ©. 244 Anm. 3; R. Grünberg, 
Sächſiſches Pfarrerbud Bd. 2 (Freiberg 1940), ©. 25. 
Ballenjtädt, Johann Arnold (1705/88) aus Wolfenbüttel. 1740 Mag. in Leip- 
zig. 1735 Subfonreftor in Wolfenbüttel, 1747 Konrektor und 1754 Rektor 
“der Lateinjchule in Schöningen; Subprior des dortigen Laurentiuskloſters. 
Seine dreibändige Sammlung von damals ungedrudten Melandhthon- 
briefen befindet jich jet in Dresden (oben Nr. 72). Daraus veröffentlichte 
er: Epistolarum Melanchthoniarum Decas I. (Helmstedt 1755) und: Epi- 
stolarum ... Decas altera (ebd. 1760). 
Söcher-Mdelung Bd.1, Sp. 1374. (mit B.3 Schriftenverzeichnis); CR Bd. 1, Sp. 
LXXXI und LXXXVIf.; ARG 8. 25 (1928), ©. 296 Anm. 1 und 299; W. Hammer, 
Die Melanhthonforfhung im Wandel der Jahrhunderte Bd. 1 (Gütersloh 1967), ©. 769 
(Nr. 1260) und 778 (Nr. 1276). 

Baudis, Andreas (1557—1615) aus Breslau. Seit 1575 Studium in Witten- 
berg. Zuerſt Paſtor in Nicolitadt (b. Liegnitz), dann Diakon in Liegnib. 
Schwiegerjohn Leonhard *Krenzheims, nach dejjen Sturz 1593 er als Geiſt— 
licher nad) Crommau in Böhmen ging, ſchließlich Superintendent im Herzog- 
tum Liegnit-Wohlau in Liegnib. Er bejaß die jetzige Wolfenbütteler Hſ. 
Extrav. 84. 18 2° (oben Wr. 350). 


3. P. Wahrendorff, Lignisfhe Merdmwiürdigfeiten (Bauten 1724), ©. 236; Album 
Bd. 2, ©. 253; U. 9. Kraffert, Chronik von Liegnib Bd. 21 (Liegnit 1871), ©. 119.292. 


Bauer (Agricola), Michael (ca. 1495 —ca. 1563) aus Dinkelsbühl. 1518 Mag. in 
Heidelberg. Ratzjchreiber und Bürgermeifter in Dinkelsbühl. Von ihm 
ſtammt die jegige Dinfelsbühler Hſ. Nr. 277 (oben Wr. 57). 

Beiträge zur bayerifchen Kirhengefchichte Bd. 18 (1912), ©. 171— 174. 


Baum, Johann Wilhelm (1809/78) aus Flonheim / Rheinheſſen. Ed. Kirchen— 
hiftorifer in Straßburg. Von ihm jtammt die jebt in der Straßburger Biblio- 
thef befindliche 50bändige Abjchriftenfammlung des „Thesaurus Baumia- 
nus‘ (oben Nr. 291). 

NDB Bd. 1, ©. 650f.; RGG? Bd. 1, Sp. 933; J. Ficker, Thesaurus Baumianus (Straß- 
burg 1905), ©. IIT-VIII; M.-$. Bopp, Die evangeliichen Geiftlihen und Theologen 
in Elfaß und Lothringen (Neuftadt/Aifch 1959), ©. 44 Nr. 229. 
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Baumgarten, Sigmund Jakob (1706/57) aus Wolmirftedt. 1743 Drdinarius 
für Theologie in Halle. Er beſaß die jegige Rigaer Hf. Nr. 350 (oben Nr. 275), 
die jeßige Dorpater Hſ. Cod. chart. Nr. 42 (oben Nr. 57a) und wohl aud) 
die verlorene Leningrad/Warjchauer Hi. Cod. E 842 (oben Nr. 202). 

NDB ®b.1, ©. 660; RE? Bd. 2, ©. 464-466; RGG? 8.1, ©p. 934; U. U. Bibel 
BD. 10, ©. LI — 42. 

Benzelius, Erik d. J. (16765-1743) aus Uppſala. 1702 Bibliothekar in Uppſala, 
1726 Biſchof in Göteborg und 1731 in Linköping, 1742 Erzbiſchof. Der 
größte Teil ſeines umfangreichen literariſchen Nachlaſſes, darunter auch die 
Hſ. Cod. Linc. T 45 (oben Nr. 203), befindet ſich auf der Linköpinger 
Bibliothek. 

Svenskt Biografiskt Lexikon Bd. 3, ©. 242-256. 


Bergmann, Benjamin Fürchtegott Balthajar (1772—1856) aus Arraſch b. Wen- 
den. Seit 1814 Paſtor in Rujen (zwifchen Dorpat und Riga). Er befaß je ein 
Zuther- und Melanchthonautograph (oben ©. 124 Anm. 1). 

J. F. von Rede u. 8. €. Napierffy, Allgemeines Schriftiteller- und Gelehrten-Lerifon 
der Provinzen Livland, Eſthland und Kurland Bd. 1 (Mitau 1827), ©. 129—132; NDB 
35.2, ©. 88. 

Bertram, Cafpar (1611/83) aus Naumburg/©. Seit 1626 Studium in Leipzig 
und Helmftedt, 1637 Diafonus, 1647 (al8 Nachfolger jeines gleichnamigen, 
aus Mühlingen ftammenden Vaters [} 1647]) Oberpfarrer in Naumburg/©. 
Er bejaß die jegigen Hamburger Hſſ. Sup. ep. (4°) 73 und 74 (oben Nr. 165 
und 166). 

Erler, Jüngere Matrifel Bd.1, ©.29; Zutherftudien, ©. 11f.; Briefe Bd.14, ©. 4527. 
Anm. 8 und 4597. 

Bejold, Hieronymus (1522/62) aus Nürnberg. Seit 1537 Studium in Wit- 
tenberg (1544 Mag.); zeitweilig Yuther3 und Melanchthons Tifchgenoffe. 
Seit Nov. 1546 Prediger (ſpäter Superintendent) in Nürnberg. Er bejaf 
die jegige Gothaer Hſ. A 402 (oben Nr. 122). 

NDB 8.2, ©.179; P. Meinhold, Die Genefisporlefung Luthers und ihre Heraus- 
geber (Stuttgart 1936), S .42— 44; M. Simon, Nürnbergifches Pfarrerbuch (Nürnberg 
1965), ©. 23 Nr. 97. 

— (Bavarus), Valentin (f nach 1549). Bereits 1533 Ratsherr in Naum— 
burg / S. Bon ihm ſtammen die jetzigen Gothaer Hſſ. B 15 und 16 (oben 
Nr. 128 und 129). 

J. M. Schamelius, Numburgum literatum Bd. 1 (Leipzig 1727), ©. 51—53; Jöcher 


Bd. 1, Sp. 856; Beiträge zur bayerifchen Kicchengefchichte Bd. 2 (1896), S. 39 Anm. 5; 
RE? Bd. 12, ©. 496. 


Bild, Veit (1481—1529) aus Höchſtädt / Donau. Seit 1503 Benediktiner in Augs- 
burg. Er jtand in nahen Beziehungen zum füddeutfchen Humaniftenfreis 
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(Peutinger, Pirckheimer, Ofolampad u. a.). Sein ausgedehnter Briefwechfel 
befindet jich jeßt auf der Augsburger Biſchöfl. Ordinariatbibliothef (oben 
Nr. 6). 

NDB Bd. 2, ©. 235; Zeitfchrift des Hiftorifchen Vereins für Schwaben und Neuburg 
Bd. 20 (1893), ©. 174—190; Briefmappe 2. Stüd (Neformationsgefchichtliche Studien 
und Terte Bd. 40 [Miünijter 1922]), ©. 117—120. 

Bindfeil, Heinrich Ernſt (1803/76) aus Nöfchenrode (b. Wernigerode). Geit 
1844 Bibliothekar der Univerjität Halle. Namhafter Luther- und Melan- 
chthonforſcher. Er beſaß die jegige Dresdener Hſ. A 1804 (oben Nr. 62). 
ThStKr 8b. 51 (1878), ©. 704; K. Bader, Lerifon deutfcher Bibliothefare (Leipzig 
1925), ©. 18; Heidelberger Jahrbücher Bd. 12 (1968), ©. 148. 

Blaurer, Ambrojius (1492—1564) aus Konftanz. Württembergijcher Refor— 
mator. 


Blaurer, Thomas (nad) 1492—1567) aus Konftanz. Bürgermeifter und Reichs- 
bogt von Konftanz. Maßgebend an der Durchführung der Reformation in 
diejer Stadt beteiligt. Der umfangreiche Briefmwechjel der beiden Brüder 
befindet jich jeit 1660 auf der St. Gallener Bibliothef (oben Nr. 281). 

NDB Bd. 2, ©. 287f.; RE® 80. 3, ©. 251—254; RGG? Bd. 1, Sp. 1318f. 


Blümner, Heinrich (1765—1839) aus Leipzig. Oberhofgerichtsrat (jeit 1828), 
Proconſul, Leiter der Ratsbibliothef in Leipzig. Seine Bibliothek, darumter 
die „Acta Lutherorum“ (oben Nr. 196), vermachte er der Leipziger Stadt- 
bibliothef. 

- Neuer Neftolog der Deutſchen Bd. 17! (Weimar 1841), ©. 214— 218. } 

Bodmann, Franz Joſeph Ignaz (1754—1820) aus Aura (b. Kijfingen). Recht3- 
profeffor und Hiftorifer in. Mainz, 1807/14 Konfervator der dortigen Biblio- 
thef. Er erwarb zu jeiner großen Sammlung von den Erben Franz Anton 
*Dürrs (+ 1805) mit deſſen Bibliothef aud) feinen Handjchriftenbefiß, dar- 
unter oben Nr. 56; diefe gelangte dann jpäter auf die Mainzer Stadt- 
bibliothef. 

NDB %0.2, ©. 360f.; Annalen des Vereins für Naſſauiſche Alterthumskunde und 
Geſchichtsforſchung Bd. 11 (1871), ©. 357— 359; über feine Sammlung vgl. ebd. ©. 357. 
363. 379—381. 384f. 

Börner, Ehriftian Friedrich (1683—1753) aus Dresden. 1707 Profeſſor in Leip— 
zig, 1711/38 auch Univerfitätsbibliothefar. Er bejaß die jeßige Dresdener 
Hſ. R 96 (oben Nr. 71) ſowie die Sammlung Johann Andreas *Schmidts 
(+ 1726), aus der er deutfche Tutherbriefe im Leipziger Supplementband 
1740 veröffentlichte, während er die lateinischen Briefe Johann Chriftoph 
*Wolf (F 1739) jchenfte. 


ADB 80.3, ©. 33f.; Zutherftudien, ©. 20; Bader, Lerifon deutfcher Bibliothefare, 
©. 22; ARG Bd. 25 (1928), ©. 290f.; Briefe Bd. 14, ©. 483 und 524f. 
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Brühl, Heinrich Reichsgraf von (1700/63) aus Gangloffjümmern/Thür. Seit 
1746 fächfifcher Premierminifter. Seine Bibliothef (mit 784 Hſſ.) wurde 
1768 für 50000 Taler durch die Dresdener Bibliothef erworben, darunter 
C 342 und 352 ſowie R 96 (oben Nr. 63. 65. 71). 

NDB Bd. 2, ©. 660-662; F. Schnorr von Carolsfeld, Katalog der Handjchriften der 
Kal. öffentlichen Bibliothef zu Dresden Bd.1 (Leipzig 1882), ©. VIf.; G. A.E. Bogeng, 
Die großen Bibliophilen Bd. 1 (Leipzig 1922), ©. 261. 

Bucer, Martin (1491—1551) aus Schlettftadt. Straßburger Neformator und 

Borkämpfer für eine Einigung der Evangelifchen in der Abendmahlsfrage. 
Er ftarb in Cambridge, fo daß fein handfchriftlicher Nachlaß dort verblieb 
(oben Nr. 44—46). 
NDB 8.2, ©. 695—697; RE? Bd. 3, ©. 603—612; RGG? Bd. 1, Sp. 1453— 1457; 
M.⸗J. Bopp, Die evangelifchen Geiftlihen und Theologen in Elſaß und Lothringen 
(Neuftadt/Aifch 1959), S. 90 Nr. 677. Über Bucer3 Nachlaß vgl. auch 3. W. Baum, 
Capito und Buber (Elberfeld 1860), ©. 587f. und %. Rott, Le sort des papiers et de 
la bibliotheque de Bucer en Angleterre (Revue d’Histoire et de Philosophie Religieuses 
Bd. 46 [1966], ©. 346— 367). 

Buchholzer, Georg (1503/66) aus Dahme/Brandenburg. Studium in Witten- 
berg. 1526 Geiftlicher in Kurſachſen, 1537 Oberpfarrer in Arnswalde, 1539 
Propſt in Berlin. Erbejaß verjchiedene Autographen (vgl. unten Abraham B.). 
NDB Bd. 2, ©. 702; RGG? BD. 1, Sp. 1466f.; Jahrbuch für Brandenburgijche Kirchen- 
geſchichte Bd. 9/10 (1913), S. 49— 77. 

Buchholzer, Abraham (1529/84) aus Schöna (b. Dahme), Sohn Georgs. 1556 
Rektor in Grünberg/Schl., 1563 Pfarrer in Sprottau, 1573 Hofprediger in 
Croſſen, 1574 Pfarrer in Freiſtadt / Schl. Aus dem Beſitz jeines Vaters 
*Georg erbte er verfchiedene Autographen, die jpäter in die ehemals Landes— 
huter Sammlung (oben Nr. 192) übergingen. Vgl. auch oben Nr. 350. 

ADB 8.3, ©. 481f.; Jahrbuch für Brandenburgiſche Kirchengeſchichte Bd. 9/10 
(1913), ©. 77; Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 57 (1940), ©. 149—151. 

Bucretius, Daniel: Vgl. Rindfleifch, Daniel. 

Bugenhagen, Johann (1485—1558) aus Wollin. Freund Luthers. Seit 1523 
Stadtpfarrer (fpäter Superintendent) in Wittenberg. Von ihm ftammen 
die Berlin/Marburger Hſſ. Ms. theol. lat. oct. 40—43 (oben Nr. 224. 225). 
NDB Bd. 3, ©. 9f.; RE? 80.3, ©. 525—532; RGG? 8b. 1, Sp. 1504; oben ©. 180. 


Buscoducenjis (Bruchofen), Heinrich (F 1576) aus Hertogenbufch/Brabant. 
Seit 55 1541 Studium in Wittenberg (1544 Mag., 1549 in den Senat auf- 
genommen). Am 29. Dez. 1552 zum deutfchen Hofprediger König Chri- 
jtian III. nad) Kopenhagen berufen; 1559 Defan des Kapitels in Lımd. Als 
Schüler Melanchthons ſtand er mit diefem auch weiterhin in Verbindung. 
Seine Sammlung („chartae M. Henr. Buscod.‘‘) bildete die Borlage für 
den dritten Teil der Jenaer Rörerhandfchrift Bos q 242 (oben Nr. 393). 
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D. ©. Zwerg in: 2. Harboe, Zuverläffige Nachrichten von dem Schidjale des Johann 
a Lasco (Kopenhagen-Leipzig 1755), ©.195—204; Album Bd.1, S. 189; Köftlin, 
Baccalaurei Bd. 3, ©. 16; Bd. 4, ©. 25; H. Chrencron-Müller, Fortatterlexikon Bd. 2 
(1925), ©. 1045.; O. Vogt, Dr. Johannes Bugenhagens Briefmwechfel (Stettin 1888), 
©. 534f. 549. 556f. 559. 567f. — Briefe von Melanchthon an B.: CR Bd. 8 und 9; 
ZKG 80. 32 (1911), ©. 296. 

Butler, Samuel (1774—1839) aus Stenilworth. Seit 1836 Biſchof von Lich— 
field. Während jeine (zahlreiche Mdina-Drude enthaltende) Bibliothef nach 
jeinem Tod zerjtreut wurde, gelangten feine Hff., darunter auch der Cod. 
Clossii (oben Nr. 204), 1841 durch Kauf in das Britiiche Mufeum zu London. 
Dietionary of National Biography Bd. 8, ©. 76f. 


C. 


Lalvör, Caſpar (1650— 1725) aus Hildesheim. Pfarrer und Superintendent zu- 
nächſt in Bellerfeld, feit 1710 in Clausthal. Er beſaß in feiner ca. 12000 
Drude umfafjenden Bibliothef auch eine Handjchrift mit Luthers Tiſch— 
reden (oben Nr. 49). 

ADB 92.3, ©. 717f.; 9. Wrampelmeyer, Tagebuch über Dr. Martin Luther (Halle 
1885), ©. 2—6. 

Camerarius, Ludwig (1573—1651) aus Nürnberg, Enfel des Melanchthon- 
freundes Joachim (I) (1500/74) und Sohn Joachims (IT) (1534/98). Bedeu- 
tender Politifer, Staatsrat des Pfalzer Kurfürjten und böhmischen „Winter— 
königs“ Friedrich V., 1629/41 ſchwediſcher Gejandter im Haag. Er legte zu- 
jammen mit feinem Sohn, dem ſchwediſchen und jpäter furpfälziichen Rat 
Soachim (IV) (1603/87), und unter tätigjter Mithilfe des Nürnberger Rats- 
und Handelsherren Lukas Friedrich Behaim (1587—1648 [NDB BD. 2, ©.2]) 
jeit 1641 die jest 78 Bände (davon 11 erjt jpäter Hinzugefommen) umfaj- 
ende äußerjt wertvolle Handjchriftenfammlung mit ſyſtematiſch zuſammen— 
getragenen Autographen und jonjtigen Schriftjtücden des ausgehenden 15. 
jowie des 16. und 17. Jahrhunderts zur Gejchichte der Reformation ſowie 
des Späthumanismus, Philippismus, Kryptokalvinismus und Dreißig- 
jährigen Srieges an. 1647 veröffentlichte er aus diefem Schatz anonym 
446 Melanchthonbriefe (CR Bd. 1, Sp. LXVI—LXXI Re. 17; Ernjtberger 
ji. u.], ©. 14f.). Aus Samilienbejig wurde diefe Sammlung, die entgegen 
Ludwigs Teftament nicht auf die Univerjität Altdorf gelangte, jondern in 
Heidelberg, wo jener 1651 jtarb, verblieb, in den jiebziger Jahren des 
18. Sahrhunderts zum Preis von 1200 Gulden für den damals in Mann- 
heim refidierenden pfälziſchen (und jpäteren bayerischen [jeit 1777]) Kur- 
fürften Karl Theodor (} 1799) erworben, durch den jie dann nad) München 
gelangte (Collectio Camerariana Bd. 1—78 = Clm 10351—10428); vgl. 
oben ©. 111 und Nr. 240— 246. 
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NDB Bd. 3, ©. 105—107; 8. Halm, Über die handfchriftliche Sammlung der Came- 
rarii und ihre Schickſale (Situngsberichte der philof.-philol. und hiftor. Claſſe der k. b. 
Akademie der Wiffenfchaften zu München Bd. 3 [1873]), ©. 241— 272; F. 9. Schubert, 
Ludwig Camerarius 1573—1651 (Kallmünz 1955), bef. ©. 414—425; A. Ernitberger, 
Lukas Friedrich Behaim und die Collectio Camerariana (Bayer. Afademie der Wilfen- 
ichaften, philof.-hiftor. Klaſſe Jahrg. 1959 Heft 2); Heidelberger Jahrbücher Bd. 12 
(1968), ©. 143 und 160 Anm. 61. 


Carpzov, Samuel Benedikt (1647—1707) aus Leipzig. Sächſiſcher Oberfirchen- 


tat und Oberhofprediger zu Dresden. Er beſaß die Ab- bzw. Urſchrift von 
Briefe Bd. 7, Nr. 2142 und Bd. 9, Nr. 3699. 


Carpzov, Johann Benedikt (V) (1720—1803) aus Leipzig, Großneffe des vori- 


gen und legter männlicher Sproß diefer Familie. 1748 Profeſſor in Helm- 
jtedt und 1757 Abt von Königälutter. Aus feinem Nachlaß kamen die beiden 
oben angeführten Stüde 1815 nach Budapeft (oben Nr. 43). 

Über die Gelehrtenfamilie Carpzov vgl. NDB BD. 3, ©. 156f.; RE? BD. 3, ©. 725—731- 
— €. X. Dolefhall, Luthers Teftament (2. Aufl. Budapeft-Wien-Leipzig 1881), ©. 7 
bi3 9; Briefe Bd. 7, ©. 109. 


Ehilian, Michael (f 1576) aus Nürnberg. Zunächſt Schulmeijter (scholasticus) 


in Zeisnig, dann furze Zeit Rektor in Borna. Studium in Wittenberg vom 
uni 1543 bis Febr. 1546 (25. Febr. 1546 Mag.), in Leipzig WS 1547/48. 
1553/73 Rektor in Altenburg, wo er al3 Flacianer feines Amtes entjegt 
wurde. Vetter Georg *Spalatins (f 1545), deſſen Tochter Anna (1532 bis 
1607) er 1553 oder 1554 heiratete. Aus Spalatins Nachlaß erbte er einen 
Teil von dejjen Handjchriften und Büchern. Auf ihn gehen zurüd bzw. in 
jeinem Beſitz waren die jegige Dresdener Hf. C 352 (oben Nr. 65) und die 
jetige Gothaer Hſ. A 122 (oben Nr. 109). Bon den rund 400 urfchriftlichen 
Zutherbriefen an Spalatin verkaufte er ca.320 an Fürft *Georg von Anhalt 
(1 17. Oft. 1553) (jet Magdeburg LHA [oben Nr. 215]). Die wohl auch in 
Chilians Befiß übergegangenen rund 200 Melanchthonbriefe an Spalatin 
befinden ſich jet zum größeren Teil auf der Bafeler UB: G.I.32 (oben 
Nr. 14). Einzelne (jet verjchollene) Urfchriften von Lutherbriefen ver- 
ſchenkte Chilian (vgl. Briefe Bd. 3, Nr. 621; Bd. 4, Nr. 1008), ebenjo das 
Manufkipt von „De abroganda missa privata“ (oder: „Vom Mißbrauch 
der Meſſe“) (vgl. D. Clemen, Georg Helts Briefwechſel [Leipzig 1907], 
©. 143). 

Chr. — Historia vitae Georgii Spalatini (Jena 1693), ©. 139—141 (auch betr. 
Nachkommen); Mitteilungen der Gefhichts- und Altertumzforfchenden Gefellfchaft 
des DOfterlandes Bd. 2 (1845/48), ©. 208; ARG Bd. 13 (1916), ©. 172f. Anm. 18; Bei- 
träge zur Thüringifchen Kirchengefchichte Bd. 4 (1939), ©. 310f.; I. Höß, Georg Spala- 
tin (Weimar 1956), ©. 6f.; CR Bd. 5, Sp. 487 (aber ins Jahr 1542 gehörig) und 903. 


Chugel, Chriſtoph Andreas. Er befaß zu unbekannter Zeit (vor 1708) die jetzige 


Gothaer Hſ. A 399 (oben Nr. 120). 
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Cöler, Hieronymus (F 1613) aus Nürnberg. Seit 20. Dftober 1558 (—1562/63) 
Studium in Wittenberg. Später Loſungsſchreiber (Steuerfchreiber) in Nürn- 
berg. Er bejaß wahrjcheinlich die jeßige Wolfenbütteler Handjchrift Extrav. 
72 2° (oben Nr. 349). 

G. Milchſack, Gefammelte Auffäbe (Wolfenbüttel 1922), ©. 211f.; Album Bd. 1, 
©. 353; U. A. Bd. 48, ©. 173 Nr. 228. 

Cöleſtin, Georg (1525/79) aus Plauen. 1564 Hofprediger, 1571 Dompropft in 
Berlin. Verfafjer der „Historia Comitiorum Anno M. D. XXX. Augustae 
celebratorum‘“ (1577), in die er zahlreiche Zutherbriefe aufnahm. Bon ihm 
ſtammt die jegige Berliner Hſ. Diez C 20 61 (oben Nr. 29), vielleicht auch 
die Berlin/Tübinger 9]. Ms. germ. 2° 15 (oben Nr. 301) und ein Teil der 
jeßigen Gothaer Hſ. A 1048 (oben Nr. 127). 

NDB 92. 3, ©. 308; Jahrbuch für Brandenburgische Kirchengeſchichte Bd. 2/3 (1906), 
S. 155. 236f. 420. 427. 430. 438. 465; Lutherftudien, ©. 5 und 28; Briefe Bd. 14, 
©. 441-448, 

Eoler, Johann Ehriftoph (1691 —1736) aus Altengottern (b. Langenjalza). 1724 
Subfonreftor des Gymnafiums, 1725 Prediger, 1731 Hofprediger in Wei- 
mar. Er bejaß die jegige Weimarer Autographenfammlung Fol. 42b (oben 
Nr. 312). 

ADB 82.4, ©. 403; P. Flemming, Briefe und Aftenjtüde zur älteften Geſchichte 
von Schulpforta (Naumburg 1900), ©. 4. 

Eufpius, Georg („zu Eltingen” = Oltingen a. d. Schafmatt [Kanton Bajel- 
Land). Er bejaß im 17. Jahrhundert die jegige Bajeler Hſ. O. III. 4 (oben 
Nr. 20). 

Cyprian, Ernft Salomon (1673—1745) aus Oſtheim / Franken. 1713 in Gotha 

Direktor der Herzoglichen Bibliothef. Er bejaß die jegigen Gothaer Hi. 
A 263 (oben ©. 54 Anm.1), B189 (oben Nr. 140) und Gymn. Goth. V 
(oben Wr. 148). 
NDB 80.3, ©. 454f.; RE? BD. 4, ©. 365-367; RGG? Bd. 1, Sp. 1893f.; F. Jacobs 
u. 5. U. Ufert, Beiträge zur ältern Litteratur oder Merkwürdigkeiten der Herzoglichen 
öffentlihen Bibliothef zu Gotha Bd.1 (Leipzig 1835), ©.14—28; Bader, Lerifon 
deutfcher Bibliothefare, ©. 39; Briefe Bd. 14, ©. 465 Anm. 2 Nr. 3. 


D. 


Daum (Pollicarius), Chriſtian (1612/87) aus Zwickau. 1642 Lehrer, 1662 Rektor 
in Zwickau. Seine umfangreiche Bibliothek von 7680 Büchern und Hand— 
ſchriften, für die er 1632 aus der Erbſchaft ſeines Gönners, des 1622 ge— 
ſtorbenen Zwickauer Stadtphyſikus Peter *Poach (Sohn von Andreas 
x*Poach), 300 Bücher und Handſchriften (u. a. oben Nr. 383 und ©. 170f. 
Anm. 2 und 3) erhielt, ging 1694 durch Kauf in den Beſitz der Zwickauer 


19* 


292 


1. Verzeichnis der Lutherbriefhandjchriften. 


Ratsſchulbibliothek über (vgl. auch U. A. Bd. 9, ©. 1f. und Bibel Bd. 1111, 
©. 391 Anm. 3). Bon Daum ftammt die (jegt verjchollene) Abſchriftenſamm— 
lung in Arolſen (oben Nr. 5); vermutlich auf ihr beruht die jegige Münchener 
Hſ. OIm 2106 (oben Wr. 239). 


ADB 80.4, ©.770f.; Mitteilungen des Altertumsvereins für Zividau und Umgegend 
30. 3 (1891), ©.1—31; D. Clemen, Beiträge zur Reformationsgefhichte Bd. 2 (Berlin 
1902), ©. 98—101 und 104. 


Dernſchwam von Hradiczin, Hans (1494—ca. 1568) au Brür. Studium in 


Leipzig, Wien und Rom. 1525/49 Faktor in Fuggerichen Dienften. Er jtand 
mit den deutſchen Humaniften im Briefmwechjel und Büchertaufch. Seine 
wertvolle Bibliothef von 651 Bänden, mit ihr die Urjchrift von Briefe 
Bd. 2, Nr. 397 (oben Nr. 321), kaufte Kaifer Marimilian II. 1568 für die 
Wiener Bibliothek. 
NDB 80.3, ©. 609. 


Diederichs, Peter Arnold (F18..) in Amjterdam. Er legte die Autographen- 


fammlung an, die dann fein Sohn W. G. A. Diederichs 1875 der Stadt 
Amfterdam ſchenkte (oben Nr. 2). 
Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 17 (1900), ©. 290. 


Dietrich, Veit (1506/49) aus Nürnberg. Luther- und Melanchthonjchüler. 1522/ 


35 Studium in Wittenberg (1529 Mag.). Zeitweilig Luthers Amanuenfis 
und Tiichgenofje, 1530 fein Begleiter auf der Coburg. Seit 1535 Prediger in 
Nürnberg. Herausgeber verschiedener bibliicher Borlefungen Luthers ( u. a. 
de3 1. Bandes der Genejisporlefung). Bon ihm ftammen die jegigen Nürn- 
berger Hſſ. Solg. Ms. 8 4° (oben ©. 116 Anm. 3), 38 49 und 70 2° (oben 
Nr. 255 und 256), Ms. Cent. V Append. Nr. 75 (oben ©. 117 Anm. 3) ſowie 
die jeßige Dresdener Hſ. C 351 (oben Nr. 64). Blätter von feiner Hand 
finden fich auch in der Jenaer Rörerhſ. Bos o 17€ (oben Nr. 419; vgl. U. A. 
BD. 401, ©. 10—13). 

NDB %0.3, ©. 699; RE? Bd. 4, ©. 653658; RGG? Bd. 2, Sp. 195; B. Klaus, Veit 
Dietrich (Nürnberg 1958); Blätter für württembergifche Kirchengejchichte Bd. 60/61 
(1960/61), ©. 30—32; Simon, Nürnbergifches Pfarrerbud), ©. 46 Nr. 234. 


Diez, Heinrich Friedrich von (1751—1817) aus Bernburg. Orientalift und preu- 


Bifcher Gejandter. Mit feiner wertvollen Bibliothek (darunter 835 Hand- 
ſchriften) gelangte auch Ms. Diez C 20 61 (oben Nr. 29) an die Berliner Bib- 
liothef. 


NDB 85.3, ©. 712f.; ©. A. &. Bogeng, Die großen Bibliophilen Bd. 1 (Leipzig 1922), 
©. 302f. 


Dilherr, Johann Michael (1604/69) aus Themar (b. Hildburghaufen). 1631 


Profeſſor in Jena, 1642 Direktor des Nürnberger Gymnafiums, 1646 Haupt- 
prediger zu St. Sebald und Stadtbibliothefar. Er beſaß vermutlich den 
Spenglerfoder Fen. IV 906 29 (oben Nr. 250). 
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NDB Bd. 3, ©. 7177.; 8. Goldmann, Geſchichte der Stadtbibliothef Nürnberg (Nürn- 
berg 1957), ©. 20f.; Zeitfchrift für bayerifche Kirhengefhichte Bd. 29 (1960), ©. 174 
und Anm. 33; Simon, Nürnbergifches Pfarrerbuch, ©. 46f. Nr. 236. 

Dransfeld, Justus (Jobſt) von (1633—1714) aus Göttingen. 1663 Konrektor, 
1676 Rektor (Pädagogiarch) am Pädagogium in Göttingen. Er bejaß eine 
Heine Abjchriftenfammlung von wohl nur auf Göttingen bezüglichen Zuther- 
und Melanchthonbriefen, von denen er zwei (Briefe Bd. 10, Nr. 3966. 4032) 
veröffentlichte im: „Prodromus monumentorum quorundam Gottingensium 
complectentium suceinetiorem historiam sacrorum‘ (Göttingen 1702). Seine 
Sammlung (oben Nr. 103) gelangte teilweife an die Göttinger Bibliothef. 
[CH. X. Heumann], Zeit- und Gefhicht-Befchreibung der Stadt Göttingen Buch 4 (Göt- 
tingen 1738), ©.112—126; Neues vaterländifches Archiv Bd. 2 (1825), ©. 25—41; 
Zeitſchrift der Gefellichaft für niederfächfifche Kirchengefchichte Bd. 31 (1926), ©. 77 
Anm. 2 und 78. 

Dürr, Franz Anton (1727—1805) aus Mannheim. Seit 1753 Profeſſor der 
Rechte und der Geſchichte in Mainz. Langjähriger Univerjitätsiyndifus. Für 
eine geplante Gejchichte der Mainzer Univerfität ließ er ſich aus deren 
Akten Auszüge anfertigen, darunter oben Nr. 56. Seinen Nachlaß erwarb 
Franz Joſeph Ignaz *Bodmann (F 1820). 

ADB 82.5, ©. 4895.; Annalen des Vereins für Naſſauiſche Alterthumskunde und 
Geſchichtsforſchung Bd. 11 (1871), ©. 384f.; ZKG Bd. 28 (1907), ©. 371. 


E. 


Eber, Paul (1511/69) aus Kigingen. Seit 1532 Studium in Wittenberg (1536 
Mag.), 1541 Profeſſor an der artiftifchen und 1556 der theologijchen Faful- 
tät. Luther- und Melanchthonſchüler. Auf ihn gehen die jeßigen Gothaer 
Hſſ. A 123. 125. 127 (oben Nr. 110—112) zurüd. 

NDB Bd. 4, ©. 225; RE? 8.5, ©. 118—121; RGG? Bd. 2, Sp. 296. 

Eberhard, Ehriftian Friedrich (1753 —1818) aus Leipzig. Dr. jur., Advofat und 
Regiftrator der Univerjität Leipzig; Oberhofgericht3advofat. Er bejaß die 
jeßige Dresdener Hſ. A 1804 (oben Nr. 62). 

J. G. Meufel, Das gelehrte Teutfchland im neunzehnten Jahrhundert Bd. 1 (Lemgo 
1808), ©. 301 und Bd. 5 (ebd. 1820), ©. 466. 

Ebert, Samuel, angeblicher ſchwediſcher Generalquartiermeifter (als ſchwediſcher 
Offizier im Stodholmer Reichsarchiv und Kriegsarchiv nicht nachweisbar). 
Er beſaß gegen Ende des 17. Jahrhunderts die jegigen Gothaer Hſſ. A 379 
und 380 (oben Nr. 116. 117). Bgl. unten ©. 295 F. ©. Förſter. 

Ehrhart, Ehriftian (1673—1743) au Memmingen. 1703 Pfarrer, 1741 Super- 
intendent in Memmingen. Er befaß die jeßige Hamburger Hſ. Sup. ep. (49) 49 
(oben Nr. 163). 


J. &. Schelhorn, Amoenitates literariae Bd. 1 (1725), ©. 292 Anm. 
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Eliſ abeth Magdalene, Herzogin von Braunſchweig-Lüneburg (1537 /95), Toch— 
ter des brandenburgiſchen Kurfürſten Joachim II. und Gemahlin des Her— 
zogs Franz Otto von Braunſchweig-Lüneburg. Nach dreimonatiger Ehe 
lebte fie feit 1559 als Witwe wieder in Berlin und ſchloß ſich beſonders an 
den dortigen Hofprediger Johann Agricola (f 1566) an, von deſſen Schriften 
und Briefen fie mehrere Bände, darunter, die jebige Erlanger Hſ. Ms. 1665 
(oben Nr. 76), bejaß. 

ZKG 80.4 (1881), ©.300 Anm.1; ©. Kamerau, Johann Agricola von Eisleben 
(Berlin 1881), ©. 229; Jahrbuch für Branbenburgifche Kirchengefchichte Bd. 2/3 (1906), 
©. 346-348. 

Erhard, Heinrich Auguft (1793—1852) aus Erfurt. 1822 Leiter der Kgl. Biblio- 
thef in Erfurt, 1824/31 Archivar in Magdeburg, dann Archivrat und Bor- 
ſtand des Archivs in Münfter/W. Er befaß die Berlin/Tübinger Hſ. Ms. 
germ. 20 715 (oben Wr. 303). 

ADB BD. 6, ©. 197f.; Bader, Lerifon deutfcher Bibliothefare, ©. 56. 


Eſſen, Immanuel Juſtus von (1719/80) aus Schwerin/Medl. Seit 1743 Geift- 
licher in Livland, feit 1746 in Riga (1759 Oberpaſtor des Nigaer Mini- 
ſteriums). Er bejaß die jeigen Dorpater Hſſ. Cod. chart. Nr. 42 und 43 
(oben Nr. 57a und 58), ſowie Nr. 24 und 45—53, die er feinem Sohn Andreas 
Smmanuel (1757—1815), Ratsherrn in Riga, vererbte. 

J. F. von Rede und K. E. Napierffy, Allgemeines Schriftiteller- und Gelehrten-Lerifon 
der Provinzen Livland, Ejthland und Kurland Bd. 1 (Mitau 1827), ©. 527—529. 

Eugen, Prinz von Savoyen (1663—1736) aus Paris. Der berühmte Feldherr 
Habsburgs bejak eine jehr umfangreiche Bibliothek, für die ihm Gottfried 
Bilhelm Leibniz 1716 u. a. die jeßige Wiener Hf. Cod. Vindob. 11.847 (oben 
Nr. 324) beichaffte. Die Bibliothek des Prinzen erwarb 1738 Kaifer Karl VI. 
bon der Erbin für die Wiener Bibliothek. 

Über Prinz Eugens Bibliothek, zu der aber nicht die Dresdener Hſ. R 96 gehörte (vgl. 


Lutherjtudien, ©. 17F.), vgl. M. Braubach, Prinz Eugen von Savoyen Bd. 5 (München 
1965), ©. 92ff. und 3317. 
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Fabricius, Rudolf Anton (1701—1772). 1731 Profefjor in Helmftedt. Er beſaß 
die Berlin/Tübinger Hſ. Ms. germ. 20 1439 (oben Nr. 304). 
ARG BD. 25 (1928), ©. 283 Anm. 3. 


Faeſch, Remigius (1595 —1667) aus Bafel. Rechtsprofeſſor in Bafel; bedeu— 
tender Kunſt- und Bücherfammler. Seine Sammlungen (Faeſchiſches Mu- 
jeum) — bi3 1823 in Familienbefig — gingen damals an die Univerfität 
über; jeine Bücher und Handichriften, darunter die Hſ. O. III. 4 (oben 
Nr. 20), gelangten an die Univerfitätsbibliothef. 
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A. Staehelin, Gejchichte der Univerfität Bafel 1632— 1818 (Bafel 1957), ©. 307. 558; 
derf., Profefforen der Univerfität Bafel aus fünf Jahrhunderten (Bafel 1960), ©. 66. 
Teller, Joachim (1638/91) aus Zwickau. Profeſſor der Poeſie und LXeiter der 
Leipziger Univerfitätsbibliothef. Er und dann fein Sohn Joachim Friedrich 
(1673—1726, 1704/26 Archiv- und Kanzleijefretär in Weimar) beſaßen die 
jeßige Weimarer Autographenfammlung Fol. 42b (oben Nr. 312). 
NDB 8». 5, ©. 73; P. Flemming, Briefe und Aftenftüde zur älteften Gefchichte von 
Schulpforta (Naumburg 1900), ©. 4; Bader, Lerifon deutfcher Biblivthefare, ©. 59. 
Flacius, Matthias (Illyricus) (1520/75) aus Albona / Iſtrien. Haupt der Gne- 
liofutheraner. Im Kampf gegen Melanchthon veröffentlichte er 1549/50 
Luthers Coburgbriefe (dgl. Briefe Bd. 14, ©. 400— 408). Er bejaß die jeßigen 
Wolfenbütteler Handſchriften Helmst. 85 2°, 107 20 und teilmeije 252.2 20 
(oben Nr. 357. 359. 363). Seine von ihm und feinem Gehilfen Markus 
Wagner (ca. 1500—1597) aus Gotha (über ihn vgl. ADB BD. 40, ©. 531; 
Sächſiſches Kirchen- und Schulblatt Bd.22 [1872] Sp. 169f.; J. W. Schulte, 
Beiträge zur Entftehungsgefchichte der Magdeburger Centurien [19. Bericht 
der Philomathie in Neiße, Neiße 1877], ©.94—148) auf ausgedehnten Nei- 
jen im In- und Ausland (vgl. RE? Bd. 6, ©. 90) zuſammengebrachte Biblio- 
thef erwarb durch Heirat mit feiner Witwe Magdalena (1577) Heinrich 
*Petreus. 
NDB 80.5, ©. 220-222; RE? Bd. 6, ©. 82-92; RGG Bd. 2, Sp. 971. 


Förſter, Friedrich Günther. Kanzliſt und Bibliothefar in Altenburg. Er beſaß 
im Anfang des 18. Jahrhunderts die jegigen Gothaer Hſſ. A 379 und 380 
(oben Wr. 116. 117). 


F. Jacobs u. F. X. Ulert, Beiträge zur ältern Xitteratur oder Merkwürdigkeiten der 
Herzoglihen öffentlihden Bibliothek zu Gotha Bd.1 (Leipzig 1835), ©. 165. Anm. 29; 
Gotha, Hiltor. Staatsarchiv, Geh. Archiv XX, VI Nr. 668 (1718). 

Foriter, Johann (1496—1558) aus Augsburg. Studium in Ingolitadt, Leipzig 
und Wittenberg. 1535 Prediger in Augsburg, 1539 Profeſſor für Hebräiſch 
in Tübingen. Zuletzt (jeit 1549) Profejjor für Hebrätich in Wittenberg. Bon 
ihm ftammt teilweife die jegige Gothaer Hſ. A 91 (oben Nr. 107). 

NDB Bd. 5, ©. 304; RE? Bd. 6, ©. 129-131; RGG? BD. 2, Sp. 1005F. 

Freyberg, Ehriftian Auguft (1684—1743) aus Stolpen (b. Pirna). 1719 Rektor 
in Dresden und Verfaſſer mehrerer Werke zur ſächſiſchen Gejchichte und 
Heimatkunde. Er bejaß die jegige Dresdener Hſ. IT 423 (oben Nr. 67). 
Söcher-Adelung Bd. 2, Sp. 1239f. 

Frommann, Friedrih Wilhelm (1707/87) aus Tübingen. Weltlicher Nat im 
Konfiftorium, feit 1766 Wirfl. Konfiftorialdireftor in Stuttgart. Bon ihm 
ftammt das 52bändige „Stamm-, Wappen- und Handjchriften-Buch” (oben 
Nr. 296). 
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W. Pfeilfchifter, Neues Württembergifches Dienerbucd Bd. 1 (Stuttgart 1957), $ 2016- 
2024. 2034; 3. %. Faber, Die Württembergifchen Familien-Stiftungen Heft 9/10 (Stutt- 
gart 1940), ©. 102 $ 71. 

Fugger, Johann Jakob (1516/75) aus Augsburg, ältefter Bruder *Ulrichs. Zu- 
nächſt Teilhaber der Fuggerfhen Handlung, aus der er 1564 überjchuldet 
ausicheiden mußte. 1573 Hoffammerpräfident bei Herzog Albrecht V. von 
Bayern in München. Seine große Bibliothek, darunter die jegige Münchener 
91. Clm 718 (oben Nr. 233), wurde 1571 für die herzogliche Bibliothek er- 
worben; dieje bildet den wertvollſten Grundftod der heutigen Bayeriſchen 
Staatsbibliothek. 

NDB 8.5, ©. 720f.; O. Hartig, Die Gründung der Münchener Hofbibliothef durch 
Albrecht V. und Johann Jakob Fugger (München 1917), 

Fugger, Ulrich (1526/84) aus Augsburg, jüngfter Bruder *Johann Jakobs. Er 

befannte jich feit 1553 als einziger feiner Familie offen zum Proteftantis- 
mus, wurde wegen jeiner jehr hohen Schulden 1562 von der Stadt Augsburg 
unter Kuratel gejtellt und jiedelte 1567 auf Veranlaſſung des pfälzischen 
Kurfüriten Friedrich III. mit jeinen riefigen Bücher- und Handjchriften- 
ihäßen nad) Heidelberg über. Nach feinem Tod wurde feine bereits 1571 
unter furfürftliche Verwaltung geitellte Bibliothek (laut legtwilliger Ver— 
fügung vom 14. uni 1584 der Kurpfalz vermacht) Beftandteil der furfürft- 
lihen Bibliothek und teilte fortan deren Schickſale. Aus feinem Beſitz ftam- 
men u.a. die für ihn von Johann *Aurifaber hergeftellten Abfchriften- 
jammlungen Cod. Pal. Germ. 41—49 (oben ©. 81 Anm.2). 435 (oben 
Nr. 174). 659 (oben ©. 81 Anm. 2). 689 (oben Nr. 175). 840 (oben ©. 81 
Anm. 2) (in Heidelberg) und Cod. Pal. lat. 1824—1827 (oben ©. 126 
Anm. 1). 1834 (?) (oben Nr. 277). 1859 (oben ©. 126 Anm. 1). 1955 (oben 
Nr. 278) (in Rom). 
ADB 80.8, ©.182f.; NDB Bb.5, ©. 720; 8. Schottenloher, Pfalzgraf Ditheinrich 
und das Bud (Münfter 1927), ©. 102—112; P. Lehmann, Eine Gejhichte der alten 
Fuggerbibliothefen Bd. 1 (Tübingen 1956), ©. 73—192; Bd. 2 (ebd. 1960), ©. 67— 551; 
G. Simmader, Die Fuggertejtamente des 16. Jahrhunderts Bd. 1 (Tübingen 1960), 
©. 164-168. 

Fuhrmann, Wolfgang (F nach 1560) aus Zerbft. Seit 1536 Studium in Witten- 
berg (1538 Bakk., 1543 Mag.), anfchliegend vierjähriges Medizinftudium 
(vgl. Melanchthons Tejtimonium vom 25. Nov. 1547). Bis 1553 Sefretär 
und Leibarzt der Fürften Georg und Joachim von Anhalt. Bon ihm ftammt 
die jegige Zerbfter Hſ. Ms. Franeise. 26 (oben Nr. 373). 

ThStKr Bd. 8 (1835), ©. 78; Album Bd. 1, ©. 160; Köftlin, Baccalaurei Bd. 3, ©. 6 
und 15; OR Bd. 6, Sp. 735— 737 Nr. 4078; C. Krauſe, Melanthoniana (Zerbit 1885), 


©. 138 Anm. 3; D. Clemen, Georg Helts Briefwechfel (Leipzig 1907), ©. 144 Anm. 1 
(mit mehreren Datenfehlern). 


Fulda, Andreas (1522/96) aus Salzungen. 1539 fam er nach Wittenberg; WS 


4. Verzeichnis der Sammler, Abjchreiber und Befiger der Handſchriften. 297 


1553 in Jena immatr. (1558 Mag.). 1560/67 Profefjor in Jena, 1574 Pfarrer 
(zulegt in Schleufingen). Bon ihm ſtammt die jeßige Bafeler Hf. O. III. 4 
(oben Nr. 20). 


CR 80.1, Sp. XCIX; &. Meng, Die Matrikel der — Jena Bd. 1(Jena 1944), 
S. 113 ER 567. 


G. 


Galliculus (Henich), Michael. Achtjähriger Schulbejuch in Freiberg; nad) ein- 
jährigem Wittenberger Univerjitätsftudium 1569 Paſtor in Quaft und Hobed 
(b. Lindau/Anhalt), ſpäter in Zadel (b. Meißen). Er befaß als Geſchenk von 
Joh. *Orteliug einen Teil der jebigen Rigaer Hſ. Nr. 350 (oben Nr. 275). 
Buchwald, Ordiniertenbuh Bd. 2, ©. 120 Nr. 955. 

Gallus, Magnus (1534/75) aus Kirchheim (b. Nördlingen). Seit 1553 Studium 
in Wittenberg (1558 Mag.). Seine weiteren Lebensſchickſale find unbekannt. 
Er legte 1554 eine abjchriftlich erhaltene Heine Sammlung mit Briefen und 
Gutachten Luthers und Melanchthong ſowie Lutherſchen Tiſchreden an (vgl. 
oben Nr. 57). 

Beiträge zur bayerifhen Kirchengeſchichte Bd. 18 (1912), S. 170F. Anm. 2. 

Gallus, Nikolaus (1516/70) aus Köthen. Seit 1530 Studium in Wittenberg 
(1537 Mag.), 1543/48 Diafonus in Regensburg, 1548/49 in Wittenberg, 1549 
Pfarrer in Magdeburg, 1553 Pfarrer und Superintendent in Regens— 
burg. Barteigänger des Flacius. Bon ihm ftammen die jeßigen Münchener 
Hſſ. Cgm 1314 und 1315 (als „Codices Galli“ bezeichnet [oben Nr. 229. 230]) 
jowie 1316 und 1317. 

NDB 80.6, ©. 55f.; RE? 80.6, ©. 361-363; RGG? Bd. 2, Sp. 1197; OR 80.1, 
Sp. CX. 

Gebhardi, Ludwig Albrecht (1735—1802) aus Lüneburg. Seit 1799 Biblio- 
thefar, Archivar und Hofhiftoriograph in Hannover. Bon ihm ſtammt die 
jeßige EIN Hſ. Ms. XXIII 854 (oben Nr. 171). 

ADB BD. 8, ©. 483f.; Bader, Lerifon deuticher Bibliothefare, ©. 70. 

Gemeiner, Carl Theodor (1756—1823) aus Regensburg. Archivar in Regens- 
burg. Sein Nachlaß (mit einem urfchriftl. Yutherbrief) befindet fich jeßt im 
Bayerischen Hauptjtaatsardhiv in München ( Bu Nr. 227). 

ADB Bd. 8, ©. 553. 

Georg ILL, Fürft von Anhalt-Dejjau (1507/53). Seit 1518 Studium in Leipzig. 
Seit 1524/26 Dompropft von Magdeburg; ſeit 1530 evangelifch. Seit 1530 
regierender Fürft von Anhalt-Dejjau, war er 1544/48 geiftlicher Koadjutor 
de3 Adminiſtrators für das Bistum Merfeburg (1545 von Yuther ordiniert). 
In engen Beziehungen zu Quther und den übrigen Wittenberger Reforma- 
toren. Er erwarb zahlreiche Lutherautographen (oben Nr. 214. 215). 
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NDB 8». 6, S. 197; RE? BD. 6, ©. 521f.; RGG? Bd. 2, Sp. 1894f.; U. A. Bibel 88.1, 
©. XVI. 

Gerhard, Johann Ernſt (1621/68) aus Jena, Sohn des Jenaer orthodoxen 
Dogmatikers Johann Gerhard (15821637) 1655 Theologieprofejjor in 
Jena. Er beſaß die jegigen Gothaer Hſſ. A 121 und B 26 (oben Nr. 108.132). 
ADB 8. 8, ©. 772; 8. Heuffi, Gefchichte der Theologifchen Fakultät zu Jena (Weimar 
1954), ©. 140f.; ZKG Bd. 48 (1929), ©. 19. 

Gernler, Lukas (1625/75) aus Bajel. 1655 Antiftes der Bajeler Kirche und 
Theologieprofefjor. Bon ihm ftammt vermutlich die Sammlung: „Antiqui- 
tates Basilienses ecclesiasticae“ (oben Wr. 18). 

ADB 80. 9, ©. 37f.; Hiftorifch-biographifches Lerifon der Schweiz Bd. 3, ©. 489. 

Gleich, Johann Andreas (1665—1734) aus Gera. 1690 Diakon in Torgau, 1696 
Hofprediger und 1722 Oberkonfiftoriaftat in Dresden. Über jeine verfchollene 
Brieffammlung („Volumen multas epistolas Lutheri, Spalatini, Osiandri, 
Ziegleri, Erasmi, Lipsii, Jac. Welleri, ... et aliorum continens“) vgl. ARG 
Bd. 25 (1928), ©. 295 Anm. 1. Er bejaß (mit einer Ausnahme jeßt ver- 
Ichollen) in Urfchrift Briefe Bd. 1, Nr. 31; Bd. 4, Nr. 994; Bd. 6, Nr. 1814 
(jebt Xeipzig UB [oben ©. 96 Anm. 2]); Bd. 7, Nr. 2178; Bd. 10, Nr. 3979. 
4006 ſowie in Spalatins Abjchrift Briefe Bd. 1, Nr. 7. 

Nova literaria Germaniae anni 1704 collectta Hamburgi, ©. 57; W. €. Tentel, Cu- 
rieufe Bibliothec Bbd.1 (1704), ©. 392f.; ARG 8.25 (1928), ©. 279. 287; Briefe 
8.1, ©. 22 (fehlerhaft); Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuh Bd. 2, ©. 242. 

Goeze, Hermann Theophil (1694—1761) aus Lippjtadt. 1726 Paſtor, 1745 
Superintendent in Osnabrück. Er bejaß die jegige Hamburger Rörerhſ. Sup. 
ep. (29) 92 (oben Nr. 430). 

Gräter, Friedrich David (1768—1830) aus Schwäbiſch Hall. 1789 Lehrer, 1804 
Regijtratorin feiner Heimatftadt, 1818—1826 Rektor in Ulm. Er befaß den jet- 
zigen Stuttgarter Codex Suevo-Hallensis (Cod.theol.fo1.297) (oben Nr. 298). 
Neuer Nekrolog der Deutjchen Bd. 811 (Ilmenau 1832), S. 969-971; ADB Bd. 9, 
©. 599. 

Gräter, Michael (ca. 1492—1562). Studium in Heidelberg und Freiburg (Bakk. 

1517), 1521 Pfarrer in Schwäbiſch Hall; Schwager von Johann Brenz. Er 
legte den jeßigen Stuttgarter Codex Suevo-Hallensis (Cod. theol. fol. 297) 
(oben Nr. 298) an. 
G. Wunder, Die Bürgerjchaft der Reichsſtadt Hall von 1395 bis 1600 (Stuttgart-Köln 
1956), Nr. 2931; Württembergifches Franken NF Bd. 28/29 (1954), ©. 145—151; 
W. Köhler, Bibliographia Brentiana (Berlin 1904), ©. 67 Nr.158 und ©. 135 Nr. 297; 
Briefe Bd. 5, ©. 690 Anm. 12. 

Sram, Hans (1685—1748) aus Bjergby (b. Hjorring). 1714 PBrofeffor in Stopen- 
hagen. Er beja die jegigen Kopenhagener Hff. Gl. = Saml. (1392 und) 
1393 (oben Nr. 188 und Anm. 2). 
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Dansk Biografisk Leksikon Bd. 8, ©. 255—265; Gutenberg-Jahrbuc) 1968, ©. 155 
und 159. 

Griesbach, Gottlieb. Dresdener Notar. Er ſchenkte 1721 der Wahenhaus⸗ 
bibliothek in Halle eine Lutherſche Tiſchredenhandſchrift (oben Nr. 152). 


Großmann, Chriſtian Gottlob Leberecht (1783—1857) aus Prießnitz (b. Naum- 
burg). 1823 Generalſuperintendent und Konſiſtorialrat in Altenburg, ſeit 
1829 Superintendent und Profeffor in Leipzig; er bejaß Teile des Prieß— 
niger Einjiedel-Ardhivs (vgl. oben Nr. 88) und vererbte fie auf feinen Sohn. 


Großmann, Adolf Bernhard Karl (1817—1906) aus Gröbitz (b. Weißenfels), 
1856 Superintendent in Grimma, 1895 emeritiert. 
Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch Bd. 2, ©. 272; NDB Bd. 7, ©. 155f. 


Grubner, Johann Chriftian (1698 —1768) aus Zeit. Advokat und Notar. Er 
heiratete am 1. März 1729 Sophie Charlotte (F 1780), die Tochter des 
Seniors des Zeiter Stiftes Johann Martin Quther (II) (1663—1756) und 
Schweiter des legten männlichen Nachkommens des Neformatord namens 
Martin Gottlob L. (7 1759). Er erbte von feinem Schwiegervater die von 
ihm jelbjt 1730 geordneten „Lutherorum Acta“ (oben Nr. 196). 
ThStKr Bd. 107 (1936), ©. 7—14; Briefe Bd. 1, ©. 364. 


Gruner, Chriftoph (1551[1557]—1606) aus Neuftädtel (b. Schneeberg). Seit 

1576 Studium in Leipzig (1579 Baff., 1580 Mag.), am 13. Apr. 1586 in 
Wittenberg und im SS 1590 honoris causa in Jena immatr. (dort 1593 
D. theol.). 1581/86 Lehrer in Schulpforta, am 10. April 1586 als Diafonus 
in Wittenberg ordiniert. 1591/98 in Königsberg Pfarrer und Profeſſor, zu- 
legt Generaljuperintendent in Eisleben. Ihm ſchenkte am 30. März 1586 fein 
Berwandter Caſpar *Ratzeberger das jebige Wittenberger „Ms. Ratze- 
berger“ (oben Nr. 330). 
Erler, Züngere Matrifel Bd. 1, ©. 152; Album Bd. 2, ©. 335; G. Mens, Die Matrifel 
der Univerjität Jena Bd. 1 (Jena 1944), ©. 132; PB. Drews und F. Cohrs, Philipp 
Melanchthons Schriften zur praftiichen Theologie Zeil 2: Homiletijche Schriften (Leip- 
zig 1929), ©. XXIX. 

Gude, Marquard (1635/89) aus Rendsburg. Dänijcher Staatsrat. Mit feinen 

übrigen reihen Schäben vor allem an griechiſchen und lateinischen Codices 
gelangte auch die Hſ. 214 Gud. Lat. 4° (oben Nr. 354) 1710 durch Kauf auf 
die Wolfenbütteler Bibliothek, mo fie die Abteilung Gud. bilden. 
ADB 89.10, ©.88f.; D. von Heinemann, Die Handfchriften der Herzoglichen Bibliothek 
zu Wolfenbüttel Abt. I Bd.1 (Wolfenbüttel 1884), ©. VI und Abt. IV (ebd. 1913), 
©. VII-XVII; Bader, Lerifon deutjcher Bibliothefare, ©. 86; Weſtfäliſche Zeit- 
ſchrift Bd. 101/02 (1953), ©. 368f. 

Günther, Karl Gottlob (1752—1832) aus Lübben / Niederlauſ. Sächſiſcher Ge— 
heimer LZegationsrat. Seit 1794 Archivdireftor in Dresden. Er bejaß eine 
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ſehr große, 1834 verfteigerte Bibliothek, darunter die jetzige Dresdener 9]. 
e 25 (oben Nr. 72). 
Bibliotheca Güntheriana. Verzeichniß der Bücherſammlung ... des... 8. ©. Günther 
3 Bde. (Dresden 1833/34); Neuer Nekrolog der Deutfhen Bd. 1011 (Ilmenau 1834), 
©. 820— 822. 

H. 

Hainhofer, Philipp (15781647) aus Augsburg. Seit 1625 Rat des Begrün— 
der3 der Wolfenbütteler Bibliothef Herzog Auguft von Braunjchweig 
(} 1666). Er bejaß die jeßige Wolfenbütteler Hſ. 31. 4 Aug. 2° (oben Nr. 343). 
NDB 80.7, ©. 5247. 

Harenberg, Johann Ehriftoph.(1696— 1774) aus Langenholzen (b. Alfeld). 1745 
Propft des St. Lorenzitiftes vor Schöningen, Profejjor am Carolinum zu 
Braunſchweig, Mitglied der Akademie der Wiffenjchaften zu Berlin (feit 
1738). Ihm ſchenkte 1751 (17592) Heinrich Wilhelm *Niemeier die Berlin/ 
Marburger Hſ. Ms. germ. 4° 395 (oben Nr. 219). 

NDB 80.7, ©. 6717. 

Hartmann, Philipp Heinrich (1765—1832) aus Meiningen. Herzogl. Sächſ.— 
Meiningiicher Kammerrat und Hofbuchdruder. Mit feiner 1800 Bände um— 
fafjenden wertvollen Bibliothek gelangte auch die Hſ. Vol. epist. A/I—X 
(oben Nr. 226) in die Bibliothek des Meininger Gymnafium Bernhardinum. 
Archiv für die Herzogl. ©.-Meiningiihen Lande Heft 1 Lief. 6 (1832), ©. 81—92; 
Neuer Nefrolog der Deutfhen Bd. 10! (Ilmenau 1834), ©. 389—391. 

Haßler, Konrad Dieterich (1803/73) aus Altheim (b. Ulm). 1826 Profeſſor am 
Ulmer Gymnaſium, 1858 Landesfonjervator für Denkfmalspflege. Er erwarb 
aus Georg *Veeſenmeyers (T 1832) Bibliothek die dann 1849 von der Wei- 
marer Bibliothek erjteigerte Spalatin-Sammlung Q 15—17 (oben Nr. 314 
bis 316). 

NDB Bd. 8, ©. 51f. 

Hefel, Johann Friedrich (F 1700) aus Gera. Rektor in Reichenbach, dann Sub- 
teftor in Rudolftadt, dann Privatgelehrter in Plauen und Olsnitz. Er beſaß 
eine rund 2000 Nun. umfafjende Autographenfammlung, die faft völlig ver- 
loren ift. Daraus veröffentlichte er 50 chronologisch geordnete Briefe aus 
der erjten Hälfte de3 16. Jahrhunderts: „Manipulus primus epistolarum 
singularium“ (Blauen 1695 [Titelauflagen Dresden 1698 und 1699]). Auf 
jeiner Sammlung beruhen die Abjchriften Chriſtian *Daums auf der Biblio- 
thef zu Arolſen (oben Nr. 5). Vgl auch oben Nr. 139. 

Jöcher Bd.2, ©p.1424; 5. G. Meufel, Hijtorifch-Litterarifch-bibliographiiches Magazin 
6. Stüd (1792), ©. 140f.; Serapeum Bd. 24 (1863), ©. 241—299. 305—315; O. Cle- 
men, Beiträge zur Reformationsgefchichte Bd. 2 (Berlin 1902), ©. 98—106; derſ., 


Melanchthons Briefwechjel Bd.1, ©. 285; W. Hammer, Die Melanchthonforſchung im 
Wandel der Jahrhunderte Bd. 1 (Gütersloh 1967), ©. 585 Nr. 888. 
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Heller, Joſeph (1788—1849) aus Bamberg. Verfaſſer mehrerer Eunftgefchicht- 
licher Werke. Er bejaß eine große Sammlung von Büchern und Handfchriften, 
die er der Bamberger Bibliothef vermachte, darunter J. H. Mse. mise. 1 
(oben Nr. 11). 

Katalog der Handjchriften der Königlichen Bibliothek zu Bamberg Bd. 2 (Leipzig 1887), 
©. III-LIV; ADB 8b. 11, ©. 695. 

Henelius von Hennefeld, Chrijtian Friedrich, Sohn des faiferlichen Rates, 
ſchleſiſchen Hiftorifers und Breslauer Ratsſyndikus' Nikolaus 9.0.9. (1584 
bis 1656 [über ihn vgl. ADB BP. 11, ©. 737]). Er erbte von feinem Bater 
die Rehdigerbände 241 und 244—246, die er 1661 der Breslauer Bibliothef 
ſchenkte (oben ©. 22 und Nr. 37). 

CR 85.1, Sp. LXIVf. 

Hentſchel, Johann Abraham aus Wohlau. Rektor in Neumarkt / Niederſchl. Er 
bejaß um die Mitte des 18. Jahrhunderts die Berlin/Tübinger Hi. Ms. theol. 
lat. 8° 91 (oben Nr. 306). 

Hermes, Johann Peter Jakob (1765—1833). Trierer Juriſt und Kunftfammler, 
der der dortigen Stadtbibliothef neben 22000 Büchern zahlreiche Manu- 
jfripte, darunter auch die Hſ. 1880/1444 (oben Nr. 300), ſchenkte. 

Neuer Nekrolog der Deutſchen Bd. 111 (Weimar 1835), ©. 142—146. 

Herzog, Johann Wernhard (1726—1815) aus Bajel. 1765 Theologieprofefjor 
und einer der Snjpeftoren am Frey-Grynäiſchen Inſtitut in Baſel. Als 
Schwager des letzten (1804 verjtorbenen) männlichen Nachkommens der 
Familie Zwinger erbte er die 6lbändige Zwingerſche Brieffammlung (oben 
Nr. 21), die er 1809 dem Frey-Grynäiſchen Inſtitut ſchenkte. 
Hiftorifch-biographifches Lerifon der Schweiz Bd.4, ©. 204; E. Staehelin, Johann 
Ludwig Frey, Johannes Grynäus und das Frey-Grynäiſche Inſtitut in Baſel (Bajel 
1947), ©.143 Anm. 18 und 147. 

Heß, Zohann (1490—1547) aus Nürnberg. Neformator Breslaus. Auf ihn geht 
die jegige Berlin/Tübinger Hſ. Ms. theol. lat. 80 91 (oben Nr. 306) und 
vielleicht die jegige Gothaer Hſ. B 20 (oben Nr. 130) zurüd. 

ADB 80. 12, ©. 283f.; RE? 80.7, ©. 787— 793; RGG? Bd. 3, Sp. 288. 

Heudentodt, Johann Gottlieb (1705/62). Pfarrer in Weicelsdorf und Adjunkt 
der Ephorie Weißenfels. Verheiratet mit Chriftiana Sophia Luther, Tochter 
Johann Martin Luthers (II) (1665—1756) und Schweſter des legten männ- 
lichen Nachkommens des Reformators namens Martin Gottlob 2. (7 1759). 
Er befaß die Berlin/Tübinger Hſ. Ms. germ. 20 45 (oben Nr. 302). 

2. Schmidt, Das neue Luther-Nachkommenbuch 1525—1960 (Limburg 1960), ©. 21. 

Heumann, Chriftoph Auguſt (1681—1764) aus Allſtedt / Thür. 1709 Inſpektor 
des Seminarium theologieum in Eiſenach, 1717 Rektor (Inſpektor) des Göt— 
tinger Bädagogiums, 1734 Univerjitätsprofefjor in Göttingen. Er erhielt von 
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Friedrich Chriftian *Leſſer einige Abjchriften von Lutherbriefen (oben 
Nr. 103). 6 Lutherbriefe (davon 5 aus diefer Sammlung) veröffentlichte er 
in feiner Disputatio iubilaea de Confessionis Augustanae lenitate (Hanno- 
ver 1730) (vgl. Briefe Bd. 13, ©. 189. 191. 193f.; W. Hammer, Die Melan- 
chthonforſchung im Wandel der Kahrhunderte Bd. 1 [Gütersloh 1967], ©. 687 
Nr. 1092). 

ADB Bd. 12, ©. 327—330; Göttinger Jahrbuch Bd. 15 (1967), ©. 92. 


Hofmann, Karl Gottlob (1703—1774) aus Schneeberg. 1739 Theologieprofefjor 


und 1740 Generalfuperintendent in Wittenberg. Er befaß den jetzigen Witten- 
berger Coder Schleusner (oben Nr. 331). 


J. Ch. Erdmann, Lebensbefchreibungen und litterarifche Nachrichten von den Witten- 
bergihen Theologen (Wittenberg 1804), ©. 123—127 Nr. 187; ZKG Bd. 6 (1884), 
©. 3%. 


Hofmann von Hofmannsmwaldau, Ehriftian (1617/79) aus Breslau. Barod- 


Dichter und Haupt der Zweiten Schlejifchen Dichterjchule. 1647 Ratsherr in 
Breslau, Faiferlicher Rat. Bon ihm jtammt Bd. 7 der Rehdigerſchen Brief- 
fammlung (oben Nr. 38), den er 1658 der Breslauer Bibliothek jchenfte. 
Schlefifhe Xebensbilder Bd. 3 (Breslau 1928), ©. 119—126. 


Hornung, Wolf (f nad) 1531) aus Berlin. Rüftmeifter. Über feinen Cheftreit 


legte er eine umfangreiche Aktenſammlung (oben Nr. 217) an. 
Zeitfchrift für Preußifhe Gefhichte und Landeskunde Bd. 20 (1883), ©. 310— 343. 


Hottinger, Johann Heinrich (1620/67) aus Zürich. 1642 Profefjor für orien- 


taliiche Sprache und Kirchengefchichte an der Züricher Schule, 1655/61 
Theologieprofejjor in Heidelberg, 1662 Scholardh in Zürich. Seine 52bändige 
Brieffammlung zur Reformations- und allgemeinen Kirchengeſchichte (The- 
saurus Hottingerianus), die al3 Vermächtnis feines Sohnes, des Theologen 
und Kirchenhiftorifers Johann Jakob (1652—1735), 1736 an die Züricher 
Stiftsbibliothef gelangte und jich jet auf der dortigen Zentralbibliothef be- 
findet (oben Nr. 380), benugte er auch für feine neunbändige Kirchen— 
gefchichte. 


RE? BD. 8, ©. 399 — 401; Hiftorifch-biographifches Lerifon der Schweiz Bd. 4, ©. 296f. 


Huber, Johann Wernhard (1700/55) aus Bafel. Bafeler Altertumsforicher und 


Handjchriftenammler. Bon ihm ftammt die umfangreiche, 207 Bände um- 
fafjende Brieffammlung auf der Bafeler Univ.-Bibl. (oben Nr. 13—17). 
Hiftorifch-biographifches Lerifon der Schweiz Bd. 4, ©. 299. 


Hubert, Konrad (1507/77) aus Bergzabern. Nach dem Studium in Baſel (jeit 


1526) war er — jeit 1531 Diafonus — bis 1549 Bucer3 Amanuenfis in 
Straßburg und bemühte fich feit 1551 um Sammlung und Herausgabe von 
dejjen Nachlaß; vgl. oben Nr. 287. 

ADB 80. 13, ©. 261-263; RE? Bd. 8, ©. 417f.; RGG? Bd. 3, Sp. 464; 3. W. Baum, 
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Capito und Butzer (Elberfeld 1860), ©. 586—589; M.-. Bopp, Die evangelifchen 
Geiftlihen in Elfaß und Lothringen (Neuftadt/Aifch 1959), ©. 259 Nr. 2426; J. Fider 
u. D. Windelmann, Handfchriftenproben des fechzehnten Jahrhunderts Bd. 2 (Straß- 
burg 1905), ©. 67. 

Hübner, Thomas (1533—1565[?]) aus Bernau. Seit 1551 Studium in WVit- 
tenberg. Seit mindeſtens 1557 als Erzieher des (1546 geborenen) Hohen- 
zollernprinzen Joachim Friedrich (jeit 1598 Kurfürft) in Berlin bezeugt. 
Bon ihm ftammt die jeßige Trierer Hſ. 1880/1444 (oben Nr. 300). 

CR 80.9, ©p. 424. 599f.; Buchwald, Ordiniertenbud) Bd. 2, ©. 95; Jahrbuch für 
Brandenburgifhe Kirchengeſchichte Bd. 9/10 (1913), ©. 52f. Anm. 2. 

Hüppfer, Johannes aus Königftein/Oberpfalz. Er bejaß 1613 in Pattenſen 
(Niederjachfen) mindeſtens den erſten Teil der jeigen Wolfenbütteler Hf. 
37. 21 Aug. 2° (oben Nr. 345). 


Hummel, Bernhard Friedrich (1725/91). Schulreftor in Altdorf. Er veröffent- 
fihte: „Neue Bibliothek von jeltenen.... Büchern“ (1776/82), „Celebrium vi- 
rorum cum Norimbergensium, tum aliorum quoque Epistolae ineditae LX“ 
(1777), „Epistolarum historico-ecelesiasticarum seculo XVI. et XVII. a 
celeberrimis viris seriptarum semicenturia“ (1778) und „Semicenturia 
altera‘‘ (1780). Aus dem Nachlaß des Nürnberger Arztes Gottfried *Thoma- 
ſius erwarb er fünf jest in München befindliche Hſſ. (oben Nr. 228. 235 —237 
und ©. 109 Anm. 2), die er für obige Beröffentlichungen benußte; ihm 
gehörten außerdem die jegigen Münchener Hſſ. Clm 936 (= CR BD. 1, 
Sp.CVII: f) und 938 (oben Nr. 234). Zu dieſer fiebenbändigen Brief- 
jammlung (Cgm 980 und Clm 936—941) legte er als Tomus VIII einen 
eigenhändig gefchriebenen „Index epistolarum‘“ von 16 BI. (Clm 942) an. 
Diefe Bände verfaufte er jpäter an den Ingolſtädter Profejjor Andreas 
*Seemiller (vgl. CR Bd.1, Sp. CV), von dem jie an Stephan *Wieſt in 
Ingolſtadt und Schlieglich an die Münchener Bibliothef gelangten. 
Halm-Laubmann, Catalogus codieum latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis 
BD. 1!(2. Aufl. München 1892), ©. 210— 213; W. Hammer, Die Melanchthonforſchung 
im Wandel der Jahrhunderte Bd. 1 (Gütersloh 1967), ©. 824 (Nr. 1371). 829 (Nr.1374). 
831 (Nr. 1378). 836. 


J. 


Säger, Carl Friedrich (1794—1842) aus Bad Cannſtatt. Reformationshiftorifer. 
1820 Pfarrer in Bürg bei Neuenftadt/Kocher, 1841 in Münchingen. Von 
ihm ftammt eine mehrteilige Materialfammlung (oben Nr. 292). 

Neuer Nekrolog der Deutfhen Bd. 2011 (Weimar 1844), ©. 820— 825. 

Jankovich, Nikolaus von. Sammler in Budapeft. Er erwarb 1804 die Urſchrift 
bon Luthers Teftament und die Kopie eines Lutherbriefes und jchenfte fie 
1815 den Generalfonvent der ev. Kirche U. B. (oben Nr. 43). 
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Senifch (Zenifius), Baul (1551—1612) aus Annaberg. Seit 1567 Studium in 
Leipzig, feit 1570 in Wittenberg (1576 Mag.). 1576 Konrektor, 1581 Rektor 
der Schule in Annaberg, feit 1594 im Pfarramt, 1603 Hofprediger in Dres- 
den. Bon ihm ftammt die jegt in der Annaberger Kirchenbibliothek auf- 
bemwahrte Autographenfammlung (oben Nr. 3). 

Köcher Bd. 2, Sp. 1862F.; Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch Bd. 2, S. 397. 


K. 


Keil, Johann Georg (1781—1857) aus Gotha. Bibliothekar in Weimar, dann 
Sächſiſch-Weimarer Hofrat, Domdechant in Wurzen. Er bejaß die Ur- 
iohriften von Briefe Bd. 2, Nr. 347. 401; Bd. 3, Nr. 619; Bd. 10, Nr. 3836; 
BD. 11, Nr. 4145. 

ADB 8». 17, ©. 451f.; Bader, Lerifon deutfcher Bibliothefare, ©. 132; Briefe BD. 3, 
©. 79 Anm.1 und Bd. 10, ©. 236. 

Kebmann, Johann (ca. 1530—1570) aus Nürnberg. Sohn des gleichnamigen 
erjten evangelifchen Rektors zu St. Lorenz in Nürnberg (1487—1542), Neffe 
Beit *Dietrichg. Am 20. Apr. 1545 in Wittenberg immatr. 1551/53 im Auf- 
trag des Nürnberger Rates in unbefannter Funktion bei dem fatjerl. Kam— 
mergericht, 1553 Subftitut (Schreiber) bei der Kanzlei, 1554 Negijtrator, 
1559 Kanzleifchreiber (Kanzlift) in Nürnberg. Bon ihn jtammt die jeige 
Münchener Hi. Cgm 980 (oben Wer. 228) und eine weitere, jeßt verjchollene 
9]. (vgl. Briefe Bd. 14, ©. 491 Anm. 22 Nr. 12). 

F. v. Soden, Beiträge zur Gejhichte der Reformation und der Sitten jener Zeit 
(Nürnberg 1855), ©. 4285.; ARG BD. 13 (1916), ©. 171 Anm. 2; Mitteilungen des 
Vereins für Gejchichte der Stadt Nürnberg Bd. 27 (1928), ©. 327F. und Anm. 2. 

Khummer, Caſpar (f vor 1575) aus Lengenfeld/Niederöjterr. Um 11. Mai 1529 
in Wittenberg immatr. Bor 1554 Pfarrer in Ortrand. Von ihm ſtammt die 
jeßige Dresdener Tiſchredenhſ. A 180 (oben Nr. 61). 

3. 8. Seidemann, M. Anton Lauterbach's Tagebuch auf das Jahr 1538 (Dresden 
1872), ©. IXf. 

Kloß, Johann Georg Burkard Franz (1787—1854) aus Frankfurt/M. Medizi- 
naltat. Zu feiner umfangreichen (4682 Drude und Handichriften des 15. und 
16. Jahrhunderts zählenden) Bibliothek, die 1835 in London verfteigert 
wurde, gehörte auch die jebige Londoner Hſ. Addit. 12059 (oben Nr. 204). 
ADB Bd. 16, ©. 228; 3. Geffcken, Der Bildercatehismus des 15. Jahrhunderts Bd. 1 
(Leipzig 1855), ©. 2; K. Hartfelder, Melanchthoniana paedagogiea (Leipzig 1892), 
©. 228f.; Zeitfehrift für Bücherfreunde Bd. 61 (1902/83), ©. 201— 205; Bd. 71 (1903/4), 
©. 205— 209; Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 45 (1928), ©. 302; G. A. E. Bo- 
geng, Die großen Bibliophilen Bd. 1 (Leipzig 1922), ©. 340f. 

Krafft von Dellmenfingen, Raymund (1663—1729) aus Ulm. Seit 1686 
Mitglied des Ulmer Rate, feit 1721 Amtsbürgermeifter. Er befaß in feiner 
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reihen Bibliothek jechg Autographenbände (vier aus dem Beſitz Theophil 
*Spizels), die über Johann Wernhard *Huber an die Bajeler Univ.-Bibl. 
gelangten (vgl. oben Nr. 13—17), ſowie drei Bände Spalatiniana, die jchließ- 
lich 1849 auf die Weimarer Bibliothef famen (oben Nr. 314—316). Außer- 
dem gehörte ihm ein Eremplar von Luthers Kleinem Katechismus (Leipzig 
1544) mit deſſen eigenhändiger Eintragung (U. A. Bd. 48, ©. 1f. Nr. 1). 
J. E. Kapp, Kleine Nachleſe Bd.2 (Leipzig 1727), Bl.a 7a-d; J. G. Schelhorn, 
Amoenitates Bd. 11 (Frankfurt/M.-Leipzig 1729), ©. 253— 268; F. D. Haeberlin, 
Notitia codieum manuscriptorum splendidiss. bibliothecae Raymundo-Krafftianae 
(Um 1739), ©. 70f. Nr. 86-91 und ©. 80f. Nr. 31. Vogl. auch) Briefe Bd. 14, ©. 500. 
v. Krakau. Adliges Gefchlecht im Fürftentum Schwarzburg. Bon einem unbe- 
fannten Träger dieſes Namens erwarb 1664 Johann Ernft *Gerhard die 
jetige Gothaer Hſ. B 26 (oben Nr. 132). 


Krenzheim, Leonhard (1532/98) aus Sphofen/Mittelfranfen. Seit 1551 Stu— 

dium in Wittenberg (1553 Mag.). Melanchthonſchüler. In Liegnik 1553 
Diafonus, 1560 Hofprediger Herzog Heinrichs XI. von Schleſien, 1572 
Superintendent. 1593 al3 Kryptofalvinijt abgejebt. Seit 1595 Paſtor in 
Frauſtadt / Schl. Auf ihn geht die jegige Wolfenbütteler Hſ. Extrav. 84. 18 20 
(oben Nr. 350) zurüd. 
ADB 80. 17, S. 125—128; D. Krabbe, David Chyträus 2. Abt. (Roftod 1870), ©. 404; 
Eorrejpondenzblatt des Vereins für Geſchichte der evangelifchen Kicche Schlefieng Bd. 4 
(1893), ©. 15—28 und 111—113; Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 28 (1917), ©. 1697. 
Anm.1. 

Kriginger, Johannes (1521/71) aus Joachimsthal. Seit 1538 Studium in Wit- 
tenberg (1544 Mag.), Leipzig und Tübingen. 1543 Schulmeijter in Crim- 
mitſchau. 1548 Diafonus, 1559 Pfarrer in Marienberg/Erzgeb. Bon ihm 
ftammt die jegige Leipziger Tiſchredenhſ. Rep. III/20aa 2% (oben Nr. 197). 
ADB 80. 17, ©. 236f.; Bd. 47, ©. 556-562; E. Krofer, Luthers Tifehreden in der 
Mathefiiden Sammlung (Leipzig 1903), ©. 22—24; Grünberg, Sächſiſches Pfarrer- 
buch Bd. 2, ©. 480. 

Kunheim, Georg von (1532—1611) aus Wehlau. Amtshauptmann von Barten- 
ftein/Dftpr. Er heiratete 1555 Luthers jüngjte Tochter Margarete (1534/ 
70), durch die verschiedene Driginalbriefe von Fürftlichfeiten an Luther ſo— 
mie von Schreiben des Reformators an feine Frau in die Kunheimſche Fa— 
milie und dann in die von Wallenrodtſche Bibliothek in Königsberg gelangten 
(oben Nr. 182). Über den fog. Kunheimpfalter vgl. oben ©. 21 Anm. 1. 

A. Niegki, Margarete von Kunheim (Königsberg 1900), ©. 4—22. 


L. 


Lange, Samuel Gotthold (1711/81) aus Halle. Begründer der Gejellichaft für 
deutſche Sprache, Poejie und Beredjamteit in Halle, jeit 1737 Pfarrer zu 
20 Luther, Briefe 14 
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Beefenlaublingen (nordweftl. von Halle). Er befaß bis 1736 eine 1477 in 
Nürnberg gedrudte Infunabel mit der alten Abfchrift eines Lutherbriefes 
(oben Nr. 87a). 
ADB Bd. 17, ©. 651-653; K. Goedeke, Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dich— 
tung Bd. 41 (3. Aufl. Dresden 1916), ©. 20f.; al. der Gießener Hochſchul— 
geſellſchaft Bd. 33 (1964), ©. 177. 

Laurelius, Dlaf (1585—1670) aus Lyreſtad / Veſtergötland. 1621 Profeſſor in 
Uppfala, 1647 Bifchof in Vefteräs. Bon ihm ſtammt die jegige Hſ. in Uppfala 
K 70 (oben Nr. 310). 
Biographiskt Lexicon öfver namnkunnige Svenska män Bd. 7 (1841), ©. 306—313. 


Laurentius. Rektor in Sebnig/Sa. Er befaß 1726 die jegige Dresdener Hf. I 
423 (oben Nr. 67). 

Lauro, Johann Gotthelf (F nad) 1805), Magijter. 1782/95 Kuftode an der Wit- 
tenberger Univerjitätsbibliothef. Er befaß die Berlin/Marburger Hſ. Ms. 
germ. 4° 1482 (oben Nr. 220). 

450 Jahre Martin-Zuther-Univerfität Halle-Wittenberg Bd. 1 (Halle 1952), ©. 3607. 

Lautenſack, Paul (1478—1558) aus Bamberg. Maler und Organift. Er lebte 
zunächſt in Bamberg und ſpäteſtens feit 1528 in Nürnberg, wo er 1542 für 
einige Zeit als Schwärmer ausgewiejen wurde. Er verfaßte eine Erflärung 
der Apofalypfe, deren Urjchrift ſich jegt auf der Bamberger Bibl. befindet 
(oben Nr. 12). 

ADB Bd. 18, ©. 72; Mitteilungen des Vereins für Gefhichte der Stadt Nürnberg 
Heft 6 (1886), ©. 173 und Anm. 1; Thieme-Beder, Allgemeines Lexikon der bildenden 
Künftler Bd. 22, ©. 463f.; LThK? Bd. 6, Sp. 837; Briefe Bd. 6, ©. 434437. 

Lauterbach, Anton (1502/69) aus Stolpen b. Pirna. Seit 1517 Studium in 
Leipzig (1518 Bakk.). 1520 Lehrer in Freiberg, 1521 in Wittenberg. Seit 
1529 Studium in Wittenberg (1537 Mag.). 1532 Diafonus in Leisnig, 1537 
in Wittenberg, 1539 Superintendent in Pirna. Bon ihm ftammt der ver- 
ichollene Codex Dessaviensis C (oben Nr. 372). Vgl. auch oben ©. 180. 

3. 8. Seidemann, M. Anton Lauterbach's Tagebuch auf das Jahr 1538 (Dresden 
1872), ©. V— VIII; Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuh Bd. 2, ©. 510. 

Leibniz, A. Er bejaß zu unbefannter Zeit die jegige Londoner Hſ. Addit. 12059 
(oben Nr. 204). 

Lefjer, Friedrich Chriſtian (1692—1754) aus Nordhaufen. Dort 1716/54 Pfarrer. 
Er beſaß Abjchriften von Lutherbriefen, die fpäter an die Göttinger Biblio- 
thef übergingen (oben Nr. 103). 

CR Bd. 4, Sp. 868 Nr. 2552 Vorbem. 

Lindemann, Cyriacus (1516/68) aus Gotha. Seit 1533 Studium in Wittenberg 
(1543 Mag.). 1539 Lehrer in Freiberg, 1543 Lehrer, 1545 Rektor an der 
Landesichule Pforta; 1549 Konreftor, 1561 Rektor in Gotha. 1548 heiratete 
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er Barbara, eine Tochter de3 Friedrich Mykonius. Auf ihn geht teilmeife 
zurüd die jegige Weimarer Autographenfammlung Fol. 42b (oben Nr. 312). 
9. Ulbrich, Friedrih Myfonius (Tübingen 1962), ©. 32 Anm. 32; Briefe Bd. 5, ©. 288 
Anm. 14; Bd. 10, ©. 3438. 

Lindenberg, Nikolaus (1664—1714) aus Harburg. 1685 Feldprediger, 1691 
Pfarrer in Salzhaufen (b. Winfen/Luhe), 1701 Diafonus in Celle. Er kaufte 
1686 in Jena die jegige Wolfenbütteler Hſ. Helmst. 722 (oben Nr. 364). 
Ph. Meyer, Die Baftoren der Landeskirchen Hannovers und Schaumburg-Lippes feit 
der Reformation (Göttingen 1941/42) Bd.1, ©. 163f.; Bd. 2, ©. 337. 

Lindner, Johann (1525—1585) aus Freiberg. Seit 1543 Studium in Leipzig. 
1552 Pfarrer in Schönbrunn (b. Annaberg). Auf ihn gehen teilmeife die 
jeßigen Münchener Hſſ. Clm 937 und 939 (oben Nr. 235 und Anm. 2) 
zurüd. 

U. A. Tiihreden Bd. 2, ©. Xf.; Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch Bd. 2, ©. 534. 

Löſcher, Valentin Ernſt (1673—1749) aus Sondershaufen. Seit 1690 Studium 
in Wittenberg, 1698 Superintendent in Süterbog , 1707 Theologieprofeffor 
in Wittenberg, 1709 Superintendent (und Oberfonfiftorialtat) in Dresden. 
Begründer und erjter Herausgeber (bis 1720) der von 1701 bis 1761 erjchei- 
nenden Zeitſchrift: „Unſchuldige Nachrichten von Alten und Neuen Theolo- 
giſchen Sachen“. Ein Teil jeiner Sammlungen ging 1750 an Johann Ehri- 
ſtian *Wolf (F 1770) über und gelangte mit deſſen Nachlaß auf die Hamburger 
Bibliothek. Er bejaß die jegigen Dresdener Hſſ. C 342 und 352 (oben Nr. 63. 
65), die Gothaer Hſ. B 1482 (oben Ver. 146), die Hamburger Hſ. Sup. ep. (2°) 
104 (oben Nr. 167), die Nürnberger Hf. Solg. Ms. 13 4° (oben ©. 116 Anm. 3) 
und die Weimarer Hſſ. Fol. 38—42 und 42a (oben S.141f. Anm. 1). Außer- 
dem gehörten ihm die jegt verſchollenen Urjchriften von Briefe Bd. 1, Nr. 164 
und Bd. 11, Nr. 4149. 

ADB 80.19, ©. 209-213; RE? Bd. 11, ©. 593-598; RGG? Bd. 4, Sp. 4295. ; Zeit- 
fchrift der Geſellſchaft für niederſächſiſche Kirchengeſchichte Bd. 31 (1926), ©. 73—112; 
Zutherftudien, ©. 24f.; Briefe Bd. 14, ©. 463—465 Anm. 2 Nr. 2. | 

Ludewig, Johann Peter (von) (1668—1743) aus Hohenhard (b. Schwäbiſch 
Hall). 1721 Kanzler der Univerfität Halle und Hiftoriograph. Er bejaß die 
jegige Nigaer Hſ. Mss. Nr. 350 (oben Nr. 275) und die jegige Dorpater 
Sf. Cod. chart. Nr. 42 (oben Nr. 57a). 

ADB 80.19, ©. 379-381; Briefe Bd. 14, ©. 504. 


Lunze, Johann Gottlob (1753—1826) aus Süptitz (b. Torgau). 1795—1820 
Konreftor an der Leipziger Nikolaifchule, 1795 —1826 Bibliothefar der Leip- 
ziger Ratsbibliothef. Sammler von Melanchthonbriefen. Aus der damals 
ihm gehörenden Leipziger Hſ. Ms. 2630 (oben Nr. 200) veröffentlichte ex im 
„Neuen allgemeinen Intelligengblatt für Literatur und Kunft” (zur Neuen 


20* 
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Leipziger Literatinzeitung gehörig) 1809 Nr. 10. 29, 1810 Nr. 37 und 1811 
Nr. 7 acht Melanchthon- und ſechs Crucigerbriefe (vgl. dazu Briefe Bd. 9, 
©. 246 Borbem. Anm. 1). 


Neuer Nefrolog der Deutfhen Bd. 41! (Ilmenau 1828), ©.9833—985; CR Bd. l, 
Sp. LXXXVIIf. (betr. Danz vgl. auch ebd. Sp. LXXIV); Vader, Lerifon deutjcher 
Bibliothefare, ©. 156. 


Luther, Paul (1533—1593) aus Wittenberg. Jüngſter Sohn des Reformators. 


Profeſſor und Leibarzt. Schwiegerfohn Veit *Warbecks. Vermutlich bejaß 
er die jebige Gothaer Hſ. B 26 (oben Nr. 132), die (verjchollene) Berliner 
Hf. Ms. theol. lat. 49 21 (oben Nr. 30) ſowie Teile der Berlin/Tübinger 9). 
Ms. germ. 2% 45 (oben Nr. 302) und der Leipziger Hſ. Rep. III/20a (oben 
Nr. 196). 

ADB 8». 19, ©. 692—694. 


Luther, Johann Ernſt (1560—1637), Sohn Paul Luthers. Zuletzt Senior des 


Beier Domkapitel. Er bejaß und vermehrte die Berlin/Tübinger Hſ. Ms. 
germ. 2° 45 (oben Nr. 302). 
2. Schmidt, Das neue Luther-Nachkommenbuch 1525 bis 1960 (Limburg 1960), ©. 19. 


M. 


Martinet, Adam. Bamberger Lyzealprofeſſor (1853). Er bejaß die jegige Bam— 


berger Hſ. R. B. Mse. 166 (oben Wr. 12). 


Mayer, Johann Friedrich (1650—1712) aus Leipzig. Studium in Leipzig, jeit 


1672 im Pfarramt, 1684 Profeſſor in Wittenberg, 1686— 1701 Hauptpajtor 
in Hamburg, 1701 Brofefjor in Greifswald und Generaljuperintendent in 
Pommern. Seine Bibliothef wurde 1716 in Berlin verjteigert. Er beſaß 
die jeßige Gothaer Hſ. B 185 (oben Nr. 137) (und eine weitere [verjchollene] 
Sagittarius-Hf.), die Hamburger Hſſ. Sup. ep. (20) 1, (40) 47, 73 und 74 
(oben Nr. 156. 161. 165. 166) und die Wiener Hſ. Cod. Vindob. 11. 847 (oben 
Nr. 324). 

ADB Bd. 21, ©.99—108; RE? 80.12, ©. 474—477; RGG® Bd.4, Sp. 815f.; Luther- 
ftudien, ©.12; ARG 8b. 25 (1928), ©. 276f.; Feſtſchrift zur 500-Sahrfeier der Uni- 
verfität Greifswald 17.10. 1956 Bd. 2 (Greifswald 1956), ©. 34—47; W. Jenſen, Die 
hamburgijche Kirche und ihre Geiftlichen feit der Reformation Bd. 1 (Hamburg 1958), 
©. 1335. Nr. 12; U. A. Bibel Bd. 1111, S.388—391; Briefe Bd.14, S.471f. Über das 
Schickſal von Mayers Bibliothek vgl. F. Wilfen, Gefchichte der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin (Berlin 1828), ©. 70f. Anm. 1. 


Mehner. Diejer jonjt unbefannte Magifter war ein Sammler von Melanchthon- 


briefen. Er beſaß im erjten Drittel des 19. Jahrhunderts die jeigen vier 
Gothaer Hſſ. A 1048, B 1482. 1483 (oben Nr. 127. 146. 147) und 1484. 
CR 8.1, Sp. XCVIIf. 
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Meujebad, Karl Hartwig Gregor Freiherr von (1781—1847) aus Neubranden- 

burg. Juriſt und deutſcher Philologe. Der größte Teil feiner Sammlung 
(277 9ſſ. und [für 700 Taler] ca. 1000 Autographen) gelangte 1850 auf die 
Berliner Bibliothef und wurde bis 1893 durch weitere Anfäufe aus dem 
Beſitz der Erben ergänzt (oben Nr. 24). 
ADB %». 21, ©. 539— 541; C. Wendeler, Briefmechfel des Freiheren Karl Hartwig 
Gregor von. Meufebach mit Jacob und Wilhelm Grimm (Heilbronn 1880), ©. OXX bis 
CXXIII; F. Zarnde, Kleine Schriften Bd. 2 (Leipzig 1898), ©. 179—19%; ©. 4. E. 
Bogeng, Die großen Bibliophilen Bd. 1 (Leipzig 1922), ©. 323—3830. 


Meujel (Musculus), Konrad (1519/65) aus Lichtenberg/Oberfr. Seit 1539 
Studium in Leipzig (1545 Mag.). 1553 promovierte er dort als Paſtor in 
Pegau (danach aud) dort Superintendent) zum Lie. theol. Von ihm ftammt 
die jegige Gothaer Hſ. B 28 (oben Nr. 133). 

P. Drews und F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur praftiihen Theologie 
Teil2: Homiletifhe Schriften (Leipzig 1929), ©. LXIV; Grünberg, Sächjfifches Pfarrer- 
buch Bd. 2, ©. 578. 

Möller, Andreas (1598—1660) aus PBegau. Freiberger Chronift, Rektor und 
Arzt. Er beſaß einen Sammelband, der mit feinem jonjtigen Buchbeji 1676 
auf die Kamenzer Schul- (Stadt-) bibliothef gelangte (oben Nr. 177); feine 
Briefe („ad fautores et amicos“) in fünf Bänden famen über den Frei— 
berger Prediger Chriſtian Gotthold *Wiliſch geſchenkweiſe an die Wolfiche 
Sammlung in Hamburg (Hamburg SUB, Sup. ep. [2°] 68—70 und [4°] 10; 
vgl. Serapeum Bd. 17 [1856], ©. 263F.). 


Neues Archiv für Sächſiſche Geſchichte und Ultertumsfunde Bd. 9 (1888), ©. 59—114; 
ZKG 82. 26 (1905), ©. 244 und Anm. 2; Neues Laufibifches Magazin Bd. 93 (1917), 
SEIT: 


Mörlin, Joachim (1514/71) aus Wittenberg. Seit 1532 Studium in Wittenberg 
(1536 Mag.). 1540 Superintendent in Arnjtadt, 1544 in Göttingen (bi3 1550) 
und Braunſchweig (1553/67). 1568 Bilchof in Samland. Bon ihm ftammt 
die jet verjchollene Königsberger Hſ. S 54 VIII (oben Nr. 184). 

ADB Bd. 22, ©. 322—325; RE? BD. 13, ©. 237—247; RGG? Bd. 4, Sp. 1083F. 


Molanus, Gerard Wolter (1633—1722) aus Hameln. 1659 Profeſſor der Ma- 
thematif und Theologie in Rinteln, 1674 Direktor des Konſiſtoriums in 
Hannover, jeit 1677 zugleich Abt von Loccum. Seine fiebenbändige Auto- 
graphenjammlung fam mit einem Teil feiner reichen Bücherei nad) jeinem 
Tode auf die Hannoverjche Bibliothek (oben Nr. 172). 

ADB Bd. 22, ©. 86-90; RE? Bd. 13, ©. 253— 256; RGG? Bd. 4, Sp. 1087; 9. Weide- 
mann, Gerard Wolter Molanus, Abt zu Loccum 2 Bde. (Göttingen 1925/29). 


Molitor, Kohann. Er befaß zu unbefannter Zeit die jegigen Münchener Hſſ. 
Cim 940 und 941 (oben Nr. 236. 237). 
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Monau, Jakob (1546—1603) aus Breslau. Seit 1562 Studium in Leipzig, 
Frankfurt / O, Heidelberg, Wittenberg und Padua. Nach weiteren Aufent- 
halten in Genf (Freundschaft mit Theodor Beza) und Heidelberg begann er 
1575 in Nürnberg feine große Brieffammlung zur Reformationsgejfchichte 
anzulegen, die er jeit Ende 1575 al3 Privatmann in Breslau fortjegte. 15 
Geheimer Rat des Herzogs Joachim Friedrich von Liegnig, Brieg und 
Wohlau. Seine fünf- (ehemals jech3-) bändige Abſchriftenſammlung (jegt in 
Paris [oben Nr. 262—265a]) erbte fein Sohn Friedrich (T 1659 als Medizin- 
profefjor in Greifswald), durch den fie dann an deſſen Vormund und ent- 
fernten Verwandten Daniel *Rindfleifch (f 1621) in Breslau gelangte. 

P. Flemming, Beiträge zum Briefiwechfel Melanchthong (Naumburg 1904), ©. 8—12; 
Erler, Jüngere Matrifel Bd. 1, ©. 299, 

Montagu, Captain (7 1865). Er vermachte 1863 der Aene Bibliothek ſeine 
Autographenſammlung (oben Nr. 261). 

Morgenſtern, Karl von (1770—1852) aus Magdeburg. Ruſſ. Staatsrat. Lehr— 
tätigfeit an der Univerfität Halle (1794/98), am Athenäum in Danzig (1798 bis 
1802) und dann an der Univerfität Dorpat (zugleich Bibliothefar) (1802/49). 
Durch ihn gelangten im Sommer 1806 die Hſſ. Cod. chart. Nr. 42 und 43 
(oben Nr. 57a und 58) gejchenfweije auf die Dorpater Univerjitätsbibliothef. 
% F. 0. Rede und K. E. Napierjfy, Allgemeines Schriftfteller- und Gelehrten-Lerifon 
der Provinzen Livland, Ejtgland und Kurland Bd.3 (Mitau 1831), ©. 247— 265; 
Neuer Nefrolog der Deutjchen Bd. 3011 (Weimar 1854), ©. 644— 646. 

Münfter, Joſeph (ca. 1512/79) aus Ingelheim. Nachdem er in Heidelberg Unter- 

richt in den alten Sprachen bei feinem Oheim, dem Hebraijten und Kosmo- 
graphen Sebaſtian Münfter, genofjen hatte, jtudierte er 1527/29 in Wien 
und dann feit 1536 in Bologna (1538 Dr. jur.). Am 10. San. 1539 Advokat 
am Speyerer Reichskammergericht. Seit Herbſt 1540 Iehrte er die Rechte 
an der Univerfität Jrankfurt/D. 7. Nov. 1541 bis 1547 Stadtfyndifus in 
Lüneburg. Seit 1547 lebte er angeblich in Hamburg. Er war Sammler, 
Schreiber und erjter Beſitzer der Berlin/Tübinger HJ. Ms. germ. 2% 1439 
(oben Nr. 304). 
A. Hartmann, Die Amerbachforrefpondenz Bd. 5 (Bafel 1958), S. 111. 119f. (nebft 
Anm. 1). 125. 127. 1585.163; 8. 9. Burmeifter, Sebaftian Münfter (Bafel-Stutt- 
gart 1963), ©. 12—14 (nebſt dm. 43). 29. 67. 78; derj., Briefe Sebaftian Münfters 
(Frankfurt a. M. 1964), ©. 34. 37. 63. 71. 115. 121f.; Lutherjtudien, ©. Sf. 

Musculus, Konrad: vgl. Meufel, Konrad. 

Musculus, Wolfgang (1497 —1563) aus Dieuze/Lothr. 1531 Prediger in Augs- 
burg. Durch das Interim vertrieben; 1549 Theologieprofeffor in Bern. Die 
an ihn bzw. jeinen Sohn Abraham (1534/91) gerichteten Gelehrtenbriefe 
befinden fich jest auf der Zofinger Bibliothek (oben Nr. 375). 

ADB Bd. 23, ©. 95—97; RE? Bd. 13, ©. 581—585; RGG? Bd. 4, Sp. 1194; 9. Wiede- 
mann, Augsburger Pfarrerbuch (Nürnberg 1962), ©. 30 Nr. 166. 
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N. 


Niemeier (Niemeyer), Heinrih-Wilhelm (1688—1766) aus Hörjingen (b. Neu- 
haldensleben). 1721 Paſtor in Eichenbarleben (b. Wolmirjtedt). Schüler Jo— 
hann Andreas *Schmids. Von ihm jtammt die Berlin/Marburger Hj. Ms. 
germ. 40 395 (oben Nr. 219). 

Lutherftudien, ©. 17f.; vgl. Briefe Bd. 14, ©. 4997. 

Nöjjelt, Johann Auguft (1734—1807) aus Halle. 1760 Theologieprofejfor in 
Halle. Für eine geplante Ausgabe von Melanchthonbriefen erwarb er aus 
Johann Arnold *Ballenjtädts Beſitz die jekigen Dresdener Hſſ. e 25—27 
(oben Nr. 72). 

RE? Bd. 14, ©. 149f.; RGG? Bd. 4, Sp. 578; CR Bd. 1, Sp. LXXXVIL. 


0. 


Dbenander (Euander), Chriſtoph (1526—1568) aus Wunjiedel. Seit 1543 Stu- 
dium in Wittenberg (1548 Mag. [fein von Melanchthon aufgefebtes Zeugnis 
bei Bindfeil, Phil. Melanchthonis epistolae, ©. 544—546]). 1547 Geiftlicher in 
Hof, 1549 in Wunfiedel, 1558 in Kirchenlamit (b. Wunfiedel), zulegt Super- 
intendent des Kapitels Wunfiedel. Er heiratete 1550 in erjter Ehe die Tochter 
Judith (f 1557) des damaligen Braunjchweiger Superintendenten Nikolaus 
Medler (1502/51). Bon ihm jtammt die jegige Dresdener Hj. A 1804 (oben 
Nr. 62). 

Album Bd. 1, ©. 201; Köftlin, Baccalaurei Bd. 4, ©. 6; ThStKr Bd. 51 (1878), ©. 704; 
3.4. Tiihreden Bd.1, ©. XXXVIIIf.; M. Simon, Bayreuthijches Pfarrerbuch (Mün- 
chen 1930), ©. 64f. Nr. 842. 

Olhafen, Johann (1520/80) aus Nürnberg, Bruder Sixt Olhafens. Seit 1534 
Studium in Wittenberg, two er bei Yuther wohnte und Melanchthons Tiich- 
genofje war. Seit 1540 in Tübingen. 1547 Ratsherr in Nürnberg. Bon ihm 
ſtammt der erjte Teil der jegigen Nürnberger Hſ. Solg. Ms. 70 20 (oben 
Nr. 256). 

G. A. Will, Nürnbergifches Gelehrten-Lericon Bd. 3, ©. 59; Briefe Bd. 8, ©. 422f. 

Drtelius, Johann aus Freiberg. Er bejaß in der zweiten Hälfte des 16. Jahr— 
hundert3 einen Teil der jegigen Rigaer 9]. Mss. Nr. 350 (oben Nr. 275). 


P: 


Pagendarm, Hermann Heinrich (1674—1749) aus Dsnabrüd. Bis 1713 Dekan 
de3 Fraterhaufes in Herford, ſeitdem Pajtor in Frenke und Heyen (Kr. Holz- 
minden). Er legte eine jet in Wittenberg befindliche abjchriftliche Urkunden- 
fammlung des Herforder Fraterhaufes, darunter Briefe von und an Luther, 
an (oben Nr. 327). 

Briefe Bd. 6, ©. 248; Bd. 7, ©. 114 Nr. 1145 Anm. 1; Bd. 14, ©. 498. 
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Balmjfiöld, Elias (1667—1719) aus Stodholm. Vorſteher des Reichsarchivs 
in Stodholm. Seine ca. 500 Bände umfaſſende Handſchriftenſammlung ge- 
langte 1724 auf die Univ.-Bibl. Uppfala (oben Nr. 311). 

Biographiskt Lexicon öfver namnkunnige Svenska män Bd. 11, ©.53f.; Nordisk 
tidskrift för bok- och biblioteksväsen ®d. 2 (1915), ©. 81—104. 

Panzer, Georg Wolfgang (1729—1805) aus Sulzbach. 1760 Diafonus, 1773 
Hauptpaftor an St. Sebald in Nürnberg. Aus feinem Beſitz ſtammt die 
Mappe mit Autographen auf der Münchener Bibliothef Cim. 376 (oben 
Nr. 232). 

ADB 8b. 25, ©. 132—134; Simon, Nürnbergifches Pfarrerbudh, ©. 164f. Nr. 983. 

Parker, Matthew (1504/75) aus Norwich. Seit 1522 Studium am Corpus 
Christi College in Cambridge. 1544 Master of Corpus Christi College (1544/ 
45 und 1548/49 Vizekanzler der Univerjität). 1559 Erzbijchof von Canterbury. 
Mit dem größten Teil feiner ehr reichhaltigen Bücher- und Handfchriften- 
jammlung, die er durch großzügige Anfäufe ſowie aus aufgelöften Klöftern 
zufammenbrachte, gelangten teftamentarijch 1575 unter ca. 430 Hſſ. aud) 
Cod. 102. 105. 119 (oben Nr. 44—46) auf die Bibliothef des Corpus Christi 
College in Cambridge. 

Encyclopaedia Britannica Bd. 17, ©. 307f.; M. R. James, A descriptive Catalogue 
of the Manuscripts in the Library of Corpus Christi College Cambridge Bd. 1 (Cam- 
bridge 1912), ©. XIII-XXV. 

Paſcha, Joachim (1527/78) aus Neuruppin. Studium in Wittenberg. Seit 
ca. 1557 Hofprediger in Berlin, 1566 Propſt an St. Nikolai; 1576 Super- 
intendent in Wufterhaujen. Yon ihm jtammt ein Teil der jegigen Gothaer 
9]. A 1048 (oben Nr. 127). 

D. Fiſcher, Evangelifches Pfarrerbuch für die Marf Brandenburg feit der Reformation 
Bd. 21 (Berlin 1941), ©. 621. 

Petreus, Heinrich (1546—1615) aus Hardegjen (b. Göttingen). Zunächſt Schul- 

teftor in Frankfurt/M. und Göttingen, dann Hof- und Konfiftorialrat in 
Wolfenbüttel. In feinen Beſitz gelangten die von Matthias *Flacius I lyri- 
cus (f 1575) zuſammengebrachten Handjchriften (oben Nr. 357 und 359) 
durch feine Heirat (1577) mit dejjen Witwe Magdalene (f 1579); diefe 
Manufkripte verkaufte er 1597 an Herzog Heinrich Julius von Braunfchmweig- 
Wolfenbüttel (f 1613) für rund 11000 Taler. 
ADB Bd. 25, ©. 519.; 9. Samfe, Die Zentralverwaltung in den ſüdwelfiſchen Landen 
vom 15. bis zum 17. Jahrhundert (Hildesheim-Leipzig 1940), S. 170; DO. von Heine- 
mann, Die Handjchriften der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel Abt. I: Die 
Helmftedter Handjchriften Bd. 1 (Wolfenbüttel 1884), ©. IX. 

Beucer, Caſpar (1525—1602) aus Baugen, Schwiegerſohn Melanchthons. Kur- 
fürftlicher Leibarzt und Profeffor in Wittenberg. Kirchenpolitiſches Haupt 
der Kryptokalviniſten; 1574/86 deswegen eingeferfert. Auf ihn geht ein Teil 
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der ehemals Landeshuter Autographenfammlung (oben Nr. 192) zurück; vgl. 
auch oben Nr. 262. 

ADB Bd. 25, ©. 552—556; RE? Bd. 15, ©. 228— 231; RGG® Bd. 5, Sp. 264; N. Miül- 
ler, Philipp Melanchthons letzte Lebenstage (Leipzig 1910), ©. 89— 95 Anm. 7. 

Phillipps, Sir Thomas (1792—1872). Berühmter englifcher Handfchriften- und 
Bücherfammler. In feinem Bejib waren etwa 60000 Hif., darımter die 
Berlin/Marburger Hſ. Ms. germ. 49 1482 (oben Nr. 220). 

Zentralblatt für Bibliothefswejen Bd. 28 (1911), ©. 23-39; G. A. E. Bogeng, Die 
großen Bibliophilen Bd. 1 (Leipzig 1922), ©. 479—490. 

Pirdheimer, Willibald (1470—1530) aus Eichftätt. Humanift in Nürnberg. 
Sein handjchriftlicher Nachlaß (vor allem Briefe) befindet fich auf der Nürn- 
berger Bibliothef (oben Nr. 254). 

ADB Bd. 26, ©. 810-817; RE? ®b.15, ©. 405-409; RGG? Bd. b, Sp. 385; 
E. Reide, Willibald Pirdheimer (Jena 1930). 

Piscator, Johann („zu Fri. ..”). Er befaß im 17. Jahrhundert die jegige Bafe- 
ler Hſ. O. III. 4 (oben Nr. 20). 

Plochius (Blod), Petrus (ca. 1524—1584) aus Brüd (Kr. Zauch⸗Belzig) (daher 

auch: Pontanus), Sohn des Pfarrers zu Rottſtock (b. Belzig) Matthäus 
Blod. Nach dejjen frühem Tod (zwiſchen 1534/39) mehrere Jahre in Bugen- 
hagens Haus. Seit 1545 Studium in Wittenberg (1548 Mag.). 1548 Rektor 
der dortigen Lateinjchule. Am 20. Nov. 1558 als Pfarrer für Gräfenhaini- 
chen ordiniert; als dortiger Superintendent unterzeichnete er 1577 die Kon- 
fordienformel. Bon ihm ftammt die jebige Wittenberger Hſ. ©. 145/2793 
(oben Nr. 329). 
Album BD. 1, ©. 222; Köftlin, Baccalaurei Bd. 4, ©. 6; K. Ballas, Die Regijtraturen 
der Kirchenpifitationen im ehemals ſächſiſchen Kurfreife Abt. II Bd.1 (Halle 1906), 
©.34; Bd.2 (ebd. 1907), ©. 118. 123; Buchwald, Drdiniertendbuh Bd.1, ©. 112 
Nr. 1823; Bd. 2, ©. 71 (Nr. 663). 103 (Nr. 870). 126 (Nr. 987); Enders Bd. 18, ©. 88 
Anm. 1. 

Poach, Andreas (ca. 1515/16—1585) aus Eilenburg. 1530/41 Studium in Wit— 

tenberg (1538 Mag.). 1542 Diafonus in Halle; 1547 Pfarrer in Nordhaufen, 
1550 in Erfurt und 1573 in Utenbach (b. Apolda). Seinen Handichriften- 
beji (oben Nr. 383 und Anm. 2) erbte fein Sohn aus 2. Che, der Zwickauer 
Stadtphyiifus (jeit 1592) Dr. Peter Roach (1549—1622) aus Nordhausen, 
aus deſſen Nachlaß ihn der Zwickauer Lehrer Chriftian *Daum (vgl. oben 
©. 171 Anm. 3) erhielt. Über einen jegt in Schloß Harburg (b. Donaumötth) 
befindlichen, von Poach gefchriebenen Band mit Tutherpredigten vgl. oben 
©.119 Anm. 1. 
ADB Bd. 26, ©. 325—331; ©. Buchwald, Andreas Poachs handichriftlihe Sammlung 
ungedrudter Predigten D. Martin Luthers aus den Jahren 1528 bis 1546 Bd. 1! (Leip- 
zig 1884), ©. I-XXXI; ThStKr BD. 67 (1894), ©. 375— 378; R. Jauernig, Luther 
in Thüringen (Berlin 1952), ©. 198— 207. 
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Polis, Karl Heinrich Ludwig (1772—1838) aus Ernftthal (jet Hohenjtein- 
Ernſtthal / Kr. Glauchau). 1804 Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in Witten- 
berg, 1815 in Leipzig. Er bejaß die jegige Leipziger Hſ. Rep. III/20aa (oben 
Nr. 197). 

ADB Bd. 26, ©. 389-392; W. Friedensburg, Gefchichte der Univerfität Wittenberg 
(Halle 1917), ©. 605. | 

PBoliander (Graumann), Johann (1486—1541) aus Neuſtadt / Aiſch. Seit 1503 
Studium in Leipzig (1516 Mag.). Rektor der dortigen Thomasjchule. 1519/20 
Studium in Wittenberg, dann wieder in Xeipzig (1520 Bacc. theol.). 1525 
Prediger an der Altjtädtiichen Kirche in Königsberg und Mitreformator 
Preußens. Bon ihm angelegt find die jegt verjchollenen Königsberger Sam- 
melbände T 73! und 73? (oben Nr. 185 und 186) ſowie S 22 (vgl. oben ©. 87 
Anm. 3). 

ADB Bd. 26, ©. 3885.; RE? Bd. 15, ©. 525-529; RGG? Bd. 2, Sp. 1823f.; €. Kroll- 
mann, Gefchichte der Stadtbibliothef zu Königsberg (Königsberg 1929), ©. 5—20. 

PBontanus, Petrus: vgl. Plochius, Petrus. 

Propit, Jakob (F 1562) aus Ypern. Urſprünglich Auguftinermönd, mit Luther 
befreundet und jein Schüler. 1524 Pfarrer (fpäter Superintendent) in Bre- 
men. Bon ihm ftammt die jet verjchollene Bremer Hſ. Ms. c. 1914 89 (oben 
Nr. 34). 

ADB 8.26, ©. 614-617; RE? Bd. 16, ©. 110-112; RGG? Bd. b, Sp. 639f.; 
Germania Sacra Abt. 1 Bd. 3 (Berlin 1941), ©. 468— 470; Briefe Bd. 12, ©. 409. 


R. 


Radomis, Joſeph Maria von (1797—1853) aus Blanfenburg/Harz. Preußifcher 
Generalleutnant und Freund König Friedrich Wilhelms IV. Seine jegt ver- 
Ihollene Autographenfammlung ging teilweiſe in den Befig der Berliner 
Bibliothef über (oben Nr. 25). 

ADB 8b. 27, ©. 141-152. 

Raßeberger, Cajpar (f 1603) aus Saalfeld. Seit 1549 Studium in Wittenberg 
(1558 Mag.), jeit Sommer 1558 in Jena, wo er wohl auch den medizinifchen 
Doktorgrad erwarb. Zulegt Arzt in Ortrand (Kr. Liebenwerda). Möglicher- 
weiſe war er ein naher Verwandter des Matthäus Ratzeberger. Er ift der 
erſte nachweisbare Beſitzer der jegigen Wittenberger Hi. ©. 166/1373 (oben 
Nr. 330), die er am 30. März 1586 feinem Verwandten Ehriftoph *Gruner 
Ichenfte. 

Album Bd. 1, ©. 245; Köſtlin, Baccalaurei Bd. 4, ©. 19; ©. Mens, Die Matrifel der 
Univerfität Jena Bd. 1 (Jena 1944), ©. 249; P. Drews und F. Cohrs, Philipp Melan- 


chthons Schriften zur praftifchen Theologie Teil2: Homiletiſche Schriften (Leipzig1929) 
©. XXVIIIf. 


G 
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Kedug, Sebaſtian, aus Bernau. Seit 1556 Studium i in Frankfurt / O. Er legte 
die Berlin/Tübinger Hſ. Ms. theol. lat. 49 97 (oben Nr. 305) an. 

E. Friedländer, Altere Univerfitäts-Matrifeln: Univerfität Franffurt a. O. Bd. 1 
(Leipzig 1887), ©. 142; U. A. Tiſchreden Bd. 2, ©. XXVI. 

Rehdiger, Thomas (1540/76) wahrjcheinlic aus Strieja (b. Breslau). Schle- 
fischer Batrizier. Seit 1558 Studium in Wittenberg, wo er mit Melanchthon 
und Caſpar Peucer verfehrte. 1561/70 Reifen in Italien und Frankreich. 
Seit 1571 wohnte er in Köln. Seine Bibliothef (mit 300 Hfj. und 6000 
Büchern) vermachte er feinen jüngeren Brüdern unter der Bedingung, ie 
in Breslau zu öffentlicher Benußung aufzustellen. Nur der zweite Band der 
nach ihm benannten Rehdigerjchen Brieffammlung (R 242) geht auf ihn 
zurüd (vgl. oben ©. 22). 

ADB Bd. 27, ©.588—590; A. W. J. Wachler, Thomas Rehdiger und feine Bücher- 
ſammlung in Breslau (Breslau 1828); R. Stein, Der Rat und die Ratsgefchlechter des 
alten Breslau (Würzburg 1963), ©. 2237. 

Rein, Andreas (f vor 1577) aus Kyrig. In Ofterburg (Altmark) zunächſt fatho- 
liicher Kaplan, dann erjter evangelifcher Diafonus. Studium in Witten- 
berg (in der Matrifel jedoch nicht verzeichnet). Am 14. Sept. 1541 als 
Salzwedeler Diafonus ordiniert. Er bejaß eine 1536/37 hergeitellte Abjchrift 
der von dem Stendaler Superintendenten (jeit 1540) Konrad Cordatus 
(} 1546) angelegten Tiſchredenſammlung (oben Nr. 49). 

Buhmwald, Ordiniertenbuh Bd.1, ©. 21 Wr. 330; U. A. Tiſchreden Bd.2, ©. XXI 
Anm. 1; P. Drews u. F. Cohrs, Philipp Melanchthons Schriften zur praftifchen Theo— 
logie Teil2: Homiletifhe Schriften (Leipzig 1929), ©. LXII. 

Reisner (Orycius), Adam (ca. 1496—ca. 1582) aus Mindelheim. Seit 1523 
Studium in Wittenberg. Anhänger und zeitweiliger Amanuenjis Cajpar 
Schwenffeldg, den er 1531 in Straßburg kennen lernte und für den er die 
jegigen Münchener Hſſ. Cgm 4102 und Clm 718 (oben Nr. 231. 233) jowie 
einen Teil der Wolfenbütteler Hſ. 45. 9 Aug. 2% (oben Nr. 346) jchrieb. Nach 
Schwenffelds Tod (f 1561) Mitherausgeber von dejjen Schriften. 

ADB 80.28, ©. 150-152; 8d.33, ©. 797; RGG? Bd. 5, Sp. 1076; Corpus Schwenck- 
feldianorum Bd. 2, ©. 175f.; Mennonitifches Lexikon Bd. 3, ©. 481; D. Bucher, Adam 
Reißner (Kallmünz 1957). 

Richter (Zuder), Paul (1516/91) aus Kicchhain/Niederlaufig. Seit 1534 Studium 
in Wittenberg. 1543 Konreftor in Pirna, 1545 für Neujtadt (b. Stolpen/ 
Kr. Pirna) ordiniert. Bon ihm jtammen die jeßigen Gothaer Hſſ. B 169 und 
190 (oben Nr. 136. 141), die beide auf Materialien Anton *Lauterbachs be- 
ruhen und 1553/54 angelegt find. 

J. K. Seidemann, M. Anton Lauterbach's Tagebuch auf das Jahr 1538 (Dresden 
1872), ©. V; Buchwald, Drdiniertenbuch Bd. 1, ©. 44 Nr. 688; Grünberg, Sächſiſches 
Pfarrerbud) Bd. 2, ©. 734. 
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Ricke mann (Reckmann, Rehemann), Johann (1532—1601) aus Lübed. Seit 
1553 Studium in Wittenberg. 1558 Prediger in Riga. Bon ihm ftammt die 
jeßige Leipziger Hſ. Rep. IV/115aa (oben Nr. 199). 

3.5.0. Rede und 8. €. Napierſky, Allgemeines Schriftfteller- und Gelehrten-Lerifon 
der Provinzen Livland, Efthland und Kurland Bd. 3 (Mitau 1831), ©. 491f.; U. A. 
Tiichreden Bd. 4, ©. XXXVII. 

Rindfleifch (Bucretius), Daniel d. X. (f 1621) aus Breslau. Stadtphyſikus in 
Breslau. Er erhielt von feinem Miündel und entfernten Verwandten Tried- 
rich *Monau die von deſſen (1603 geftorbenen) Vater Jakob *Monau an- 
gelegte bbändige Abichriftenfammlung zur Reformationsgejchichte, die er an 
jeinen Sohn Daniel d. J. (ca. 1600—1631) vererbte. Dieſer, ebenfalls Arzt, 
trat 1628 zum Katholizismus über und wurde in Paris Dominikaner. Nach 
jeinem Tode gelangte jene Sammlung in die Bibliothef des Barifer Domini- 
Tanerflofter3 in der Aue St. Honore (oben Nr. 262—265). 

P. Flemming, Beiträge zum Briefwechjel Melanchthons (Naumburg 1904), ©. 3 und 
12 Anm. **. 

Rivet, Andreas (1572—1651) aus St. Mairent/Poitou. 1620 Theologiepro- 
feffor in Leiden, 1632 Hoffaplarn im Haag und Erzieher des jpäteren 
Prinzen Wilhelm II. von DOranien. 1646 Leiter des Athenaeum Illustre 
in Breda. Von ihm ftammt die Sammlung Rivetiana in Leiden (oben 
Nr. 193). 

RE! 80. 17, ©. 46-48; RGG? Bd. 5, Sp. 1128. 


Rörer, Georg (1492—1557) aus Deggendorf/Niederbayern. Seit 1511 Studium 
in Leipzig (1520 Mag.), jeit 1522 in Wittenberg. 1525/37 Diafonus an der 
Wittenberger Stadtfiche, daneben und feit 1537 ausſchließlich Korrektor und 
Helfer Luthers bei der Drudlegung der Bibelüberjegung. Für die Luther- 
überlieferung jind von bejonderer Bedeutung jeine Nachſchriften Luther— 
jeher Predigten und Borlefungen; jeit 1539 Redaktor der Wittenberger und 
(nach einem Kopenhagener Aufenthalt 1551/53) jeit 1553 der Jenaer Luther- 
ausgabe. Seine umfangreichen handjchriftlichen Sammlungen befinden ſich 
auf der Jenaer, Hamburger und Wolfenbütteler Bibliothef (oben ©. 158.175 
bis 282). Eine Aufzeichnung von jeiner Hand fteht in der Gothaer Hf. A 1048 
(oben Nr. 127), BI. 328F., eine Teilnachjchrift von Amsdorfs Hebräerbrief- 
folfeg (1521) in der Ziwidauer Hſ. XXXVII (oben Nr. 387) ſowie die Rein- 
ihrift eines Teiles von Luthers Deuteronomiumborlefung (1523/24) in der 
Zwickauer Hſ. XXXIV (oben Nr. 384); in feiner Hand war die Urfchrift von 
Luther3Fabelbearbeitung (oben Nr. 276); er beſaß auch ſonſt zahlreiche Luther— 
autographen (oben ©. 249 Anm. 1 und 261 Anm. 1). Vgl. auch oben ©. 82F. 
ADB Bd. 53, ©. 480-485; RE? 8.24, ©.426—432; RGG® Bd.5, Sp. 1149; ThLZ 
Bd. 77 (1952), Sp. 747 — 762; Zeitſchrift für bayerifche Kirchengefchichte Bd. 26 (1957), 
©. 113—145; Wolgaft, Sp. 17— 27; Briefe Bd. 14, ©. 409—420. 
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Hoth, Johann Ferdinand (1748—1814) aus Nürnberg. Seit 1777 Geiftlicher in 
Nürnberg. Er befaß die jegige Dresdener Hf. C 351 (oben Nr. 64). 
Simon, Nürnbergifches Pfarrerbud), ©. 189 Nr. 1148. 


Roth, Stephan (1492—1546) aus Zwickau. Seit 1512 Studium in Leipzig (1517 
Mag.), dann Schulrektor in Zwickau und Joachimsthal, jeit 1523 Studium 
in Wittenberg. 1528 Stadtjchreiber, 1543 Ratsherr in Zwickau. Schwager 
des Wittenberger Buchdruders Georg Rhau. Seine der Stadt Zwickau tejta- 
mentarifch vermachte große Bibliothef mit 6000 Büchern und Hſſ. — dar- 
unter die oben Nr. 384—389 und 392 ſowie ©. 171 Anm. 4 aufgeführten Hſſ. 
— bildete einen wejentlichen Grundftod der vom dortigen Rektor Petrus Pla- 
teanus begründeten und jeit 1563 öffentlich benugbaren Ratsſchulbibliothek. 
ADB Bd. 53, ©. 564—567; Beiträge zur ſächſiſchen Kirhengefhichte Bd. 1 (1882), 
©. 43— 98; Archiv für Gefchichte des Deutſchen Buchhandels Bd. 16 (1893), ©. 6— 246; 
Briefe Bd. 3, ©. 344f. Anm. 3; Sächſiſche Lebensbilder Bd. 2 (Leipzig 1938), ©. 340 
bis 351 (D. Clemen); R. Götze, Wie Luther Kirchenzucht übte (Göttingen 1960), ©. 65 big 
92; Archiv für Gefhichte des Buchweſens Bd. 7 (1966), Sp. 1661— 1663 Nr. 769. Über 
Roths Bearbeitungen der Rutherpoftille (1526/28) vgl. U. A. Bd. 21, ©. IX bis XIX. 

Rüdel (Rutilius), Gregor (ca. 1521—1581) aus Görlitz. Studium in Wittenberg 
(1551 Mag.). Als „Baccalaureus zu Czerbſt“ 1548 in Wittenberg ordiniert (als 
Diafonus für Schönebed-Oalzelmen) ; jeit Juli 1552 Pfarrer in (Bad) Düben 
(db. Wittenberg). Am 17. November 1550 heiratete er Georg *Rörers Tochter 
Anaftajia. Von ihm ſtammt die jegige Gothaer Hſ. B 168 (oben Nr. 135). 
Literariſches Wochenblatt 8d.2 (1770), ©. 232; Beiträge zur bayerifhen Kirchengefchichte 
32.19 (1913), ©. 36f. Anm. 3; Lutherftudien, ©. 183; ThLZ 82. 77 (1952), Sp. 750; 
Sahrbuch für Liturgif und Hymnologie Bd. 1 (1955), ©. 108f.; U. A. Bd. 28, ©. 504. 

Rychardus, Wolfgang (ca. 1485—1544) aus Geislingen/Württbg. 1509 Mag. in 
Tübingen. Arzt (jeit 1513) und Förderer der Reformation in Ulm. Sein 
reicher Briefmwechjel mit Gelehrten befindet ſich abjchriftlich jet in Hamburg 
(oben Nr. 163) (diefe Hſ. wurde 1823 für Georg *Veeſenmeyer fopiert, jebt 
im Ulmer Stadtarchiv: 9461. 4.1 F 24). 
Theologiihe Kahrbücher Bd. 12 (1853), ©. 307— 373; Theologifhe Studien aus Würt- 
temberg Bd. 4 (1883), ©. 271f.; M. Radlfofer, Johann Eberlin von Günzburg (Nörd- 
lingen 1887), ©. 7f. Anm.13; Studien und Mitteilungen zur Gejhichte des Bene- 
diftiner-Ordens und feiner Zweige Bd. 35 (NF BD. 4) (1914), ©.-486—491; W. Guß- 
mann, Duellen und Forſchungen zur Gejchichte des Augsburgiſchen Glaubensbefennt- 
nifjes Bd. 2 (Kaffel 1930), ©. 302 Anm. 52. 


S. 


Sagittarius, Cajpar (1643/94) aus Lüneburg. 1674 Geſchichtsprofeſſor in 
Sena. Erneftinifcher Hofhiftoriograph. Bon ihm ſtammt die jetzige Gothaer 
Hſ. A 456 (oben Nr. 125). 
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ADB 80.30, ©. 171; RE? 80.17, ©. 334-337; RGG? Bd. 5, Sp. 1314; Briefe Bd. 
14, ©. 459 Anm. 45. 

Sagittarius, Johann Chriftfried (1617/89) aus Breslau, Vetter von Cafpar ©. 

(j. oben). Seit 1656 Generalfuperintendent in Altenburg. Herausgeber der 
10bändigen Altenburger Qutherausgabe (1661/64). Für eine geplante Lu- 
therbriefausgabe legte er die jegige Gothaer Hſ. B 185 (oben Nr. 137) an. 
Über eine weitere, von ihm ftammende und jegt verfchollene Hſ. vgl. oben 
©. 66 Anm. 14 und Briefe Bd. 14, ©. 458 Anm. 41. 
ADB 8b. 30, ©. 170f.; 5. und €. Löbe, Geſchichte der Kirchen und Schulen des Herzog- 
thums Sacjfen-Altenburg Bd. 1 (Altenburg 1886), ©. 108f.; Lutherftudien, ©. 11f.; 
Archiv und Bibliothek im firhlihden Raum. Feftfchrift für D. Walter Schwarz (1959), 
©. 42-62; ARG Bd. 25 (1928), ©. 271—277 (vgl. dazu Archiv und Bibliothek ufw., 
&.59 Anm. 14); Briefe Bd. 14, ©. 451— 459. 

Scheffer, David (1528/67) aus Hain. Seit 1541 Studium in Wittenberg, dann 
Schulmeifter in Belgern. 1548 Diafonus in Sonnemalde, 1552 Archidiafonus 
in Freiberg, 1555 abgejegt und Pfarrer in Salzungen, 1562 als Flacianer 
wiederum abgejegt. 1565 Pfarrer in Eisleben. Bon ihm ftammt die jeßige 
Wiener Hj. Cod. Vindob. 11. 847 (oben Nr. 324). 

O. Clemen, Unbelannte Briefe, Drude und Aften aus der Reformationszeit (Xeipzig 
1942), ©. 64 und Anm. 15; Briefe Bd. 10, ©. 417; Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch 
Bd. 2, ©. 785. 

Scheurl, Chriftoph (1481—1542) aus Nürnberg. 1507/12 Rechtsprofeſſor in 

Bittenberg, dann Ratskonſulent in Nürnberg. Seine zahlreichen Briefe an 
Fürſten, Geiftliche und Gelehrte (jeit 1505) find teils in eigenhändigen Kon- 
zepten, teil3 in von ihm veranlaßten Abjchriften in feinem mehrbändigen 
Briefbucd enthalten (oben Nr. 79. 80). 
ADB Bd. 31, ©.145—154; $. von Soden, Beiträge zur Gejchichte der Reformation 
und der Sitten jener Zeit mit befonderem Hinblid auf Chriftoph Scheurl II. (Nürnberg 
1855); F. von Soden und J. 8. F. Knaake, Chriſtoph Scheurl's Briefbuch 2 Bde. 
(Potsdam 1867/72); Neue Mitteilungen aus dem Gebiet hiftorifch-antiquarifcher 
Forſchungen Bd. 19 (1898), ©. 400-456; W. Graf, Doktor Chriſtoph Scheurl von 
Nürnberg (Leipzig-Berlin 1930). 

Schlaginhaufen (Turbicida), Johann (f ca. 1560) aus Neunburg vorm Walde/ 
Oberpfalz. Seit 1520 Studium in Wittenberg. Tiſchgenoſſe und Freund 
Luthers. 1532 Paftor in Zahna (b. Wittenberg), 1533 in Köthen. Auf ihn 
geht Der Codex Dessaviensis B (oben Nr. 371) zurüd. Vgl. auch oben ©. 180f. 
W. Preger, Tiſchreden Luthers aus den Jahren 1531 und 1532 (Leipzig 1888), ©. V—A X. 

Schlegel, Chriftian (1667—1722) aus Saalfeld/Thür. 1694/99 Hauslehrer in 
Dresden, 1700/12 Bibliothefar und Antiquar in Arnftadt, feit 1712 in 
Gotha. 1715 Sächſiſcher Hofhiftoriograph. Bon ihm angelegt find die jetzigen 
Gothaer Hſſ. A 397 ſowie B 186 und 187 (oben Nr. 118. 138. 139); ferner 
erwarb er (ſpäteſtens 1708 von Gottfried *Thomaſius) A 399 (oben Nr. 120), 
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außerdem (1716 aus Johann Friedrich *Mayers Nachlaß) B 185 (oben 
Nr. 137 u. Anm. 14) ſowie (von einem Unbefannten) B 212 (oben Nr. 143); 
ferner bejaß er die (jegt verfchollene) Urfchrift von Briefe Bd. 8, Nr. 3303. 
ADB Bd. 31, ©. 371f.; Bader, Lexikon deutſcher Bibliothefare, ©. 226; U. A. Bibel 
Bd. 111, ©. 390f. Anm. 3 Nr. 5; Qutherftudien, ©. 12f.; Briefe Bd. 14, ©. 473. 

Schleusner, Johann Friedrich (1759—1831) aus Leipzig. 1795 Theologie- 
profefjor und Generalfuperintendent, ſeit 1817 Zweiter Direktor des Pre- 
digerfjeminars in Wittenberg. Er befaß — ebenſo noch fein Enfel Georg 
Schleusner (1841—1911; Diafon, dann Pfarrer in Wittenberg, zulebt 
Superintendent in Cochitedt) — den jegigen Wittenberger Coder Schleusner 
(oben Nr. 331). 

ADB 8b. 31, ©. 474-476; ZKG Bd. 6 (1884), ©. 390f.; O. Dibelius, Das König- 
lihe Predigerfeminar zu Wittenberg 1817—1917 (Berlin 1917), ©. 58—60. 347. 379 
- Nr. 697. 

Schlüter, Chrijtoph (f 1690) aus Zahna b. Wittenberg. Seit 1634 Studium in 
Wittenberg (1646 Mag.). 1640 Pfarrer in Dabrun, 1656 in Frohburg (Ser. 
Borna). Seine in der Gothaer Hſ. B 185 (oben Nr. 137) benugte Sammlung 
ift verjchollen. 

Album Academiae Vitebergensis. Jüngere Reihe Bd. 1 (Magdeburg 1934), ©. 376 
und Anm.; Zutherjtudien, ©.12; Briefe Bd. 10, ©. 599; Bd.14, ©. 453 Anm. 9; 
Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch Bd. 2, ©. 804. 

Schmettau, Samuel Graf (1684-1751). Oſterreichiſcher, ſpäter preußifcher 
Generalfeldmarfchall. Er befaß den jegigen Wittenberger Codex Schleusner 
(oben Nr. 331). 

ADB Bd. 31, ©. 644-647; ZKG Bd. 6 (1884), ©. 390 Anm. 1. 

Schmid, Ehriftian Heinrich (1746—1800) aus Eisleben. 1771 Profefjor der Be- 
redſamkeit in Gießen, jeit 1787 dort 2. Bibliothekar und feit 1790 Biblio- 
thefleiter. Während jeines Studiums in Leipzig (jeit 1762; 1766 Magijter) 
erwarb er eine 1477 in Nürnberg gedrudte Inkunabel mit der alten Ab— 
Schrift eines Zutherbriefes (oben Nr. 87a). 

F. W. Strieder, Grundlagen zu einer Heſſiſchen Gelehrten- und Schriftiteller-Gefchichte 
Bd. 13 (Kaffel 1802), ©. 61—95; Bader, Lexikon deutjcher Bibliothefare, ©. 229; 
Nachrichten der Gießener Hochſchulgeſellſchaft Bd. 33 (1964), ©. 177. 

Schmid, Georg (1545/94) aus Görlig. Am 22. Oft. 1558 in Wittenberg immattr. 
(vgl. auch Melanchthong eigenhändiges Zeugnis vom 18. Dft. des gleichen 
Sahres für Schmid in dejfen Sammlung BI. 7 [CR 82.9, Sp. 648 Nr. 6620)). 
Bermutlich ift er iventifch mit dem Georg Schmid, der in den Jahren 1575/ 
76, 1577/79 und 1583/85 Stadtrichter ſowie 1587/92 Bürgermeijter in Gör— 
li mar. Dieje feine Stellung würde es aud erklären, daß die von ihm 
angelegte 2bändige (früher in Landeshut befindliche) Autographenjanm- 
lung (oben Nr. 192) auch verjchiedene, teilmeife aus dem 15. Jahrh. ſtam— 
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mende und meijt an den Görlitzer Rat gerichtete fürjtliche Driginaljchreiben 
darbietet. Schmid ftand offenfichtlich zu Melanchthons Schwiegerjohn Ca- 
ſpar *Beucer (die Sammlung enthält auch drei Briefe Peucers [1566/70] an 
Schmid) in nahen Beziehungen, denen er die zahlreichen an Melanchthon 
und Peucer gerichteten urschriftlichen Briefe verdanfte. Mit dem Breslauer 
Sammler Jakob *Monau (} 1603) taufchte er Autographen aus (laut dejjen 
Brief vom 14. San. 1578). 

Album Bd. 1, ©. 353; Zeitjchrift für die Hiftorifche Theologie Bd. 211 (1832), ©. 223; 
Th. Langner, Katalog der von Wallenberg-Fenderlin’fchen Bibliothek zu Landeshut 
i. Schl. (Landeshut 1881), ©. 112; P. Flemming, Beiträge zum Briefmechjel Melan- 
chthons (Naumburg 1904), ©. 5; R. Jecht, Quellen zur Gefchichte der Stadt Görlig bis 
1600 (Görlit 1909), ©. 6. 

Schmid, Johann Andreas (1652—1726) aus Worms. 1683 Profeſſor in Jena, 
1694 Brofeffor der Kirchengejchichte in Helmjtedt, jeit 1699 zugleich Abt 
von Marienthal. Seine für eine geplante Zutherbriefausgabe angelegte 
Abjchriftenfammlung erwarb Chriſtian Friedrich *Börner, der die lateini- 
ſchen Terte Johann Chriſtoph *Wolf ſchenkte. Er beſaß außerdem die Berlin/ 
Tübinger Hſ. Ms. germ. 2° 1439 (oben Nr. 304), die Wittenberger 9]. Ag 
4° 38d (oben Nr. 327) jowie einen Teil der Wolfenbütteler Hſ. Helmst. 
252. 2 (oben Nr. 363). 

ADB Bd. 31, ©. 734— 736; Zutherjtudien, ©. 13—17 und 19; RGG? BD. 5, Sp. 205 
Nr. 8; ARG Bd. 25 (1928), ©. 281—284; Briefe Bd. 14, ©. 475484 und 496-502. 
Über feinen Beſitz an Lutherautographen vgl. Lutherftudien, S. 241. 

Schnurrer, Chrijtian Friedrich (1742—1822) aus Cannftatt. 1772 Profefjor, 
1806 Univerfitätsfanzler in Tübingen. Bon ihm ftammt die jegige Stutt- 
garter Hſ. Cod. hist. fol. 534 (oben Nr. 295). 

ADB Bd. 32, ©. 196—198. 

Schobinger, Sebaftian (1579—1652) aus St. Gallen. Stadtbibliothefar, Stadt- 
arzt und Bürgermeijter zu St. Gallen. Er beſaß den Briefmwechjel der Brüder 
*Blaurer, den dann jein Verwandter Dr. med. Jeremias Schobinger (1625/ 
13) 1660 der St. Gallener Stadtbibliothek ſchenkte (oben Nr. 281). 

Die Stadtbibliothek St. Gallen (Vadiana) (91. Neujahrsblatt, Hrsg. vom Hiſtoriſchen 
Verein des Kantons St. Gallen [St. Gallen 1951)), ©. 23—26. 

Schönbach, Bartholomäus (1532/%) aus Rochlitz. 1554 Lehrer in Gottesgab, 
1557 Diafonus in Joachimsthal. Er jtand in engen Beziehungen zu Johannes 
Matheſius und Cafpar Eberhard. Bon ihm ftammt der erſte Teil der Berlin/ 
Marburger Hſ. Ms. lat. 4° 905 (oben Nr. 222). 

ARG 8b. 29 (1932), ©. 100-102. 

Schrabbis, Johann. Er legte im legten Drittel des 16. Jahrh. die jegige Kieler 
Hſ. K. B. 146 49 (oben Nr. 179) an. 

Briefe Bd. 9, ©. 132. 
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Schwetſchke, Carl Auguft (1756—1839) aus Glauchau. Seit 1788 Verleger in 
Halle. Er erwarb für Zwecke de3 von ihm (feit 1834) verlegten „Corpus 
Reformatorum‘“ die jeßige Dresdener Hſ. A 1804 (oben Nr. 62). 

Neuer Nefrolog der Deutſchen Bd. 1711 (Weimar 1841), ©. 820— 823. 


Sedendorf, Veit Ludwig von (1626/92) aus Herzogenaurach (b. Erlangen). 
Seit 1646 im gothaifchen Hofdienit. 1664/81 Kanzler von Sachſen-Zeitz, dann 
Landichaftsdireftor in Altenburg. Aus feinem Beſitz ftammen die jegigen 
Gothaer Hfj. A 451—454 und B 210 (oben Nr. 123. 124. 142), die er von 
W. E. *Tengel für jeinen „Commentarius historieus et apologeticus de 
Lutheranismo“ (2. Aufl. [= endgültige Ausg.] Leipzig 1692) anlegen ließ. 
ADB 80. 83, ©. 519-521; RE? Bd. 18, ©. 110—114. 


Seemiller, Andreas (1752/98) aus Velden (b. Nürnberg). 1770 regulierter 
Chorherr in Polling/Obb., 1781/94 Theologieprofefjor an der Ingolſtädter 
Univerfität und Oberbibliothefar, 1794/97 wieder in Polling. Bon Bernhard 
Friedrich *Hummel erwarb er deſſen 8 Handichriftenbände, die noch vor 
jeinem Tod an Stephan *Wieſt (F 1797) übergingen und die fich jet auf der 
Münchener Bibliothef befinden (oben Nr. 228. 234—237 und ©.109 Anm. 2; 
über Clm 936 und 942 vgl. oben ©. 303 unter: Hummel). | 
ADB BD. 33, ©. 589; Bader, Lerifon deutfcher Bibliothefare, ©. 246. 


Seidel, Martin Friedrich (1621/93) aus Berlin. Kurbrandenburgifcher Hof- und 
Kammergerichtzrat. Wegen lutheriicher Orthodoxie entlajjen. Brandenbur- 
giſcher Geſchichtsforſcher. Seine reichhaltige Bibliothek mit 126 Hif. erbte 
jein Sohn Andreas Erasmus (F 1711), aus dejjen Nachlaß fie 1718 ver- 
jteigert wurde. Er bejaß folgende Hſſ.: Berlin SB: Ms. Boruss. 2° 201 (oben 
Nr. 27); Berlin SB/Tübingen: Ms. germ. 2° 15 (oben Nr. 301); Berlin 
SB/Marburg: Ms. theol. 8° 40—43 (oben Nr. 224. 225); Dresden. LB: 
C 352 (oben Nr. 65) und R 96 (oben Nr. 71) und R 97 (mit Melandhthon- 
briefen; vgl. CR Bd. 1, Sp. CI Nr. 533; Schnorr von Carolsfeld, Katalog 
der Handichriften der Kgl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden Bd. 3, ©. 323); 
Leningrad, Off. SB: Q 15 Nr. 12 (oben: ©. 36); Nürnberg StB: Solg. 
Ms. 13 4° (oben ©. 116 Anm. 3); Riga, Bibl. der Af. d. Wiff.: Mss. Nr. 350 
(oben Nr. 275); Weimar LB: Fol. 38—42 u. 42a (oben ©. 141f. Anm. 1). 
ADB BD. 33, ©. 623— 625; J. Bolte, Martin Friedrich Seidel, ein brandenburgijcher 
Gefhichtsforfher des 17. Jahrhunderts (Wiſſ. Beil. zum Jahresbericht des König— 
ftädtifhen Gymnafiums [Berlin 1896]); Lutherjtudien, ©. 3 und 17; ARG Bd. 25 
(1928), ©. 279. Bon dem bei Bolte a. a. D., ©. 24 Anm. 1 zitierten Auftionsfatalog: 
-„Bibliotheca ... Andr. Erasmi de Seidel‘ (Berlin 1718), der auch Geidelihe Manu— 
ffripte verzeichnet, befindet jich ein Egemplar in Münden UB (8° Hist. lit. 3418). 


Seit, Georg (f nad) 1567) aus Eisfeld/ Thür. Seit 1536 Studium in Wittenberg 
(1538 Baff., 1541 Mag.). Schulmeifter in Eilenburg. Am 29. Juni 1545 für 
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- Cottbus ordiniert, wo er Diafonus und 1552/67 Archidiakonus war. Er legte 


die jest in Rom befindliche Sammelhandichrift Pal.lat. 1834 (oben Nr. 277) an. 
Album Bd. 1, ©. 165; Köftlin, Baccalaurei Bd. 3, ©. 5 und 13 („Hertz‘“ jtatt „Seitz“ 
verdrudt); Buchwald, Ordiniertenbuc Bd. 1, ©. 44 Nr. 689; D. Fifcher, Evangelifches 
Pfarrerbud für die Mark Brandenburg jet der Reformation Bd. 211 (Berlin 1941), 
©. 823. 


Selneder, Nikolaus (1530/98) aus Heröbrud (6. Nürnberg). Seit 1549 Studium 


in Wittenberg (1554 Mag.). 1558 Hofprediger in Dresden; 1565 Theologie- 
profeffor in Jena, 1568 in Leipzig (feit 1576 auch Superintendent), 1589 
Superintendent in Hildesheim, 1592 wieder in Leipzig. Mit Michael *Stie— 
fels (f 1567) Bibliothek erbte er auch zum mindeften den erjten Teil der 
jetigen Gothaer Hſ. A 398 (oben Nr. 119). Sein wiſſenſchaftlicher Nachlaß 
befindet fich jegt auf der Göttinger Bibliothek, darunter die 9]. Ms. theol. 
250 II (oben Nr. 104). 

ADB %80.33, ©. 687-692; RE® 80.18, ©.184—191; RGG? Bd.5, Sp. 1688f.; 
G. Th. Strobel, Neue Beyträge zur Litteratur befonders des ſechszehnten Jahrhunderts 
Bd. 1! (Nürnberg-Altvorf 1790), ©. 71. 


era Heinrich Chriftian Freiherr (jeit 1751) von (1704/68) aus Frank— 


furt/Main. Studium in Gießen und Halle. Verkehr mit dem Frankfurter 
Bibliophilen Zacharias Konrad von *Uffenbach. 1735 Rechtsprofeſſor in Göt- 
tingen, 1738 in Gießen. Er lebte jeit 1744 in Frankfurt, nach feiner Ernen- 
nung zum NReich3hofrat in Wien. Seine umfangreiche Bücher- und Hand- 
Ichriftenfammlung ging auf jeinen Sohn, den Gießener Polyhiſtor und heſſi— 
ſchen Staatsrat Renatus Karl Freiherr von Sendenberg (1751—1800), über, 
der fie, durch eigene Anfäufe vermehrt, furz vor feinem Tode teftamentarifc 
der Gießener Univerjität vermachte; in deren Bibliothef wurde fie 1837 
eingegliedert (darunter 910 Hff., u. a. Cod. 651 [oben Nr. 87] und 1259 [oben 
©. 44 Anm. 1)). 


ADB 8.34, ©.1f. und 5f.; E. Heufer, Beiträge zur Gejchichte der Univerjitäts- 
bibliothef Gießen (Leipzig 1891), ©. 45—53; 9. Haupt, Renatus Karl Frh. von Senden- 
berg (Gießen 1900), ©. 45f. 


Senftleben, Andreas (1602/43) aus Bunzlau. Zurift und Philologe, Rats- 


ſyndikus der Stadt Breslau. Befreundet mit Martin Opis und Nikolaus 
*Henelius von Hennefeld. Er legte Sammlungen an, die er 1632/35 der 
Rehdigerſchen Bibliothek in Breslau ſchenkte und die die Bände 3 und 8 der 
Rehdigerihen Brieffammlung (R 243 [oben Nr. 36] und 248) bilden. 

ADB Bd. 34, ©. 30f.; CR 8b. 1, Sp. LXIIIf. 


Simler, Johann Jakob (1716/88) aus Zürich. Pfarrer ſowie Alumneninfpeftor 


und Lehrer an der dortigen Stiftsſchule. Er legte eine 196 Folianten und 
62 Regifterbände umfaljende, im weſentlichen chronologiſch geordnete 
Sammlung von Originalen, Abfchriften und Druden, vorzüglich zur Refor- 
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mationdgejchichte, an. Dieſe Kolleftaneen (Simleriana), aus denen. Simler 
für jeine 1757/63 veröffentlichte 2bändige „Sammlung alter und neuer Ur- 
funden zur Beleuchtung der Kirchen-Gefchichte vornemlich des Schmeizer- 
landes“ jchöpfte, wurden 1788 für 2000 Neutaler vom Züricher Rat ange- 
fauft und befinden ſich jeßt auf der dortigen Bentralbibliothef (oben Nr. 381). 
RE? 9.18, ©. 351; Hiftorifch-biographifches Lerifon der Schweiz Bd. 6, ©. 372; 
©. Vögelin, Geſchicht⸗ der nn und der Stadtbibliothek in Zürich (Bürich 1848), 
©. 110 und Anm. 35. 

Soerius (Soerin), Chriftian (15401603) aus Kraiburg/Bayern. Seit 1557 
Studium in Wien und Bajel (1560 Baff.). Seit 1561 im Pfarramt, feit 1575 
in Colmar. Er erhielt 1560 die — Baſeler Hſ. O. III. 4 (oben Nr. A bon 
Jonas *Tidemann. 

Die Matrifel der Univerfität Bafel Bd. 2 (Bafel 1956), ©. 119 Nr. 14; Basler Zeit- 

ſchrift für Gefchichte und Altertumsfunde Bd. 34 (1935), ©. 267— 270; M.-F. Bopp, 
Die evangelifhen Geiftlichen und Theologen in Elfaß und Lothringen (Neuftadt/Aifch 
1959), ©. 509 Nr. 4870. — Über das Schidfal anderer Dofumente, die auch in Soeriug’ 
Beſitz waren und fich jeßt gleichfalls in Bafel befinden, vgl. E.-W. Kohls, Evangelifche 
Bewegung und Kirhenordnung (Karlsruhe 1966), ©. 25f. 

Solger, Wam Rudolf (1693—1770) aus Velden (b. Nürnberg). Seit 1720 
Geiftficher in Nürnberg, 1759 Prediger an St. Sebald, Antiftes des Nürn- 
berger Kirchenminifteriums und Stadtbibliothefar. Seine (nach Verkauf der 
eriten [1738]) erneut gefammelte große Bibliothek mit ca. 7000 Bänden und 
rund 130 Hi. verfaufte er 1766 für 15000 Gulden an die Nürnberger Stadt» 
bibliothef. Er bejaß die jegige Dresdener Hſ. C 351 (oben Nr. 64) jomwie die 
Nürnberger Hif. Solg. Ms. 5 80 und 8 4% und 13 4° (oben ©.116f. Anm. 3), 
38 4° (oben Nr. 255), 23 2% (oben ©. 116 Anm. 3) ſowie 70 2° (oben Nr. 256). 
G. A. Wil, Nürnbergifches Gelehrten-Lericon Bd. 3, ©. 710—712; Bd. 8, ©. 240 bis 
242; 8. Goldmann, Gefhidhte der Stadtbibliothek Nürnberg (Nürnberg 1957), ©. 277. 
und 114; Simon, Nürnbergifches Pfarrerbudh, ©. 219 Nr. 1340. 

Spalatin, Georg (1484—1545) au Spalt / Franken. Enger Freund Quthera, 
1516/25 Geheimſekretär des Kurfürjten Friedrich des Weiſen, 1525 Pfarrer 
(1529 Superintendent) in Altenburg. Aus jeinem Beſitz ftammen folgende 
Hſſ.: Bafel UB: G. 1. 32 (117 eigenhändige Melanchthonbriefe an ihn) (oben 
Nr. 14); Bern, Staatsarchiv: B III Nr. 72 49 (oben Nr. 31); Gotha LB: 
A 122 (oben Nr. 109) und A 336—338 (oben Nr. 113—115) und A 340. 
341 (oben ©.57 Anm.3) und Teile von B169 (oben Nr. 136); Magdeburg 
LHA: Eigenhändige Zutherbriefe (oben Nr. 215); Weimar LB: Q 15—17 
(oben Nr. 314—316). 

ADB 80.35, ©. 1-29; RE? 80.18, ©. 547—553; RGG? Bd. 6, Sp. 221; W. Flach, 
Georg Spalatin als Geſchichtſchreiber (in: Zur Geſchichte und Kultur des Elb-Saale- 
Raumes, hrög. von D. Korn [Burg 1939], ©. 211—230); 3. Höß, Georg Spalatin 
(Weimar 1956). 
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Spengler, Lazarus (1479—1534) aus Nürnberg. Seit 1507 Vorderſter Rats- 
ichreiber. An der Einführung der Reformation in Nürnberg bejonders betei- 
figt. Bon ihm ftammt der „Spengler-Koder” (oben Nr. 250). Über die ur- 
ſchriftlichen Lutherbriefe an Spengler vgl. oben ©. 28 Anm. 1. Über das 
Spenglerjche Gefchlechtsbuch vgl. oben Nr. 83a. 

ADB Bd. 35, ©. 118-122; RE? BD. 18, ©. 622:-625; RGG? Bd. 6, Sp. 239f. 

Spizel, Theophil (Gottlieb) (1639/91) aus Augsburg. Polyhiſtor und jeit 1661 
Geiftlicher in Augsburg. Ihm gehörten vier (dann in Raimund *Krafft von 
Dellmenfingens Befig übergegangene) Autographenbände (vgl. oben ©. 14). 
ADB 2b. 35, ©. 221f.; RGG? BD. 6, Sp. 260; 9. Wiedemann, Augsburger Pfarrer- 
buch (Nürnberg 1962), ©. 39 Nr. 226. 

Spon (Span), Zohann (f 1562) aus Augsburg. 1548 Sekretär Veit *Dietrichs. 

Seit 1553 Studium in Wittenberg (1557 Mag.). Am 17. Sept. 1559 als 
Diafonus an der Nürnberger Hofpitalficche ordiniert. Bon ihm ſtammen die 
jeßigen Münchener Hſſ. Clm 940 und 941 (oben Nr. 236. 237). 
Buchwald, Ordiniertenbuch Bd.1, ©. 115 Nr.1910 und Bd. 2, ©. VII Nr. 1910; 
P. Drews, Disputationen Dr. Martin Luthers (Göttingen 1895), ©. XXXI und 
Anm.1; B. Klaus, Veit Dietrich (Nürnberg 1958), ©. 239 und 298; U. A. Bd. 3911, 
©. XXI; Simon, Nürnbergijches Pfarrerbud), ©. 222 Nr. 1358. 

Stard, Zacharias (f vor 1612) aus Senftenberg. Er bejuchte 1550 die Fürjten- 
ſchule in Schulpforta; feit 1563 Studium in Wittenberg (1572 Dr. jur.). 
Er beſaß die jebige Gothaer Hſ. B 1483 (oben Nr. 147). 

M. Hoffmann, Pförtner Stammbud) (Berlin 1893), S. 10 Nr. 96; Album BD. 2, ©. 61. 

Starde. Schul- und Konfiftorialrat in Danzig. Er bejaß in der erjten Hälfte des 
19. Sahrh. das Ms. Ratzeberger (oben Nr. 330), das aus dem Nachlaß jeines 
Sohnes, des Stabsarztes Starde, 1884 nad) Wittenberg gelangte. 
Zeitſchrift für die Hiftorifche Theologie Bd. 42 (1872), ©. 323. 

Steiner, Matthäus Jakob Adam (1740—1796) aus Kirchheim im Nies. Zuerft 

Diafonus in Dettingen, 1770 in Augsburg, 1783 dort Pfarrer bei St. Ulrich. 
Er bejaß (außer einer bedeutenden Bibelfammlung) die jetzige Göttinger 
fünfbändige Handſchrift Ms. theol. 250 (oben Nr. 104). 
E. A. Baader, Lexikon verftorbener Baierifcher Schriftiteller des achtzehenten und neun- 
sehenten Jahrhunderts Bd. 21T (Augsburg-Leipzig 1825), S. 188f.; 3. G. Meufel, 
Lerifon der vom Jahr 1750 bis 1800 verjtorbenen teutjchen Schriftjteller Bd. 13 
(Zeipzig 1813), ©. 336f.; ADB Bd. 35, ©. 706; 9. Wiedemann, Augsburger Pfarrer- 
buch (Nürnberg 1962), ©. 39 Nr. 228. 

Steinhart, Georg (1528—1601) aus Freiberg. 1554 Pfarrer in Tuttendorf (bei 
Freiberg), 1559 Diakonus in Zſchopau, 1564 Pfarrer in Dttendorf (b. Roch- 
fig) (1589 abgejeßt) und 1593 in Dürrweitzſchen (b. Leisnig). Er hat die 
jegigen Münchener Tiſchredenhſſ. Clm 937 und 939 (oben Nr. 235 und 
Anm. 2) gejchrieben, die er 1564 dem Chemnitzer Superintendenten Johann 
*Tettelbach jchenfte. 
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W. Preger, Tiſchreden Luthers aus den Jahren 1531 und 1532 (Leipzig 1888), 
©. XXIIf.; U. A. Tifchreden Bd.2, ©. IX— XI; Grünberg, Sächfifches Pfarrerbud) 
BD. 2, ©. 902. 

Steyrer, Jakob (ca. 1497—1569) aus Oſterreich. Seit 1532 Studium in Witten- 
berg. 1540 Pfarrer in Roßlau / Elbe und Hoffapları des Fürften Georg von 
Anhalt, der zeitweife in Roßlau refidierte. Aus feiner Sammlung fchöpfte 
Georg *Rörer (vgl. oben ©. 181). 

Jahrbuch für Brandenburgiſche Kirchengeſchichte Bd. 13 (1915), ©. 61; Briefe BD. 9, 
©. 420 Anm. 2; Bd. 11, ©. 158 Anm. 8 (und 8b. 13, ©. 346). 

Stiefel, Michael (1487—1567) aus Ehlingen. Auguftinermönd in Eplingen, feit 
1522 unjtetes Wanderleben. 1528/33 Pfarrer in Lochau, 1534/47 in Holgdorf 
(b. Schweinik). Wiederum unftetes Leben; 1554/58 Pfarrer in Brüd, 1559 
Mathematifprofeffor in. Jena. Seine Bibliothef vermachte er Nikolaus 

- *GSelneder, damals Brofefjor in Jena. Bon Stiefel ſtammt die jegige Jenaer 

Hſ. Bos q 258 (oben Nr. 413) und der erjte Teil der Gothaer Hſ. A 398 (oben 
Nr. 119). 
ADB Bd. 86, ©. 208-216; RE? 85.19, ©. 24—28; Bd. 24, ©. 529; RGG? Bo. 6, 
Sp. 371; ThStKr Bd. 80 (1907), ©. 450f.; ARG Bd. 4 (1907), ©. 309-312; ©. Th. 
Strobel, Neue Beyträge zur LXitteratur befonders des ſechszehnten Jahrhunderts 
BD. 11 (Nürnberg-Altdorf 1790), ©. 71; Briefe Bd. 3, ©. 39 Anm. 4; J. E. Hofmann, 
Michael Stifel (Wiesbaden 1968). 

Stolg, Johann (ca. 1514—1556) aus Wittenberg. Seit 1533 Studium in Witten- 
berg (1539 Mag.). 1544/47 Profeſſor in Wittenberg, dann Hofprediger in 
Weimar. Er beſaß eine 7bändige, von Rörer häufig zitierte Handfchriften- 
jammlung (vgl. oben ©. 179). 

RGG? BD. 6, Sp. 389; R. Jauernig, Luther in Thüringen (Berlin 1952), ©. 229— 237. 

Strubberg, Johann Anton (1696—1731). Zuerft Pagenhofmeifter am Osna— 
brüder Hof, dann 1731 ein halbes Jahr bis zu feinem Tod Pfarrer in Min- 
den. Er befaß die jebige Hamburger Rörerhſ. Sup. ep. (20) 92 (oben Nr. 430), 
die über feinen Bruder, einen „Candidatus juris“, an den Dsnabrüder 
Pfarrer Hermann Theophil *Goeze gelangte. 

3.6.3. Dunkel, Hiſtoriſch-Critiſche Nachrichten von verjtorbenen Gelehrten und deren 


Schriften Bd. 21 (Deſſau-Köthen 1755), S. 195f. Nr. 1215; Zedlers Univerjal-Lerifon 
Hd. 40, Sp. 1058— 1063. 


% 


Tengel, Wilhelm Ernſt (1659—1707) aus Greußen/Thür. 1686/93 Lehrer am 
Gothaer Gymnafium. Bis 1702 Inſpektor des herzoglichen Münzfabinetts in 
Gotha, bis 1703 Archivar und ſächſiſcher Hofhiftoriograph in Dresden. Aus 
jeinem Nachlaß gingen 1714 22 Hſſ. — darunter die jegigen Gothaer Hi. 
A 451. 452. 456 (oben Nr. 123—-125) — ſowie fein Briefwechjel in den Beſitz 
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der Gothaer Bibliothek über. Aus feinen Sammlungen jehöpfte er für fein 
1701/2 exjchtenenes „Supplementum Historiae Gothanae Primum“ (und 


„Secundum‘“). 

ADB 80. 37, ©. 571f.; Wilhelmi Ernesti Tentzelii Supplementa reliqua Historiae 
Gothanae ab anno MCCCCXL ad MDCC cum praefatione E. S. Cypriani (Jena 1716), 
BL. be; M. Schneider, Die Lehrer des Gymnasium Illustre zu Gotha (1524— 1859) 
Teil I (Gymn.-Progr. Gotha 1901), ©. 18 Nr. 89; 3. Jacobs und F. A. Ufert, Beiträge 
zur ältern Litteratur oder Merkwürdigkeiten der Herzoglichen öffentlichen Bibliothek 
zu Gotha Bd. 1 (Leipzig 1835), S. 13 und 19; Lutherftudien, S. 14f. Anm. 11; ARG 
Bd. 25 (1928), ©. 277—279; Bd. 27 (1930), ©. 256 Anm.1; Briefe Bd. 14, ©. 463 
Anm. 2 Rr.1. 


Tettelbach, Johann (1517/98) aus Dinkelsbühl. Seit 1533 Studium in Witten- 


berg (1535 Baff.; 1540 Mag.). 1540/46 Konreftor und Diafonus in Dresden, 
1546 Geiftlicher in Dinfelsbühl, 1549 Pfarrer in Meißen, 1554 Superinten- 
dent in Chemnib, 1567 Pfarrer in Schwandorf/Opf., 1570 Superintendent 
in Burglengenfeld/Opf. Er beſaß ala Gejchenf feines ehemaligen Schülers 
Georg *Steinhart die jegigen Münchener Tiſchredenhſſ. Clm 937 und 939 
(oben Nr. 235 und Anm. 2). 

W. Preger, Tiſchreden Luthers aus den Jahren 1531 und 1532 (Leipzig 1888), 
©. XXI; Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte Bd. 11 (1905), ©. 196F.; Bd. 15 
(1909), ©. 286f.; Bd. 20 (1914), ©. 73— 77; Zeitfchrift für bayriſche Kirhengefchichte 
Bd.9 (1934), ©.32 Anm.2; Bd. 12 (1937), ©. 48; Bd. 13 (1938), ©. 112; U. A. 
Tifehreden Bd. 2, ©. IXf.; Grünberg, Sächfifches Pfarrerbuch Bd. 1, ©. 131 und Bd. 2, 
©. 929; M. Simon, Pfarrerbuch der Reichzftädte Dinkelsbühl uſw. (Nürnberg 1962), 
©. 14 Nr. 64. 


Thesmar, Nikolaus. Er bejaß zu unbekannter Beit die jegige Wolfenbütteler 9]. 


34. 2 Aug. 4° (oben Nr. 344). 


Thönnifer, Johann (1627/97) aus Hermsdorf (b. Geringswalde, Kr. Rochlib). 


Geit 1645 Studium in Jena, 1647 in Leipzig (1649 Mag,). 1652 Diafonus 
in Seifen, 1670 Pfarrer in Zichopau. Ihm gehörte die jetzige Leipziger Hi. 
Ms. 0332 (oben Nr. 201). 

Briefe Bd. 8, ©. 400 Anm. 1; Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch Bd. 2, ©. 989. 


Thomaſius, Gottfried (1660—1746) aus Leipzig, jüngerer Bruder des be- 


rühmten Hallenjer Juriften und Philofophen Chriftian Thomafius. Gelehrter 
und jeit 1690 Arzt in Nürnberg. Er befaß eine auch) an Hfj. reiche Bibliothef 
don 30000 Bänden (1770/72 verfteigert); den dreiteiligen Bibliothefsfatalog 
(1765. 1766. 1769; 1772 2 Appendices) fertigte Georg Wolfgang *Banzer 
an („Bibliotheca Thomasiana“). Ihm gehörten das (um 1620 aus Origi- 


‚nalen abgejchriebene und wohl in Nürnberg entftandene) „„Manuscriptum 
‚ Thomasianum“ (verſchollen), die jetige Gothaer Hſ. A 399 (oben Nr. 120) 


jowie die Münchener Hſſ. (mit feinem Erlibris) Clm 937 (oben ©. 109 
Anm. 2). 939—941 (oben Nr. 235—237) und Cem 980 (oben Nr. 228). Über 
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den zu diefen Münchener Hfj. gehörigen verjchollenen 6. Band („sex quarti 
ordinis volumina“ [ARG Bd. 25 (1928), ©. 302f.]) vgl. Briefe Bd. 14, 
©. 491 Anm. 22 Nr. [12]. Die jegigen Münchener Hſſ. erwarb an) 
Friedrich *Hummeel. 

| ADB 3). 38, ©. 111; ©. A. Will, Nürnbergifches Gelehrten-Lericon Bd. 4, ©. — 
ARG Bd. 12 (1915), S.205-214. 

Thott, Graf Dtto (1703/85). Dänifcher Staatsmann und großer Bücerfammler. 
Seine ca. 4000 Hſſ. — darunter Thottske Saml. 119 49 (oben Nr. 189) — 
umfafjende Sammlung gelangte 1785 nach feinem Tode auf die Kopen- 
hagener Bibliothef. 

Dansk Biografisk Leksikon Bd. 24, ©. 55—61. 


Tidemann, Jonas, aus Schemnik/Ungarn. Seit 1557 Studium in Sena, feit 
1558 in Bafel. Sein weiteres Lebensſchickſal it unbefannt. Er. erhielt 1558 
die jegige Bafeler Hſ. O. III. 4 (oben Nr. 20) in Jena von Andreas *Fulda 
und jchenfte fie 1560 in Bafel an Chriftian *Sosrius 
G. Mentz, Die Matrikel der Univerſität Jena Bd. 1(Jena 1944), ©. 334; Die Matrifel 
der Univerfität Bafel Bd. 2 (Bafel 1956), ©. 115 Nr. 37. 

Tinius, Johann Georg (1764—1846) aus Stanto/Niederlauf. 1809/13 Pfarrer 
in Poſerna (b. Weißenfels). Er bejaß die jegige Dresdener Hſ. e 25 (oben 
Kr. 72), die mit feiner Bibliothef 1821 in Leipzig verjteigert wurde. 

G. A. E. Bogeng, Die großen Bibliophilen Bd. 1 (Leipzig 1922), ©. 507—510. 


Tucher, Stephan (f 13. Apr. 1550) aus Wemding. ‘Seit 1535 Studium in Wit- 
tenberg (1542 Mag.). Sm WS 1544/45 in die dortige artiftifche Fakultät auf- 
genommen (noch im Jan. 1546 in Wittenberg). Später Prediger in Magde- 
burg, wo er wohl ſchon ſeit 1525 als folcher gewirkt hatte. Auf Grund von 
Rörers Nachfchriften gab er 1549 eine Predigt Luthers und 1550 deſſen 
Borlefung über Zef. 53 im Kampf gegen Interim und Adiaphoriften heraus. 
Schwager de3 Matthias *Flacius Illyrieus. Bon Tucher ſtammt ein Teil der 
jeigen Zwickauer Hſ. QQ 36 (oben Nr. 390). 
U. X. Bd. 401, ©. 683f.; Bd. 51, ©. XIII; Wald? BD. 12, Sp. 1162— 1167 (Tuchers 
Borrede von 1549); F. Hortleder, Bon Rechtmäßigkeit, Anfang, Fort- und endlichen 
Außgang deß Teutſchen Kriegs (Frankfurt/M. 1618), ©.854; 2. Fifcher, Veit Trolmann 
von Wemding (Freiburg/Br. 1926), ©.7 Anm.3 und 183; F. ©. Kettner, Olerus 
Ulrico-Levinianus (Magdeburg 1728), ©. 236f. 


-V. 


Uffenbach, Zacharias Konrad von (1683—1734) aus Frankfurt/M. Dort Rats- 
herr und Bürgermeifter. Bedeutender Bücher- und Handſchriftenſammler. 
Er befaß die jebige Weimarer Hſ. Q 14 (oben ©. 141 Anm. 1) und die Hant- 
burger Hſſ. Sup. ep. (20) 1, (20) 4, (20) 5, (2%) 11 ſowie (4%) 47-49, (4°) 
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73 und 74 (oben Nr. 156—159. 161—163. 165. 166). Sup. ep. 1, 47, 73 und 
74 erwarb er aus Johann Friedrich * Mayers, Sup. ep. 49 aus Chriftian *Chr- 
hart3 Befik. 

ADB 8b. 39, ©. 135-137; G. X. €. Bogeng, Die großen Bibliophilen Bd. 1 (Leipzig 
1922), ©. 256258; 86.3 (ebd. 1922), ©. 121—123; U. X. Bibel Bd. 1111, ©. 389 
Anm. (3); 8. Franke, Zacharias Conrad von Uffenbach als Handicriftenfammler 
(Archiv für Gefhichte des Buchweſens Bd. 7 [1967], Sp. 1—208). Über den Verkauf 
von Uffenbachs Bibliothek vgl. Serapeum Bd. 17 (1856), ©. 257. und Franke a. a. O. 


Uhland, Ludwig (1787—1862) aus Tübingen. Dichter und Germaniſt. Er beſaß 


die jegige Tübinger 9. Mh 761 (oben Nr. 307). 


Unfug, fränkische Pfarrerfamilie. Aus deren Beſitz ſtammt die jeßige Ans- 


bacher Brieffammlung (oben Nr. 4), die zurücgeht auf den Ansbacher Hof- 
prediger (feit 1565) und Stadtpfarrer (feit 1577) Zohann U. d. A. (f 1586) 
aus Windsbach und auf dejjen Sohn Johann d. J. (F 1611) aus Windsbach, 
jeit 1604 Pfarrer in Kattenhochitatt. Zulegt nachweisbar ift diefe Samm- 
lung bei Johann Philipp U. (1666— 1729) aus Langenburg, jeit 1695 Kapları 
in Radolzburg. 

Zeitſchrift für bayriſche Kirchengeſchichte Bd.15 (1940), ©. 69; M. Simon, Ans— 
badhifches Pfarrerbuch (Nürnberg 1957), ©. 515 Nr. 3080. 3081. 3084. 


V. 


Vadian (Watt), Joachim (1484—1551) aus St. Gallen. Zunächſt Profeſſor in 


Wien, 1518 Stadtarzt, 1526/51 Bürgermeijter von St. Gallen. Humaniftund 
Hiftorifer. Reformator feiner Vaterftadt. Seine umfangreiche Bibliothef 
mit Büchern und Hſſ. gelangte nad) feinem Tode in die St. Gallener Stift3- 
bibliothef. Sein chronologiſch geordneter Briefmwechjel, der 1660 um den 
angefauften Briefwechjel der Brüder *Blaurer vermehrt wurde, umfaßt 
12 Foliobände (oben Nr. 281). 

ADB Bd. 41, ©. 239-244; RE? BD. 21, ©. 25—29; RGG® Bd. 6, Sp. 1223; W. Näf, 
Vadian und feine Stadt St. Gallen 2 Bde. (St. Gallen 1944/57). 


Bater, Johann Severin (1771—1826) aus Altenburg. 1809/20 Leiter der Kö— 


nigöberger Univerjitätzbibliothef. Er beſaß Teile der jpäteren Auguſtinſchen 
Sammlung (oben Nr. 326). Die Bibliothek des Wittenberger Predigerjemi- 
nars bejaß aus der Auguftinfhen Sammlung einen jegt verlorenen mehr- 
teiligen Inder (Ag 40 38f) von Melanchthonbriefen, deren Abfchriften Vater 
gehört hatten (vgl. Bindſeil, Philippi Melanchthonis epistolae, Nr. 417 ſowie 
309. 365. 375). 

ADB Bd. 39, ©. 503—508; Bader, Lerifon deutfcher Bibliothefare, ©. 267. 


Veejenmeher, Georg (1760—1832) aus Um. 1792—-1826 Lehrer am Ulmer 


Gymnaſium, zulegt Stadtbibliothefar, Verfaſſer zahlreicher wertvoller 
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Schriften zur Ulmer Reformationsgeſchichte jowie einer „Litterargefchichte 
der Briefjammlungen und einiger Schriften von Dr. Martin Luther“ mit 
einer Vorrede von de Wette (Berlin 1821). Seine reichhaltige Bibliothek 
wurde nad) feinem Tode verkauft. Er bejaß die jegigen Weimarer Hſſ. Q15 
bi3 17 (oben Nr. 314—316) fowie eine jegt im Ulmer Stadtarchiv befindliche 
Autographenfammlung (oben Nr. 308) und die ebenfall3 dort aufbewahrte 
Handjchrift Veeſ. Hſſ. 1918— 2216 (oben Nr 309). 

ADB Bd. 39, ©. 519-523; RE? Bd. 20, ©. 474— 478 (mit ausführlidem Schriften- 
verzeichniß). 

Velde, Johann Franz van de (1743—1823) aus Beveren (b. Antwerpen). Ka- 
tholifcher Theologieprofefjor in Löwen. Während feiner mehrjährigen Emi- 
gration (jeit 1798) erwarb er in Deutjchland zahlreiche Hſſ. zur Reformations— 
geichichte (befonders Melanchthoniana). Er beſaß die Berlin/Marburger Hf. 

° Ms. germ. 40 1482 (oben Nr. 220) ſowie die Wolfenbütteler Galaterbrief- 
Borlefungsnachichrift (vgl. oben ©. 153 Am. 1). Über feine Benugung der 
Jenaer Rörerhſſ. vgl. oben ©. 189 Anm. 32. 

ZKG Bd. 66 (1955), ©. 76-78 und Anm. 22—28. 

Vogler, Georg (1486—1550) aus Kulmbach. Seit 1509 (mit Unterbrechungen) 
bis 1533 in marfgräflich-brandenburgiijhem Dienjt (zulegt als Kanzler). 
1512/15 Studium in Leipzig. Seit 1533 lebte er in Windsheim, feit 1545 in 
Rothenburg o. T. Bon ihm ſtammt die jebige Ulmer Handichrift Veef. Hſſ. 
1918—2216 (oben Nr. 309). 

Mainfränkiſches Jahrbud für Geſchichte und Kunft Bd. 2 (1950), ©. 134—138; U. U. 
80.48, ©. 197 Anm. 1. 


W. 


Waechter, Sir Mar Leonard (1837—1924) aus Stettin. Seit 1859 lebte er in 
England (1902 geadelt). Unter den Handjchriften, die durch feine Schenfung 
1912 auf die Berliner Bibliothek gelangten, befand jich die Berlin/Mar- 
burger Hſ. Ms. germ. 4° 1482 (oben Nr. 220). 

Who was Who 1916—1928 (London 1929), ©. 1078. 

Wallenrodt, Martin von (1570—1632). Studium in Königsberg und jeit 1591 
in Marburg. Ober-Regimentsrat und Kanzler im Herzogtum Preußen. 
Seine ca. 2000 Bände umfaſſende Bücherfammlung bildete den Grundſtock 
für die (1908 der Königsberger Univerfitätsbibliothef angegliederte) von 
Wallenrodtiche Bibliothek (oben Nr. 182). 

3. Juntke, Geſchichte der v. Wallenrodtjchen Bibliothek (Leipzig 1927). 

Warbed, Beit (ca. 1490—1534) aus Schwäbiſch Gmünd. Kanonifer am St. Ge— 
orgenftift in Altenburg und kurſächſiſcher Vizekanzler, Freund Georg *Spa- 
latins und Schwiegervater Paul *Luthers. Auf ihn geht die jeßige Gothaer 
Hſ. B 26 (oben Nr. 132) zurüd. 
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ADB 8b. 41, ©.165f.; 3. Bolte, Die jhöne Magelone (Weimar 1894), ©. XIX big 
XXXUI; Briefe 835.1, ©. 252f..Anm. 4. 

Weber, Andreas, aus Zeit. Von ihm und feinem Sohn Shriftian (aus Dresden; 
feit 1629 Studium in Wittenberg, 1630 in Leipzig) ijt das jebige Wolfen- 
bütteler Stammbuch Extrav. 226.1 49 (oben Nr. 353) angelegt. 

Album Academiae Vitebergensis. Süngere Reihe Bd. 1 — S. 335 
Nr. 285. 

Wehle, Chriſtoph (f nach 1553) aus Halle. Seit 1545 Studiim in Wittenberg 
(1550 Mag.). 1553 als Diafonus für Delitzſch ordiniert. Sein „libellus‘ iſt in 
der jegigen Gothaer Hi. B 79 (oben Nr. 134) benußt. 

Album Bd.1, ©. 226; Köftlin, Baccalaurei Bd. 4, ©. 10; Buchwald, DOrdiniertenbuch 
30.1, ©. 84 Nr. 1343. 

Weigel, Valentin (1533/88) aus Naundorf (b. Großenhain). Seit 1554 Studium 
in Leipzig (1558 Mag.) und feit 1564 in Wittenberg. 1567 Pfarrer in Zjcho- 
pau. Von ihm rührt her die jegige Gothaer Hſ. B 908 (oben Wr. 145). 

ADB 80. 41, ©. 472-476; RE? Bd. 21, ©. 37—44; RGG? Bd. 6, Sp. 15605.; Grün- 
berg, Sädhjfifhes Pfarrerbud BD. 2, ©. 999. 

Werner, Daniel (f 1660). Diakonus in Tilfit. Er bejaß die jet verjchollene Kö— 

nigsberger Hſ. S 54 VIII (oben Wr. 184). 


Wernsdorf, Gottlieb (1668—1729) aus Schönemwalde (Sr. Schweiniß). Theolo- 

gieprofejjor und Generalfuperintendent in Wittenberg. Bon feiner großen 
Sammlung von Lutherbriefabichriften ijt lediglich befannt die Berlin/ 
Marburger Hſ. Ms. germ. 49 1482 (oben Nr. 220), die nad) jeinem Tode fein 
Sohn, der Wittenberger Philojophieprofejjor Ernſt Friedrich Wernsdorf 
(1718/82) erbte; diefer beſaß auch die jetzige Leipziger Hj. Rep. III/20aa 
(oben Nr. 197). 
ADB 80.42, ©. 96; RE? 8). 21, ©.126f.; RGG? Bd. 6, Sp. 1644f.; E Krofer, 
‚Luthers Tifehreden in der Mathefifchen Sammlung (Leipzig 1903), S. 17; W. Friedens- 
burg, Geſchichte der Univeriität Wittenberg (Halle 1917), ©. 549 Anm. 3 und 556; 
Beitfchrift de3 Vereins für Kicchengefhichte der Provinz Sachſen Bd. 14 (1917), ©. 20 
Anm.” (Literatur); ZKG Bd. 37 (1918), ©. 220f.; Lutherjtudien, ©. 17—19; ARG 
Bd. 25 (1928), ©. 284— 288; Briefe Bd. 14, ©. 474f. 

Widebram, Friedrich (1532/85) aus Pößneck (b. Saalfeld). Seit 1551 Studium 
in Wittenberg (1555 Mag.). 1557 Rektor in Zerbft, 1559 in Eifenach, 1563 
Profeſſor in Jena, 1569 in Wittenberg (jeit 1570 zugleich Stadtpfarrer und 
Superintendent). Nach dem Sturz de3 Kryptofalvinismus (1574) aus Wit- 
tenberg vertrieben, lebte er zuleßt in Heidelberg. Er beſaß vermutlich die 

jetzige Wiener Hſ. Cod. Vindob. 11. 847 (oben Nr. 324). 
ADB Bd. 42, ©. 338— 340; R. Calinich, Kampf und Untergang des Melanchthonismus 


in urfachjfen (Leipzig 1866), ©. 165; W. Friedensburg, Geſchichte der Univerfität Wit- 
tenberg (Halle 1917), ©. 265f. und 298. 


4. Verzeichnis der Sammler, Abjchreiber und Befiger der Handjchriften. 331 


— Stephan (1748/97) aus Teisbach (b. Dingolfing / Niederbayern). Seit 1767 
Ziſterzienſermönch in Aldersbach, 1781/94 Profeſſor der katholiſchen Dogma- 
tik in Ingolſtadt ſowie „Electoris Palatino-Bavarici Consiliarius Eecles. 
Aectualis“, Er erwarb von Andreas *Seemiller (1781/94 Ingolſtädter Theo— 
logieprofefjor) dejjen aus Bernhard Friedrich *KHummels Befiß ftammende 
8 Handjchriftenbände, die — mit feinem Erlibris verſehen — mwahrjcheinlich 
nad) jeinem Tode an die Münchener Bibliothef gelangten (oben Nr. 228. 
234—237 und ©. 109 Anm. 2; über Clm 936 und 942 vgl. oben ©. 303 
unter: Hummel). 

CR 8d.1, Sp. CVI: b; LThK? 8b. 10, Sp. 1119, 


Wigand, Zohann (1523/87) aus Manzfeld. Seit 1538 Studium in Wittenberg 
(1545 Mag.). 1546 Geijtlicher in Manzfeld, 1553 in Magdeburg. As Fla— 
cianer 1561 in Jena als Profeſſor (jeit 1560) entlajjen und 1568 wieder ein- 
geſetzt (1573 erneut abgejeßt und ausgemwiejen). 1575 Bilchof von Pome- 
janien und jpäter auch von Samland. Er bejaß die jegige Wolfenbütteler Hſ. 
11.5 Aug. 2° (oben Nr. 334) und wahrjcheinlich auch 8. 6 Aug. 2° und 11. 10 
Aug. 2° (oben Nr. 333 und 335). 

ADB 8b, 42, ©. 452-454; RE? Bd. 21, ©. 270-274; RGG? Bd. 6, Sp. 1709, 

Wiliſch, Chriftian Gotthold (1696—1768) aus Liebjtadt (b. Pirna). 1725 Pre- 
diger in Freiberg. Er veröffentlichte 1730 „Arcana Bibliothecae Anna- 
bergensis“ und 1737 eine „Kirchen-Hiltorie der Stadt Freyberg“. Er bejaß 
die jegige Hamburger Hſ. Sup. ep. (4°) 46 (oben Nr. 160) ſowie (4°) 10 und 
(2%) 68—70 (Briefe des Freiberger Chronijten und Arztes Andreas Möller 
[t 1660]; vgl. Serapeum Bd. 17 [1856], ©. 263f.). 

Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbud) BD. 2, ©. 1023. 

Witte, Henning (1634/96) aus Riga. Privatgelehrter, jeit 1677 Gymnaſial— 
profeffor in Riga. Er beſaß die jegige Leipziger Hſ. Rep. Be — 
Nr. 199). 

— —— (1614/57) aus Riga, älterer Bruder‘ bon Henning Witte (f. o.). 
Als Rigaer Stadtarchivar (1648/54) legte er „Collectaneen“ an (oben Wr. on 
ADB Bd. 43, ©. 592f. 

Wolf, Johann Ehriftoph (1685—1739) aus ——— 1708 Philoſophiepro⸗ 
feſſor in Wittenberg, 1712 Gymnaſialprofeſſor für orientaliſche Sprachen 
am akademiſchen Gymnaſium und 1716 Hauptpaſtor in Hamburg. Seine 
etwa 25000 Bände umfaſſende Bibliothek und feine umfangreichen hand— 
Schriftlichen Sammlungen, für die er u. a. einen Teil der Sammlung von 
Johann Andreas *Schmid (F 1726) und Zacharias Konrad von *Uffenbach 
(+ 1734) erworben hatte, gingen nad) feinem Tod zunächſt in den Beſitz 
feines Bruders, des Hamburger Profeſſors und jpäteren Erſten Bibliothe- 
far? Johann Chriftian Wolf (1689—1770), über. Mit dejjen Sammlungen, 
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zu denen ein Teil des Nachlajjes von Valentin Ernft *Löſcher (F 1749) ge- 
hörte, gelangten fie dann in den Beſitz Der Hamburger Bibliothek (vgl. oben 
S. 72f.). Über die vor allem auf Grund feiner Sammlungen vorbereitete 
lateinische Zutherbriefausgabe, die jedoch erft Gottfried Schüße in den Jah— 
ren 1780/1 in drei Bänden herausbrachte, val. Briefe Bd. 14, ©. 494f. 
ADB 80.43, ©. 761f.; BP. 44, ©. 545-548; Chr. Peterſen, Gejchichte der hanı- 
burgifhen Stadtbibliothek (Hamburg 1838), ©. 62—78. 240f.; Serapeum Bd. 17 
(1856), ©. 257ff.; Bd. 24 (1863), ©. 321-333. 337-348. 353—360; 9. Schröder, 
Lerifon der Hamburgifhen Schriftiteller Bis zur Gegenwart Bd. 8 (Hamburg 1883), 
S. 142-148; Lutherftudien, ©. 5. 20f.; Bader, Lerifon deutſcher Bibliothefare, ©. 288; 
ARG 8b. 25 (1928), ©. 288f. 291—306; W. Jenjen, Die hamburgiſche Kirche und ihre 
Geiftlicden feit der Reformation Bd. 1 (Hamburg 1958), ©. 102 Nr. 14. 


Wunſchalt, Georg (ca. 1541—1597) aus Eger. Magijter. Zunächſt Lehrer in 


Eger, dann nach einjemeftrigem Theologieftudium in Wittenberg (1564) dort 
ebenfalls Xehrer. 1566 al3 Diafonus an der dortigen Stadtkirche ordiniert, 
1569 Pfarrer in Zwethau (b. Torgau), 1588 Diakonus, ſpäter Archidiafonus 
in Torgau. Er bejaß die jebige Zittauer Sammelhandfchrift (oben Nr. 374), 
die er auf feinen Sohn Abraham (geb. ca. 1576) aus Zwethau, der 1585 in 
Wittenberg immmatrifuliert wurde (dort Mag.) und von 1604 big mindeitens 
1617 Lehrer in Torgau war, vererbte. 

%. Chr. Erdmann, Nahricht von den Mitgliedern des geijtl. Minifteriums an der Stadt— 
und Pfarrkirche . . in Wittenberg (Wittenberg 1801), S. 16f. Nr. 29; derf., Supple- 
mente und Berichtigungen zur Biographie der Wittenbergifchen Diaconen (Wittenberg 
1808), ©. 80f. Nr. 29; Album 8b. 2, ©. 69 u. 330; Buchwald, Ordiniertenbud) Bd. 2, 
©. 66 Nr. 627; 8. Pallas, Die Regiftraturen der Kirchenvifitationen im ehemals ſächſi— 
hen Kurfreife Abt. II Bd. 3 (Halle 1908), ©. 381f. 384; Bd. 4 (ebd. 1911), ©. 53. 57. 
62. 64. 


L. 


Beisberg, Carl (1804/50) aus Wernigerode. Bedeutender Bücher- und Kunft- 


janımler. 1846/50 Bibliothekar der Stolbergifchen Bibliothek. Er befaß eine 
(1858 von Graf Botho zu Stolberg-Wernigerode erworbene) gegen 16000 
Bände zählende große Bücherfammlung, darunter die Berlin/Tübinger Hf. 
Ms. germ. 2° 1439 (oben Nr. 304) jowie ein Stammbuch mit eigenhändigen 
Eintragungen der Wittenberger Reformatoren (oben ©. 145 Annı. 1). 

ADB %0.55, ©. 402—404; Lutherjtudien, S. 9; Bader, Lexikon deutſcher Biblio- 


thelare, ©. 293; W. Herfe, Stammbuch eines Wittenberger Studenten 1542 (Berlin 
1927), Geleitwort ©. 2. 


II. Uberficht 
über die in U. A. Briefe enthaltenen bibliographifchen 
Beſchreibungen von zeitgenöffiihen Drucken 
einzelner Briefe von und an Luther. 


Verſchiedene (im Laufe des 16. Zahrhunderts erfchienene) Drude einzelner 
Briefe von und an Luther find in U. X. Briefe bibliographifch bejchrieben. Um 
die Auffindung dieſer Bibliographien zu erleichtern, find in dem nachfolgenden 
erjten Verzeichnis die betreffenden Briefe (nach Empfängern bzw. Schreibern 
alphabetijch geordnet und unter Beigabe der Nummer in unferer Briefausgabe) 
mit dem Titel des jeweiligen Drudes zufammengeftellt, während ein zweites Ver- 
zeichnis die Titel der betreffenden Drude (mit der Nummer des erjten Verzeich- 
nifjes) in alphabetifcher Folge aufführt. Ein Kreuz (F) vor dem Namen eines 
Briefempfängers oder -jchreibers bedeutet, daß das betreffende Schreiben erjt 
nach Zuther3 Tod gedrudt wurde. Berüdjichtigt find nur folche Drude, in denen 
der Brief einen weſentlichen Bejtandteil der Veröffentlichung bildet. 


2) Weſentliche bibliographifche Ergänzungen zu in U. A. befchriebenen Druden des 
16. Sahrhundert3 finden ſich in unferer Briefausgabe zu U. A.: 
80.2, ©. 156: a—c (Disputatio D. Iohannis Eceii et P. Martini Luther in studio Lipsensi 
futura) vgl. Briefe Bd.1, ©. 316. 
39.2, ©.157: A—C (Disputatio et excusatio F. Martini Luther adversus eriminationes 
D. Iohannis Eceii) vgl. Briefe Bd. 1, ©. 319 und Anm. 3. 
Bd. 2, ©. 3885.: A—C u. E (Resolutiones Lutherianae super propositionibus suis. Lipsiae 
disputatis) vgl. Briefe Bd. 1, ©. 435 und 437. 
Bd. 101, ©. 319: A (Sendbrief über die Frage, ob auch jemand, ohne Glauben verjtorben, 
felig werden möge) vgl. Briefe Bd. 3, ©. 94f. 
.12, ©. 70: C (Defensio Iohannis Apelli ad Episcopum Herbipolensem) vgl. Briefe 
Bd. 3, ©. 116 Anm. 1. 
.12, ©. 162f.: A—D (Sendbrief an die Gemeinde der Stadt Eßlingen) vgl. Briefe Bd. 3, 
©. 167. 
Bd. 15, ©. 225: B (Sendbrief Er Wolfen von Salhaufen) vgl. Briefe Bd. 3, ©. 324. 
8.19, ©. 129 (Die Epiftel des Propheten Jeſaja, jo man in der Chriftnacht lieſt — franz. 
Überfegung) vgl. Briefe Bd. 4, ©. 190 Anm. 10. 
89.19, ©. 2 und Bd. 26, ©. 130 Anm. 1 (Eine wunderliche Weisfagung von dem Bapfttum 
— Wittenberger Nachdrud) vgl. Briefe Bd. 4,:©.196 Ann. 2. 
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1. Derzeichnis der Briefempfänger oder sfchreiber 
(nebft den Titeln der jeweiligen Drude). 


Luther an: 


Altenftettin: j. Stettin. 

1. Amsdorf, Nikolaus von (ca. 11. März 1534) = Bd. 7, Nr. 2093 (©. 16): 
Epistolae Domini Nicolai Amsdorfii et D. Martini nalen de Erasmo 
Roterodamo. 

2. 7 Anhalt, Fürft Georg (9. März 1545) — Bd. 11, Nr. 4080: 

Epistolae rev. patris D. Martini Lutheri et Philippi Melanchthonis 
ad... d. Georgium principem Anhaltinum. 

3. } Bedenken (1530) = Bd. 5, Nr. 1707 Beil.: 

Bedenden Doctoris Martini Qutheri, Auff dem Reichstage zu Augspurgf 
im xxx. yare geftellet. Item ein ander Bedenden auff den tag zu 
Schmalfalden. 
4. . Brandenburg, Biſchof Matthias (1. Febr. 1530) = Bd. 5, Nr. 1524 
(©. 225) (und Bd. 13, ©. 122): 
Ettliche offentliche not brieffe. Martini Luthers An den Kurfürften zu 
Brandenburg. An die Bifchoffe zu Brandenburg, Hauelburg, Lebus. 
An die Ritterjchafft der Mard. An Katharina Hornungs (2 Drucke). 
5. — Kurfürſt Joachim 1. (5. Oft. 1528) = Bd. 4, Nr. 1332 (und Bd. 13, 
S. 106): 
a) An den furfürften zu Brandenburg, Marggrauen Joachim, Chriftliche 
vermanung (2 Drucke). 
b) An den Korforjten to Brandenborch Marggrauenn Joachim. Chriſtlyke 
bormanung. 
6. —, Kurfürft Joachim I. (1. Febr. 1530) = Bd. 5, Nr. 1523: 
Bol. oben Nr. 4. 
7.7 —, Kurprinz Joachim (IL.) (23. April 1532) = Bd. 6, Nr. 1931: 
Der alten reinen Kirchen Gefenge verdeutjchet. 
8. —, Kurprinz Joachim (II.) (3. Aug. 1532) — Bd. 6, Nr. 1950: 
ta) Bgl. oben Nr. 7. 
b) Zwen trojtbrieue, gejchriben an den Durchleuchtigen . . . Herrn, Herrn 
Joachim Churfürſten, vnd Mardgrauen zu Brandenburg etc. vom Türden 
zuge. D. Martin. Luther. Philip. Melanthon. 
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9.7 —, Kurfürft Joachim II. (4. Dez. 1539 u. 17. Mai 1542) — Bd. 8, Nr. 3420 

und Bd. 10, Nr. 3753: 

Bol. oben Nr. 7. 
10. —, Nitterfchaft (1. Febr. 1530) = Bd. 5, Nr. 1525: 
Vgl. oben Nr. 4. 
11. F Brenz, Johann (Mai 1531) = Bd. 6, Nr. 1818: 
a) Reuerendi Viri D. Martini Luteri, missa ad theologos Norimbergenses 
. . Epistola (2 Drucke). 
b) Des Ehrmwirdigen Herrn D. Martini Lutheri an die Prediger zu Norn- 
berg ... fchreyben ... Sampt einem... anhange. 
12. 7 Buchholzer, Georg (4. Dez. 1539) = BP. 8, Nr. 3421: 
Vgl. oben Nr. 7. 
13. Capito, Wolfgang (17. Jan. 1522) = Bd. 2, Nr. 451: 
a) Epistola Lutheri ad Vuolfgangum Fabrieium Capitonem Theologum 
. utilissima (2 Drucke). 
b) Iudieium D. Martini Lutheri, de Erasmo Roterodamo. 
ce) Vrteil D. Martin Luther vnd Philippi Melanchthonis von Erasmo 
NRoterdam (2 Drucke). 
14. Caſel, Gregor (5.Nov.1525) = Bd. 3, Nr. 942 (S. 600—602) (amd Bd. 13, 

S. 78f.): 

a) Epistola Hiob Gast ad Ioannem Stiglerium, super controuersia rei 
Sacramentariae. Item. Responsio D. Martini Lutheri ad ministros 
uerbi dei apud Argentinam, per G. Caselium Legatum. 

b) Doctoris Martini Lutheri mandatum Anno Domini M. D. XXV. tradi- 
tum Gregorio Chaselio, quemadmodum respondere deberet Sacra- 
mentariis. 

15. Eck, Johann (15. Nov. 1518) = Bd. 1, Nr. 109: 
Doctor Martin ludders Underriht an Kurfurften von Sachſſen, dispu- 
tation zu Leypßig belangent. 

16. England, König Heinrich VIII. (1. Sept. 1525) = BP. 3, Nr. 914 (die 

weiteren Drude vgl. Bd. 12, Nr. 4228): 

a) Epistola Martini Lutheri ad Henricum. VIII. ... Responsio dicti . 
Angliae ... regis (7 Drucke). 

b) Literarum, quibus ... Henricus octauus ... —— ad ... epistolam 
Martini Lutheri ... et ipsius Lutheranae quoque epistolae exemplum 
(6 Drucke). 

ce) Ein fendbrieue Martin Luther an den Konig zu Engelland ... Des 

.. Königs ... antwurt (2 Drucke). 
d) A copy of the letters, wherin.... kyng Henry ... made answere vnto 
. letter of Martyn Luther ... and also the copy of the foresaid 
Luthers letter (2 Drucke). 
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—  Havelberg, Bischof Buſſo (1. Febr. 1530) = Bd. 5, Nr. 1524: 
Bol. oben Nr. 4. 
17. Heſſus, Cobanus (29. März 1523) = Bd. 3, Nr. 596: 
De non contemnendis Studiis humanioribus futuro Theologo maxime 
necessariis aliquot elarorum virorum ad Eobanum Hessum Epistolae. 
18.  Hofjungfrauen, drei (18. Juni 1523) = Bd.3, Nr.625 (und Bd. 138, ©.56): 
Ein ſendebrieff D. Mart. Lut. an die drey hoff Jungframen (3 Drucke). 
19. Hornung, Katharina (1. Febr. 1530) = Bd. 5, Nr. 1926: 
Bol. oben Nr. 4. | 
20. Karl V. (30. Aug. 1520) = Bd. 2, Nr. 332; 
Ad Serenissimum Prineipem et Dominum Do. Carolum .V.... Doctoris 
Martini Lutheri Epistola (2 Drucke). 
21. — (28. Apr. 1521) = Bd. 2, Nr. 401: 
Ad Dn. Carolum V..... doctoris Martini Lutheri — epistola 
post abitionem ex sin Imperiali Wormaciae. 
— Lebus, Bifchof Georg (1. Febr. 1530) = BD. 5, Nr. 1524: 
Bol. oben Nr. 4. 
22. T Zudide, Johann (8. Febr. 1539) = Bd. 8, Nr. 3297 (Bd.5, ©.255) und 
U. A. Bd. 3911, ©. 375. Nr. III, 2: 
Erflerung D. Mart. Lutheri von der frage, die Notwehr belangend 
(2-Drucke). 
23. Mainz, Erzbiſchof Albrecht (4. Febr. 1520) = BD. 2, Wr. 248 (©. 25): 
Duae Martini Lutheri Epistolae. 
24. Manzfeld, Graf Albrecht (3. Mai 1521) = BD. 2, Nr. 404: 
a) Yin Miſſiue, jo D. Martinus Luther Nach jeym abichyd zu Worms, 
Aim gebornen Grauffen ... zugejchriben hat. 
b) Geſchicht vnd handelung Doctor Martinus Zutter belangende. 
ec) Acta doetoris Martini Lutheri Wormatie per ipsum germanica Epistola 
ad illustrem ete. Comitem Manßfeldensem scripta. 
25. Merjeburg, Biſchof Adolf (4. Febr. 1520) = BD. 2, Nr. 247: 
Vgl. oben Nr. 23. 
26. F Niederfachjen, „hohe und namhaftige Perſon“ (1543?) = Bd. 10, Nr.3956: 
Ein Schöner Chriftlicher troſtbrieff . . . Martini Luthers. 
27. N.N. (28. Mai 1522) = Bd. 2, Nr. 499: 
Bol. oben Nr. 13b und 13e. 
28. F Nürnberg, Geiftliche (20. Zuli 1533) = Bd. 6, Nr. 2037 
Bol. oben Nr. 11a und 11b. 
29.7 —,— (12[?]. Febr. 1540) =Bd.9, Nr.3444 und unten S.406 Anm. 30 u.33: 
a) Ein ſchrifft der Theologen zu Wittenberg an die Prediger von Nürnberg 
. Stem eine jchrifft Lutheri und Pomerani an Zohan Friedrich Chur- 
fürften (2 Drucke). 


30. 


31. 


32. 


33. 


34. 


344. 


35. 
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b) Epistola Witenbergensium Theologorum de dissidiis Religionis miti- 
gandis ad Nurnbergensis Ecclesiae Presbyteros seripta. 

Pauli, Benedift (1533) — Bd. 6, ©. 498f. und U. A. Tifchreden Bd. 1, 

©. 475 Anm.: 
Consolatio Doctoris Martini Lutheri habita ad quendam eximium 
uirum (Fragment)?. 

Pellifan, Konrad (1. Dft. 1523) = Bd. 3, Nr. 661 (und Bd. 13, ©. 58): 
Tudieium Erasmi Alberi, de Spongia Erasmi Roterod. (3 Drucke). 
Preußen, Herzog Albrecht (Dez. 1523) = Bd. 3, Nr.697 (und Bd. 13, ©.61): 
a) Eyn kurtze onterrichtung, warauff Chriſtus feine Kirchen oder Gemain 

gebamwet hab (£ Drucke). 
b) Eyn Frage, Ob Chriſtus ſeyne Gemayn oder Kirch auff Petrum vnd 
nachuolgende Bäpſt gepamet hab? (4 Drucke). 


Reichsſtände (28. Apr. 1521) — Bd. 2, Nr. 402 (und Bd. 13, ©. 37): 


a) Ein ontertenige Erijtliche jchrifft des doctor Martinus Luthers an E.M. 
des glichen an die Churfürjten, Fürjten, vnd alle ftende des heiligen 
Rychs, vff dem Rychstag zu Wormbs verjamelt. 

b) Copia einer Miſſiue, ſo D. M. Luther nach ſeynem abſcheydt zu 
Wormbs tzurugk ann die Churfürſten, Fürſten, vnd Stende des heyligen 
Römiſchen Reychs daſelbeſt verſamlet geſchrieben hat (9 Drucke). 

e) Eyn Sendtbrieff von Doctor Martini Luther nad) ſeinem abſchydt von 
Wurmbs an die jtendt des heilign Reichs da jelbjt verfamlet von Fryd— 
burg geſchickt (3 Drucke). 

d) Copia eyner Miffiuen edder Sendebreues jo Doctor Martinus Luther 
na finemm afjcheyde to Wormbs torugge an de Chorforjten, Forjten 
vnde Stende de3 hilligen Romeſchen Rickdages dar ſulueſt vorfammelt 
gejchreue hefft. 

Sadjen, Kurfürft Friedrich (18. Aug. 1519) = Bd. 1, Nr. 192: 

Bol. oben Nr. 15. 

—, — (12. März 1522) = Bd. 2, Nr. 457 und U. A. Bd. 11, ©.463f. (C. D): 
[F.M. Hifolidus,] Bon zwayerlay menjchen, wie ſy fich in dem glauben 
halten follen (2 Drucke). 

—, Herzog Georg (21. Dez. 1525) — Bd. 3, Nr. 954 (und Bd. 13, ©. 79F.): 

a) Ein Sendbrieff Doctor Martini Luthers, an Hertzog Georg zu Sachſſen, 
Landgraff in Döringen, vnd Marggraffe zu Meichjjen, ... Ein antwort 
Herbog Georgen zu Sachſſen, . . an Do. Marti. (7 Drucke). 

b) Hertog Georg zu Sachen Martin Luther Sendbrieff, Szo Martin Lu- 


2) Dritter (letzter) Bogen eines Wittenberger Drudes Veit Creutzers (zwiſchen 1538 


und 1563); vgl. Thüringiſch-Sächſiſche Zeitfchrift für Geſchichte und Kunft Bd. 3 (1913), 
©. 75—78. 
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ther zu Wittemberg dem durchleudhtigen . . . herren George Herkogen 
zu Sachſſen etce. gefchrieben. Auch Antwort Szo fein Fürftlich gnad 
yme daruff gegeben (4.Drucke). 

6) Hartoch Georgius, tho Saſſzn Martin Luther Sendebreff, So, Marthin 
Ruther, tho mwitthenberg, deme dorchluchtygen ... Heren Georgiv ... 
gefchreuen. De Antwörde So ſyn Forftlife gnade öme dar op gegeuen . 
(2 Drucke). 

36. —, Kurfürft Johann (6. März 1530) = Bd.5, Nr. 1536 (und BD. 13, 

518): 

+ a) Ratfchlag Martini Yutheri und anderer Hochgelarten zu Wittenberg, ob 
jich der Churfürſt von Sachſſen vmb des Euangelions willen wider den 
Keyſer mit krieg einlaffen jol. 

+ b) Ein Rhatjchlag Doctoris Martini Zutheri, Ob dem Keifer, jo er jmands 
mit gewalt, des Euangelij halben, pberziehen wolte, mit rechte mwider- 
itandt geſchehen möge (3 Drucke). 

te) Ein New Lied von der Weltlichen Oberkeit. Item Ein Rathichlag 
Doctoris Martini Yutheri, Ob dem Kaifer ... 

37.7 —, Kurfürft Johann Friedrich (18. Jan. 1540) = Bd. 9, Nr. 3436: 

Bol. oben Nr. 3. 
38.7 —, — (29. Juni 1541) = Bd. 9, Nr. 3637: 
Bol. oben Nr. 29a. 
38A. 7 —, — und Herzog Moriß (7. April 1542) = Bd. 10, Nr. 3733 (vgl. oben 
©. XXXV): 
Bermanung zum friede. Item, Bermanung zur Bufje und Gebet, wider 
den Türden. 

39. Savoyen, Herzog Karl ILL. (7. Sept. 1523) = BD. 3, Nr. 657: 

a) In hoc libello contenta. Annemundi Coeti... ad leetorem Epistola. 
Christianissimi Doctoris Martini Lutheri ... Epistola. 

b) Ain Ehriftlicher Sendbryeff, des molgeleerten Martini Yutheri. 

40. Schleinit, Johann von (18. Juni 1523) — Bd. 3, Nr. 624 (und Bd. 13, 

©. 56): 

Ein jendebrieff D. Mart. Lut. an Ihan von fchleynig zu Janßhaußen 
eyner heyrath halben (5 Drucke). 

41. Schuldorp, Marquard (5. Jan. 1526) = Bd. 4, Nr. 966 (und Bd.13, ©.81): 
Grundt vnd orſake worup Marquardus Schuldorp hefft ſyner fufter 
dochter thor ehe genamen, boweret dorch Ern Nicolaum Amßtorp 
Licentiaten vnd Ern Martinum Luther. 

42. 7 Solinus, Gregor (13. Sept. 1540) = Bd. 9, Nr. 3534: 

Bol. oben Nr. 7. 

43.  Speratus, Paul (16. Mai 1522) = Bd. 2, Nr. 491: 

Von dem hohen gelübd der Tauff . . . Paulus Speratus. 


44. 


45. 


46. 


47. 


48. 


49. 


50. 


52. 


53. 


54. 


55. 
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Stettin, Rat (11. Jan. 1533) — Bd. 3, Nr. 570 (und Bd. 18, ©. 53 und 

unten ©. 366 Anm. 15): 

a) Vnterricht dem Rath zcu alten Stettin zugeſchickt der geyftlichen frey- 
heyt betreffen. 

b) Niederdeutfcher Einblattdruck. 

Straßburg, Prediger (5. Nov. 1525) = Bd. 3, Nr. 941: 

a) Ein Ehriftenliche warnung, auß dem geyſt und wort Gottes, fich vor 
den offentlichen jrrungen, fo yBo vor augen fein, des Sacrament3 des 
leib3 vnd blut3 Chrifti halben, zuuerhütten (2 Drucke). 

b) gl. oben Nr. 14a und b. 

Wittenberg, Allerheiligenftift (19. Aug. 1523) = Bd. 3, Nr. 648 (und Bd. 13, 

©. 58): 

Doctor Martinus Luthers verteutjchte ſchrifft an das Capitel zu Wit— 
tenberg (2 Drucke). 

Worms, Chrijten (24. Aug. 1523) = Bd. 3, Nr. 651 (und oben ©. XIX): 
Den lieben berüffenen vnnd glaübien [!] findern gottes, allen Chriften 
zu Wormbs. 


An Luther von: 


Amsdorf, Nikolaus von (28. Fan. 1534) = BP. 7, Nr. 2086: 
Vgl. oben Kr. 1. 
Bugenhagen, Johann (31. Dft./4. Nov. 1530) = Bd. 5, Nr. 1744: 
Zwo wunderbarlid) Hyſtorien, zu bejtettigung der lere des Euangelii. 
Erotus Aubianus, Johann (5. Dez. 1520) = BD. 2, Nr. 358: 
Epistola Croti Rubiani ... Ad Doctorem Martinum Lutherum. 
Ebert, Andreas (Ende Zuli 1536) = BD. 10, Nr. 3055: 
Wunderliche zeitung von einem Geld Teuffel. 
England, König Heinrich VIII. (März/Aug. 1526) = Bd. 4, Nr. 1046 
(= 82.12, Nr. 4228): 
Vgl. oben Nr. 16. 
Erasmus, Dejiderius (30. Mai 1519) = Bd. 1, Wr. 183: 
a) De Ratione disputandi, praesertim in re Theologica, Petri Mosellani 
. . oratio (3 Drucke). 
b) D. Erasmi Roterodami presbyteri theologi ad R. Cardinalem Mogun- 
tinum Epistola (3 Drucke). 
Hefjen, Landgraf Philipp (26. April 1521) = Bd. 12, Nr. 4219: 
Die gancz handlung. ... Btem die geleytez brieff D. M.’ gegeben. 
Hutten, Ulrich von (4. Juni 1520) = Bd. 2, Wer. 295: 
Epistola Vlrichi de Hutten Equitis, Ad D. Martinum Lutberum 
(2 Drucke). 
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57. 


58. 


59. 


60. 


61. 


IT. Überficht bibliographifcher Beſchreibungen zeitgenöſſiſcher Briefdrude. 


— (17. u. 20. Apr. 1521) = Bd. 2, Nr. 398 u. 399: 
Due ad Martinum Lutherum Epistole Vlriei ab Hutten (2 Drucke). 
Karl V. (6. März 1521) = Bd. 2, Nr. 383 (Bd. 13, ©. 35): 
Cythacio vnd geleyth Doctoris Martini Lutheri ghen Wurms, vff den 
Reichstag vor König Caroll und den ſtenden des Reichs (vgl. auch Bd. 12, 
Nr. 4218, 2 und Weller, Repert. typ.,.Nr. 1831). 
Propft, Jakob (ca. Mitte Dezember 1524) = Bd. 3, Nr.806 (U.X. Bd. 18, 
©. 217. Anm. 2): 
Ein erſchreckliche gejchicht wie etliche Ditmarſchen ... Heinrich von Zut- 
feld... vmb gebracht haben (3 Drucke). 
Sadjen, Herzog Georg (8. März 1521) = BD. 12, Wer. 4218: 
Vgl. oben Wr. 54. 
—, — (28. Dez. 1525) = Bd. 3, Nr. 956: 
Bal. oben Nr. 35 a—c. 


Bon Luther herausgegeben: 


Hornung, Katharina an Wolf Hornung (24. März 1530) = Bd.5, Nr. 1526 
Beil: 
Ein antwort Katherinen Hornung, auff D. Marti. Luthers notbriefe, 
An Wolff Hornung. 


2. Alpbabetifches Titelverzeichnis der Briefdrucke, 


Im folgenden find die Drude nach dem jeweils erften Wort des moderni- 
jierten Titels alphabetijch geordnet (an die Stelle des unbeftimmten Artifels 
tritt das nädjitfolgende Wort al3 Ordnungswort). 


A copy of the letters: 16d. 

Acta Doctoris Martini Lutheri Wormatiae: 24c. 

Ad Dominum Carolum V.: 21. 

Ad serenissimum prineipem ... Carolum V.: 20. 

An den Korforſten to Brandenborch . . Bormahnung: 5b. 

An den Kurfürften zu Brandenburg... Bermahnung: 5a. 

(Eine) Antwort Katharina Hornungs auf D. M. Luthers Notbriefe: 61. 


Bedenken D.M. Luthers, auf dem Reichstag zu Augsburg geftellt: 3. 


(Eine) chriſtliche Warnung, ... fi) vor den öffentlichen Irrungen ... zu ver— 
hüten: 45a. 

(Ein) hriftlicder Sendbrief des wohlgelehrten M. Luthers: 39b. 

Citatio und Geleit D. M. Luther gen Worms: 57. 

Consolatio Doctoris Martini Lutheri: 30. 

Copia einer Miſſive edder Sendebreveg, jo D. M. Luther... .: 33d. 

Copia einer Mifjive, jo D. M. Luther... .: 33b. 


D. Erasmi Roterodami ... ad R. Cardinalem Moguntinum epistola: 53b. 

De non contemnendis studiis humanioribus . . . ad Eobanum Hessum epistolae: 
17. 

De ratione disputandi ... Petri Mosellani oratio: 53a. 

Den lieben berufenen und gläubigen Kindern Gottes, allen Chrijten zu Worms: 
47. 

Der alten reinen Kirche Gejänge verdeutjcht: 7. 

Des Ehrmwürdigen Herrn D. M. Lutheri an die Prediger... .: 11h. 

Die ganze Handlung ... Item die Geleitsbriefe .. .: 54. 

Doctoris Martini Lutheri mandatum ... traditum G. Caselio: 14b. 

Doktor Martin Luthers Unterricht an den Kurfürften von Sachen: 15. 
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Doktor Martinus Luthers verdeutfchte Schrift an das Kapitel zu Wittenberg: 46. 
Duae ad M. Lutherum epistolae Ulriei ab Hutten: 56. 
Duae M. Lutheri epistolae: 23. 


Epistola Croti Rubiani . . ad D. M. Lutherum: 50. 

Epistola Hiob Gast ad Iohannem Stiglerium: 14a. 

Epistola Lutheri ad Wolfgangum Fabrieium Capitonem : 15a. 

Epistola Martini Lutheri ad Henricum VIII.: 16a. 

Epistola Ulrichi de Hutten equitis ad D. M. Lutherum: 53. 

Epistola Wittenbergensium theologorum de dissidiis Religionis: 29b. 

Epistolae Domini Nicolai Amsdorfii et D. M. Lutheri de Erasmo: 1. 

Epistolae rev. patris D.M. Lutheri ... ad... D. Georgium principem Anhal- 
tinum: 2. 

Erflärung D. M. Luthers von der Frage, die Notwehr belangend: 22. 

(Eine) erſchreckliche Geſchicht, wie etliche Ditmarjchen . . .: 58. 

Etliche öffentliche Notbriefe M. Luthers an den Kurfürjten zu Brandenburg: 4. 


(Eine) Frage, ob Chriftus jeine Gemeinde oder Kirche auf Petrus ... gebaut 
habe: 32b. 


Gejchichte und Handlung D. M. Luther belangend: 24b. 
Grund ond Orſake, worup Marquardus Schuldorp .. .: 41. 


Hartoch Georgius: ſ. Herzog Georg. 
Herzog Georg zu Sachjen M. Luther Sendbrief: 35b. 3de. 


In hoc libello contenta. Annemundi Coeti .. .: 39a. 
{udieium Erasmi Alberi de Spongia: 31. 


Iudietum D.M. Lutheri de Erasmo Rot.: 13b. 


(Eine) kurze Umtrichtung, worauf Chriftus feine Kirche oder Gemeinde gebaut 
habe: 32a. 


Literarum, quibus ... Henrieus VII. . . respondit: 16b. 
(Ein) Miffive, jo D. M. Luther nad) feinem Abfchied zu Worms .. .: 24a. 
(Ein) neu Lied von der weltlichen Oberfeit: 36. 


Ratjchlag M. Luthers und anderer Hochgelehtten ..., ob ſich der Kurfürft ... 
mit Krieg einlafjen foll: 36a. 
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(Ein) Ratſchlag D.M. Luthers, ob dem Kaifer ... mit Recht Widerftand ge- 
ſchehen möge: 36b. 
Reverendi viri D. M. Lutheri missa ad theologos ...: 11a. 


(Ein) Schöner hriftlicher Troftbrief . . . M. Luthers: 26. 

(Eine) Schrift der Theologen zu Wittenberg: 29a. 

(Ein) Sendbrief D. M. Luthers an die drei Hofjungfrauen: 18. 

(Ein) Sendbrief D. M. Luthers an Herzog Georg: 35a. 

(Ein) Sendbrief D.M. Luthers an Johann von Schleinig: 40. 

(Ein) Sendbrief Martin Luthers an den König zu England: 160. 

(Ein) Sendbrief von D.M. Luther... an die Stände des big. Reiches: 33c. 


Unterricht dem Rat zu Mltenftettin zugejchidt: 44a. 

(Eine) untertänige chriftliche Schrift de3 D. M. Luthers an K. M., desgleichen an 
die Kurfürjten: 33a. 

Urteil D. M. Luthers... von Erasmo Rot.: 13e. 


Vermahnung zum Frieden: 38A. 

Bon dem hohen Gelübd der Taufe: 43. 

Bon zweierlei Menjchen....: 34 A. 

Wunderliche Zeitung von einem Geldteufel: 51. 


Zwen Trojtbriefe geichrieben an... Joachim, Kurfürjt: Sb. 
Zwo wunderbarliche Hiftorien zur Bejtätigung der Lehre des Epangelit: 49. 
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II. In Jenaer Rörerhandſchriften, 
Tiſchreden Luthers und literariſchen Quellen bezeugte 
verlorene Lutherbriefe. 


Martin Luthers ſehr ausgedehnter Briefwechſel iſt nur zum Teil erhalten. 
Die an ihn gerichteten Schreiben hat er ſich allein in ſeltenen Ausnahmefällen 
aufgehoben!. Aber auch die von ihm verfaßten Briefe liegen — teils in den 
Urſchriften, teil aber auch bloß in Abfchriften oder Abdruden — nur nod) teil- 
weiſe vor. Sehr groß jind die Verlufte ſchon aus der Zeit vor Beginn der Refor— 
mation. Obwohl Luther am 26. Oftober 1516 über den Umfang feiner dama- 
ligen Korreſpondenz Hagte — „Opus est mihi prope duobus scribis seu cancel- 
lariis, paene nihil per diem ago, quam literas seribo‘“? —, find aus dieſem 
ganzen Jahr nicht mehr als 21 Briefe überliefert (darunter je fieben an den 
Erfurter Auguftinerprior Johann Lang und an den furfürftlichen Geheimſekretär 
Georg Spalatin). 

Während einzelne Empfänger wie etwa Georg Spalatin, Johann Lang, 
Nikolaus von Amsdorf, Nikolaus Hausmann und Anton Lauterbach die an fie 
gerichteten Briefe des Reformators forgfältig aufhoben, find beiſpielsweiſe von 
den zahlreichen Schreiben, die zwiſchen Luther und dem ihm engbefreundeten, 
von Wittenberg mehrfach jahrelang abmwejenden Johann Bugenhagen gemwechjelt 
wurden, bloß ganz geringe Reſte erhalten?. Mit der Bibliothef des Urbanus 
Rhegius (1489— 1541) wurden auch die Urjchriften der an ihn gerichteten Zuther- 
briefe, von denen nur noch zwei in Kopien des 16. Jahrhunderts vorliegent, 
duch Brand vernichtet?. Bon den 15 Schreiben de3 Reformator3 an den Kron— 


1) Bol. die in den „Acta Lutherorum“ erhaltenen Briefe an Luther (auf der Leipziger 
Univerfitätsbibliothef: Rep. III/20a [oben Nr. 196]) ſowie die bis 1945 auf der v. Wallen- 
rodtſchen Bibliothek in Königsberg befindlihen (und feitdem verſchollenen) Urſchriften meijt 
fürftlicher PBerfönlichkeiten an Luther (oben Nr. 182 und unten ©. 355 Anm. 6). 

2) Briefe Bd. 1, ©. 72, 4f. 

3) Luther an Bugenhagen: Briefe Bd. 6, Nr. 1886 (1531); Bd. 8, Nr. 3160 (1537); 3205 
(1537). — Bugenhagen an Luther: Briefe Bd. 4, Nr. 1297 (1528); 1348 (1528); [Bd. 5, 
Nr. 1392 (1529); 1744 (1530)]; Bd. 6, Nr. 1898 (1532); [Bd. 10, Nr. 4056 (1544)]. 

4) Briefe Bd. 4, Nr. 1291 und Bd. 7, Nr. 2167. 

5) Vgl. Johann Aurifaber3 Vorwort zu Epistolarum ... Martini Lutheri Tomus primus 
(Sena 1556), Bl. A 48. 
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ftädter Stadtpfarrer Johann Honter (ca. 1498—1549) gingen 14, ohne daß ihr 
Tert befannt geworden wäre, während der Krankheit von dejjen legtem männ- 
lihem Nachfommen, des Apothefers Johann Honter (1769—1824), im Herbit 
1824 in der ungarischen Grenzftadt Törzburg verloren‘. Aus den amtlichen Rech- 
nungsblichern (Ausgaben für Botenlohn) ergibt fich, daß zahlreiche zwiſchen 
Luther und dem Kurhaus gemechjelte Schreiben: nicht erhalten find”. 


A. Korrejpondenzen Luthers. 


Völlig verlorengegangen find alle (textlich nicht befannten) Lutherbriefe: 

1. an den Augsburger Domherrn Bernhard Adelmann von Adelmannzfel- 
den (1459-1523), die fich nad) deffen Tod von dejjen jüngerem Bruder Konrad 
(1462— 1547) der Ravensburger Lehrer Michael Hummelberg (1487—1527) er- 
bat8. 

3. an den Rojtoder und jpäteren Lübeder Geiftlichen Valentin Curtius? 
(Korte) (1493—1567) bei dem Brand von dejjen Bibliothef!?; 

3. an den Bürgermeifter von Neuftadt/Drla Bafilius Güpner (ca. 1500 bis 
nach 1547). 

4. an den Abt des Stiftes Tepl (1535/59) Johannes Kurtz; jie wurden unter 
Abt (1585/96) Göhl verbrannt! 


6) Val. D. Wittjtod, Die Briefe der Wittenberger Reformatoren an Johannes Honter 
(Kirchliche Blätter der evangelifchen Landeskirche A.B. in Rumänien Bd. 36 [Hermannftadt 
1944]), ©. 153—158 Anm. 7. Die damal3 noch erhalten gebliebene Urjchrift des Luther— 
briefe3 an Honter vom 11. Mai 1544 (Briefe Bd. 10, ©. 565f. und 732 = oben Nr. 191) 
befand fich bi3 zum Herbſt 1944 unter Glas und Rahmen in der Bibliothek des Kronftädter 
Honterus-Gymnaſiums, geriet aber dann bei der damaligen überjtürzten Räumung angeficht3 
der bevorftehenden Kampfhandlungen gleichfalls in Verluſt. 

”) Vgl. ARG BP. 25 (1928), ©. 36— 71. 

8) Bol. Briefe Bd.1, ©. 614 Anm. 4. Über die beiden Brüder Mdelmann vgl. ebd. 
©. 613f. Anm. 4; U. A. Bd. 48, ©.250f.; NDB 8.1, ©. 60f.; über Hummelberg vgl. 
G. Kiſch, Melanchthons Rechts- und Soziallehre (Berlin 1967), ©. 108 Anm. 14; Blätter für 
württembergiſche Kirchengefchichte Bd. 57/58 (1957/58), ©. 26—43. 

») fiber Curtius vgl. ADB Bd. 4, ©. 652f. und Bd.13, ©. 792; RE? Bd. 4, ©. 358 
bis 360. 

10) Bol. oben Anm. 5. 

u) In der Leichenpredigt für den Superintendenten zu Niederroßla (bei Apolda) Baji- 
lius Güpner (1607— 1688) (vorh. in Zerbft, Erw. Oberfchule; vgl. Die Fundgrube Heft 14 
[Regensburg 1958], ©. 22) heißt e3, daß defjen gleichnamiger Urgroßvater („Aelter-Bater“) 
„in jonderbahrer Vertraulichkeit mit dem feel. D. Mart. Luthero geftanden, auch unter- 
ſchiedene Eorrefpondeng gepflogen, deßen auc nicht ein geringes Anzeigen die in dejjen 
Bibel eigenhändig annotirte Schrifft [= U. A. Ba. 48, S. 697. Nr. 90: der Abdruck in der 
Leichenpredigt ist die älteste Überlieferung] ift”. 

12) Vgl. U. Zerlif, Das Stift Tepl in der Zeit der Glaubensjpaltung von 1521—1559 
(Analecta Praemonstratensia Bd. 38 [1962]), ©. 101. — Das gleiche Schidfal erlebten wohl 
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5. an Wilhelm Nejen!? (1495—1524); noch 1608 im Befig von defjen Groß⸗ 
neffen — des Zittauer Bürgermeifters Johann Nefenus —, wurden fie bei einem 
Brande zerjtört!t, 

6. an den Paſſauer Schulteftor und Komponiften Leonhard Bäminger 
(1495—1567); von dem durch feinen Sohn Sophonias (am 16. Juni 1545 in 
Wittenberg immatrifuliert) bezeugten „erebrum literarum commereium“ ift 
nichts erhalten. 

7. an den Sohn des Handel3- und Ratsherrn Enoch Pöckel in Burghaufen/ 
Salzady namens Lazarus, der im Winterfemefter 1534/35 in Wittenberg (als 
„Lazarus Bedel“) immatrifuliert worden war (Album Bd. 1, ©. 156) und 1560 
das Bürgerrecht in Regensburg erwarb (} ca. 1575). Über das Schichſal diejer 
nur in Leichenpredigten von 1650 bzw. 165618 bezeugten, aber offenbar bloß 
nach dem Hörenjagen befannten Qutherbriefe ijt nicht3 zu ermitteln. 


aud) die Urjchriften der Lutherbriefe an Johann von Staupik, feit 2. Auguft 1522 Abt des 
Benediftinerflofters St. Peter in Salzburg (+ 1524); defjen jpäterer Nachfolger Abt Martin 
(1584— 1615) ließ nämlich Staupig’ gefamten fchriftlichen Nachlaf gegen Ende des 16. Jahr- 
hunderts auf einem großen Scheiterhaufen im Klofterhof verbrennen (vgl. Th. Kolde, Die 
deutſche Auguftiner-Congregation und Johann von Staupik [Gotha 1879], ©. 352; Jahrbuch 
des Oberöfjterreichifchen Mufealvereines Bd. 81 [Linz 1926], S. 191). — Über die Vernid)- 
tung der Xutherbriefe an den Osnabrücker Auguſtinermönch Gerhard Heder (F 1536) vgl. 
Briefe Bd.5, ©. 51 und oben ©. XXV. 

13) Über Nejen vgl. ADB Bd. 23, ©. 438— 441. Erhalten ijt lediglich Luthers gedrudtes 
Schreiben an jenen von 1523 („Adversus armatum virum Cocleum‘; vgl. Briefe Bd. 3, 
©. 29). 

14) Zutherjtudien, ©. 2. 

15) ADB 82.25, ©. 114f.; Beiträge zur bayerifchen Kirchengeſchichte Bd. 4 (1898), 
©&.124—128; Die Mufif in Öefhichte und Gegenwart Bd.10, Sp. 619—622. Erhalten ijt 
nur eine Bucheinzeihnung Luthers für Päminger (U. A. Bd. 48, ©. 35f. Nr. 43). 

16) In der Leichenpredigt für Lazarus Pödels Enkelin Roſina Burdhard, geb. Pöckel 
(1581— 1650) (Zmwidau 1650 [vorh. Zwidau RSB: 49. 4. 4,0)) heißt es auf Bl. D 22 
betr. Lazarus Pöckel irrigerweife, er jei „zweiffel3ohne ein Diener am Wort Gottes” in 
Regensburg gewejen (vielmehr war er Ratsherr), „jintemal man nad) feinem Abfterben aller- 
hand Miffiven und manuseripta gefunden, jo der hochtheure Mann D. Martin Zutherus an 
ihn gejchrieben, und aus vielen Slaubenzfachen gar freundlichen mit ihn communicieret”. In 
der Leichenpredigt für Lazarus Pöckels Urenfelin Rojina Nitzſche, geb. Pöckel (1603— 1656) 
(Leipzig 1656 [vorh. Göttingen SUB: Conc. fun. 205:18]) heißt es auf Bl. Fija — unter 
offenfichtlicher Benugung der Mitteilung in der Predigt von 1650 — betr. Lazarus Pöckel: 
„mafjen denn ihr Groß-Groß-Vater Herr Lazarus Pödel in jonderbahrer Freundichafft und 
Bertrauligkeit gelebet hat mit dem theuren Mann und Rüft-Zeuge GDttes Hn. D. Martin 
Luthern feliger Gedächtnüß, wie jolches unterfchiedene gefchriebene, und nach der Zeit ge- 
fundene Hand-Briefflein bezeugen, welche fie untereinander jo wol in Glaubens- als andern 
Sachen gemwechjelt” (letztere Stelle in modernijierter Form bei F. Roth, Reſtloſe Auswer- 
tungen von Leichenpredigten und Perſonalſchriften für genealogiſche und Fulturhiftorijche 
Zwede Bd. 2 [Boppard 1961], S. 114 Nr. 1191). — Einen Hinweis auf diejen verlorenen 
Lutherbriefwechſel verdanfe ich Frau D. Doß / Meerane. 
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8. an den jungen Adligen Jasper von Schele (1525—1578) in Schelenburg 
(b. Osnabrüd), die im 19. Jahrhundert verlorengingen?”. 

9. an den öfterreichifchen Adligen Eraamus von Starhemberg (1503 bis 
1560); die noch im Jahre 1561 in der Leichentede auf diefen erwähnten Luther- 
briefe gingen wahrscheinlich am 7. September 1571 bei dem Brand des Schlofjes 
Peuerbach (meftl. von Linz) zugrunde!®. 

10. an den Frankfurter Arzt Jodocus Willich"? (1501—1552), die noch) 1678 
fein gleichnamiger Nachfomme, der in Löbau Paftor primarius mar, bejaß; fie 
wurden bei dem großen „Löbauifchen Brand“ in jenem Jahr vernichtet?" 


B. Einzelbriefe von und an Zuther?! 
(nach Empfängern bzw. Abfendern alphabetifch geordnet). 


1. Zuther an: 


Agricola, Johann (Datum unbekannt): „Ante annum, ni fallor, Agricola ami- 
eissime“‘; laut Bos q 24 (4. Zhlg.), Bl. 320 im verlorenen Band: „In 
viridi“, Bl. 1132 (vgl. oben ©. 178 Anm. 3). 

Antonius Transſylvanus („iam pridem“ vor 13. Juli 1530); laut ©. Sceulteti, 
“Ynouvnna sive admonitio brevis ad Christianos regni Ungariei eives (Bart- 
feld 1599 [vgl. Briefe BD. 8, ©. 259]), Bl. 17: „anno Christi 1530 docuit in 
Ecclesia Cassouiensi Parochus seu Pastor eiusdem, Antonius Transyluanus, 
qui in literis eodem anno die S. Margaritae [= 13. Juli] (quas una cum sigillo 
vidi) ad vieinum Epperiensem Pastorem itidem Euangelicum et Concionato- 
rem ipsius Antonium datis significat se iam pridem accepisse literas a 
D. Martino Luthero, quibus hortetur ipsum ob amorem Dei ad constantiam. 
Ea occasione ipse [= Ant. Tr.] quoque commonefacit praetactos vicinos de 
praestanda constantia in eadem Confessione et queritur de Johanne Prae- 
dieatore Cibiniano, quod ab ipsorum instituto alienatus Sacramentari- 
orum innitatur (haec enim sunt verba ipsius) doetrinis“. Transſylvanus, 
der 1528 noch al3 Prediger in Kaſchau fungierte, war 1530 (al3 Nachfolger 
Johann Hendels [Briefe 8d.5, ©.426 Anım.1 und Bd. 13, S. 167; Allen, Opus 
epistolarum Des. Erasmi Roterodami Bd. 6, ©. 273f.]) dort Stadtpfarrer. 
Der Name des Pfarrers in Eperies ift nicht zu ermitteln. Der dortige Prediger 


17) Bol. Briefe Bd. 10, ©. 540. 

18) Vgl. U. A. 80.18, ©. 1f. 

19) Über Willich vgl. ADB BD. 43, ©. 278—282. 

20) Vgl. Lutherſtudien, ©. 2. 

21) Bgl. dazu das Verzeichnis der fehlenden Briefe aus Luthers Korrefpondenz in 
Briefe Bd. 8, ©. 675—687 (zu Bd. 1—4 [1503—1528]). 
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war Antonius Philadelphus (vorher in Zeben/Sabinov), der — als „capella- 
nus“ nad) Neujohl berufen — am 1. Dezember 1530 diefen Ruf annahm, aber 
infolge zwifchenzeitlicher Einferferung in Preßburg al3 verheitateter luthe— 
riſcher Geiftlicher erjt im Jahr 1532 (nunmehr als Pfarrer) nach Neufohl 
überfiedelte. Über den Zebener Prediger Johannes ift nichts Näheres be- 
fannt. — Möglicherweife war der am 17. Dftober 1530 in Wittenberg imma- 
trifulierte „Simon Transilvanus Cassoviensis“ (Album Bd. 1, ©. 140; BD. 3, 
©. 814), der vorher (22. März 1550) in Krakau al3 „Symon Johannis de 
Caschovia“ immatrifuliert worden war, ein Verwandter des Antonius Tranz- 
ſylvanus (alle diefe Angaben verdanfe ich Herrn Prof. Dr. J. Sölyom-Buda- 
peit). 

Brandenburg, Biſchof Hieronymus (31. Dftober 1517): Bon Luther mehrfach 

ausdrücklich erwähnt (U. A. Bd. 51, ©. 540, 19—22; Bd. 54, ©. 180, 14—16; 
Briefe Bd. 1, ©. 245, 360— 363; Tijchreden Bd. 4, ©. 316, 29—317,1; 82.5, 
©. 658, 3—5; BD. 6, ©. 238, 32—239, 3); vgl. dazu 9. Volz, Martin Luthers 
Thejenanjchlag und deſſen Vorgejchichte (Weimar 1959), ©. 23—25. Schon 
1544 ſuchte man vergeblich nach diefem Brief; vgl. G. Buchwald, Zur 
Wittenberger Stadt- und Univerfitäts-Gejchichte in der Reformationzzeit 
(Leipzig 1893), ©.178; Archiv für Gejchichte des Deutſchen Buchhandels 
BD. 16 [1893], ©. 229 Nr. 741; U.X. Bd. 54, ©. 176 Anm. 4. 

—, Kurfürft Joachim II. (19. Auguft 1537): „Ich gebe E. K. F. g. onterthenig 
zu erfennen etc. Sontag nad) Ajjumpf[tioni3] Mafriae] anno 37"; laut der 
Zwickauer Handſchrift XXXIIL, BL. 522-b im verjchollenen Briefband „Li- 
bellus albo corio obduetus“, BI. 74 (vgl. oben ©. 276 und Anm. 2). Vgl. aud) 
Lutherjtudien, ©. 2. 

Brüd, Gregor (1528); laut Bos q 254, Bl. 32 („an D. Brud von abjegung 
D. Pauli [Zindenau] zu Zwidam an[no] 28”) auf dem jet verlorenen 
Blatt 13% von Bos q 247 (1. Zhlg.) (vgl. oben ©. 211). Derjelbe Brief jtand 
laut Bos q 247 (4. Zhlg.), Bl. 51? („Das Er Paul zu Zwidau nicht jo balde 
abzuſetzen“) auch im 6. Band der verlorenen Stolgichen Sammlung (vgl. oben 
©. 179). 

— (1541): "Achtb[ar] Hoch[gelehrter] Lieber Herr etc. Ich dand euch gantz pro 
nouis[simis]. 41”; Yaut Bos q 247 (4. Zhlg.), Bl. 512 im 6. Band der ver- 
lorenen Stolgihen Sammlung (vgl. oben ©. 179). Möglichermeije Handelt 
e3 fich dabei um den Zutherbrief vom Sonntag nach Kiliani (10. Juli) 1541, 
der in Bos q 24 (1. Zhlg.) auf der Rüdjeite des (jet verlorenen) Blattes 13 
begann und von dem auf BI. 14% (vgl. oben ©. 211) nur der Schluß (mit 
Datum) (gedrudt in Briefe Bd. 12, ©. 313f. Nr. 4281) erhalten ift. 

— (1543); laut Bos q 247 (4. Zhlg.), Bl. 51% („Prophetia de rapacitate mili- 
tum. 43°) im 6. Band der verlorenen Stoltzſchen Sammlung (vgl. oben 
©. 179). 
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Bugenhagen, Zohann (2. Januar 1538): [Adrefje] „Ecelesiae Wittenbergensis 
episcopo et in Dania legato Christi a facie et a corde fratri ac domino 
suo maiori“ ; laut U. X. Tifehreden Bd. 3, ©. 530, 21—23. 

Deffau, zwei alte Mönche (Datum unbefannt): „septuagenariis, qui papisticis 
regulis assueti libertate euangelii adhue uti non potuerant“; laut U. A. 
Tiſchreden Bd. 5, ©. 474, 29—32. 

Dölen, Bernhard von (13. Juli 1529): „Retulit mihi. 13. Julij 29°. 

— (12. März 1532): „Vides nunc, mi Bfernarde], nullum vitae genus. Die 
Gregorij 32°. 

— (11. September 1533): „Condoleo tibi, mi B[ernarde], in ista miseria tua. 
5. post Natlivitatis] Mariae 33°. 

— (1534): „Mi B[ernarde], quantum fieri potest et quamprimum. 34°. 

— (12. Dezember 1537): „Optime in Christo frater, sentio tuas ten[tationes]. 
4. post Nicola] 37°. 

— (1538): „Legi tuas literas plenas quaerelis. 38°. 

Zaut Bos q 247 (4. Zhlg.), BL. 36% ftanden dieſe ſechs Briefe „In pagellis‘ 
Rörers (vgl. oben ©. 177 Anm. 3). 

Jonas, Juſtus (18. Mai 1543): „Notior est vobis, optime vir. 43. 18. Maij‘; 
Yaut Bos q 247 (4. Zhlg.), BI. 32° und 47b im verjchollenen Briefband „Li- 
bellus albo corio obductus‘, Bl. 93% (dort ftanden nachweislich zwei Yuther- 
briefe an Juſtus Jonas aus dem Jahre 1543 [vgl. oben ©. 277 u. Anm. 3]). 

[Raufmann, Fabian — Eltern feiner Braut] (15437): „vehementes literas 
seripsit Northusium ad parentes virginis etc.“; laut U. X. Tiſchreden Bd. 5, 
©. 605, 36. Vgl. dazu Briefe Bd. 10, ©. 503 Anm. 7. 

Köckeritz, Cafpar von?? (1544); laut Bos q 254, BI. 5% in dem jet verlorenen Brief- 
band „Libellus albo corio obductus“, Bl. 114 (vgl. oben ©. 277 und Anm.5). 

Link, Wenzeslaug (wohl zwifchen 1525 und 1530): „Suo in domino fratri 
Venceslao Linco, seruo Christi Nurmbergae fidelissimo. G. et p. Vix ob- 
tulit nuneius, qui mox abiret, mi Venceslae‘‘; diefer Briefanfang nebit 
Adrefje jteht in Bos q 247 (1. Zhlg.), Bl. 47®, während der Reſt auf dem jet 
verlorenen Bl. 48 enthalten war (vgl. oben ©. 213). 

Luther, Käthe (vor April 1532): [Unterfchrift] „Mf[artinus] L[utherus] dir Lieb 
vnd trem‘ ; laut U.A. Tiſchreden Bd.1, ©. 99, 15f. (U. A. Bd. 48, ©. 401, 10). 

Melanchthon, Philipp (1530): IAdreſſe] „D[omino] P[hilippo] M[elanchthoni] 
Augustae iam agenti, mundum speeulatiue regenti‘‘; laut Bosq 248, BI. 2362 
(vgl. oben ©. 240f.); bei feinem der befannten (teilmeije aber ohne Adreſſe 
überlieferten) Lutherbriefe an Melanchthon vom Jahre 1530 findet fich diefe 
Adreſſe. 

22) fiber Caſpar von Köckritz (} 1567) vgl. Briefe Bd. 13, S. 189 (zu ©. 691 Nr. 1756). 

Die Bibliothek Köckritz befindet ſich im Befig der Kirchengemeinde Wittbriegen (Kr. Zauch— 

Belzig). 
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Menius, Juftus (Datum unbefannt): „Contemptus verbi vbique nos“. 

— (Datum unbekannt): „Vnetionis illud oleum‘“. 

— (Datum unbefannt): „Hermann vom hoff“. 

— (Datum unbefannt): „Frater carissime, vehementer placet‘“. 

— (Datum unbefannt): „Hic hie, mi Juste, Casus matrimonialis“. 

— (Datum unbefannt): „Neque mei otii neque temporis est‘‘. 

— (Datum unbefannt): „Habes hie, mi Juste, tandem“. 

Laut Bos q 247 (4. Zhlg.), BI. 1% ftanden diefe fieben Briefe auf den jeßt 
verlorenen Blättern 12—14 von Bos q 247 (4. Zhlg.) (vgl. oben 
©. 219). 

Nopus, Hieronymus (Datum unbekannt): „Quod petis de confessione aurieu- 
lari“; laut Berzeichni3 in Bosq24r (1. Zhlg.), BI.14P und (4. Zhlg.), 
Bl. 482 im verfchollenen Briefband „Libellus albo corio obductus“, Bl. 110» 
(vgl. oben ©. 277 und Anm. 4). 

Sachſen, Kurfürft Johann (12. Oftober 1527); laut Bos q 24r (1. Zhlg.), BI. 3° 
(„Eingelegte Zedel M. Joh. Hafe”) auf dem jest verlorenen Blatt 11P von 
Bos q 24r (1. Zhlg.) (vgl. oben ©. 210). 

Stiefel, Michael (zwifchen 9. und 12. Februar 1533): „Cum ad fietam ratio- 
cinationem suam ... respondissem Stiffelo et argumenta arguissem seu 
potius opinionem eius de septimo Angelo, quem se esse volebat, et sub- 
scripsissem me literis meis: Mart[inus] Luthefrus] D.“; laut U. X. Tiſch— 
reden Bd. 3, ©. 117, 15—18. 

Tetzel, Johann (Auguft 1519); diefen Brief erwähnt Luther 1545 (U. A. Bd. 54, 
©. 184, 34—36). Auch Hieronymus Emjer gedenft feiner 1521 zweimal: „jo 
hat er gemeltem Teplin feliger gedechtnis mit feiner eigen hand Bugejchriben, 
er fol ſich vnbekumert laſſen, Dann die ſach ſey von ſeynet wegen nith ange- 
fangen, fonder hab das find vil ein andern vatter” (L. Enders, Luther und 
Emfer. Ihre Streitichriften aus dem Jahre 1521 Bd. 2 [Halle 1892], ©. 30 
und im wejentlichen gleichlautend ©. 209). 

Richt zu ermitteln ift der Adreſſat des Briefes: „An die Burger zu Borſchenſtein, 
fo verfolget worden vmb den brauch beider gejtalt de3 Sacralments]“, der 
laut Bos q 24r (4. Zhle.), BL. 51P im 2. Band der verlorenen Stolzjchen 
Sammlung (vgl. oben ©. 179) ftand. 


2. An Luther von: 


„Erfurd in Niderlannd“ [= Herford?], Nonnen (vor 30. September 1538): 
„seribebant ... se commendantes illius orationibus“ ; laut U. A. Tiſchreden 
BD. 4, ©. 89, 2f. 

led, Johann (nad) 31. Dftober 1517): „Erat ... fere haec sententia: Vene- 
rabilis Domine Doctor, pergite et urgete pedes vestros! Et mihi semper 
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displieuerunt hi abusus papistiei ete.“; laut U. X. Tiſchreden Bd. 5, ©. 177, 
24—28 (U. X. Bd. 48, ©. 613, 16). 

Forfter, Johann (vor 19. Auguft 1538): „per literas aliquot serupulos Luthero 
proposuit: Primo, utrum contionatores sint publice arguendi [ensgesamt 11 
„quaestiones“]‘‘; (aut U. X. Tifehreden Bd. 4, Nr. 3967 (mit Luthers münd- 
lichen Antworten; vgl. ebd. ©. 42 Anm. 28): 

Gengenbach, Peter (vor 3. April 1533): „significabat ducem Georgium per sena- 
tum tyrannide omnes eicere, qui non vellent traditionibus papisticis esse 
subiecti ...“; laut U. X. Tiſchreden BD. 5, ©. 457, 33—458, 9. 

Heſſen, Landgraf Philipp (2. Dftober 1530; zu diefem von Luther am 15. Dftober 
beantmworteten Brief (Briefe Bd. 5, Nr. 1735) vgl. ebd. Bd. 13, ©. 187 (zu 
©. 651 Anm. 1). 

Jonas, Juſtus (zwifchen 11. April und 14. Juni 1542 eingegangen): „seribit, 
da3 ein Hundt dem biſchoff zu Halle habe ins grab geichijjen“ ; laut U. A. Tiſch— 
reden Bd. 5, ©. 131, 267. 

Lambert, Franz (21. November 1524): „„Fideliss[imo] Christi testi ac vere An- 
gelo pacis Martino Luthero, patrono suo [= Adresse]. ... Vale, Apostole 
Dei [= Broefschluß]“ ; laut Briefe Bd. 3, ©. 378 (nach Weimar LB, Q 16, 
Bl. 645P]). 

Melanchthon, Philipp (16. Juni 1540); vgl. oben ©. 266 Anm. 5 (mit wörtlichem 
Zitat). 

Dfchab, neun Bürger (vor 8. Juni 1532); laut U. U. Tiſchreden Bd. 1, ©. 116, 
11—18; vgl. Briefe Bd. 6, ©. 421 Vorbem. 

Sachſen, Kurfürit Friedrich der Weiſe (15197): Vgl. unten ©. 355 Anım. 6. 

Sachſen, Kurfürjt Johann Friedrich (Zohann?) (Datum unbekannt): „eompassio- 
nem suam Luthero annuntiabat de morbo suo“ ; laut U. X. Tifchreden BD. 4, 
©. 501, 11—14. 

Sleidan, Johann (Mai 1545): Bitte an Luther, „das er mir die acta, jo er jelbs 
... beſchriben vom jar 17, da er angefangen, bis an da3 21 jar, da er von 
fai. mat. zu Wormbs verdammet, mitteilen wölt“; laut Sleidans Schreiben 
an Landgraf Philipp vom 29. Mai 1545 (H. Baumgarten, Sleidans Brief- 
wechſel [Straßburg 1881], ©. 60f.; vgl. Enders Bd. 16, ©. 231). 

Stübner, Markus (April 1522): „cum a Kembergk rescripsisset suavissimis 
verbis literas et adhortationes“ ; laut U. A. Tiſchreden Bd. 3, ©. 14, If. 

Stübner, Marfus, und Cellarius, Martin (April 1522): „Chembergo distante 
passibus amplius millibus quinque literas plenas maledietis et exeera- 
tionibus ad Lutherum miserunt“; laut 3. Camerarius, De vita Philippi Me- 
lanchthonis narratio, hrsg. von ©. Th. Strobel (Halle 1777), ©. 53. 


IV. Geſchichte der Lutherbriefeditionen 
des 16. bis 20. Jahrhunderts.‘ 


Große gejhichtliche Perjönlichkeiten eriveden ſtets bei Mit- und Nachwelt 
lebhaftes Intereſſe auch für ihre privaten Außerungen und ihre perfünlichen 
Verhältnijje, wie jie in ganz befonderem Maße in Briefen zutage treten. So ift 
e3 keineswegs verwunderlich, daß man ſchon zu Martin Luthers Lebzeiten Briefe 
bon ihm zu jammeln und abzufchreiben begann. Beſchränkte man fich bei deren 
Beröffentlihung zunächſt in homiletifcher Abficht auf bloße Troftfchreiben in 
deutjcher Sprache, die ihrem Charakter nach mehr in den Bereich von Luthers 
ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit gehören, jo erſchien — abgejehen von mehreren 1549 
durch Matthias Flacius im Kampfe gegen Melanchthon und feine Anhänger in 
lateinijcher und deutſcher Sprache herausgegebenen Coburgbriefen des Refor— 
mator3 vom Jahre 1530 — bereits ein Jahrzehnt nach deſſen Tode die von Jo— 
hann Aurifaber bejorgte erjte lateinijche echte Briefpublifation, der fich, jie er- 
gänzend, im Laufe der Zeit zahlreiche weitere lateinische und dann auch deutjche 
anjchlofjen — ungerechnet die verſchiedenen Editionsperjuche, die überhaupt 
nicht zum Ziele führten. Zu Beginn des 19. Jahrhundert vereinigte ſodann 
Wilhelm Martin Leberecht de Wette alle bisherigen Teilveröffentlichungen unter 
gleichzeitiger Verwertung eigener Funde zur erſten Gejamtpublifation, die im 
Gegenjaß zur bisherigen Gepflogenheit jomohl die lateinijchen wie auch die deut- 
ſchen Briefe umfaßte. Den entſcheidenden Schritt von der Lutherbriefſammlung 
zur Ausgabe des Briefwechjels des Reformators tat Karl Auguft Hugo Burkhardt 
im Sahre 1866. Damit waren alle notwendigen Vorarbeiten geleijtet, auf denen 
zunächſt die vorläufige Gejamtedition von Enders-Kawerau (jeit 1884) und dann 
— als Krönung aller bisherigen Bemühungen — die endgültige Otto Clemens 


1) Nur wenige Vorarbeiten liegen für unfere umfafjende Darftellung vor; vgl. 3. ©. 
Wald, D. Martin Luthers Sämtlihe Schriften Bd. 21 (Halle 1749), Vorrede Bl. a 2?— ca; 
G. Veeſenmeyer, Litterargefchichte der Brieffammlungen und einiger Schriften von Dr. Mar— 
tin Luther (Berlin 1821); Erlanger Lutherausgabe Bd. 53 (Frankfurt a. M.-Erlangen 1853), 
© V—-XXVI; G. Kawerau, Die Bemühungen im 16., 17. und 18. Jahrhundert, Luthers 
Briefe zu ſammeln und herauszugeben (in: Qutherjtudien zur 4. Jahrhundertfeier der Refor- 
mation, veröffentlicht von den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe [Weimar 19171, 
©.1—28). 
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(jeit 1930) im Rahmen der Weimarer Lutherausgabe aufbauen fonnte. Aufgabe 
der nachfolgenden ausführlichen Darftellung foll es nun fein, an Hand alles ver- 
fügbaren Quellenmaterials die Entftehungsgefchichte dieſer verschiedenen Brief- 
publifationen, ſoweit fie wiſſenſchaftlichen Wert befiten, zu verfolgen, ihre je- 
mweiligen Vorlagen, jomweit möglich, zu ermitteln und ihre Bedeutung für die 
eigene Zeit wie auch für die gegenwärtige Forſchung zu unterfuhen und zu 
würdigen. 


1. Die Überlieferung des 16. Jabrbunderts. 


a) Vinzenz Objopvens und Caſpar Eruciger. 


„Cum quidam dixit: ‚Domine Doctor, vestrae literae edentur’, respondit: 
‚Traun nein! Das folt Feiner thun!‘ “2. Aus diefer (im Auguft 1540 gegenüber 
einem ungenannten Tiſchgenoſſen unmißverjtändlich zum Ausdrud gebrachten) 
Einjtellung heraus unterband im Gegenſatz zu anderen Zeitgenoffen, die ihre 
Korrefpondenz — wie etwa der Humaniftenfünig Erasmus? oder der Konvertit 
Georg Wiel! — entweder jelbit herausgaben oder von anderen publizieren ließen, 
Luther, der wohl nur in den allerjeltenften Fällen ein Brieffonzept® aufbewahrte 
und ſich auch anjcheinend nur fehr wenige bei ihm eingegangene Schreiben — 
meilt von Fürftlichfeiten® — aufhob, zu feinen Lebzeiten die Veröffentlichung 


2) U. U. Tiichreden BD. 4, Nr. 5170. 

3) Val. dazu P. ©. Allen, Opus epistolarum Desid. Erasmi Roterod. Bd. 1 (Oxford 
1906), S. 593— 596. 599— 601. 

*) Bol. dazu ©. Richter, Die Schriften Georg Witzels (Fulda 1913), ©. 35f. Nr. 37 
und ©. 183—186. Einer befonderen Zielſetzung — der GSelbitverteidigung im Kampfe gegen 
Sohann Pfefferforn und die Kölner Dominikaner — dienten die beiden von Johann Reudlin 
in den Jahren 1514 und 1519 veranftalteten Sammlungen der an ihn gerichteten Briefe 
„berühmter“ Gelehrter (aus den Jahren 1477/1513 und 1511/1518); vgl. 2. Geiger, Johann 
Reuchlin. Sein Leben und feine Werke (Leipzig 1871), ©. 3225. 390f.; derf., Johann Reuch— 
lins Briefwechſel (Stuttgart 1875), ©. 2f.; 3. Benzing, Bibliographie der Schriften Johan— 
nes Reuchlins im 15. und 16. Jahrhundert (Bad Bodlet 1955), ©. 42 Nr. 136f. 

5) Zum Beifpiel von feinem Briefe an Erzbifhof Albrecht von Mainz vom 31. Dftober 
1517 (Briefe Bd. 1, Nr. 48); vgl. in feiner Schrift: „Wider Hans Worft“ (1541): „Den felben 
brieff fan ich noch auff legen” (U. X. Bd. 51, ©. 540,18F.). — Auch feine eigenen Bücher 
hob fich Luther nicht auf (vgl. Briefe BD. 4, ©. 177, 21f.). 

6) Später gelangten fie teil3 auf die v. Wallenrodtſche Bibliothek in Königsberg (vgl. 
boen ©. 86f. Nr. 182), teils auf die Leipziger Stadtbibliothek (vgl. oben ©. 95 Nr. 196). 
Es handelt fi dabei um Briefe Bd. 2, Nr. 258. 346. 363. 383; Bd. 3, Nr. 568; 
Bd. 5, Nr. 1501. 1561. 1677; Bd. 7, Nr. 2161. 2282. 3063 (Driginal, nicht Originalfongept); 
Bd. 8, ©. 427-429; Bd. 10, Nr. 3877. 3977. 3995; Bd. 12, Nr. 4218; vgl. dazu U. A. Tiſch— 
reden Bd. 2, ©. 658 (1532); über einen verlorenen Brief des Kurfürften Friedrich des Weijen 
(1520) (1519?) (vgl. Briefe Bd. 1, ©. 594, 8f.; U. U. Bd. 7, ©. 463, 8ff.) und den Geleit3- 
brief de3 Landgrafen Philipp (1521) (Briefe Bd. 12, Nr. 4219) vgl. U. U. Tiſchreden BD. 2, 
©. 658, 14—16. Sm Herbft 1536 erklärte Quther: „Si ego tantum literas mihi missas conser- 
vassem, magnum aedificium complerem“ (ebd. Bd. 3, ©. 341, 11f.); über feine Unachtſam— 
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feiner Privatbriefe?. Als fein Schüler Veit Dietrich, der fich im Anfang der drei- 
Biger Jahre während feines Wittenberger Aufenthaltes als einer der erjten? eine 
Sammlung von Lutherbriefen anlegte?, durch den (aus Nürnberg ftammenden) 
Juriſten Sebald Münfterer!® dem dortigen Ratsſchreiber Lazarus Spengler 
„zwai troftbriefe, So Doctor Martinus Luther feinem Vatter vnd muter!! ge- 
ſchriben hat"!2, überfandte, war er daher in Ketintnis von des Neformators ab- 
(ehnender Haltung in diefer Frage ängftlich darauf bedacht, daß jte nicht gedrudt 
mwürden!?. 


feit gegenüber empfangenen Briefen vgl. Briefe Bd. 2, ©. 554, 3; 558, 52f.; 85.5, ©. 100, 
17—20. Den für einen Einfehub in feine Römerbriefvorlefung von 1515 verwandten Brief 
de3 Neuftädter Auguftinerpriors Michael Drefjel vgl. Briefe Bd. 12, Nr. 4212. 

?) Über feine Briefe urteilte Luther im Sommer 1540: „Literas seribere possum, sed 
non Ciceronianas et oratorias ut Grickell [= Agricola], sed res habeo, etiamsi verba Latina 
et elegantia non habeo“ (U. A. Tifchreden Bd. 4, Nr. 4967); im Zufammenhang mit der 
Ablehnung ihrer Veröffentlichung fagte er von feinen Briefen: „Wiewol mir fein ding mehr 
muhe vnd gedanden macht. Sch muß offt ein antmwortt denden, damit ich im auch nicht zu 
vill oder zu wenig thue“ (ebd. ©. 692, 2—4). Am 7. März 1529 fchrieb er an Wenzezlaus 
Link: „Epistolas meas de desperatione nollem excudi, nisi prius recognitas forte et auctas 
a me, vt lucem et publicum dignius petant. Poteris igitur eas remittere. Nam Exemplar 
non seruaui“ (Briefe Bd. 5, ©. 28, 27—29). 

8) fiber den 1528/34 von dem Lochauer Pfarrer Michael Stiefel (1487—1567) ange- 
legten Handfchriftenband („Liber Stifelii“, jpäter in Georg Rörers Befib [Jena UB, Bos q 
25a]), der auch Kopien zahlreicher Zutherbriefe enthält, vgl. oben ©. 249— 258 Nr. 413. 

°) Am 12. Januar 1532 fchrieb Dietrich an den Altdorfer Pfarrer Johann Hoffmann: 
„Ego coepi colligere aliquot Lutheri epistolas ad amicos scriptas, ut eas tanquam proprium 
thesaurum habeam“ (©. Th. Strobel, Beyträge zur Litteratur beſonders de3 16. Jahrhun— 
derts Bd. 2 [Nürnberg-Altdorf 1786], ©. 382). Vgl. auch B. Klaus, Veit Dietrich (Nürnberg 
1958), ©. 995. Der (teils in Nürnberg [Cod. Solg. Ms. 8 und 38 49], teils in Dresden [Cod. 
C 351 49] aufbewahrte) Handjchriftenband aus Dietrich Beſitz enthält Lutherbriefe aus den 
Jahren 1518/33 (vgl. oben ©. 35f. Nr. 64 und ©. 118 Nr. 255). Über Dietrich dort ent- 
haltene Abjchriften der Melanchthonbriefe an Luther aus dem Jahre 1530 (nach diefer Vor- 
lage gedrudt bei H. Volz, Ausgewählte Briefe 1527—1530 [in: Melanchthons Werfe in 
Auswahl, hrsg. von R. Stupperich Bd. 7 (Gütersloh 1971)]) vgl. Briefe Bd.12, S. 114 Bor- 
bem. — Über ein angeblich von Dietrich kurz vor feinem Tode (+ 1549) an Herzog Albrecht 
von Preußen nad) Königsberg gefandtes (aber nicht nachweisbares) „Groß buch voller Schöner 
Epifteln ond rathfchlege D. M. Lutheri mit eigner Hand zufamen geſchrieben“ vgl. unten 
©. 374f. Anm. 51. 

10) Über Münſterer vgl. W. Friedensburg, Gefchichte der Univerfität Wittenberg (Halle 
1917), ©. 204. 

) Vom 15. Februar 1530 und 20. Mai 1531 (Briefe Bd.5, Nr.1529; Bd.6, Nr.1820). 

12) M. M. Mayer, Spengleriana (Nürnberg 1830), ©. 94. Im gleichen Briefe fchreibt 
Spengler, der dann am 29. Juli die „Troſtſchrifften“ nach Abſchriftnahme für den ſchwer 
erfranften Hieronymus Ebner an Dietrich zurüdfandte (ebd. S.100): „Mich erfreuen die 
zwen zugejchidten Trojtbriefe von bergen, follen mir auch ain fonnderlich edel Hainot fein“ 
(4. Juli 1532) (ebd. ©. 95). 

1) Dieſe Tatjache ergibt fich aus Spenglers Verfiherung: „Will... in allweg ver- 
huten, das fie nit gedrudt werden" (Mayer a. a. D., ©. 95). Bereit3 Ende 1531 hatte Dietrich 
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In den Anfangsjahren der Reformation bis 1526 erfchienen zwar im Drud 
etwa ziwanzig Einzelbriefe des Reformators!, bei deren Veröffentlichung diefer 
öfter8 ganz unbeteiligt war!d; da jie aber feineswegs der Privatiphäre ent- 
ſtammten, fondern in der Regel den Charakter von Sendjchreiben trugen, hatte 
Luther gegen ihre Publikation vermutlich nicht Exrnftliches einzumenden. Aber 
jeinem Wunjche, man möge feine Briefe nicht veröffentlichen, hatte auch nicht — 
troß ihres in dieſer Hinſicht etwas irreführenden Titel3 — die Sammlung: „Mar- 
tini Lutheri Epistolarum Farrago‘“!® widerfprochen, die der dem Reformator 
perfönlich befannte und von ihm al3 Überjeger jehr gefchägte Humanift Vinzenz 
Obſopoeus (Heidneder) (F 1539)17 bereits bei Johann Setzer in Hagenau im 


Luthers Brief an jeine Mutter dem Altenburger Pfarrer Georg Spalatin mitgeteilt („Con- 
solationem ... ad matrem eius mittente M. Vito proximis diebus consecutus sum“ [Briefe 
Bd. 6, ©. 103)). Ebenſo erbat ſich Spalatin am 13. Februar 1543 brieflich von Juſtus Jonas 
auch Luthers etwaiges Kondolenzjchreiben zum Tode von deffen (am 22. Dezember 1542 
verjtorbener) Gattin: „oro, ut mihi exemplum eius mittas in summis thesauris mihi futu- 
rum“ (Kamwerau, Der Briefwechjel des Juſtus Jonas Bd. 2, ©. 97). 

14) Ein Verzeichnis dieſer Briefe vgl. oben ©. 334—339. Von vornherein für den Drud 
hatte Zuther feine „Chriſtliche Vermahnung“ an Kurfürft Joachim I. von Brandenburg (von 
1528) (vgl. Briefe Bd. 4, ©. 577,7: „duch gedrudten Brief“) ſowie „Etliche öffentliche Not- 
briefe“ (von 1530) in Saden Wolf Hornungs (ebd. Bd. 4, Nr. 1332; Bd. 5, Nr. 1523) be- 
ftimmt; es wäre daher zweckmäßiger geweſen, jie unter die Schriften Luthers al3 unter feine 
Briefe einzuordnen. 

15) Betreffs jeines (durch Nikolaus von Amsdorf veröffentlichten) Sendbriefes an Ihan 
von Schleinig und feines (durch Hieronymus Schurff herausgegebenen) Sendbriefes an die 
drei Hofjungfrauen erflärte Luther ausdrüdlich: „Epistolae meae vernacula editae absque 
mea eulpa exierunt. Ego clausas signatasque mittere volui, sed D. Hierony[muvs] alteram, 
scilicet ad virgines, edidit, alteram Amsdorffius“ (Briefe Bd. 3, ©. 109, 15—18). 

16) Die bibliogtaphifche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 571 Nr. 1. 

17) Über Obſopoeus vgl. H. Jordan, Reformation und gelehrte Bildung in der Marf- 
graffhaft Ansbach-Bayreuth Bd. 1 (Leipzig 1917), ©. 117ff. und 229—239; H. Simons- 
feld, Einige funjt- und literaturgefchichtliche Funde (Sigungsberichte der philof.-philol. und 
der hilt. Clafje der f. b. Afademie der Wiffenfchaften zu München Jahrg. 1902), ©. 541—062. 
Ob er im Frühjahr 1525 noch in Leipzig weilte, wo er im Sommer 1524 immattifuliert 
worden war (G. Erler, Die Matrifel der Univerfität Leipzig 1409—1559 Bd. 1 [Leipzig 
1895], ©. 589), oder bereit3 Zehrer in Nürnberg mar, ift nicht feftzuftellen. Er überfegte (ins 
Lateinifche bzw. ind Deutfche) folgende Lutherjchriften: 

Sommer 1524: „An die Ratherren aller Städte deutfches Lands“ (1524): vgl. U. A. Bd. 15, 
©. 20; OR Bd. 1, Sp. 666; D. Clemen, Melanchthons Briefwechjel Bd. 1, ©. 244f. 
Nr. 347; Jordan a. a. D., ©. 119—121. 

Anfang 1525: „In epistolam Pauli ad Galatas commentarius“ (in der zweiten Bearbeitung 
von 1523): vgl. U. X. Bd. 2, ©. 437. 440. 442f.; Jordan a. a. D., ©. 1207. 

1526: „Der Prophet Jona ausgelegt“ (1526): vgl. U. A. 88.19, ©. 174f.; Jordan a. a. O., 
©. 121. 

1527: „Sermon von dem Saftament des Leibs und Blut3 Chriſti wider die Schwarm- 
geifter“ (1526): vgl. U. A. Bd. 19, ©. 469: A u. 479: A; Jordan a. a. D., ©. 121f. 

1529: Großer Katechismus (1529): vgl. U.A. Bd. 301, ©.494. 508510; Jordan a.a.D., ©.234. 
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Mai 152518 veröffentlichte 19; denn hierbei handelte e3 fich feineswegs um Privat- 
briefe des Reformators, fondern nur um eine Zufammenftellung von fünfzehn 
deutjchen?? Sendfchreiben aus den Jahren 1522 bis (April) 1525, die alle — mit 


1530: „Der 82. Pſalm ausgelegt” (1530): vgl. U. W. Bd. 311, ©. 185— 187. 
1533: Wochenpredigten über Matth. 5—7 (1532) 
„Eine tröftliche Predigt von der Zukunft Chriſti“ (1532) 
„Eine Predigt vom verlorenen Schaf“ (1533) 
„Summa de3 hriftlihen Lebens aus ©. Paulo 1. Tim. 1” (1533). 
Bol. dazu U. A. 80.32, ©. LXXIX:D (= BD. 3411, ©. 605; Bd. 36, ©. XXV 
und XXIX); Jordan a. a. D., ©. 285. 

1535: „Das 6. Kap. der Epiftel Pauli an die Epheſer“ (1533) (nebſt Füllftüd [1533]): vgl. U. A. 
35.19, ©. 178f. (fehlt Bd. 3411, ©. 602); 86.37, ©.XXIIf.; Jordan a.a.D., ©.234. 

1536 (2): „Das 17. Kap. Johannis“ (1530): vgl. U.X. Bd. 28, ©. 39; Jordan a.a. O., 
©. 235; vgl. unten unter: 1538. 

1538: „Das 15. Kap. der Erften Epiftel ©. Bauli an die Korinther” (1534): vgl. U. A. 
Bd. 36, ©. XXXV; Jordan a. a. D., ©. 235. Da nad) Luthers Vorrede („fratribus in 
Domino orthodoxis“) vom 7. Zuni 1536 (Briefe Bd. 12, Nr. 4262) die „duae homi- 
liae“ über 1. Kor. 15 und Joh. 17 in des Obſopoeus Überfegung zufammen erjchienen, 
dürfte — troß des fchon vom Dezember 1536 datierenden Widmungsbriefes des 
Obſopoeus an den Rat zu Schwäbiſch Hall — die von Peter Braubadh in Schwäbiſch 
Hall gedrudte Ausgabe vom März 1538 (U. X. Bd. 36, ©. XXXV) den Urdrud dar- 
ftellen und die angeblihde Wittenberger Ausgabe von Luther „Enarrationes in 
Iohan. Evangel. Cap. XVII.“ von 1536, die nicht auffindbar ijt (U. A. BD. 28, ©. 39), 
höchſtwahrſcheinlich auf einem Irrtum beruhen. 

Über Luthers Einftellung zu Obfopveus berichtet Johann Bugenhagen in feiner am 21. Januar 

1525 abgefaßten Borrede zu deſſen („mitt willen vnſers mwirdigen vatters D. Martini auß— 

gegangenen“) Verdeutfchung von Luthers Galaterfommentar (vgl. oben) folgendes: „Sch 

hab fleyffig gebeten unfern wirdigen vatter Doctorem Martinum, er wolte gunnen, das jeyne 
außlegunge auff die Epiftel zu den Galatern ... mochte verdeutfcht werden durch einen ge- 
lerten ond zu jolchenem handel gejchidten Vincentium Heydneder ven Beyern ... Solde 
bethe hat er nicht allein gerne gemilligt, fonder auch gerne gehoret, das ſolche arbeyt mochte 
gejchehen durch den genanten Bincentium, den er fagte, das er yhn wol kenthe und zu folcher 
verdeutſchung geleert” (U. X. Bd. 2, ©. 442F.). Auf ein engeres perjönliches Verhältnis deu- 

ten wohl auch Luthers Worte in feiner Vorrede vom 7. Juni 1536 (Briefe Bd. 12, ©. 215, 

12—14) zu feinen von Obſopoeus ins Lateinifche übertragenen „‚duae homiliae“ über 1. Kor. 

15 und Joh. 17: „mihi mirum in modum placet Vincentii mei studium et diligentia, quem 

simili uideo zelo ardentem cupere, ut et in aliis linguis et nationibus ista cognoscantur““. 

18) Auf diefe Zeit läßt die auf den Bauernkrieg bezügliche Wendung in der Vorrede 
des Obſopoeus jchließen: „cum tantorum motuum componendorum spes nulla appareat‘“ 
(81. ij?); der zeitlich letzte von Obſopoeus übertragene Sendbrief Luthers ift der an die 
Chriſten zu Antwerpen vom April 1525 (vgl. U. A. Bd. 18, ©. 544 Anm.1 und 545). 

19) fiber Seßer vgl. J. Benzing, Die Buchdruder des 16. und 17. Sahrhunderts im deut- 
ſchen Sprachgebiet (Wiesbaden 1963), ©.161 Nr. 3 (bis zu Setzers Tod [} 1532] ließ Obfo- 
poeus alle feine lateiniſchen Lutherüberfegungen bei ihm druden und danach bei Sebers 
Schwiegerfohn Peter Braubach [Benzing a. a. D., ©. 162 Nr. 6 und 387 Nr. 1] in Hagenau, 
Straßburg [vgl. dazu Benzing, ©. 414 Nr. 16] und Schwäbiſch Hal). 

20) Dafür, daß Luther auch feine Schrift an Wolfgang Reigenbufch in deutfcher Sprache 
abgefaßt hat, vgl. U. W. Bd. 18, ©. 272. 
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bloß einer Ausnahme?! — bereits vorher in Wittenberg im Drud erjchienen 
und nunmehr von Obſopoeus ins Lateinifche übertragen worden waren; dazu 
fam dann nod ein (ebenfalls jchon gedruct vorliegender) lateinifcher Brief 
Luthers an Herzog Karl III. von Savoyen vom 7. September 1523* ſowie ein 
weiteres (damal3 noch unveröffentlichtes) lateinifches Troftfchreiben Luthers vom 
19. Januar 1524 an den eingeferferten flämifchen Auguftinermöncd Lambert 
Thorn®. Endlich fügte Obſopoeus diefer Sammlung — als Ergänzung zu Lu- 
ther3 Troftbrief an die Miltenberger — eine gleichfall3 von ihm angefertigte 
Überjegung von Johann Drachs (Karljtadt) zu Anfang des Jahres 1524 in 
Wittenberg verfaßtem und herausgegebenem Chriſtlichem Sendbrief an die Mil- 
tenberger 2% jowie — im Anſchluß an die vom Neformator für die Chriften zu 
Niga veranftaltete Auslegung des 127. Pjalmes — Melandhthons lateinische 
Paraphraſe desjelben Pſalmes?s (in zehn Diftichen) hinzu?®. Diefe Sammlung 
widmete Obſopoeus feinem Bruder Michael Heidnedfer??, der al3 Geiftlicher in 
der Umgebung von Otting tätig war. Angefichts der damals tobenden Stürme 
des Bauernfrieges?® und des unheilvollen Wirfens der Karljtadtichen „Pjeudo- 
propheten“ rief er diefem warnend zu: „Cum diuini Verbi ministrum agas in 
Bauaris, etiam atque etiam tibi cauendum est, ne quid tale doceas, quod ad 
uulgi per se irritabilis animos exulcerandos et seditionem concitandam facere 
possit. ... Ab horum [= Carlstadianorum] itaque impiae doctrinae letalı eon- 
tagio et tu, quoad eius fieri poterit, simplicem et credulum populi animum 
abstrahe et temetipsum cum primis illorum falsis persuasionibus rayvneırnv 


21) Pur Luthers Sendbrief an die Gemeinde der Stadt Eßlingen wurde nicht in Witten- 
berg, jondern allein in Sitddeutfchland gedrudt (vgl. U. A. Bd. 12, ©. 152 und Briefe BD. 3, 
©. 167 Nr. 666). 

22) Briefe Bd. 3, Nr. 657. Obſopoeus bemerkt ausdrücdlich in jeiner Vorrede: „„Episto- 
lam ad illustris[simum] Sabaudiae prineipem Martinus ipse latinam fecit‘“ (BI. iij b). 

23) Dafür, daß der lateinifhe Tert dieſes Schreibens (Briefe Bd. 3, Nr. 707), auch 
wenn ihn Obſopoeus in feiner Borrede nicht ausdrüdlich erwähnt, den urfprünglichen Wort- 
laut daritellt, vgl. ebd. ©. 237; zudem ift e8 auch höchſt unwahrfcheinlich, daß Luther an einen 
flämiſchen Drdensbruder deutſch gefchrieben Haben follte. 

21) Bol. U. X. BD. 15, ©. 58 (jedoch ohne Drachs Bormwort). 

25) OR Bd. 10, Sp. 488 Nr. 27; vgl. dazu DO. Clemen, Studien zu ann Reden 
und Gedichten (Leipzig 1913), ©. 46. 

26) Die genaue Inhaltsüberficht des ganzen Bandes vgl. unten ©. sit. 

27) Es ift fraglich, ob Michael (nicht Martin, wie in Briefe Bd. 3, ©. 237 faljch an- 
gegeben ijt) Heidneder diejes ihm von feinem Bruder gewidmete Buch überhaupt erhalten 
hat, da er — feit Juli 1525 Kooperator in Waſſerburg — ſchon am 24. November 1525 dort 
verhaftet, am 13. März 1526 wegen Ketzerei degradiert und anjchließend zu lebenslänglichem 
Kerfer (1530 befand er fich in Tegernfee in Klofterhaft) verurteilt wurde (über ihn vgl. 
Sordan a.a. D., S. 117f.; ©. Pfeilfchifter, Acta Reformationis Catholicae Bd. 2 [Regens- 
burg 1960], ©.23 Anm.19; Beiträge zur bayerischen Kirchengefchichte Bd. 15 [1909], ©.1—6; 
Zeitſchrift für bayerifhe Kirchengeſchichte Bd. 30 [1961], ©. 121ff.). 

28) Vgl. oben ©. 358 Anm. 18. 
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non praebeas, sed probatis spiritibus [vgl.1.Joh.4,1], quid sanae doctrinae 
affine quidque diuersum sit, summa diligentia dispice“‘2®. Dieſem Zwecke folle 
die vorliegende Ausgabe dienen, aus der der Bruder Lehre, Ermahnung und 
Troft ſchöpfen fünne. 

Die ganze recht gut neue Überfegung fand ebenjo wie die anderer 
Lutherfchriften des Reformators vollen Beifall; denn wenn diefer ein Jahr ſpäter 
an Obſopoeus anläßlich von dejjen Übertragung feines Jonaskommentars jchrieb: 
„Tibi donatum video cum aliis paucis donum hoc non parvum, ut pure, 
proprie et diligenter vertas latine mea vernacula‘“°, fo dachte er bei diefem Lob 
zweifellos auch an die in der boraufgegangenen „Farrago“ geleitete Arbeit (dieje 
Tatſache ergibt fich nämlich auß dem Danf an Obſopoeus, daß er „inter caetera 
mea“ auch den Jonaskommentar überſetzt habe). 

Dieſe Veröffentlichung des Obſopoeus erlebte dann nach mehr als dreißig 
Jahren in faſt vollem Umfange noch einen zweifachen Neudruck; ſie fand nämlich 
(mit Ausnahme von Drachs Sendbrief) Aufnahme in den 1557 erſchienenen 
ſiebenten (und legten) lateinischen Band der Wittenberger Lutherausgabe?!, der 
mit allerlei Nachträgen gefüllt iſt, ſowie 1565 (ohne den Widmungsbrief, Drachs 
Sendfchreiben und Melanchthong Pjalmenparaphraje) unter hronologijcher Ein- 
ordnung der einzelnen Stüde in Johann Aurifabers zweiten Band feiner latei- 
nijchen Zutherbriefausgabe??. 

Bolle zwei Jahrzehnte vergingen nach dem Erjcheinen der Ausgabe des Obſo— 
poeus, bis im Anfang des Jahres 1545# der Wittenberger Theologieprofefjor 
Caſpar Eruciger (1504—1548), auf den der Reformator die allergrößten Hoff- 
nungen fegte, im Rahmen einer erbaulihen Zwecken dienenden und von Hans 


29) Bl. iije. 

20) 1.9. Bd. 19, ©. 174 (= Briefe Bd. 4, Nr. 1003). 

2) Bl. 4802— 5230, 

2) Bol. dazu unten ©. 387f. Anm. 118 fowie ©. 577f. Nr. V. 

»9) Diefer Termin ergibt fich aus der Tatjache, dag da3 Buch in der Schluffchrift die 
Jahreszahl: 1544, aber auf dem (mit dem Bogen a zulegt gedrudten) Titelblatt die Zahl: 
1545 aufweift. 

4) „Weil D. Cafpar ynn der Theologia zu leſen ein furbund [= etwas Ausgezeich- 
netes] ift, auff den ich& nad) meinem todte gefegt habe“ (1539) (Briefe Bd. 8, S. 587, 23F.); 
„Est is vir, nisi me fallit amor, talis, qui Elisaeum referet, si ego Elias fuerim, . . homo 
pacis et quietus, cui ego post me ecelesiam commendabo“ (1535) (ebd. Bd. 7, ©. 329, 
17—19), „est insignis theologus‘“ (1540) (U. X. Tiſchreden Bd. 4, Nr. 4912); über Luthers 
enges Verhältnis zu Cruciger vgl. auch Hieronymus Wellerd Zeugnis (9. Weller, Opera 
omnia. Tomi Latini Sectio tertia et quarta [Leipzig 1702], ©. 171). Über Erucigers bi8- 
herige zahlreihe Veröffentlihungen von Predigten des Reformators (feit 1523), iiber die 
lic) der Reforntator gelegentlich fehr anerfennend ausſprach („meinen lieben freund Magiiter 
Caſpar Ereußiger, der zu ſolchem thun wol gejchidt ..., weil ich ſelbs ... nit... jo wol 
dazu geſchickt bin“ [1530] [U. A. Bd. 28, ©. 70, 13—16]; „Ich halte, er hats bejjer gemacht, 
dan ichs geprediget habe” [1533] [U.A. Tifhreden Bd.3, ©.42, 30]; „ich hab Fein befjer buch 
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Lufft in Wittenberg gedrudten Sammlung von „Etlihen Troftichrifften vnd 
predigten, fur die jo in tods vnd ander not vnd anfechtung ſind“ss, auch ſechs 
bisher unveröffentlichte (mit einer Ausnahme den Jahren 1530/32 entftammende) 
deutſche Kutherbriefe?® publizierte. Angeſichts des geringen Umfanges, den die 
Briefe in diefer Edition einnehmen — nur ein Fünftel des Tertes —, handelt 
e3 ſich auch in diefem Fall um Feine Briefausgabe im eigentlichen Sinn. Aus— 
gehend von 2. Kor. 1, 3—d begründet Cruciger fein Vorhaben folgendermaßen: 
„Weil wir denn folches trojtes alle ſampt wol bedürffen, nicht allein onfer teglichen 
ſchwacheit halben, jondern auch vmb teglicher fahr, darinne wir find in diefer 
legten grundjuppen der welt, da der Teufel mit feinen Schupen [vgl. Hiob 1,6] 
jeinen höhejten grim vnd wuͤten ausſchuͤttet und fuchet die firche Chriſti zutilgen, 
gu dem mir aud) jehen, was groſſer fchredlicher zorn ond ftraffe fürhanden find 
ober die welt vmb jrer verjtodten bosheit, verachtung vnd undandbarfeit willen 
für.alle Gottes gaben (injonderheit feines heilfamen worts), Vnd Schon anfehet..., 
das die fromen vnd Heiligen vmbkomen und weggerafft werden durch fchwert, 
fetor, peftilens und ander plagen vor dem vngluͤck, fo ober die Gottlofen endlich 
gehen fol, So jollen wir, die wir wollen ſolchem entfliehen, mit diefem Troft des 
Euangelij geruͤſtet jein vnd dejt vleijjiger vnternander treiben. Darumb hab ich, 
den einfeltigen zu dienen, diefe Trojtichrifften des Ehrmir. H. Doct. Mart. Lu— 
thers zujamen gezogen vnd durch den Drud laffen ausgehen, wie ich Hoffe, das 
etlichen damit ſolle gedienet jein“3?. Bei Crucigers engem perfönlichen Verhältnis 
zu Luther dürfte es wohl jelbjtverjtändlich fein, daß jene Ausgabe mit dejjen 
Wiſſen und Willen erjchienen ift, zumal an die Spige der Trojtbriefe mit vollen 
Adrejjatennamen jeine beiden Schreiben an feine (bereit3 1530 bzw. 1531 ver- 
ftorbenen) Eltern geftellt jind?®. Bei den übrigen vier Troftfchreiben, deren vor- 
legtes feinen eigentlichen Briefcharafter trägt, fondern eine Anmweifung für eine 
dritte Perſon enthält, tilgte der Herausgeber im Hinblid auf den befondern Zweck 
der Edition die Namen der damals wohl noch lebenden Empfänger und erjegte 
jene — den Briefen damit einen allgemeingültigen Charakter verleihend — durch 


gemadt; zwar [= in Wahrheit] ich hab3 nicht gemachtt, fondern Creutziger“ [1540] [ebd. 
82.5, ©. 41,5f.]), vgl. U. A. 90.22, ©. XVf. (dort iſt noch nachzutragen: U. X. Bd. 12, 
©. 249; 86.32, ©. LXXVI; 80.37, ©. XXXV und XLII; 85.41, ©. XX; 80.51, 
S. XVf. [ogl. dazu Wolgaft, Sp.30f. und Anm. 164; Erl. Ausg. Bd. 2011 (2. Aufl.), ©.501 
und 524 fowie Waldj? Bd. 12, Sp. 1199]). Zu Crucigers Poftillenarbeit vgl. U. A. Bd. 22, 
©. XIff. (Bd. 21, ©. 197—199). Über Eruciger vgl. aud) NDB Bd. 3, ©. 427f. 

5) Die bibliographiiche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. U. A. Bd. 7, ©. 780: A und 
unten ©. 572 Nr. IIa. Vgl. auch J. Haußleiter in der Allgemeinen Evangeliſch-Lutheriſchen 
Kirhhenzeitung Bd. 50 (1917), Sp. 412— 414. 

36) Das Verzeichnis diejer Briefe und der übrigen fünf von Cruciger hier aufgenont- 
menen Stüde vgl. unten ©. 5727. 

32), Bl. a 82h, 

38) Über diefe Briefe vgl. oben S. 356 und Anın. 11. 
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unbeftimmte Formulierungen: „an eine angefochtene Perjon von der ewigen 
Berjehung”?, „an einen vom Adel, mit vberdrus des lebens angefochten”, 
„Zröftung für eine Berfon in hohen anfechtungen”*! und „an eine befömerte 
Perſon, hohes ſtandes ete."*2. 

Der Tert iſt, ſoweit e3 ſich bei zwei Stüden an noch vorhandenen Urſchriften 
Luthers nachprüfen läßt, bis auf geringfügige,‘ jachlich bedeutungsloſe Auslaj- 
jungen und Hinzufügungen einzelner Worte oder wenige ſtiliſtiſche Korrekturen 
getreu wiedergegeben*. 

Crucigers Ausgabe wurde nicht nur in den Jahren 1546 und 1548 (mit 
weiteren Titelauflagen von 1557 und 1559) von dem Wittenberger Druder 
Beit Kreuber?? zweimal unverändert nachgedrudt, fondern auch noch 1590 (unter 


39) —= Barbara Lißkirchen, Hieronymus Weller Schwefter (Briefe Bd. 6, ©. 86). 

40) = Jonas von Stodhaufen (ebd. Bd. 6, ©. 386). 

1) Über die Berfon, für die Luther auch den 142. Pfalm überfegte, vgl. oben S.XLVf. 

2), — Königin Maria von Ungarn (?) (vgl. Briefe Bd. 6, ©. 194f.). 

3) Es handelt ſich dabei um die Lutherbriefe an Barbara Lißkirchen vom 30. April 1531 
(Briefe Bd. 6, Nr. 1811 [nach einem aus dem Original und der nachträglichen Bearbeitung 
gemiſchten Tert] und Bd. 12, Nr. 4244a [nach der Urfchrift]) fowie an Jonas von Stod- 
haufen vom 27. November 1532 (Briefe Bd. 6, Nr. 1974 [nach der Urfchrift]). 


Briefe BD. 6: Auslaffungen: 
©. 86,7 doch 
S. 87, 51 den (vor: ſchlangen) 
©. 87,60 ſelbs 
©. 386, 12 vnd noch nicht den tod will haben 
S. 387, 30 vnd 
Hinzufügungen: 
©. 86,17 an,] + Denn e3 fromet dir nichts, das du gaffeſt nach dem, das dir nicht 


befohlen ift [= vervollständigtes Bibelzitat] 


©. 87,26 (fehlt fih] + denn 

80.12,©.135, 26) 
©. 387, 36 Vnd (7.)] + nur 

Stiliftifhe Verbefjerungen: 

©. 86,17 da dende ymerdar an] des nim dich an [= genaues Bibelzitat] 
©. 87,27 dic,] + du 
©. 87,41 man] wir 
©. 387, 26 da wider] dauon 
©. 387, 43 tat (1.)] fehlt 
©. 387,47 das (1.)] dis 
©. 387, 51 mich] fehlt 


Verleſen ift von Cruciger, dem dann Rörer darin folgt, ©. 88, 69 „weiter“ in „Weller“. 


4) Die bibliographifche Bejchreibung diefer Drude bgl. unten ©. 573f. Nr. IIb—e. 
#5) Über Kreuger vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 469 Nr. 19. 
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Fortlaſſung von Crucigers Vorrede) ins Niederdeutiche übertragen; diefe dem 
Hamburger Bürgermeifter Joachim vom Kampe und feiner Frau Richel gemid- 
mete Beröffentlichung?® ging aus der dortigen Offizin Heinrich Binders“ hervor. 
Aus der Sammlung des am 16. November 1548 verftorbenen Cruciger übernahm 
Ichlieglich Georg Rörer deſſen Vorrede und die ſechs Lutherbriefe in feine 1554 
unter dem gleichen Titel (als „von newem zugericht” und „gemeret”) veröffent- 
lichte, aber weſentlich erweiterte Troftjchriftenfammlung®®. 


46) Vgl. unten ©. 574 Nr. IIf. Joahim vom Kampe (1517—1594) war 1588 zum 
Hamburger Bürgermeijter gewählt worden; vgl. F. ©. Buek, Genealogifche und Biogra- 
phiſche Notizen über die feit der Reformation verftorbenen hHamburgifhen Blrgermeifter 
(Hamburg 1840), ©. 48—51. 

47) Über Binder vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 170 Nr. 12. 

43) Vol. unten ©. 409— 411 und 592—599 Nr. IXa—b. 


b) Johann Aurifaber. 


Was die Fülle des veröffentlichten Materials an Lutherbriefen anlangt, jo 
übertraf der aus Weimar gebürtige Johann Aurifaber (Goldſchmid) (1519 
bis 1575) bei weiten alle übrigen Herausgeber des 16. ZJahrhundert3?. Nachdem 
er achtzehnjährig im Herbite 1537 in Wittenberg immatrifuliert worden mwar?, 


1) Über Aurifaber vgl. die oben ©. 284 zufammengejtellte Literatur. 

2) Aurifaber war bejtrebt, feine Sammlungen in erheblidem Make auch literarifch 
oder gejhäftlich auszumerten (vgl. dazu D. Clemen, Johann Nurifaber al gewerb3mäßiger 
Herfteller von Lutherbriefhandſchriften [ARG Bd. 29 (1932), ©. 85— 96], K. Schottenloher, 
Pfalzgraf Dttheinrich und das Bud) [Münfter 1927], S. 104—112 ſowie die in Heidelberg 
[oben ©. 81 Anm. 2], Königsberg [oben ©. 85f. Anm.1], Rom [oben ©.126 Anm. 1 
u. Nr. 278], Roftod [oben ©. 127F. Nr. 279] und Wolfenbüttel [oben ©. 158—161 Nr. 355 bis 
361 und teilweife 363] befindlihen Aurifaber-Handfchriften). Dagegen bejchränfte fich der 
andere bedeutende Sammler Georg Rörer (1492 — 1557) — mit nur wenigen Ausnahmen: fei- 
ner Bearbeitung von Luthers Galaterbriefvorlefung (1531) von 1535/38 (U. X. Bd. 401, ©.2f. 
5. 13f.; ThStKr Bd. 98/99 [1926], S. 18—82 und 270—280; ARG Bd. 51 [1960], ©. 87 
bi3 89), feinen Ausgaben von Luthers Auslegung des 23. Pſalms über Tijch (1536) (U. X. 
BD. 51, ©. 265) fowie von deſſen Schmalfaldener Inpofavitpredigt von 1537 (U. A. Bd. 45, 
©. XVII), jeiner Bearbeitung von Luthers „Annotationes in Matthaeum“ von 1538 (vgl. 
den Rev.-Nachtrag zu U. U. BD. 38, ©. 443ff.), feiner Ausgabe von Luthers Buch- und 
Bibeleinzeichnungen von 1547/49 (U. A. Bd. 48, ©. XVII-XX und XLIIIf.) fowie feiner 
Troftihriftenausgabe von 1554 (unten ©. 409—418 und 592—599 Nr. IXa—b) — darauf, 
für ſich perfönlich ein möglichft reichhaltiges Material in feinen zahlreichen Handjchriften- 
bänden (über diefe vgl. oben ©. 175— 282) zufammenzutragen. Zu Rörers angeblichem 
„Gedächtnisbüchlein“ (RE? Bd. 24, ©. 431, 28) vgl. U. A. Bd. 48, ©. XXIII Anm. 2 und 
©. 119 Nr. 162. 

3) Laut Wittenberger Fafultätsmatrifel promovierte „loannes Aurifaber Vinariensis‘ 
im Sabre 1539 zum Baffalaureus (3. Köftlin, Die Baccalaurei und Magiftri der Witten- 
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hatte er dort auf Koſten des Grafen Albrecht von Mansfeld (1480—1560) jtudiert 
und dafelbft in den Jahren 1540/43 zwei junge Mansfelder Grafen unterrichtet?. 
Nach anſchließender einjähriger Feldpredigertätigfeit bei Albrechts älteftem Sohn 
Graf Vollrad von Mansfeld (1520—1578) im franzöfifchen Kriege 1544/45 mar 
er wieder nach Wittenberg zurüdgefehrt, wo er al3 Luthers Amanuenfis in deſſen 
Haus Aufnahme fand, und Hatte ihn auch auf ſeinen legten beiden Reifen nad) 
Manzfeld und Eisleben begleitet?. Während des Schmalkaldiſchen Krieges diente 
Aurifaber dem fächfifchen Kurfürften Johann Friedrich als Feldprediger?, trat 


berger philoſophiſchen Facultät Bd.3 [Halle 1890], ©. 6); daß er auch den Magijter- 
grad erworben habe, bezmweifelte, da jein Name in der Matrifel fehle, D. Albrecht (U. X. 
80.48, ©. XV Anm. 1) — jedoch zu Unrecht; denn Aurifaber wird als Magifter bezeichnet 
nicht nur in verfchiedenen Berichten über Luthers Tod (vgl. Ch. Schubart, Die Berichte über 
Luthers Tod und Begräbnis [Weimar 1917], ©. 9,23; 21,27; 62,3; 72,11), fondern oft aud) 
von Angehörigen des furfürjtlich-herzoglichen Haufes, ihrer Kanzlei wie auch von den Mans— 
felder Grafen; vgl. E. X. Burkhardt, Briefe der Herzogin Sibylla von Jülich-Cleve-Berg an 
ihren Gemahl Johann Friedrich den Grogm. (Bonn 1868), ©. 46 und 49 (1549); U. U. Bibel 
BD. 4, ©. XIX; Briefe Bd. 5, ©. 76 Anm. 1; ARG BD. 30 (1933), ©. 87; oben ©. 184 Anm. 
19 u. 274; unten ©. 368 Ann. 24 (1549); ©. 371 Anm. 42 (1555); ©. 373 Anm. 49 (1556); 
©. 374 Anm. 51 (1556); ©. 377 Anm. 63 (1558). Aud) der Magdeburger Syndifus Dr. Franz 
Pfeil adreſſierte am 11. Dezember 1555 feinen Brief: „Dem... wolgelarten Magijtro Johann 
Aurifabro” (Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 336). Ebenfo wie bei Aurifaber ift auch bei Georg 
Schnell (vgl. U. X. Bibel Bd. 12, ©. 536) und Heinrich Martin (vgl. Briefe Bd. 12, ©. 433 
Anm. 4) die — vielleicht gleichzeitig erfolgte — Magifterpromotion im Wittenberger Deka— 
natsbuch nicht verzeichnet. 

4) Über feinen jechsjährigen Wittenberger Aufenthalt („6 Ihar des orts geblieben“) vgl. 
unten ©. 365 Anm. 7. 

°) Vgl. U. X. Tiſchreden Bd. 6, S. XIf. Auch die Nachſchriften von Luthers vier legten 
Eislebener Predigten (U. A. Bd.51, ©. XIV—XVI), die dann Caſpar Eruciger für den 
Drud bearbeitete, jftanımen von Aurifaber; vgl. Erl. Ausg. Bd. 2011 (2. Aufl.), ©. 501 und 
Wald? Bd. 12, Sp. 1198f. Vgl. auch unten ©. 397 Anm. 171. 

6) Auf einem Irrtum beruht jedoch die Angabe, daß Aurifaber „nach der Unglüds- 
ſchlacht bei Mühlberg ein halbes Jahr (bis Herbjt 1547) bei feinem gefangenen Kurfürften 
blieb“ (RE? Bd. 2, ©. 290; RGG? Bd. 1, Sp. 752; 8. Brinfel und H. von Hinkenftern, Des 
Herren Name jteht uns bei Bd. 1 [Berlin 1961], ©. 147); vgl. Neue Kirchliche Zeitjchrift 
85.29 (1918), ©. 432 Anm.1; ARG Bd. 30 (1933), ©. 86f. nebjt Anm.1 und ©. 100; 
U. A. 80.48, ©. XV Anm. 2 (dort ift aber in der unterften Zeile zu leſen: „Pforta 1904, 
©.29*); G. Meng, Johann Friedrid) der Großmütige Bd.3 (Jena 1908), ©. 318—320 
(Aurifaber weilte nur vom Mai 1552 bis zur Freilaffung im Auguft/September bei dem 
gefangenen Herrfher); vgl. auch Aurifabers Außerung in: Antwort Joannis Aurifabri, auff 
die Lefterfchrifft CHriftophori Walthers, von wegen des erjten Eislebiſchen Tomi (Eisleben 
1565 [vorh. Wolfenbüttel]), BI. Aije: „Als ic Anno M. D. lij. bey dem durchleuchtigjten 
ond Hocgebornen Fürften vnd Herrn, Herrn Johans Friederihen, Herkogen zu Sachfen 
ond Chuͤrfürſten, hochlöblichiter gedechtnig, an Keyfer Carols hofe in der Cuftodien oder 
gefengnis war ...* (in feiner Vorrede zum erften Eislebener Ergänzungsband [1564], 
DI. [Hand] 3P ſpricht Aurifaber von „einem gangen halben jar“, nennt aber hier feine 
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dann im Jahre 1547 in Weimar in den Firchlichen Dienft, wurde im Sommer 
1549 Adjunkt des dortigen Fränflichen Hofpredigers Johann Stolg und nad) 
deſſen Tode (1556) fein Nachfolger. Nach feiner Abſetzung als Flacianer (1561) 
weilte er zunächit in Eisleben und ſeit Ende 1565 in Erfurt, wo er im folgenden 
Jahr zum Pfarrer berufen wurde (feit 1572 war er dort bis zu jeinem Tode am 
18. November 1575 auch Senior ministerü). 

Den Beginn jeiner Sammeltätigfeit datiert Aurifaber 1556 auf das Jahr 
15407, im Jahre 1565 dagegen auf 1546/47 al3 die Zeit, in der er mit Bibliothefs- 
reifen begann®. Die erjte, noch rein erbaulichen Zweden dienende Frucht waren 
zwei Bändchen, in denen er Anfang 1547 in Erfurt bei Wolfgang Stürmer? faft 
gleichzeitig jomwohl Luthers Bibel- und Bucheinzeichnungen!? wie auch — Cru— 
ciger3 Beijpiel von 15451! folgend — fiebzehn (teilweife verdeutjchte) „ſchöne 
Troftichriften” des NReformatorst? publizierte; den legteren ſchickte Aurifaber ein 
in Erfurt am 25. Januar 1547 unterzeichnetes Widmungzjchreiben an Kurfürft 
Johann Friedrich vorauf, in dem er feine Heine Briefausgabe folgendermaßen 
begründete: „Nach dem der Ehrmirdige Herr Doctor Martinus Zuther E[uer] 
Churffürftlihen] Glnaden] Herrn Vater [Johann dem Beständigen] etliche Trojt- 


7) Sn Bd.1 feiner Lutherbriefausgabe (Jena 1556), Bl. A iijb: „iam fere sedecim 
annis“. Ebenfo verlegt er den Beginn feiner Sammeltätigfeit in einem am 9. Mai 1575 
— ein halbes Jahr vor feinem Tode (7 18. November 1575) — mit Martin Luthers jüngjtem 
Sohne Paul (1533/93) in Erfurt geführten Gejpräch bereits in die Zeit feines erften Witten- 
berger Aufenthaltes; er berichtete nämlich, „das ehr anno 37. fegen Vitenbergk fommen, 
6 har des ort3 geblieben vnd vhon D. Pommern, D. Jonas, D. Creußigern ... dieje scripta 
mit groffem fleyfje aus den autographis abgejchrieben und colligirt" (Dresden LHA, 
Loc. 7208 Bibliothecae privatorum, Bl. 152-b; vgl. Archiv für die Sächſiſche Gefchichte 
BD. 6 [1868], ©. 219). 

8) Antwort Joannis Aurifabri ufw. (1565), BL. Biije: „das ich lenger denn 18. oder 
19. jar her der fürnemeften Theologen, fo in Germanien gelebet haben und mit D. Martin 
Zuthern befant gemwejen, Libereyen perluftriret vnd jre gejchriebene büchern von den pre» 
digten, latinifche[n] Enarrationibus, Ratfchlegen in wichtigen religionsſachen, Sendebrieffen, 
Disputationen vnd Eolloquien Lutheri nicht mit geringer mühe und vnkoſtung in groſſer 
anzal zufamen getragen und diefelbige bey mir als einen chat auffgehaben und behalten hab“. 

») Über Stürmer vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 102 Nr. 4. 

10) Der an Graf Vollrad V. von Manzfeld gerichtete Widmungsbrief trägt dad Datum: 
„Erffurdt, am 4. Tag Februarij, Anno 1547". Vgl. U. A. Bd. 48, ©. XV— XVII umd 
XL: W und XLVIIIf. 

11) Vgl. oben ©. 360—362. 

12) Die bibliographifche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 574f. Nr. III. Zu 
diefer Troftfehriftenfammlung Aurifabers vgl. auch 3. Haußleiter in der Allgemeinen Evan- 
gelifch-Rutherifhen Kirchenzeitung Bd. 50 (1917), Sp. 414—416. Bier der in jener Ausgabe 
enthaltenen Briefe, drei an Kurfürft Johann von 1525 und 1530 ſowie einen an Gregor 
Brück von 1530 (Briefe Bd. 3, Nr. 867; Bd.5, Nr.1572. 1633. 1675), übernahm dann 
Matthias Flacius 1549 in feine deutfche Ausgabe von Luthers Coburgbriefen (vgl. unten 
©. 405 und 589f. Wr. VIIIa). 
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icjrifften auff den Reichstag gen Augspurg zugeſchickt, Auch ſonſt andere jeine 
gute Freunde durch) fchrifft getröftet, So hab ich der jelbigen etliche zujamen 
bracht vnd vnter E. Chur. [G.] namen im Drud ausgehen lajjen, auff das 
E. Chur. ©. fich der felbigen Herrn Vater Erempel nach mit ſampt andern Chri- 
iten auch tröften möcht. Denn nach dem mid, E. Chur. ©. in diefer Chriftlichen 
Expedition ond Zuge [Schmalkald. Krieg] zu einem Feldtprediger gebraucht, jo er- 
foddert mein Ampt vnd ſchuͤldige pflicht, das ich mit tröften und beten E. Chur. ©. 
beiftandt leifte”. Bon den hier ohne jede chronologische oder fachliche Drdnung 
abgedrudten fiebzehn Briefen!?, unter denen fich auch drei aus dem Lateinijchen 
überfeßte befinden!®, ftammen fieben aus der Zeit des Augsburger Reichstages 
von 1530, während fich die reftlichen zehn auf die Jahre 1523 (1), 1525 (1), 1532 
(2), 1533 (1), 1534 (2), 1540 (1), 1542 (1) und 1544 (1) verteilen. Da alfe diefe 
Schreiben mit einer Ausnahme! bisher ungedrudt waren, entnahm Aurifaber 
die übrigen entweder feiner eigenen oder vielleicht auch Georg Rörers hand— 
ſchriftlicher Sammlung!®. Zwei urfprünglich lateinische, an Jonas, Bugenhagen, 
Cruciger und Melanchthon bzw. Melanchthon allein gerichtete Briefe!? kürzte 
er und tilgte bei ihnen außerdem — ein gegen Melanchthon gerichtete Manö- 
ver?18 — die Mdreffatennamen. Wohl mit Rücdficht auf feine perjönlichen Be- 


13) Das Verzeichnis diejer Briefe vgl. unten ©. 575. 

14) Briefe Bd. 5, Nr. 1609. 1614; Bd. 9, Nr. 3455. 

15) Da der Zutherbrief an ven Stettiner Rat vom 11. Januar 1523 nicht (wie Briefe 
Bd. 3, ©. 13 irrig angegeben) von Wolfgang Stürmer, jondern vielmehr von Matthes Maler 
in Erfurt gedrudt ift (vgl. M. von Hafe, Bibliographie der Erfurter Drude von 1501 bis 
1550 [3. Aufl. Nieumfoop 1968], Sp. 77 Nr. 517a), diefer aber feine Tätigkeit bereits 1536 
beendete (vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 103 Nr. 7), dürfte e3 fich bei diefem Drud um 
ein gleichzeitiges Erzeugnis handeln. 

16) Die Vorlage für eines diefer Schreiben, Luthers Brief an den Mansfelder Johann 
Rühel vom 29. Zuni 1534 (Briefe Bd. 7, ©. 82F.), hat ſich — allerdings nur in verjtümmelter 
Form (es fehlt jet der Anfang von Bl. 1P und dag ganze zweite Blatt mit dem Briefſchluß) — 
in Geftalt einer Abfchrift, die von einer der Lutherſchen fehr ähnlichen Hand herrührt, auf 
der Oſterreichiſchen Nationalbibliothef in Wien (Autogr. XIII/43—1; vgl. Briefe Bd. 13, 
©. 224 den Nacdıtrag zu Bd.7, ©. 81—83 fowie oben ©. 146 Nr. 320) erhalten. Dieſes Ab— 
hängigfeitsverhältni ergibt fich eindeutig aus verfchiedenen Lesarten, in denen Aurifabers 
Abdruck mit der Wiener Handfchrift übereinftimmt (vgl. die in Briefe Bd.7, ©. 83 auf- 
geführten Lesarten d— m [in der Barianteiiftzulefen: „vnmeſslich“; ferner fehlt zu ©. 83,13 
die Lesart „j) einander”]). Befonders charafteriftiich und beweiskräftig ift aber die Tatfache, 
daß Aurifaber in ©. 82, 15 und 16 beide Male „quia‘, das im Wiener Manuffript durch eine 
„Et“-ähnliche Kürzung wiedergegeben ift, in „et“ verlefen hat. In den Varianten a—c und g 
hat Aurifaber finngemäße Korrekturen vorgenommen und den Namen: „Juſts“ durch ein 
„N.“ erjegt. — Vgl. auch Allgemeine Evangelijch-Lutherifche Kirhenzeitung Bd. 50 (1917), 
Sp. 458. 

17) Briefe Bd. 5, Nr. 1609; Bd. 9, Nr. 3455. 

18) Ebenjo erjegte Aurifaber viermal in Briefterten Melanchthons Namen durch ein 
nichtsſagendes „N.“ (Briefe Bd. 5, ©. 417,3 [aber nicht in Z1. 1]; 418, 15. 34; 532, 78f.]), 
während er die Namen Gregor Brücks, Johann Brenz’ und des Manzfelders Johann Rühel 
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ziehungen zu den Mangfelder Grafen bejeitigte Aurifaber in einem weiteren 
Schreiben!? den Namen de3 Hettjtedter Bürgers Hans Kegel, vem Graf Albrecht 
von Manzfeld mwiderrechtlich jein Hüttenmwerf entzogen hatte, und erjegte im 
Brieftert den Ausdrud: „entwandtes Hüttenwerk“ durch das farblofe „entwandte 
Güter“?0. 

Ein weiteres Ergebnis von Aurifabers eifriger Sammeltätigkeit liegt in 
ſeiner eigenhändigen Zufammenftellung?! von elf (gelegentlich etwas gekürzten) 
„Zroftbriefen” Luthers? vor, die — ergänzt durch einen Melanchthonbrief und 
einige andere Terte — der Weimarer Geiftliche im Januar 1549% als Troftheft 
für den gefangenen ehemaligen Kurfürften Johann Friedrich, der fich damals in 
faiferlicher Haft in Brüffel befand, anfertigte*. Acht diefer nunmehr jedoch un- 


in Briefadreffen (ebd. Bd. 5, Nr. 1675. 1614; Bd. 7, Nr. 2125) ſowie den Johann Agricolas 
(„Magijter Eifleben“) im Brieftert (ebd. Bd. 5, ©. 453, 13) beibehielt. 
"19, Briefe Bd. 10, Nr. 3755. 

20) Auch den Namen von Hans Kegel Sohn Andreas erfegte Aurifaber durch ein 
bloßes „N.“ (ebd. Bd. 10, ©. 69, 2). Zur Sache vgl. auch Briefe Bd. 12, ©. 364 und Anm. 3. 
Aus politiſchen Gründen ließ Aurifaber bei dem Lutherbrief an Gregor Brüd vom 5. Auguft 
1530 (ebd. BD. 5, Nr. 1675) ein auf Kaifer Karl V. bezügliches Stüd (ebd. ©. 532, 66— 71) 
aus (vgl. unten ©. 470 Anm. 30). — Im allgemeinen ijt, ſoweit e3 ſich an drei noch bor- 
bandenen Urfchriften Luthers (ebd. Bd. 3, Nr. 867; Bd. 5, Nr. 1697; Bd. 6, Nr. 1913) nach— 
prüfen läßt, Aurifabers Abdrud bis auf einzelne belanglofe Wortauslaffungen, Umftellungen 
u. ä. ziemlich zuverläffig. 

21) In Weimar LHA, Reg N 154 (oben ©. 145 Nr. 319); vgl. dazu Neue Kirchliche 
Zeitſchrift BD. 29 (1918), ©. 430—457 und ARG BP. 16 (1919), ©. 190—199. 

22) Bei diefen „etzlichen Troftbrieffen Doctoris Martini Lutheri” (BL. 3—29) Handelt 
es jih um folgende zwölf Briefe: Briefe Bd. 7, Nr. 3015 (BI. 4—6). 2121 (BL. 6—8). 2116 
(BL. 8—9). 2122 (Bl. 9—10). 2133 (BL. 11); Bd. 6, Nr. 1971 u. 1978 (81. 12—17); 80.10, 
Nr. 4009 (Bl. 17— 20); CR BD. 5, Nr. 2986 (BI. 20—22 [von Melandhthon]); Briefe Bd. 3, 
Nr. 638 (BI. 23— 25). 707 (BI. 25—27 [lat.]); Bd. 4, Nr. 1107 (BL. 28—29 [übf.; vgl. U. N. 
Bd. 23, ©. 473F.]). Von diejen Briefen waren bereits borher vier gedrudt, und zwar einer- 
jeit8 von Aurifaber felbft (in feiner erſten Troftfchriftenfammilung von 1547 [ogl. oben]) der 
Zutherbrief an Sibylle Baumgärtner (Briefe Bd. 10, Nr. 4009) ſowie andererfeit3 in den 
zwanziger Jahren an verfchiedenen Stellen die legten drei Stüde: des Reformators Schreiben 
an die Chrijten in den Niederlanden, an Lambert Thorn fowie die deutfche Überfegung des 
Troftbriefes an Leonhard Kaifer. Über die von Aurifaber vorgenommenen Tertfürzungen 
vgl. Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 29, ©. 434. 

23) In dem (Haußleiter [Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 29, ©. 435] unbefannt geblie- 
benen) Begleitbrief Aurifabers vom 28. Januar 1549 (Weimar LHA, Reg K fol. 4—5 
Fasc. EE3, Bl. 592—612) heißt es, er überjende dem Kurfürjten „zum Neuen har... 
etliche troft fchriefften des Ehrmirdigen herren D. Martini Lutheri jeliger, Vnd fonft auch 
andere troftliche Lehren ond vermanung, fo fonft nicht gedrudt fein“. 

24) Diefe Zufammenftellung widmete Aurifaber feinem Landesherrn mit den Worten: 
„Darmitt tröfte fih E. churf. g. auch, vnd befhel die igige behafftung Gott dem vater aller 
gnaden vnd barmhertigfeit, der wirtt rechter notthelffer fein Amen. E. churf. g. pndterth[e- 
nigfter] diener Joannes Aurifaber Vinarienſis“ (Reg N 154, Bl. 67P [Neue Kirchliche Zeitſchr. 
Bd. 29, ©. 431]). AS Vergütung für diefez und andere „buchlein”, zu denen zweifellos aud) 
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gefürzt wiedergegebenen Lutherbriefe nebjt dem Melanchthonbrief nahm Auri- 
faber — ihnen acht weitere noch ungedrudte Lutherbriefe ſowie einen Jonas— 
brief Hinzufügend — dann aud) in eine von ihm im Folgejahr (1550) veröffent- 
lichte und der ehemaligen Kurfürftin Sibylla gewidmete Troſtſchriftenſamm— 
lung? auf; dieſe ließ er, da im thüringifchen Herzogtum damals noch feine 
Druderei vorhanden mar, durch Michael Lotther?s in Magdeburg druden. Ange- 
fichts der nun fchon vier Jahre währenden „großen Trübjale” habe er, jo Heißt 
e3 in feinem am Himmelfahrtstage (15. Mai) 1550 zu Weimar verfaßten Wid- 
mung3briefe, „den 129. Pfalm Dauids, welchen der Ehrmwirdige vnſer lieber 
Vater D. Martinus Luther feliger im Latein ausgelegt, . . . jst verdeutjcht vnnd 
ſolchen Palm fampt etlichen ſchönen Troſtbrieuen ... Luthers im Drud vnter E. 
Ehur. G. namen ausgehen lafjen”. Die von Aurifaber überjegte Auslegung des 
129. Pfalmes entftammt Luthers Vorlefung über die 15 Stufenpjalmen (Pſ. 120 
bi3 134) von 1532/33, deren lateinifchen Tert Veit Dietrich 1540 herausgegeben 
batte??; e3 folgen dann — chronologisch ungeordnet — außer einem Briefe des 


die Überfegungen einiger Lutherſcher Pfalmenauslegungen gehörten (vgl. unten Anm. 27), 
wurden laut Rechnungseintrag (Weimar LHA, Reg Bb 4680, Bl. 18°) „30 gulden 
magiftro Johanni Goldfhmidt aus gnaden vnd zur verehrung dorumb“ gezahlt, „das er 
meinem gnedigften herren ebliche buchlein zugefchiet hat, laut des bevehls vnd gegebener 
quitans [= Quittung] actum dornstags nad) mifericordiag Domini [= 9. Mai] 1549" (Neue 
Kirchliche Zeitfchrift Bd. 29, ©. 435f. Anm. 1). 

25) Die bibliographifche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 576 Nr. IV. Bon 
den im Troftheft von 1549 zufammenzgeftellten Briefen fehlen nur die Lutherbriefe an Sibylle 
Baumgärtner (von Aurifaber bereit3 1547 gedrudt; vgl. dazu auch unten ©. 369 Anm. 28), 
an Lambert Thorn (lat.) und an Leonhard Kaifer. Zu der Troftichriftenfammlung Aurifabere 
von 1550 vgl. auch %. Haußleiter in der Allgemeinen Evangelifch-Lutherifchen Kirchenzeitung 
Bd. 50 (1917), Sp. 434— 437 und 618. 

26) Über Michael Lotther vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 292 Nr. 7. 

2?) Bgl. U. A. Bd. 40T, ©. 3f. Außerdem hatte Aurifaber nad) feiner eigenen Angabe 
vom 3. September 1553 (Weimar LHA, Reg O 775, BI. 72) dem gefangenen Kurfürſten, 
der vom Sommer 1547 bi8 Sommer 1548 in Augsburg, vom September 1548 bi Mat 1550 
in Brüffel und anfchließend (bi3 Herbſt 1551) wieder in Augsburg in Haft gehalten wurde, 
„gegen Augsburgk vnd gegen den Nidderlanden” von diejen durch Luther ausgelegten Stufen- 
pjalmen nod weitere (im Weimarer Archiv aber nicht auffindbare) „etliche verdeudfchet 
zugeſchickt“; über Aurifabers Vergütung (vom 9. Mai 1549) für „egliche Buchlein” vgl. oben 
©. 367f. Anm. 24. 

In einem Schreiben Aurifabers an den Kurfürften vom 11. Januar 1548 (Weimar 
LHA, Reg K fol. 5 Fasc. EE 4, 81. 82—9») heißt es im Hinblid auf die von ihm damals 
veranjtaltete deutſche Überfegung von Luthers erften zwölf Coburgpfalmen (Erfurt, Gervaſius 
Stürmer 1548 [vgl. U. A. Bd. 311, ©. 262f.: a und b <= Prachtausgabe von a); beide Aus- 
gaben vorhanden in Wolfenbüttel]): Er habe „dies buchlein, darinnen vber 12 pfalmen furge 
vnd doch troftliche auslegung begrieffen, vmb Euer Churfurftlichen gnaden willen in drud 
verferttiget”, e8 aber unter dem Namen der Söhne veröffentlicht, weil „es E. Churf. g. bey 
Key. Matt. hett nachtheiligk fein wollen, fo ich E. Churf. g. tittel hett drauff druden laſſen, 
welchen der Teuffel ſampt der gottlojen welt E. Churf. g. ist [durch die Wittenberger Kapi- 
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Juſtus Jonas (an Johann Rühel vom 30. Juni 1534) und dem erwähnten Melan- 
hthonbrief?? (an Sibylle Baumgärtner vom 9. Juli 1544) ſechzehn deutſche 
Lutherbriefe??, deren Adreſſatennamen wie bei Cruciger um des erbaulichen 
Zweckes der Sammlung millen in der Mehrzahl der Fälle bejeitigt find. Des 
Reformators Schreiben gehören vorzugsweiſe in die Jahre 1532 (4) und 1534 (6); 
je eins entfällt auf die Syahre 1523, 1531, 1533, 1536, 1543 und 1544. Während 
eins (als Sendichreiben) bereits 1523 im Drud erſchienen war?‘, waren alle 
übrigen Lutherbriefe bisher noch unveröffentlicht und daher wiederum Auri- 
fabers eigenem „großen Schab von gejchriebenen Epijteln D. Martini Lutheri” 
oder Rörers handichriftlicher Sammlung entnommen. 

Bald nachdem Johann Friedrich — nach Abſchluß des Paſſauer Vertrages — 
im September 1552 aus faiferlicher Gefangenjchaft in jein Land zurücgefehrt 
war, entjtand gegenüber der im philippiltiichen Wittenberg gedrudten und daher 
den Gnefiolutheranern verdächtigen erjten Lutherausgabe unter Aurifabers 
tätiger Anteilnahme der Plan einer neuen — der Jenaer — Gejamtausgabe von 
Luthers Werfen? Nach Rückſprache mit dem am 10. uni 1553 vom alten Kur- 


tulation vom 19. Mai 1547] genommen, aber ich mitt guthem gewiſſen nicht hett fonnen aufjen 
lajjen, den Gott fampt allen Engeln vnd der Lieben Chrijtenheit ihnen E. Churfurftlichen 
gnaden nod) gonnet”; die Widmung an die beiden jungen Herzöge Johann Friedrich den 
Mittleren und Johann Wilhelm ift datiert: „Weimar am heiligen Chrifttage, Anno 1548 
[= 1547)”. Am 15. November 1550 teilte Aurifaber dem Kurfürjten mit (Weimar LHA, 
Reg L fol. 570—598 Fasc. H 2, Bl. 1492—150®): „wiewohl ich bi anhehr E. f. g. lang nitt 
geſchrieben odder mitt zufchiedung der Verdeutjchten pfalmen vndterthenige |chuldige dienfte 
geleijtet, welchs den bißanhehr vmb meines predigtampt3 willen vnd fonjten aus andern 
gejchefften verblieben [= unterblieben], jo erbiette ich mich doch vndtertheniglich, E. f. g. 
hinfurdder vnd vleiſſiger mitt den pfalmen vnd anderem, jo zu trojt E. f. g. fomen möcht, zu 
dienen”. Ferner erwähnt er feinen (jedoch nicht vermwirflichten) Plan, für den Kurfürften 
eine deutfche Überfegung von Luthers (teilweife bereits gedrudt vorliegender) Geneſis— 
vorlefung (U. A. Bd. 42, ©. XI: A und XIII:G) anzufertigen. 

28) Irrig führt G. Kawerau (ARG BD. 14 [1917], ©. 194) jtattdeffen hier Luthers 
gleichzeitigen Brief an Hieronymus Baumgärtners Ehefrau Sibylle (Briefe Bd. 10, 
Nr. 4009) auf. 

29, Das Verzeichnis diefer Briefe vgl. unten ©. 5767. 

3071.39. 950.12, ©: 15: A. 

31) Am 23. November 1550 jchrieb Aurifaber an König Chriſtian III. von Dänemarf: 
„Den ich bey mir habe Eynen großen Schaß von gejchriebenen Epijteln D. Martini Lutheri, 
hin ond widder an furften vnd ſonſt Hohes Standes vnd gelarite Leuthe geſchrieben, .. . auch 
fonft in mandhfelttigen heimlichen und wichtigen Hendeln D. Martini ratjchlege, die zum theil 
meinem gnedigften Herrn, Dem gefangenen Churfurften, ... gegeben Vnd ſonſt an andere 
Konige, furſten vnd Stende gefchict fein” (U. Schumacher, Gelehrter Männer Briefe an die 
Könige in Dännemarf Bd. 1 [Kopenhagen-Leipzig 1758], ©. 231). 

32) Über die Jenaer Ausgabe vgl. U. X. Bd. 59 (Gejchichte der Gefamtausgaben). An 
älterer Literatur ijt zu verzeichnen C. X. H. Burkhardt in der Zeitjchrift für die hiſtoriſche 
Theologie Bd. 32 (1862), ©. 456—469, ferner F. Lütge, Gefchichte des Jenaer Buchhandels 
(Jena 1929), ©. 6—28 fowie die Auffäge von R. Jauernig in ThLZ Bd. 77 (1952), Sp. 747 


24 Luther, Briefe 14 


370 IV. Gefchichte der Lutherbriefeditionen. 


fürften für diefe Aufgabe aus Dänemark zurüdberufenen Georg Rörer? reichte 
Aurifaber am 3. September eine umfängliche Denfichrift?? ein; darin jchlug er 
u.a. die Zufammenftellung eines Bandes mit Zutherbriefen vor: „Man fondte 
einen groffen Tomum von Epifteln D. M. Lutheri druden. Dan ehr [= Körer] 
der jelben ſehr viel hatt. So hab ich ihrer auch bey funff Hunderte, vnd man aljo 
ein paar taufendt fendebrieff D. Lutheri fondt zufamen bringen... Sonderlich 
hett Spalatini hausfrau? in die zweihundert epijteln des Herrn doctor Lutheri 
eigene handtjchrifft, Dergleichen doctor Jonas in die dritthalb Hundert; alhier 
were onfer ondterthenigjte bitthe, das mitt der zeitt E. Churf. g. an obgedachte 
beide perſonen fchrieben, das folche brieff vns geligen [= geliehen] wurden?®, 
vnd mwir aus den Driginaln in den Tomum ſetzen möchten, was nuß vnd guth 
were etc. So mwoltte ich mich auch bevleiſſigen, das ich an allen orttern dergleichen 
epifteln Lutheri zufamen bringen mochte. Den ich elich und [= etwa] viertzig 
ortth weis, do jolcher fchrifften eine groffe menge ift“3?. Während fich der Kur- 
fürft felbjt noch im Jahre zuvor (7. November 1552) bei Fürft Wolfgang von 
Anhalt um leihmweife Überlaffung von des Köthener Pfarrer? und Lutherſchülers 
Johann Schlaginhaufen Handſchriftenſchätzen — „Lutheri jeligen briefe, Collo- 
quia??a vnnd andere Schrifften“ — an Aurifaber verwandt hatte, der „ſonſt Hin 
vnd wider von allen gelerten leuten dergleichen gedacht3 Zutheri fchrifften vnd 
Ratſchlege aud) colligiren thete, der meynung, die jelben, jo bißhero heimlich 
verborgen geweſt, furder in drud vnd an tag fommen zu laſſen“, und fich bei 
diefer Gelegenheit ausdrüdlich damit einverftanden erflärt hatte, daß „solche 
vnndt dergleichen Lutheri jchrifften vndt Radſchlege, jo bißhero heimlich vnd 
verborgen geweſt, auch mugen offenbart vnd an tag gebracht werden“38, nahm 


bis 762, in der Wiffenfchaftlichen Zeitjchrift der Friedrih-Schiller-Univerfität Jena Bd. 4 
1954/55, Geſellſchafts- und ſprachwiſſ. Reihe Heft 3/4, ©. 267— 277 und im Luther-Jahrbuch 
BD. 26 (1959), ©. 75— 92. 

33) Vgl. Lütge a. a. D., ©. 8. 

®) Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 12—83; vgl. Fortgefegte Sammlung von Alten und 
Neuen Theologiihen Sachen 1726, ©. 740f. 

5) Georg Spalatins Witwe Katharina war aber bereit3 am 5. Dezember 1551 ge- 
jtorben (vgl. Ch. Schlegel, Historia vitae Georgii Spalatini [Jena 1693], ©. 177f.), und ihr 
Schwiegerfohn Michael Chilian (über ihn vgl. oben ©. 290) hatte die zahlreichen an Spalatin 
gerichteten Zutherbriefe größtenteil® an Fürft Georg III. von Anhalt (4 17. Oftober 1553) 
verfauft (vgl. unten ©. 374 Anm. 51). 

36) Bol. dazu unten ©. 374 Anm. 51 und ©. 375 Anm. 53. 

>”) Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 30—4a, 

*7a) Schlaginhaufens Aufzeichnungen Lutherſcher Tifchreden erwähnt Aurifaber als 
Quelle für feine 1566 erftmals erfchienene Tiſchredenſammlung in der Vorrede vom 7. Zuli 
1566: „auch laus] des Pfarheren zu Cöthen Magifter Zohan Schlaginhauffens ... Bücher 
[Colloquiorum]“ (Bl. )( iijP). Vgl. auch oben ©. 180f. 

°®) Weimar LHA, Reg O 776, Bl. 1a-d. Am .23. November 1552 (BI. 22-d) erflärte 
ſich Fürſt Wolfgang zu einer möglichit baldigen Regelung der Angelegenheit bereit. 
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Johann Friedrich jetzt — im Gegenſatz auch zu der Auffaſſung Nikolaus von 
Amsdorfs, der wenigſtens eine Auswahl von Lutherbriefen zu veröffentlichen 
empfahl?? — in der Frage eines zu publizierenden Briefbandes einen völlig ent— 
gegengejeßten Standpunkt ein; in feiner vom 8. September 1553 datierenden 
Antwort auf Aurifabers Denkichrift vom 3. erklärte der Fürft nämlich: „Zudeme 
wirdet ane zweiuel viel under folchen buchern vnd Epifteln fein, die der doctor 
jelbjt nicht gerne bei feinem leben gejehen auszugehen, derhalben gutes be- 
denfens wol vonnotten jein wil”; an anderer Stelle heißt e3 dann: „Das man 
aber mit den Sendbriuen, die der doctor feliger hin vndt wider gefchrieben, bil 
ausrichten folte, Das konnen wir da fur nicht halten, So feind es auch bis weilen 
jachen, die ſich nicht wol wollen in drud geben laſſen“0. Angefichts diefer ab- 
lehnenden Einftellung des Fürſten blieb Aurifaber nichts anderes übrig, al? feinen 
Plan vorläufig zurüdzuftellen. 

Mit dem Tode des alten Kurfürften am 3. März 1554 kam in deſſen älteſtem 
Sohne Johann Friedrich dem Mittleren, der fich mit feinen Brüdern Johann 
Wilhelm und Johann Friedrich) dem Jüngeren in die Regierung teilte, eine 
Perjönlichfeit auf den Thron, die nicht nur mit ganzer Kraft für das Zujtande- 
fommen der Jenaer Lutherausgabe eintrat*!, fondern auch gegenüber Aurifabers 
Borichlägen jehr aufgejchloffen war. Zwar wurde die geplante Briefveröffent- 
fihung nicht in die Gefamtausgabe der Werke des Reformators miteinbezogen, 
aber die auf zwei und dann auf drei (Duart-) Bände?? veranjchlagte Sonder- 


39) Am 19. September 1553 ſchrieb Amsdorf an Johann Friedrih: „Sch acht, das die 
epifteln und fendebriff doctoris Martini ein feer nüglich buch fein würde, denn ehr Hat nichts 
onnüßlich ond vergeblich gejchriben, aber man müſte die beiten ausleſen, denn e8 werden viel 
epijteln drunder fein, die nit wol zu drugfen weren. Dis alles wird magijter Georg Rörer, 
der fromme vnd getrewe diner CHrifti, wol wiffen zu orden und machen“ (Dresden LHA, 
Loc. 9148 Churfürften Morigen und Herzog Johann Friedrich den Ältern betr. Anno 1553, 
Bl. 4279; vgl. auch das Regeſt bei A. von Druffel, Briefe und Akten zur Gefchichte des ſech— 
zehnten Kahrhundert3 Bd. 4 [München 1896], ©. 262f. Nr. 261). 

20) Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 13P und 14P— 158; vgl. Fortgefegte Sammlung 
ufw. 1726, ©. 745 und 748, 

2) Bol. Lütge, Geſchichte des Jenaer Buchhandels, ©. 11f. 

2) Daß zuerft eine nur zweibändige Briefausgabe geplant tvar, ergibt ſich aus einem 
von „Günther Herwagen, Johann Gruner Schoffer und dem Nat zu Jena” unterzeichneten 
und vom 4. November 1555 datierenden „Bedenden, welcher gejtalt die druderei zu Ihenne 
zu fordern fei, dan do e3 nicht gefchicht, So gehet das werd zu rucke“; dort heißt es als 
Punkt 3: „wil von noten fein, das man die zwei theil der Lateinischen Epijteln, So hieuor 
in feinem drude gemwejen, von Magifter Goltſchmiden abhandele und vmb vnſer gnedigen 
furften ond herren beruff3 [= Preis, Ruhm] willen zu Ihenne vnd nicht an andern orten 
[vgl. dazu unten S. 377) druden laffe” (Weimar LHA, Reg 0O 799, BI. 292). In einem unda- 
tierten, wohl zu Aurifaber3 Schreiben an Johann Friedrich d. M. vom 29. März 1557 als 
Beilage gehörenden „Rathſchlag vnd Bedenden, wie viel nuglicher guter Bücher D. M. L. 
Deutfch und Lateiniſch mochten in drud geferttiget werden, fo ſonſt bishehr find im ver- 
borgen gelegen und mit der zeit gahr mochten untergehen und verlorn werden”, ift dann 
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edition der lateinischen Lutherbriefe fand bei dem fünfundziwanzigjährigen Herzog 
gleichfalls ftarfe materielle und ideelle Unterjtüßung. Der Grund für die Tat- 
jache, daß fich Aurifaber bei der nunmehr energisch in Angriff genommenen Edi- 
tion auf die lateinischen Briefe‘? befchränfte, dürfte wohl in einer Vereinbarung 
über die gegenfeitige Abgrenzung feiner eigenen Briefpublifation und der 
Senaer Ausgabe, an der Aurifaber zugleich auch als Redaktor mitwirkte, zu 
juchen fein; denn es ift ganz offenfichtlich, daß die letztere — abgejehen von 
wenigen bereit3 in der Wittenberger Ausgabe vorliegenden reformationg- 
geschichtlich bedeutjamen frühen Schreiben Luthers? — zugunften Aurifabers 
auf die Aufnahme fonftiger lateinischer Briefe des Reformators grundfäßlich ver- 
zichtetess, während fie andererjeits in großem Umfange (neben vielen bisher ſchon 
anderweit — von Gruciger, Flacius und Rörer — publizierten) zahlreiche noch 
ungedrudte deutſche Schreiben veröffentlichte*®. 

Seit dem Sommer 1555 liegen verjchiedene Nachrichten über eine lebhafte 
Sammeltätigfeit Aurifabers vor. Er bemühte ſich, auf jede nur mögliche Weife — 
durch Schriftliche Anfragen??, auf einer im Auftrage feiner Landesfürſten „zu den 


eritmals ausdrüdlich von „drei Tomi Epistolarum Lutheri” die Rede (Reg O 775, BL. 368; 
da3 zugehörige Schreiben jteht auf BL. 51f.). Am 10. Juni 1556 überfandte Aurifaber den 
Herzögen eine Drudprobe vom erjten Briefband, wobei er aber auch ſchon von „den andern 
Tomis Epistolarum, fo folgen ſollen“, fpricht (unten ©. 378); ebenfo erwähnt er bereits in 
feinem Brief vom 7. Mai desſelben Jahres „die folgenden Bücher mit den Epifteln Zutheri” 
(unten ©. 376). 

3) Gelegentlich nahm er auch Lateinifche Überfegungen urjprünglich deutfcher Luther- 
briefe auf; vgl. unten ©. 382 Anm. 90 und ©. 388. 

4) Bol. unten ©. 422 und 606. 

#5) Vgl. unten ©. 423. 

46) Vgl. unten ©. 424—426 und 606608. Erſt nachdem die Jenaer Ausgabe abge- 
ſchloſſen war, veröffentlichte Aurifaber in feinen beiden (bis 1538 reichenden) Eiglebener Er- 
gänzungsbänden von 1564/65 weitere zahlreiche bisher unbekannte deutjche Lutherbriefe 
(vgl. unten ©. 394. und 586f.). 

47) Der Bremer Pfarrer Johann Timan (über ihn vgl. RGG? Bd. 6, Sp. 902) berich- 
tete am 12. Auguft 1555 dem Hamburger Superintendenten Joachim Weſtphal (über ihn 
vgl. unten ©. 408 Anm. 47): „Seripsit ad me Johannes Aurifaber ex aula filiorum electoris 
nostrisanctae memoriae. Ad me scripsit petens, ut, si quae literae Lutheri penes nos essent, 
non gravarer eas transmittere; curaret aliquot centum edi“ (C. 9. W. Sillem, Brieffamm- 
lung des Hamburgiſchen Superintendenten Joachim Wejtphal aus den Jahren 1530 bis 
1575 8b. 1 [Hamburg 1903], ©. 197, 34—198, 37). Auf eine (nicht mehr vorliegende) ent- 
jprechende Bitte Aurifabers vom 2. Dezember 1555 antwortete am 11. der Magdeburger 
Syndifus Dr. Franz Pfeil ausweichend (Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 322—33s; vgl. 
ThLZ 8b. 77, Sp. 759). Der Straßburger Geiftlihe Konrad Hubert (1507— 1577 [über ihn 
vgl. oben ©. 302f.]) jandte 1556 an Aurifaber einen „catalogus quarundam Epistolarum 
Lutheri“, von denen ſich diefet am 6. September al3 einzigen den ihm noch fehlenden (jebt 
unbefannten) „ad Cunradum Frictium [= Frick] Pastorem Isnensem“ erbat (Straßburg, 
Stadtarchiv, Thomasarchiv, Nr. 154, ©. 151f.). Vgl. Briefe Bd.13, ©. 251 (Nachtrag zu 
30.7, ©. 618 Nr. 3121). 
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Theologen yhn oberlendiiche und [nieder-] Sexiſche Stette” unternommenen 
Reife, „verglegchen Scripta mitt tremen fleyf3 propter certitudinem maiorem et 
complementum zu colligien”#, und auch mit Hilfe eines von ihm entfandten, 
aber von den Herzögen befoldeten Schreibers!? — Material heranzufchaffen. 
Außerdem veranlakte er die Herzöge durch mehrfache Eingaben? zu entjpredjen- 


8) Bericht Paul Luthers vom 14. Mai 1575 über jeine Unterredung mit Aurifaber in 
Erfurt (Dresden LHA, Loe. 7208 Bibliothecae privatorum, B1.15®; vgl. Archiv für die Säch— 
ſiſche Gefhichte Bd. 6 [1868], ©. 219); irrig ift jedoch Paul Luthers Angabe, daß der alte 
Kurfürit „nad, feiner erledigung” aus der Gefangenschaft Aurifaber nad) Ober- und Nieder- 
deutſchland „abgefertiget“ Habe; Auftraggeber waren vielmehr erjt die jungen Herzöge. Auch 
in der Widmungsporrede vom 21. September 1556 zu Bd. 1 feiner Briefausgabe berichtet 
Aurifaber über jene Reife: „Ace memini, cum ante semestre anni spacium Saxoniam ac 
superiorem Germaniam peragrarem et multorum doctissimorum uirorum bibliothecas 
perlustrarem, huius generis seripta plurima intereidisse“ (BI. A 48). Ferner erwähnt er im 
November 1555 brieflich dieje Reife, auf der der Lüneburger Pfarrer Simon Braun (} 1570) 
„27 meilen mit mir vmbhehr gezogen“ ſei (Weimar LHA, Reg O 775, BI. 292). Auf die 
gleiche Reife nach Niederdeutichland bezieht fich endlich auch des Herzogs Johann Fried- 
rich d. M. Bemerkung vom 16. November 1555, Aurifaber fei „vorrudter tage” in Hamburg 
geweſen (ebd. BI. 308). 

49) Am 10. Juni 1556 ſchrieb Aurifaber an die Herzöge u. a.: „fo hette ich zu Sanger- 
haufen bei dem pfarherr, zu Magdeburg [vgl. oben S. 372 Anm. 47], zu Berlin bei Georgio 
Buchholtz probit [an St. Nikolai], bei M. Joan. Agricola Eisleben [Hofprediger| und zu 
Frandford an der Oder bei doctor Andrea Musculo [Professor und Generalsuperintendent] 
viel guter, hehrlicher fchrifften Lutheri zu erlangen hoffnung, wie ich auch nod) zu dem eriten 
Tomo Epistolarum, doran man it drudet, bedurffte, wen €. f.g. meinen fchreiber mit 
zerung gnediglich verforgen wolten. Und thue E. f. g. die Rechnung feiner nechſten [= letzten] 
gethanen reife hirmit vberſchicken, doran E. f. g. ime noch Einen taler 1 gr. 10,9% Hinder- 
itellig [= rückständig] bleiben, fo ehr mehr ausgelegt, dan jeine mitgegebene zerung der 
7 taler fich erjtredt hatt” (Weimar LHA, Reg 0775, BI. 44P); an anderer Stelle diefes Briefes 
(BL. 448) erwähnt Aurifaber, daß diefer Schreiber „auff der nechſten gethanen reife” auch 
in Zwickau war, wo er „jo viel gefchriebenen materien erlanget” habe wie an feinem anderen 
DIrte. Für Ende Mai (Trinitati fiel auf den 31. Mai, nicht 7. Juni) 1556 vermerkt das her- 
zogliche Rechnungsbuch als Ausgabe: „iz fl. Hat Magijter Goltſchmidts diener Merten Ror- 
bach über abecopirung etzlicher bucher D. Martini feligen vorzerth“ (ARG Bd. 30 [1933], 
©. 87). In feinem (undatierten) „Rathichlag vnd Bedenden” wohl vom 29. März 1557 (vgl. 
oben ©.371f. Anm. 42) bemerkte Aurifaber Hinfichtlich der „drei Tomi Epistolarum Lutheri“: 
„darzu ich von Frandfurth an der Oder, item von Berlin, auch au3 allerlei ortthen des 
Sachſen landes allerlei jchreiben Lutheri wufte zu befommen, jo ich eine Feine fteuer zum 
boten lohn hette” (ebd. Bl. 362). Im gleichen Jahre erbat Aurifaber von den Herzögen 
gleichfalls „das bothen lohn“ nach Berlin und Frankfurt/Dder, um von Buchholger und Mus- 
culus „allerlei scripta” und „„Epistolas“ Quther3 zu holen (ebd. BI. 622). 

50) Beifpielsweife im November 1555 (betr. Schreiben an Nikolaus Korffmacher und 
Magifter Johann Ritenberg in Hamburg fomwie an Pfarrer Magifter Simon Braun in Lüne- 
burg [Weimar LHA, Reg O 775, 81. 298=P]) und am 10. Juni 1556 (betr. Schreiben an 
Herzog Albrecht von Preußen fomwie an den Rat zu Zwickau und den dortigen Archidiakonus 
an St. Marien Magifter Wolfgang Wachtel [} 1561] [ebd. BI. 43P—442]). Schon am 3. Sept. 
1553 hatte Aurifaber den alten Kurfürften um derartige Briefe gebeten (vgl. oben ©. 370). 
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den Briefen an Fürftlichfeiten‘!, Stadtobrigfeiten?? und Privatperſonens. 


51, Ohne Angabe des eigentlichen Zwedes („umb befonder bewegender vrfache willen“) 
wandten jich die Herzöge am 30. September 1555 brieflih an Fürſt Joachim von Anhalt, 
deſſen beide ältere Brüder Johann (F 1551) und Georg (} 1553) ſchon verftorben waren: Da 
Georg „ bei feiner lib[den] leben von Magifter Michel Kiliano, Schulmeifter zu Aldenburgf 
[Spalatins Schwiegersohn], bi3 in drei Hundert brif welche gedachter doctor Marthin Luther 
an Magifter Jorgen Spalatin feligen gethan, erfaufft vnd an fich brachtt, zu deme da3 dar- 
uber der doctor gotjeliger ane das auch an Euer] I[iebden] brudern Chriftlicher gedechtnus 
allerlei fachen halben mitt eigener hand gefchrieben haben foll”, bäten fie zwecks Abjchriftnahme 
um deren Zufendung (Reg O 776, Bl. 32—42); vgl. dazu auch oben ©. 370 und Anm. 35. 
Am 10. Dftober erklärte ſich Fürft Joachim zwar zur Erfüllung diefer Bitte grundjäglich 
bereit, twies aber darauf hin, daß der Nachlaß des Fürſten Georg noch in der Hand von deſſen 
Teftamentspollitredern jei und die Überfendung der Briefe daher im Augenblid nicht erfolgen 
fönne (ebd. BI. 7a-P). Diefe find dann aber anjcheinend nicht nad Weimar gejchidt worden, 
fondern fie wurden vermutlich in Deſſau abgejchrieben; denn Paul Luther berichtete am 
14. Mai 1575 (auf Grund eines Gefpräches mit Aurifaber): „Sonderlich haben ſ. f. g. 
[= Kurfürst Johann Friedrich; gemeint ist aber Herzog Johann Friedrich d. M.] die zeytt Jo— 
han Luthern hoffrath mitt etlichen ſchreybern yhn furft Georgen zu Anhalt ete. Hochjeligen 
gedachtnus liberey, was zu befommen vnd vorhanden, auszufchreyben, dohin abgejandt, Vnd 
[Aurifaber] befennet demnad, dag ehr dahero die scripta alle befommen habe” (Dresden 
LHA, Loc. 7208 Bibliothecae privatorum, BI. 15; vgl. Archiv für die Sächſiſche Geſchichte 
BD. 6 [1868], ©. 219; über Johann Luther, des Reformators älteften Cohn, in herzoglich- 
ſächſiſchem Dienſt [1553/55] vgl. ThLZ Bd. 77, Sp. 756). Für Ende Mai (Trinitatis fiel auf 
den 31. Mai, nicht auf den 7. Juni) 1556 vermerft das herzoglihe Rechnungsbud: „ir fl. 
tij gr. hat Magifter Johann Goldtſchmidts diener vorzert, als ehr uff bevelh bei den Furften 
zu Anhalt egliche Doctor Luthers jeligen bucher abecopirt" (ARG BD. 30 [1933], ©. 87). — 
Wohl nicht im Zufammendhang damit jtehen Rörers (fpätefteng im Frühjahr 1554 angefer- 
tigte) Kopien der Zutherbriefe an Spalatin (im Jenaer Handjchriftenband Bos q 25® [vgl. 
oben ©. 258—260 Nr. 414]) und ebenfomwenig auc) feine Abjchriften der zahlreichen Zuther- 
briefe an Nikolaus Hausmann (71538) (in Rörers verfchollenem „Libellus albo corio ob- 
ductus“ [vgl. oben ©. 278—282]), deren Urjchriften Hieronymus Weller am 2. März 1545 
an Georg Helt al3 Geſchenk für Fürſt Georg gefandt hatte (D. Clemen, Georg Helt3 Brief- 
wechjel [Leipzig 1907], ©. 141f.). 

Was nun Herzog Albrecht von Preußen anlangt, jo Hatte Aurifaber am 10. Juni 1556 feinen 
Herzögen gefchrieben: „Inſonderheit aber haben mir die prediger zu Norimberg, dergleichen 
auch Hieronimus Baumgartner dojelbjt angezeigt, das Vitus Theodorus [Vest Dietrich] 
jeliger [7 7549] ein Groß buch voller ſchöner Epifteln vnd rathichlege D. M. Lutheri mit 
eigner hand zufamen gefchrieben und gebracht hab, als er 12 Ihar D. M. 2. tijchgefelle ge- 
wejen, welchs Buch ehr allezeit für feinen fchaß gehalten hab. Dasjelbige hab er dem Herkogen 
don Preuffen kurs vor feinem todlichen abgange bejchieden vnd zugefchicdt, und mich ver- 
manet, bei E.f. g. anzuhalten, das E. f.g. dem herkogen von Preufjen vmb ſolch Buch 
ſchreiben lieſſen. . . Desgleichen jo hat. f. g. auch an fich gebracht vnd erfaufft die libereien 
Pauli Sperati [71551], Joannis Brismanni [7 1550] vnd anderer fürnemen Theologen in 
Preuſſen, do viel guter jchrifften vnd fendbrieff Lutheri innen geweſen, das vmb folche 
Ihrifften €. f. g. bei ihme auch anfucheten. Auch fo hatt doctor Luther an ihnen den hertzogen 
jelbft viel gefchrieben vnd rathſchlege in Religions ſachen zugejchiet, das E. f. g. ihnen drumb 
auch freundlich begrüfjeten [= ansprächen], auff vertrauen Copei daruon mit zu theilen.... 
Vnd das €. f.g. vmb obberurter jtüd willen einen eigenen Bothen in Preuffen zum fordder- 
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3m Frühjfommer 1556 war Aurifabers Sammelarbeit für den erften Band 
der lateinifchen Yutherbriefausgabe, die nach feiner Abjicht einen Anhang („ap- 
pendix‘‘)’? zu de3 Neformators Werfen bilden jollte und die er mit Recht als 
„nouum et ante in Jucem non editum opus Epistolarum‘“55 bezeichnete, zu 








lichiten jenden woltten“ (Weimar LHA, Reg O 775, 43P— 448). In wörtlicher Anlehnung an 
Aurifabers Schreiben leiteten die Herzöge dejjen Bitte am 25. Juni an Mlbrecht nach Königs- 
berq weiter (Konzept [Reinjchrift mit Korrektur] in Weimar LHA, Reg O 780, Bl. 12—2P; 
Ausfertigung im Staatlichen Archivlager Göttingen, HBA A 2 Kaften 106); Albrecht er- 
widerte jehr zurüdhaltend am 2. Auguft 1556: „Wir mogen aber e. I. vff ir freundlich ſchreiben 
vnd bitten nit bergen, das wir von jolchen NRatfchlegen vnd epijteln nit wiſſen, wir wollen 
aber doch gleichtvol nad) denjelben jouiel moglich fuchen, Auch bey den erben Sperati und 
Brismanni forſchen laſſen. So wir dann ethwas befomen ader erfaren, wollen mir folches 
e. I. mit dem erjten zuſchicken. Wo wir dan aber nichts finden ader befomen werden, Achten 
wir vnnotig, e. 1. diſnfals zubeſchweren“ (Konzept im Staatl. Archivlager Göttingen, Kon- 
zepte A 2 Kaſten 1112). Nachdem nichtS weiter erfolgt war, bat Aurifaber 1557 um ein noch— 
malige3 Schreiben, „das die brieffe und rathichlege doctoris Martini Yutheri, Sonderlich in’ 
der handelung vom Abendmal des herren Ehrifti mochten heraufjer aus Preufjen gejchidt 
werden, mie fich den vorm jhare der Hertzog von PBreufjen des gegen ihren f. g. fid) erbotten 
hatt” (Weimar LHA, Reg O 775, BI. 622). Auch hier war Aurifaber offenfichtlid) fein Erfolg 
beſchieden, ebenſo wie Fürft Joachim von Anhalt (vgl. oben) hinſichtlich der Lutherbriefe 
an feinen Bruder Fürjt Georg war auch Herzog Albrecht nicht gemillt, die an ihn gerichteten 
Zutherbriefe Fremden zugänglich zu machen (vgl. unten ©. 395 nebjt Anm. 163 und 164). 
Über Veit Dietrich! Handfchriftliches „Buch“ vgl. oben ©. 356 Anm. 9. 

52) Am 25. Juni 1556 erfuchten die Herzöge entſprechend Aurifabers Bitte vom 
10. Juni 1556 (vgl. oben ©. 373 Anm. 50) den Zwidauer Rat um Ülberfendung des Manu- 
jfriptes von Luthers Richtervorlefung (vgl. U. A. Bd. 4, ©. 527) ſowie „anderer des gedachts 
D. Marthini fchrifften” (Weimar LHA, Reg O 779, Bl. 12). 

53) Am 16. November 1555 erging entjprechend Aurifabers Bitte (vgl. oben ©. 373 
Anm. 50) ein herzogliches Schreiben an den Hamburger Seftetär Magijter Johann Riken- 
berg und „Mutatis Mutandis an die andern beide in Goltfchmids verzeichnus benandt“ 
— den Hamburger Bürger Nikolaus Korffmaher und den Lüneburger Pfarrer Magiiter 
Simon Braun (Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 30°—31®); auch hier handelte es ſich um die 
Sammlung und Abjchrift ungedrudter „epifteln” und „Confilien” Luthers. Ferner erfuchten 
die Herzöge, Aurifabers Bitte vom 10. Juni 1556 (vgl. oben ©. 373 Anm. 50) erfüllend, den 
Zwidauer Arhidiafonus Magifter Wolfgang Wachtel, er wolle in de3 bereit3 1546 verjtor- 
benen Stadtjchreiber3 und Ratsherrn Stephan Roth „Liberey” (vgl. oben ©. 317) Luthers 
„Epiſteln vnd Religionhendel, fouiel deren in gemelts Rothen liberei befunden, vff onjern 
onchoften zum furderlichiten abcopirn und vmbſchreiben laſſen vnnd vnns alßdann anher 
ſchicken“ (Reg O 779, Bl. 12-b), 
Gleichzeitig mit dem herzoglichen Brief an Fürft Joachim von Anhalt vom 30. September 
1555 (vgl. oben ©. 374 Anm. 51) ergingen „Mutatis Mutandis‘“ auch entjprechende Briefe 
an den damaligen Eisfelder Superintendenten Zuftus Jonas, der aber dann ſchon am 
9. Dftober 1555 ftarb — einen Brief an ihn hatte Aurifaber bereits am 3. September 1553 
vorgeschlagen (oben ©. 370) — ſowie an den Weimarer Hofprediger Johann Stöſſel (1524 bis 
1578) (Reg O 776, BI. 48). 

54) Epistolarum Lutheri Tomus I, Bl. A i1jP— 42. 

55) Ebd. Bl. *(2. Zhlg.) 22. 
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einem gewiſſen Abſchluß gefommen. Den unmittelbaren Anlaß, bereit3 zu die- 
jem Zeitpunkt die Drucdlegung in Angriff zu nehmen, bildete das (jedoch den 
Tatjachen feineswegs entfprechende) Gerücht von einem Wittenberger Konfur- 
renzunternehmen. Infolgedeffen wandte fich Aurifaber am 7. Mat in einem per- 
jönliden Schreiben’® an die drei Herzöge: „Efuer] flürſtliche] gfnaden] fan ich 
ontertheniger wohlmeinung nicht verhalten, mie das der Ehrwirdige M. Georg 
Rorer kurtz nacheinander mir eßlich mahl gejchrieben Hat und anzeiget, wie Die 
von Wittenberg jollen einen Tomum Epistolarum Lutheri auffgelegt Haben vnd 
im willens fein, gegen der Frandfordter Meſſes“ ihnen laffen auszugehen, Vnd 
mic) vermanet, das ich meine Epifteln Zutheri follte zu Ihena in die druderei 
geben und eher fomen den die Wittenberger. Nun fan €. f. g. ich ontertheniglich 
nicht pergen, das ich mehr dan in die Taufend lateinifjcher Epiſteln D. M. Lu— 
theri?® aus dem gantzem deutſchem lande viel jhar Habe gejamlet und zu hauffe 
getragen hab vnd were wohl bedacht, ein paar Hundert daruon dieje zufunfftige 
wochen gegen Ihena zufchiden vnd auff die vierde prefjen?? legen laſſen, welche 
faft in der Quartt ein achbig oder hundert Bogen geben wurden, auff das man 
eine Probe daruon nemen fondte, was die folgenden Bücher mit den Epijteln 
Lutheri vor gute materien haben wurden, habe auch mit meinem lieben ge- 
vattern Ehrn Magijter Stolgen‘! vnd mitt doctor Matthias Ratzenberge? daruon 
gehandelt, denen beiden e3 nur jehr wohl gefellet. Aber E.f.g. bedanden vnd 
tath, auch gnediges erlaubnis hab ich hierinnen zuvor erwardten wollen. Vnd 
üt an E. f.g. mein vleiffige vnd onterthenige bitte, &. f.g. wollen zum aller 
forderlichften mich gnediglich beantiwortten, wes ich mich verhalten folle, den 
ich nur Lutheri Epijteln vom Giebenden ihar biß in das ein vnd zwantzigſte will 
in den Erſten Tomum druden lafjen, wird ein jehr Schon Buch geben, do faft alle 


56) Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 41a— 423, 

>?) Es handelt fich dabei um die Frankfurter Herbſtmeſſe vom 29. Auguit bis 8. Sep- 
tember 1556. 

8) In einem Geſpräch mit Luthers Sohn Paul erwähnte Aurifaber am 9. Mai 1575, 
„das ehr viel scripta Lutheri et Philippi concordantia contra Sacramentarios auch ſonſten 
mher als vber 1000 brieffe de grauibus negociis Theologicis, die niemals getrudet, D. Luthers 
und Philippi bey handen habe“ (Dresden LHA, Loc. 7208 Bibliothecae privatorum, 
Bl. 15P; vgl. Archiv für die Sächſiſche Geſchichte Bd. 6 [1868], ©. 219). 

*9) Auf den andern drei Preffen der Rödingerfhen Druderei (vgl. unten ©. 377 
Anm. 64) wurde jeit 1555 die Jenaer Lutherausgabe (in Folioformat) gedrucdt, während die 
vierte Preffe für Duartdrude beftimmt war. 

60) Der Brieftert von Bd. 1 umfaßt 92 Bogen mit 368 Blättern. 

°1) Über den dann Mitte Juli 1556 verftorbenen Weimarer Hofprediger Magiiter 
Johann Stoltz (ca. 1514—1556) vgl. oben ©. 179 und 325. 

62) Über den Ratgeber der jungen Herzöge Dr. med. Matthäus Rabeberger (1501 bis 
1559), der jeit 1550 als Arzt in Erfurt lebte, vgl. RE? BD. 16, ©. 471f.; RGG? Bd. 5, Sp. 802; 
8. Brinfel u. 9. v. Hintzenſtern, Des Herren Name jteht ung bei Bd. 1 (Berlin 1961), ©. 109 
bis 117. 
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Epiſteln aus doctor Martini Handjchriefft corrigivet jollen an tag gegeben werden. 
Vnd fan (ohne ruhm) jagen, das e3 denen von Wittenberg onmuglich fein wird, 
alle die ſchrifften Yutheri in ihren Tomum zu bringen, fo ich jonft bei mir hab. 
Den viel dieng3 hin vnd wider mir in geheim mittgeteilt worden ift, das fur fie 
nimer mehr fommen mochte. Allein bin zu E. f. g. ich auch der unterthenigen 
teoftlihen zuverſicht, E. f. g. werden mir (wie in den drudereien gebreuchlich 
vnd gewonheit ift) fur ſolch eremplar und meine muhe vnd arbeit auch eine 
erjtadtung und vergleichung thun laſſenss. Dan ob wohl die Buch hendeler zu 
Nurmberg, Augsburg und Strasburg lenger den ein jhar hehr vmb folche Tomos 
epistolarum Lutheri mit mir etliche handelung gepflogen ond mir viel darfur 
zu geben gebotten haben, So wil doc) ©. f. g. alleine ich die ehre gonnen, das 
in derjelbigen Furſtenthumb und unter E. f. g. namen folche ehrliche neue 
Ichrifften Zutheri, deren zuvor feine nie gedrudt find vnd do alſo grofje frage und 
verlangen nad) ijt, im drude ausgehen vnd der Chriftenheit mittgetheilet werden 
möchten.” Gleichzeitig verſprach Aurifaber, „zum fordderlichiten den catalogum 
[= Inhaltsverzeichnis] de3 Erſten Tomi Epistolarum Lutheri zuzufchiden, den 
er igt nicht ijt abgefchrieben geweſen“. Die in diefem Schreiben nachgefuchte Her- 
zoglihe Druderlaubnis, deren Aurifaber bedurfte, weil die Jenaer Preſſe Chri- 
ſtian Rödingerse weitgehend von den Herzögen finanziert wurdess, erhielt ex 


63), Nachdem dieje Bitte zunächit erfolglos geblieben war, erneuerte fie Aurifaber noch 
einmal im Folgejahr 1557 in einem (undatierten) Memorial: „Bei meinem gnedigen furjten 
vnd herrn herkog Johans Friederich dem Mittlern gönftiglich zubefordern, das f. g. mir fur 
da3 gedrudte Eremplar des Erſten Tomi Epistolarum Lutheri, welchs vorm jhar zu Ihena 
ausgangen ijt, aus dem Buchhandel zu Ihena wolten vergeltung thun laſſen vnd mir ſolchs 
vom Buchhendeler Cunrado Konig möchte entrichtet werden” (Weimar LHA, Reg O 775, 
Bl. 628). Diefem Wunſche entjprechend gab Herzog Johann Friedrich d.M. dem Jenaer 
Buchfuhrer Konrad König (7 1575) (über ihn vgl. Lütge, Gejchichte des Jenaer Buchhandels, 
&.12—18; Archiv für Gejhichte des Buchwefens Bd. 2 [1960], ©. 474 und Bd. 7 [1967], 
Sp.1651 Nr. 735 und 1666f. Nr. 774) am 29. April 1558 die Anmweifung, „Dem Schloß- 
prediger Mag. oh. Goldſchmid wegen der lateinifhen Epifteln Luthers, fo er in dem erften 
Thomo im Drud hat ausgehen laffen, 30 Thaler aus dem Buchhandelgeld au Gnaden und 
zu einer Verehrung zu geben” (ThLZ Bd. 77, Sp. 760). 

64) Den bisherigen Magdeburger Druder (feit ca. 1540) Chriftian Rödinger (Rhodius) 
hatte Kurfürft Johann Friedrich 1553 nach Jena berufen (über ihn vgl. Benzing, Die Buch— 
druder, ©. 292 Nr. 10 und ©. 207 Nr. 2 fowie Lütge a.a. D., ©. 9f.). Rödinger jtarb im 
Jahr 1556 (das genaue Datum ift unbekannt); in der Abrechnung des Jenaer Buchhändlers 
Konrad König (über ihn vgl. oben Anm. 63) vom 9. Dezember 1556 (vgl. unten ©. 379 
Anm. 71) treten bereits „Chriftian Rodingers Erben“ als Partner auf, während die 
„nechſte“ [= nädjftvorhergegangene] Abrehnung am 4. März 1556 noch mit Rödinger jelbit 
gehalten wurde (Weimar LHA, Reg O 802, Bl. 14a. 152. 18P). Diefer muß aljo zwifchen 
dem 4. März und 9. Dezember 1556 verftorben fein. Die im Jahre 1556 erfchienenen drei 
Bände der Jenaer Ausgabe (Bd. 3 und 4 der deutfchen ſowie Bd. 1 [auch Bd. 2 von 1557] 
der lateiniſchen Reihe) tragen — ebenjo wie Aurifabers Briefausgabe Bd.1 — auf dem 
Titelblatt und in der Schlußfchrift noch den Namen von Ehriftian Rödinger (Rhodius); erit 
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offenbar unverzüglich; denn ſchon fünf Wochen jpäter — am 10. Juni — fonnte 
er den Fürſten die erjten vier Drudbogen als Probe (mit Bitte um Rückgabe) 
vorlegen. Er fehreibt: „Eluer) flürjtlichen] glnaden] thue hirmit ich unterthenig- 
licher wohlmeinung vberſchicken eine probe der Epifteln doctoris Martini Lutheri 
heiliger gedechtniß, jo ich zu Ihena in die Drudereien gegeben hab, auff das 
€. f. g. jolche vier bogen bejehen möchten vnd, fo E. f. g. an der litera oder pappir 
oder jonften einen mangel hetten, derfelbige gewendet werden fondte. Die Mate- 
rien in den Epifteln werden hehrlich vnd ſchön fein. Vnd wird jolch werd der 
Epiſteln fehr nottigf vnd nuß fein zu den Tomis‘®, dan darinnen gleich eine feine 
Historia restauratae doctrinae Euangelii befunden wird, Vnd mas doctor Lu— 
thern verurfachet hab, ein Buch nach dem andern zufchreiben vnd in drud zugeben. 
Vnd weil folcher Epifteln zuvor feine ans licht fommen find noch gedrudt worden, 
So wird folch Exemplar, jo die Epifteln vom 7. jhar biß in das 21. jhar haben 
joll, groffen fauff vnd nachfrage haben, Auch den andern Tomis Epistolarum, jo 
folgen follen, ein authoritet vnd groß verlangen machen“ ®”. 

Da der zulegt gedrudte umfänglihe Widmungsbrief an den Pfalzgrafen 
Ottheintich®s, der am 26. Februar 1556 die Nachfolge feines Oheims Friedrich IL. 
als Kurfürft angetreten und als überzeugter Proteftant am 4. April mit feiner 


die Bände des Jahres 1557 (ab Bd. 5 [1. März 1557] der deutjchen und Bd. 3 der lateinifchen 
Reihe) nennen ala Druder „Chrijtian Rödingers Erben“ bzw. „Haeredes Christiani Rhodüi“. 

5) Vgl. Lütge, Gefchichte des Jenaer Buchhandels, ©. 11—13. 

66) Gemeint find die Bände der (feit 1555) erjcheinenden Jenaer Lutherausgabe. 

67) Weimar LHA, Reg O 775, BI. 432 und 44d. 

68, Die Widmung an Dttheinric), die an die Stelle einer von Aurifaber offenbar zu- 
nächjit geplanten Zueignung an die drei Herzöge (vgl. oben ©. 377: „unter €. f. g. namen“) 
getreten war, begründete diejer folgendermaßen: „Tuae Celsitudini... hoc nouum et ante 
in lucem non editum opus Epistolarum praecipue offerre ac dedicare uisum est, quod sciam 
T.C. Lutheri doctrinam colere et uenerari et in hoc nunc unice incumbere, ut sub T.C. 
amplissima ditione Ecclesiis pure, perspicue et incorrupte tradatur et ad caeteras etiam 
regiones propagetur. Haec T. C. pietas ac egregia uirtus cum aliis etiam Germaniae princi- 
pibus exemplo esse deberet, quod in conseruanda puritate coelestis doctrinae et in fu- 
giendis et detestandis corruptelis et haeresibus imitarentur. Quare et sub T.C. nomine et 
auspiclis potissimum hanc farraginem epistolarum in publicum edidi, ut et hoc tanto 
thesauro optimorum seriptorum Lutheri plurimi fruantur“ (Bl. * [2. Zhlg.] 22). Für die 
„Epistola nuneupatoria‘ hatte man urjprünglich nur den Titelbogen A (mit insgefamt vier 
Blättern) vorgefehen und ausgejpart; erjt nachträglich entjchloß fich Aurifaber dazu, dieje 
Widmung durch einen zehnfeitigen Abriß („breuis narratio)“ (BI. A 42—* [2. Zhlg.]*) von 
Luthers Leben bis zum Jahre 1521 zu erweitern, jo daß fich Dadurch die Notwendigkeit ergab, 
noch anderthalb (mit einem Stern fignierte) Bögen (mit insgeſamt jechs Blättern) zwijchen 
die Bögen A und B einzufügen. Eine „Historia Lutheri‘ hatte jhon Johann Stolg für die 
Jenaer Lutherausgabe geplant: „Seorsim contexatur historia Lutheri, quae simul index 
sit omnium Lutheri operum“ (ThLZ Bd. 77, Sp. 754; das gleiche Stüd fteht abjchriftlich 
aud in Rörers Jenaer Handjchriftenband Bos q 2413. Zhlg.], BI. 1a2); aber diefer Gedanke 
tar dann dort doch nicht verwirklicht worden. 
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Kirchenordnung die Reformation endgültig in der Pfalz eingeführt Hatte, das 
Datum des 21. September („in die Matthaei Apostoli“) trägt®®, iſt der die 
Jahre 1507/21 umfaſſende Band: „Epistolarum Reverendi Patris Domini 
D. Martini Lutheri Tomus primus“?o zur Leipziger Michaelismefje 1556 auf den 
Markt gefommen?%e. Die Auflagenhöhe belief ſich auf 1500 Eremplare”!, deren 
Einzelpreis acht Groſchen betrug”?. 

Der Briefband enthält insgefamt 254 Stüde”®, von denen 249 Luther zum 
Verfaſſer haben”*. Fünf Siebentel des Materials entfällt auf dejjen Briefe an 
Georg Spalatin (140) und an Johann Lang (31). Der Reſt fett ſich vorwiegend 
aus Einzeljtüden zufammen. Für die Intenjität von Aurifaber3 Sammeltätig- 
feit jpricht die erjtaunliche Tatjache, daß er den weitaus größten Teil der jebt 

bekannten lateinischen Zutherbriefe dieſes Zeitraumes bereits erfaßt hat (wenn 
eine Anzahl meift ganz kurzer Schreiben des Reformators an Spalatin bei Auri— 
faber fehlt's, jo hat er diefe inhaltlich in der Regel wenig belangvollen Billets 


8°) Dem gleichen Fürften widmete Melanchthon ein Jahr jpäter (16. Auguft 1557) den 
neunten deutjchen Band der Wittenberger Lutherausgabe (OR Bd. 9, Sp. 221— 224). 

?0) Die bibliographifche Befchreibung dieſes Bandes vgl. unten ©. 577 Nr. Va. 

0a) In feinem Briefe an Konrad Hubert vom 6. September 1556 (vgl. oben ©. 372 
Anm. 47) ſchrieb Aurifaber: „Circa festum Michaelis prodibit in lucem ex nostra Offieina 
Tipographica primus Tomus Epistolarum Lutheri continens scripta ab anno 1507 vsque in 
21. annum, cum in Pathmo degeret‘“. 

71) Nach der „Rechnung zmwifchen Conrado fonnig [über diesen vgl. oben S.377 Anm.63] 
Vnd Chriftian Rodingers Erben [vgl. oben 8.377 Anm.64] Bu Ihena gehalten Am 9. De- 
cemb. Anno 1556” hatte der Buchhändler König, der den Vertrieb bejorgte, „an gedrudter 
Materia entpfangen” u. a. „1500 Epistole Lutheri Lat. in 419" (Weimar LHA, Reg O 802, 
BL. 15%). Die Auflagenhöhe von 1500 Stüd begründete der Verleger damit, „Das fein erem- 
plar ane jchaden der verleger unter 1500 fan auffgelegt werden, dan das ift in der druderey 
das tagwergk“ (ebd. BL. 28). 

2) Bol. Weimar LHA, Reg O 802, 81.182: „8 so[lidi] fur 1 Epistole Lutheri 4°“. 
Der Mengenpreis betrug 6 Groſchen (vgl. Reg O 791, Bf. 352). 

73) Es find zwar nur 253 Nummern gezählt, aber die Zahl: „111“ iſt verjehentlich 
doppelt (BI. 1742 und 176P) gejeßt. — Ein alphabetifch geordnetes Ndrejfatenverzeichnis (mit 
den Briefnummern Unjerer Ausgabe) vgl. unten ©. 5797. 

4) Die reftlichen fünf Stüde jegen fih aus drei an Luther gerichteten Briefen (von 
Staupis, Biſchof Adolf von Merfeburg und Erzbiſchof Albrecht von Mainz) ſowie je einem 
Briefe Cajetans an Kurfürft Friedrich den Weifen und dejjen Antwort zufammen. Keinen 
Briefcharakter tragen drei Lutherjtüde: die Auslegung von Joh. 6, 37 (Briefe Bd. 1, 
Nr. 145 Beil.), der Aurifaber willfürlich einen Briefeingang gab („Ihesus. Gratia et pax in 
Christo. Mi Spalatine‘), die „Ratio vivendi sacerdotum“ (ebd. Nr. 175 Beil.), die Aurifaber 
ohne eigene Nummer (BI. 174®) als Beilage zum Lutherbrief an Spalatin vom 16. Mat 1519 
mitteilt, fowie die „„Praefatio in Libellum S. Augustini de Spiritu et Litera‘ (Briefe Bd. 12, 
Nr. 4306). 

75) Die meiſten der 24 ausgelaffenen Briefe hat dann Johann Franz Buddeus in feinem 
Supplementum Epistolarum Martini Lutheri (Halle 1702) aus Rörers Abfchriften in Bos q 
25° (oben ©. 258—260 Nr. 414) nachgetragen (vgl. unten ©. 467). 
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offenbar abjichtlich ausgelaffen). Über die Quellen feiner im wejentlichen chrono- 
fogifch geordneten?® Publifation macht Aurifaber in feinem Widmungsbrief nur 
ganz allgemeine Bemerkungen, indem er dort von einer „magna farrago Episto- 
larum ... non mediocribus sumptibus iam fere sedecim annis colleeta‘“‘”” und 
ſeiner Durchmufterung zahlreicher Gelehrtenbibliothefen?® ſpricht. Im erſten 
Bande nennt er nur an drei Stellen ausdrücklich feine Duelle: So ſtammt 
Luther „Ratio vivendi sacerdotum‘?? aus der Bibliothek des Weimarer Pfar- 
rer3 und Superintendenten Johann Grau (f 1559), der auch einige Yutherdrude 
als Vorlage für die Jenaer Ausgabe zur Verfügung geftellt Hatte®°; die Bruch— 
jtücfe zweier Qutherbriefe an Melanchthon!! fanden fich in Georg Spalatins 
(f 1545) Bibliothef®?. Während Aurifaber in feinem Schreiben an die drei Her- 
zöge vom 7. Mai 1556 ausdrücklich betont hatte, daß „fait alle Epijteln aus doctor 
Martini handfchriefft corrigiret follen an tag gegeben werden“ss, weift er in jeiner 
Veröffentlichung nur an zwei Stellen ausdrüdlich darauf Hin, daß hier Luthers 
„Autographum‘“ die Vorlage bildete**. Daß der Abdrud der zahlreichen Luther— 


76) Gelegentlich unterbricht Aurifaber die chronologiſche Folge durch nachträgliche Ein- 
ſchübe von Stüden aus früherer Zeit; jo trug er den Zutherbrief an Johann Berden vom 
1. Mai 1516 zwiſchen den beiden an Spalatin gerichteten vom 18. Januar und 15. Februar 
1518 mit der Begründung nad: „Quod haec Epistola scripta Anno 1516. non est suo loco 
collocata, inde est, quod post absolutum eius anni catalogum primum ab amicis eam 
accepimus“ (BI. 48®). Ebenfo rechtfertigte er den verjpäteten Abdrud von Cajetans Schreiben 
an Kurfürft Friedrich den Weijen ſowie von deſſen Antwort und von Luthers Brief an den 
Kurfürjten durd) eine Bemerfung bei dem mittleren Brief: „Haec cum praecedente et 
sequente epistola supra fol. 99 collocari debebant: sed, quod exemplaria in initio defuerunt, 
huc sunt repositae‘ (BI. 1092) — ihm mar offenbar entgangen, daß diefe drei Texte bereits 
jeit 1545 in der Wittenberger Lutherausgabe gedrudt vorlagen. 

7) Bl. A iiib. 

78) 91. A 4e: „cum... multorum doctissimorum uirorum bibliothecas perlustrarem‘“. 
Bgl. auch oben ©. 365 Anm. 8 und unten ©. 381 Anm. 85. 

9) Briefe Bd. 1, Nr. 175 Beil. 

#°) 91. 1758: „Hoc seriptum in bibliotheca Iohannis Grau pastoris Vinariensis inuen- 
tum est‘; vgl. aud) ThLZ Bd. 77 (1952), Sp. 756. Über Grau vgl. NDB 80.7, ©. 7f. 

8) Briefe Bd. 2, Nr. 406 und 424. 

*2) Bl. 3298 und 3432: „Repertum in Bibliotheca Georgii Spalatini“ (diefe Vorlagen 
find nicht mehr erhalten). Bor 9. Juni 1555 hatte Aurifaber 5 Gulden 14 Groſchen erhalten, 
die er „nach Aldenburg und wider anheim [= Weimar] vorzert hat, als er in des Spalatini 
jeligen Librarej egliche bucher gefucht” (ARG Bd. 30 [1933], ©. 87). Auch die Senaer Aus- 
gabe erhielt gelegentlich — wohl durch Vermittlung von Spalatins Schwiegerfohn Michael 
Chilian (vgl. ThLZ Bd. 77 [1952], Sp. 756; zu Chilian vgl. oben ©. 370 Anm. 35) — Mate- 
tial aus Spalatins „Bibliotheca“ (vgl. beijpielsweife U. A. Bd. 19, ©. 436 fowie Bd. 2 
der deutſchen Jenaer Ausgabe [1555], BI. 187P— 192? — Walch? Bd. 19, ©p. 352—367 
Nr. 75 und 77). 

83) Oben ©. 376f. 

*4) An Spalatin vom 5. Auguft 1514 (Briefe Bd. 1, Nr. 9; das Original befindet ſich 
jest auf der Erfurter Minifterialbibliothef): „Hie quae desunt, ex obsolaeto et lacero Lutheri 
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briefe an Spalatin direkt oder indirekt auf den Urfchriften®5 beruht, dürfte feinem 
Zweifel unterliegen. Wieweit Aurifaber auch Rörers Sammlung benutztess oder 
aber jie beide — Aurifaber in feinem Drud und Rörer in feinen Abfchriften — 
auf derjelben Duelle fußten, ift im einzelnen nicht feititellbar. Eine größere Zahl 
von Stüden — u.a. Widmungsbriefe — entlehnte Aurifaber gedrudten Vor— 
lagen, und zwar teil3 Einzeldrudfen®?, teil aber, wie gelegentliche Randnotizen 


autographo legi non poterant‘“ (Bl. 6°); „Praefatio in Libellum $. Augustini de Spiritu 
et Litera“ (Briefe Bd. 12, Nr. 4306; das Driginal ift jeßt verfchollen): „ex Autographo 
descripta‘ (Bl. 55°). Bei dem Textanfang von zwanzig Lutherbriefen an verfchiedene Emp- 
fänger (81. 1a—372, 81®. 1618. 3038. 315° = Briefe Bd. 1, Nr. 3,.7—9. 11. 14. 15. 17. 20. 
22. 24. 28. 34. 41—43. 45. 93. 167; Bd. 2, Nr. 376. 390) findet ſich am Rande ein Kleines 
gedrudtes Blätthen — ein Zeichen, über deffen Bedeutung Aurifaber aber nirgendwo Aus— 
funft gibt. Unzutreffend dürfte Veefenmeyers Vermutung (Litterargefchichte, ©. 9) fein, 
daß „es vielleicht anzeigen foll, der Brief fey aus dem Original genommen“. 

85) Vgl. oben ©. 374 Anm. 51. Nicht zu entfcheiden ift die Frage, ob Aurifaber die 

Zutherbriefe an Johann Lang (F 1548) in den (jet nicht mehr vorhandenen) Urſchriften oder 
aber in Kopien (mie fie beiſpielsweiſe in der Gothaer Handfehrift A 399 [1555 oder jpäter 
entitanden; vgl. oben ©. 58f. Nr. 120] vorliegen) benußt hat. Die Lutherbriefe an Wenzeslaus 
Link (7 1547) hat Aurifaber wohl nicht aus Abjchriften (mie fie teilmeife die Jenaer Rörer- 
handſchrift Bos q 24 [1. Zhlg.], BL.45°— 708 [vgl. oben ©.213f. Nr. 409] darbietet), fondern 
aus den Originalen entlehnt; denn in feinem Geſpräch mit Paul Luther in Erfurt am 9. Mai 
1575 bezeugte er, daß er „hernach [d. h. später als 1537] aus vieler gelarten libereyen, jonder- 
lich Spalatini, Menii, Viti Theodorici, Wenzelai Linden, Amsdorfii vnd andrer mher, mitt 
denen doctor Luther vmbgangen vnd zu phnen gefchrieben, dieſe seripta mit groſſem fleyffe 
aus den autographis abgejchrieben vnd colligirt” (Dresden LHA, Loc. 7208 Bibliothecae 
privatorum, Bl. 152; vgl. Archiv für die Sächſiſche Gefchichte Bd. 6 [1868], ©. 219). Hin— 
fihtlich des Linkſchen Nachlafjes bemerkt Aurifaber in feinem Widmungsbrief an Pfalzgraf 
Ottheintich (BL. A 4a): „[bibliothecae] post obitum elarissimorum virorum, Lutheri ami- 
corum, ut Doctoris Casparis Guttelii [7 1542], comitatus Mansfeldensis Episcopi, ac Vuences- 
lai Linei [? 1547], turpiter dissipatae erant“. Auf den Umſtand, daß diefe Nachricht über 
Caſpar Güttels Bibliothek nicht den Tatjachen entjpricht, hat B. Flemming in: Studien zur 
Reformationsgefhichte und zur Praktiſchen Theologie (Leipzig 1917), ©. 21f. Anm. 2 auf- 
merffam gemacht. 
Mehrere abjchriftliche Texte ſcheinen Aurifaber für den (in der Urjchrift auf den 26. April 
1524 datierten) Zutherbrief an Hausmann (Briefe Bd. 3, Nr. 734) vorgelegen zu haben; 
dem in das Jahr 1520 eingeordneten Abdrud in Bd. 1, Bl. 262 — 2633 fügte er nämlich eine 
Randnotiz hinzu: „Alii hane epistolam in annum 24. referunt‘‘; in Bos q 25°, Bl. 2032-b 
trägt der Brief — ebenfo wie dann in Aurifaber3 nochmaligem Abdrud (wohl nad) der 
Urſchrift) in Bd. 2, Bl. 204 — das (richtige) Datum: „Die proxima post Marei 1524°. 

86) Beiſpielsweiſe Bos q 25° für Briefe Bd. 1, Nr. 98 (der Abdrud in Bd. 1 der Witten- 
berger und Jenaer Ausgabe ift am Anfang gekürzt und fann daher nicht ala Vorlage gedient 
haben) und Bd. 2, Nr. 339; betr. Bd. 3, Nr. 734 vgl. oben Anm. 85. Zu Bos q 247 vgl. oben 
Anm. 85 fowie Studien zur Reformationsgefchichte und zur Praktiſchen Theologie, ©. 34 
(= Briefe Bd. 2, Nr. 339). 

87) Da anderweitig fonjt noch nicht veröffentlicht, ſtammen ficher aus Einzeldruden die 
(von Hieronymus Dungersheim ſelbſt publizierten) vier Lutherbriefe an dieſen (Briefe Bd. 1, 
Nr. 225. 235; Bd. 2, Nr. 245. 293), der (von Erasmus in feine Briefausgabe eingereihte) 
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beweiſenẽs, der Jenaer und auch der (nur ſtillſchweigend benugten) Wittenberger 
Ausgabe®®. 

Was nun die Wiedergabe des Textes durch Aurifaber anlangt?, jo hat er 
jich nicht immer ganz getreu an deſſen urfprünglichen Wortlaut gehalten, jondern 
ihn Hin und wieder etwas forrigiert?!; ſoweit er abjchriftliche Vorlagen be- 


Zutherbrief an diefen (Briefe Bd.1, Nr. 163) fowie die Widmungsbriefe des Reformators 
an Zohann Silvius Egranus (Briefe Bd. 1, Nr. 68 = U. A. Bd. 1, ©. 316), an Alerius 
Krosner (Briefe Bd. 2, Nr. 274 = U. A. Bd. 6, ©. 157) und an Kurfürft Friedrich den Weifen 
(Briefe Bd. 2, Nr. 380 = U. X. 82.7, ©. 463— 465). 

22) Briefe Bd. 1, Nr. 48 (BI. 37®: „Hanc eandem epistolam Tom. 1, Fol. 1P“). 58 
(81. 63P: „Hanc Epistolam inuenies in Tomo 1, Fol. 762“). 78 (BI. 68P: „In Tomo 1, 
fol. 788°). 79 (BI. 662: „Eandem Epistolam quaere in Tomo 1, fol. 772°). 101 (BI. 87P: 
„In 1. Tomo lenensi, fol. 1962°). Die Tatfache, daß weitere Hinweife auf den erjten (bi3 1520 
reichenden) lateinifchen Band der Jenaer Ausgabe bei Aurifaber — aud) in den erläuternden 
Randglofjen, wo fich verlegte Hinweis auf Jen. Tauf BI. 77a findet (vgl. unten ©. 383 Anm. 93) 
— fehlen, ift fo zu erklären, daß der Reit diefes gleichfalls 1556 erfchienenen Bandes noch 
nicht fo meit fertiggejtellt war, daß Aurifaber ihn ſchon mit Blattzahlen hätte zitieren fünnen. 

89) Während verfchiedene Stüde ſowohl im erjten lateinifchen Band der Wittenberger 
(1545) wie auch der Jenaer Ausgabe (1556) gedrudt waren (vgl. dazu unten ©. 4225.) und 
fi) daher hier (beifpieläweife bei Briefe Bd. 1, Nr. 48. 58. 98. 110 nebft Vorgeſch. und 
Nachgefch., ferner Nr. 129. 174. 191; U. X. Bd. 2, ©. 700— 708; Bd. 6, ©. 104—106; Bd. 7, 
©. 42—49) öfter Aurifabers jeweilige Vorlage nicht mit Sicherheit ermitteln läßt, ent- 
ftammen der Wittenberger Ausgabe (da nur hier bisher veröffentlicht), und zwar ihrem 
zweiten lateinifchen Band (1546) Briefe Bd. 2, Nr. 258. 259. 332. 371 (lat. Übj.). 401. 
402 (Lat. Übf.). Alle in den lateinifchen Bänden 1 und 2 der Wittenberger Ausgabe enthaltenen 
vierzehn lateinifhen Zutherbriefe (bi3 1521) (vgl. die Inhaltsüberficht unten ©. 604) und 
dementjprehend auch die aus diefer in den erjten lateinifhen Band der Jenaer Ausgabe 
übergegangenen acht jener lateinijchen Schreiben des Reformators (vgl. die Inhaltsüber— 
ficht unten ©. 606) finden fich bei Aurifaber. Daß er die Wittenberger Edition nicht aus— 
drüclich erwähnt, hängt mit dem Kampfe der Flacianer (Amsdorf, Flacius, Aurifaber) gegen 
diefe „philippiftifche” Ausgabe zufammen (vgl. dazu Luther-Jahrbuch Bd. 26 [1959], ©. 78 
bi8 91; ARG BD. 59 [1968], ©. 177— 202; U. A. Bd. 59 [Gefhichte der Wittenberger Aus- 
gabe]). Über die im Gegenſatz zu den jehr vielen deutſchen Rutherbriefen äußert geringe 
Zahl der lateinifchen Schreiben in der Jenaer Ausgabe vgl. oben ©. 372 und unten ©. 4237. 

80) Die in diefem Briefbande enthaltenen lateinifchen Überfegungen urfprünglich deut- 
ſcher Schreiben (Briefe Bd. 2, Nr. 371 und 402) jtammen nicht von Aurifaber, fondern er 
hat fie in jener Form aus der lateinifchen Reihe der Wittenberger Ausgabe übernommen 
(vgl. oben Anm. 89). Bon Luther gelegentlich in lateinifche Briefterte eingeftreute deutjche 
Sätze hat Aurifaber unverändert beibehalten, ebenfo (BI. 3432) das dem Lutherbrief an 
Melanchthon vom 1. Auguft 1521 (Briefe Bd. 2, Nr. 424) voraufgefchikte furze deutjche 
Zitat aus der Lutherfchrift: „Yon der Beichte” (= U. A. Bd. 8, ©. 159, 13—15). 

91) Dahin gehören neben gelegentlichen Willfürlichfeiten (vgl. 3. B. oben ©. 379 
Anm. 74) auch Außerlichkeiten wie die Hinzufügung eines „Anno“ vor der Sahreszahl oder 
— entjprechend der Lutherfchen Gepflogenheit in Privatbriefen — eines „Ihesus“ am An- 
fang von Widmungsfchreiben. Nicht immer zuverläffig find Aurifabers in den Tert ein- 
gejegte Datenangaben bei Briefen, die in der Vorlage undatiert find (3. B. Briefe Bo. 1, 
Nr. 67: „Anno M. D. XVII“; der Brief gehört vielmehr in das Frühjahr 1518). 
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nußte, muß man allerdings mit der Möglichkeit rechnen, daß derartige Abwei— 
ungen bereits jenen zur Laſt fallen. An einzelnen Stellen hat Aurifaber den 
Text — aber nicht immer zutreffend — am Rande verbejjert??. Jedem Brief 
Ihiet er eine zufanmenfajfende Inhaltsangabe vorauf; befonders wichtige oder 
bemerkenswerte Tertitellen find am Rand durch Stichworte oder einmal (BL. 173) 
auch durch eine zeigende Hand hervorgehoben. Randgloffen enthalten ferner 
durze fachliche Erläuterungen oder Hinweife auf Zutherfchriften in der Jenaer 
Ausgabe. Erwähnt ſei jchlieglich noch Aurifaber3 Vorwort an die „frommen 
Leſer“, denen er weitere Bände anfündigt und die er zugleich um etwaiges Brief- 
material aus ihrem Beſitz bittet®®. Den äußeren hiftorifchen Rahmen liefert der 
Herausgeber in einem (feiner Widmungsporrede an Kurfürft Ottheinrich eingefüg- 
ten) zehnjeitigen biographiichen Abriß von Luthers Leben (bis zum Jahre 1521)68. 

So wertvoll und vielgeftaltig das hier dargebotene reichhaltige Material 
auch ift, daS die in der Senaer Ausgabe enthaltenen Schriften Luthers in mill- 


2) Briefe Bd.1, ©.328, 9: qui] quia (81.1432); ©. 329, 52: sugentem] agentem 
(81. 1442); ©. 595, 22: a.R. vor sit ein non (das in der Urfchrift richtig fteht) eingefügt 
(BL. 2232); Bd. 2, ©. 180,15: fortitudinis] Vertiginis (BI. 2818); ©. 221,19: ad mit einer 
folgenden Lüde am Rand zu adiunetis ergänzt (BL. 293P); ©. 371, 32: tragismi] triginta 
(BL. 3442); ©. 372, 54: mundus] mutans (Bl. 344). Vgl. auch die mit Sternen am Rande 
verfehenen textkritiſchen Gloſſen zu Bd. 1, ©. 25, 24f.: „Is locus non uidetur sine mendo 
esse“ (BI. 72) und zu Bd. 2, ©. 362,24: „Desunt quaedam uerba‘‘ (BI. 3392) fowie zu 
B.1, ©. 29, 26f. (BI. 6%; vgl. oben ©. 380f. Anm. 84). Gelegentlich ift auf Tertlüden 
(81.1762 = Bd. 1, ©.397,45f.) oder Tertfehler (BI. 53° = Bd. 1, ©.188,14; BI. 57» 
— 5.1, ©. 158, 45; Bl. 7IP = Bd. 1, ©. 194, 40; Bl. 158 = Bd. 1, ©. 316, 14. ; BI. 2008 
— U. A. 832.2, ©. 702,55.; Bl. 295% = Briefe Bd. 2, ©. 413,7; Bl. 319e = BD. 2, ©. 310, 
119; 81. 3398 = BD. 2, ©. 362, 17; Bl. 365P = BD. 2, ©. 403, 44) nur durch Sternchen am 
Rande hingemwiefen. 

93) Bol. BL. 336 („Psalmi poenitentiales anno 1517 editi, quos uide in 1. Tomo Ger- 

manico Fol. 14“). 372 (,‚Positiones Lutheri contra Scholasticam Theologiam ... in primo 
Tomo Fol. 9%“). 642 (‚De poenitentia et indulgentiis [disputatio = 95 Thesen], quae extat 
in 1. Tomo Latino‘). 70® („Hae Inueniuntur in Primo Tomo Latino. Fol. 79®“). 772 (, Reso- 
lutiones probationum Lutheri. In 1. Tomo fol. 28°. — „Responsio Lutheri contra Dialogum 
Siluestri. In 1. Tomo Fol. 45‘). 206® (‚‚Responsio Lutheri ad calumnias Eccianas, quae in 
primo Germanico Thomo continetur“). 
Der Brieffammler Aurifaber vermerkt zu Luthers Klage von 1516 über das ihn übermäßig 
beanfpruchende „epistolarum seribendarum negotium“ (Briefe 85.1, ©.72,11) am 
Rande: „Vide,lector, quid nobis de primitiis Lutheri incuria hominum et iniuria temporum 
intereiderit‘“‘ (BI. 28®). 

94) „Piis Lectoribus. Eius generis scripta, fratres christiani, cuius specimen hic uobis 
dedimus, multa nobis religua sunt: quae omnia eadem liberalitate, qua haec, uolente 
Domino, uobiscum communicabimus. Sed cum non dubitemus, quin adhuc aliqua apud 
bonos et amantes doetrinae coelestis thesauri loco recondita sint: candide omnes rogatos 
uolumus, ne grauentur ea nobis impertire: ut ipsorum opera omnia sarta teetaque exeant: et 
aliguando audiant: esuriui: et contulistis, unde uiuerem“ [Matth. 25,35] (Bl.* [2. 3blg.] 2P). 
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fommener Weife ergänzt und — wie Aurifaber felbjt einmal hervorhob®° — über 
deren Entftehungsgefchichte unterrichtet, fo liegt doch ein erheblicher äußerer Man- 
gel diefer umfangreichen Briefausgabe darin, daß jegliches Regiſter, das erſt einen 
Überblid über den Stoff vermittelt und ihn im einzelnen erjchlofjen hätte, fehlt. 

Obwohl diefe Edition erſtmals der Öffentlichkeit in großem Umfange einen 
Zugang zur privaten Gedanfenmelt des Reformators eröffnete, zeigte jich bereits 
hier das in der Folgezeit immer wieder begegnende mangelnde Bublifumsinter- 
eſſe an Luthers Briefen. Die von Aurifaber bei Drucdlegung des erjten Brief- 
bandes gegenüber den Herzögen ausgefprochene Hoffnung, diejer wiirde „grofjen 
fauff vnd nachfrage haben”?®, erfüllte fich daher nicht; nach Jahresfriſt waren 
noch mindeſtens 792 von den urfprünglichen 1500 Exemplaren — d.h. aljo mehr 
als die Hälfte — unverfauft?”, und auch in den folgenden Fahren dürfte der Ab- 
jag unbefriedigend geweſen fein, da von der Reftauflage diejes (und aud) des 1565 
erſchienenen zweiten) Bandes im Jahre 15799 und dann ſogar noch einmal 
15979° je eine Titelauflage veranftaltet werden fonnte. 

Zwei Jahre nach Erjcheinen des erjten Briefbandes unternahm Aurifaber 
den Verſuch, nunmehr auch den zweiten druden zu lajjen. In feinem undatierten, 
aber in das Jahr 1558100 gehörenden Antrage!9! Heißt es: „Der herr Ganbler 


95) Dben ©. 378. 

»e) Dben ©. 378. 

97) Nach der Abrechnung des Jenaer Buchhändlers und Verlegers Konrad König (über 
ihn vgl. oben ©. 377 Anm. 63), die eine Anlage zu dem Berichte Franz Burfhards, Bajilius 
Monners, Johann Schröters und Wolf Lauenfteins vom 6. November 1557 darftellt, be- 
fanden ſich 396 Bände in Jena und 23 in Frankfurt (im Gejamtwert von 119 Gulden 
15 Groſchen) ſowie 373 Bände in Leipzig (im Wert von 106 Gulden 12 Groſchen) (Weimar 
LHA, Reg O 791, Bl. 342 und 35). 

98) Vgl. unten ©. 389f. 

99) Bol. unten ©. 390. 

100) Diefe Datierung ergibt ſich aus Aurifabers Nachjchrift, in der er die Bitte des 
Manzfeldiihen Kanzler3 Dr. jur. Georg Lauterbed (über ihn vgl. U. A. Bibel Bd. 12, 
©. XXXVII Anm. 51) um die (1558 vollftändig erfehienenen) „jhenifchen Tomos“ der 
Lutherausgabe übermittelte, „drumb das ehr meinen gnedigen furjten vnd heren Hat die 
drei egemplar des Regenten buchs zugefchidt vor 2 jharen“; Lauterbecks „Regentenbuch” war 
aber erjtmals im Jahre 1556 (in Leipzig bei Jakob Bärmwald) erichienen. 

0) Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 452. In die gleiche Zeit gehört wohl auch ein (gleich- 
falls undatierter) eigenhändiger Gedenfzettel Aurifabers: „Neue Bucher D. M. Luthers zuzu⸗ 
richten“ (ebd. BL. 382), in dem er als erſten Punkt aufführt: „Zwene Tomi [= Bd.2 und 3] 
Epistolarum D. M. Lutheri Lateiniſch“. Ebenfo wie in feinem oben behandelten Antrag 
nennt er auch hier die „Predigten D. M. Luthers ober den 72. Pfalm“ (über das jomohl auf 
der Wolfenbütteler Bibliothef [Helmst. 840] wie auch auf der Heidelberger Univerfitätz- 
bibliothef [Cod. Pal. Germ. 659] befindliche, damals jedoch unveröffentlicht gebliebene Manu- 
ſktript Aurifabers vgl. U. A. Bd. 49, ©. XVII Nr. 3 fowie Ertl. Ausg. Bd. 201 [2. Auft.], 
©. 265 [ebd. ©. 266— 361 abgedrudt]). 

Auf Aurifaber3 Sammeltätigfeit für den zweiten (und dritten) Briefband bezieht fich die 
Wiederholung feiner bereit3 am 10. Juni 1556 (vgl. oben ©. 373 Anm. 49) ausgefprochenen 


1. Die Überlieferung des 16. Jahrhunderts. 385 


[Dr. Christvan Brück] fol bei meinem gnedigen fürjten vnd herrn ontertheniglich 
anſuchen, da3 mir gnediglich erlaubt wurde, da3 der Ander [= zweite] Tomus 
Epistolarum d. Martini Lutheri zu Ihena mochte gedrudt werden, Vnd ob 
ſ. f. g. in der groſſen druderei [Rödingers Erben] folchen Tomum molten druden 
lafjen. Vnd hatt folder Tomus die Epijteln Lutheri vom Zwei und zwantzigſten 
jhar biß in das Neun und ziwangigjtel% jhar, Wirdt gahr ein fein buch geben”. 

Nachdem Aurifaber aus unbefannten Gründen die nachgefuchte Drud- 
erlaubni3 für den zweiten Briefband damals offenbar nicht erhalten hatte, er- 
griff Herzog Johann Friedrich d. M. drei Jahre fpäter num feinerfeit3 die Initia- 
tive, indem er am 7. Februar 1561 an jeinen Hofprediger ein Schreiben richtete, 
in dem e3 u.a. heißt: „So habt ir aud) hiuor etzliche Eremplaria lateinischer 
epijtel Luteri in drud gegeben mit dem erbieten, das derjelben lateinischen Epijtel 
mher Eremplaria volgen jolten, welichs bißher ... vorplieben, aber aus mas 
vrſachen vnns vnbewuſt; domit aber die vberigen Epiftel eurem erbieten nad) auch 
mugen an tagf gebracht vndt in drud gegeben werden, So begern wir... gnedig- 
lich, Ir wollet Solichs lenger nicht anjtellen [= verschieben] noch vortziehen, 
Sundern dasjelbige ſouiel muglich auch befurdern"!%. Aus welchem Grund die 
Drudlegung des zweiten Briefbandes auch jetzt wieder nicht erfolgte, läßt ſich 
nicht ermitteln. Als es im Lauf des Jahres dann zu einem offenen Zerwiürfnis 
mit dem Herzogshauje fam, wurde Aurifaber am 22. Dftober 1561 entlafjen; da— 
mit war ihm fortan die Jenaer Druderei verjchlojjen. Zunächit wandte er jich 
nad) Eisleben, wo ihm die Mansfelder Grafen! den Lebensunterhalt gewährten 
und fih ihm nun auch die Gelegenheit bot, den zweiten Briefband endlich zu 


Bitte in einem (undatierten) Memorial des Jahres 1557 (zum Datum vgl. oben ©. 377 
Anm. 63), „da3 der Herr Hoffmeiſter mir das bothen lohn von m. g. furſten vnd herren moltte 
zu wegen bringen nach Perlin, dofelbit vom fuperattendenten M. Georgio Buchholker allerlei 
seripta Doctoris Martini Lutheri zu holen, die mir zu verferttigung der andern Tomos 
Epistolarum Lutheri von nöthen, Item vom fuperattendenten zu Frandfortth Doctor Andrea 
Musculo allerlei Epistolas Lutheri zu holen” (Weimar LHA, Reg O 775, BI. 628); über 
den Hofmeifter Wolf von Mülich vgl. ©. Mentz, Johann Friedrich der Grogmütige Bd. 3 
(Jena 1908), ©. 137 Anm. 6 und 260 (vgl. auch Reg O 802, Bl. IP, wo er am 27. Juli 1556 
als „hofmeijter” unterzeichnet). 

102) Der zweite Briefband umfaßte aber dann nur die Zutherbriefe der Jahre 1522/28; 
vgl. unten ©. 391 Anm. 143. 

103) Weimar LHA, Reg O 775, Bl. 586 -592. 

304) Yurifaber jchreibt in feiner zehn Mansfelder Grafen (unter ihnen Graf Vollrad 
und feinen beiden Brüdern Hans und Karl) gemidmeten Borrede vom 24. Auguft 1564 zum 
erſten Band der von ihm veranitalteten Eislebener Ergänzungsausgabe (1564), Bl. Hand] 3®: 
„nach dem ich vmb diefes nüßlichen Werds [der Sammlung von Lutherschriften, die in der 
Wittenberger und Jenaer Ausgabe fehlen] willen onterhaltung vnd befoldung von dem Wol- 
gebornen und Edelen Herrn, Herrn Volrath Grafen vnd Herrn zu Manzfeld, ond von feiner 
Gfnaden] Brüder hab . . .“. Über die drei Grafen, Söhne des Grafen Albrecht von Manzfeld 
(Hinterort) (} 1560), vgl. Briefe Bd. 12, ©. 366. Vgl. auch unten ©. 394 Anm. 154. 
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veröffentlichen. Bon Andreas Petri! gedrudt, erſchien er — die Lutherbriefe 
der Jahre 1522/28 umfaſſend — als „Secundus Tomus Epistolarum Reverendi 
Patris Domini Doctoris Martini Lutheri‘10 zur Oftermefje 156519”. Die am 
25. März unterzeichnete Widmungsvorrede ift gerichtet an Herzog Wilhelm IV. 
(V.) von Sülich-Cleve-Berg, den Bruder der (1554 verjtorbenen) ehemaligen 
Kurfürftin Sibylla. Obwohl diefer fein offener Befenner der Reformation war 
(im Bertrage von Venlo vom 6. September 1543 hatte er auf alle Reform— 
bejtrebungen verzichten müſſen) os, begründete Aurifaber die Widmung mit der 
Hinneigung des Fürften zu Quthers Lehre: „Vestrae Celsitudini, Illustrissime 
Princeps, hune Secundum Tomum Epistolarum Lutheri dedieare volui, cum 
seiam Doectrinae Lutheri V. C. ex animo fauere et in Ducatibus C. V. eam nune 
propagari ac ©. V. de Reformatione suarum Ecclesiarum serio cogitare summo- 
que odio detestari omnes Haereses et Corruptelas doctrinae coelestis‘‘109, 
Diefer Band, dem Aurifaber innerhalb feiner Widmungsporrede gleichfalls 
einen fnappen biographifchen (und zeitgefchichtlichen) Abriß (für die Jahre 
1522/28) beigab, umfaßt insgefamt 40440 Stüde, d.h. um drei Fünftel mehr 


105) Über Andreas Petri (ca. 1533—1593), der erft im Jahre 1565 feine Eislebener 
Druderei begründet hatte, vgl. H. Rembe, Gefchichte der Buchdruderfunft in der Stadt Eis— 
leben (Halle 1885), ©. 24— 28 und Benzing, Die Buchdruder, S. 95 Nr. 4. Aurifaberz übrige 
damalige Lutherveröffentlihungen — die beiden Eislebener Ergänzungsbände zur Witten- 
berger und Jenaer Lutherausgabe (1564/65) (vgl. unten ©. 393) und feine Ausgabe Ruther- 
ſcher Tifehreden (1566) (vgl. unten ©. 399 Anm. 180) — drudte dagegen Urban Gaubiſch in 
Eisleben (über ihn vgl. unten ©. 393 Anm. 149). 

108) Die bibliographifche Befchreibung diefes Bandes vgl. unten ©. 577f. Nr. Va. 

107) Aurifaber am 29. Dezember 1564: „secundus Tomus Latinarum Epistolarum 
Lutheri ... prodibit in lucem eirca nundinas Paschales“ (K. Schottenloher, Das Regens- 
burger Buchgemerbe im 15. und 16. Jahrhundert [Mainz 1920], ©. 68 Anm. 6). , 

108) Über diefen Fürften (1516-1592), der ein fcharfer Gegner der Neformierten, 
Wiedertäufer und Saframentierer war (vgl. Zeitfchrift des Bergiſchen Gejchichtsvereins 
Bd. 47 [1914], ©. 190ff.), ſeit 1558 (bi3 1567) der Reformation verhältnismäßig naheſtand 
und feit diefer Zeit aud, wiederum (tie ſchon 1543) das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt 
empfing, ohne jedoch — entgegen dem Drängen u. a. des Herzogs Johann Wilhelm von Sad)- 
jen — das Augsburgifche Bekenntnis anzunehmen, vgl. ADB Bd. 43, ©. 106-113. 

109) BI. A 62. 

10) Ein alphabetifch geordnetes Adrefjatenverzeichnis (mit den Briefnummern Unferer 
Ausgabe) vgl. unten ©. 580583. 

Bon dem Lutherbrief an Spalatin vom 3. September 1528 (Briefe Bd. 4, Nr. 1317) drudte 
Aurifaber zunächft (BL. 239P— 240%) nur die zweite Hälfte (mit der falſchen Jahreszahl 1524) 
ab, trug aber dann fpäter (BI. 387%) den Anfang (mit dem Hinweis: „Reliqua habes alibi‘“) 
nebjt dem richtigen Datum nach. Ferner ift der bereit3 unter dem Jahr 1520 (in Bd. 1, 
Bl. 262 — 2638 [vgl. oben ©. 381 Anm. 85]) veröffentlichte Zutherbrief an Hausmann vom 
26. April 1524 in Bd. 2, BL. 204% noch einmal mit dem richtigen Datum und etwas anderem 
Text — offenbar jeßt auf Grund der Urſchrift — wiederholt. 

Falſch adreffiert Hat Aurifaber den Lutherbrief an Konrad Pellifan vom 1. Dftober 1523 
(Briefe Bd. 3, Nr. 661) — das „optime N.‘ der Vorlage irrig auf Nikolaus Hausmann deu- 
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al3 der exite Band (= 254). Bon den 393 Briefen des NReformatorst!2 ent- 
fallen allein 252 auf die fünf Adrefjaten Georg Spalatin (141), Nikolaus Haus- 
mann (43), Wenzeslaus Link (29), Nikolaus von Amsdorf (25) und Johann 
Lang (14), während die reftlichen Schreiben großenteil3 wieder Einzelſtücke dar- 
ſtellen. Traf Aurifaber bei den Zutherbriefen an Spalatin offenfichtlich wiederum 
nur eine Auswahl, jo hat er demgegenüber bereits fämtliche jeßt befannten 
Briefe an Lang, faft alle an Link und Amsdorf fowie die meiften an Hausmann 
veröffentlicht. Im Gegenjag zum erſten Bande nennt er hier nirgendwo feine 
Duelle. Der allergrößte Teil der Briefe dürfte handſchriftlichen Borlagen!!5 ent- 
nommen jein!!®, während die zwölf Vorreden und Widmungsbriefe des Refor— 
mator3}1? wie auch jeine jiebzehn (urfprünglich meift deutſchen) Sendbriefe der 
Sahre 1522/25418 aus Einzeldruden (bzw. der Jenaer Lutherausgabe) oder der 


tend — und den an Spalatin vom 7. Januar 1527 (ebd. Bd. 4, Nr. 1069) als „Ad D. Ioannem 
Hessum‘ (Bl. 160% und 3248), 

m), Im erjten und zweiten Bande find insgefamt 658 Nummern (davon 642 Schrift- 
ftüde Quthers) veröffentlicht. Die erhebliche Steigerung der Zahl der Briefe in Bd. 2 bei nur 
geringfügig erhöhter Blattzahl (396 gegenüber 367 in Bd. 1) wurde durch eine Vergrößerung 
des Sabfpiegels in Bd. 2 ermöglicht. 

112) Die reitlichen elf Stüde jegen jich zufammen aus einem Briefe des Herzogs Georg 
von Sachſen an Luther (1528), der Passio Doctoris Martini Lutheri secundum Marcellum, 
dem Dialogus Karsthans et Kegelhans (zu diefen beiden Stüden vgl. unten ©. 388 Anm.124), 
einer Weisfagung Weſſel Ganzforts, den Berichten fiber die Verbrennung der beiden Augu- 
ftinermönde in Brüffel (1523) und Heinrich von Zütphen (1524) (vgl. unten Anm. 118), 
einem Schreiben Leonhard Kaiſers an Michael Stiefel (1527) jowie vier Aufzeichnungen 
von Johann Bugenhagen und Juſtus Jonas über Luther ſchwere Erfranfung vom Juli 1527. 
Bol. aud) unten ©. 583. 

113) Nicht aufgenommen find aus diefem Zeitraum 59 Stüde, die dann zumeift bon 
Buddeus (1702) veröffentlicht find; vgl. oben ©. 3795. und Anm. 75. 

114) Vgl. oben ©. 380. 

115) Nach Ausweis der Lesarten entnahm Aurifaber ſowohl Luthers Schreiben an die 
Straßburger Prediger vom 5. November 1525 wie auch defjen gleichzeitige Inftruftion für 
Gregor Cafel (Briefe Bd. 3, Nr. 941 und 942) weder dem Nürnberger Drud von 1527 nod) 
der Wittenberger Ausgabe von 1529 (vgl. ebd. ©. 600 und 602f. nebſt unferm Nachtrag in 
80.13, ©. 78), fondern irgendeiner ihm wohl aus Straßburg (vgl. unten ©. 3975. Anm. 172) 
zugegangenen handſchriftlichen Vorlage. 

116) [ber Aurifabers Tertbehandlung gilt das oben ©. 382 und Anm. 91 für den erjten 
Briefband Gefagte; vgl. auch unten Anm. 118 ſowie Briefe Bd. 4, ©. 463 Anm. 3. 

117) Briefe Bd. 2, Nr. 526; Bd. 3, Nr. 580. 610. 636. 646. 783. 836; Bd. 4, Nr. 1038; 
u. U. Bd. 101, ©. 316f.; Bd. 11, ©. 461; Bd. 12, ©. 248; Bd. 15, ©. 8. 

118) Briefe Bd. 2, Nr. 416. 466. 519; Bd. 3, Nr. 625. 638. 639. 657. 666. 694. 707 
(zu Aurifaber3 Tertforrefturen vgl. ebd. ©. 2375. fowie Neue Kirchliche Zeitſchrift Bd. 29 
[1918], ©. 435). 712. 764. 771. 805. 835 (nebjt der „Historia de Henrico Sudphano in 
Diethmaris oceiso‘‘). 848. 852. Mehrfach (BI. 108°. 1502. 1942) Hat Aurifaber gegenüber 
feiner Vorlage — der von Obſopoeus (dgl. oben ©. 357—360) 1525 veranftalteten Aus- 
gabe der Lutherfchen Sendfchreiben — die Jahreszahl jowie nad) der Jenaer Lutherausgabe 
einmal den Tag (unter Berichtigung des Jahres) (BI. 175P) und zweimal Jahr und Tag 
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Sammelausgabe des Vinzenz Obſopoeus von 152518 herrühren. Nicht von 
Aurifaber ſelbſt ins Lateinische übertragen find drei damals ſchon gedrudt vor— 
liegende Stüde: Luthers an Friedrich den Weiſen gerichteter Brief über feine 
Rückkehr von der Wartburg!? ſowie das Schreiben des Herzogs Georg von Sach— 
jen an den Reformator nebft deſſen Antwort!?!. Deutjche Sätze innerhalb latei- 
niſcher Briefe und auch größere deutjche Teilſtückele find dagegen im urjprüng- 
lichen Wortlaut wiedergegeben. Völlig fehlen in diefem Bande Tertforrefturen 
oder -varianten (in Randglojjen). 

Was nun die äußere Aufmachung diejes wiederum im mwejentlichen chrono- 
logijch geordneten! Bandes, den ein größerer Nachtrag zum erjten Band er- 
öffnet!24, betrifft, jo begegnen auch hier am Kopf jedes Briefes unterhalb der 
Adreſſe in Kleindrud zufammenfaffende Inhaltsangaben jomwie in Form bon 


(81. 1380. 2338) hinzugefügt (U. X. Bd. 10, ©. 60,22; Bd. 12, ©. 79,13; Bd. 15, ©. 78, 
22; 85.12, ©. 227,21; Briefe Bd. 3, ©. 94,36f.; U. A. Bd. 15, ©. 221,8). Irrig ijt die 
Angabe in U. A. Bd. 12, ©. 222F., daß Obfopveus bei Luthers Troftbrief an die Chrijten zu 
Augsburg von 1523 das Datum: „in die Nicolai“ enthielte (e3 fehlt vielmehr dort); eben- 
ſowenig trifft die Behauptung in U. U. Bd. 1011, S. 162 zu, daß bei Luthers Brief an die 
Erfurter Chriften und Prediger von 1522 der Aurifabertert von dem des Obſopoeus abwiche. 

119) fiber diefe vgl. oben ©. 357—860. 

120) Briefe Bd. 2, Nr. 456 (BI. 462) (entnommen aus Bd.2 der lateinischen Witten- 
berger Ausgabe [Bl. 353P—354P]). 

1221) Ebd. Bd. 4, Nr.1343 und 1346 (BI. 391P und 3928) (entnommen aus dem in Bd. 3, 
©. 640 genannten Drud: „Epistolae‘ [1529]). 

122) Ebd. Bd. 3, Nr. 847 und Bd. 4, Nr. 1358 (BI. 2782-P und 395$). 

123) Ebenſo wie in Bd. 1 (vgl. oben ©. 380 Anm. 76) unterbrach Aurifaber auch hier 
mehrfach die chronologiſche Folge durch nachträgliche Einjchübe von Briefen aus früherer 
Zeit. Den Rutherbrief an Spalatin vom 12. Dezember 1524 feste er zwijchen den an Amsdorf 
vom 11. April 1525 und das etwa gleichzeitige Sendfchreiben an die Chriften von Antwerpen 
mit der Bemerfung: „Hae vero literae tardius mihi sunt redditae, igitur in an[num] 1524 
non insertae sunt‘“ (Bl. 280P); ebenfo verfuhr er mit zwei Briefen an Sohann Lang vom 
22. Januar und 22. Februar 1525, die erſt zwijchen Briefen vom Juni 1525 zum Abdrud 
famen (,Hae binae literae sero mihi communicatae sunt, igitur in serie mensium ac dierum 
anni 1525. non sunt positae“ [Bl. 2932]), jowie mit je einem Schreiben an Helius Eobanus 
Heffus und Chriftoph Hofmann nebſt zwei an Johann Lang aus den Jahren 1523/24, die 
am Ende de3 Yahres 1525 eingeordnet find („Sequentes epistolae nuper oblatae nobis, in 
fine anni 1525. positae sunt, ne intereiderent, pertinent autem in annum 1523, 1524“ 
[Bl. 3072]). Am Schluß des Jahres 1527 fteht endlich der Brief an Dtto Brunfels vom 
17. Dftober 1524 mit der Randbemerfung: „Haee Epistola nuper mihi communicata fuit, 
igitur anno 1524. non est inserta““ (BI. 3648). 

121) 91. 12— 36°: „Epistolae D. Martini Lutheri, quae in primo Tomo Epistolarum 
Anno M.D. LVI. Ihenae typis excuso desiderantur“. Es handelt fich dabei um zwölf Privat- 
briefe Luthers aus den Jahren 1516/21 (darunter 6 an Spalatin und 3 an Linf), feinen Send- 
brief an die Wittenberger Gemeinde von 1521 (= U.X. Bd. 8, ©. 209 u. 210, 6—235, 3) 
und zwei einem Straßburger Drud Hans Schotts von 1521 entnommene Stüde: „‚Passio 
Doetoris Martini Lutheri secundum Marcellum“ und „Dialogus Karsthans et Kegelhans“ 
(vgl. dazu D. Clemen, Beiträge zur Reformationsgefchichte Bd. 3 [Leipzig 1903], S. 9— 18). 
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Randgloſſen Einzelhinweiſe, Bibeljtellenangaben und kurze fachliche Exläute- 
wungen!?. Mehrfach zitiert Aurifaber hier die Jenaer Lutherausgabel2® und ein- 
mal auch jeinen erjten Eislebener Ergänzungsband von 1564127, 

Der Abſatz dieſes Bandes, dejjen Auflagenhöhe unbekannt ift, ließ ebenjo 
wie der des erjten!2® zu wünſchen übrig, jo daß bei Aurifabers Tod (f 1575) noch 
erhebliche unverfaufte Reſte übrig waren, die dann 1579 und 1597 für Titel- 
auflagen verwandt wurden. 

Der brandenburgijche Hofprediger D. Georg Eöleftin!?®, der noch zu Auri- 
fabers Lebzeiten mit diefem in Verbindung geftanden hatte!3°, erwarb nämlich 
nad) dejjen Hinjcheiden aus eigenen Mitteln! die Neftbeftände jener beiden 
Bände. Die bisherigen Titelblätter entfernte er und verſah beide Teile unter 
* Zuhilfenahme von je zwei mweiteren vorgehefteten Duaternionen!®? mit neuen 
Titelblättern, zufäßlichen eigenen Vorreden ſowie bisher ganz fehlenden Bibel- 


125) Auf den Kampf um das Interim nimmt Aurifaber Bezug in feiner Nandglofje zu 
dem Lutherbrief an Spalatin vom 22. Februar 1528 (Briefe Bd. 4, Nr. 1224): „Haec Epi- 
stola apta est ad calida consilia Adiaphoristarum, quibus fallere conabantur Imperatorem 
et ipsi fucum facere“ (Bl. 3708). 

126) Den zweiten deutſchen Band mit Lutherfchriften von 1522/25 (1555) zitiert Auri- 
faber auf BI. 132®, 139P, 1408, 151P, 1668, 185® und 2038 (‚in Tomo 2. Germanico Ihe- 
nensi‘‘), ven zweiten lateiniſchen Band mit Lutherfchriften von 1520/24 (1557) auf BL. 10% 
(„in 2. Latino Tomo Ihenensi“). 

127) 9]. 62 („in primo Tomo Germanico Islebensi‘). Auf eine geplante, jedoch nicht 
erfhienene Beröffentlihung von Luthers Jeſajavorleſung von 1527/30 (vgl. dazu oben ©. 185 
und Anın. 23) verweift Aurifaber in einer Randglofje zu Briefe Bd. 4, ©. 198, 9f.: „Prae- 
lectio Lutheri in Esaiam incepta anno 1527. Et illa enarratio aliquando ex hac offieina 
Typographica prodibit in lucem“ (Bl. 3322). 

128) Vgl. oben ©. 384. 

129) ber ihn vgl. unten ©. 429. Anm. 8. 

130) Bol. dazu den undatierten Brief des brandenburgifhen Kurfüriten Johann Georg 
an Yurifaber, der Eölejtin daraufhin wohl Material aus feinen Sammlungen mitteilte (unten 
©. 444 Anm. 86). 

131) „IIIo [Aurifaber) autem pie in Domino mortuo ego ... duorum Tomorum ab 
Aurifabro editorum Exemplaria, quotquot habere lieuit, ne tineis et blattis perpetua esca 
forent, sed e tenebris eruta in manus piorum hominum venirent, meo sumtu comparaui‘ 
(Bd. 1, Bl. 3% [1. Zhlg.)); „une Seeundum Epistolarum Lutheri Tomum (euius exempla 
quotquot extabant et in situ et squalore abscondita latitabant, in vsum communem harum 
inprimis regionum Marchiacarım et vieinarum meo sumptu comparaui) ...“ (8b. 2, Bl. 
)(4s [1. 3hlg.)) 

132) Außerdem wurde in beiden Bänden das bisherige Titelblatt (BI. Aa?) durch je 
ein Blatt, das auf der Vorderfeite eine VBorrede Georg Eöleftins an den Lefer („Lectori 
pio 8.) und auf der Rüdjeite ein von „Johan. F.“ (vermutlicd) Georgs Bruder Johann 
Friedrich [vgl. unten S. 447 Anm. 97)) verfaßtes „Epigramma“ fowie den Hinweis: „Se- 
quitur Praefatio M. Johannis Aurifabri, currieulum Lutheri ab Anno Christi 1517. [bzw.: 
1522.] vsque ad Annum 22. [bzw.: 28.] luculenter describens‘ enthält, erfeßt und das damit 
zufammenhängende lebte Blatt des Bogenz A (A 4 bzw. A 6) neu gedrudt. 
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ftellen- und Adrefjatenregiftern und (am Schluß jedes Bandes) mit je einem 
(32 bzw. 18 Blätter füllenden) fombinierten Berfonen- und Sachregifter!??, um 
auf diefe Weife einen empfindlichen Mangel von Aurifabers Edition auszugleichen 
und dadurch den Abſatz, für den auch eine an die märfiichen und benachbarten 
Geiſtlichen gerichtete VBorredel?? warb, zu ſteigern. Cölejtin widmete den erjten 
Band den beiden Pfalzgrafen Philipp Ludwig zu Neuburg (f 1614) und Johann 
zu Zweibrücken (f 1604), den Söhnen des Pfalzgrafen Wolfgang (f 1569), ſowie 
den zweiten dem (jeit 1568 regierenden) Herzog Julius von Braunjchweig- 
Wolfenbüttel (} 1589). Seine Zufäße ließ er 1579 — in jeinem Todesjahr — von 
dem Berliner Druder Michael Henpke!?5 Herftellen!3®. Aber der buchhändlerifche 
Erfolg auch diefes Unternehmens fcheint unbefriedigend gemwejen zu fein, da im 
Jahre 1597 der in Frankfurt/Oder anſäſſige Buchhändler und Buchdruder Fried- 
rich Hartmann!?” noch einmal eine Titelauflage!?® Herjtellte, wobei er die beiden 
bisherigen Titelblätter durch neue (ohne Köleftins Namen) erjegte und im 
übrigen — mit Ausnahme der dreifachen Regiſter — alle Zutaten Cöleftins 
völlig bejeitigtel??. Zwar wurden jebt anfcheinend diefe Reftbejtände abgejett, 
aber troßdem fam eine von dem Herausgeber der Altenburger Zutherausgabe, 
dem Generalfuperintendenten Johann Chriftfried Sagittarius (f 1689), ſeit dem 
Jahr 1663 geplante Neuauflage der erjten beiden Aurifaberjchen Briefbände und 
deren Ergänzung durch einen bis 1546 reichenden dritten!P nicht zuftande. 


133) Yuf das vorlegte Blatt des erſten Bandes (BI. III 8) ſetzte Cöleftin hinter das 
Perfonen- und Sachregiſter den bei Aurifaber fehlenden lateiniſchen Lutherbrief an Johann 
Reuchlin vom 14. Dezember 1518 (Briefe Bd. 1, Nr.120) und ein weiteres Yateinifches 
„Epigramma“ von „Iohan. F.“, während die Vorderfeite des legten Blattes (BI. III 4a [die 
Rückſeite ift leer]) mit einem phantafievollen Wappen Cöleftins, dem Wahlfpruch: „Coelestia 
spectato“ und einem an ihn gerichteten Diftichon verjehen ift. 

124) Auf der Rüdfeite des Titelblattes des zweiten Bandes. 

135) [her ihn vgl. Benzing, Die Buchdruder, S. 47 Nr. 3. 

186) Die bibliographiiche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten S. 578 Nr. Vb. 
Über die von Cölejtin „Domino etiam vitam et Spiritum eoncedente“ angefündigten, aber 
nicht erfchienenen Ergänzungsbände (Bd.1, Bl. 3P; Bd. 2, Rüdfeite des Titelblattes und 
DL. )(42=P [1. Zhlg.] und BI. Aa) vgl. unten ©. 446448. 

7) Friedrich Hartmann war der Sohn Johann Hartmanns, der feit 1589 zunächſt als 
Verleger und dann auch al3 Drucker in Frankfurt/Oder tätig war; vgl. Benzing, Die Bud- 
druder, ©. 133f. Nr. 12. 

138) Die bibliographiiche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 578 KResVie, 

139) In beiden Bänden wurden zufammen mit den neuen Titelblättern von 1597 (ohne 
Georg Cöleſtins Namen) auch Aurifabers Widmungsbriefe (als Bg.a und b bzw. A) neu 
geſetzt. Die in Cöleſtins Ausgabe an getrennten Stellen erſcheinenden drei Regiſter wurden 
jetzt in beiden Bänden am Schluß in der Weiſe zuſammengefaßt, daß jeweils an das Perſonen— 
und Sachregiſter (unter Neuſatz des letzten Bogens III bzw. Nnnn) das Bibelſtellen- und das 
Adreffatenregifter angefchloffen wurden (unter Fortfall des Zutherbriefes an Reuchlin und der 
weiteren Beigaben Löleftins am Schluß des erſten Bandes [vgl. oben Anm. 133]). 

140) Bol. unten ©. 455— 459. 
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Die geringe Nachfrage, die Aurifaber ſowohl bei dem erften wie bei dem 
zweiten Bande feiner Zutherbriefausgabe erlebte, war zweifellos auch die Ur- 
jache dafür, daß der von ihm vorbereitete dritte Band ungedrudt und diefe 
Edition infolgedejjen ein Torjo blieb. Das durchgängig von Schreiberhand her- 
gejtellte und bald nach Aurifabers Tod auf die Wolfenbütteler Bibliothek ge- 
langte umfangreiche Manuffript des Schlußbandes, des “Tomus tertius episto- 
larum Reverendi Patris D. Martini Lutheri”!#, enthält insgefamt 475 (mit ge- 
ringen Ausnahmen! Yateinifche) Briefe des Reformators aus den Jahren 15301 


u) Nachdem ſich nad) Aurifabers Tod (F 1575) um dejjen Handfchriftlichen Nachlaß 
ſowohl der ſächſiſche Kurfürft Auguft I. wie auch Cöleftin vergeblich bemüht hatten (vgl. 
Lutherſtudien, ©. 5), erwarb Herzog Julius von Braunfchweig-Wolfenbüttel zwifchen 1577 
und 1580 von Aurifaber3 Witwe jenes 477 Blatt ftarfe Foliomanuffript mit den Luther— 
briefen von 1530/46 (Helmst. 108 29) zufammen mit anderen Aurifaberhandfchriften (u. a. 
Helmst. 76 2° [vgl. dazu unten ©. 391f. Anm. 143 und 144]); alle diefe gelangten mit der 
älteren Wolfenbütteler Bibliothek zwiſchen 1614 und 1618 an die Helmftedter Univerfität 
und nad) deren Auflöfung (1809) 1817 Schließlich wieder nad) Wolfenbüttel. Über die erft zu 
Beginn des 18. Jahrhundert von dem Helmftedter Theologieprofeffor Johann Andreas 
Schmid wieder entdedte (vgl. unten ©. 477. 496f.) Handfchrift Helmst. 108, deren Be- 
ſtand vor allem von Gottfried Schütze (1780/81) (vgl. ebd.) und Wilhelm Martin Xeberecht 
de Wette (1827/28) (vgl. unten ©. 551) veröffentlicht wurde, vgl. oben ©. 160 Nr. 360 und 
die dort aufgeführte Titeratur. Unter anderem um diejes Manuffript handelte es ſich wohl 
aud in dem Bericht Paul Luthers über feinen Befuch bei Aurifaber in Erfurt am 9. Mai 1575: 
„Eritlich zeygt ehr ahn, das ehr die acta und ratfchlege yhn Religions ſachen vff gehaltenen 
Reychstegen zu fampt vielen Epijteln doctor Martini Luthers und Philippi Melanthonis 
beyeinander habe, die ohne einigen zufaß, einmifchung vnd zuthun anderer ahn yhn felbejten 
durhaus Lutheri vnd Melanthonis feyndt vhom 29. Share anfangende und fih yhm 
46. Jahre endende, yhn welchen doctor M. Luther geſtorben ift. Vnd jeyndt folche hiebeuorn 
niemals publicirt worden, auch bey feinen Theologen noch yhn andern Landen zufinden” 
(Dresden LHA, Loc. 7208 Bibliothecae privatorum, Bl. 152; vgl. Archiv für die Sächſiſche 
Geſchichte Bd. 6 [1868], ©. 218f.). 

142) Briefe Bd. 5, Nr. 1664 Beil. und 1674 Beil. I; Bd. 6, Nr. 1966; Bd. 7, Nr. 2205; 
BD. 8, Nr. 3168; Bd. 9, Nr. 3428. 3471. 3545. 3616. 3620. 3691. 3699. 3707. 3716 B; BD. 10, 
Nr. 3753. 3762; Bd. 11, Nr. 4173. 

143) Die Tatfache, daß zwiſchen dem bis Ende 1528 reichenden zweiten Bande der Auri- 
faberfchen Lutherbriefausgabe und der erſt mit dem Jahre 1530 einjfegenden Handjchrift die 
Briefe des Jahres 1529 fehlen, findet vermutlich darin ihre Erklärung, daß Aurifaber zwar 
im Sabre 1558 geplant hatte, in den zweiten Band auch noch den Jahrgang 1529 der Luther— 
briefe witaufzunehmen (vgl. oben ©. 385), diefen dann aber bei der Drudlegung 1565 wohl 
aus Raumgründen fortlieg — zu einer Zeit, als der Handfchriftenband 1530/46 bereits fertig 
vorlag. Lateinische Lutherbriefe aus dem Jahr 1529 find in Aurifabers Wolfenbütteler 
Handſchrift Helmst. 76 (oben ©. 159 Nr. 356) wie auch in deſſen Roftoder Handfchrift (oben 
©. 127f. Nr. 279) enthalten; vgl. unten &.392 Anm. 144. — Die Roftoder Aurifaber- 
Handſchrift, die F. W. Schirrmader (Briefe und Acten zu der Gefchichte des Religions- 
gefpräches zu Marburg 1529 und des Neichstages zu Augsburg 1530, nach der Handjchrift 
de3 Koh. Aurifaber... . herausgegeben und bearbeitet) 1876 teils in vollem Wortlaut, teils nur 
mit den Überfchriften und Varianten der Schreiben des Neformators veröffentlichte, enthält 
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bis 154614, von denen einzelne nachträglich auf Hleineren Blättern eingefügt find, 
während andererfeit3 mehrfach Seiten de3 Foliobandes für Nachträge frei blieben. 
Da diefe Handjchrift — ebenjo wie auch die beiden vorangegangenen gedrudten 
Bände — für manchen Zutherbrief die einzige Überlieferungsquelfe bildet, be- 
jigt fie einen nicht unerheblichen wiſſenſchaftlichen Wert, der aber andererjeit3 
durch manche Flüchtigfeiten und Eigenmächtigfeiten (z.B. in den Daten), wie fie 
auch fonft Aurifabers Publifationen nicht felten anhaften, beeinträchtigt wird!#. 
Hatte Aurifaber einft im Jahre 1547 feine fiterarifche Tätigkeit mit der 
Herausgabe deutjcher Lutherfchriften und -briefe begonnen!*, fo Ienfte er faft 


aber außer den Lutherbriefen des Jahres 1529 noch ſowohl aus dem Frühjahr 1530 (Scirr- 
macer, ©. 27—29) wie auch unter den den Augsburger Reichstag von 1530 betreffenden 
Aftenftüden aus Luther Coburgzeit zahlreiche feiner Briefe und Bedenken. Neben diejer 
Roſtocker Handfchrift find noch mehrere gleichartige (unveröffentlichte) Parallelhandſchriften 
Aurifabers über den Augsburger Reichstag befannt (vgl. oben ©. 85 Anm.1 [Ms. 322]). 

144) Aus diefem Zeitraum von 1530 bis 1546 fallen nur zwei (in Aurifabers Handfchrift 
faljch datierte) Qutherbriefe heraus: der an Nikolaus Hermann vom 6. November 1524 (Briefe 
BD. 3, Nr. 790) iſt BL. 393P— 3948 auf den 29. Dezember 1542 fowie der an Thomas Löfcher 
vom 26. Auguft 1529 (Briefe Bd. 5, Nr. 1467) BL. 15°—162 auf den 21. Mai 1530 datiert. 
Sırtümlicherweife hat D. Clemen bei den beiden Lutherbriefen an Nikolaus von Amsdorf 
vom 30. Dezember 1528 und 27. Dftober 1529 jowie bei den an Juftus Jonas vom 5. Juni 
1529 und an Nikolaus Hausmann vom 1. Auguft 1529 (Briefe Bd. 4, Nr. 1368; Bd. 5, 
Nr. 1485. 1433. 1458) ©. Schützes Bemerkung (D. Martin Luthers bisher ungedrudte Briefe 
85.2, ©. 118. 112; Bd. 3, ©. 164. 165): „Aus Aurifabers ungedrudter Sammlung“ auf die 
Aurifaberhandfchrift Helmst. 108 bezogen, obwohl dieje erft mit dem Jahr 1530 einfegt und 
daher jene vier Briefe gar nicht enthält. Unter diefer „ungedrudten Sammlung Aurifabers“ 
veriteht Schüge aber nicht nur die Wolfenbütteler Handjchrift Helmst. 108, fondern (mie 
Clemen felbft jpäter [Briefe Bd. 6, ©. 98. 177; Bd. 8, ©. 79] erkannte) auch den dortigen 
(gleichfalls von Aurifaber angelegten) Coder Helmst. 76 (über ihn vgl. oben ©. 159 Nr. 356), 
der in feinem zweiten Teil — in weitgehender Übereinftimmung mit der (von 3. W. Scirr- 
macher 1876 veröffentlichten) Rojtoder Aurifaberhandfchrift Mss. theol. 621-2 (über dieje vgl. 
oben ©.127f. Nr.279) und wohl auch mit einer weiteren jeßt verlorenen Aurifaberhandjchrift 
(über diefe vgl. ARG Bd. 29 [1932], ©. 87—89) — 48 lateinifche Rutherbriefe des Jahres 
1529 aufweilt; hier finden fich (abgejehen von den oben erwähnten vier Lutherbriefen [Bd. 5, 
Nr. 1485 fehlt aber in der Roſtocker Handfchrift]) u. a. aus dem Jahre 1529 Briefe Bd. 5, 
Nr. 1372. 1420. 1454. 1469. 1472. 1477. 1480. 1505 (der legte fehlt in der Rojtoder 
Handjchrift), aber auch die beiden von Schüge (Bd. 2, ©. 111 und 115) gleichfalls mit der Her- 
funftsbezeichnung: „Aus Autifabers ungedrudter Sammlung“ verfehenen Briefe an Nikolaus 
Hausmann (Bd. 5, Nr. 1482. 1493). Daß mit „Aurifabers ungedrudter Sammlung” tatſäch— 
lid} Helmst. 76 gemeint ift, beweiſt aber — abgejehen von Schüßes Hinweis (Bd. 2, ©. 112) 
bei dem in der Roftoder Handjchrift fehlenden Brief Bd. 5, Nr. 1485 — aud) die in jenem 
Coder dargebotene faljche Adreffierung von Bd. 5, Nr. 1458: „Domino Nicolao Amsdorffio“ 
(ſtatt — wie richtig in der Roftoder Handſchrift — an Nikolaus Hausmann), die Schütze 
(Bd. 3, S. 165: „Nicolao Amsdorffio“) übernommen hat. 

) Vgl. dazu G. Kawerau, Zur Frage nach der Zuverläſſigkeit Johann Aurifabers als 
Sammlers und Herausgebers Lutherſcher Schriften (ARG Bd. 12 [1915], ©. 155— 157). 

146) Vgl. oben ©. 365-369. 


1. Die Überlieferung des 16. Jahrhunderts. 393 


zwei Jahrzehnte jpäter wieder in dieje Bahnen zurück. War bereits in den legten 
Jahren jeines Weimarer Aufenthaltes der (jedoch damals nicht vertirklichte) 
Plan eines ergänzenden „Neuen Tomus“ zu der 1558 abgejchloffenen zwölf— 
bändigen Jenaer Lutherausgabe zwijchen dem Herzog Johann Friedrich d. M. 
und Aurifaber erörtert worden!??, fo griff diefer während feines Aufenthaltes 
in Eisleben, wo ex fich „ist faft bey dreien jaren im Predigtampt nicht hat ge- 
brauchen laſſen“as, jenes Projekt wieder auf und veröffentlichte aus feinen reichen 
Schägen in den Jahren 1564/65 bei vem Eislebener Druder Urban Gaubifch!? 
als Nachleje!50 zwei ftattliche Foliobändet5! mit chronologijch („nach ordenung 
der Yarzal“) geordneten??? deutſchen „Büchern, Schrifften und Predigten” Lu— 
ther3, die „weder in den Wittenbergifchen noch Iheniſchen Tomis zu finden“ 
jind!®, Der (zehn Mansfelder Grafen — „Gebrüdern und Vettern” — am 


147) Vgl. das Schreiben des Herzogs an Aurifaber vom 7. Februar 1561 (Weimar LHA, 
Reg O 775, BI. 583=b). Vgl. aud) Aurifabers Vorrede zur Eislebener Ausgabe Bd.1 (1564), 
Bl. [Hand] 3°. 

148) Eislebener Ausgabe Bd. 1 (1564), BL. [Hand] 2». 

14°) Über Urban Gaubiſch (1527— 1612), der feit 1555 eine von feinen Schwager, dem 
Leipziger Druder Jakob Bärwald, für ihn eingerichtete Druderei in Eisleben betrieb, vgl. 
Rembe, Gejchichte der Buchdruderfunft in der Stadt Eisleben, S. 3-11; Benzing, Die Buch— 
druder, ©. 94f. Kr. 2; oben ©. 386 Anm. 105. 

150) „gleich wie man in der Erndte thut, da das Getreide von den Edern abgejchnitten 
vnd in die Schewren gefüret worden ift, da man aber nacheeret vnd viel Halmen vnd Eeren 
mit einem Rechen zufamen liefet. Dder wenn man in einem Weinberge abgelejen hat vnd 
man nadjtopffelt und zuweilen an einen Weinjtode etliche Trauben blieben, fo nicht abge- 
ſchnitten worden, welche man vleifjig abliefet, . . . Alſo find diefe Büchlin eingele Eeren, fo 
auff vem Ader ligen blieben, und einkele Weintrauben, die wir ſamlen“ (Eislebener Ausgabe 
BD. 1, Bl. [Hand] 3®). 

152) Die bibliographiiche Bejchreibung diefer Ausgabe val. unten ©. 583f. Nr. Vla. 
Über Aurifabers Vorbereitungen für diefe Ausgabe vgl. G. Buchwald, Andreas Poachs hand- 
ſchriftliche Sammlung ungedrudter Predigten D. Martin Luthers Bd. 1T (Leipzig 1884), 
©. I und VIII—-X. Über die Gejdhichte der Ausgabe vgl. U. U. Bd. 59 (Gefchichte der 
Gefamtausgaben). 

152) Damit fchloß ſich Aurifaber an das Ordnungsprinzip der Jenaer Yutherausgabe an 
(„gleiherweife wie in den Iheniſchen Tomis auch geſchehen“ [Eislebener Ausgabe Bd. 1, 
81. [Hand] 32]). 

153) Wenn Aurifaber gelegentlich Stüde, die in diefen beiden Ausgaben bereits ent- 
halten find, trogdem als angeblich ungedrudt in die Eislebener Ausgabe aufnahm, jo entitand 
diefer Irrtum meiſt dadurch, daß jene Stüde bei Aurifaber ein anderes Datum tragen; 
vgl. Briefe Bd. 3, Nr. 619 (Jen. 3 und Witt. 9: 3. Juni 1527; Eisl. Bd. 1, Bl. 139?—1408: 
1523) und Nr. 847 (Jen. 5 und Witt. 9: 1531; Eisl. Bd. 1, Bl. 272P: 1526), Bd. 4, Nr. 1112 
(Zen. 6 und Witt. 12: 1537; Eisl. Bd. 1, Bl. 415°: 1527) und Nr. 1246 (Jen. 7 und Witt. 12: 
1539; Eisl. Bd. 1, Bl. 274P— 2768: 1526), Bd. 6, Nr. 1876 (Jen. 8 und Witt. 12: 1544; Eist. 
Bd. 2, BI. 3512-P: 1535) und Nr. 2029 (Gen. 6 und Witt. 12: „Am Pfingſtabend“ 1534 [zu 
diefem falſchen Datum vgl. unten ©. 416 Anm. 92]; Eisl. 85.2, Bl. 499P— 5008: „beria 
5. post Viti“ 1534). Briefe Bd. 4, Nr. 1232 ift in Jen. 4 und Witt.9 auf „Montag nad) Inuo- 
cauit“ 1528 (= 2. März 1528), in Eisl. Bd.2, BI.5° aber auf „Montag nach der unjchüldigen 
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24. Auguft 1564 gemwidmetel5?) erfte Band umfaßt die Jahre 1516 bis 1529, der 
(dem Kaifer Maximilian II.15t2 am 15. April 1565 zugeeignete) zweite Band 
enthält (neben einigen Nachträgen aus den Jahren 1523, 1527, 1528 und 1529) 
Terte aus der Zeitſpanne von 1530/38. Ebenfo wie die lateinijche Briefausgabe” 
wurde auch diefe Reihe — vermutlich gleichfall3 wegen ungenügenden Ab— 
jagest5° — unvollendet abgebrochen!??. Außer den bereit im Titel genannten 
„Büchern, Schrifften vnd Predigten” Luthers finden fich in beiden Bänden neben 
zahlreichen Dokumenten zur Reformationsgefchichte und von Aurifaber verfaßten 
jahrweiſen Überfichten: „Was ſich mit D. Martin Luthern ond feiner Lere zuge- 
tragen hat“157a auch etwa Hundert deutfche Briefel5® (einige in Überfegung!?®) 


Kindlin tage” 1528 (= 30. Dezember 1527) datiert — ein Irrtum, der wohl durch Berlefung 
(Inuocauit und Innocentium) entjtand; verfehentlich hatte Aurifaber ferner Briefe Bd. 5, 
Nr. 1707 (Zen. 5 und Witt. I = Eisl. Bd. 2, Bl. 18P) als „zuuor nicht gedruckt“ ſowie Bd. 8, 
Nr. 3161 (Zen. 8 und Witt. 12 = Eisl. Bd. 2, Bl. 375P) nochmals aufgenommen; dieſe legten 
drei Fälle kritifierte Chriftoph Walther in feiner Streitfchrift: Wider Johannem Aurifabrum 
von Weymar vnd feinen erjten vnd andern Eislebifhen Tomum (Wittenberg, H. Lufft 1566 
[vorh. Wolfenbüttel]), BI. FP—ije. Doppelt aufgenommen iſt endlich auch Briefe BD. 7, 
Nr. 2085 (Sen. 6 und Witt. 12 — Eisl. Bd. 2, Bl. 3288). 

154) Die ihrem Alter nad) geordneten Grafen entjtammen den drei Mansfelder Linien 
(Border-, Mittel- und Hinterort). Es handelt fich dabei um die fünf Söhne des (1531 ver- 
ftorbenen) Grafen Ernft (Vorderort): Hans Georg (1515/79), Peter Ernjt (1517/1604), Hans 
Albrecht (1522/86), Hans Hoyer (1525/86) und Hans Ernſt (1532/75) ſowie um Ernſts Enfel 
(Sohn von Ernjt3 1546 verjtorbenem ältejftem Sohn Philipp) Bruno (1545/1615), ferner um 
Graf Gebhard3 (7 1558) (Mittelort) Sohn Chriſtoph (1520/91) ſowie um die drei Söhne des 
(1560 verftorbenen) Grafen Albrecht (Hinterort): Volltad (1520/78), Hans (7 1567) und Karl 
(1534/99). Vgl. die Stammtafel in Briefe Bd. 12, ©. 366. 

1548) Uber Kaifer Marimilians II. damalige religiöfe Stellungnahme zu den Prote- 
jtanten vgl. G. Mecenfeffy, Gefchichte des Proteftantismus in Djterreich (Graz-Köln 1956), 
©. 48-50. Vgl. aud) Mansfelder Blätter Bd. 22 (1908), ©. 163. 

155) Vgl. oben ©. 391. 

156) Auf ſchlechten Abſatz des zur Frankfurter Herbſtmeſſe 1564 (vgl. unten ©. 397 
Anm. 172) erjchienenen erjten Bandes deutet die Tatfache, dag Aurifaber ihn jchon am 
Jahresende zu verbilligtem Preis abgab; fo berichtete er nämlich am 29. Dezember diefes 
Jahres dem Regensburger Superintendenten und Pfarrer Nikolaus Gallus: „„Mosero 
[= Regensburger Buchführer Wolfgang Moser; über ihn vgl. Archiv für Geschichte des Buchwe- 
sens Bd.7 (1967 ),8p.1247f. Nr. 104a] uendidimus Exemplaria nostri Tomi, admodum uili 
praetio. Optauimus enim Exemplaria quam primum distrahi posse, cum nunc maturemus 
aeditionem secundi Germaniei Tomi‘ (8. Schottenloher, Das Regensburger Buchgewerbe 
im 15. und 16. Jahrhundert [Mainz 1920], ©.68 und Anm. 6; diefer Tertabdrud entftammt 
dem „Codex Galli“ [München SB, Cgm 1316, Bl. 276P]). 

157) Auf den von ihm geplanten „dritten deudfchen Tomum“ wies Aurifaber am Schluß 
des zweiten Bandes (BL. 498P) Hin; vgl. U. A. Bd. 46, ©. XXXIII fowie Cyriacus Spangen- 
berg, Theander Lutherus (Oberurfel 1589), Bl. 1362 (in feiner 7. Predigt vom 11. November 
1565). Die Herjtellung der Eislebener Ausgabe unterftügte Spangenberg durch die Hergabe 
bon 800 Gulden (vgl. Mansfelder Blätter Bd. 39 [1935], ©. 38f.). 

1578) Bol. Walch? Bd. 21, Sp. 3236 ff. 
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und Bedenken des Reformators ſowie vier Briefe an ihn!so. Im Gegenfah zu den 
beiden lateiniſchen Briefbänden begegnen jedoch hier feine größeren Briefgrup- 
pen an jeweils den gleichen Empfänger. Verhältnismäßig am zahlreichiten ver- 
treten jind die an die ſächſiſchen Fürften gerichteten Schreiben des Reformatorz, 
die Aurifaber zweifelsohne infolge feiner jahrelangen Beziehungen zu diefem 
Herriherhaufe zugänglich maren!*!, während ihm die Schreiben des Reformators 
an Landgraf Philipp von Hejfen!*? und Herzog Albrecht von Preußen!® völlig 
und die an die Fürften von Anhalt! faft ganz verjchloffen blieben. Bon den 
Briefen an Käthe Luther vermochte er zwei zu veröffentlichen!65. Über feine 


158) Ein alphabetifch geordnetes Adrejjatenverzeichnis für Bd.1 und Bd. 2 (mit den 
Briefnummern Unferer Ausgabe) vgl. unten ©.586f. Hier find nur perfönliche Briefe (aber 
feine Widmungsbriefe oder von Luther felbjt in Drud gegebene Sendbriefe) berüdjichtigt. 
Das in die Form eines Qutherbriefes vom 10. Juni 1523 gefleidete (in Wahrheit aber aus 
de3 Reformators „Auslegung deutjch des VBaterunfers für die einfältigen Laien“ von 1519 
[u. A. 80.2, ©. 117, 26—118, 26] herrührende) 'Stüd: „Chriſtus Ablas Brieff, geftellet 
durch D. Mart. Luther” (Bd.1, Bl. 147P— 1488) entnahm Aurifaber, wie er auch felbit in 
einer Randglojje angibt, einfchlieglich des willfürlihen Datums und der Unterjchrift einem 
Heinen (Straßburger) Sammeldrud von 1523 (Briefe Bd. 2, ©. 429f.: a). 

159) Briefe Bd. 2, Nr. 390; Bd. 3, Nr. 648. 657. 707. 738; Bd. 4, Nr. 1036. 1285. 
1320; Bd. 5, Nr. 1484; Bd. 12, Nr. 4226. 4251. 

160) Bon Silveiter von Schaumberg, Franz von Sidingen, Kurprinz Johann Friedrich 
und Herzog Georg von Sadjen (Briefe Bd.2, Nr. 298. 349; Bd. 3, Nr. 754; Bd. 4, 
Nr. 1343). 

161) Betr. feiner eventuellen Archivbenutzung vgl. unten ©. 427 Anm. 26. Eine Reihe 
von Zutherbriefen an die ſächſiſchen Fürſten finden fi — außer in Aurifabers Troftfchriften- 
ausgabe von 1547 (vgl. unten ©. 575) und den beiden von ihm herausgegebenen lateinischen 
Briefbänden (vgl. unten ©. 580 und 582) — aud in der Wittenberger und in der Jenaer 
Zutherausgabe (vgl. unten ©. 604 und 606f.). Erheblihe Nachträge lieferten jpäter Haupt- 
ſächlich Chriſtian Friedrich Börner im Supplementband (1740) zur Leipziger Lutherausgabe 
(vgl. unten ©. 525 und 6245.) und E.V. H. Burkhardt (1866) (vgl. unten ©. 558). 

162) Diefe wurden vor allem erjt im 19. Sahrhundert von Ehriftoph von Rommel und 
Mar Lenz in verfhiedenen Publikationen herausgegeben. 

183) ber Herzog Albrecht vgl. oben ©. 375 Anm. 51. Die an ihn gerichteten Luther— 
briefe veröffentlichte erjtmals Karl Faber (1811); vgl. unten ©. 551 Anm. 18. 

164) Nur fehr wenige Briefe an die anhaltinifchen Fürkten erfchienen im Laufe des 
16. Jahrhunderts in Aurifabers (1550) und Rörer3 (1554) Troftfchriftenausgaben (vgl. unten 
©. 576 u. 600), der Jenaer (und Wittenberger) (vgl. unten ©. 606) ſowie der Eiglebener Aus— 
gabe (vgl. unten ©. 586); über die Altenburger Ausgabe vgl. unten ©. 453 und Anm. 10. 
Die große Maſſe publizierte erjt Heinrich Lindner (1830 [vgl. unten ©. 556 Anm. 51]). 

165) Außer diefen beiden Briefen (Briefe Bd. 5, Nr. 1682; Bd. 8, Nr. 3140) waren von 
den insgefamt 21 jet befannten Lutherbriefen an feine Frau den Zeitgenoffen nur fünf von 
des Reformators legter Reife nach) Eisleben (ebd. Bd. 11, Nr. 4195. 4199. 4201. 4203. 4207) 
abfcehriftlich zugänglich (in der Jenaer Handſchrift Bos q 24°, BI. 882 — 908 [vgl. oben ©. 231f. 
Nr. 410], in der Gothaer Handfchrift B 79 [vgl. oben ©. 64. Nr. 134] und in der Wolfen- 
büttler Handjchrift 20. 4 Aug. 4° = Wolf. 3232 [vgl. U. U. Tiſchreden Bd. 5, ©. 401 Anm. 4 


fowie oben ©. 154 Nr. 339]). Dazu fam dann nod) der Brief vom 28. Juli 1545, in dem 
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Quellen äußert fi) Aurifaber in feiner Vorrede zum erjten Band! nur jehr 
ſummariſch; als Fundorte für die „gedrudten Buchlin” Luthers erwähnt er dort 
namentlich nur die Stadt Straßburg, deren „Diener am Göttlichen Wort” ihm 
die betreffenden Stüde mitgeteilt Hätten!®?, und die Grafſchaft Manzfeld!68 ſowie 
für Predigten des Reformators die „geichriebenen bücher Doctor Caſpari Creutzi— 
gers, M. Viti Theodori [= Dietrich], M. Georgi Rorarii, M. Gregorii Solini!°® 
Gottjeligen und M. Anthonii Yauterbachs16%2 und Philippi Fabritit!70. Bei den 
in Randgloſſen fait ſtets al3 „zuuor nicht gedrudt” bezeichneten Briefen, die Auri- 
faber in feiner Vorrede überhaupt nicht erwähnt, nennt er in fünf Fällen!”! das 


Luther feine Abjicht, Wittenberg für immer zu verlajjen, anfündigte (Briefe Bd. 11, Nr. 4139) 
und den Caſpar Eruciger im Auftrage der Wittenberger Univerfität für den Kurfürjten 
fopierte (ebd. S. 148 die Weimarer Kopie fäljchlich als Original bezeichnet; vgl. unten ©. 446 
Anm. 97). Erasmus Alberus, der jeit dem Spätherbit 1545 mehrere Monate in Wittenberg 
geweilt hatte, veröffentlichte dann in jeinem „Dialogus vom Interim” (1548) diefes Schreiben 
faſt vollftändig. Die übrigen Zutherbriefe wurden erft jehr viel fpäter (3. T. von Ludwig Ernit 
Borowski 1811) publiziert. 

166) BL. [Hand] 2?—3a. 

167) Bar. unten ©. 397 Anm. 172. 

168) Von hier jtammen beijpielsmweije die Lutherbriefe an Graf Albrecht von Mans- 

feld (4) und an Johann Rühel (5, davon 2 bereits in der Jenaer [und Wittenberger] Luther- 
ausgabe; vgl. dazu unten ©. 427 Anm. 28). Über Philipp Glüenjpieß in Manzfeld (Eisl. 
Bd. 1, Bl. 1392), dejjen Bibliothef als die „jtattlichfte” in der ganzen Grafjchaft galt (Mans- 
felder Blätter Bd. 30 [1916], ©. 70. 80), vgl. Briefe Bd. 3, ©. 127 und Bd. 8, ©. 280. Über 
den Eislebener Pfarrer Michael Cölius vgl. U. A. Bd. 46, ©. 538, 6f. 
Unter die von Aurifaber mit „anderswo“ ſummariſch zufammengefaßten weiteren Fundorte 
gehört vor allem die feit dem 16. September 1563 der öffentlihen Benugung zugängliche 
Zwidauer Bibliothek, deren wertvolliten Bejtandteil die Bücherfammlung des 1546 ver- 
ftorbenen dortigen Stadtjchreibers Stephan Roth bildete; vgl. Buchwald, Andreas Poachs 
handfchriftlihe Sammlung Bd. 1!, ©, If. und oben ©. 317. 

169) Über Solinus, dejjen Nadjchriften von Luthers Auslegung von Joh. 1—4 Auri- 
faber benußte (vgl. U. A. Bd. 46, ©. XXXIII und 538, 5), vgl. Briefe Bd. 9, ©. 231 ſowie 
U. A. Bd. 46, ©. XXIII Nr. 29. 

1698) Vgl. oben ©. 180 Ann. 37a. 

170) Philipp Schmidt (Faber), deſſen Nachſchriften von Zutherpredigten aus den Jahren 
1524/32 Aurifaber benußte (vgl. Briefe Bd. 9, ©. 525f. Anm. 1—4 Inebſt dem Nachtrag in 
80.13, ©. 299] jowie U. A. 85.16, ©. XVII; 8d.171, ©. XXXVI; 80.28, ©. 504; 
Bd. 33, ©. VIII u. X u. 1,26), war von 1555 bis 1564 Pfarrer in Ringleben (nördl. von 
Erfurt); über ihn vgl. Briefe Bd. 9, ©. 522f. und 5ölf. (nebjt den Nachträgen in Bd. 13, 
©. XXXII und 299f.) fowie U. X. Bd. 33, ©. X Anm. 2. 

A) Mit zwei Ausnahmen (Briefe Bd.3 Nr. 619 nebft Bd. 8, S. 664—666 — Privat- 
beſitz = Eisl. Bd.1, Bl. 1398 ſowie Briefe Bd. 6, Nr. 1766 Beil. II = Weimar LHA, Reg 
N 722, 81.8 — Eisl. Bd. 2, Bl. 3148) find die von Aurifaber benutzten Urfchriften jeßt ver- 
Ioren. Es handelt ſich insgefamt um folgende Stüde: Bd. 1, Bl. 16 (Briefe Bd. 2, Nr. 286): 
„Diefer brieff ift aus dem Driginal abgeſchrieben“; BI. 196% (ebd. Bd. 3, Nr. 808): „Bit... 
aus D. Luth. Handſchrifft abeopiret“; Bd. 2, Bl. 330% (ebd. Bd. 12, Nr. 4234): „aus feiner 
eigenen Handfchrifft gedrudt”. Fortſetzung auf ©. 397) 
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„Driginal” oder Luthers „Handjchrifft" als jeine direkte bzw. indirefte Quelle; 
mehrere Stüde gingen ihm aus Straßburg!” zu, und einmal bezieht er fich auf 


In Bd.2, BL.16® berichtet Aurifaber, er habe „in Doctoris Martini Luthers Pfalter zu 
Eisleben nach feinem tode bejchrieben gefunden vnd gelejen”: „D. Martinus Luther hat in 
jeinem Pfalter mit eigener hand gejchrieben, das Hertzog Johans Friederich gar zu feer auff 
des Adel feiten were gewejen vnd fein Herr Vater Churfürft Hans hette ſolches jm Doctor 
Luthern zu Torga in feiner Gamer felbjt einmal geflaget vnd diefer wort gebraucht, Mein 
Son Hans Friederich kennet noch die Leute nicht, aber ehe denn er fie wird kennen lernen, 
jo wird der ſchade gefchehen fein”. Über diefen Pfalter vgl. U. A. Bd. 48, ©. 266—268 (AL- 
brecht erwähnt diefe Eintragung nicht); obige Stelle zitiert auch Matthäus Rageberger 
(+ 1559) (über ihn vgl. oben ©. 376 Anm. 62) unabhängig von Aurifabers Veröffentlichung; 
vgl. CH. G. Neudeder, Die Handjchriftliche Gefchichte Nageberger’3 über Luther und feine 
“Zeit (Jena 1850), S. 122 und Rev.Nachtrag zu U.X. Bd. 48, ©. 268. 

172) Bd. 1, 81.1732 (Briefe Bd.3, Nr.651): „gedrudt von Strasburg ander gefchidet”; 
B1>174b (ebd. Bd. 3, Nr. 657): „Diefer brieff ift mir auch von Strasburg gedruckt gefchict, 
vnd dieweil er Oberlendifch deudſch war, it er etwas gebefjert, doch dem Latinifchen Erem- 
plar [= Obsopoeus; vgl. oben 8. 359] gemes” (laut Briefe Bd. 13, ©. 58 handelt es fich bei 
diejer deutjchen Ausgabe nicht um einen „Straßburger Drud“, fondern vielmehr um den 
ebd. bejchriebenen, von Melchior Ramminger [nicht: Sigmund Grimm] hergeftellten Augs— 
burger Drud); BI. 393P (ebd. Bd. 4, Nr. 965): „Diefer brieff ... ift mir von Straßburg 
— zugeſchickt worden“; BI. 4182 (ebd. Bd. 10, Nr. 3956): „Dieſer Troſtbrieff iſt 

. von Straßburg gedruckt zugeſchickt worden” (der auch Luthers angebliches Worm— 
fer en von 1521 enthaltende Drud [ebd. Bd.10, ©. 488] wurde Aurifaber von „M. Joh. 
Flinner“ [vgl. BI. 432] zugefandt; das von jenem Hinzugefügte Datum: „Den 20. Zul. 28”, 
dem die erſt am 17. Juni 1533 erfolgte Doftorpromotion Caſpar Crucigers [ebd. ©. 489, 9: 
„der heyligen Schrifft Doctor“] widerjpricht, wurde Fritifiert von Chriftoph Walther, Bon 
den verftümelten: vnrechten vnd falſchen Predigten ..., welche Johannes Aurifaber von 
Weymar, zu Eisleb in Tomos lefjet drüden [Wittenberg, H. Lufft 1565 (vorh. Wolfenbüttel], 
Bl. Biiijd). Außer Flinner nennt Aurifaber an Straßburger Mittelsmännern noch (für den 
Drud der Predigt U. A. Bd. 171, ©. XXIX Nr. 21) Abraham Scheller (BI. 394’). Auf Mit- 
teilungen aus Straßburg dürfte ficherlich auch der erſtmalige Abdrud der beiden Lutherbriefe 
an Katharina, die Gattin des dortigen Pfarrers Matthäus Zell, vom 17. Dezember 1524 und 
24. Januar 1531 (Bd. 1, Bl. 196P und Bd. 2, Bl. 1342 — Briefe Bd. 3, Nr. 808 und BD. 6, 
Nr. 1777) ſowie des Schreibens des Neformators an den Straßburger Rat vom 29. Mai 1536 
(Bd. 2, BL. 367® = Briefe Bd. 7, Nr. 3028) beruhen. Über den damaligen Straßburger 
Münfterpfarrer Johann Flinner (7 1578), den Aurifaber aber irrigerweife al3 Magifter be- 
zeichnet, vgl. Geift und Gejchichte der Reformation [Berlin 1966], ©. 247 Anm. 7. An ihn 
(„Domino M. Ioanni Flinnero, Ecelesiae cathedralis in urbe Argentoratensi Pastori‘‘) rich- 
tete Aurifaber von Eisleben aus am 29. Juni 1564 ein eigenhändiges Schreiben (Straßburg, 
Stadtarhiv, Thomasarchiv, Nr. 154, ©. 153f.), in dem es u. a. heißt: „Accepi materias illas, 
quas nuper nomine nostri Schalleri ad me misisti, et ago tibi gratias pro hoc offieio. Doleo 
autem illum a uobis auulsum esse, nam multum me iuuit in aeditione Primi Germanici 
Tomi, id quod et ego caelebro, tuumque nomen meo Tomo inserui, quod plerasque materias 
tua opera ex Argentorato acceperim. Pergimus nos in aeditione eiusdem Tomi, quem deo 
volente ad nundinas Franckofurdenses [Frankfurter Herbstmesse: 29. August — 8. September] 
habebitis. Potuisset imposterum Schallerus me in aeditione Secundi Tomi multum iuuare, 
presertim quod ad acta Religionis in Comitiis caelebrata attinet; admonebis eum tamen 
hac de re scilicet per occasionem“. Um welche im erften Halbjahr 1564 nad) auswärts be- 
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Rörers Troftichriftenausgabe von 1554173 (542). 

Im Berfolg der fcharfen Angriffe, die die Gnefiolutheraner jeit 1555 gegen 
die Wittenberger Lutherausgabe gerichtet hatten!”*, wandte jich der Storreftor 
der Lufftſchen Druderei in Wittenberg Chriftoph Walther (F 1974) nach mehreren 
voraufgegangenen anderen GStreitfchriften im Jahre 1565 gegen die Bearbei- 
tungsmethode, die Aurifaber den in feinen Eislebener Bänden herausgegebenen 
Lutherpredigten hatte angedeihen lafjen; bei diefer Gelegenheit polemijierte er 
auch ſcharf gegen deſſen Veröffentlichung „etlicher heimlicher Briefflin, ... die 
Zutherus feinen guten mwolbefandten Freunden vnd Freundin vertramlich vnd 
eilend aus ſchertz zugefchrieben hat, welcher fich der theiwre Man gejchemet hette, 
das fie fur jederman fomen folten”. Diejer Kritik fügte er noch die Aurifabers 
Integrität verdächtigende Bemerkung Hinzu: „Vnd ift dazu vngewis, ob er 
[Zuther] alles alfo . . . geichrieben hat"!7>. 

Neftbeitände des zweiten Bandes der Eislebener Ausgabe, die jich offen- 
bar noch im Beige Urban Gaubifchs befanden, bildeten den Anlaß dafür, daß 
deſſen Sohn Zafob!”, der fich (vor feiner Rückkehr nach Eisleben zwecks Über- 
nahme der väterlichen Dffizin) während der Jahre 1589 bis 1603 in Leipzig als 
Druder betätigte, „in verlegung Henningi Grofjen!?” Buchhändlers“ 1603 


rufene Straßburger Perjönlichkeit es fich bei vem Abraham Scheller (Schaller) handelt, war 
nicht feitzuftellen. 

173) Bd. 1, 81.1842 (Briefe Bd. 3, Nr. 707): „Diefer Trojtbrieff iſt . . zuuor in den 
Troftfehrifften D.M. zu Ihena gedrüdt”. Derfelben Duelle entftammt auch Bd. 2, Nr. 390 
(vgl. unten ©. 596 Nr. 53 und 597 Nr. 59; beide Briefe fehlen in Jen. und Witt. [unten 
©. 608 und 604]). Für Bd. 4, Nr. 1285. 1343. 1346 vgl. U. A. Bd. 3011, S. 5—10. 

174) Val. dazu E. Wolgaft, Der Streit um die Werke Luthers im 16. Jahrhundert (ARG 
Bd. 59 [1968], ©. 180 ff.). 

175) Chriftoph Walther, Wider Johannem Aurifabrum von Weymar vnd feinen eriten 
ond andern Eislebifehen Tomum (Wittenberg, H. Lufft 1566), BI. Fiiije. Im Anfchluß an 
jeine hier (BI. 3 ij⸗— iije) geübte ſcharfe Kritif an Aurifabers eigenmächtiger Textgejtaltung 
de3 (vorher ſchon in Rörers Troftfchriftenausgabe [vgl. unten ©. 415 Anm. 83] und Sen. 8 
jomwie [nad) der Urfchrift] in Witt. 12 gedrudten) Lutherbriefes an Johann Schreiner (Eist. 
Bd. 2, Bl. 375 — Briefe Bd. 8, Nr. 3161) äußert fich Walther, der gegen jene ſchon in feiner 
Streitfehrift: „Yon den verſtuͤmelten . . . Predigten“ (1565 [vgl. oben ©. 397 Anm. 172]), 
Bl. DB üija=d heftig polemifiert hatte, folgendermaßen: „Aber folcher Teuffliſcher mutwil vnd 
vntrew macht mir den argwahn, Als hab er mit den andern Brieuen Latiniſch vnd Deudſch 
auch alſo gehandelt” (BL. F iija). Vgl. auch Briefe Bd. 18, ©. 257. 

176) fiber Jakob Gaubiſch (1563—1616) vgl. Rembe, Geſchichte der Buchdruderfunit 
in der Stadt Eisleben (Halle 1885), ©. 43—47 jowie Benzing, Die Buchdruder, ©. 95f. Nr. 6 
— = 266 Nr. 25 (hier irrig 1602 als Endjahr feiner Leipziger Buchdrudertätigfeit ange- 
geben). 

177) Über Henning Groſſe (1553— 1621), der 1580 und 1599 auch die dritte und vierte 
Auflage der deutſchen „Hiftoria der Augspurgifhen Confeffion” des David Chyträus und 
1597 eine Titelauflage von Georg Cöleſtins Lateinifcher „Historia Comitiorum Anno M.D. 
XXX. Augustae celebratorum‘ verlegte, vgl. unten ©. 439 (und Anm. 62). 441. 445f. 
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den zweiten Eislebener Band nur mit neuem Titelblatt und Impreffum verjah, 
während er den erſten völlig neu drucktel?s — ein Unternehmen, das den Neu- 
auflagen der Wittenberger und Jenaer Lutherausgabe zu Beginn des 17. Jahr— 
hundert3 parallel lief und diefe ergänzte!?®. Dem erſten Bande fchiete der Ver- 
leger Henning Groffe, „Bürger und Buchführer“ zu Leipzig, eine auf den 
17. Dftober 1602 datierte und an Graf Philipp Ernſt von Manzfeld (1560—1631), 
Graf Hans Hoyers (F 1586) Sohn, gerichtete Widmungsvorrede vorauf, in der 
er erflärte, angejichts des „mangel3 an Exemplaren“ habe er „auff anhalten 
vieler guthersiger Leute jolche [Schriften Luthers] widerumb aufflegen vnd auff 
jeinen Vnkoſten gemeiner Chrijtenheit zum beften druden laſſen wollen”. 
Betrachten wir abjchliegend die Hiftorifche Leiftung Aurifabers, der unter 
den zeitgenöfjiichen Luthereditoren den weitaus erften Rang einnimmt, fo ift 
ſie — troß nicht unerheblicher, wenn auch vielfach zeitbedingter Mängel im ein- 
zelnen — von außerordentlich großer Bedeutung für die Überlieferung des bei 
Luthers Tod noch ungedrudten geiltigen und literarifchen Erbes des Reforma- 
tors; denn abgejehen von den vielen Predigten und Tifchreden, die der Allge- 
meinheit auf rund drei Jahrhunderte nur durch feine (keineswegs vorwiegend 
bon gejchäftlichen Zielen getragenen) Editionen zugänglich waren, hat er etwa 
ein knappes Drittel aller bis jeßt befannt gewordenen Zutherbriefe (wenn auch 
nicht immer in ganz zuperläfjiger Form) ſelbſt veröffentlicht!8° — ungerechnet 


178) Die bibliographiiche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 585 Nr. VIc. Über 
eine angeblich von Grofjes (über ihn vgl. oben ©. 398 Anm. 177) Eislebener Faktor Bar— 
tholomäus Hörnig 1602 fertiggeftellte Titelauflage vgl. unten ©. 584f. Nr. VIb. Über den 
jeit 1577 in Eisleben nachweisbaren Bartholomäus Hörnig (F 1608) vgl. Rembe a. a. D., 
©. 36 und Benzing, Die Buchdruder, ©. 95 Ne. 5. 

179) Im Gegenſatz zu den zwei Zutherbriefbänden und den beiden Eislebener Ergän- 
zungsbänden, die — wie erwähnt — unter erheblichen Abſatzſchwierigkeiten zu leiden Hatteır, 
war Aurifabers einzige buchhändleriſch wirklich erfolgreiche und „fehr kaufbare“ Publikation 
feine erftmals 1566 erfchienene Ausgabe Lutherſcher Tifchreden (vgl. unten Anm. 180), die 
allein in den Fahren 1566/75 in Eisleben und Frankfurt a.M. nicht weniger als zwölf 
Auflagen erlebte (vgl. 8. E. Förſtemann u. H. E. Bindfeil, D. Martin Luther's Tijchreden 
oder Collogquia Bd. 4 [Berlin 1848], ©. XXIII-XXVIII) fowie U. X. Bd. 59 (Biblio- 
gtaphie der Tifchredenausgaben). 

180) Mit wenigen Ausnahmen ftammen jedoch nicht aus Aurifaberg eigener Brieffamm- 
lung, fondern bereit3 aus den von ihm al3 Vorlage benugten Handfchriftlihen Tifchreden- 
fammlungen anderer Zutherfchüler die zahlreichen Briefe des Reformators, die Aurifaber 
in feine in 82 Sachgruppen gegliederte und 1566 in Eisleben von Urban Gaubijch (über ihn 
vgl. oben ©. 393 Anm. 149) gedrudte Ausgabe der „Tifchreden Dder Colloquia Doct. Mart. 
Luthers, So er in vielen Jaren, gegen gelarten Leuten, auch frembden Gejten, vnd feinen 
Tifchgefellen gefüret, Nach den Heubtftüden onferer Chriftlichen Lere, zufammen getragen” 
(über dieje vgl. Förftemann-Bindfeil a. a. D. Bd. 4, ©. XXIIIf.), aufgenommen hat. In 
der al3 Quelle benugten Tifchredenhandfchrift Hieronymus Beſolds (vgl. U. U. BD. 48, 
©. 367f.) finden fich beifpielsweife bereit folgende von Aurifaber in deutſcher Überjegung 
unter feine Tifehreden aufgenommene brieflihe Stüde: U. A. Tifchreden Bd. 6, Nr. 6561. 
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das halbe Taufend in unermüdlicher Arbeit abjchriftlich gefammelter Briefe, das 
dann Publikationen des 18. und 19. Jahrhunderts ſpeiſte. Seine eigene Brief- 
ausgabe diente zweieinhalb Jahrhunderten als feiter Grundftod, der im Laufe 
der Zeit wohl von verjchiedenen Gelehrten wie Sagittarius, Buddeus, Greif, 
Wal, Schütze und Strobel durch weitere Veröffentlichungen ergänzt, aber nicht 
durch einen Neudrud erfeßt wurde. Diefe Situation änderte grundjäglich dann 
erſt Wilhelm Martin Yeberecht de Wette durch feine auf Volljtändigfeit abzielende 
fünfbändige Edition (1825/28), wobei indeſſen die bedeutjame Tatjache nicht un- 
berüdjichtigt bleiben darf, daß Aurifaber trogdem für eine nicht geringe Zahl 
von Lutherbriefen nach wie vor die einzige Überlieferungsquelle darftellt. Haben 
— um aud) diefe Seite von Aurifabers Publiziftif zu betrachten — feine Tiich- 
reden- und Predigtveröffentlichungen durch Auffindung vriginaler Tijchreden- 
jammlungen und Wiederentdedung des Rörerſchen Handichriftenjchaßes in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts viel von ihrem bisherigen Wert verloren, jo 
darf Doch diefe wohl für den kritiſchen Forſcher wejentliche Tatjache keineswegs 
dazu führen, die hiſtoriſche Bedeutung Aurifabers, der der Zutherüberlieferung, 
jomeit jie nicht auf des Reformators eigenen Ausgaben beruht, für Jahrhunderte 
ihr Gepräge gegeben hat, ohne Berücfjichtigung der ganz anders gearteten Edi- 
tiongmaßjtäbe und -methoden des 16. Jahrhunderts allzu ſehr abzumerten. 


6600. 6693. 6763. 6764. 6771. 6867. 6868. 6915— 6917. 6919— 6922. 6924. 6926. 7007. Nur 
bei Aurifaber überliefert ift (daher wohl aus feiner Sammlung ftammend) ebd. Nr. 6903 
und 6923. 


e) Matthias FZlacius, Georg Nörer und Martin Mojeder. 


Trugen die beiden Lutherbriefausgaben von Vinzenz Objopveus (1525) und 
Caſpar Cruciger (1545) ſowie die erjte Johann Aurifabers (1547)! einen rein 
erbaulichen Charakter, jo diente die in polemifcher Abficht im Frühjahr 1549 
veranftaltete lateiniſche und deutjche Veröffentlichung von Coburgbriefen des 
Reformators? firchenpolitiichen Zweckens, indem fie fich gegen Melanchthon als 

Y) Über diefe Ausgaben vgl. oben ©. 357—362 und 365— 367. 

°) Vgl. zum folgenden J. Haußleiters grundlegende Unterfuchung in der Neuen Kirch⸗ 
lichen Zeitſchrift Bd. 28 (1917), ©. 151ff. (vgl. dazu Allgemeine Evangelifch-Rutherifche 
Kirchenzeitung Bd. 50 [1917], Sp. 437— 439). 

) In feinen ſieben „Vrſachen“, die Flacius jedoch nur feiner deutjchen Ausgabe bei- 
gegeben hat, erläuterte er, „warumb dieje brieffe D. M. Lutheri in den Drud öffentlich find 
aufsgangen“: „Die Erſte vrſach ift, das alle rechte Chriften jeßt in dieſen groswichtigen ſachen 
von den Adiaphoris, damit man jetzt Chriſtum vnd Belial vereinigen [vgl. 2. Kor. 6,15] will, 
begeren des Ehrwirdigen Doctoris Martini 2. meinung zu hören, damit jie wiſſen mügen, 
was jhnen zu thun oder zu laffen jey. Die andere vrſach ift, das es jehr von nöten ift, das 
man etlihen vnuerſchampten leuten, welche alle grewel des Babjtumbs aus des D. M. Lu— 
thers Büchern beweren vnd beweiſen wollen, als Eifsleb. [= Johann Agricola] D. Interim 
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Befürworter des Leipziger Interims richtete und ihn fompromittieren follte*; ihr 
Herausgeber? war der aus Iſtrien ftammende, damals neunundzmwanzigjährige 


vnd jhres gleichen, ihr Gotteslefterifch maul jtopffe. Die dritte ift, das fie voll troftes vnd 
fterdung find (welcher denn zu diefer fehrlichen zeit die Kirche gank wol bedarff), welch auch 
alle, die fie gelefen, befennen. Die vierde ift, Das e3 von nöten gemeft ift, zu bemeifen, das 
die Hugheit von den Mitteldingen nicht von oben herab aus einem weiſen, Gottfeligem vnd 
Chriſtlichem rathe des Plhilippus] feme, jondern hie auff Erden aus gemönlicher ſchwacheit, 
jo er in groffer gefahr pflegt zu fülen, wachſſe, auff da, wenn man de3 brunnen natur er- 
fennet, auch deſte leichter von dem waſſer, ſo daraus quellet, orteilen Fünte. Die fünffte 
ift, da3, weil die Adiaphoristen anderer fromen Chriften warnung fo leichtlich können ver- 
achten, das fie Doch dieſes groſſen vnd tewren Propheten trewe warnung, der fie jtzt gleich 
vom Hiemel herab warnet, gros vnd tewr achteten. Die jechite ift, das nicht allein der Luther 
diefe Briefe zum Philippo, jondern auch der heilige Geift fie zu der gantzen Chriftlichen 
Kirchen durch den groffen Propheten gejchrieben hat, Denn fie find zu vnſer warnung vnd 
erinnerung gejchrieben. Die legte iſt, auff das die leute möchten wiffen, das gleich wie jener 
zeit in grofjer gefahr, vnd hernach gantzer XIX jar ber, glüdlich die ware Religion, durd) ein 
frey befentnis, auch wieder des Teuffels, des Antichrijtes, und der Tyrannen willen, erhalten 
worden ijt, das alfo auch jst die Warheit mit einem ftandhafftigen befentnis, leiden, vnd 
fleijsigen Gebet zu Chrifto vmb feine Veterliche hülffe, kündte beffer erhalten werden, denn 
wenn man den Teuffel und die Gotlofen, mit nachgebung von der Religion, verfünen will. 
Denn wenn man das jelbige mal eine verneinung hette gemacht, fo hette man fürwar jtzund 
nicht ein fündlein von Göttliher Warheit“ (BI. Aija-P). 

In feiner auf den 23. Juli 1549 datierten „Apologia ad Scholam Vitebergensem“ nennt 
Flaciu nur den erjten, dritten und fünften Grund für feine VBeröffentlihung: ‚„Causae, 
propter quas putaui illas Epistolas aedendas esse, hae sunt. Primum quia omnes cupiunt 
iam audire de praesentibus certaminibus Lutheri sententiam. Secundo quia illae Epi- 
stolae sunt plenae confirmatione et consolatione, quibus rebus iam summopere Ecclesia 
indiget. Tertio quia sperabam, istos homines, etiam si meas aliorumque piorum preces 
et querelas contemnerent, at certe Lutheri iam ueluti e coelo monentis eos uocem magni- 
facturos esse‘‘ (Apologia Matthiae Flacii Illyriei ad Scholam Vitebergensem in Adiaphoro- 
rum causa [Magdeburg, Michael Xotther, 1. Dft. 1549], BI. C 4P—52; Omnia latina seripta 
Matthiae Flacii Illyriei, hactenus sparsim contra Adiaphoricas fraudes et errores aedita 
[Magdeburg, Michael Xotther 1550], BI. L 7P; deutſch: Entſchüldigung Matthiae Flacii Illy⸗ 
tiei, geſchrieben an die Bniuerfitet zu Wittemberg, der Mittelding halben [Magdeburg, 
Chriftian Rödinger 1549], BI. 3 4? (über diefe drei Flacius-Schriften lvorh. SUB Göttingen] 
vgl. W. Hammer, Die Melanchthonforfhung im Wandel der Jahrhunderte Bd. 1 [&lter3loh 
1967], ©. 86—88 Nr. 91 und 92 fowie ©. 94. Nr. 104). 

4) Sehr richtig erfannte Antonius Corvinus die Situation, wenn er in feinem am 
25. September 1549 an Melanchthon gerichteten Brief von „Luteri epistolae, olim in 
comitiis Augustanis ad te scriptae ac in tui ignominiam haud dubie nunc editae‘ fpricht 
(9. €. Bindfeil, Philippi Melanchthonis epistolae [Halle 1874], ©. 294 = P. Tfehadert, 
Briefwechjel des Antonius Corvinus [Hannover-Leipzig 1900], ©. 258). 

5) Als Herausgeber befannte fich Flacius mit Namen nur in feiner deutjchen Ausgabe, 
deren (die Herausgabe der Lutherbriefe begründendes) Vorwort, die „Vrſachen“ (vgl. oben 
©.400f. Anm.3), er ebenfo wie fein (in der lateinifchen Faffung anonym publiziertes) Nach- 
wort „Zum Lefer” (BI. Gije) mit der Namensabfürzung: „M. Fl. Illyr.“ unterzeichnete. 
Auch) an anderer Stelle (vgl. unten ©. 404 Anm. 17) verjchwieg er in der lateinifchen Ver— 
öffentlihung feinen Namen. 
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Melanchthonſchüler, der bisherige Wittenberger Profeffor für Hebräiſch Mat- 
thias Flacius Illyricus (1520—1575)$, der im März 1549 Wittenberg ver- 
laſſen hatte, um freie Hand für Angriffe gegen feinen Lehrer und die Interims— 
berteidiger zu gewinnen”. Nichts mochte Flacius, der von der „Unvereinbarfeit 
Chrifti und Belial3“ (2. Kor. 6, 15) feit überzeugt war®, in diefem Kampfe fürder- 
ficher und durchſchlagender erjcheinen als eine Veröffentlichung der glaubens- 
ſtarken Briefe, die Luther in der Zeit nach der Übergabe der Confessio Augustana 
(25. Juni 1530) von der Coburg aus an die auf dem Augsburger Reichstag ver- 
jammelten verzagten evangeliichen Theologen, insbefondere Melanchthon, ge- 
fandt hatte?; Flacius begnügte fich aber dabei nicht mit dem bloßen Tertabdrud 
der an Melanchthon, Brenz, Jonas und Spalatin gerichteten Schreiben, fondern 
durch gelegentlich recht biffige Randgloffen nahm er auch auf das unmittelbare 
Beitgejchehen Bezug!®. Db er ſich — mie ihm die Wittenberger vorwarfen — 


6) Über Flacius vgl. ARG Bd. 11 (1914), ©. 302—309; W. Friedensburg, Geſchichte 
der Univerfität Wittenberg (Halle 1917), ©. 221f.; NDB BD. 5, ©. 220— 222; oben ©. 295. 

?) Über des Flacius Weggang fchrieb Melanchthon am 29. März 1549 an Fürſt Georg 
von Anhalt: „Illyrieus hine abiit, aperte causam hanc dicens se nolle spectatorem esse 
mutationis rituum. Etsi autem nondum certo scimus, de reditu quid decreverit, arbitror 
tamen quaerere eum sedem, unde liberius nos criminari possit‘‘ (CR Bd. 7, Sp. 356). 

8) Bgl. dazu den Titel der lateinifhen und deutfchen Ausgabe („de conciliationibus 
Christi et Belial disserentes‘‘ — „Yon der vereinigung Chrijti vnd Belial3“) ſowie Briefe 
Bd. 5, ©. 458, 7; 470, 3f.; 576,16. 

9) In dem Nachwort zu feiner lateinifhen Ausgabe jchreibt Flacius: „Ex his R.P. 
D. Martini Lutheri piae memoriae Epistolis facile potes intelligere, pie leetor, quae fuerit 
eius sentencia de istis Christi cum Belial conciliationibus, ut execreris et ipsas conciliationes 
et earum authores“ (BI. C 2P); in feinem „Zum Leſer“ betitelten deutfchen Nachwort Heißt 
es entſprechend: „Auſs diefen brieffen des Ehrwirdigen Doct. Mart. Luthers jeliger gedechtnis 
fanftu, lieber lefer, leichtlich vernemen, was Er gehalten hab von den jkigen vereinungen 
Chrifti vnnd Belials, Das du auch wol verfluchen möchtet die vereinigung vnd jhre Stiffter 
zugleich” (Bl. F 4P). 

10) Zum Beifpiel Bl. B7P: „Adde nouos interimistas“ (BI. Fo: „Vnd die newen 
interimiften“) zu Briefe Bd. 5, ©. 548,20; Bl. O 2: „Iam melior ordo conciliationum 
inuentus est, primum ritus antichristi aceipimus, postea doctrinam abjieiemus“ (BI. F 48: 
„Itzundt ift eine befere weyſe der Einigkeit funden. Ertlich nemen wir des Babſts Satzungen 
an, darnach werden wir die lehrt auch fallen laſſen“) zu ebd. Bd. 5, ©. 471, 18f.; in feinem 
Nahmwort (BI. C 3P) heißt es im Hinblid auf Luther im Tert: „Qui si iam uiueret, nae ille 
Paulo durius istos pacificatores exeiperet‘, die dazu gehörige Randgloffe lautet: „Non ita 
Philippisaret dıa ta dAgpıra“ (BI. GP: „Er würde fo nicht heucheln, Hern gunit, des bauchs 
vnd gejhend halben“). Nachdem der Wittenberger Mathematikprofeffor Zohann Aurifaber (aus 
Breslau) in einem Briefe an Flacius vom 14. April 1549 den Verfaſſer befonderz der legten 
Scholie getadelt hatte (‚„„quis unquam tam iniquus fuit, ut hoc erimine insimulare Philippum 
potuerit, quod scilicet sui ventris causa seu dıa ra dApıra quiequam molitus esse visus sit? 
ideo quisquis est, qui haec et similia verba in margine adiecit (nam te profecto id non 
fecisse mihi persuadeo), puto eum male fecisse“‘ [ARG Bd. 20 (1923), ©. 64]), erklärte 
Flacius in feiner „Apologia“ vom 23. Zuli 1549: „Aedidi et Lutheri Epistolas cum adiunctis, 
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auf hinterlijtige Weifel! in den Beſitz des Tertes jener (bisher mit zwei Ausnahmen!? 
noch unveröffentlichten) Briefe!? geſetzt Hat, ift nicht zu ermitteln. Wohl ziemlich 
gleichzeitig ließ er in Magdeburg, wo damals allein in Deutjchland Druckereien 
zum Kampf gegen das Interim zur Verfügung ftanden, jowohl eine lateinische 


Scholion ‘Philippizaret’ me inscio adieetum est. Opinor autem significare, quod Lutherus 
non esset sequuturus Philippi sententiam sui commodi gratia, sieuti multi alii faciunt, 
quod notius est, quam ut probare necesse sit, et non signifieat Philippum aliquid impie 
facere sui commodi gratia. Verba enim in ‘izo’, (ut opinor) imitationem significant, ut 
‘patrizo’“ (Apologia uſw., Bl. C 4P; Omnia latina seripta ufw., BI. L 7a-b; Entfehüldigung 
uſw., BI. 3 42); ob diefe Ableugnung der Verfafferfchaft ver Scholie dem wirklichen Sach— 
verhalt entjpricht, ift fraglich, zumal Flacius gerade auch als des Griechifchen befonders fundig 
gerühmt wurde (vgl. ARG BP. 11, ©. 308). 

1) Noch im Sahre 1570 heißt es in dem von dem Wittenberger Theologieprofeffor 

Heinrih Müller (Möller, 1530—1589 [über ihn vgl. U. U. Bibel Bd. 11T, ©. XXI Anm. 48]) 
verfaßten „Endlihen Bericht und Erflerung der Theologen beider Vniuerfiteten, Leipzig und 
Wittemberg” (Wittenberg, Hans Lufft 1570 ſvorh. SUB Göttingen; vgl. Hammer, Die 
Melanhthonforfhung im Wandel der Jahrhunderte Bd.1, ©. 292F. Nr. 405/6]), BL. H ij® 
über Flacius: „Erftlic) hat er, al3 er noch zu Wittenberg gewejen, . . . in deffen [= Philippi] 
Bibliothec geheime Brieue vmbgeſtoͤret vnd durchlefen, Vnd die, fo zu feinem fram vnd 
fürhaben, feines erachtens, tüchtig, zu fich genomen vnd geftolen, feinen verfchloffenen Tifch, 
darüber er ergriffen, geöffnet, ... Vnd alfo ſich mit einem zimlichen vorrat der Hendel ver- 
forget, deren wiffenfchafft zur volziehung des Werds, fo er jme fürgenomen, er nötig 
achtet”. 
In feiner „Apologia“ vom 23. Juli 1549 berichtete Flaciug von den Vorwürfen, die man 
gegen ihn in Wittenberg wegen der Veröffentlichung der Zutherbriefe erhob: „Hamburgi 
accepi literas Vitimberga, in quibus erat scriptum grauiter accusari me a Dominis, quod 
nec liberalis nec honesti hominis offieio functus sim, qui Epistolas Lutheri ediderim, non 
enim esse patefacienda amicorum secreta, cuius modi sunt etiam literae‘‘ (Apologia ufw., 
Bl. C 58; Omnia latina scripta ufmw., Bl. L 7P—8a; Entfhüldigung uſw., BI. F 4a-P). 

12) Es handelt ſich dabei um die Rutherbriefe an Johann Brenz vom 30. Juni (Auri— 
faber irrig: 9. Juli) 1530 fowie an Jonas, Bugenhagen, Cruciger und Melandhthon (in 
Schmalfalden) vom 19. März 1540 (don Aur. noch mehr als von Flacius gefürzt), die Auri- 
faber in deutfcher Überfegung in feine Erfurter Troftfchriftenausgabe von 1547 (oben 
©. 365—367 und unten ©. 575 Nr. 10 und 9) aufgenommen Hatte. 

13) Ob Flacius die Urfchriften (vgl. oben Anm. 11) vorgelegen haben, läßt jidh nicht 
mit Sicherheit feftftellen. Wohl feinezfall3 benußte er nach Ausweis abweichender Lesarten 
Beit Dietrich oder Michael Stiefels Abjchriften (vgl. Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 28, 
©. 171), die in der Nürnberger Handjchrift Solg. Ms. 38 4° (über dieje vgl. oben ©. 118 
Nr. 255) und in dem feit ca. 1534/45 in Georg Rörers Beſitz befindlichen Jenaer Coder 
Bos q 258 (über diejen vgl. oben ©. 249 Nr. 413) überliefert find (erneut begegnet die irrige 
Auffaffung von der Abhängigkeit des Flacius von Veit Dietrich in den Blättern für württem- 
bergifche Kirchengejhichte Bd. 60/61 [1960/61], ©. 32). 

Höchſtwahrſcheinlich wurde Flacius während feines Wittenberger Aufenthaltes von dem 
Empfänger die (jet verfchollene) Urjchrift des von Luther am 30. Juni 1540 an Georg Rörer 
gerichteten lateiniſchen Briefes (Briefe Bd. 9, Nr. 3508) zugänglich gemacht, den jener dann 
im Jahre 1551 veröffentlichte in feiner Schrift: „REGVLAE || ET TRACTATVS QVI- | 
dam de sermone sacrarum litera- |rum, ad genuinam multorum diffi-|jeilium locorum 
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Ausgabe wie auch eine um einige Stüde erweiterte (vermutlich von anderer un- 
befannter Geite!* angefertigte) recht gute deutjche Überjegung erjcheinen‘?. Daß 
der (gelegentlich etwas gekürzte) lateinische Text, der außer den Coburgbriefen 
noch ein Nachwort des Flacius!® ſowie je ein Schreiben von diefem an Fürſt 
Georg von Anhalt (vom November 1548)17, von Johann Brenz an einen Un- 
genannten (vom November 1548)18 und von Luther an Jonas, Bugenhagen, 
Sruciger und Melanchthon (vom 19. März 1540)! und jchließlich des Reformators 
„Prophetia ... de eausis perdituris Christianam Religionem‘?° enthält, jpäte- 


explicatio-|nem perutiles. | AVTHORE MAT-||thia Flacio Ilyrieo. ||“ (am Ende 
[©. 176]: „Anno 1551. Calend: Iunii. || Impressum Magdeburgi per Michae- || lem Lotthe- 
rum ||“), ©. 161—163 (mit einem „Appendix“ des Flacius, in dem er Luthers brieflich 
geäußerter Tertfonjeftur zu 2. Sam. 23, 8 zuftimmt) (diefe Schrift ift vorhanden: München 
SB [Polem. 1000]). Der Abdrud bei Flacius ift die einzige Überlieferungsquelle dieſes Luther— 
briefes. 

14) Bol. dazu Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 28, ©. 155—157. 

15) Die bibliographifche Bejchreibung und genaue Inhaltsüberficht diefer beiden Aus- 
gaben, von denen die lateinifche vermutlich von Michael Lotther (vgl. unten ©. 405 Anm. 29) 
und die deutſche — angeficht3 der völligen Typengleichheit mit der zweiten von Chrijtian 
Rödinger fignierten Ausgabe von 1549 (vgl. unten ©. 406) — von diefem hergejtellt ift (über 
beide Druder vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©.292 Nr. 7 und 10 [nebit. oben ©. 377 
Anm. 64]), vgl. unten ©. 587—590 Nr. VIIa und VIIIa. 

Die von Luther in feine lateinifchen Briefe eingeftreuten deutſchen Worte oder Sätze jind 
in der lateinifchen Veröffentlichung unverändert beibehalten, während man fie in der deutfchen 
Ausgabe durch Antiquadrud fennzeichnete. 

16) Darin polemifiert er anonym gegen die „pacificatores Christi et Belial“, die aus 
Luthers kurzen Bemerkungen in jeinem Bekenntnis des Glaubens von 1528 (1529; Flacius 
irrig: 1535 [aus diefem Jahr ift feine Ausgabe nachweisbar]; U. A. Bd. 26, ©. 253— 255; 
508, 17— 24) deſſen Zuftimmung zur legten lung folgerten. 

17) Während diefes Schreiben in der lateinifchen Ausgabe die anonyme Überfjchrift 
trägt: „Epistola euiusdam Christiani hominis ad Principem Georgium Anhaldinum in 
comitiis cellensibus existentem. Anno 1548“, Yüftete Flacius in der deutfchen den Schleier 
der Anonymität: „Schrift M. F. SU. an Fürſt Georgen zu Anhalt, auff dem tag zur Zelle, 
Anno M. D. XLVIII.“. Sn feinem Abdrud diefes Schreibens in feinen „Omnia latina 
seripta“ (Magdeburg 1550), BI. DAP— E38 datiert e3 Flacius in der Überfchrift: „Anno 
1548. mense Nouembri“. 

18) Dieſer „Viro optimo N. amico suo ac fratri charissimo. B[rentius] Ef[ngiter 
— Eyxavorog; vgl. RE? Bd. 3, ©. 384, 34] Nfominatus (?)]“* überjchriebene Brief (in der 
deutjhen Ausgabe: „Eine ſchrifft Joannis Brentij von den Adiaphoris“ [BL. H ijP]) ift nicht 
an Melanchthon, fondern an einen unbekannten Freund in einer NReichsjtadt gerichtet und 
jpätejteng im November 1548 abgefaßt; abgedrudt im CR Bd. 7, Sp. 289—291 Nr. 4452, 
bei 3. Hartmann u. 8. Jäger, Johann Brenz Bd.2 (Hamburg 1842), ©. 520F. fowie als 
Bruchſtück bei TH. Prejjel, Anecdota Brentiana (Tübingen 1868), ©. 294. Nr. 154; vgl. 
auch ZKG Bd. 2 (1878), ©. 185F. Anm. 1 fowie Beiträge zur bayerifchen Kirchengejchichte 
BD. 5 (1899), ©. 281. 

19) Briefe Bd. 9, Nr. 3455 (nur ©. 77, 14—34), 

20) Vgl. M.A. Bd. 48, ©. 2797. 
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ſtens in der eriten Aprilhälfte 1549 als erſter die Preſſe verließ, geht eindeutig 
aus der Tatjache hervor, daß hier die 15 Coburgbriefe am Rande die (offenbar 
erit in den ftehenden Sab eingefügten) Ziffern: 1-3. 9. 11. 10. 6—8. 4. 5. 
12—15 aufmweifen — eine Numerierung, der dann ſowohl die (im weſentlichen 
chronologiſche) Reihenfolge in der erften deutſchen Ausgabe wie auch die in den 
weiteren Auflagen entjpricht??. Was aber nun die deutſche Veröffentlichung an- 
langt, jo enthält fie mehrere Zuſätze. Den ins Deutjche übertragenen Stüden der 
lateinischen Ausgabe fügte Flacius nämlich unter gleichzeitiger Umftellung der Co- 
burgbriefe* ein (in jener Edition noch) fehlendes) kurzes Vorwort Hinzu, in dem 
er in ſieben Punkten die „Vrſachen, warumb dieje brieffe D. M. Lutheri in den 
Drud öffentlich find aufsgangen”, erläuterte, ſowie vier bereit3 von Johann 
Aurifaber in jeiner Erfurter Troftjchriftenausgabe von 154726 erftmals veröffent- 
lichte und von dort entlehnte deutſche Yutherbriefe aus den Fahren 1525 und 1530 
— drei an Kurfürft Johann und einen an Gregor Brück”. 

Beide Ausgaben erlebten im gleichen Jahre 1549 in Magdeburg noch je 
eine Neuauflage?®. Während die lateinifche?? am Schluß nur um das von Melan- 


21) Bereit3 am 14. April 1549 Hatte der Wittenberger Mathematifprofejjor Johann 
Aurifaber diefe Ausgabe mit der lateiniſchen Scholie: „Non ita Philippisaret dıa ra ä)- 
gıra“ (vgl. oben ©. 402f. Anm. 10) in der Hand. 

22) Aus diefen Ziffern zog Haußleiter (Neue Kirchliche Zeitjchrift Bd. 28, ©. 153) den 
irrigen Schluß, „Daß die bei der erften lateinifchen Ausgabe [auftretenden] Ziffernunmern 
am Rand die Ordnung der Briefe in den deutfchen Ausgaben anzeigen” (vielmehr geben fie 
die dann in der deutſchen Ausgabe berüdjichtigte hronologifhe Ordnung an). Haußleiters 
darauf aufbauende Behauptung, daß eine deutſche Ausgabe „aljo fraglos vorausgejeht wird“, 
wies auch D. Clemen (Briefe Bd.9, ©. 460 Anm.1) zurüd. Schon J. B. Riederer (in: 
%. Ch. Bertram, Geihichte des ſymboliſchen Anhangs der ſchmalkaldiſchen Artickel [Altdorf 
1770], ©. 155), der ſich gleichfalls für die Priorität der lateinifchen Ausgabe entjcheiden wollte 
(©. 154), erklärte die Numerierung am Rand folgendermaßen: „Die erjten 15 Stüde find 
am Rande mit teutfchen groben Zalen numerirt, doch nicht nad} der natürlichen Ordnung der 
Balen, welches eine Correctur zu ſeyn fcheint, dadurch man etiwan die eigentliche Zeitfolge 
der Briefe noch hat anzeigen wollen”. Flacius' jpäterer Bemerkung von 1551: „Welche 
[= Luthers Coburgbriefe] wir hie Deudſch vnd Lateinisch Haben druden laſſen“ läßt ſich (gegen 
Haufßleiter a. a. D., ©. 152) nichts über die zeitliche Reihenfolge der Ausgaben entnehmen. 

23) Die genaue Inhaltsüberſicht vgl. unten ©. 590. 

24) Unter der Gefamtüberjchrift: „Folgen die verdeudichten Brieffe an Philippum, und 
etliche andere gefchrieben” (BI. EP). 

25) Val. oben ©. 4005. Anm. 3. 

26) Vgl. oben ©. 365—8367 und unten ©. 575 Nr. 7. 2.3.5. 

27) Briefe Bd. 3, Nr. 867; Bd. 5, Nr. 1572. 1633. 1675 (gleichfalls ohne ZI. 66-71). 

28) Die bibliographifche Befchreibung und genaue Inhaltsüberficht beider Ausgaben 
vgl. unten ©. 588—592 Nr. VIIb und VIIIb. 

29) Da diefe Ausgabe mit denjelben Typen wie die lateinifche Erjtauflage gedrudt iſt, 
dürfte fie ebenfalls aus Michael Lotthers Magdeburger DOffizin (vgl. oben ©. 404 Anm. 15 
ſowie Gejhichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg Bd. 17 [1882], ©.155 Nr. 299 
[= Bibliographiae reconditae Bd. 1 (Amfterdam 1966), S. 640 Nr. 299]) hervorgegangen fein. 
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chthon verfaßte umfängliche Schreiben der Wittenberger Theologen an die Nürn- 
berger Geiſtlichen „de mitigandis dissidiis“ vom 12(2). Februar 1540°0 erweitert 
wurde, verdoppelte fich beinahe der Umfang der deutjchen Veröffentlichung, bei 
der ſich erftmals Chriftian Rödinger?! als Drudfer nennt; hinzugefügt wurden 
hier außer dem (nunmehr verdeutfchten) Schreiben an die Nürnberger Geiftlichen 
noch zwei Lutherbriefe, nämlich einer (aus dem Lateinifchen überjegter) an Wolf- 
gang Capito vom 17. Januar 152232 und ein weiterer (zufammen mit Bugen- 
Hagen) an Kurfürſt Johann Friedrich vom 29. uni 1541 (nebſt Kritik der vier 
Regensburger Artikel)? — Schriftftüce, in denen vor allzu großer Nachgiebig- 
feit gewarnt wird. Das zeitlich jüngfte Stüd ift das (vor dem 16. April 1549 ab- 
gefaßte) Schreiben der Hamburger Geiftlichen über die Adiaphora an Melan- 


30, Briefe Bd. 9, Nr. 3444; vermutlich hatte Antonius Corvinus dieje lateinifche Aus- 
gabe im Auge, al3 er in feinem Brief an Melanchthon vom 25. September 1549 jchrieb: 
„Ut enim ingenue, mi Philippe, fatear ac pace tua dicam, nimis brevis est tua ad Ham- 
burgenses concionatores responsio [vom 16. April 1549 = OR Bd. 7, Sp. 382—386] neque 
eam constantiam redolet, quae in quadam ad Nurembergenses fratres epistola, eadem de 
re olim seripta et jam cum Luteriepistolis aliquot edita, conspieitur‘“ (Bindjeil, Melanchtho- 
nis epistolae, ©. 295 = Tfchadert, Briefiwechjel des Antonius Corvinus, ©. 259). Diejen 
Brief an die Nürnberger vom 17. (12.2) Februar 1540 gab Flacius mit einer längeren latei- 
nifchen Vorrede („Pio lectori“ IBl. AP—ijP]) — vermutlich im Frühjahr 1549 — als Einzel- 
drud anonym (ohne Drt [Magdeburg], Druder und Jahr) heraus (8 Bl. [A—B,] in 89): 
„EPISTOLA || VVITENBERGENSIVM || Theologorum de dißidijs Reli-||gionis mitigan- 
dis ad Nuru[!]-||bergensis Ecclesiae Presby-|iteros scripta, in qua & || sententia ipsorum 
de || Adiaphoris ex- plicatur“ (vorhanden: Jena UB in Rörers Handfchriftenband Bos o 17C, 
31. 313— 320 [vgl. U. A. Bd. 401, ©. 12]); über diefe in Briefe Bd. 9, ©. 50 nicht verzeichnete 
Ausgabe vgl. J. B. Riederer in: J. Ch. Bertram, Gejchichte des jombolifchen Anhangs der 
ſchmalkaldiſchen Artidel (Altdorf 1770), ©. 162f. 

31) fiber Rödinger vgl. oben ©. 377 Anm. 64 und 404 Anm. 15. 

32) Briefe Bd. 2, Nr. 451. 

») Ebd. Bd. 9, Nr. 3637; die auf Bl. & 4* verfehentlich ausgelajjenen erjten beiden 
Abſätze diefes Briefes trug Flacius auf BL. B 32 nach. Diefen deutfchen Brief und das ver- 
deutfchte Schreiben an die Prediger von Nürnberg hatte Flacius im gleichen Jahr 1549 eben- 
falls bei Chrijtian Rödinger in Magdeburg anonym mit einer Vorrede als Heine Flugſchrift 
erjcheinen laſſen: „Eine fchrifft der Theologen zu Wittenberg an die Prediger von Nürnberg 
anno 1540. von der vereinigung der Euangelifchen mit den Papiften, daraus man fehr wol 
merden fan, was von der jsigen vereinigung Chrifti und Belials, der wolffe und der ſchaffe, 
zuhalten ſey. Liſs dieſen brieff Chriſtlicher Leſer, du wirſt ſchweren, er ſey widder die Adia— 
phoriſten geſchrieben. Item eine ſchrifft Lutheri vnd Pomerani, an Johan Friedrich Chur⸗ 
fürſten, gefchrieben anno 1541“ (vorh. SUB Göttingen); vgl. G. Geiſenhof, Bibliotheca 
Bugenhagiana (Leipzig 1908), ©. 429f. Nr. 386; Gefchicht3-Blätter für Stadt und Land 
Magdeburg Bd. 17 (1882), ©. 168. Nr. 329; ebd. ©. 231 Nr. 398 ift eine 1550 von Michael 
Lotther hergejtellte (auch bei Enders, Luthers Briefwechjel Bd. 12, ©. 386, aber nicht in 
Briefe Bd. 9, ©. 459 verzeichnete) Neuauflage befchrieben (— Bibliographiae reconditae 
Bd. 1, ©. 653f. Nr. 329 und ©. 687 Nr. 398). 
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hthon?? (in deutjcher Übertragung), das ebenſo wie Flacius’ Nachwort („Mat- 
thia Flacii Illyrici vnd aller fromen Chriften beger an die Adiaphoriften”)?5 den 
kirchenpolitiſchen Zweck dieſer Edition noch einmal nachdrüclich unterftreicht. 
Var den zahlreichen aus der Tagespolemif geborenen Streitfchriften des 
Flacius im allgemeinen fein Nachleben bejchieden und fielen fie daher mit Erle— 
digung des jeweiligen Differenzpunftes fehr rafch der Bergefjenheit anheim, jo 
wurde im Gegenjaß dazu die deutſche Ausgabe der Koburgbriefe des Refor— 
mators, die auch unabhängig von dem bejonderen Zweck ihrer urfprünglichen 
Beröffentlihung auf ein Intereſſe bei dem Lejerpublifum rechnen fonnten, in 
ihrer erſten Gejtalt noch einmal im Jahre 1558 in Jena, der Hochburg der Gneſio— 
lutheraner, aufgelegt?®. Außerdem übernahm fie Georg Rörer mit nur geringen 
Tertkorrefturen?? in den im vorangegangenen Sahre erschienenen, von ihm redi- 
gierten fünften deutichen Band der Syenaer Gejamtausgabe der Werfe Luthersses, 
aus dem fie dann auch die Wittenberger Ausgabe in ihrem neunten deutjchen 
Band (1557) und jpäterhin die Altenburger?®, Leipziger! und Walchiche?? 
Zutherausgabe abdrudte. Da Aurifaber jeine lateinische Zutherbriefedition 1565 
mit dem Jahre 1528 hatte abbrechen müſſens, erfuhren — im Gegenjaß zur 
deutſchen Ausgabe — die Iateinifchen Schreiben erſt 1702 in dem von Johann 
Franz Buddeus herausgegebenen „Supplementum Epistolarum Martini Lu- 
theri‘“*, wo Flacius’ erſte Auflage als Vorlage diente*, einen volljtändigen Neu- 
drud. Aber bereits im Jahre 1549 hatte im Rahmen einer polemifchen Zuſam— 


32) CR Bd. 7, Sp. 367-382 Nr. 4516 A (1549 gleichfalls in deutfcher Überfegung zu- 
jammen mit einer Heinen Schrift Joachim Weftphals [über ihn vgl. unten ©. 408 Anm. 47] 
von Chriſtian Rödinger in Magdeburg gedrudt; vgl. Gejchicht3-Blätter für Stadt und Land 
Magdeburg Bd. 17 [1882], ©. 164f. Nr. 320 [= Bibliographiae reconditae Bd. 1, ©. 6497. 
Nr. 320]; Hammer, Die Melandhthonforfchung im Wandel der Jahrhunderte Bd.1, ©. 805. 
Nr. 82). 

35) Es handelt fich hierbei um Flacius’ Vorrede zu feiner Beröffentlihung: „Eine 
ichrifft der Theologen...” (vgl. oben ©. 406 Anm. 33). 

36) Die bibliographiiche Befchreibung dieſes Drudes vgl. unten ©. 592 Nr. VlIIe. 
Über den Zenaer Druder Thomas Rebart vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 2075. Nr. 3. 

37) Bol. Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 28, ©. 179. 

88) BI. 552— 668 (Tediglich zwei deutſche Zutherbriefe an Johann Rühel und Lazarus 
Spengler [Briefe Bd. 5, Nr. 1641 und 1707] wurden hier neu eingefügt). Vgl. unten ©. 425f. 
Nr. 3; Neue Kirchliche Zeitjchrift Bd. 28, ©. 178F.; Wolgaft, Sp. 597. 

39) Bl. 425° —434d. Bol. unten ©. 428 fomwie Neue Kirchliche Zeitjchrift Bd. 28, ©. 180. 

40) BD. 5 (1662), ©. 163 ff. 

1) Bd. 20 (1733), ©. 184— 196. 

42) Bd. 16 (1745), Sp. 1062 ff. 

#3) Vgl. oben ©. 391. 

#4) Bol. unten ©. 465-471 und 620f. Nr. XVIIIa. 

#5) Vgl. unten ©. 470 Anm. 25. 
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menftellung von Außerungen des Reformators über die Adiophora?® der Flacius— 
anhänger und Hamburger Geiftlihe Joachim Weftphal?” (1510—1574) aus 
Flacius’ lateiniſcher Sammlung Erzerpte aus drei Zutherbriefen an Melanchthon 
und Jonas (1530) ſowie aus einem Schreiben der Wittenberger Theologen an 
die Nürnberger Geiftlichen (1540) veröffentlicht?, wobei er jene durch Stüde aus 
zwei bisher ungedrudten (unbefannter Duelle entjtammenden) Zutherbriefen an 
Melanchthon vom November 1540 ergänzte. Ebenſo wie Flacius ließ auch 
Weſtphal feiner Iateinifchen Publikation eine (von Michael Lotther in Magdeburg 
im Jahr 1550 hergeftellte) etwas anders angeordnete deutſche Ausgabes® folgen, 
in der er bei den ſchon von Flacius edierten Lutherbriefen deſſen Verdeutſchung 
faft unverändert übernahm!. In eigener Übertragung gab er auch hier die beiden 
Lutherbriefe an Melanchthon von 1540 auszugsweiſe bei. 


46) SENTEN-|ITIA REVERENDI VI-|ri D. M. Luth. Sanctae memoriae|] de Adia- 
phoris ex seriptis illi-|jus colleeta per M. Ioachi-|mum VVestpha-|lum, Pasto-||rem in 
Ecclesia Hambur.||....|| 1549.|. 30 81. (A—C; D, [Zitelrüdfeite und legte Seite leer]) in 
Oktav (vorh. RSB Zwidau); vgl. Gefhicht3-Blätter für Stadt und Land Magdeburg Bd. 17 
(1882), ©. 211f. Nr.355 (= Bibliographiae reconditae Bd. 1, ©. 667. Nr. 355); Neue 
Kirchliche Zeitfchrift Bd. 28 (1917), ©.183 = Drud Michael Lotthers in Magdeburg. 

47) fiber Weftphal vgl. RE? Bd. 21, ©. 185—189; RGG? Bd. 6, Sp. 1668F. 

48) Briefe Bd. 5, ©. 405, 17—26; 577, 18—578, 30; 628, 4—629, 22 (mit der aus der 
Flacius-Ausgabe übernommenen Gejamtüberfchrift: „Ex Epistolis D. Lutheri quibusdam 
Theologis ad Augustana comitia seriptis‘‘); Bd. 9, ©. 55, 169—56, 207 („Ex Epistola Theo- 
logorum Vuittenbergensium ad concionatores Nurenbergenses Anno 40. scripta‘‘); da Fla— 
cius diefes Schreiben an die Nürnberger Geiftlichen erjt in die zweite Auflage feiner latei— 
nifchen Ausgabe einfügte, hat Wejtphal dieſe al3 Vorlage benubt. 

49, Briefe Bd. 9, ©. 272, 16—40 (‚Ex Epistola Martini Lutheri ad Phili. Melan., cum 
esset in conuentu Vuormaciensi scripta. anno 1540“) und ©. 278, 2—17; dieje beiden 
Bruchſtücke drudte dann Strobel-Ranner, D. Mart. Lutheri Epistolae (Nürnberg 1814), ©. 22 
bi3 24 aus Weftphal wieder ab (vgl. unten ©. 540 Anm. 17), nahdem [don Schüte, D. Martin 
Luthers bisher ungedrudte Briefe Bd. 3 (Leipzig 1781), ©. 148—152 Nr. 21 und 22 beide 
Stüde (aus der Gothaer Handichrift B 185, Bl. 497 und 4972, die hier auf der Hamburger 
Handſchrift Sup. ep. [4°] 74, BI. 2492 und 248P fußt) vollftändig publiziert hatte. 

50) Des Ehrmwirdigen|| ond tewren Mans Doct. Marti.|| Luthers feliger gedechtni3 mei- 
nung,|| von den Mitteldingen, duch M.|| Joachimu Weſtphalum Pfar-|hern zu Hamburgf 
zufa-||men gelejen.||... . Anno 1550.|] 34 BL. (A— 9, I, [Titelrüdfeite leer]) in Quart. Am 
Ende (BI. 32P): Gedrudt zu Magdeburgf durch || Michael Xotther. (vorh. SUB Göttingen); 
vgl. Geſchichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg Bd. 17 (1882), ©. 226 Nr. 384 (= 
Bibliographiae reconditae ®d.1, ©.682 Nr.384); Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 28, ©.183. 

>) Da Flacius ſowohl den Brief an die Nürnberger Geiftlihen (vgl. oben Anm. 48) 
wie aud) den an Wolfgang Capito vom 17. Januar 1522 (er fehlt in Flacius’ und dement- 
ſprechend auch in Weſtphals lateinifcher Ausgabe) erſt in der zweiten Auflage feiner deutfchen 
Veröffentlichung darbietet, diente dieje als Vorlage für Weftphals nur geringfügig korrigierte 
Auszüge (Briefe Bd. 9, ©. 55, 169—56, 207; Bd. 2, ©. 481, 12—23. 27—31; 433, 104— 107. 
121—125). 
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Der neben Aurifaber bedeutendfte Sammler und Herausgeber von Zuther- 
briefen im 16. Jahrhundert war Georg Rörer (1492—1557)52, Nachdem Lu- 
thers „Sangeljchreiber”5°? — von dem ehemaligen Kurfürften Johann Friedrich 
am 10. Juni 1553 „aus allerlei Urſachen“ aus Dänemark, wo er feit April 1551 
gemweilt hatte, zurückberufen®® — mit feinen reichen Handfchriftenichäßen nach 
Jena übergejiedelt war, entjchloß er ſich dazu, die durch den Tod ihres einftigen 
Herausgebers Caſpar Cruciger (F 1548) herrenlos gewordene Troftfchriftenfamm- 
lung®? unter Bejchränfung auf Briefe zu erweitern und unter Beibehaltung des 
alten Titel35® neu aufzulegen. Nicht näher befannte Gründe zwangen indefjen 
Rörer, wie er in einem Nachwort?” erklärte, feine Arbeit vorzeitig abzubrechen, 
jo daß er jie nur in einer unvollitändigen Form zu Beginn des Jahres 1554 
veröffentlichen fonnted®. Das von dem mittlerweile von Magdeburg nach Jena 
übergejiedelten Druder Chriftian Rödingerd? hergeftellte (14 Bogen ftarfe) Bänd- 
chen (54!) enthält außer Crucigers unverändert übernommener Vorrede und den 
ſechs ſchon von ihm edierten Troftjchreiben Luthersso noch 26 neu Hinzugefügte 
Stüde®!; dieſe jegten jich zufammen aus 21 Zutherbriefen (darunter fünf ver- 
deutjchten®?) ſowie — ſämtlich aus dem Lateinischen übertragen — drei Schreiben 
des am 7. April 1546 verftorbenen Thüringer Reformators Friedrih Mykonius 
(darunter zwei an Rörer)6, einem an jenen gerichteten Brief Crucigers und endlich 


52) Über Rörer vgl. oben ©. 175—189 und 316. 

53) So nennen ihn Flacius und Nikolaus Gallus in einem Schreiben vom Dezember 
1552 an den ehemaligen Kurfürften Johann Friedrich (Wolgaft, Sp. 21). 

54) Vgl. oben ©. 3695. und Anm. 33. 

55) Vgl. oben ©. 360—8362. 

56) Obgleich Rörer den die „ Predigten” enthaltenden zweiten Teil von Crucigers Aus- 
gabe fortließ, jtrich er doch nicht im Titel die beiden Worte: „und Predigten". 

>?) „An den Chriftlichen Leſer. Sch hette wol gern gejehen, Chriftlicher Leſer, das diejer 
Troftfchrifften mehr des lieben Mans Gottes D. M. L., auch andere feine Schrifften, tröftlich, 
nüglich, auch wol nötig zu lefen und wiſſen, auff dis mal weren ausgangen durch den Drud, 
Die zeit aber hats nicht leiden wollen, So iſt auch ſonſt Hindernis fürgefallen, das wir haben 
hie müfjen abbrechen. Lieſe in des dieje Schrifften mit vleis und befjer dichs. Gibt der liebe 
Gott fried, gnade und jterde, fol, ob Gott wil, was jtzt verfeumet ift, ein ander zeit erjtattet 
werden. Hiemit in Gottes gnade vnd Schub befolhen, Derſelbe erhalte gnediglich feine 
Heine Herde bey Erfentnis und Befentnis gottlicher reiner Lere Amen. G. R.“ (BI. D 48). 

58) Die bibliographijche Befchreibung diefes Drudes vgl. unten ©. 592 Nr. IXa. Vgl. 
auch Allgemeine Evangelifch-Lutherifche Kirchenzeitung Bd. 50 (1917), Sp. 458F. 

59) fiber Rödinger vgl. oben ©. 377 Anm. 64 und 404 Anm. 15. 

0, Vgl. die Inhaltzüberficht unten ©. 5727. 

1) Vgl. die Inhaltsüberſicht unten ©. 593f.. 

2) Briefe Bd. 8, Nr. 3405; Bd. 10, Nr. 3566. 4021; Bd. 11, Nr. 4080; U. U. Tifchreden 
BD. 2, Nr. 22686 (vgl. oben ©. XXI). 

3) Die Aufnahme der beiden Myfoniusbriefe an Rörer begründete diejer mit folgender 
Überfchrift, die er dem Zutherbrief an Myfonius vom 9. Januar 1541 (Briefe Bd. 9, Nr. 3566) 
gab: „Tröftung an Herr Fridrih Myconium, Pfarrherr der Kitchen zu Gotha, vnd der andern 
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(jedoch ohne Verfaffernamen) einem Bericht des Nürnberger Hieronymus 
Baumgärtner an Melanchthon über den Tod des dortigen Predigers Veit Dietrich 
(+ 25. März 1549). Den von Cruciger übernommenen jechs Lutherſchen Troft- 
briefen ließ Rörer (unter ausdrüdlichem Hinweis‘? auf den Beginn feiner eigenen 
Redaftorentätigkeit) zunächft fieben weitere an Berfonen, die „mit ſchwermut 
vnd trawrigkeit“ u. ä. angefochten find, (nebft der Myfonius betreffenden Gruppe 
von vier Briefen) folgen. Unter befonderen Überjchriften find jodann (in ein- 
zelnen Unterabteilungen [Tod von Kindern, Ehemännern und Ehefrauen]) Trojft- 
ichreiben des Neformators in Todesfällen (12 nebjt Baumgärtner Brief) und in 
ſchwerer Krankheit (2) zufammengeftellt. Über die von ihm benußten Quellen 
äußert fich Rörer in feinem Fall. Vermutlich hat er fie meijt jeiner eigenen 
Sammlung®5 entnommen; denn wenn auc) bei ihm zehn von den jechzehn in 
Aurifabers zweite Troftchriftenausgabe von 1550% aufgenommenen Stüden 
wiederfehren®”, jo zivingt dieſe Tatfache nicht unbedingt zu dem Schluß, daß 
er alle diefe Texte von dort entlehnt haben muß, zumal verjchiedentlich nicht 
unerhebliche Differenzen im Wortlaut begegnen®®. Jedoch ijt es keineswegs aus— 


vumbligenden im felben Kreis, der lange zeit ſchwerlich an der Schiwindfucht dDarnider gelegen, 
das Er nicht ander gewuſt, er wiirde vnd müſt fterben etc. Aber durch folgende Troftjchrifft 
D. M. L. alfo erquickt vnd gejterdt, das er nad) der felben zeit nod) ſechs jar gelebt, wie Er 
hernach jelb8 zeuget in zweien Schrifften” (BL. G 4P). Ebenfo enthält der gleichfalls (jedoch 
nur im Auszug) abgedrudte Myfoniusbrief an Juſtus Menius („Hab ichs anders recht jnnen”, 
jchreibt Rörer bei der Adreſſe) vom 9. März 1546 ein Bekenntnis zum Reformator. 

9), Bl.€E42: „Ende der Troftichrifften D. M. 2. (welcher ſechs find) jo D. Creutziger 
durch den Drud hat laſſen ausgehen. Anno 1545". 

85) Im Gegenſatz zu feinen zahlreihen Nachſchriften Lutherjcher Predigten und Vor— 
lefungen, die in den Jenaer Handfchriftenbänden (vgl. oben ©. 178) in der Regel noch in 
urfprünglichen gleichzeitigen Aufzeichnungen vorliegen, hat Rörer diejenigen Codices, die 
vorzugsweiſe Kopien von Lutherbriefen enthalten, nach Ausweis der dort häufig am Rande 
vermerkten Daten erft in der zweiten Hälfte der vierziger und zu Anfang der fünfziger Jahre, 
d.h. erft nach des Reformators Tod angelegt (vgl. oben ©. 178 Anm. 6); er hat alſo die 
Briefe nicht etwa bereits vor ihrer Abfendung Fopiert, fondern jich feine Sammlung erjt 
nachträglich — je nach Lage der Dinge — auf Grund von Originalen oder von Abfchriften 
hergeftellt; wahrfcheinlich hat er dabei häufig die gleichen Quellen wie auch Aurifaber 
benußt, jedoch ein nicht entfernt fo reichhaltiges Material wie diefer zufammengetragen — 
bejaß Aurifaber, der fich bei jeiner Sammeltätigfeit allerdings der Unterftügung feiner Her- 
zöge erfreute, nachweislich die Terte von mindeftens etiva 1400 Zutherbriefen, jo belief fich 
die Zahl derer, die in Rörers Hand waren, nur auf die gute Hälfte davon. 

88) Über diefe vgl. oben ©. 367—869 und unten ©. 576f. 

*”) Briefe Bd. 6, Nr. 1876. 1930. 1955. 1971. 1978; Bd. 7, Nr. 2133. 2139. 3015; 
Bd. 10, Nr. 3837. 4034. Aurifabers Troftfchriftenausgabe von 1547 (vgl. oben ©. 365—367; 
unten ©. 574. Nr. 16) enthält dagegen nur einen auch von Nörer veröffentlichten Brief 
(Briefe Bd. 7, Nr. 2125). 

°8) Vgl. 3. B. Briefe Bd. 6, Nr. 1930 (©. 301,2 und 302, 33—38. 40—42 fehlt bei 
Aurifaber); Bd. 7, Nr. 2139 (Datum fehlt bei Aurifaber). 3015 (©. 399, 21 ergänzt Aurifaber 
hinter „probationem etc.“ das bei Rörer fehlende Bibelzitat „das it, trübjal bringet 
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gejchlofjen, daß jich Rörer in der Auswahl der Briefe von Aurifabers Edition 
erheblich beeinflufjen ließ. 

Wenig jpäter — Nikolaus von Amsdorfs VBorrede trägt das Datum des 
8. April 1554 — brachte Rörer eine nunmehr auf das Anderthalbfache ihres bis— 
herigen Umfanges, nämlich auf insgefamt 36 Bogen erweiterte und gleichfalls 
von dem Jenaer Drucker Chrijtian Rödinger hergeſtellte Troftichriftenausgabe 
(542)69 Heraus. Der bisher jchon veröffentlichte Teil blieb in feinem Umfange 
fajt unverändert. Abgejehen von einer Umftellung?? fügte Rörer — undatiert 
und aus dem Lateinischen überjegt — hier nur zwei an Wenzeslaus Linf gerichtete 
Bedenken de3 Neformators (über die Todezitrafe für falſche Propheten uf. und 
über Wahnfinnige) und ein weiteres über die Vermeidung der Einſamkeit Hirizu”t. 
Um 70 (davon 19 verdeutichte”?) erhöhte jich die Zahl der hier abgedruckten Schrift- 


gedult, gedult bringet erfahrung, erfahrung bringet Hoffnung, Hoffnung aber left nicht zu 
fanden werden, wie Paulus zun Röm. am dv. cap. ſaget“). Andererfeits jpricht eine gewiſſe 
Wahrfcheinlichkeit dafür, daß Rörer zum mindeften die beiden Kutherbriefe an Johann von 
Riedejel vom 7. September 1532 und an Eva Schulz vom 8. Oftober 1544 (Briefe Bd. 6, 
Nr. 1955 und Bd. 10, Nr. 4034) aus Aurifabers Publikation von 1550 entlehnt hat; vgl. 
unten ©. 415f. und Anm. 88. 
Kein Zweifel fann aber wohl daran bejtehen, daß der Xutherbrief an Johann Rühel vom 
29. Juni 1534 (Briefe Bd. 7, Nr. 2125 nebjt dem Nachtrag in Bd.13, S. 224) aus Auri- 
faber3 erjter Edition von 1547 (über diejen Tert vgl. oben ©. 366 Anm. 16) ftamımt; denn 
in dem Exemplar diefer Schrift, das Rörer in feine Handjchrift Bos q 24u ala BI. 327—358 
(vgl. U.X. Bibel Bd. 1111, ©. CXLVI) eingefügt hat (vgl. unten ©. 4125. Anm. 76), find von 
ihm bei diefem Brief (BI. 355% — 356° = BI. HP—ije) bereits verfchiedene Änderungen hand- 
Ichriftlich vorgenommen, die dann auch in feinem Drudterte begegnen (noch nicht korrigiert 
find von den in Briefe Bd. 7, ©. 83 verzeichneten Lesarten Murifaber3 die Varianten a. d.g 
[euch noch nicht getilgt]. n—q; in Bar. i ift: „ummefslich“ [von Rörer forrig. in: „unmeslich”] 
ftatt: „vermeſslich“ zu leſen; es fehlt dort die von ihm geänderte Xesart zu 31.13: „einan- 
der”); abweichend von der Ausgabe von 1554 („Data die‘) lautet in Rörers Handjchrift 
die Datenangabe: „Datum am tage”. Alle diefe Korrekturen (einjchließlich der orthographi- 
ſchen Anderungen mie: leidt > leid; Seit jhr > Seid jr; Immo )imo; left > leſſt) waren 
offenbar eine Rörerſche Vorarbeit für die Drudlegung. 

69, Die bibliographiiche Bejchreibung dieſes Drudes vgl. unten ©. 594 Nr. IXb. Val. 
auch Allgemeine Evangelifch-Rutherifche Kirhenzeitung Bd. 50 (1917), Sp. 459-463. 

0) Briefe Bd.10, Nr. 3837 (bisher am Ende der erſten Abteilung Hinter der Gruppe der 
Mykoniusbriefe) wurde nunmehr unter Luthers eigene Schreiben (BI. 172—18P) eingereiht. 

1) Briefe Bd. 4, Nr. 1294 Beil.; U. A. Tiihreden Bd. 2, Nr. 22676; Bd. 4, Nr. 4857p. 

72) Briefe Bd. 2, Nr. 390; Bd. 3, Nr. 707. 793; Bd. 4, Nr. 1161. 1294 Beil.; Bd. 5, 
Nr. 1632. 1674 Beil. I (nebjt 1664 Beil.); Bd. 6, Nr. 1804. 1821. 1824.1843; Bd. 7, Nr. 2295; 
BD. 9, Nr. 3567; Bd. 10, Nr. 3861. 3880. 4025; U. A. Tifhreden Bd. 2, Nr. 2267b; Bd. 4, 
Nr. 4857p. Nicht von Rörer ſelbſt überjegt ift ebd. Bd. 4, Nr. 1107; vgl. U. X. Bd. 23, 
©. 473, 3— 474, 4 (Rörer hat in 542 nur die zweite Berfon Sing. in die des Plural umgewan— 
delt; außerdem: 8.473,11 der mil] der gnedige wille Gottes; $.473, 25: Pfal. 8.] vnd 
Pſal. 8 jpricht). Rörers deutfche Überjegung des Briefes von Leonhard Keifer an Michael 
Stiefel vom 9. März 1527 fteht handfchriftlich in der Jenaer NRörerhandfchrift Bos o 174, 
Bl. 7P und 1822 (ZKG BD. 18 [1898], ©. 230f.). 
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jtüde Luthers insgefamt auf nunmehr 97”. Wenn Rörer in feinem Vorwort”? 
den „Leſer“ bittet, fich nicht „jrren“ zu laffen, „das eins teil Schriften, Doch 
wenig, hierin ftehen, die auch vormals durch den Drud find ausgangen”, jo hatte 


73) Vgl. die genaue Inhaltsüberficht unten ©. 594—599 ſowie Das alphabetifch geordnete 
Briefverzeichnis unten ©. 600602. Auf Bl. 10 (Schluß auf BL. 12) derihm gehörigen Ham- 
burger Foliohandfchrift Sup. ep. (20) 92 (vgl. oben ©. 176 und 263f.) Hat Rörer ein genaues 
Inhaltsverzeichnis diefer Troftfchriftenausgabe (teilweife mit vollem Adrefjatennamen jtatt 
der anonymen Brieftitel) eingetragen. 

7) DB." 1j> 7%: 

75) Bgl. oben ©. 365—369 fowie unten ©. 574—576 Nr. III und IV. 

76) Über die elf ſowohl bei Aurifaber wie auch in Rörer3 fürzerer Troftfchriftenausgabe 
von 1554 (541) enthaltenen Zutherbriefe vgl. oben ©. 410 und Anm. 67. Bon den in Rörers 
erweiterter Troftfehriftenausgabe (542) neu hinzugefügten Stüden finden fich ſechs aud) in 
Aurifabers Sammlung von 1547 (Briefe Bd. 3, Nr. 570; Bd. 6, Nr. 1964. 1995; Bd. 7, 
Nr. 2151; Bd. 10, Nr. 3755. 4009) und fünf in deffen zweiter Sammlung von 1550 (ebd. 
Bd. 3, Nr. 638; Bd. 6, Nr. 2009; Bd. 7, Nr. 2112. 2121. 2122). Nicht bei Rörer berüdjichtigt 
jind zehn Stüde (meift Coburgbriefe) aus der Sammlung von 1547 (ebd. Bd. 3, Nr. 867; 
BD. 5, Nr. 1555. 1572. 1609. 1614. 1633. 1675. 1697; Bd. 6, Nr. 1913; Bd. 9, Nr. 3455) und 
ein Brief aus der von 1550 (ebd. Bd. 7, Nr. 2116). 

Ebenfo wie bei dem einen Zutherbrief (an Johann Rühel), den Rörer aller Wahrjcheinlich- 
feit nad) aus Aurifabers Edition von 1547 bereits in 54 übernommen hatte (vgl. oben ©. 411 
Anm. 68), Shöpfte er vermutlich auch bei den ſchon von Aurifaber in derjelben Ausgabe 
abgedrudten und nunmehr gleichfall3 in 542 begegnenden ſechs weiteren Lutherbriefen 
(j. oben) wieder aus jener Duelle; denn bei zwei diefer Schreiben find — zweifellos als 
unmittelbare Vorarbeit für die Herjtellung des Drudtertes — defjen fämtlihe Varianten von 
Rörers Hand jchon in fein Eremplar von Aurifabers Ausgabe (vgl. oben ©. 411 Anm. 68) 
eingetragen, während jich bei den übrigen vier mehr oder minder umfangreiche Anfäbe zu 
jolhen Korrekturen finden. 

Im folgenden find zunächſt von den beiden volljtändig durchkorrigierten Qutherbriefen neben- 
einander Aurifabers Wortlaut und Rörers handichriftliche (in 542 übergegangene) fachliche 
Korrekturen verzeichnet: 


1) An den Rat zu Stettin (Briefe Bd. 3, Nr. 570 [S. 13f. ): 
Briefe Bd. 3: Aurifaber, Bl. Ga—ija: Rörers Korrektur in Bos q 24%, Bl. 3538 
bis 3542 (— 54°, Bl. 642658): 

14, 16—18 zun Röm. am 13. fpricht, Ein jegli- Rom. 13. fpricht, Jederman fey unter- 
che Seel ſey der Oberfeit vnter— than der Oberfeit, die gewalt vber 
than, Und gebet Schofs, dem der in hat etc. Item, Gebet iederman, was 
Schof3 gebütt, Zoll, dem der Zoll ir jchuldig feid, Schos, dem der 


gebürt etc. Schos gebürt etc. [der Endfassung 
angeglichen] 
—,18 1. Bet. ij. 1. Bet. ij. Seid vnterthan aller menſch— 


liher Ordenung, vmb des HErrn wil- 


len etc. 
—,27 vmb gemein gemeine 
—,33 find. Wenn dis ift feiern. Denn e3 
— ,34 vnnatuͤrlich . . . ſchuͤtzung .... vnnatuͤrlich iſt .. . . ſchutzes ... nicht. 


nicht auch 
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er dabei vor allem die beiden Aurifaberichen Troftfchriftenausgaben von 1547 
und 155075, die insgejamt 22 der bei Rörer abgedrudten Briefe enthalten”, im 


2) An Sibylle Baumgärtner (Briefe Bd. 10, Nr. 4009 [©. 605F.]): 


Briefe Bd. 10: Aurifaber, BI. E PP: Nörers Korrefturin Bos q 24u, BL. 348b 
bis 349P (= 542, Bl. 62° — 638): 
606, 14 er der liebe Gott 
— ,21f. heulen vnd tratvren weinen vnd heulen 
—,25 Sohns, vnd jeiner lieben Mutter Gong 
—,26—28 lehret leret 1. Pet. 3. Chriftus Hat einmal 


fur vns gelidden, der Gerechte fur 
die vngerechten 
4,80 bergliche herrliche 
—,33f. No. 8. No. 8. Wir wiljen, das denen, die Gott 
lieben, alle ding zum beiten dienen. 


Nur ein Teil der Rörerſchen Tertforrefturen in 542 findet fich bereits handfchriftlich in dem 
Zutherbrief an Hans Kegel (Briefe Bd. 10, Nr. 3755 [©. 69f.]): 


Briefe Bd. 10: Aurifaber, BI. H ije-P: Rörers Korrektur in Bos q 24u, Bl. 
3568-d (— 542, Bl. 638648): 

Überfchr.: genommen entwand 

69,1 Fried fried im HErrn 

—,9 er Gott 

—,10 56. ſagt 6 eret 

70,17 10. 9. 


Abgejehen von den hier vorgenommenen und dann in 54? berüdfichtigten Korrekturen fpricht 
für eine Entlehnung diejfes Briefes aus Aurifabers Ausgabe auch die auffällige Tatjache, 
daß in beiden Druden nit nur der Name des Empfängers („an einen guten freundt, dem 
feine Güter genommen [bzmw.: entwand ſind]) und feines im Brief felbft erwähnten Sohnes 
Andreas („Sohn .R.") in übereinjtimmender Weije unfenntlich gemacht, fondern aud) der 
Ausdrud: „entwandtes Hüttenwerd” durch das farblofe „entwandte güter” erſetzt ift; zur 
Sache vgl. oben ©. 367 und Arm. 20. 

Bon den übrigen drei Briefen (Briefe Bd. 6, Nr. 1964. 1995; Bd. 7, Nr. 2151 = Bos q 24u, 
Bl. 3502- b. 3542 — 355». 3572— 3582 — Aurifaber, BI. F ij⸗b. G je— HP. H iija— 42 — 542, 
BI. 732— 74a, 76P— 782. 65266), die fait nur orthographifche Korrekturen von Rörers 
Hand enthalten, weijt der an Hans Kohlhafe (Briefe Bd. 7, Nr. 2151) handſchriftlich (Bos q 
24u, Bl. 3572 — Aurifaber, BI. H iija) — mit einer Heinen Umftellung — die dann aud) in 
542 (Bl. 658) wiederkehrende Überjchrift („Trewer Raht ond ernftliche vermanung D. Mart. 
an eine Perſon, das fie durch eigen Rache (fo von Gott verboten ift) bey leib nicht furneme 
ire Sache aus zu furen, fondern lieber unrecht leide etc.”) auf. 

Folgende Eigentümlichkeiten von Aurifabers Orthographie pflegt Rörer vielfach zu befeitigen: 
it durch ‘ft’: leſſt (= läßt) 

Befeitigung der Doppelfonfonanz: IL > I (mil), mm > m (genomen), dt d (befand, Kind) 
Bejeitigung des Dehnungs-h: leren, Son, jr, jn 

Bejeitigung des ‘r’ in: „dar“: dafür, dazu 

Erfaß von ‘ey’ durch ‘ei’: leiden 

Synfope: habet > habt 

Erfaß großer Anfangsbuchjtaben durch Heine und umgekehrt 

Abweichende Formen: dann ) denn; nun > nu; jelbjt > ſelbs. 
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Auge; verſchwindend gering iſt demgegenüber die Zahl der zuvor anderweitig 
gedrudten Schreiben des Reformators?’. Die Hauptquelle bildete zweifellos auch 
hier wieder Rörers eigene Sammlung. Was nun die jachliche Gliederung dieſes 
Bandes, die Amsdorf in einem empfehlenden Vorwort”? furz erläuterte, anlangt, 
io ließ Rörer die Anordnung des in verjchiedene Untergruppen aufgegliederten 
erſten Teiles, an deſſen Schluß er noch vier Lutherſche Trojtbriefe an den ſchwer— 
mütigen Fürften Joachim von Anhalt (ohne Namensnennung) und fünf weitere 
an Einzelperfonen feßte”?, unangetaftet. Die übrigen Schriftjtüde, unter denen 
fi) nur zwei von fremden Verfaſſern befinden®®, find nach Empfängern bzw. 
fachlichen Gefichtspunften in ſechs Gruppen zufammengefaßt: 1) Schreiben an 
Märtyrer und um ihres Glaubens willen Vertriebene, 2) an Pfarrer, „jo jren 
pfarfindern in Stedten vnd auffm Land zu dand vnd gefallen nicht haben fönnen 
predigen”, 3) über die Taufe, 4) über den Saframentempfang, 5) über Berufung 
von Geiftlichen ſowie über Fragen der Stirchenordnung und Zeremonien und 
6) Empfehlungsbriefe, in denen Luther Hilfe für arme Leute wie Witwen, 
Studenten uſw. erbat. Nicht allein in diefem legten Abfchnitt, jondern auch an 
anderen Stellen?! — wie etiwa in Pajtoralanmeifungen — hat Rörer (aus der 
Fülle feines reichen Materials ſchöpfend) den Rahmen der Troſtſchriften erheblich 
überschritten und in loſer Afjoziation manches Stüd aufgenommen, das nach 
feinem Inhalt eigentlich überhaupt nicht hierher gehört. 


77) Anderweitig waren erjchienen Briefe Bd. 3, Nr. 570 (vgl. oben ©. 366 Anm. 15) 
und 638 (beide auch jchon bei Aurifaber 1547 bzw. 1550), ferner Bd. 4, Nr. 1107 (vgl. oben 
©. 411 Anm. 72), Bd. 3, Nr. 707 (lateinifch) ſowie Bd. 6, Nr. 1785 (niederdeutfch) und U. A. 
30. 38, ©. 108, 4—110,18 und 127, 34f. 

78) BI. *0—iijs. Der eigentlihe Zweck diefer Vorrede, in der Amsdorf „einen jeden 
Chriften freundlich und treufich vermante, Er wolt jm diefe Schrifften laſſen befolhen fein, 
fie vleiſſig lefen“, ift vielleicht darin zu erbliden, daß ſich Rörer durch die Autorität des hoch- 
angejehenen Gnefiolutheraners gegen Angriffe irgendwelcher Gegner deden wollte, die ihn 
zum vorzeitigen Abbruch feiner erften Troftfchriftenausgabe geziwungen haben mochten (vgl. 
oben ©. 409 und Anm. 57). 

”°) Gar nicht hierher paßt der (auch von Aurifaber 1547 veröffentlichte) Lutherbrief 
an den Rat von Stettin vom 11. Januar 1523 über die Steuerfreiheit der dortigen Domherren 
(Briefe Bd. 3, Nr. 570). 

s0) Die zum Verjtändnis von Luthers Antwort (Briefe Bd. 5, Nr. 1674 Beil. I) not- 
wendigen fünf tagen der Königin Maria von Ungarn (ebd. Bd. 5, Nr. 1664 Beil.) ſowie das 
mit dem Lutherbrief an Leonhard Keiſer vom 20. Mai 1527 (ebd. Bd. 4, Nr. 1107) inhaltlich 
zufammenhängende Schreiben diejes evangelifhen Blutzeugen an Michael Stiefel vom 
9. März 1527 (vgl. oben ©. 411 Anm. 72). 

®1) Beiſpielsweiſe ſchließt Rörer an Schriftjtüde, in denen fich Luther über die Nottaufe 
ausſprach, defjen Briefe über die Taufe eines Judenmädchens (Briefe Bd. 5, Nr. 1632) und 
über feine (dem Juden Joſel dargelegte) ablehnende Stellung gegenüber den Juden (ebd. 
Bd. 8, Nr. 3157) an. 


1. Die Überlieferung des 16. Jahrhunderts. 415 


Um feiner Troftjchriftenausgabe einen allgemeingültigen Charakter zu ver- 
leihen, hat (ebenjo wie ſchon Aurifaber?) auch Rörer — jedoch ohne Konſe— 
quenz — zahlreiche Namen von Briefempfängern oder im Tert erwähnten Per- 
jönlichfeiten getilgt und durch unbeftimmte Ausdrüde wie „eine Perſon hohes 
Standes” (= Fürft Georg von Anhalt, Königin Maria von Ungarn u. a.), „eine 
Perfon, jo Heinmütig und zage in ihrer Krankheit geweſt“ (= Elifabeth Agricola), 
„einen Hofeprediger” (= Jakob Stratner), „einen Pfarrherrn“ (= Heinrich 
Gneſius) u. ä. oder aber durch ein bloßes „N.“ erſetzt. Behielt er die Namen be- 
fannter Theologen wie Caſpar Cruciger, Georg Spalatin, Friedrich) Mykonius 
und Wenzeslaus Link grundfäßlich bei, verfuhr er bei Melanchthons Namen 
unterjchiedlich®®. Manche Briefdaten find unvollitändig. Teils in Übereinftim- 
mung mit Aurifaber®, teil aber auch im Gegenjaß zu ihm®> ließ Rörer gelegent- 
lich perjönliche Bemerkungen des Reformators innerhalb von Troftbriefen fort. 
Ebenſo wie bei ihrer beider Ausgaben Lutherſcher Bibeleinzeichnungen von 
154788 ſcheint Aurifaber auch bei den Troftfchriften Rörer gelegentlich in der 
Genauigfeit der Überlieferung zu übertreffen. Zwei Iehrreiche Beispiele dafür 
liefern die von ihnen beiden 1550 bzw. 1554 (54!) veröffentlichten Zutherbriefe 
an Johann von Riedejel vom 7. September 1532 und an Eva Schulz vom 


82) Bol. oben ©. 366f. und 369. Innerhalb der von Aurifaber wie auch von Rörer ver- 
öffentlihten 22 Lutherbriefe nennt nur Aurifaber den Empfänger bei dem Schreiben an 
Hans Kohlhas (Rörer: „eine Perſon“), während allein Rörer die genaue Adreffatenbezeich- 
nung bei den Briefen an Balthafar Jöppel (Aurifaber: „einen guten Freundt”), an die Chriften 
„in Holland, Braband und Flandern” (Aurif.: „Chriften, jo in grofjer verfolgung gejtedt“) 
und die Bürger „aus Oſchatz“ (Aurif.: „etliche Bürger”) angibt. Gemeinſam nennen fie als 
Adrefjaten Johann Rühel, Laurentius Zoch, Autor Broiten und Hans Reined, gemeinfant 
tilgen fie die Namen von Hans Kegel, Johann Riedefel, Thomas Zink, Matthäus Weller und 
(Eva) Schulz. Innerhalb des Brieftertes behielt Aurifaber beijpielsmeife die (von Rörer 
dur „N.“ erfegten) Nanıen der Frau von Dame (Briefe Bd. 6, ©. 422, 4) und Wolf Krem— 
leins (richtig: Breunleins) (ebd. Bd. 6, ©. 371, 5f.) bei, während der umgekehrte Fall bei 
Johannes Zind (ebd. Bd. 6, ©. 301, 4), Juſt (Waldhaufen) (ebd. Bd. 7, ©. 82, 4) und Mar- 
garita (ebd. Bd.10, ©. 239, 1.7) vorliegt. 

83) Bol. Briefe Bd. 10, ©. 639, 13: „Vimariae in M. Philippo ...in casu Landgravii‘ 
— Rörer (542): „an N. zu N. ... ins RN. ſache“ (BI. 24%); vgl. andererfeit3 die Überfchrift zu 
dem Briefe „eins trefflihen Mans” [= Hieronymus Baumgärtner] „an Phi. Mel." (BI. 522) 
und Briefe Bd. 7, ©. 83,28: „M. Philippus“ (BL. 54P). In befonders fraffer Weife verfuhr 
Rörer bei dem Lutherbrief an Johann Schreiner (Briefe Bd. 8, ©. 98, 9f.); dort Forrigierte 
er nämlich den Sat: „Wer kann den Edelleuten eitel Doctor Martinos und M. Philippos auf 
folhen Betteldienft ſchaffen“ in: „Wer fan den Edelleuten eitel lebendige Heiligen, die Wun- 
der thun ete., auff folchen Betteldienft ſchaffen“ (BI. 94P). 

84) Bol. beifpielöweife Briefe Bd.6, ©.354, 29 (= Bd.11, ©.315,5); 85.10, S. 664, 14f. 

85) Bol. beifpielameife ebd. Bd. 7, ©. 77 Bar. a und c; andererſeits behielt Rörer ebd. 
80.6, ©. 302, 34—38 ſowie Bd. 7, ©. 64, 2—4 und 83, 28f. gegen Aurifaber perjönliche 
Bemerkungen Luthers bei. 

86) Vgl. U. A. Bd. 48, ©. XVIf. 
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8. Oftober 154487; denn zeigen auf der einen Seite mehrere — von den erhal- 
tenen Urfchriften differierende — gemeinfame Lesarten®®, dag Rörer hier ver- 
mutlich von Aurifaber abhängig ift, jo ergibt fich andererjeit3 aus mehrfachen 
Abweichungen Rörers ſowohl vom Driginal wie auch von Aurifaber®? eindeutig 
die Tatjache, dag Rörer hier den Luthertert eigenmächtig Forrigiert?" Hat — eine 
Beobachtung, die fich auch häufig an den von ihm redigierten erjten Bänden der 
Wittenberger Lutherausgabe (bi3 1551) machen läßtꝰ!. Gegen feine abjolute Zu- 
verläffigfeit ſpricht ferner die Feititellung, daß er offenjichtlich bei drei von ihm 
abgedrudten Lutherbriefen an Fürft Joachim von Anhalt die Daten vertaufcht?? 


87) Briefe Bd. 6, Nr. 1955 (und Bd. 11, ©. 314f.) jowie Bd. 10, Kr. 4034. 

8) Ebd. Bd. 11,9. 314, 4m. gn. herin] NR. N. 6S.k.f. g.I ſeiner F. G. 16 wenn] 
wo mit 17 freundtfchafft mir S.315, 2 1532] fehlt 5 fehlt; Bd. 10, 8. 664, 1/2 
Adresse fehlt 3 liebe] fehlt 5 wens euch 6 yhr] fehlt 8 ©o] fehlt 14/15 
Tehlt 16 Amen] fehlt. 

89) Ebd. Bd. 11, S. 314, 5 trauren Or. Aur.] tawren 9 woldend Or. Aur.] woldig; 
80.10, 8.664, 4 leid, Or. Aur.] leid, da8 Gott ewern lieben Hausmwirt von euch genomen. 
11 frucht Or. Aur.] Frucht vnd freude. 

90) Vermutlich gehen auf eine ſelbſtändige Terterweiterung NRörers auch die beiden 
Bufäge im Lutherbrief an Nikolaus Hausmann vom 17. April 1531 (Briefe Bd. 6, Nr. 1804) 
zurüd (Rörer 542, 81.87): $.78,82 funnten)] föndten, fie auch der halb wol vngeſtrafft laffen; 
8.79,84 maden.] machen, weil fie jr3 gefallens Prediger ab vnd einjeten, jelbs Pfarher 
wollen fein, vnd das Predigampt beitellen. — Vgl. auch oben ©. 411 Anm. 72. Eigenmäcdhtige 
Änderungen Rörers begegnen ferner bei dem Lutherbrief an Chriftoph Jörger (Briefe Bd. 10, 
Nr. 3954), dejfen urfprünglihen Tert Martin Mofjeder in jeinem Abdrud von 1561 über- 
liefert (vgl. unten ©. 421 Anm. 109). Eine im wefentlichen damit übereinjtimmende Faſſung 
enthält Rörers Abjchrift in der Jenaer Handichrift Bos q 24°, BI. 532, die er jpäter (be- 
jonder3 am Schluß) nicht unerheblich änderte und dann nahezu wortgetreu in feine endgültige 
Troftichriftenausgabe, BL. 121P—122P aufnahm. Ein weiteres Bemeisjtüd für jelbjtändige 
Korrekturen Rörers bildet der von ihm nur in jeinem zweiten Teil als „Kurtzer auszug aus 
einer Schrifft D. M. L. an ein Perſon Hohes Stands“ veröffentlichte Zutherbrief an die 
Herzogin Katharina von Sachſen vom 25. Juni 1540 (Briefe Bd. 9, Nr. 3506 und Bd. 12, 
Nr. 4278). Abgefehen davon, daß zur Verjchleierung der Perſönlichkeit der Adreſſatin die 
Drtsangabe: „zu Leipzick“ in ein bloßes: „zu N.” forrigiert ift, erweiterte Rörer, wie der Ver- 
gleich mit zwei anderwärts (in Hamburg und London) erhaltenen Abjchriften diejes Briefes 
eindeutig zeigt, den urfprünglichen Brieftert durch mehrere eigenmäcdhtige Zufäße: widder- 
umb] widerumb in aller onterthenigfeit grofje feinde] grofje iniwendige heimliche Feinde 

feind] von bergen feind das euangelium] das liebe Euangelium Sohannis] Zohannis 
Baptifte (BL. 96P— 97a). 
21) Bol. Wolgaft, Sp. 76ff. 
2) Ein im Driginal erhaltenes Schreiben (Briefe Bd. 6, Nr. 2029) trägt das Datum: 
feria 5. nad) Viti 1533”, während Rörer (54°, BI. 578) es datiert: „Am pfingftabend Anno 
1984"; dieſes Datum weiſt aber der hHandfchriftlich gut überlieferte Brief ebd. Bd. 7, Nr. 2113 
zuf, den Rörer (54?, BL. 60°) nun wiederum „Am freitag nach Johannis Baptiſte 1534” ge- 
chrieben fein läßt; von diefem Tage ſtammt aber vielmehr der Brief ebd. Bd. 7, Nr. 2122, 
[für den Rörer (542, BI. 57®) das falſche Datum (f. oben): „Am dornstag [= feria 5.] nad 
Biti Anno 1534” überliefert. 
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und in ein Schreiben des Reformators an Fürjt Georg von Anhalt vom 25. Mai 
1541 Stüde eines weiteren vom 26. Juni 1542 eingefügt hat®. In den Bereich 
der von Rörer vorgenommenen Korrekturen gehört auch die (ebenfo wie in der 
Wittenberger Ausgabe und in feiner Beröffentlichung Lutherſcher Bibel- und 
Bucheinzeichnungen?*) öfter begegnende Angleichung von deutjchen Bibelzitaten, 
die Luther frei oder nach jeiner Erjtüberfegung angeführt hatte, an den Wortlaut 
der Endfaffung®. 

Indeſſen begnügte ſich Rörer feineswegs mit derartigen bei der erftmaligen 
Drudlegung der Briefterte erfolgten Korrekturen, jondern er nahm, als er deren 
endgültige Ausgabe (54°) herausbrachte?®, in dem bereit3 von ihm verbefjerten 


93) Vgl. Briefe Bd. 9, Nr. 3622 (©. 420 Anm. 8) und Bd. 10, Nr. 3762 (©. 85, 6f-; 
86, 13— 18. 27— 29). Die Abfchriften der beiden (noch urjchriftlich erhaltenen) Zutherbriefe 
folgen in Rörers Jenaer Handjchrift Bos q 24a, Bl. 2172-b und 217P— 2192 unmittelbar 
aufeinander. 

94) Vgl. U. A. Bd. 48, ©. XVIf. — Rörer trat mit diejer im Augujt 1547 in Witten- 
berg erfhienenen Ausgabe in Konkurrenz zu Aurifabers gleichartiger Edition, die bereit3 im 
Februar des gleichen Jahres in Erfurt Herausgefommen war (ebd. ©. XLIIf.). Vgl. aud) 
Wolgaſt, Sp. 91. 

95) Vgl. Briefe Bd.3, ©.14,16—18 (vgl. oben ©. 412 Anm. 76 Nr.1); Bd. 6, ©. 213, 
9—12 (u. 82.13, ©. 202) (Aurif. 1550, Bl. Ka: „Ecclejiaftici am 22. Du folt weinen .... 


zuuiel weinen ...... fommen, Das weinen vber einen todten jey fieben tage. Alſo ... ein 
wenig geweinet“ — Rörer [541], BI. X 42: „Jeſus Syrach, cap. 22. Du folt trawren..... zu 
jeer trawren .... fomen. Mfo.... mit mafje getrawret vnd geweinet”); Bd. 10, ©. 606, 


21f. (Aurif. 1547, BL. 5°: „heulen und trawren“ — Rörer [542], BI. 62%: „weinen vnd 
heulen”); ebd. ©. 606, 26—28. 33. hat Rörer dem Lutherfchen „Wie vns ©. Petrus lehret“ 
die Fundftelle („1. Betr. 3") mit wörtlihem Zitat und der bloßen Angabe: „Ro.8.” gleichfalls 
den Wortlaut Hinzugefügt. Die vom Neformator häufig nach der Vulgatazählung zitierten 
Nummern der Palmen forrigierte Rörer in die der deutjchen Bibel (vgl. Bd. 10, ©. 69, 10 
und 70,17: Aurif. 1547, Bl. H ij? und Rörer [542], BI. 63P). 
Ebenjo hat Rörer in der ihm in der Jenaer Handjchrift Bos q 25%, Bl. 304P—305P vor- 
liegenden, von Michael Stiefel tammenden Abjchrift des undatierten Zutherbriefes an die 
Göttinger Pfarrheren (vom Februar 1531) (Briefe Bd. 6, Nr. 1785) das urfprüngliche „zer- 
breche” (Röm.16, 20; vgl. U. A. Bd. 30T, ©. 251,32: „tho breke“) Handjchriftlich in den 
Tert der Zutherbibel: „zutrette” abgeändert und diefe Faſſung dann aud) in feine endgültige 
Troftichriftenausgabe (BI. 1202—121®) übernommen. Außerdem verbejjerte er hier — abge- 
fehen von der Einfügung von Abſatzzeichen und orthographifchen Korrekturen — (mie jpäter 
auch in feinem Abdrud) das „mwelcher” in der Handjchrift in: „wer“ und ergänzte „ordenung” 
zu: „Kirchen Ordenung” (vgl. U.A. Bd. 30111, ©. 251,10 [„Woll”] und 26 [„ordenunge”)). 
Die urfprünglihe Faffung findet fich in der Überlieferung an drei verjchiedenen Stellen: 
außer im niederdeutfchen Drud von 1531 ſowohl in der von Johann Aurifaber an den Regens- 
burger Stadtrat am 18. November 1554 überfandten eigenhändigen Kopie diejes Luther- 
briefes (mit dem faljchen Datum: „Anno 1529") (Stadtarchiv Regensburg, Ecel. I, XI 164 
Nr. 79i, BI. 47a—482) wie auch in einer Dresdener Abfchrift (C 351, BL. 80P— 828 [alt: 394P 
bis 3962]). 

9%) Dabei blieben zwei Berichtigungen aus dem am Schluß der vorläufigen Aus- 
gabe (541) beigegebenen Correctorium („Eorrectur” [Bl. O 4*-P]) unberüdjichtigt: Auf 
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Wortlaut noch einmal, und zwar teilmeife nicht unerhebliche Eingriffe vor — ohne 
Rückſicht darauf, ob es ſich dabei um einen deutfchen Originaltert Zuther3?? oder 
aber nur um eine von ihm ſelbſt hergeftellte Berdeutfchung?? Handelt. 

Im Gegenfat zu Aurifabers beiden Troftfchriftenausgaben von 1547 und 
1550, die nur je eine Auflage erlebt hatten?®, erfreute ſich Rörers jehr viel um- 
fangreichere Publifation einer erheblich größeren Beliebtheit; denn fie wurde in 
der Zeit zwiſchen 1556 und 155900 noch einmal in Jena von Chriftian Rödingers 
Erben ſowie weitere zwei Male (davon einmal im Fahr 1559) zu Leipzig von 
Jakob Bärwald!9! wieder aufgelegt!®%. Darüber hinaus bildete Rörers Edition 
aber auch noch eine ſehr weſentliche Duelle für die (unter feiner Mitarbeit 
ericheinende) Jenaer Lutherausgabe, in deren zweiten bis achten deutſchen Band 
(1555/58)1% faft alfe!% dort enthaltenen Briefe des Reformators — geringfügig 


Bl. Hiijd (= Bl. 31% der endgültigen Ausgabe 542) follte in dem Myfoniusbrief an Rörer 
vom 25. Januar 1546 „jrer finder wartet“ (ftatt: „jrer finder pfleget”) gelefen und auf 
Bl. Lijp (= Bl. 41P der endg. Ausg. 542) der Drudfehler im Datum des Lutherbriefes vom 
9. März 1545: „1546” befeitigt werden. 

9?) Beiſpielsweiſe an Johann von Niedefel (Briefe Bd. 11, ©. 314f. [Bd. 6, Nr. 1955]: 
54, Bl. Fijp—iije = 542, Bl. 16°— 172): 8.314, 6 zu] jo 17 fein] fein mil 19 als ein 
armer Theologus umgestellt in ZI. 18 hinter ih; an Margarete N. (Briefe Bd. 10, Nr. 3837: 
541, BI. KR iije—42 = 542, BI. 172—18b): 8.240 Var.h feinen Gleubigen zurechnen] vns 
zurechen, fo wir an jn gleuben i gehorche] höre fagen] aus Gottes wort für jagen 

o/p feligfeit] gerechtigfeit ond jeligfeit, wie Chriftus fpricht, Selig find die da hungert vnd 
dürftet nach der Gerechtigkeit. — Nur um Drudfehlerberihtigungen handelt es fich in den 
Briefen an Jonas von Gtocdhaufen (Briefe Bd. 6, Nr. 1974: 54, BL. Dijv—4a — 542, 
Bl. 8P—102): 8. 387, 44 jm] jnen; an Autor Broitzen (Briefe Bd. 7, Nr. 2133: 54, BI. 
M iijp—4a — 542, BI. 472-6): In der Überfchrift der Name „Broigen“ nachgetragen und 
S. 96, 7 onfert] vmb onfern. 

8) Zahlreiche folder Tertänderungen und felbftändigen Erweiterungen finden fich in 
Rörers fehr freier Überfegung von Luthers Bedenken an Wenzeslaus Link (U. A. Tifchreden 
BD. 2, Nr. 2268b: 541, BI. Fije— Gr = 542, Bl. 20°— 238), einzelne auch in den Luther— 
briefen an Georg Spalatin (Briefe Bd. 10, Nr. 4021: 541, Bl. Ge —4P — 542, Bl. 242— 27): 
9.639,15 Fall] Fall ond andern 27 erfaren] wol erfaren 40 jterblicher] verdampter 
8.640, 56 güte] guͤte, vnd rewet jn bald der ftraffe; an Friedrih Myfonius (Briefe Bd. 9, 
Nr. 3566: 541, BL. G 4b —H ij? = 542, Bl. 282— 290): 5.303,18 ausgedienet] ausgearbeitet 
vnd gedienet. — Ganz anders formuliert hat Rörer einen von ihm ſchon in der eriten Faſſung 
jehr frei überſetzten Gab in dem Mykoniusbrief an Juſtus Menius (Beiträge zur Thürin- 
giſchen Kirchengeſchichte Bd. 4 [1939], ©. 251: 541, BL. J 4e-? = 542, Bl. 362-378): Gott- 
fürchtigen dis auszurichten?] Gottfeligen bis auszubreiten? 

92) Vgl. oben ©. 365 und 368 ſowie unten ©. 574-576 Nr. III und IV. 

100) Diefe Beitjpanne ergibt ſich aus der Tatfache, daß die Erben Chriſtian Rödingers, 
der zwifchen dem 4. März und 9. Dezember 1556 verftorben war (vgl. oben S. 377f. Anm.64), 
deſſen Druderei bis zum Jahre 1558 mweiterführten (vgl. Benzing, Die Buchdruder, S.207Nr.2). 

201) fiber Bärwald vgl. Benzing a. a. O., ©. 263 Nr. 10. 

102) Die bibliographifche Bejchreibung diejer drei Drude vgl. unten ©.599f. Nr. IX c big e. 

18) Die bibliographifche Bejchreibung vgl. unten ©. 605F. Nr. XIIB. Vgl. auhWolgaft, 
Sp. 57F. 
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verbefjert!%5 und chronologifch eingeordnet — aufgenommen find106, Yon dort 


104) Es fehlen nur Briefe 2, Nr. 390 (Übf.); Bd. 3, Nr. 707 (Übf.) und 793 (Übf.); 
BD. 4, Nr. 1330; Bd. 12, Nr. 4309. 

105) Beiſpielsweiſe ift im Regiſter von Bd. 5 der in Rörers Text (542, BI. 846 —88a) 

bisher fehlende Paſſus des Lutherbriefes an Hausmann vom 17. April 1531 (Briefe Bd. 6, 
©. 79, 94-106) nachgetragen. Ebd. ©. 103,2 (wohl aus Bd. 5, ©. 239, 3 übernommen) ift 
der Name Jakob Luthers eingefügt und in Bd. 4, ©. 445, 45 das fehlende Tagesdatum er- 
gänzt (Bar. g muß lauten: + Anno 1528 2| + Anno M.D. XXVII. Am 26. Aprilis 3ff.). 
Weitere Beijpiele für Rörers Korrekturen, bei denen er u. a. auch eigene frühere Auslaffungen 
rüdgängig machte, vgl. unten Anm. 106. 
Unerflärlich ift, weswegen Rörer wohl den in feiner endgültigen Troftfchriftenausgabe von 
1554 (81. 121P) — ebenjo wie auch anderwärts — unzutreffend „Anno 1529” datierten 
Lutherbrief an die Göttinger Pfarrherrn vom Februar 1531 (vgl. dazu oben ©. 417 Anm. 95) 
dann in der Jenaer Ausgabe (Bd. 4 [1556], BI. 3888) fälfchlich in den Juni 1528 ſetzte. 

‚ 106) Für diefen Zweck wurden die Briefe aus Rörers Ausgabe 54? von Schreiberhand 
fopiert, da ſie dort hronologifd) völlig ungeordnet waren und in diefer Form nicht als Drud- 
vorlage verwandt werden konnten; ein Teil des von unbefannter Hand gejchriebenen (mit 
Sepermarfen und Drudanweifungen verjehenen) Drudmanuffriptes (26 Blätter) zu Bd. 5 
und 6 der Jenaer Rutherausgabe (1557) hat ſich in der Jenaer Rörerhandichrift Bos q 247 
(2. Zhlg.) erhalten (vgl. dazu oben ©. 215— 218). Bei den in Bd. 5 und 6 abgedrudten Zuther- 
briefen, die Rörers endgültiger Troftfchriftenausgabe (542) entlehnt find, wurden im Manu- 
ſkript mehrfach die urfprünglichen Überfchriften durch nachträgliche Handichriftliche Korrek— 
turen in eine Form gebracht, die dann in entjprechender Weife auch in der Kenaer Ausgabe 
begegnet; fo lautete beifpielsweife auf BI. 22 des Manuffriptes die Überjchrift (wie in den 
Troftichriften, BL. 422) zunächſt: „Troſtſchrifft D. M. L. an Eltern, fo trauren und leid tragen 
ober ire verftorbene finder“, wurde dann aber forrigiert in: „Troftfchrifften D. M. L. an 
mancderley (weiſe) angefochtene Perſonen“; in Jen. Bd. 5, BL. 559» Heißt fie dann fait 
übereinjtimmend: „Etliche Troftfchrifften D. M. L. an mancherley angefochtene Perſonen“. 
Wenn man aud) nit alle im Jenaer Manuffript enthaltenen Troftbriefe Luthers nad) 
diefer Vorlage in Jen. Bd. 5 oder 6 abdrudte (vgl. oben ©. 215— 218), fo finden fich doch 
in diefen gleichfall® aus der Troftjchriftenausgabe fopierten Stücken verfchiedene handfchrift- 
lihe Korrekturen, die dann auch in der Jenaer Ausgabe wiederfehren. 


Briefe Troſtſchriften (1554) Bos q 24* (2. Zhle.) Yen. Bd. 6 

3.7, ©.104,2 Bl. 152: N. Bl. 12: Bruder Bl. 220° : Bruder 

Bd. 6, ©. 424, 5f. BI. 127°: ohne Name BL. 10°: a.R.: Georgen Schnell BI. 122P: Georgen Schnell 
—,12 31.1282: Gelerten BL. 10P: gelerten + Leuten Bl. 122P: gelerten Leuten 
—,16 BI. 1282: weil... tft Bl. 118: weil + ir... <ift> fett Bl. 122b: weil jr 
—,25 Bl. 128%: 1533 31. 112: <1533) MDXXXIII Bl. 1232: M. D. XXXIII. 

Am XXVI. Januarü 26. Januarii 

—,1f. BI. 1272: ohme Adresse Bl. 112a.R.: Adresse 91. 1220: Adresse 


Ferner ift im Manuffript auf BI. 4° am Rand zu den beiden (mit Seßermarfen verjehenen) 
Qutherbriefen an Lorenz Zoch dom 3. November und 7. Dezember 1532 (Briefe Bd. 6, 
Nr. 1971 und 1978) vermerkt: „Scholion: Diefe zwo Schrifften hat D. M. %. gefchrieben an 
D. 8. 30”; diefe (dann noch um die Worte: „etwa Cantzler Bifchoffs Albrechts zu Magde- 
burg” erweiterte) Randgloffe begegnet — mit der Heinen Variante: „zween Troftbrieff” 
ftatt: „zwo Schrifften“ — aud) in Jen. Bd. 5, BL. 563$. 

DOffenfichtlich diente für die Abjchrift als Vorlage ein Eremplar der endgültigen Trojt- 
fohriftenausgabe, da8 mit anderen Texten zufammengebunden war; in diefem (verjchollenen) 
Bande waren die Blätter handjchriftlich durchgezählt (die der Trojtfchriftenausgabe begannen 
mit BL. 53). So fommt es, daß im Jenaer Manuffript die auf die Troftjchriftenausgabe bezüg- 
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gingen fie dann auch in den neunten und zwölften deutjchen Band (1557/59) der 
Wittenberger Lutherausgabe 197, die nach Rörers Ausſcheiden aus der Mitarbeit 
(März 1551) für diefe beiden Schlußbände weitgehend auf da3 von der ‘Jenaer 
Ausgabe dargebotene Material angewieſen war, und dann auch in die jpäteren 
Geſamtausgaben über. Ordnete die Altenburger Ausgabe (1660/64), die in ihrer 
Stoffgliederung ganz dem Vorbilde der Jenaer folgte, wie diefe Die Trojt- 
ichriften chronologiſch unter die Schriften ein, jo drudte die Leipziger fie in 
Band 22 (1734) unter den Briefen als befondere Gruppe (©. 498ff.) in zeitlicher 
Folge ab. Walch dagegen teilte fie in Band 10 (1744) „nad) der Ordnung des 
Catechismi“ unter Luthers „Catechetiſche Schriften" auf, während die Erlanger 
Ausgabe fie wiederum nad) chronologiſchem Gefichtspunft in die deutſche Brief- 
abteilung (Bd. 5356 [1853/54]) einreihte; dieſem Beifpiel folgte dann auch 
Enders⸗Kawerau (1884—1923). 

Zum Schluß fei im Zufammenhang mit den Briefeditionen des 16. Jahr— 
hundert3 noch einer Heinen deutſchen Veröffentlihung von 1561108 gedacht, 


lihen Verweiszahlen („fol . . .“) jeweils um 52 Blätter höher als die in Frage fommenden 
gedrudten Blattzahlen find; vgl. beiſpielsweiſe BI. 28: fol. 94 — BI. 422 der Troftfchriften- 
ausgabe (Briefe Bd. 6, Nr. 1930); BI. 42: fol. 149 — BI. 97% (Troftfehr.) (Briefe Bd. 6, 
Nr. 1956); BI. 4P: fol. 96P = BI. 44% (Troftichr.) (Briefe Bd. 6, Nr. 1971); Bl. 5P: fol. 97P 
— Bl. 45» (Troftfehr.) (Briefe Bd. 6, Nr. 1978); BI. 6P: fol. 125 = Bl. 732 (Troftfchr.) 
(Briefe Bd. 6, Nr. 1964) uſw. 

Die aus anderer (unbefannter) Duelle entlehnten Zutherbriefe an Georg Mohr vom 4. und 
13. April 1532 (Briefe Bd. 6, Nr. 1917 und 1922) find auf Bl. 11a — 12% dadurd für den Drud 
vorbereitet, daß die hier begegnenden Namen „Zwidau” und „Riedefel” nachträglich ge- 
jtrihen und (wie dann auch in der Jenaer Ausgabe Bd. 5, Bl. 5672=b) durch ein bloßes „N.“ 
erjegt oder ganz bejeitigt find (Briefe Bd. 6, ©. 283, 5: Zwidau] N.; ©. 284,7 Zwidau] den 
von N.; —,10: Zwickau] N.; —,16: Zwidifch] gestrichen; —,18: Zwidau] N.; ©. 289, 4: 
Zwidau] N.; —, 9: zum Riedejel] zu N.). In gleicher Weife find auch auf BI. 132 im Schluß- 
jtüd des Qutherbriefes an Hausmann vom 17. April 1531 (Briefe Bd. 6, ©. 79, 94— 106), 
das — unter Verdeutjchung des lateinischen Abfchnittes — dann im Inhaltsverzeichnis zu 
Sen. Bd. 5, Bl. () 5a=P abgedrudt ift, die Namen („Steffan Rot”, „Rats", „Steffans”, 
„Cordatum‘‘) durch ein „N.“ erſetzt. 

107) Aus Rörers Troftfchriftenausgabe fehlen hier — zweifellos ebenfalls infolge eines 
Verſehens — (außer den oben ©. 419 Anm. 104 aufgeführten fünf Stüden) noch drei weitere 
Lutherbriefe: Briefe Bd. 9, Nr. 3506; Bd. 10, Nr. 3880; Bd.12, Nr. 4312. Die bibliogra- 
phiſche Befchreibung der deutfchen Bände 9 und 12 der Wittenberger Ausgabe vgl. unten 
©. 603 Nr. XIB. Vgl. auch unten ©. 428 und Wolgaft, Sp. 58f. 

108) Die bibliographifche Bejchreibung und genaue Inhaltsüberficht diefer Ausgabe vgl. 
unten ©. 602f. Nr. X. 

Lange galt diefe Heine Ausgabe, die der im Dienfte der Flacianer ftehende Regensburger 
Druder Heinrich Geißler (über ihn vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 363 Nr. 3) hergeſtellt 
hatte, für verfchollen, jo daß fie der Hamburger Diafonus Bernhard Raupach (1682—1745 
[über ihn vgl. W. Jenfen, Die hamburgiſche Kirche und ihre Geiftlichen feit der Reformation 
Bd. 1 (Hamburg 1958), ©. 89 Nr. 35]) im Jahre 1736 nur aus einer in der Uffenbachſchen 
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deren bejondere Bedeutung in dem Umftand liegt, daßjie eine gejchloffene Gruppe 
von dreizehn deutſchen Lutherbriefen erjtmals der Offentlichkeit zugänglich 
machtel®, Bon ihrem Herausgeber, dem oberöfterreichifchen evangelischen Geift- 
lichen Martin Mofeder!!?, ift wenig mehr als die Tatjache befannt, da er von 
1557 bi3 mindejtens 156111? Pfarrer bei dem Adligen Chriftoph Jörger zu Tolleth 
und Kreusbacht!? (1502—1578) war. Seiner Schrift, einem Befenntnis feiner 


Sanımlung befindlihen Kopie (Hamburg SUB, O A 11177 49; im Zweiten Weltkrieg ver- 
brannt [vgl. U. X. Bibel Bd. 117, ©. 390 Anm.)) in feinem Buch: Erläutertes Evangelifches 
Öfterreich, Erfte Fortfegung (Hamburg 1736), ©. 37—89 wiedergeben konnte; nachträglich 
gelangte er in den Befig eines gedrudten Exemplars, dejfen Lesarten er dann in feiner 
Zwiefachen Zugabe zu dem Evangelifhen Oſterreich (Supplementum Presbyterologiae 
Austriacae) (Hamburg 1744), ©. 65f. veröffentlichte. Erft Guftan Kawerau fand dann ein 
Eremplar (in Stuttgart LB) wieder auf (vgl. Lutherftudien, ©. 6f.); weitere Exemplare 
befinden fi in Nürnberg und Wien (vgl. unten ©. 602). 

109) Gedrudt war davon — jedoch ohne Empfängernamen und in überarbeiteter Form 
— jeit 1554 (in Rörers endgültiger Troftfchriftenausgabe [542], BI. 121P—122P [ogl. oben 
©. 416 Anm. 90] und danach in der Jenaer [1557] und der Wittenberger [1559] Ausgabe) 
bisher nur Briefe Bd. 10, Ver. 3954 (abforiftlih auch in Rörers Jenager Handſchrift Bos 
q 24°, BL. 532=P). Um vier weitere Stüde (ebd. Bd. 4, Nr. 1203. 1240; Bd. 6, Nr. 1988; 
BD. 11, Nr. 4176) vermehrt (aber ohne Bd.7, Nr. 2242), find alle jene Briefe aus einem 
Faſzikel: „Allerlay Miffif vom Herren Doctor Martin Zuther...” („aus dem einft Graf 
Jörgeriſchen, nun Weißenwolfiſchen Ardiv in Steyered”) in Joſeph Freiheren von Hor- 
mayrs Archiv für Geographie, Hiftorie, Staat3- und Kriegsfunft Bd. 1 (1810), S. 467— 472 
und in deſſen Taſchenbuch für die vaterländifche Geſchichte Bd. 34 (1845), ©. 184— 200 er- 
neut veröffentlicht. 

110) Nach einer brieflihen Äußerung Chrijtoph Zörgers vom 18. Auguft 1557 an den 
Flacianer Nifolaus Gallus, Pfarrer und Superintendenten in Regensburg, hat diejer ihm 
anjcheinend erjt furz vorher den Martin Mofeder al3 Pfarrer vermittelt: „her Martin halt 
fich mit feinem priefterliden ambt woll, darumb Ich Euch her vmb die chriftliche befiederung 
[>= Beförderung] byllich dandH ſag“. Weiterhin fchrieb Jörger: „Wie woll IH In allhie jelten 
haben mag, dan jeine pfar Neuchaws, die Ich Ime verlafjen [= überlassen] Im land ob 
der Eng, ift 17 meyl von dannen [= dem Jörgerschen Schloß Tolleth im Hausruckviertel]. Aber 
fo Sch In berieff, Erfheint Er alhier guetwillich” (E. Böhl, Beiträge zur Gefchichte der Refor- 
mation in Ofterreich [Jena 1902], ©.270f. Anm. 2); nad) anderen Briefen hielt Mofeder jehr 
auf firhliche Zucht und war ein ftiller, feiner Mann. In „Newhaus vndter Pernſtain“ (diefes 
war ein Jörgerſches Schloß im Traunviertel) unterzeichnete er am 24. Auguft 1561 die Vor— 
rede zu feinem „Befentnis“. Im Jahre 1567 ſcheint erin Azbach (Niederöfterreich) als Pfarrer 
amtiert zu haben (Böhl a. a. D., S. 460). Über Mofeder vgl. aud) B. Raupach, Presbytero- 
logia Austriaca (Hamburg 1741), ©. 126; ©. Loeſche, Luther, Melanthon und Calvin in 
Öfterreich-Ungarn (Tübingen 1909), ©. 295.; ©. Mecenjeffy, Gejchichte des Proteftantismus 
in Oſterreich (Graz-Köln 1956), S. 31 und 4. 

u) Vgl. den „Bejchlus“ von Moſeders Glaubensbefenntnis von 1561 (Bl. Fü”): 
„derer furgefegter Seelforger ich nun in das fünffte Jar geweſen“. 

112) fiber Chriſtoph Jörger vgl. Loeſche, Luther, Melanthon uſw., ©. 20. 27—30. 
88—136; derf., Gefchichte des Proteftantismus im vormaligen und im neuen DOfterreich 
(3. Aufl. Wien-Leipzig 1930), ©. 143f.; Mecenfeffy a. a. D., ©. 11f. 31. 48. 50. 
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Lehreus, fügte er wohl auf Grund der Urfchriften den Abdrud von neun Luther- 
briefen (1532/44) an Dorothea, die Witwe des Ritters und Landeshauptmann 
in Ofterreich ob der Enns Wolfgang Jörger zu Tolleth (F 1524), und von vier 
Schreiben (1525/45) an deren Sohn Chriftoph, jpäteren Faijerlichen Rat und 
Erblandhofmeifter in Ofterreich ob der Ennslua, an. Nach Ausweis der beiden in 
Dresden erhaltenen Originalbriefe15 Luthers dürfte Mofeders ganzer Abdrud 
ziemlich zuverläſſig fein. 


113) Bol. dazu Raupach, Erläutertes Evangelifches Öfterreich, Erſte Fortfegung, ©. 140 
bis 144; Th. Wiedemann, Gefchichte der Reformation und Gegenreformation im Lande unter 
der Enns Bd. 1 (Prag 1879), ©. 331— 334; Böhl a. a. D., ©. 270f. 

114) Bol. dazu Loeſche, Luther, Melanthon ufw., ©. 20—28. 

Die Urſchriften diefer Briefe, die fich nebft Luthers Teftamentsentwurf für Dorothea Jörger 
damals im Jörgerſchen Archiv und fpäter mit diefem im gräflih Ungnad-Weißenmwolfichen 
Archiv zu Steyeregg/Oberöfterreich befanden, wurden dann zerftreut und find jeßt größten- 
teils verloren (vgl. Briefe Bd. 6, ©. 273 [im 18. Zahrhundert war Nr. 1910 im Befiß des 
Superintendenten Johann Ehriftian Lerche zu Neuftadt/Aifch]; Bd. 7, ©. 481 und BD. 10, 
©. 649 INr. 3054 und 4027 in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts im Beſitz des Kammer- 
Affiitenz-Rates Chr. Sigmund von Erneft, jeitdem auf der Dresdener Bibliothef]). Moſeder 
hat jedoch nicht alle jest befannten Zutherbriefe an Dorothea und Chriſtoph Jörger ab- 
gedrudt; es fehlen dort noch fünf Briefe: ebd. Bd. 4, Nr. 1203 (nah dem jebt verlorenen 
Original zuerjt 1785 gedrudt). 1240 und Bd. 6, Nr. 1988 (beide zuerjt 1810 gedrudt); Bd. 8, 
Nr. 3155 (nad) dem Original in Sopron [erhalten] zuerjt 1860 gedrudt); Bd. 11, Nr. 4176 
(nad) dem Original [jegiger Fundort unbefannt] zuerft 1810 [vgl. Bd. 13, ©. 530] gedrudt). 
Bisher wurde überjehen, daß Luthers Teftamentsentwurf für Dorothea Jörger (1. Januar 
1533) (ebd. Bd. 6, Nr. 1988 ©. 408.) fich bereits bei Mofeder, BI. Ziijp—R 23 findet und 
nad) diefem Terte — neben weiteren Hleineren Verbefjerungen — eine durch Homoioteleuton 
entjtandene Auslafjung in dem Abdrud von 1810 bzw. 1845 ergänzt werden fann (vgl. Bd. 13, 
©. 213 den Nachtrag zu Bd. 6, ©. 408f.). 

115) Briefe Bd. 7, Nr. 3054 und Bd. 10, Nr. 4027. 


d) Die Lutherbriefe in der Wittenberger und Jenaer Gejamtausgabe. 


Entſprechend Luthers ausdrüdfihem Wunſch, daß man feine Briefe nicht 
veröffentlichen jolle!, blieben dieje in der deutſchen Reihe der (im Jahre 1539 
ins Leben gerufenen) fachlich gegliederten Wittenberger Gefamtausgabe 
jeiner Werke? zunächſt völlig unberüdfichtigt. Lediglich in die erften beiden 
(1545/46 erfchienenen) Bände der lateinifchen Reihe, die zahlreiche Doku— 
mente zur Reformationsgejchichte enthalten, nahm man unter diefem Geſichts— 


1) Vgl. oben ©. 355 und Anm. 2. 
?) Zur Wittenberger Ausgabe vgl. unten ©. 603 Nr. XI A und B. lÜiber ihre Ent- 
ſtehungsgeſchichte vgl. Wolgaft, Sp. 17ff. (über die in ihr enthaltenen Lutherbriefe vgl. 
insbefondere ebd. Sp. 5461) und denf. in U.A. Bd. 59 (Gefchichte der Sefamtausgaben) 
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punkt auch 22 Briefe von und 7 an Luther auf?, von denen aber bisher nur 
10 ungedrudt warent. 

Während 19 von diefen 22 Zutherbriefen? in deutfcher Überjegung bzw. im 
deutjchen Urtert® in die deutſchen Bände 1—3 (1555/56) der chronologifch 
angeordneten, vor allem von dem damaligen Weimarer Hofprediger Johann 
Aurifaber unter Georg Rörers Mitwirkung redigierten Jenaer Gefamtaus- 
gabe”, des Konfurrenzunternehmeng der Gnefiolutheraner gegen die philippi- 
jtiicher Tendenzen verdächtigte Wittenberger Ausgabe, eingereiht wurden, fan- 
den in die lateinijchen Jenaer Bände 1 und 2 (1556/57) — unter gleichzeitiger 
Hinzufügung von fünf bislang noch ungedrudten Briefen an den Reformator? — 
von jenen insgejamt 29 Stücden der lateinischen Wittenberger Ausgabe nur neun 
Schreiben Luthers und ein an ihn gerichtetes Aufnahmelo. Die Höchft auffällige 
Tatjache, daß die beiden loteinischen Wittenberger Bände für die entjprechenden 
Jenaer noch nicht einmal zur Hälfte ausgefchöpft wurden und man troß des 
reihen Materiald an lateiniſchen Lutherbriefen, das den Jenaer Redaktoren 
Aurifaber und Rörer aus ihren eigenen großen Sammlungen zur Verfügung 
ſtand, — abgejehen von zwei jpäten Schreiben (1543)! — feinen einzigen in 
den lateinischen Bänden 3 und 4 (1557/58) abdrudte!2, erklärt fich aus dem Um- 


3) Da3 alphabetijch geordnete Adreffatenverzeichnis vgl. unten ©. 6035. Unter diefen 
Briefen von und an Luther befinden fich die Überfegungen von fünf urfprüänglich deutſch 
abgefaßten Schriftjtüden (Briefe Bd. 2, Nr. 371. 383. 402. 456; Bd. 3, Nr. 954). Im dritten 
lateinifhen Band (1549) iſt außerdem nod) der bereits 1521 veröffentlichte Zutherbrief an 
Konrad Pellifan (Briefe Bd. 2, Nr. 379) — in deutfcher Überfegung dann auch im dritten 
deutihen Band (1550) — in gefürzter Form ſowie im fiebenten lateinifchen Band (1557) 
die von Obfopveus im Jahr 1525 veranitaltete lateinifche Sanımelausgabe von Sendfchreiben 
Luthers (vgl. oben ©. 357—360 und unten ©. 571 Wr. I) fast vollitändig abgedrudt. 

4) Bon Luther: U. X. Bd. 1011, ©. 172—174; Briefe Bd.1, Nr. 48. 58. 76. 98. 110. 
129. 174; Bd. 2, Nr. 371. 456. 

5) Mit Ausnahme von Briefe Bd. 1, Nr. 76.174; Bd. 7, Nr. 2093. 

6) Briefe Bd. 2, Nr. 371. 383 (Zitation). 402. 456; Bd. 3, Nr. 954. 

?) Über die $enaer Ausgabe vgl. oben &.369—371 und Anm. 32 und unten ©. 6057. 
Nr. XII A und B fowie U. X. Bd. 59 (Geſchichte der Gefamtausgaben). 

8) Bol. dazu unten ©. 424 Nr. 1. 

9) Briefe Bd. 1, Nr. 146. 148. 151. 185. 186. 

20) Das alphabetifch geordnete Adrejjatenverzeichnis vgl. unten ©. 606. 

u) Briefe Bd.10, Nr. 3888. 3894 (an Simon Wolferinus). Diefe beiden abjchriftlich 
u.a. in der Jenaer Rörerhandfchrift Bos q 245, Bl. 216Pisa —217Pisa und 219Pisa—_ 2701er 
fowie in dem (verlorenen) Predigtnachjchriftenband 19 (1544/46) (vgl. oben ©. 185) ent- 
haltenen Briefe, die Luther (zufammen mit Bugenhagen) über die „reliquiae sacramenti“ 
verfaßte, jind im Regiſter des lateiniſchen Bandes 4 durch ein davorgeſetztes Kreuz („Hanc 
notam nune primum editis adiecimus“) ausdrüdlich al3 bisher ungedrudt gefennzeichnet. 
Den eriten Brief hatte aber bereit3 der Erfurter Pfarrer Johann Hachenburg ein Jahr zuvor 
(1557) in der Urfprache und deutfcher Überfegung veröffentlicht (vgl. Briefe Bd. 10, ©. 3367.). 

12) Unberücfichtigt blieben hier auch — im Gegenja zum fünften deutſchen Jenaer 
Band (vgl. unten ©.425f.) — die von Matthias Flacius im Jahre 1549 veröffentlichten vier- 


424 IV, Geſchichte der Lutherbriefeditionen. 


ftand, daß die lateinischen Texte in weiteſtem Umfange Aurifaber für jeine Lu— 
therbriefedition, deren erjter bis 1521 reichender Band nur wenige Monate nad) 
dem erjten lateinifchen Jenaer Band im Jahre 1556 herausfam!?, vorbehalten 
blieben! — begegnen doch bei ihm fast alfe!3 in den lateinischen Wittenberger 
Bänden 1 und 2 abgedrudten Schreiben des Reformators. Demgegenüber ent- 
Halten die acht deutjchen Jenaer Bände rund 250 deutfche Lutherbriefe!*; fie 
rühren aus verjchiedenen Quellen her: 

Es entjtammen: 

1. den erſten beiden lateinifchen Wittenberger Bänden 19 von den Jenaer 
Redaktoren entweder verdeutjchte oder im urfprünglichen deutſchen Wortlaut!? 
in Band 1—3 mwiedergegebene Briefe!?; 

2. der von Johann Aurifaber 1547 veröffentlichten (erjten) deutfchen Troft- 
ichriftenausgabe 7 deutjche Briefe, die in Band 2 und 5 — teilmweije von Rörer 
überarbeitet — zum Wiederabdrud gefommen jind!8a; 


zehn lateinifchen Coburgbriefe Luthers von 1530 (vgl. unten ©. 588f.). Nur aus der großen 
Zahl von Zutherbriefen an Spalatin, die von dem damaligen Befißer der Urfchriften Fürjt 
Joachim von Anhalt durch Vermittlung der Weimarer Herzöge Aurifaber und Rörer zugänglich 
Bemadht wurden (vgl. oben ©. 374 Anm. 51), find mehrfach in den lateinischen und deutfchen 
Bänden am Anfang einiger Lutherjchriften deren Entftehungsgefchichte erläuternde wörtliche 
Erzerpte al3 Randgloffen abgedrudt (vgl. unten ©. 606 und 608). Vgl. unten ©. 426 Anm. 23. 

13) Vgl. oben ©.382 Anm. 88. 

14) Bol. oben ©. 372. 

15) Im erſten Aurifaberband (bis 1521) jtehen 14 und im zweiten (bis 1528) 5 diefer 
Rutherbriefe. Ausgelaſſen ijt (verfehentlich?) nur das Fragment an Linf und die lateinifche 
Überfegung des Schreibens an Herzog Georg (Briefe Bd. 1, Nr. 76; Bd. 3, Nr. 954) ſowie 
offenbar überjehen der erjt im dritten lateinifchen Band abgedrudte Brief an Pellikan (ebd. 
Bd. 2, Nr. 379). Das Schreiben an Amsdorf (ebd. Bd.7, Nr. 2093) gehört erit in eine 
jpätere Zeit (1534). Bon den Briefen an Luther nahm Aurifaber lediglich zwei (ebd. BD. 2, 
Nr. 258. 259) ala Antwort auf zwei Schreiben des Reformators auf. 

16) Das alphabetifch geordnete Adrefjatenverzeichnis val. unten ©. 606—608. 

17) Bgl. oben ©. 423 Anm. 6. 

18) Vgl. oben ©. 423 nebit Anm. (3 und) 5. Für den Lutherbrief an Capito (Briefe 
Bd. 2, Nr. 451) fertigte man jedoch feine eigene Überfegung an, jondern übernahm die von 
Flacius in feiner zweiten deutfhen Ausgabe von Luthers Coburgbriefen 1549 (vgl. unten 
©. 591 Nr. VIII b Brief 22) gelieferte mit Heinen Korrefturen. — Ein handichriftliches In— 
halt3verzeichnis von jener Ausgabe findet fi im Jenaer Rörerband Bos q 244, Bl. 3588, 

152) [ber Aurifabers Ausgabe vgl. oben ©. 365—367, über ihren genauen Inhalt unten 
©. 575. Bon den hier enthaltenen insgefamt 17 Lutherbriefen benugte Rörer — abgejehen 
bon den 7 bereits in jeiner Troftjchriftenausgabe von 1554 erfchienenen — für den Abdrud 
in Bd. 2 und 5 der deutfchen Jenaer Ausgabe (= Jen.) vier, die auch Flacius in feiner 
deutjhen Edition von 1549 (vgl. unten ©. 426 Anm. 19) von Aurifaber übernommen hatte 
(Briefe Bd. 3, Nr. 867; Bd. 5, Nr. 1572. 1633. 1675), ſowie drei weitere noch nicht ander- 
wärts publizierte Terte (ebd. Bd. 5, Nr. 1555. 1697; Bd. 6, Nr. 1913). Bei den erjten bier 
Lutherbriefen, die ſowohl bei Aurifaber wie bei Flacius begegnen, zeigen — wenn auch zum 
Teil nur geringfügige — Tertdifferenzen, daß Rörer in Jen. ſtets Aurifaber folgte. Deffen 
Edition lag jenem in einem Druderemplar vor, das er in feinen (Jenaer) Handfchriftenband 
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3. der von Matthias Flacius 1549 veranftalteten deutfchen Ausgabe von 


Bos q24u als 81. 327—358 (= Hſ.) einfügte (vgl. U. A. Bibel Bd. 11T, S. CXLVI) und 
mit zahlreichen, eine eigene Edition vorbereitenden handſchriftlichen Eintragungen in Geftalt 
von vielen orthographifchen Korrekturen, Abfabzeichen, einzelnen Randgloffen und verfchie- 
denen eigenmädhtigen Eingriffen in den Luthertert verfah (vgl. auch oben ©. 411 Anm. 68 
und 412f. Anm. 76), ohne daß jedoch hier Schon fämtliche von ihm fpäter bei der Redaktion von 
‚en. vorgenommenen jelbftändigen Tertänderungen enthalten wären; die Eintragungen in 
Hi. ſtellen alfo Feineswegs ſchon das endgültige Drudmanufftipt, fondern nur die Vorarbeit 
für ein folches dar. An handfchriftlichen Korrekturen find hier bei diefen vier Briefen ver- 
zeichnet: 

a) An Kurfürst Johann (15. Mat 1525): Außer der in Jen. Bd. 2 wiederkehrenden Korrektur: 
„würdeſt“ in „wirft“ (Briefe Bd. 3, ©. 497, 24) hat Rörer ſchon die von Luther frei zitierte 
“Stelle Joh. 16,33 — feiner Gepflogenheit gemäß (vgl. oben ©. 417) — dem gedrudten 
Bibeltert angeglidden (Bd. 3, ©. 497, 25f.), aber noch nicht (wie erft in Jen.) Pf. 118, 18 
(ebd. ©. 496, 18f.). Auch weicht die in Hf. vermerfte Abfageinteilung Rörers von der end- 
gültigen in Sen. ab. 

b) An Kurfürst Johann (20. Mai 1530): Hſ. weijt nur zwei Heine, auch in Jen. Bd. 5 berüd- 
fihtigte handfchriftlihe Korrekturen auf: „gnedigſter“ (ftatt: „gnediger” [Bd. 5, ©. 325, 6]) 
und: „lieben“ (jtatt der in Jen. IBl. 328] dann auf den Rand gefesten falfchen Lesart Auri- 
fabers: „heben“ [ebd. ©. 327, 104). 

c) An Kurfürst Johann (9. Juli 1530): Auf den Rand ſchrieb Rörer in Form einer deutſchen 
Überfesung eines Stüdes aus dem Lutherbrief an Kohann Agricola vom 30. Juni (Bd. 5, 
©. 416, 4—12) eine umfangreiche Randgloffe über das faiferliche Bredigtverbot in Augsburg 
mit den einleitenden Worten: „Diefes InterdictS gedendt D.M. in einer andern Schrifft 
vnd fagt alfo“. Diefe Gloffe fand — nur geringfügig geändert — in vollem Umfang in Sen. 
B0.5, Bl. 47P—482 Aufnahme. Dagegen veröffentlichte Rörer dort nicht den am Schluß 
des Briefes an den Kurfüriten am Rand in Hf. fopierten Luthertert über den Kaifer als 
Richter (= BD. 12, Nr. 4242 A, two aber dieſer Fundort nicht genannt ift); vgl. dazu oben 
S. XLII. 

d) An Gregor Brück (5. Auguſt 1530): Ohne die Tertgejtalt betreffende Handfchriftliche Be— 
merfungen. 

Bei den anderen drei in Jen. Bd. 5 abgedrudten Lutherbriefen, die nur bei Aurifaber, aber 
nicht auch bei Flacius begegnen, zog Rörer zivar den Aurifabertert heran, ergänzte ihn jedoch 
in zwei Fällen aus handfchriftlicher Überlieferung. 

e) An die Tischgesellen (26./28. April 1530): In Hf. findet fid) in Rörers Korrektur nur eine 
geringe Zahl der von ihm dann in Sen. Bd. 5 durchgeführten mannigfahhen Tertänderungen 
(vgl. Bd. 13, ©. 127f. — Bd. 5, 8.294, 4: und getilgt; 5 wol jo viel] jonjt wol; 16 vnd grojje 
hanſen und 41 für hinzugefügt); insbejondere fehlt noch der Zuſatz in ZI. 42/45. Aber den 
fünftigen Drud hatte Rörer ſchon im Auge, wenn er zu ZI. 37 die (in Jen. tatfächlich bei der 
ganzen erjten Zeile des betreffenden Abſatzes berücdjichtigte) Druckanweiſung Hinzufügte: 
„fractur vsque ad finem [seil. der Zeile]". In den meiften Fällen entfpricht aber auch die 
von ihm handjchriftlich vermerkte Abſatzeinteilung bzw. -tilgung der Drudeinrichtung in Jen. 
— Über eine von Rörer angefertigte Kopie diefes Briefes in Bosq 24°, BI. 218%=P vgl. 
Bd. 13, ©. 128. 

f) An Kurfürst Johann (26. Auguft 1530): Die beiden (mit der Urſchrift übereinjtimmenden) 
handfchriftlichen Zufäge: „darauff” und: „Und“ (Bd. 5, ©. 572,3 u. 4) finden ſich auch in 
Jen., wo Rörer zugleich zwei von Aurifaber herrührende (in Hf. jedoch noch nicht verbefjerte) 
Auslaffungen infolge Homoioteleutons (ebd. ©.573, 24— 27: „Darumb müffen — verdampt“ 
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Zuther3 Coburgbriefen!? 16 Briefe (mit gelegentlichen ftiliftiichen Korrekturen), 
die fast ausfchließlich im fünften Jenaer Band Aufnahme fanden; 

4. der von Georg Rörer 1554 veröffentlichten endgültigen Trojtjchriften- 
ausgabe (542)2° — in die Bände 2—8 chronologijch eingereiht?! — 95 deutjche 
Rutherbriefe??; | 

5. eigenem Material 118 (teilmeije eigens ins Deutjche überjegte?) Briefe. 

Angeficht3 diefer großen Zahl noch unbefannter Schriftjtüde jpielt die 
deutfche Reihe der Jenaer Ausgabe — im Gegenfa zur lateinifchen — für die 
Überlieferung von Lutherbriefen eine bejondere Rolle, zumal jie für 26 Texte 
die einzige Überlieferungsquelle bildet?*. Das hier dargebotene Material iſt offen- 
bar verjchiedener (im einzelnen aber nicht feititellbarer) Herkunft”? und trägt 


und ©. 574, 82f.: „ond was — anzunemen“) befeitigte; al3 Vorlage diente dafür vielleicht 
die von ihm in Hf. am Briefanfang am Rand zitierte Kopie diefes Schreibens: „In lib. 
Mf[ichaelis] S[tifelii] 316%“ (= Bos q 252, Bl. 3166— 3208; vgl. oben ©. 257). 

g) An Kurfürst Johann (28. März 1532): Aurifaber3 Tert ftimmt (mit Ausnahme der in Hſ. 
vorgenommenen Abjakeinteilung und der erjt in Sen. geänderten Wortform im Datum: 
„Dornstag] Donnerstag" [BDd. 6, ©. 277, 22]) mit Zen. genau überein. Seine am Briefende 
in Hf. zum Datum: „Anno 1532" Handfchriftlich Hinzugefügte lateinifhe Randgloffe: „16.Aug. 
eodem anno obdormit in Christo‘ überjegte Rörer in Jen. Bd. 5, BI. 5602: „Desjelben 
jars hernach ift fein Kurf. ©. 16. Augufti in Chrifto fanfft vnd ftill entſchlaffen“. 

19) Über dieſe Veröffentlichung vgl. oben ©. 404406, über ihren Inhalt unten ©. 590 bi3 
592 (nebit ©. 608). Über die erften vier hier abgedrudten Lutherbriefe (Briefe Bd. 3, Nr. 867; 
BD. 5, Nr. 1572. 1633. 1675), die Rörer Aurifabers Veröffentlihung von 1547 entnahm, vgl. 
oben ©. 424-426 Anm. 18a. Betr. des Zutherbriefes an Capito vgl. oben ©. 424 Anm. 18. 

20) Über diefe Ausgabe vgl. oben ©. 411-418, über ihren genauen Inhalt unten ©. 
594—599 (nebit ©. 608). 

21) Einige undatierte Briefe (einfchlieglich eines bisher ungedrudten Schreibens [Briefe 
Bd. 10, Nr. 3959]) faßte man in Bd. 8, Bl. 411P — 4188 unter der Überfchrift: „Etliche 
VBnterricht vnd Troftfchrifften D. M. L., So in den Troſtſchrifften [= 52] on Datum ge- 
funden find”, zufammen. 

22) Über diefen Abdrud und Rörers dabei vorgenommene gelegentliche geringfügige 
Korrekturen vgl. oben ©. 418f. nebft Anm. 105 ſowie über deſſen teilweije erhaltenes Drud- 
manuffript für den Troftfcehriftenabdrud in Band 5 und 6 vgl. oben ©. 215— 218 und 419. 
Anm. 106. Fünf Briefe find wohl nur verjehentlich ausgelajjen; vgl. oben S. 419 Anm. 104. 

”) In lateinifher Sprachform find nur der Lutherbrief an Johann Ed (Briefe Bd. 1, 
Nr. 109) ſowie (auszugsweiſe [Jen. Bd. 2, BI. 4912]) zwei an Spalatin (Briefe Bd. 3, Nr. 779 
[©. 354, 4—10. 15] und 787 [©. 365, 14—17. 18f.]) hier aufgenommen. 

>) Bon Band 2 der deutfchen Reihe an find im Regifter die hier erſtmals gedrudten 
Stüde meift durch ein davorgeſetztes Kreuz gefennzeichnet („Wo dis zeichen + ftehet, bedeut, 
das diejelbige Schrifft zuuor nicht gedrudt ſey“); vgl. auch oben ©. 423 Anm. 11. 

5) Aus Luthers „Handfchrifft” (jest verfchollen) ftammt beiſpielsweiſe defjen Brief an 
Leonhard Puchler vom 12. Dezember 1522 (Briefe Bd. 2, Nr. 555). Gelegentlich trugen auch 
die Herzöge zu der Materialfammlung dadurd bei, daß fie (nicht näher bezeichnete) Quther- 
briefe Rörer zugänglich machten, wie ſich aus ihrem Schreiben an ihn vom 30. Auguft 1554 
ergibt: „E3 ſeint vns etzliche jendbrieff des erwirdigen Hern Doctor Martini Luthers jeliger 
gedechtnus zu handen fomen, die wir euch hirmit thun vberfenden, dieweil wir dan berichtet 
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durchaus den Charakter des Zufälligen an jic) — find e3 doch vielfach bloß zu- 
jammenhangslofe Einzelftüde. Um Schreiben in größerer Zahl an den gleichen 
Empfänger handelt es fich lediglich bei den 36 Zutherbriefen an die fächjifchen 
Kurfüriten, deren Urfchriften den Redaktoren wohl in dem herzoglichen Archiv 
in Weimar zugänglic) waren?s; diefe find jedoch jegt meift nicht mehr dort vor- 
handen und teilweife überhaupt nur durch den in der Jenaer Ausgabe vor- 
liegenden Abdruck befannt??. Dazu fommen noch acht Briefe an den Manzfelder 
Nat Johann Rühel?® und elf an Georg Spalatin?®, 

Gering it dagegen (entjprechend ihrem Grundfaß?‘, nach dem nicht vom 
Reformator jtammende Terte unberüdjichtigt bleiben jollten) die Zahl der in die 
deutjche Reihe der Jenaer Ausgabe aufgenommenen Briefe an Luther?! — fie 
beträgt nur fünfzehn. 


werden, das Ihr folcher brief, welche hieuor im drud nicht ausgangen, auch ein gute anzal bei 
euch haben [jollet] vnd ißo zu den andern feinen buchern zu Shen im drud ausgehen follen, So 
begeren wir, da3 Ihr dieſe ſchrifften jegen den euern halten vnd erfehen wollet, Do auch etliche 
darunter weren, die Ihr zuuor nicht hettet, diefelben heraus ziehen und neben den andern ge- 
melt3 Doctor Martini jendbriefen druden lafjen, Doch das diefe bejcheidenheit [= Bedingung] 
gehalten, do von etlichen anjehenlichen priuat perfonen benentlich [= mit Namen] etwas 
befftiger vnd befchmwerlich gefchrieben wirdet, das derjelben nahmen nicht gemeldet, fondern 
ausgelaffen werden. Daran gefhicht unjere mainung” (Weimar LHA, Reg O 774, Bl. 248). 

26) Vgl. dazu Aurifabers Geſuch um Erlaubnis für die Archivbenußung vom 30. März 
1556 (ThLZ 82. 77 [1952], Sp. 759f.). Jedoch nicht aus der Weimarer Urſchrift (Reg O 30, 
Bl. 14—15), jondern aus Rörers nur die zweite Hälfte des Stüdes umfaffenden Abjchrift 
(Bos q 24" [1. 3hlg.], BI. 20P— 222) ſtammt der Teilabdrud des Lutherbriefes an Kurfürjt 
Friedrich den Weifen vom 29. Mai 1523 (Briefe Bd. 3, Nr. 618 [©. 76, 56— 77, 113]), wie 
auc) der ſowohl bei Rörer wie in Jen. Bd. 2, Bl. 265P begegnende (aber nicht in der Urſchrift 
vorhandene) Einſchub Hinter ©. 77, 108 („zu ſchemen“) zeigt: „es gehe mir daruber, wie mein 
fromer Gott wil, Denn an meiner leere und Schrifften ich jo gar fein zweifel Hab, das fie aus 
Gott fey, das ich feiner gottlichen gnaden als meines fromen gottes wort fur allen Teuffeln 
verhoff zu erhalten. Gott der ewige erleucht . . .“. 

27) Ebenſo iſt auch der durch Luthers Rüdfehr von der Wartburg im März 1522 veran- 
laßte Schriftwechjel zwifchen Kurfürft Friedrich dem Weifen und Hieronymus Schurff (Briefe 
Bd. 2, Nr. 455 Beil.; 456 Beil. 1 u. 2; 458 Beil.) nur duch den Abdrud in Jen. Bd. 2 er- 
halten (u.a. find aud die Urfchriften der beiden Lutherbriefe Nr. 455 und 456 verloren, 
dagegen nicht die gleichfalls in Jen. Bd. 2 [vgl. Briefe Bd. 13, ©. 44] abgedrudte Nr. 457). 

28) Von den fechzehn jet befannten Briefen des Reformators an Rühel wurden im 
16. Sahrhundert zwölf veröffentlicht (davon find zehn nur durch diefe Drude überliefert), 
und zivar einer in Aurifabers und Rörers Troftfchriftenausgaben (danad) aud) in Zen. [Briefe 
BD. 7, Nr. 2125; vgl. oben ©. 366 Anm. 16 und ©. 411 Anm. 68]), acht in der Jenaer Aus- 
gabe (vgl. unten ©. 607) und drei (fowie zwei weitere fchon in Zen. und Witt. enthaltene) in 
den Eislebener Ergänzungsbänden (vgl. unten ©. 586f.). 

29) Über die Herkunft diefer (zum größeren Teil verdeutjchten) Lutherbriefe an Spalatin 
vgl. oben ©. 424 Anm. 12; vgl. auch oben ©. 426 Anm. 23. 

0) „Nihilinseratur, quod Autoris non sit“ (ThLZ Bd. 77, Sp. 754); vgl. auch Luther- 
Sahrbud Bd. 26 (1959), ©. 877. 

31) Bol. unten ©. 608. 
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Angefihts der Tatjache, daß nach Rörers Ausſcheiden aus der Redaktion 
(März 1551) die Wittenberger Ausgabe in ihren beiden legten Bänden jede 
Eigenjtändigfeit eingebüßt hatte und faft ausfchlieglic) auf Material, das ihr die 
Senaer Ausgabe darbot, angemwiejen war?!a, ift es keineswegs verwunderlich, daß 
jie auch zur Überlieferung des Lutherbriefwechſels feine weiteren eigenen Bei— 
träge beizufteuern vermochte. In den beiden deutſchen Bänden 9 (1557) und 
12 (1559) hat man ſich nämlich damit begnügt, mit nur fünf (mahrjcheinlich durch 
Berjehen bedingten) Auslajjungen?? die in den acht deutjchen Jenaer Bänden 
enthaltenen Briefe von Luther und auch die wenigen an ihn wiederabzudruden®®. 
Was die Wittenberger Ausgabe darüber hinaus bot, war höchft unbedeutend. 
Der jelbftändig Hinzugefügte Huttenbrief an Luthers? ift nur eine Überfeßung des 
bereit3 im zweiten lateinischen Wittenberger Band enthaltenen Urtertes. Außer— 
dem ift der Rutherbrief an Johann Schreiner?, den man in der Jenaer Ausgabe 
im Anschluß an den von Rörer in feiner endgültigen Troftjchriftenausgabe (542) 
gelieferten überarbeiteten Wortlaut?® abgedrudt hatte, nunmehr nach der Ur- 
jchrift, die der Sohn des Empfängers dem Wittenberger Druder Hans Lufft in 
einer Kopie zugänglich machte??, wiedergegeben. 

Unter diefen Umftänden beſitzen Bedeutung für die Überlieferung des 
Lutherbriefmechjels nur die erjten beiden Bände der lateinischen Wittenberger 
jomwie der erjte lateinijche und die acht deutichen Bände der Jenaer Ausgabe. 





33) Bol. Wolgajt, Sp. 151. 175f. 194. 

2) Vgl. unten ©. 604. 

33) Unter diefen Umpjtänden wäre aus Gründen der Priorität in linferer Briefausgabe 
bei den Fundorten der einzelnen deutfchen Briefe ftet3 die Jenaer Ausgabe vor der Witten- 
berger zu nennen gemwejen. Die Fundorte der deutſchen Überfegung von lateiniſchen Zuther- 
briefen find für die Jenaer, Wittenberger und die jpäteren Qutherausgaben im Briefband 13 
an den entjprechenden Stellen nachgetragen. 

”) Briefe Bd. 2, Nr. 295 (und Bd. 13, ©. 29). 

5) Ebd. Bd. 8, Nr. 3161 (vgl. oben S. XXX). 

38) Vgl. oben ©. 415 Anm. 83. 

27) Bgl. Briefe Bd. 13, ©. 257 (zu ©. 97 Nr. 3161) ſowie oben ©. 398 Anm. 175. 


e) David Ehyträus und Georg Cöleſtiu. 


Nachdem Melanchthons Schwiegerfohn und damaliger Wittenberger Mathe- 
matifprofejjor Caſpar Beucer (aus Baugen, 1525—1602) innerhalb feiner 
1565 erjchienenen Ausgabe von 144 Melanchthonbriefen? 25 bisher unbekannte 


2) Über Peucer vgl. oben ©. 3127. 

?) EPISTOLAE || SELECTIORES || PHILIPPI ME-||LANTHONIS.|| EDITAE All 
CASPARO PEVCERO. || [Medaillon mit Melanchthons Wappen] || Cum Gratia & Priuile- 
gio. || VVITEBERGAE|| EXCVDEBAT IOHANNES|| CRATO.|| ANNO M.D. LXV.|. 
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— vorwiegend aus dem Jahre 1530 ftammende — Schreiben an Luther? heraus- 
gegeben hatte, lieferten David Chyträus und Georg Eöleftin in ihren ziemlich 
gleichzeitig erichienenen Dofumentenfammlungen zur Gefchichte des Augsburger 
Neichstages von 1530 die legten noch während des Reformationzjahrhunderts 
veröffentlichten größeren Beiträge zum Qutherbriefmwechjel. 

Auf Grund einer VBorlefung über die Confejjio Augujtana? begann der feit 
dem Jahr 1551 an der Roſtocker Univerfität wirfende Melanchthonſchüler David 
Chyträuss (aus Ingelfingen, 1531—1600), dev — zu den hervorragenden Theo- 
logen jeiner Zeit zählend — ſich auch mehrfach auf dem Gebiet der Gejchicht3- 
Ichreibung betätigte®, etwa im Jahre 15707 auf Veranlaffung feines damaligen 
Freundes, des Berliner Hofpredigers Georg Cöleftin®, mit der Zufammenftellung 


8 ungez. Bl. u. 559 gez. Seiten u. 13 ungez. Geiten in Dftav. Vgl. CR Bd.1, Sp. XXXIII 
bis XXXVI Nr. 2 und Heidelberger Jahrbücher Bd. 12 (1968), ©. 138f. Über den Witten- 
berger Druder Johann Krafft vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 469 Nr. 20. Ein im weſent— 
lihen nur anders angeoröneter Neudrud erfchien als „„Epistolarum Philippi Melanthonis liber 
primus editus a Casparo Peucero“ (Wittenberg, Clemens Schleich und Anton Schöne 1570); 
vgl. CR Bd.1, Sp. XXXVI Nr. 3 und Heidelberger Jahrbücher a. a. D., ©. 142. 

3) Briefe Bd.5, Nr.1556 (Beucer, ©. 1f.). 1561 (S.4—7). 1565 (©. 19f.). 1576 
(©. 2—4). 1591 (©. 7f.). 1604 (©. 21f.). 1607 (6. 9—11). 1629 (©. 12f.). 1636 (©. 8f.). 
1651 (©. 11f.). 1663 (©. 13—15). 1667 (©. 15f.). 1677 (©. 16—18). 1680 (©. 18f.). 1691 
(©. 22f.). 1695 (©. 24). 1702 (©. 27f.). 1708 (26f.). 1710 (©. 29f.). 1711 (©. 28f.). 1715 
(©. 30f.); Bd. 8, Nr. 3141 (©. 31—33); Bd. 9, Nr. 3563 (©. 290— 294). 3588 (©. 266— 268); 
Bd. 10, Nr. 3876 (©. 270— 272). Dagegen nicht an Luther adrefjiert ijt Enders Bd. 13, 
Nr. 28422 (©. 33— 36); Bd. 14, Nr. 3027b (©. 55—65); CR BD. 3, Nr. 1800 (©. 268— 270). 

) Bol. Th. Preſſel, David Chyträus (Elberfeld 1862), ©. 18. 

5) fiber Chyträus vgl. D. Krabbe, David Chyträus (Roftod 1870); RE? Bd. 4, ©. 112 
bis 116; RGG? Bd. 1, ©p.1823; NDB Bd. 3, ©. 254. — Mit einer lebenslangen Anhänglich- 
feit an Melanchthon verband Chyträus aber auch ſtets eine pietätvolle Hochſchätzung Luthers 
(„praeceptores mei Veodldaxroı Lutherus et Philippus“ [1569]; D. Chyträus, Epistolae 
[Hanau 1614], ©. 981. 676; vgl. auch Krabbe a. a. D., ©. 15—18). 

6) Bol. Krabbe a.a. D., ©. 354—366; D. Klatt, Chytraeus als Gejchichtslehrer und 
Geichichtsjchreiber (Beiträge zur Gejchichte der Stadt Roftod Bd. 5 [Roftod 1909]), ©. 1ff. 

?) Bgl. feine Vorrede an den „freundlichen Leſer“ zur zweiten (im Herbit 1576 erfchie- 
nenen) Auflage feiner „Hiftoria der Augspurgifchen Eonfefjion": „Das Lateinifche Eremplar 
diefer Acten (welches ich ongeferlich vor ſechs jaren erjtlich zufamen getragen)”; in einem 
Briefe vom 17. Juni [1576] fchreibt er: „latinae Historiae exemplum, quod a me primum 
coagmentatum ante quadriennium aut quinquennium“ (Chyträus, Epistolae, ©. 1131). 
Am 27. Mai 1579 fpriht er im gleihen Zufammenhang von einem „decennium‘ (ebd. 
©. 1159). 

8) Georg Eöleftin aus Plauen (1525— 1579), 1546 Magijter in Leipzig, 1549 Pfarrer 
in Schneeberg, 1551 Diafonus an der Thomagfirche in Leipzig, 1564 Hofprediger und 1571 
Dompropft in Berlin; über ihn vgl. die oben ©. 291 verzeichnete Literatur. 

Zum Bruch zwifchen Cöleſtin und Chyträus, der noch 1571 und 1573 jenen in Berlin be- 
fucht hatte, Fam e3, als diefer wegen feines unerfreulichen Benehmens auf der mit Chyträus 
u.a. gemeinfam nad) der Steiermark unternommenen Reife am 8. Dezember 1573 dom 
Abgefandten der Steirischen Stände unterwegs in Pirna entlajjen und zurüdgefchidt wurde 
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einer (mit verbindendem Text verjehenen) lateinifchen Brief- und Aftenfammlung 
zur Gejchichte der „Religionshandlungen“? des Augsburger Reichstages!?. Bei 
den (im Rahmen der vorliegenden Darftellung allein in Stage fommenden) 


— eine Demütigung, an der Cöleftin feinen Freund Chyträus beteiligt glaubte (Chyträus, 
Epistolae, ©. 222. 848f. 852. 1172; vgl. au) ©. 323); vgl. dazu Krabbe a. a. D., ©. 256f. 
275. x 

Daß CHyträus von Cöleftin, den er in diefem Zufammenhang aud) einmal einen „Eoyodına- 
ns“ (= einen, der ein Werk betreibt) nannte (Chyträus, Epistolae, ©. 1131), zur Abfaſſung 
diefer Dofumentenfammlung veranlaßt ift, bezeugt jener ausdrüdlich in feiner am 2. Mai 1576 
an Paul Prätorius (über ihn vgl. Jahrbuch für Brandenburgische Kirchengefhichte Bd. 9/10 
[1913], ©. 75 Anm. 2) gerichteten und 1576 erjchienenen „Praemonitio adversus malediei 
cuiusdam [= Cölestin] eriminationes, recenti confessionis Augustanae editioni obtreetan- 
tis“ (0. O. 49%; vorhanden: Bibliothek des geijtlihen Minifteriums zu Greifswald [1576, 2]; 
abgedrudt auch bei Chyträus, Epistolae, ©.846— 853); e3 heißt dort nämlich: „‚[Coelestinus] 
pıimam mihi occasionem colligendi et ordine digerendi hanc scriptorum farraginem ante 
aliguot annos praebuit ac, vtlaborem hunc susciperem et contexerem, vrsit eaque occasione 
latinum exemplum... a me primum coagmentatum et a meis amanuensibus maxima ex parte 
deseriptum penes se habet‘‘ (Chyträus, Epistolae, ©. 850); ebenfo heißt es in dem Wid- 
mungsbrief zur Erftauflage feiner deutſchen „Hiftoria der Augspurgiſchen Confeſſion“ (1576): 
„erjtlich in Lateiniſcher Sprach (welches Exemplar einer, jo mir erftlich vrſach zu diefer arbeit 
gegeben, noch bey jich hat)“ (BI. A 42). 

9) Vgl. des Chyträus Widmungsbrief vom 25. Juni 1575: „©o viel... dieſe gantze 
Hiftorien belanget, Hab ich jie aus glaubmwirdigen, und den mehren teil allen zuuor im Drud 
offentlich ausgegangenen Actis und Schrifften der jenigen, fo den ſachen ſelbſt beygewonet 
vnd fürgeftanden haben, erftlich in Lateiniſcher Sprach ... tremlich zufamen gezogen, Und 
ordentlich nach einander, jede fchrifft auff die zeit und tag, als fie fur vor vnd auff dem— 
jelbigen Reichstag geftellet und ausgegangen, zuſamen gefaſſt“ (BI. A iijP— 4a). 

In einem der zweiten Auflage feiner „Hiftoria der Augspurgiſchen Eonfeffion“ (vom Herbſt 
1576) erjt im Jahr 1577 (vgl. unten ©. 434f. Anm. 29) beigegebenen Zufat zu feinem Wid- 
mung3brief betonte Chyträus nachdrüdlich feine Befchränfung auf die „Religions Handlungen 
diefes Reichstages": er Habe „die politifchen Händel und Gepräng, welche fonjt der fürwitzige 
Poͤbel am liebeiten lifet, auch andere jachen, jo von M. Georgio Spalatino vleiffig verzeichnet, 
mit willen vorbeygangen“ (BT. (4). 

Zu dieſer Arbeit des Chyträus vgl. auch Krabbe a. a. D., ©. 303—310. 

10) Mit aller Entjchiedenheit verwahrte fi) am 2. Mai 1576 Chyträus, der feinerjeit3 
Eöleftin im Hinblid auf deffen 1571 veröffentlichte „Statuta collegii canonieorum“ (= Sta- 
tuten des Berlin-Kölner Domitiftes) des literarifchen Diebftahls bezichtigte (dgl. Chyträus, 
Epistolae, ©. 852. 223; Jahrbuch für Brandenburgifche Kirchengefchichte Bd. 2/3 [1906], 
©. 236f.), gegen deſſen Anfchuldigung, er habe ihm von Cöleſtin geliefertes Material ver- 
wertet, und gegen dejjen großjprecherijche Behauptung („Thrasonice iactitare“), er — Cöle— 
ſtin — ſei der Autor jenes Werkes: „cum [Coelestinus] seiat se ne vnam quidem paginam 
in toto illo opere Germanico iam edito et Latino a me primum ceoagmentato... contexendo 
et vertendo vnquam scripsisse. Nam totus ille labor mihi fere soli incubuit“ (Chyträus, 
Epistolae, ©. 849; vgl. ebd. ©. 850 und 1086). Bei anderer Gelegenheit fpricht Chyträus in 
diefem Zufammenhang von feiner geplanten „Apologia, in qua nullum in tota historia 
seriptum extare docebo, quod ab ipso solo mecum communicatum et non ab aliis etiam 
acceptum habeam“ (Chyträus, Epistolae, ©. 1173). Gegen Cöleftin, der Chyträus die Autor- 
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Schreiben von und an Luther bejchränfte ſich Chyträus zunächft auf bereits ge- 
drudte Stücke, d. H. auf die von Flacius (1549) und Peucer (1565)1? veröffent- 
lichten lateinischen Luther- und Melanchthonbriefet? ſowie auf deutfche (von ihm 
ins Lateinifche übertragene) Schriftftüce, die in den deutfchen Bänden der Jenaer 
oder Wittenberger Qutherausgabe vorlagen!“. 


ſchaft an diefer Sammlung jtreitig machte (vgl. unten ©. 436. und Anm. 40), richtet fich deffen 
Erflärung in dem der zweiten Auflage feiner „Hiftoria” vom Herbft 1576 beigegebenen DQuellen- 
nachweis (BI. Cee 42): „Für ein autorem oder tichter diefer Hiftoria hab ich mich nie aus— 
geben, fondern ausdrüdlich in der Vorred und Titel gemeldet, das ich aus glaubwirdigen 
vnd den mehrer teil allen zuuor im drud ausgangenen Actis und Schrifften, erſtlich in Latei- 
niſcher ſprach, zuſamen GEORDNET [vgl. dazu unten 8.432 Anm.19], ond den mehrer teil 
ſelbs verdeudjchet Hab, wie ich denn bey einer jeden fchrifft den autorem mit namen jeße“. 

1) Vgl. oben ©. 403—406 und unten ©. 587—589 Nr. VIla und b. 

12) Vgl. oben ©. 428. jowie Anm. 2 und 3. Daß Chyträus Peucers Erftausgabe von 
1565 benußte, geht aus dem Zitat: „im gedrudten Tomo 1. Epiftolarum fol. 24* (in der 
zweiten Auflage der „Hiltoria”, BI. 179P) hervor, da der dort angeführte Melanchthonbrief 
(Briefe Bd. 5, Nr. 1695) in Peucers Ausgabe von 1565 tatfächlich auf ©. 24, in der von 1570 
aber auf ©. 21 fteht. 

13) Vgl. dazu den Widmungsbrief des Chyträus vom 25. Juni 1575 zur Erftauflage 
feiner „Hiftoria“: „Vnd [ich habe] mit fonderem fleis verhütet, das ich feine des Herrn Philippi 
oder Lutheri Brieff und Miffiuen, jo nicht zuuor öffentlich in Tomis epift[olarum] Philippi 
vnd operibus Lutheri gedrüdt (wiewol ich derfelben, jo zu diefer zeit gefchrieben, ein zimliche 
anzal bey der hand gehabt) in dieſes Buch feßete. Wie leider jtzund duch ausfprengung 
etlicher heimlicher Brieff ond Schrifften Philippi, welche wider fein vnd D. Lutheri öffentlich 
zum offtermal widerholtes eintrechtiges befentnis angezogen, viel fromer guthersiger Leut 
betrübet vnd in jchedlichen zweiuel gefüret werden” (BL. A 42). In der zweiten Auflage 
(Herbft 1576) fügte Chyträus diefen Abjak in fein Duellenverzeichnis am Ende des Buches 
(BI. Eee ijb) ein und ergänzte ihn durch folgenden (finngemäß in der erſten Auflage auf 
DL. 179P [= 2. Aufl. Bl. 2852] auch ſchon enthaltenen) Zuſatz: „Sn fonderheit aber hab 
ich mit vleis ausgelaſſen die Schreiben, fo er [Melanchthon] an Cardinal Zaurentium Cam— 
pegium [OR Bd.2, Nr. 763. 819. 825], an den Venediſchen Dratorn Nicolaum Teupolum [eba. 
Nr.761], an den Bifchoff zu Augspurg [ebd. Nr. 838], an des Cardinals zu Lüttich Cantzler 
[ebd. Nr. 888] etc. fol gethan haben: dieweil er ſelbſt derfelbigen nit aller ding geſtendig ge- 
twefen“. Ebenſo heißt es in einem (aus dem Frühjahr 1577 ftammenden) neuen Zufaß zum 
Widmungsbrief: „Hab auch verjtendiger, gelarter und friedliebender Theologen vnd anderer 
Leut Raht darin gebraudhet und gevolget, das ich die noch nit offentlich ausgegangene Brieff 
ond priuat ſchrifften, deren ich eben ein zimliche anzal bey der hand gehabt, nit hab erftlich 
in Drud ausfprengen wöllen” (BI. )(4P). In feiner „Praemonitio‘“ (vgl. oben ©. 430 Ann. 8) 
ichreibt Chyträus zur gleihen tage: „Nulla certe est ex omnibus Lutheri et Philippi 
epistolis, quas ego operi huie de amicorum, quos adhibui, consilio inserui, quae non 
publice antea fuisset impressa, etiamsi plurimas huc pertinentes ad manum habebam, neque 
enim epistolas ad Teupolum, Campegium, Secretarium Leodiensem et alia similia, quae a 
se autore profecta esse Philippum ipsum postea negasse memineram, intexenda esse duxi‘ 
(Chyträus, Epistolae, ©. 851; vgl. auch ebd. ©. 896 und 1158). Cöleftin dagegen nahm alle 
diefe Melanchthonbriefe in jeine Sammlung (über diefe vgl. unten ©. 441—445. 6167.) auf. 

14) Was er an fonftigen Quellen benugte (u. a. Spalatins Bibliothek [vgl. dazu unten 
©. 434 Anm. 29], Material Cafpar Eberhards [vgl. dazu unten ©. 433 und Anm. 23] eines 
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Bon feinem lateinischen Manuſkript ftellte Chyträus eine während jeines 
Aufenthaltes in der Steiermark (in der erften Hälfte des Jahres 1574) vollendete"? 
deutjche Faffung her, indem er die urfprünglich lateiniſchen Schriftjtüde in der 
Mehrzahl ſelbſt ins Deutſche überſetzte, teil aber auch von anderen übertragen 
ließ!s, während er die deutſchen u. a. der Jenaer (Wittenberger) Lutherausgabe 
entlehnte. Dieſes in der Offizin des Jakob Luciust? zu Roftod gedruckte und wohl 
Anfang 157618 erfchienene Werk: „Hiftoria der Augspurgiſchen Confefjion"?, 
das Chyträus unter dem 25. Juni 1575, dem 45. Jahrestage der Übergabe der 
Confeſſio Auguftana, „den Wolgebornen, Geftrengen, Edlen vnd Ehrnuehſten 
Herrn N., Einer löblichen Landichafft, des Fürftentyumb3 Steyr, verordneten, 
meinen Gnedigen vnd günftigen Heren” widmete, weijt außer jonjtigen ein- 
ſchlägigen Aktenſtücken 27 Schreiben Luthers und 10 Briefe (7 von Melandhthon 
und 3 von Kurfürft Johann) an ihn — davon nur 13 in deutjchem Urtert, 24 Hin- 
gegen in deutfcher Überfegung — auf??. Obwohl Chyträus in feinem Widmungs— 
brief ausdrücklich verjicherte, daß er „Feine des Herrn Philippi oder Lutheri Brieff 


ungenannten „amicus quidam Erfordiensis ex Thuringia“ [Xurifaber? X. Poach?] und des 
Nürnbergers Erasmus Ebner [über ihn vgl. Briefe Bd.13, ©. 173 (zu ©. 552 Anm. 11)]), 
zählt Chyträus in feiner „„Praemonitio“ (vgl. oben ©. 430 Anm. 8) auf (Chyträus, Epistolae, 
©. 851f.). Welhe Stüde im einzelnen er diejen Gewährsmännern verdankt, gibt er im 
Quellennachweis der zweiten Auflage feiner „Hijtoria” gelegentlih an (BI. Eeeije und 
iije). 

15) „historlam confessionis Augustanae Germanicam isthie [= Rostock] mediocri meo 
labore inchoatam et in Stiria ad vmbilieum [= Ende] vsque produetam“ (Chyträus, Epi- 
stolae, ©. 223). 

16) Widmungsbrief zur 2. Auflage der „Hijtoria”: „was Lateiniſche jchrifften geweſen, 
[dab ich] den mehrer teil ſelbs, etliche auch durch andere verdeudfchen laſſen“ (BI. (42); vgl. 
auch des Chyträus Schlußbemerfung in feinem Quellennachweis (ebd. BI. Eee 42): „... das 
ich aus glaubwirdigen ... Actis und Schrifften erftlich in Zateinifcher fprach zufamen geord- 
net vnd den mehrer teil jelb3 verdeutjchet hab“. 

1?) Über diefen Roftoder Druder vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 369. Nr. 6. 

18) Vermutlich bezieht fich auf diefe Ausgabe die Bemerkung des Chyträus in feinem 
(allerdings im Abdrud: „1577" datierten) Schreiben an Herzog Gotthard von Kurland: 
„Ego huius anni initio vetera noua edidi, videlicet seriem Deliberationum et Actorum de 
Religione in Comitiis Augustanis anni 1530‘ (Chyträus, Epistolae, ©. 1263). 

1) Die bibliographiiche Bejchreibung diefes Drudes vgl. unten ©. 608f. Nr. XIlIa. 
Zunädjt hieß es im Titel: „durd) D. DAVIDEM CHYTRAEVM trewlich zufamen gebracht“ 
— eine Fafjung, die aber noch während des Drudes duch Stehfagforreftur in: „Puch 
D. DAVIDEM CHYTRAEVM zufamen geordnet” abgeändert wurde (vgl. unten ©. 6087. 
Nr. XII al und a? ſowie oben ©. 431 Anm. 10). Die zeitliche Reihenfolge der beiden Formu— 
lierungen ergibt fi aus der Tatjache, da die zweite dann auch in den jpäteren Auflagen 
(„eritlich zufamen geordnet, vnd newlich vermehret” o.ä.) beibehalten wurde (vgl. unten 
©. 609—611 Nr. XIII b—d). 

°0) Das genaue Briefverzeichnis vgl. unten ©. 611—613. In diefer Ausgabe find zwei 
Briefe auseinandergeriſſen, und zwar Briefe Bd. 5, Nr. 1633 auf BI. 85P— 862 und 86P—87P 
ſowie Nr. 1659 auf BI. 97® und 1786— 1798, 
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vnd Miſſiuen, jo nicht zuuor öffentlich... gedrückt (wie wol ich derjelben, jo zu 
diejer zeit gejchrieben, ein zimliche anzal bey der Hand gehabt) in dieſes Bud) 
jegete"?t, hat er troßdem einzelne bisher ungedrudte Qutherbriefe hier verwertet. 
Außer dem an Johann Agricola vom 30. Juni 1530%, der nachweislich aus einer 
handjchriftlihen Duelle — der von Caſpar Eberhard angelegten Briefjamm- 
lung”? — herrührt, gehört dazu noch ein Schreiben an Juſtus Jonas vom 
21. Juli. Daß Chyträus handſchriftliche Quellen benußte, zeigt ferner die Tat- 
jache, daß er gelegentlich Abjchnitte darbietet, die in den bisherigen Druden feh- 
len?®. Was nun den Tertabdrudf anlangt, jo find in den Briefen enthaltene rein 
perjönliche Bemerkungen meift getilgt. 


21) Hl. A 4a und oben ©. 431 Anm. 13. 

22) Briefe Bd. 5, Nr. 1613 (Chyträus, BI. 41P— 428). 

>) Sm Quellennachweis der zweiten Auflage feiner „Hijtoria” (BI. Eee iij®) jchreibt 
Chyträus: „Die Schrifft an M. Johann Eisleben... hab ich unter vielen andern D. Lutheri, 
Philippi und anderer zu der zeit gejchriebenen brieffen, jo von D. Caſpar Eberharden ge- 
ſamlet, vor 28 Jaren [1548] zu Witteberg befomen”. Über die Freundschaft, die Chyträus im 
Herbjt 1548 zu Wittenberg mit dem (dort am 18. September diejes Jahres zum Magiſter 
promovierten) damaligen Joachimsthaler Lehrer Caſpar Eberhard (1523—1575) (über ihn 
vgl. ARG Bd. 29 [1932], ©. 100 Anm. 3) gefchloffen hatte, vgl. ebd. ©. 105 Anm. 3. Über 
jene Briefſammlung ijt ebenfo wie über die von Eberhard 1550 angefertigte Abjchrift Zuther- 
ſcher Tifchreden (vgl. ebd. ſowie 9. Volz, Die Lutherpredigten des Johannes Mathefiug 
[Leipzig 1930], ©. 115f. u. Anm. 1) nichts Näheres befannt. In feiner „Praemonitio‘“ vom 
2. Mai 1576 (vgl. oben ©. 430 Anm. 8) berichtet Chyträus außerdem ganz allgemein, daß 
er „multa““ von Eberhard („talium scriptorum studiosissimus‘) erhalten habe (CHyträus, 
Epistolae, ©. 851). Eberhard, dejfen „rath und bedenden” bei Heritellung feiner „Hiltoria” 
Chyträus in jeinem Widmungsbrief vom 25. Juni 1575 dankbar erwähnt (BI. A 42), jtarb 
als Wittenberger Bajtor und Superintendent des Kurfürjtentums Sachſen am 21. Dftober 
desfelben Sahres. Worin feine Mithilfe, abgefehen von der Materiallieferung, font noch be— 
ftanden hatte, ergibt fich aus der Bemerkung des Chyträus in einem an jenen gerichteten 
Brief vom 28. Juni 1575: „Misi ante Pentecosten [= 22. Mai] pagellas posteriorem partem 
historiae deliberationis conuentus Augustani continentes. Quas a te perlustrari et quae 
Germanice vertenda esse, quae vero omitti oportere censeres, mihi per occasionem perscribi 
petiui. Ea in re, vt me consilio et iudicio tuo grauissimo iuues, amanter rogo“ (Chyträus, 
Epistolae, ©. 1258). 

24) Briefe Bd. 5, Nr. 1657 (Chyträus, BL. 976 -986). 

25) Die Nachſchrift zu Nr. 1609 (©. 407, 84—89), die bei Chyträus, BI. 106% abgedrudt 
it, fehlt bei Flacius und dementfprechend auch in der Jenaer (Wittenberger) Yutherausgabe. 
Ferner hat Chyträus in dem auf BI. 23— 248 (einjchließlich der Überfchrift: „Schergichrifft 
D. M. Luth. von der Dolen vnd Kraͤen Reichstage, Dahinder doch ein rechter grofjer ernit iſt“) 
aus der Jenaer (Wittenberger) Ausgabe abgedrudten Briefe Luthers an feine Tifchgejellen 
(Briefe Bd.5, Nr.1555) den erſten Abſatz (ebd. ©. 293,1— 294, 6) durch den Einleitungsab- 
ſchnitt (ebd. ©. 290, 5—291, 12) aus dem bis dahin unveröffentlichten lateiniſchen Schreiben 
an Spalatin vom 24. April 1530 (ebd. Nr. 1554) in deutfcher Übertragung erjegt. Unzweifel— 
haft aus einer Handjchrift ftammt auch die von Chyträus (BL. 85°-P) ins Deutjche überſetzte 
Zutherfche Tifchrede (U. A. Tifehreden Bd. 3, Nr. 2974 b); in feiner lateinifchen Ausgabe (©. 120) 
hat Chyträus den lateinifch-deutfchen Mifchtert feiner Vorlage unverändert beibehalten. 
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Diefe Veröffentlichung des Chyträus, die Georg Rabes in Frankfurt a. M. 
alsbald nachdructe??, wurde fo raſch abgejeßt, daß noch im Herbite de3 gleichen 
Sahres2 als „nerolich vermehret” eine nicht unerheblich erweiterte Neuauflage?” 


26) Über diefen Frankfurter Druder vgl. unten: ©. 439 Anm. 61. 

27) Vgl. CR Bd. 26, Sp. 101f. und W. Hammer, Die Melanhthonforfhung im Wandel 

der Jahrhunderte Bd. 1 (Gütersloh 1967), ©. 327 Nr. 459b. Vorh. Bretten, Mel.-Haus 
(Ca 15) (4 ungez. u. 246 gez. Blätter in Quart). 
Nachdem der Frankfurter Druder Rab auf Grund der Roftoder Erftauflage feinen unauto- 
tifierten Nachdrud bereits fertiggejtellt hatte, fügte er diefem noch aus der mittlerweile 
erfchienenen (von Chyträus „newlich vermehreten”) zweiten Roftoder Auflage nachträglich 
zwei insgefamt fünfzig Blätter umfaffende und mit römischen Blattzahlen foliterte Einſchübe 
(Hinter BL. 172 al3 Bl. CLXXIII-CLXXVI und hinter 81.188 al3 BI. CLXXXIX bi 
COXXXIV) ein, um auf diefe Weife feine Ausgabe auf den neuejten Stand zu bringen. 
Bereit3 im Folgejahr 1577 brachte er einen weiteren Nahdrud (4 ungez. u. 362 gez. u. 
6 ungez. Blätter in Quart) heraus; vgl. Bibliothek Knaake III, Nr. 225. Vgl. dazu ©. Veejen- 
meyers Ausführungen in: Literarifche Blätter Bd. 6 (Nürnberg 1805), Sp. 305— 309. 

28) Am 8. September 1576 fündigte Chyträus das Erfcheinen der zweiten Auflage feines 
Buches für die (Leipziger) Michaelismeffe („ad proximas nondinas D. Michaelis“), die am 
Sonntag nad) dem Michaelistag (= 29. September) begann, an — einen Termin, den er 
ſchon am 17. Juni und 15. Juli genannt hatte (Chyträus, Epistolae, ©. 78. 1129. 1131). 

29) Die bibliographiiche Bejchreibung diefes Drudes vgl. unten ©. 609 Nr. XIIIb!. 
Neu hinzugefügt Hat Chyträus — außer den unten im Tert erwähnten Briefen — ein Vor— 
wort an den „freundlichen Leſer“ jowie am Schluß des Bandes (Bg. Eee) einen fieben 
Seiten umfaffenden Quellennachweis für die „fürnemjten jtüde, fo diefem gantzen werd 
einuerleibet, two fie in Tomis Lutheri, vnd andern glaubwirdigen Büchern hin vnd wider 
zerftremwet, zu finden, und wo fie her genomen“. Außerdem änderte der Verfaſſer in den 
legten Abfäten feines Widmungsbriefes einige Stellen. Er tilgte jest völlig die Erwähnung 
de3 (in der erjten Auflage nicht mit Namen genannten) Eöleftin („welches [lateinijche] Erem- 
plar andere auch von mir bekomen“ ftatt bisher: „welches Eremplar einer, jo mir erftlich 
vrſach zu diefer arbeit gegeben, noch bey jich hat“ [vgl. oben ©. 430 Anm. 8 fomwie unten 
©. 437 Anm. 44]); ferner jtrich er feine (oben ©. 431 Anm. 13 zitierten) durch den neuen 
Duellennachweis nunmehr überflüffig gewordenen allgemeinen Ausführungen über die Her- 
funft der von ihm abgedrudten Luther- und Melanchthonbriefe und erfeßte fie durch fol- 
genden Abſchnitt: „[Hab ichs ... Exftlich in Lateiniſcher Sprach ... zufamen gezogen ...] 
vnd hernach wa3 Lateinische ſchrifften geweſen, den mehrer teil felbs, etliche auch durch andere 
verdeudſchen laſſen, vnd mit fonderem vleis verhütet, das ich Fein vngewiſſe, verdechtige, oder 
zu jemands nadteil vnd verffeinerung reichende rathichläge vnd jchrifften, fo nicht zuuor 
offentlich in drud gegeben, diefem Buch einverleibete“ (BI. (42). Schließlich fügte er den 
beiden bisherigen Angaben „der Herr Baftor der Kirchen zu Wittemberg, und Superintendent 
des Churfürſtenthums Sachſſen“ und: „aus eines die zeit Churfürftlihen Saͤchſſiſchen Hoff- 
prediger3 Bibliotheca” jebt auch die Namen: „Doctor Caſpar Eberhard“ und „M. Georgius 
Spalatinus“ Hinzu. 

Bon diejer zweiten Auflage gibt es — außer der Ünderung der Jahreszahl auf dem Titel- 
blatt und Impreſſum — jedoch zwei Spielarten. Während fich die eine nur auf die Änderung 
der Jahreszahl an beiden Stellen und den Fortfall des Vorwortes an den Lefer auf der 
Zitelrüdjeite beſchränkt (vgl. unten ©. 6095. Nr. XIIIb2), betrifft die ziweite den gefamten, 
vier Blätter zählenden Titelbogen, der neben dem Titelblatt (mit der Jahreszahl) die Worrede 
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wieder bei dem Roſtocker Druder Lucius erfcheinen konnte. Abgejehen von ande- 
ren Altenjtüden und einem (die Jahre 1529/36 behandelnden) umfänglichen Ab- 
Ihnitt: „Handlung von einigfeit mit den Zwingliſchen“?o (BL. 1572—181a) find 
aus der Zeit des Augsburger NReichstages in deutfcher Überfegung 13 Briefe 
Luther und 5 Melanchthong®! an den Reformator neu hinzugefügt. Während 
die leßteren — ebenfo wie die in der erften Auflage enthaltenen 7 Schreiben — 
ſämtlich aus Peucers Ausgabe von 1565% ftammen, find die Qutherbriefe (mit 
nur einer Ausnahme)* einer (von Chyträus in feinem neu beigegebenen Quellen— 


an den „freundlichen Xejer” und ven Widmungsbrief enthält. Er wurde nunmehr durch einen 
neuen (mit gemwijjen Tertänderungen) erjeßt, während man für das Buchforpus ſelbſt (ein- 
ichlieglich des Duellennachweifes am Schluß) die für die erjte Faſſung der Neuauflage her- 
geftellten Bogen weiter verwandte (val. unten ©. 610 Nr. XIIIb). Bei diefem Neuſatz 
wurden außer der Veränderung der Jahreszahl auf dem Titelblatt („M. D. LXXVIL.‘) auch 
ſonſt noch verſchiedene Tertforrefturen vorgenommen. In feinem Vorwort an den „freund- 
lihen Leſer“ trug Chyträus u. a. dem inzwifchen erfolgten Jahreswechſel Rechnung, indem 
er al3 Termin für feine Durchficht des „Lateinifhen Eremplars diefer Acten” nunmehr den 
„vergangen jommer” (jtatt: „diefen Sommer“) angab. Außerdem erweiterte er den vor- 
legten Abjat feines Widmungsbriefes. Einmal lehnte er dort nachdrücklich nicht nur (tie 
bisher auch Schon) die Aufnahme von Melanchthons (jehr umfänglicher) Apologie ab, ſondern 
er verwahrte ſich auch gegen eine (möglicherweife von fremder Seite geplante) Erweiterung 
feines Buches „Durch zufegung ... viel anderer weltlichen jachen, und Gepräng, in des 
Keifers vnd Fürften einreiten zu Augspurg, in der Krönung zu Bononia, in der Me, Pro- 
ceffion, etc. Item vieler priuat ſchrifften vnd mifjiuen, fo die zeit desſelben Neichstags hin 
ond wider zwifchen den gelarten ergangen, vnd von vielen abgefchrieben vnd vmbgetragen 
find“; man möge jeine Arbeit vielmehr „vnuerendert und vnuerbefjert laſſen“. Diefen Wunſch 
begründete er folgendermaßen: „dieweil ich allein die Religions handlungen diefes Reichstages 
zuerzelen fürgenomen, hab ich die politifchen handel und Gepräng, welche fonjt der für- 
witzige Pöbel am liebeiten lifet, auch andere jachen, jo von M. Georgio Spalatino vleijjig ver- 
zeichnet [vgl. Walch? Ba. 21, $p.3267—3282], mit willen vorbeygangen“. Der zweite Zu- 
jaß bejteht in dem Befenntnig, daß er „die noch nit offentlich ausgegangene Brieff und priuat 
ſchrifften, deren ic) eben ein zimliche anzal bey der hand gehabt, nit hab erjtlich in Drud aus- 
ſprengen wöllen. Denn viel darin, das nicht allein gelarten, jonder auch Hohen perjonen, vnd 
Fuͤrſtlichen Heufern zu ehren, viel dienftlicher, zugededt und begraben würde" (BI. )(43-P). 

30) Aus der Jenaer (Wittenberger) Ausgabe ift hier (BL. 157°—158P) Quther3 Brief an 
Landgraf Philipp von Heffen vom 23. Juni 1529 (Briefe Bd. 5, Nr. 1438 Beil.) ſowie auf 
Bl. 132— 158 des Reformators Schreiben an Kurfürjt Friedrich den Weifen vom 5. März 1522 
(ebd. Bd. 2, Nr. 455) abgedrudt. Vgl. BI. Cee 3°. 

31) Briefe Bd. 5, Nr. 1667. 1677. 1680. 1695. 1708. 

32) Bol. oben ©. 428f. Anm. 2 und 3 fowie ©. 431 Anm. 13. 

33) Briefe Bd. 5, Nr. 1685; diefen Zutherbrief an Melanchthon hat Chyträus (DI. 
2238-d) zwar in der deutjchen Überfegung der Jenaer (Wittenberger) Rutherausgabe (mit 
Ausnahme des legten Abjages I81. 25—29]) übernommen, aber ihn an einzelnen Stellen 
(81. 4. 5—9. 14f.) aus dem lateinifchen Urtert ergänzt. 

Bei den übrigen zwölf Lutherbriefen handelt es fich um folche an Juſtus Jonas (ebd. Nr. 1571. 
1610. 1635. 1700. 1706), Georg Spalatin (ebd. Nr. 1644. 1653. 1698. 1704) und Melandhthon 
28* 
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nachtveis® jedoch nicht genannten?5) Handjchriftlichen Vorlage — vielleicht der 
Eberhardfchen Sammlung — entnommen. 

Da Chyträus ſowohl in der erften wie auch in der zweiten Auflage jeiner 
deutfchen „Hiftoria” den Tert der urfprüngfich deutjchen Briefe von und an 
Luther nur aus gedructer Duelle ſchöpft und.im übrigen lediglich Überfegungen 
aus dem Lateinifchen darbietet, ift dieſes Werk für die Überlieferung des Luther- 
briefwechſels ohne jeden Wert. 

Nachdem Chyträus nach Drudlegung feiner Anfang 1576 erjchienenen deut- 
ichen „Hiftoria” deren lateinifche Faffung im Sommer diejes Jahres „widerumb 
durchjehen ond mit vielen, nüßlichen, auserlefenen guten Schrifften ... ver- 
mehret vnd verbejjert” hatte?®, trug er fich mit dem Gedanken, auch dieſes Manu- 
jfript zu veröffentlichen??. Als jedoch fein ehemaliger Freund Georg Eöleftin?® 
erbitterte Angriffe gegen ihn richtete und die von Chyträus energijch bejtrittene?? 
Behauptung aufftellte, angefichts des von ihm nach feiner Angabe an Chyträus 
gelieferten und von diefem verwerteten Materials jei er der eigentliche Berfafjer 


(ebd. Nr. 1634. 1705. 1719 [mit zweizeiligem Einſchub aus Nr. 1716]). Aus dem neu ein- 
gefügten, ins Deutfche übertragenen Melanchthonbrief vom 25. Auguft 1530 (ebd. Nr. 1695) 
(Chyträus, BI. 2792-d) ift außerdem noch ein Heineres Stüd (faft gleichlautend) auf BI. 179P 
und ebd. aus einem Lutherbrief an Melanchthon (Nr. 1716) ein lateinifch-griechifcher Satz 
(ebd. ©. 617, 15f.), der in deutfcher Überfegung auf BI. 280P in Nr. 1719 eingefchoben ift 
(ſ. oben), wiedergegeben. Endlich ift der furze Schlußabjchnitt von Nr. 1697 (©. 574, 92— 94), 
der mit dem ganzen Qutherbrief in der erften (BI. 1738) und zweiten Auflage (BT. 283) 
abgedrudt ift, in der leßteren verjehentlich noch) einmal (BI. 2738) als Schluß an Nr. 1707 
Beil. angefügt. 

4) BI. Ceea—42. In diefem Quellennachweis wehrte Chyträus, ohne fie jedoch aus— 
drüdlich zu erwähnen, Cöleſtins Behauptung, das in diefem Buche verwandte Material 
ſtamme großenteil3 von ihm, ab, indem er defjen anderweitige Herfunft darlegte; es Handelt 
fich alfo dabei — in etwas abgewandelter Form — um die von Chyträus ſchon am 5. Auguft 
1576 angefündigte „‚Apologia, in qua nullum in tota historia scriptum extare docebo, quod 
ab ipso [= Cölestin] solo mecum communicatum et non ab aliis etiam acceptum habeam“ 
(vgl. oben ©. 430 Anm. 10). 

5) In feinem Duellennachweis vermerft Chyträus lediglich, daß Luthers „herrliche 
ſchone Troſtbrieue . . . den mehrer teil alle” in der Jenaer und Wittenberger Ausgabe ftünden 
(vgl. oben ©. 407 Anm. 38 und 39). 

6) Vorrede an den Lefer in der zweiten Auflage der „Hiftoria” vom Herbſt 1576 (vgl. 
oben ©. 435 Anm. 29). 

»”) Ebd.: „Welches [= Das Lateinifche Cremplar] nach gelegenheit etwa auch fan dem 
Chriſtlichen lefer mitgeteilet werden”; ebenfo äußerte ich Chyträus ſchon am 17. Juni 1576: 
„cum ad proximas nundinas altera editio [= 2. deutsche Auflage; vgl. oben S. 434 Anm. 28] 
exitura sit et paulo post, volente Deo, secuturum sit latinae Historiae exemplum ... a me 
primum coagmentatum ante quadriennium aut quinquennium“ (Chyträus, Epistolae, 
©. 1131). 

8) Vgl. oben ©. 4295. Anm. 8. 

39) Vgl. oben ©. 430f. Anm. 10. 
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der „Hiſtoria“ und ihr Mitarbeiter („author et socius‘‘)*, erklärte ich Chyträus 
um des lieben Friedens willen bereit, feine lateinische Ausgabe hinauszufchieben, 
ja ganz auf fie zu verzichten®!, und er bat am 5. Auguft 1576 die beiden auch mit 
Cöleſtin befreundeten märfiichen Theologen, den Generaljuperintendenten An- 
dreas Musculus und den Frankfurter Theologieprofejfor Chriſtoph Eorner®?, um 
ihre Vermittlung bei der Beilegung diejes häßlichen Streites#. Andererſeits 
machte Chyträus, der Cöleftin vor Jahren ein Eremplar feines lateiniſchen Manu— 
ſkriptes überlaſſen hatte“, auch fein Hehl aus der Abficht, falls jener diefe Texte 
veröffentlichen ſolltess, alsbald auch feine eigene Arbeit jelbjt zu publizieren®®. 

Als aber Cöleftin bald darauf zur Tat gejchritten war und im Frühjahr 1577 
jeine vierbändige „Historia Comitiorum Anno M.D. XXX. Augustae celebra- 
torum“ in Frankfurt a. D. herausgegeben hatte??, verwirflichte Chyträus feine 


40) Chyträus, Epistolae, ©. 1129. Am 2. Mai 1576 berichtete Chyträus betreffs feiner 
„editio, de qua inprimis illum [= Oölestin] hoc tempore horribiliter queri et magno suo 
sumptu acta illa omnia conquisita esse et se libri illius authorem Thrasonice iactitare 
audio‘ (ebd. ©. 849); ferner gab (nach Mitteilung des Chyträus) Cöleftin an, er habe jenem 
u. a. „deliberationes et epistolae eo tempore [1530] sceriptae ex Islebii [ Agricola starb 1566] 
bibliotheca ad se translatae‘‘ gezeigt (ebd. ©. 850). 

21) „Nolim enim cum tali homine ex impudentia et audacia conflato publice praeser- 
tim litigando tranquillitatem animi et studiorum meorum priuatam vel publicam ecclesiae 
pacem turbare. Nec vacat mihi prae negociorum mole de futilibus illius maledictis aut de 
vindieta prolixius cogitare. Ideo totum me statim ab eo liberari velim, ac eam ob causam 
latinae Historiae editionem differo, ne... magis eum irritem“ (Chyträus, Epistolae, 
©.1171f.); „latinam editionem libenter differrem aut prorsus intermitterem, siille me sua 
intempestiua editione non prouocaret‘ (ebd. ©. 1173). 

2) fiber Andreas Musculus (1514—1581) vgl. ADB Bd. 23, ©. 93f. und RE? BD. 13, 
©. 577—581, über Ehriftoph Corner (Körner) (1518—1594) val. ADB BD. 4, ©. 499. 

#3) Chyträus, Epistolae, ©. 1171—1173. 

44) Auf diefe Tatſache weiſt Chyträus mehrfach Hin: „in toto illo opere.... Latino a 
me primum coagmentato (cuius ipse etiam penes se exemplum a me acceptum habet)“ 
(Chyträus, Epistolae, ©. 849; vgl. auch ©. 850: „penes se habet‘‘); „latinae Historiae 
exemplum, quod... a meis amanuensibus maxima ex parte descriptum N. [= Cölestın] 
eo tempore amicus et Egyodıaxtng [= der ein Werk betreibt; vgl. oben $.430 Anm. 8] a me 
acceptum nunc pro suo edere dieitur‘‘ (Epistolae, ©. 1131). Hatte Chyträus in dem Wid- 
mung3briefe zur erjten Auflage feiner „Hiftoria” noch davon geſprochen, daß das lateiniſche 
„Exemplar einer, fo mir erftlich orfach zu diefer arbeit gegeben, noch bey fich Hat” (BI. A 4), 
änderte er diejen direften Hinmweis auf Löleftin in der zweiten vom Herbit 1576 in einen 
ganz allgemein gefaßten Plural um (neue Vorrede an den Leſer: er Habe „andern Copiam 
vnd abjchrifft dauon zufomen laffen” und Widmungsbrief: „welches Exemplar andere auch 
von mir befomen” [Bl. J(ij?]); vgl. oben ©. 434 Anm. 29. 

5) Dieſes Gerücht erwähnt Chyträus bereit3 am 17. Juni 1576: „latinae Historiae 
exemplum ... [Coelestinus] nune pro suo edere dieitur“ (Chyträus, Epistolae, ©. 1131). 

46) „„...siille me sua intempestiua editione non prouocaret. Quae si prodibit, mea 
fortassis e vestigio .... sequetur‘‘ (Chyträus, Epistolae, ©. 1173). 

47) Vgl. unten ©. 441—445 und 615f. Nr. XVa. 
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Drohung keineswegs, jondern er ſchwieg. Nachdem dann fein eigenes Manu- 
ſkript nach, Zahresfrift — im Sommer 1578 — (die näheren Umftände find unbe- 
fannt) in die Hand des in Frankfurt a. M. anſäſſigen Druders Pauf Reffeler”?, 
hinter dem in diefer Angelegenheit jedoch wohl der dortige jehr bedeutende und 
einflußreiche Verleger Sigmund Feyerabend*? ftand, gelangt war und jener 
augenfcheinlich ohne Zuftimmung des Autors mit dem Sab begann, erhob Chy- 
träus zwar Einfpruch und verlangte die Rüdgabe feines Manuffriptes; troßdem 
fuhr aber Reffeler, den der Frankfurter Geiftliche Matthias Ritter? (} 1584) in 
feinem Vorwort vom 14. Auguft 15785! mit dem Hinweis auf den jonjt ent- 
itehenden erheblichen finanziellen Schaden entſchuldigte, mit dem Drud fort. Zur 
Herbftmeffe (29. Auguft bis 8. September) diejes Jahres erjchien dann die „Hi- 
storia Augustanae Confessionis‘‘?%, 

Vergleicht man den Beftand, den die zweite deutjche Auflage und die latei- 
nische Ausgabe der „Hiftoria” des Chyträus an Briefen von und an Luther auf- 
zumeifen haben’®, jo ift er weitgehend derjelbe. Enthält der deutjche Text vier 
(aber bereits in der Jenaer [Wittenberger] Ausgabe bzw. von Beucer veröffent- 
lichte) zufägliche Briefe’t, jo find es im Lateinifchen elf, von denen allerdings 
nur drei fchon gedrudt warenss; die Duelle für die reftlichen acht?®, die Chyträus 


48) Über Reffeler vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 117 Nr. 15. 

49), fiber Feyerabend vgl. Archiv für Gefchichte des Buchweſens Bd. 2 (1960), ©. 458; 
NDB 3.5, ©. 119. 

50) fiber Ritter vgl. ADB Bd. 28, ©. 666— 668. 

51) Der auf die Drudlegung bezüglihe Abjchnitt lautet: „Cum igitur Typographus 
noster exemplum nactus esset idque excudere decreuisset nec autor, tanto locorum inter- 
uallo ab hac vrbe seiunctus, Epistolam Dedicationis ante praesentes nundinas ad Typo- 
graphum misisset, imo seriptum exemplar a Typographo ad se remitti flagitasset, cuius 
tamen editio, cum inchoata esset, sine incommodo abrumpi non poterat, Ego interea haec 
qualiacunque praefari malui quam diutius pium et candidum leetorem vtilissimae huius 
et iucundissimae Lectionis fructu priuari“ (Bl. ):(32=®). Die Chyträusbriefe liefern für 
dieje ganze Frage feinerlei Material. 

52) Die bibliographiiche Bejchreibung dieſes Drudes vgl. unten ©. 613 Nr. XIVa. 
Eine bloße Titelauflage veranftaltete Reffeler im Folgejahr 1579; vgl. CR Bd.26, Sp.105f.; 
Hammer, Die Melanchthonforfhung Bd. 1, ©. 343 Nr. 474a; unten ©. 613f. Nr. XIVb. 
3m Jahre 1582/3 erſchien in Antwerpen jogar eine von Luc le Cop angefertigte franzöfifche 
Überjegung (vgl. OR Bd. 26, Sp. 105f. [vorh. LB Hannover: V 49 243]), die 1590 in Ant- 
. werpen und 1605 in Frankfurt a. M. noch zwei weitere Auflagen erlebte (vgl. CR Bd. 26, 
Sp. 105f.). 

53) Vol. dazu die genauen Briefverzeichnifje unten ©. 611—615. 

54) Briefe Bd. 5, Nr. 1573. 1667. 1674 Beil. II. 1707. 

55) Ebd. Nr. 1591. 1710. 1715 (ſämtlich von Peucer veröffentlicht). 

se) An Melanchthon (ebd. Nr. 1656), Spalatin (Nr. 1661) und Jonas (Nr. 1553. 1648) 
jowie von Melanchthon (Nr. 1600. 1646) und Jonas (Nr. 1602. 1618 [fombiniert mit Stüden 
aus Nr. 1601 und 1602]). Außerdem drudte Chyträus unter gänzlicher Ausfchaltung des 
deutjchen Schreibens an die Tijchgefellen (Nr. 1555) nunmehr den lateinifchen Lutherbrief 
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wiederum entgegen feinem ursprünglich vertretenen Grundjag?? hier erjtmals 
befannt machte, dürfte vermutlich die gleiche gewejen fein, aus der er auch ſchon 
die in der zweiten deutjchen Auflage (in Überfegung) neu veröffentlichten (und 
nunmehr in die lateinische Ausgabe im Urtert übernommenen) zwölf Luther— 
briefe?® gejchöpft hatte®®. Da die von Chyträus mitgeteilten Theologenbriefe 
meijt in lateinischer Sprache abgefaßt find, find nicht nur die Überfegungen in 
der lateinischen Edition im Gegenfaß zur voraufgegangenen deutfchen durchaus 
in der Minderzahl, ſondern e3 fommt auch den dort erjtmals herausgegebenen 
lateinijchen Urterten, die einer unbekannten Handfchriftlichen Vorlage entjtam- 
men, ein jelbftändiger Quellenmert zu. Hinfichtlich der Tertbehandlung ift zu be- 
merfen, daß Chyträus aud) in der lateinischen Faſſung jeines Buches die Briefe 
durch Streichung perjönlicher Stellen Häufig mehr oder minder gefürzt hat. 

Im Gegenſatz zu der geringen Nachfrage nad) der lateinischen Ausgabe — 
jie erjchien nur einmal — erfreute fich die deutjche einer jo großen Beliebtheit, 
daß (von Georg Rabs?o nicht autorifierten Frankfurter Nachdruden von 1576/7781 
abgejehen) bereits im Jahre 1580 dort eine gleichfalls von ihm hergeftellte 
und von Henning Grofje und Nikolaus Bocke? in Leipzig verlegte, „endtlic) 
widerumb durchjehene” dritte Auflage® herausfommen fonnte. Außer durch 
eine abweichende Anordnung zahlreicher Briefe von und an Luther unter- 


an Spalatin vom 24. April 1530 (Nr. 1554) erſtmals vollftändig ab (vgl. dazu oben ©. 433 
Anm. 25). Die Nachſchrift zu Nr. 1609 (vgl. ebd.) findet fich auch in der lateinischen Aus- 
gabe des Chyträus (©. 140f.). Der in der zweiten deutſchen Ausgabe eingefügte Melan- 
Hthonbrief (Nr. 1667) ift hier wieder ausaelajjen. 

57) Vgl. dazu oben ©. 431 und Anın. 13 ſowie ©. 432f. 

>83) Bol. oben ©. 435f. Anm. 33. 

59) Vogl. dazu oben ©. 435f. 

60) Über den feit 1561 in Frankfurt tätigen und dort im September 1580 verftorbenen 
Druder Georg Rab vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 116 Nr. 11. 

61) Bol. oben ©. 434 Anm. 27. 

62) fiber den feit 1580 in Leipzig (zunächſt mit Nikolaus Bod zuſammen) als Verleger 
tätigen Henning Groſſe (1553— 1621) vgl. H. Rembe, Gejchichte der Buchdruderfunft in der 
Stadt Eisleben (Halle 1885), ©. 35f.; Archiv für Gejchichte des Buchweſens Bd. 2 (1960), 
©. 463; oben ©. 398f. und Anm. 177; unten ©. 441 und 4457. 

os) Die bibliographiiche Belcreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 610 Nr. XIIIc. — 
Weggelaffen ift die Vorrede an den „freundlichen Leſer“. 

64) Es entjprechen fich folgende Blätter: 


3. Aufl. (1580): 2. Aufl. (1576/77): Briefe Bd. 5: 

Bl. 11981208 Bl. 1888-P Nr. 1614 Beil. 
1202-b 1848-b 1610 
12121224 1840185» 1635 
1222-» 1862-b 1644 
1220 — 1238 1872-b 1634 


1232 b 1866 — 1873 1653 
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icheidet fie ſich ftofflich von der zweiten u. a. dadurch, daß drei Lutherbriefe — 
zwei (ſchon anderweit veröffentlichte) deutfche‘® und ein ins Deutjche überjegter 
Iateinifcher, der erſtmals in der lateiniſchen Ausgabe von Chyträus abgedrudt 
wars — neu aufgenommen find, während andererfeit3 ein Troftjchreiben des 
Reformators an Zuftus Jonass“ fortfiel. In den Briefterten find einige Ergän- 
zungen und Kürzungen®® vorgenommen. 


3. Aufl. (1580): 2. Aufl. (1576/77): Briefe Bd. 5: 
Bl. 1248» BI. 119a-d Nr. 1643 
124d 1252 119P —120® 1642 
125% 1308 1206125 1627 
130P 1318 128» 1667 
1318-» 18171823 1663 
131P 132% 18221833 1673 
1320 1332 1830-b 1674 Beil. II 
1332134» 1892 —190® 1674 


(auf die Zmedmäßigfeit einer ſolchen Umgruppierung hatte Chyträus ſchon in der zweiten 
Auflage auf BI. 183P Hingemwiefen: „Folgen noch etliche Troſtſchrifften Doctoris Martini 


Lutheri, ... Welche villeicht oben bunter den andern Troftbrieuen, fol. 118. furk für den 
Schreiben an D. Jonam [= Nr. 1706. 1571. 1643] bequemer weren gejeßt worden"). 


2032 2670 — 2688 1698 

2038-6 2676 1700 
20802048 1183-b 1706 

2042— 2098 2682 — 2732 1707 Beil. 
212% 2138 2806 — 2812 1708 

213° — 2152 2819 283» 1697 

217P— 2182 fehlt 1661 (81. 1—21) 
2183-b 2786— 2792 1659 

2186 — 2198 2798-» 1695 

2198-» 2830 — 2842 1705 

219P— 220 2796 — 280% 1719 + 1716 
2207 — 2212 2848-b 1704 
3516-352» 157®— 158» 1438 Beil. 


65) Briefe Bd. 5, Nr. 1536 = Bl. 132 — 158 und ebd. Nr. 1703 (U. U. Bd. 311, ©. 223 
bis 227) = Bl. 375P—377® (beide Briefe waren u. a. bereits in der deutfchen Wittenberger 
und Jenaer Yutherausgabe gedrudt). 

66) Briefe Bd. 5, Nr. 1661 31.1—21. 26f. = Bl. 217P— 2182 (lat. Ausg. ©. 2885.). 

67) Briefe Bd. 5, Nr. 1571 (= Chyträus, 2. deutſche Auflage: BI. 118P— 1192). 

68) Hinzugefügt ift dem aus Briefe Bd.5, Nr.1719 und 1716 zufammengefegten 

Zutherbrief an Melanchthon am Schluß auf Bl. 220% Nr. 1716 31.16—21 jowie dem 
Zutherbrief (ebd. Nr. 1496) auf Bl. 12P das bisher bei Chyträus fehlende Datum: „18. No- 
uemb. 1529“. 
Getilgt find in dem auf BI. 15P— 162 abgedrudten Lutherbrief an Kurfürft Friedrich den 
Weiſen zwei Abſätze (Briefe Bd. 2, ©. 455, 62— 73 unter gleichzeitiger Erfeßung des „Herbog 
Georg“ durch „Hertog N.” [ebd. ©. 455, 55 u. 61]), ferner das in der erſten und ziveiten Aufl. 
(BL. 97P = 1798 bzw. BI. 107P = 2798) enthaltene Doppeljtüd (= Briefe Bd. 5, ©. 499, 
24—29) auf 81.1098 (vgl. BL. 218%) fowie auf BI. 131% ein feiner Abſatz (Briefe Bo. 5, 
©. 508, 7—9) (BI. 115® bzw. 181P der erſten und zweiten Aufl.). 
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Ein Jahr vor jeinem Tode — im Jahre 1599 — veröffentlichte Chyträus 
Iihließlich noch eine wiederum bon Henning Groſſe in Leipzig verlegte und in 
dejjen Eizlebener Druderei? von dem Faktor Bartholomäus Hörnig?® herge- 
ftellte vierte und legte deutjche Auflage”!, die fich von der dritten lediglich durch 
die Aufnahme eines (auch andernorts ſchon veröffentlichten) Schreibens des Kur- 
fürften Johann an die Wittenberger Theologen”? unterjcheidet. 

Was nun die bereits erwähnte vierbändige lateinifche Dofumentenfamm- 
lung: „Historia Comitiorum Anno M. D. XXX. Augustae celebratorum‘‘7? an- 
langt, die der Berliner Hofprediger und Dompropft Georg Cöleftin”: im Früh- 


69) Daß dieſe Druderei Groffes Eigentum mar, beweiſt die Notiz im Imprefjum: 
,,Typis et Sumptibus Grosianis‘; vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 95 Nr. 5. 

?0) Uber Bartholomäus Hörnig vgl. oben ©. 399 Anm. 178. 

.”ı) Die bibliographifche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 611 Nr. XIIld. 

Nachgedruckt wurde diefe Ausgabe im Jahre 1600 zu Frankfurt (vgl. CR Bd. 26, Sp. 103F.). 

2) Briefe Bd. 5, Nr. 1538 (ZI. 1—42. 67f.) (auf ©. 42f.); zuerft gedrudt wurde diefer 
Brief in der von Nikolaus Selneder, Timotheus Kirchner und Martin Chemnit veröffent- 
lihten „Sründlihen Warhafftigen Historia: Von der Augspurgifhen Confefjion, Wie die 
Anno 1530. gejchtieben, Keyſer Carolo vbergeben ...“ (Leipzig 1584), ©. 108f. (gleichfalls 
gekürzt; irrig ijt die Angabe bei Enders Bd. 7, ©. 250, der Brief finde fi) lateiniſch in 
Eöleftind Veröffentlihung). — Auf ©. 31 hat Chyträus Herzog Georgs Namen (vgl. oben 
©. 440 Anm. 68) wieder eingefebt. 

73) Die bibliographifche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 615f. Nr. XVa. Bon 
den vier Bänden widmete Cöleftin den erjten (17. Dezember 1576) dem König Friedrich IL. 
von Dänemark (71588) (zudiejer Widmung Cöleftins vgl. U. Schumader, Gelehrter Männer 
Briefe an die Könige in Dännemard, vom Jahr 1522 bis 1587 Bd.3 [Ropenhagen-Leipzig 
1759], ©..237—242), den zweiten (17. Sanuar 1577), der u. a. den deutſchen und latei- 
niſchen Wortlaut der Confeſſio Auguſtana enthält, dem ſächſiſchen Kurfürſten Auguſt 1. 
(7 1586), dem brandenburgiſchen Kurfürſten Johann Georg (7 1598) und deſſen Sohn, dem 
Adminiftrator des Erzbistums Magdeburg Joachim Friedrich (F 1608), dem Markgrafen 
Georg Friedrich (7 1603, Sohn des Ansbacher Markgrafen Georg) und dem Herzog Albrecht 
Friedrich von Preußen (1618, Sohn des Herzogs Albrecht), ferner den Nachkommen der 
übrigen Unterzeichner des Augsburgiſchen Befenntnifjes: den Herzögen Heinrich (7 1598) und 
Wilhelm (+ 1592) von Braunfdhmweig-Lüneburg (Söhnen Herzog Ernits des Befenners), den 
vier Söhnen (Wilhelm [} 1592], Ludwig [} 1604], Georg [} 1596] und Philipp [} 1583]) des 
Zandgrafen Philipp von Heffen, dem Fürften Joachim Ernſt von Anhalt (7 1586, Sohn des 
Fürften Wolfgang), endlich dem Rat der Städte Nürnberg und Reutlingen. Der dritte 
Band (12. Februar 1577) ift vem Kurfürjten Ludwig VI. von der Pfalz (} 1583) ſowie der 
vierte (14. Februar 1577) den fünf Söhnen des Herzogs Philipp von Pommern (} 1560) 
gewidmet. 
Abfprehend äußerte ſich Chyträus über Cöleftins vielfältige Widmungen in einem Brief 
vom 29. April 1579: „nec impedio, quo minus ipse [= Cölestin] vel sua vel aliorum operis 
mercede conductis consuta edat et vendat, vt libet. Ego nullum obolum ex mea editione 
capto nec vlli prineipi aut priuato, sed tantum candido lectori eam inscribi volui, cum ille 
omnis Germaniae aulas, prouincias et ciuitates cum libro illo suo mendicans perreptarit‘“ 
(Chyträus, Epistolae, ©. 1086). 

74) fiber Eöleftin vgl. oben ©. 4295. Anm. 8. 
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jahr 1577 bei Johann Eichorn” in Frankfurt a. O. erſcheinen ließ, jo übertrifft 
fie an Reichhaltigfeit des hier zufammengetragenen Materials ſowohl die deutjche 
wie auch die lateinische Veröffentlichung feines ehemaligen Freundes? Chyträus 
ganz erheblich; den insgefamt 47 Lutherbriefen und 22 Schreiben an den Refor- 
mator bei Chyträus?” ftehen nämlich bei Cöleftin?® nicht weniger als 81 bzw. 31 
(darunter 33 bisher ungedrudte) Stüde?? gegenüber. Kann aljo unter diejen Um— 
jtänden dem leßteren für einen wejentlichen Teil feines Materials eine jelb- 
ftändige und von Chyträug’ Arbeit völlig unabhängige Sammeltätigfeit unter 
feinen Umftänden abgefprochen mwerden®®, jo zeigen fich darüber hinaus bei 
Briefen, die beide Herausgeber gemeinfam darbieten, mancherlei Differenzen, 
die auf verjchiedene Quellen jchliegen laſſen; dahin gehören beijpielämeije bei 
Eöleftin genauere Daten?! oder Tertpartiens?, die bei Chyträus fehlen. Außerdem 


5) Über Eichorn vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 133 Nr. 9. 

76) Vgl. oben ©. 4295. Anm. 8. 

77) Bol. die genauen Briefverzeichniffe unten ©. 611— 615. 

78) Vgl. das genaue Briefverzeichnis unten ©. 616f. 

79) Bon den bei Chyträus fehlenden 37 Zutherbriefen und -gutachten jind vier urfprüng- 

lich deutfche (von Cöleſtin ins Lateiniſche überjegte) Stüde (Briefe Bd. 5, Nr. 1615. 1641. 
1661 Beil. 1715 Beil.) bereits in der Jenaer (Wittenberger) Ausgabe oder den Eislebener 
Ergänzungsbänden gedrudt bzw. erſchien einer (Nr. 1701) als Widmungsbrief bereits 1530. 
Zwei Stüde (ebd. ©. 624 und Bd. 6, ©. 174) jtammen wohl nicht von Zuther. Die reftlichen 
30 Zutherbriefe (Nr. 1539. 1543. 1544. 1547. 1549. 1552. 1563. 1566. 1577. 1581. 1596. 1597. 
1621. 1623. 1625. 1626. 1640. 1649. 1652. 1668. 1674 Beil. I. 1684. 1687. 1693. 1718. 1720. 
1724. 1732; Bd. 6, Nr. 1772; Bd. 12, Nr. 4242B) find erjtmals bei Göleftin gedrudt, und 
daher hätte zum mindeften für diefe (wie auch ſchon bei Enders) in Briefe Bd. 5 der jemwei- 
lige Fundort bei Cöleftin vermerft werden müſſen (er iſt im Nachtragsband 13 jeweils ange- 
geben; vgl. ©. 124). Bon den bei Chyträus abgedrudten Zutherbriefen berüdjichtigte Cöle- 
ſtin Briefe Bd. 2, Nr. 455, Bd. 5, Nr. 1438 Beil. und 1555 nicht. 
Bon den bei Chyträus fehlenden 9 Melanchthonbriefen an Luther Tagen bereits 6 (Briefe 
32.5, Nr. 1556. 1604. 1629. 1636. 1702. 1711) in Beucers Veröffentlichung (vgl. oben ©. 4227. 
Unm.2 und 3) vor; die reftlichen 3 (Briefe Bd. 5, Nr. 1616. 1664 Beil. und ©. 536f. [= 
CR 8). 2, Nr. 822; wohl nicht an Luther)) waren bislang ungedrudt. Da aber alle dieje bis 
dahin noch ungedrudten Luther- und Melanchthonbriefe (mit Ausnahme von Briefe Bd.5, 
©. 536f. [= CR BD. 2, Nr. 822] und Bd.12, Nr. 4242B) entiveder (nad) Ausweis der Ro- 
ftoder Handjchrift) in Aurifabers Aftenfompilation über den Augsburger Reichstag oder in 
jeinen Wolfenbütteler Handjchriften Helmst. 42 bzw. 108 (oben ©. 158 u. 160 Nr. 355 u. 360) 
begegnen, bejteht eine jehr große Wahrfcheinlichkeit, daß Cöleſtin diefe Stücke durch Aurifabers 
Vermittlung erhielt (vgl. dazu unten ©. 444 Anm. 86). 

80) In dieſer Hinficht beurteilte Joh. Haußleiter (Neue Kirchliche Zeitjchrift Bd. 28 
1917), ©. 176.) Cöleftin zu ungünftig. 

#1) Beijpielsweije Briefe Bd. 5, Nr. 1644 (Cöl. Bd. 2, Bl. 2280 [„Ex Eremo, die Mar- 
garetae. Anno 1530“]; fehlt bei Chytr., ©. 146); 1661 (Cöl. Bd.2, BL. 2848 „Ex Eremo 
Feria 4. post Iacobi, Anno 1530“ ]; Chytr., ©. 289 [„Ex Eremo, Anno 1530°]); 1704 (Cöl. 
Bd. 3, Bl. 24® („Ex Eremo 5. Augusti, Anno 1530“ ]; fehlt bei Chytr., ©. 296). 

*2) Beiſpielsweiſe hat bei Briefe Bd. 5, Nr. 1642 Cöleſtin (Bd. 2, Bl. 229P) die bei 
Chyträus (©. 147) fehlende Adreſſe. Einen vollftändigeren Tert ala Chyträus, der die Briefe 
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hat jener verfchiedene urfprünglich deutjche Briefe jelbjtändig neu überjegt®. 
Über die Quellen für fein Material, das er nad) feiner eigenen Angabe „in vielen 
Jahren“ jomwie „mit großen Koften und auf gefährlichen Reifen” gefammelt hat, 
Ipricht ſich Cöleftin im einzelnen nicht näher ausss. Ohne Zweifel gehörte zu 
jeinen Gewährsmännern auch der 1575 al3 Erfurter Geiftlicher verftorbene Jo— 
dann Aurifaber, den der brandenburgijche Kurfürft (jeit 1571) Johann Georg in 


oft jtärker Fürzt, bietet Cöleftin etiva bei Nr. 1612. 1614. 1633. 1634. 1673. 1685. 1698. 1716. 
83) Briefe Bd. 5, Nr. 1603. 1627. 1697. 1707 Beil. Gelegentlich gab Cöleſtin auch eine 

Rücküberſetzung urfprünglich lateinischer Texte, die ihm offenbar nur in deutfcher Überfegung 

vorlagen (Briefe Bd. 5, Nr. 1664 Beil. und 1674 Beil. II; vgl. aud) Bd. 12, Nr. 4242 B). 

4) Bol. den Titel des Werkes: „Historia... per annos iam multos magnis sumptibus 
et periculosis peregrinationibus colleeta“; vgl. auch feine diesbezügliche Nußerung im Wid- 
mungsbrief zu 8d.1 (Bl. * 58): „non dubitaui iam ab aliquot annis, quiequid vspiam de 
hac tota historia vel legere vel ex iis, quos Comitiis celeberrimis tune interfuisse et aliquid 
saltem vidisse et obseruasse scirem, cognoscere et conquirere potui, diligenter fideliterque 
colligere annotareque, neque me vllorum laborum et sumptuum quamuis magnorum neque 
profeetionum licet diffieilium et periculosarum vnquam poenituit, modo ad hoc Dei bene- 
ficium ornandum et illustrandum aliquid conferrem. Neque possum negare me multa, 
quae plerisque parum erant nota, etiam a Prineipibus viris accepisse“. 

85) In feiner an den Leſer gerichteten Vorrede zu Bd. 1 (Titelrüdjeite) jpricht Cölejtin 

von „doetissimorum virorum, vtpote Philippi, Brentii, Islebii, Zigleri, Spalatini, Ambs- 
dorfii, Ioannis Pistorü, et nonnullorum etiam Pontificiorum Doctorum adToypapa (multis 
nunc annis collecta, et praesertim in nupera mea ad quosdam $. Romani Imperii Electores 
et Prineipes profectione nacta, quae penes me reposita diligenter custodio)“. Die hier 
erwähnte im Auftrag der beiden Kurfürjten von Sachſen und Brandenburg unternommene 
Reife, die (laut Vorwort zu Bd.4 [Titelrüdfeite]) von Pfingſten (10. Juni) 1576 bis 
14. Februar 1577 dauerte, diente der Werbung um Zuſtimmung der evangeliihen Stände 
zum „Torgiſchen Buch”, der Grundlage der Konfordienformel. 
Bon den obengenannten Perfünlichkeiten erwähnt Cöleſtin anderiwärts (vgl. unten ©. 446 
Anm. 97) Spalatin (7 1545), Ziegler (F 1552) und Amsdorf (7 1565), aus deren Bibliothefen 
er habe ſchöpfen fünnen. Bernhard Ziegler war bis zu feinem Tode Profeſſor der hebräiſchen 
Sprade in Leipzig; Johann Piltorius (7 1583) war Pfarrer und Superintendent in Hejjen 
(Nidda) (über ihn vgl. RE? Bd. 15, ©. 415—418 und D. Hütteroth, Die altheſſiſchen Pfarrer 
der Reformationzzeit [Marburg 1966], ©. 16). Den handjchriftlihen Nachlaß Nikolaus von 
Amsdorfs (jest Weimar LB, Fo1.38—42 [vgl. oben S. 141f. Anın.1] lernte Cöleſtin auf feiner 
Reife fennen (‚„‚huius generis scripta ex Nicolai Ambsdorffii autographo in nostra peregri- 
natione nacto colleeta“) und veröffentlichte daraus (Bd. 3, BL. 139P—140®) die den Zuther- 
ſchen Coburgpfalmen entjtammende Auslegung des 24. Pſalmes (U. A. Bd. 311, ©.260 und 
370-373). Daß er Agricolas Nachlaß benubte, wird auch jonjt erwähnt (vgl. oben ©. 437 
Anm. 40). Nachweislich beſaß er ſelbſt an Handjchriften die jekige Berliner Handfchrift Ms. 
Diez C 2% 61 (oben ©. 18 Nr. 29) ſowie möglicherweije die Berlin/ Tübinger Handichrift 
(Stiftung Preuß. Kulturbefiß Staat3bibliothef) Ms. germ. 2° 15 (oben ©. 136f. Nr. 301) und 
die jegige Gothaer Handſchrift A 1048 (oben ©. 61f. Nr.127). Laut einer (jedoch einer Duel- 
lenangabe entbehrenden) Mitteilung in ADB Bd. 4, ©. 389 erwarb er eine (von de Wette 
bei feiner Qutherbriefausgabe benugte) Brieffammlung fäuflich von der Eiglebener Andreas- 
kirche. 


444 IV. Geſchichte der Zutherbriefeditionen. 


einem undatiert vorliegenden Brief um Materiallieferung für Cöleſtins Arbeit 
erfucht hatte®®. 

Jedoch tvar ungeachtet aller eigenen Bemühungen Cöleſtins, die nicht unter- 
ichäßt werden dürfen, für feine dDofumentarifche Zufammenftellung über die Ge— 
ichichte des Augsburger Reichstages — ſowohl hinſichtlich ihrer äußeren Geftal- 
tung wie auch ihres Inhaltes — unzweifelhaft die gleichartige Arbeit, die Chy- 
träus auf Cöleſtins Anregung etwa im Jahre 1570 begonnen hatte?” und von 
deren erfter lateinischer Faſſung diefer eine Abfchrift bejaß®®, als Vorbild und 
Quelle von erheblihem Werte — ungeachtet der Tatjache, daß er Daneben auch 


86) Ahfchriftlich in der Gothaer Handſchrift A 1048, Bl. 2132 P; der bisher ungedrudte 
Brief lautet: 

„DEm Wirdigen ond Hochgelertten Vnſern lieben bejondern Ehrnjamen %o- 
hann Aurifabro, Superintendenten zw Erfurtt. 

Sohanns Georg, Yon Gottes gnadenn Marggraff zu Brandenburgf, Des heiligen 
Romiſchen Reichs Erb Camerer vnd Churfurft, in Preuffen Hertzogk etc. Vnſern gunjtigen 
grus zuuorn, Wirdiger lieber bejonder. Wir wollen Euch gnediglich nicht verhaltten, Das der 
Wirdige vnd Hochgelartte, Vnſer Thumbrobft in Arbeitt jtehett, die Acta vnd Handlung, die 
fi im vorſchinnen 30. Ihar Auff den Reichstag zu Augspurgk bey der gehalttenen vnſerer 
Chriſtlichen Confeſſion zugetragen, In eine ordentliche verfaffung zubringen. Wann er dan 
berichtett, da3 Ir von denſelben etlich viel bey Euch haben follett, hatt er Vns erjucht, Inen 
befoderlich zufein, das Ihr Ihme zu abgemelten feinen vorhaben mitt denfelben Acten dinit- 
lich fein wolt. Wan denn gemeltt fein vorhabend werd, An fich ſelbſt Ehriftlich und zu mehrer 
bezeugung, das die firchen und das Minifterium difer landen vnder ſich Einig Vnd bey vor— 
gemelter Chriſtlichen Confefjion beftendiglich beharren, von Eud) vnd iden, der vnſern Religion 
vorwantt, billig befodertt mwirdt, So ift an Euch vnſer gnedigs gefinen, Ihr mollett aus 
ab[gJenanden Vrſachen Vnnſern ThumProbft zu derjelbigen feiner vorhabenden Arbeitt 
mit dehme, was Ihr Yin darzu dinjtlich haltet, Furderlich zu Hulffe fommen, Darmitt ehr, 
waß er allgereith [hat], mitt denjelben Conferireth Vnd folhe Acten dejto gemifjer vnd 
onzmweifflicher zufammen getragen werden mugen. Daran thutt ihr vns zu ahngenemen 
gefallen, Vnd ſeind Euch mit gunftigen gnaden geneigtt etc.” 
Weder in der Stiftung Preuß. Kulturbefit (Ehem. Preuß. Geheimes Staatsarchiv zu Berlin- 
Dahlem) noch im Deutſchen Zentralarchiv Abt. Merjeburg befinden ſich weitere auf diefe 
Stage bezüglihe Schriftjtüde. 
Der Kurfürjt bezieht jich in obigem Schreiben auf Aurifabers Aftenfammlung zur Gejhichte 
des Augsburger Reichstages von 1530, von der noch verfchiedene Handſchriften befannt find 
(vgl. oben ©. 392 Anm. 143). Nach diefem Schreiben kann wohl fein Zweifel mehr darüber 
beitehen, daß — wie jchon Kawerau (Lutherjtudien, ©. 5) vermutet hat — Cöleſtin eine diefer 
Aurifaberſchen Handſchriften benußte. Vgl. dazu F. W. Schirrmacher, Briefe und Acten zu der 
Geſchichte des Religionsgefpräches zu Marburg 1529 und des Reichstages zu Augsburg 1530 
(Gotha 1876), S. XIV— XV, der den Nachweis für die Benugung von Aurifabers Aften- 
publifation durch Cöleſtin führte, ihn aber (in Unfenntni3 dom Borhandenfein meiterer 
gleichartiger Handjchriften) auf das Roſtocker Manuffript beſchränkte; auch blieb ihm Auri- 
fabers Autorſchaft verborgen, indem er ihn nur für den Abſchreiber einer fremden Arbeit hielt. 
Über Cöleſtins Abhängigkeit von Aurifaber vgl. auch oben ©. 442 Anm. 79. 

87) Val. oben ©. 4295. nebft Anm. 7 und 8. 

88) Vgl. ebd. ſowie oben ©. 437 und Anm. 44. 
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noch anderes Material benubte. Jener entnahm er aber nachweislich nicht nur 
eine größere Zahl von Schriftſtückenss, ſondern er jchloß fich gelegentlich auch an 
den don Chyträus herrührenden verbindenden Tert wörtlich an?. 

Wohl jein Tod (1579) hinderte Cöleſtin daran, ebenjo wie Chyträus eine 
von ihm bereit3 in Ausficht geftellte?! deutjche Überfegung feiner Yateinifchen 
„Historia“ zu veranftalten; auch fam er'nicht mehr dazu, noch eine zweite ver- 
mehrte Auflage herauszubringen oder einen ergänzenden fünften Band zu ver— 
öffentlichen??. Die Nachfrage nach diefem inhaltlich jehr viel reicheren Werke, 
dejjen Benukung zudem durch genaue Inhaltsverzeichniffe und Regiſter der ab- 
gedrudten Dokumente wejentlich erleichtert wurde, war im Gegenſatz zu der 
Arbeit des Chyträug, deren deutſche Faſſung in den Jahren bi3 1600 mehrfache 
Neuauflagen und Nachdrude erlebte und der jogar auch eine Überjegung ins 
Franzöſiſche zuteil wurdess, jo gering, daß der Leipziger Verleger Henning 
Grofje?®, der die deutſche „Hiltoria” des Chyträus in ihrer dritten und vierten 
Auflage (1580 und 1599) verlegte und die leßtere auch in feiner Eislebener 


89) Vgl. beifpielsweife die bei Chyträus und Cöleftin gleichlautenden lateiniſchen Über- 

ſetzungen von Briefe Bd. 5, Nr. 1564. 1568. 1572. 1579. 1633; dgl. auch Neue Kirchliche 
Zeitſchrift Bd. 28, ©. 175f. (betr. der Überjegung von Luthers Coburger Troftfprüchen, die 
Eöleftin [Bd.1, Bl. 212—24P] aus Chyträus [©. 14—18] übernommen hat). 
Aber verſchiedene Male griff Cöleftin auch auf den deutſchen Urtert zurüd, um nad) ihm 
des Chyträus Überfegung zu verbefjern. Beijpielsweije hatte diefer Luthers Urteil über 
Melanchthons Ausdrudsweije in der Confeſſio Auguftana (in dem in der Jenaer [Witten- 
berger] Ausgabe abgedrudten Brief an den Kurfürften): „Denn ich jo fanfft und leife nicht 
tretten fan” (Briefe Bd. 5, ©. 319, 7F.) wiedergegeben durch: „Ego enim tanta moderatione 
et lenitate styli vtinon possum“ (©. 32); Cölejtin, der den übrigen Brieftert in des Chyträus 
UÜberſetzung beibehielt, korrigierte nur diefen einen Sab in: „Ego enim ita molliter et delicate 
incedere nequeo“ (Bd.1, Bl. 42). 

0) Beifpielsweife entlehnte Cöleſtin öfters jogar größere wörtliche Abſchnitte aus dem 
verbindenden Tert des Chyträus (Cöl. Bd. 1, Bl. 212 ZI. 14—24 = Chytr., ©. 10 31.1—12; 
Bd.1, Bl. 252 31. 17-32 = ©. 18 31. 32— 6.19 31.10) oder er übernahm die Überjchrift 
einzelner Dokumente (Bd. 1, Bl. 202° = ©. 10; Bl. 21? = ©. 14; Bl. 25 = ©. 21; Bd. 2, 
Bl. 2332 = ©. 131). 

91) Vgl. Cöleftins Vorrede an den Lejer zu Bd. 1 (Titelrüidfeite): „Nam et Germanicam 
versionem, in qua transfundenda in dies progredior, breui temporis spacio ad vmbilicum 
[= Ende] perducam et cum omnibus piis communicabo“. 

22) Vgl. Cöleſtins Vorrede an den Lefer zu Bd. 4 (Titelrüdjeite): „cum propter tempo- 
ris angustiam ... nunc temporis, quas religuas habemus materias, huic operi inserere non 
potuerimus, bona fide pollicemur atque promittimus nos, Diuina gratia annuente, vel in 
secunda huius historiae editione vel quinto collecto tomo istud praestituros‘; vgl. aud) 
Bd. 3, BI. 139P, wo er von Luthers Coburgpjalmen fehreibt: „quos vt et alia plura huius 
generis seripta ... in secunda huius historiae aeditione cum omnibus bonis communicabi- 
mus“. 

93) Vgl. oben ©. 438 Anm. 52. 

94) fiber Groffe vgl. oben ©. 398F. und 439 (nebjt Anm. 62) und 441. 


446 IV. Geſchichte der Lutherbriefeditionen. 


Druderei herftellen ließ, im Jahre 1597 — alſo zwanzig Jahre nad) Erſcheinen 
der Erftauflage — nur eine Titelauflage?> veranitaltete. 

Aber auch nod) einen anderen Plan vermochte Cöleftin nicht zu verwirk- 
lichen. Als er nämlich in feinem Todesjahre 1579 eine Titelauflage der beiden 
von (dem vier Jahre zuvor verjtorbenen) Johann Aurifaber veröffentlichten, bi3 
1528 reichenden lateinifchen Lutherbriefbände veranftaltete?®, gab er in der Wid- 
mungsvorrede zum erſten Bande fein Vorhaben befannt, auf der Grundlage 
jeiner reichhaltigen Sammlung?” einen oder mehrere Ergänzungsbände heraus- 


5) Die bibliographiiche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 618 Nr. XVb. 

96) Vgl. oben ©. 389f. 

97) „non pauca viri DEI adrOypaga et plurima Epistolarum eius Exempla bona fide 
deseripta ex Bibliothecis Reuerendorum et Clarissimorum virorum, Georgii Spalatini, 
D. Pomerani, Bernardi Zigleri, Erasmi Sarcerii, Nicolai Amsdorffii, Tusti Menii, Antonii 
Lauterbachii, Andreae Singelii aliorumque, magno studio conquisita, mecum habeo“ 
(Bl. «t 3P [1. ZHlg.)). Die gleichen Namen (ohne Andreas Singel) zählt Eöleftin in feiner Bor- 
rede an den Leſer in Band 1 und 2 (vgl. unten ©. 447 Anm. 98) auf (Spalatin, Ziegler und 
Amsdorf hatte er ſchon in der Vorrede zu Band 1 feiner „Historia“ genannt; vgl. oben ©. 443 
Anm. 85). Über den evangeliihen Theologen Erasmus Sarcerius (+ 1559), der in den Jahren 
1552/53 al3 Pfarrer an der Thomasfirche in Leipzig wirkte (an der Cöleftin damals gleich- 
zeitig Diakonus war), vgl. RE? Bd. 17, ©. 482—486 (vgl. auh U. A. Bd. 48, ©. 27 Nr. 32 
Borbem.). Über Anton Lauterbach (} 1569), der beifpielsweife die (jet verjchollene) Urfchrift 
des an ihn gerichteten Zutherbriefes vom 9. Februar 1544 (Briefe Bd. 10, Nr. 3967) mit 
Begleitichreiben vom 30. September 1563 (ebd. ©. 526) Eöleftin ſchenkte, vgl. oben ©.180. 

Zu den adroypaga, die Cöleftin befaß, gehörte nach Jakob Andreäs Zeugnis vom 18. Fe— 
bruar 1579 (vgl. W. Friedenzburg, Urfundenbuch der Univerfität Wittenberg Bd. 1 [Magde- 
burg 1926], ©. 477) auch die (jet verfchollene) Urfchrift des Briefes Luthers an feine Frau 
vom 28. Juli 1545 („deffen orginal bei D. Eoeleftino”) = Briefe Bd. 11, Nr. 4139; das 
dort ©. 148 verzeichnete angeblihe „Original“ in Weimar LHA (Reg O 384, BI. 17) Stellt 
aber nicht die Urfchrift dar (vgl. Briefe Bd. 13, ©. 345 [zu ©. 148]). 

Was nun den „Andreas Singel” anlangt, fo handelt e3 fich bei diefer Perjönlichfeit um den 
zweitälteften Sohn des langjährigen Ronneburger Pfarrers und Superintendenten (jeit 1550) 
Chriftoph Singel (aus Manzfeld), der — 1573 als Flacianer abgejegt — im folgenden Jahre 
als Pfarrer in Öbisfelde ftarb (Zeitfchrift des Vereins für Kirchengefchichte der Provinz 
Sachſen und des Treiftaates Anhalt Bd. 37/38 [1940], ©. 15). Andreas (geb. ca. 1549) 
ſtammte, auch wenn er bei feiner Immatrikulation auf der Jenaer Univerfität 1568 (nad) 
dem damaligen Wohnort feines Waters) al3 ‚„‚Ronneburgen[sis]‘ bezeichnet ift (G. Menk- 
R. Zauernig, Die Matrifel der Univerfität Jena Bd. 1 [Jena 1944], ©. 309; über fein Stu- 
dium vgl. auch Zentralblatt für Bibliothefswefen Bd. 39 [1922], ©. 518), aus Sangerhau- 
fen, wo fein Vater bis 1550 wohl al3 Lehrer amtierte (Briefe Bd. 11, ©. 212 Anm. 1 u. 229 
Anm. 7; Bd. 13, ©. 349f.). In mehreren feiner zahlreichen (meift lateinifchen) Gedichte 
(1567/73), die in der Dresdener Handjchrift M 53 enthalten find (3. Schnorr von Carols- 
feld, Katalog der Handfchriften der Königl. Öffentlichen Bibliothek zu Dresden Bd. 2 [Leipzig 
1883], ©. 455), ſowie in einem (auf der Zwickauer Ratsfhulbibliothef vorhandenen) latei— 
nifchen Hochzeitägedicht („Autore Andrea Singelio Sangerusano ... Jenae“ [Zentralblatt 
a.a. D., ©. 518]) bezeichnet fi) Andreas nämlich al3 „Sangerusanus“. Die Identität beider 
Perfonen — des ‘Jenaer Studenten (1568/70) und jpäteren Altenburger Unterlehrers 
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“geben zu wollen, in denen fowohl eine Nachlefe zu den lateinischen Lutherbriefen 
bi3 152898 wie auch das gefamte Material aus den Jahren 1529/46 Aufnahme 
finden jollte?®. Mit diefer auch noch im zweiten Band wiederholten Ankündi— 
gung! und der Bitte, ihn weiteres ungedructes Material zufommen laffen zu 


(1571/73; vgl. Ch. H. Lorenz, Gejchichte des Gymnaſii und der Schule in der uralten Fürſtlich 
Sächſiſchen Refidenzitadt Altenburg [Altenburg 1789], ©. 69; 3. und E. Löbe, Geſchichte 
der Kirchen und Schulen des HerzogthHums Sacdfen-Altenburg Bd. 1 [Altenburg 1886], 
©&.150) auf der einen und des Dichters auf der anderen Seite — ergibt fich unzweifelhaft 
aus der Tatjache, daß in Gedichten aus den Jahren 1568/70 neben dem BVerfaffernamen der 
Ortsname Jena und in folden vom 1. Mai 1572 bis zum 1. Januar 1573 der Altenburg 
erfcheint. Wohl wegen jeiner flacianifchen Gefinnung verließ Singel 1573 diefe Stadt und 
wurde damals von Graf Rüdiger IX. von Starhemberg neben dem (1572 al3 Flacianer aus 
feiner Jenaer Profeſſur entlaffenen) Pfarrer D. Johann Friedrich Eöleftin, einem Bruder 
Georg Eöleftins (vgl. ADB BD. 4, ©. 389— 391; NDB Bd. 3, ©. 308F.), der aber auch hier 
im Folgejahr wieder weichen mußte, in der oberöſterreichiſchen Stadt Eferding als Diakon 
eingejeßt; dort blieb er bi3 1583. In der in diefem Jahr von ihm zufammen mit dem damaligen 
Eferdinger Baftor Joachim Magdeburgius (über ihn vgl. RGG? Bd. 4, Sp. 595) u. a. ver- 
öffentlihten „Vergleihung des Streits von der gentzlichen vollfommen vnd weſentlichen 
Endtfchafft der Erbjünde” (o. D. [vorh. Wien NB: 40 O. 44]) nennt er fich unter dem 24. März 
1582 „Andreas Singelius, Sangerhufanus, Diakon“. Über Singels fpäteres Lebensſchickſal 
und Todesjahr ijt nichts befannt (über ihn vgl. B. Raupach, Erläutertes Evangelifches Dfter- 
reich. Dritte Fortfegung [Hamburg 1740], ©. 20. 27F. 46f. [unterzeichnet mit 39 Predigern 
1582 die „Formula veritatis‘]; derf., Presbyterologia Austriaca [Hamburg 1741], ©. 170; 
€. Böhl, Beiträge zur Geſchichte der Reformation in Ofterreich [Jena 1902], ©. 430; Jahr- 
buch der Gejellihaft für die Gejchichte des Proteftantismus in Ofterreich Bd. 10 [1889], 
©.59f.; Bd. 72 [1956], ©. 34—36 und 58; fehr mwefentlicde Hinweife und Auskünfte ver- 
danfe ih FD. Dr. R. Jauernig und Herrn Oberkirchenrat D. Sakrausky-Wien fowie der 
Sächſiſchen Landesbibliothef Dresden). Die Lutherbriefe erhielt Georg Eöleftin wahrjcheinlid) 
durch Vermittlung feines Bruders Johann Friedricd) von Andreas Singel, der jene vermutlic) 
von feinem Bater befam. 

98) In feiner Vorrede an den Lefer (in Bd.1 und 2) begründete Cöleftin den Plan 
eines Nachtragsbandes (bis 1528) folgendermaßen: „Etsi autem non paucae ad manum 
erant, partim aöTdypaga, partim de adtoyodpoıg descriptae, Patris Lutheri Epistolae, 
ad annos vtriusque Tomi ab Aurifabro editi pertinentes, quas ab illo omissas de Biblio- 
thecis Clarissimorum virorum, auditorum et discipulorum Lutheri, Georgü Spalatini, ... 
Antonii Lauterbachii [vgl. oben Anm. 97] aliorumque magno multorum annorum studio col- 
legi quaeque non incommode ceu auctarium quoddam ad finem vtriusque Tomi adnecti 
poterant: Tamen cum bonis et piis omnibus operam meam qualemeunque in colligendis 
mieis hisce Lutheranis prodesse cupiam multique editos ab Aurifabro tomos comparatos 
habeant..., ne et ii complemento ...frustrarentur, ad sequentium aliquot Tomorum 
Editionem, quam DEO dante propediem copiosam et luculentam exhibebimus, reiiciendas 
censui, quascungue in prioribus duobus Tomis omissas esse constaret“. 

99) „Domino etiam vitam et Spiritum concedente, vel vnum vel plures deinceps 
Epistolarum Lutheri Tomos et in iis, partim superiorum annorum in duobus Tomis antehac 
editis omissas, partim sequentium annorum Epistolas publicae piorum vtilitati communi- 
cabo“ (Bd.1, Bl. € 3? [1. ZHlg.))-. 

100) Bol. oben Anm. 98. 
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mwollen!?!, hatte e3 aber dann fein Bewenden — damit war der erſte Verſuch, 
den von Aurifaber Hinterlaffenen Torſo zu vervollftändigen, gejcheitert. 


Anhang: 


Nikolaus Ericeus und Martin Mylius. 

Nicht zu den eigentlichen Zutherbriefausgaben des 16. Jahrhunderts gehört 
eine nad) Stichworten alphabetifch geordnete lateinische Florilegienveröffent- 
fichung: „Sylvula sententiarum‘“ von 156619. Ihr Herausgeber war der jeit 
dem Jahre 1555 als Pfarrer in Gebejee (Sr. Weißenfee) tätige Magijter Niko— 
laus Ericeus!® (Heidenreich) (F 1584). In feine Publifation nahm er außer 


101) In feiner Vorrede an den Lefer (in Bd. 1 und 2): „Doctos... viros, doctrinae et 
scriptorum Lutheri studiosos propter communem Eeclesiae vtilitatem maiorem in modum 
rogatos volo, vt, si quae habent vel adroyoaga vel de adtoypdyoıg descripta exempla 
Epistolarum Lutheri antehac publice non edita, mecum haud grauatim communicent. 
Ego, vt bona fide et integre deseripta ad Ecelesiae Posteritatisque vsum communem quam 
primum edantur, quanto possum studio, conabor“. Die gleiche Bitte richtete er auch in 
feiner Widmungsporrede zum zweiten Bande an Herzog Julius von Braunſchweig-Wolfen- 
büttel, ven Begründer der älteren Wolfenbütteler Bibliothef: ‚a Cels[itudine] Tua Ilu- 
strissima ... oro, vt, si quid habet micarum Lutheranarum nondum hactenus editarum, 
...mihi... communicet“. Nur mit vereinten Kräften fönne „integrum quasi corpus Episto- 
laram Lutheri“ verwirklicht werden (BL. )(4P). 

102) Die bibliographiiche Befchreibung diefes Drudes vgl. unten ©. 619 Nr. XVI, 1. 

Über den Frankfurter Druder Peter Fabricius (Schmidt) und den dortigen Verleger Sig— 
mund Feherabend, der das Buch mit einem Widmungsbrief vom 26. Auguſt 1566 dem Nürn- 
berger Juriſten Dr. Georg Kandler zueignete, vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 117 Nr. 16 
und oben ©. 438 Anm. 49. 
Die Tertfeiten tragen in Anlehnung an des Johann Manlius vier Jahre zuvor in Baſel 
erſchienene Melanchthonpublifation: „Locorum communium collectanea . . per multos an- 
nos, tum ex Lectionibus D. Philippi Melanchthonis“, der Ericeus zahlreiche von Melan- 
chthon ftammende Stüde entnahm, den Seitentitel: ‚„‚Colleetanea locorum communium 
D. Lutheri“, unter dem Johann Franz Buddeus dieje Ausgabe in jeinem „Supplementum epi- 
stolarum Martini Lutheri‘ (Halle1702), ©.216 u. ö. zitiert. Über den aus Ansbach ftammenden 
Johann Manlius, der aber nicht, wie M. Simon (Beitjchrift für bayeriſche Kirchengefchichte 
Bd. 24 [1955], ©.141—149) annahm, mit Melanchthons früherem Famulus Magifter Johan— 
nes (Andrei aus Schönbach b. Herborn) identisch ijt (vgl. H. Scheible in den Heidelberger 
Sahrbüchern Bd. 12 [1968], ©. 138f. und 1575. Anm. 11.12. 24), vgl. au ZKG Bd. 46 
(1928), ©. 4075. und: Philipp Melanchthon 1497 — 1560 Bd. 1: Philipp Melanchthon Huma⸗ 
niit, Reformator, PBraeceptor Germaniae (Berlin 1963), ©. 156. Über die „Locorum com- 
munium colleetanea“ von 1562 vgl. W. Hammer, Die Melanchthonforſchung im Wandel 
der Jahrhunderte Bd. 1 (Güter3loh 1967), S. 220F. Nr. 300 (ferner Nr. 327. 342. 349352 
u. ö.). Über die erfte von Manlius veranitaltete Melanchthonbriefausgabe (Bafel 1565) vgl. 
OR Bd. 1, Sp. XXX— XXX und Heidelberger Jahrbücher Bd. 12, ©. 1387. 

103) Ericeus (auch Ehrich genannt) ftammte aus Tennftedt und wurde im Sommter- 
jemejter 1548 in Leipzig immatrifuliert (G. Erler, Die Matrikel der Univerfität Leipzig 
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einer größeren Anzahl Lutherſcher Tifchreden! aus unbefannter Duelle — neben 
einer Aufzeichnung des Neformators!05 — auch elf von deſſen Briefen an ver- 
ſchiedene Empfänger!®®, davon acht im Exftdrud!07, in wenig befriedigender 
Tertgeftalt auf. Zwei weitere Schreiben entjtammen den „Locorum ecommunium 
colleetanea“ des Johann Manliuslos. 

Abſchließend ſei hingewieſen auf eine kleine, 1579 in Görlig bei Ambrofius 
Fritſch anonym erfchienene Veröffentlichung! des damaligen Lehrers an der 
Görlitzer Lateinfchule Magifter Martin Myliust!0 (F 1611). Er ftellte darin eine 
größere Zahl brieflicher und fonftiger Hußerungen Luthers und anderer Gelehrter 
des 16. Jahrhunderts über Melanchthon und feine großen VBerdienjte um die 
Reformation zufammen — ganz offenjichtlich mit apologetijcher Zielſetzung, um 
das Gedächtnis des Verjtorbenen vor ungerechtfertigten Angriffen zu bewahren. 
Seine Terte — darunter neben Auszügen aus Schriften und Tifchreden fünf 


Bd. 1 [Leipzig 1895], ©. 672, 126); zunächſt war er Kantor, dann Rektor in Tennftedt, darauf 
Kaplan in Weißenfee und jchließlich jeit 1555 Paſtor in Gebejee (8. G. Dietmann, Die ge- 
famte.... Briefterfchaft in dem ChurfürftentHum Sachſen Bd. 1111 [Dresden-Leipzig 1754], 
©. 104f. und 1132). 

108) Vgl. ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melanthoniana (Gotha 1892), ©. 28; 
befonderes Intereſſe zeigt Ericeus für Luthers autobiographiiche Tifchreden (3.8. U. A. 
Tifchreden Bd. 1, Nr. 116. 409. 518; Bd. 4, Nr. 5123; Bd. 5, Nr. 53426. 5348. 5347. 5349. 
5351. 5353. 5354). 

105) Briefe Bd. 12, Nr. 4299. 

106) Briefe Bd.1, Nr. 57; Bd.3, Nr. 793 (31.16—27); 388.4, Nr.1253; BD.5, 
Nr. 1739; Bd. 6, Nr. 1994. 2066 (1). 2067 (2). 2069 (4); Bd. 9, Nr. 3532; Bd. 10, Nr. 3767 
(31. 3—10). 4030 (31.1—6), außerdem den vielmehr von Melanchthon jtammenden Brief 
Bd. 4, ©.499 (CR Bd.1, Nr. 546), das lateinische Wittenberger Konfijtorialurteil Briefe 
Bd. 10, ©. 659 Anm. 1 fowie drei Briefe Bugenhagens an ‚Spalatin (Bd.3, ©. 444 und 
Bogt, ©. 125f.). 

107) Lediglich Briefe Bd. 1, Nr. 57; Bd. 3, Nr. 793; Bd. 4, Nr. 1253 waren ſchon in 
den beiden Aurifaberfchen Briefbänden von 1556 und 1565 veröffentlicht; alle übrigen Stüde 
(einſchließlich des Melanchthonbriefes [als von Luther)) drudte Buddeus (vgl. oben ©. 448 
Anm. 102 und unten ©. 470) 1702 wieder ab. 

108) Briefe Bd.10, ©. 486 (auch bei Buddeus) und Bd.12, Nr.4314B. Über Manlius 
vgl. oben ©. 448 Anm. 102. 

109, Die bibliographiiche Bejchreibung diefes Drudes vgl. unten ©. 619 Nr. XVI, 2a. 
Über den Görliger Druder Ambrofius Fritſch (1523—1593) vgl. Benzing, Die Buchdruder, 
©. 149 Nr. 2 und Archiv für Gefchichte des Buchweſens Bd. 6 (1965), Sp. 1327 ff. 

110) Über Mylius (aus Görli), der feit dem Sommer 1563 in Leipzig und feit November 
1567 (bi3 1568) in Wittenberg jtudiert hatte und dann ſeit 1568 Lehrer fowie jeit 1593 (bis 
1608) Reftor an der Görliger Lateinfchule war, vgl. B. Flemming, Beiträge zum Brief- 
wechſel Melandthons (Naumburg 1904), ©. 5 Anm. *** jowie ARG Bd. 45 (1954), ©. 214f. 
Anm. 89. Mylius’ befonderes Verdienſt beſteht darin, ein erjtes, gleichfall3 von Fritſch ge- 
drucdtes Verzeichnis von Melanchthons Schriften aufgeftellt zu Haben (‚„‚Chronologia scripto- 
rum Philippi Melanchtonis‘ [Görlig 1582]; vgl. Archiv für Gejchichte des Buchweſens Bd. 6, 
Sp. 1355 Nr. 137 und Hammer, Die Melanchthonforfhung Bd. 1, ©. 367 Nr. 514). 
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Widmungzfchreiben und Briefe des Neformators!! — entnahm Mylius aus- 
nahmslos gedrudten Vorlagen. Eine zweite ftarf erweiterte Auflage erjchien bei 
demfelben Druder im Folgejahr 15802. 


11) &3 handelt jih um folgende Stüde: U. U. Bd. 101, ©. 309f. (nah ©. 307: 7); 
8.12, ©. 56f.; Bd. 3011, ©. 68, 2—69,9; Briefe Bd.1, ©. 362, 39—44 (nad) Drud 2); 
Bd. 5, ©. 319, 4—9 (in lateinifcher Überfegung nad) Chyträus). 

112) Die bibliographifche Bejchreibung diefes Drudes vgl. unten ©. 620 Wr. XVI, 2b. 
Unter der Überfchrift: „Testimonia Luteri de Philippo Melanchthone ex aliquot Luteri 
epistolis“ hat Mylius noch 19 (faft ausfchlieglich aus Aurifabers Lutherbriefausgabe Bd. 1 
.entnommene) weitere Auszüge aus lateinifchen Lutherbriefen von 1518/21 hinzugefügt: 
Briefe Bd.1, ©. 269, 32—35; 192, 11—30; 196, 39—42; 203, 11—15; 311,17—20; 514, 
33—37; 597, 8-10; U.X. Bd. 2, ©. 402, 3—9. 21— 29; Briefe Bd.2, ©. 30, 27—31, 31; 122, 
12—123, 15; 130, 5-11; 167, 7f.; 333, 18—22; 348, 48—50; 356, 9—12; 363, 64f.; 386, 
144—148; 395, 9—11; 397, 27— 30. — Ein Duodeznahdrud (um 1600?) von Nr. XIV, 2b 
ift befchrieben in CR 8.22, Sp. 719F.; Hammer Bd.1, Nr. 492; mwiederabgedrudt bei 
3. T. Friedemann, Philippi Melanthonis Orationes seleetae (Wittenberg 1822), ©. I bis 
XXXXVIII (vorh. Wolfenbüttel). 
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Johann Ehriftfried Sagittarins und die Altenburger Lutherausgabe. 


3m Gegenſatz zum Neformationzjahrhundert, in deſſen zweiter Hälfte von 
verſchiedenen Geiten eine große Anzahl deutfcher und lateinischer Lutherbriefe ver- 
öffentlicht und damit ein feites Fundament für die fommenden Zeiten gelegt 
worden war, iſt das 17. Jahrhundert, dejjen erjte Hälfte weithin im Zeichen de3 
(für derartige Vorhaben ungünftigen) Dreikigjährigen Krieges ftand, in diefer 
Beziehung wenig fruchtbar geweſen. Das einzige größere Unternehmen bildete 
die auf Befehl des Herzogs Friedrich Wilhelm II. von Sachſen-Altenburg (f 1669), 
eines Urenkels des Kurfürjten Johann Friedrich, in den Jahren 1661/64 ver- 
öffentlichte, in der Fürftlicden Druderei zu Altenburg! in Folioformat hergejtellte 
zehnbändige deutſche Altenburger Lutherausgabe?. Veranlaßt wurde fie durch 
die bei der Generalbijitation der Kirchen und Schulen (ſit 1652) feitgeftellte 
Tatjache, daß „Die Schriften Dr. Martin Luthers außer allem Zmeifel infolge 
des langwierigen Krieges, aber auch wegen der Unachtjamfeit der Pfarrer der- 
geitalt abhanden gefommen jind, daß fie an den wenigſten Orten des Fürjten- 
tum3 mehr vorhanden jind. So würden fie langjam bei vielen der Geiftlichen in 
unverantmortliches Vergeſſen gejtellet werden”; daher habe der Herzog befohlen, 
„die Anftalten zu machen, damit diefes unſchätzbare Werk wiederum in Drud 
fomme und in einem leidlichen Preis? zu faufen gegeben werden möge”*. Ent- 


1) Der Herausgeber Johann Chriſtfried GSagittarius fchreibt in feiner an den Herzog 
Friedrich Wilhelm II. gerichteten Widmung vom 24. April 1661 (in Bd. 1): „Zu Beförderung 
diejes nüglihen Werds, Haben Eure Fürftliche Durchläuchtigfeit einen groffen Vorſchuß ge- 
than, ein befonder Hauß hierzu neben der Fürftlihen Druderey auff richten, und neue 
Schrifften mit nicht geringen Unfoften gieffen laſſen“; da aber die Altenburger Druderei- 
allein einer folhen Aufgabe nicht gewachſen war, wurden auch nod) zwei Jenaer Drudereien 
herangezogen. Vgl. R. Zauernig, Zur Altenburger Lutherausgabe (in: Archiv und Bibliothef 
im kirchlichen Raum. Feitfchrift für D. Walter Schwarz, hrsg. von der Arbeitsgemeinfchaft 
kirchlicher Archivare und Bibliothefare [Verlag Ev. Preffeverband Kurheffen-Walded e. ©. 
1959]), ©. 44 und 48. 

2) {Über die Altenburger Ausgabe vgl. Jauernig a. a. D., ©. 42—62 fowie U. A. Bd. 59 
(Gejchichte der Gefamtausgaben). Den genauen Titel und die bibliographifche Bejchreibung 
diefer Ausgabe vgl. unten ©. 620 Nr. XVII. 

3) Der urfprünglich veranfchlagte Bandpreis von einem Taler wurde 1663 auf 1 Taler 
3 Groſchen erhöht (ARG Bd. 25 [1928], ©. 272), jo daß ein Eremplar der ganzen Ausgabe 
11 Gulden 9 Groſchen koſtete; fpäter ſenkte man den Preis auf 9 und fchlieglich auf 6 Gulden. 
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lehnte diefe auf die deutjchen (bzw. ins Deutjche überſetzten) Lutherjchriften be- 
ſchränkte Edition ihren chronologifch geordneten Stoff hauptſächlich den acht 
deutjchen Bänden der nach dem gleichen Prinzip gegliederten Jenaer Ausgabe, 
io erweiterte fie ihn noch durch (in der Jenaer Ausgabe fehlende) Stüde, die 
teils die Wittenberger Ausgabe (darunter zahlreiche Verdeutſchungen urjprüng- 
lich Yateinifcher Terte — u.a. die Genefisporlefung [Band 9]) —, teils aber auch 
Johann Aurifabers zwei Eislebener Ergänzungsbände von 1564/65° darboten. 
Daritber hinaus fchöpfte der jehr tüchtige Herausgeber, der damalige Altenburger 
Generalfuperintendent (jeit 1656) D. Johann Chriftfried Sagittarius® (aus Bres— 
lau, 1617—1689), der in feiner Borrede „an den Chrijtlichen Lejer" vom 6. Mai 
1661 (in Band 1) um Nachricht über „Lehr- und Troftreiche Schreiben” Luthers 
gebeten hatte, „welche vielleicht aus Furcht wegen domahliger höchitgefährlicher 
Zeiten, oder aus andern mir nicht befandten Bewegnüfjen zurüc geblieben, und 
nicht zum Drude befördert worden”, alle ihm zur Verfügung jtehenden jonjtigen 
Duellen aus; jo nahm er zahlreiche in den bisherigen Ausgaben noch nicht ent- 
baltene, aber anderwärts gedructe oder bisher nur Handjchriftlich überlieferte 
Stüde auf. Dazu gehören auch mehr als fünfzig Briefe von und einige an Luther”; 
fajt überall handelt es fich dabei um Einzelſtücke und nicht um gejchloffene Reihen. 
Bermochte Sagittarius in den erjten fünf Bänden zunächſt nur wenige Brief- 
nachträge zu liefern, jo jteigerte jich ihre Zahl von Band 6 (1662) an; der Grund 
dafür ift ein doppelter: einmal jchloß Aurifabers Nachleje in den Eißlebener 
Bänden jchon mit dem Jahre 1538, und andererjeit3 trug der von Sagittarius im 
Vorjahre erlajjene Aufruf, ihm neues Material zugänglich zu machen, jebt jeine 
Früchte. Die weitaus meiſten Ergänzungen finden fich in den gleichfall3 chrono— 
logijch geordneten Appendices in Band 8 (1662) (©. 944ff.) und Band 9 (1663) 
(©. 1588 Ff.). Unter den Quellen, die Sagittarius für jedes neu beigejteuerte 
Stüd in einer Randnotiz namhaft macht, erjcheinen u. a. öfters der Naumburger 
Dberpfarrer D. Caſpar Bertram? ſowie der Pfarrer und Adjunkt zu Frohburg 








4) Schreiben de3 Altenburger Konfiftoriums vom 10. Dezember 1660 (Zauernig a. a. O., 
©. 43). 

5) Bgl. oben ©. 383—898. 

6) Über Sagittarius vgl. oben ©. 318. Über feine Verwechſelung mit feinem Vetter, 
dem Jenaer Profefjor Cafpar Sagittarius, vgl. unten ©. 459 Anm. 45. 

’) Infolge fajcher Datierung find einzelne Briefe doppelt aufgenommen: Briefe Bd. 3, 
Nr. 567 (Alt. Bd. 2, ©. 257f.: 1523 [richtig] und Bd.8, ©. 964: 1525 [falih]); Bd. 8, 
Nr. 3318 (Alt. Bd. 5, ©. 154: 1530 [faljch] und Bd. 8, ©. 978: 1539 [richtig]); Bd. 9, Nr. 3455 
it fogar dreimal abgedrudt (Alt. Bd. 7, ©. 427 vollftändig: 1540 [richtig], Bd. 8, ©. 993 
als Bruchſtück: 1537 [falfch] und Bd. 9, ©. 1589F. als Bruchſtück: 1540 [richtig]). 

®) Caſpar Bertram (1611— 1683) aus Naumburg/Saale; nad) dem Studium in Leipzig 
(jeit 1626) und Helmftedt wurde er 1637 Diafonus an St. Wenzel in Naumburg und 1647 
. als Nachfolger feines gleichnamigen, aus einem Pfarrhaus in Mühlingen (Grafich. Barby) 
ftammenden Bater3 Dberpfarrer. 1649 promovierte er in Jena zum Dr. theol.; über ihn 
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(bei Borna) Mag. Chriftoph Schlüter?; vermutlich” aus archivalifcher Duelle 
lieferte der Deffauer Superintendent Georg Raumer die Texte von ſechs Zuther- 
briefen an die Fürften von Anhalt!®, während der Fürftlic Sächfifche Hof- und 
Juſtitien-Rat und Vizepräſident des Konſiſtoriums (als jolcher ein „Collega‘‘ des 
Konjiftorialaffefjors Sagittarius) Hans Dietrich von Schönberg (1623—1682) auf 
Mittelfrohna (bei Chemnig) Sagittarius einiges handſchriftliche und gedrudte 
Material! zugänglich machte. Einen Lutherbrief ftellte Kurt von Einjiedel auf 


vgl. oben ©. 286. Über die in jeinem Beſitz befindliche zweibändige handichriftliche Luther— 
brieffammlung, die fogenannte „Bertramſche Sammlung”, vgl.den Exkurs unten ©. 459 bis 
462. Über die Briefe, die Sagittarius von Bertram erhielt, vgl. unten ©. 460 Anm. 4. 

G. Kamweraus Vermutung einer möglihen Verwandtſchaft zwifchen Caſpar Bertram und 
dem fjachjen-altenburgifchen Geheimen Rat und Kanzler (ſeit 1626) Dr. jur. Bernhard 
Bertram (1591— 1640) (Rutherjtudien, ©. 11f. Anm. 4; Briefe Bd. 2, ©. 567) iſt hinfällig, 
da Bernhard Bertram aus Quedlinburg jtammte und fein Vater der dortige Ratskämmerer 
Matthias Bertram mar; vgl. die Feſtſchrift: Altenburgs Kanzler (Dresden 1821), ©. 10f. 
Im übrigen fommt jener Bernhard Bertram für die Qutherüberlieferung, mit der ihn 
infolge einer Verwechſelung Beit Ludwig von Sedendorf in Verbindung bradıte, über— 
haupt nicht in Frage; diefer nannte nämlich als Fundort für den Lutherbrief an Staupis 
vom 27. Zuni 1522 (= Briefe BD. 2, Nr. 512) die „Bibliotheca D. Bern. Bertrami, qui ante 
annos 50 Cancellarius Altenburgensis fuit‘‘ (Commentarius de Lutheranismo I, ©. 48). 
Sedendorf3 Quelle für diefes Stüd bildete die jegige Gothaer Handſchrift A 451 (vgl. oben 
©. 60 Nr. 123), BI. 483P, wo an diefer Stelle anı Rand als Herfunftsangabe nur vermerkt 
iit: „Bertram Tom. I. pag. 395%“. Da nun aber Sedendorf jenen Naumburger Dberpfarrer 
Caſpar Bertram nicht Fannte, identifizierte er den „Bertram“ feiner Vorlage irrigerweije mit 
dem ihm von feiner Amtstätigfeit her vertrauten Altenburger Kanzler gleichen Namens. 

9) Ehriftoph Schlüter (f 1690) aus Zahna b. Wittenberg, jeit 1634 Studium in Witten- 
berg, 1646 Magiiter, jeit 1640 Pfarrer in Dabrun (Kr. Wittenberg), jeit 1656 Pfarrer und 
Adjunkt in Frohburg (Kr. Borna); über ihn vgl. oben ©. 319. Von Schlüter erhielt Sagitta- 
tius Briefe Bd. 8, Nr. 3423; Bd. 10, Nr. 3762. 4006. Nicht zu ermitteln ijt der Verbleib diefer 
Sclüterfden Sammlung, die aber von Sagittarius al3 Quelle („‚Froberg‘“) ſowohl in feinem 
„Syllabus‘“ (vgl. unten ©. 455f.) wie auch in feiner Handfchrift Goth. B 185 (vgl. unten 
©. 458) ſehr viel jeltener al3 die Bertramfhe Sammlung (vgl. oben Anm. 8) genannt ift 
und die nad) feinen Zitaten aus einen mindeftens 437 Blätter zählenden Band beitand 
(Sagittarius zitiert in B 185 [©. 93. 483. 548] Bl. 4372 = Briefe Bd. 6, Nr. 1837 ſowie 
Bl. 437P = ebd. BD. 3, Nr. 641 131. 27 Ff.] und Bd. 7, Nr. 2212). 

10) Briefe Bd. 6, Nr. 2020; Bd. 7, Nr. 2155; Bd. 8, Nr. 3212; Bd. 9, Nr. 3580. 3691; 
BD. 4, Nr. 1307 (nur die legten beiden Abſätze) ijt jedocdy fein Brief an Fürft Wolfgang von 
Anhalt, fondern an Lazarus Spengler. Bei Bd. 7, Nr. 2116 (Fürft Joachim) fehlt eine 
Quellenangabe. 

11) Briefe Bd. 4, Kr. 978 (Driginal) ſowie den in Alt. Bd. 1, ©. 930f. aus der Urfchrift 
abgedrudten lateinifhen Brief Huttens an Spalatin vom 16. Januar [1521] (= E. Böding, 
Ulriehi Hutteni opera BD. 2 [Leipzig 1859], ©. 4 Nr. 220); außerdem ftellte Schönberg dem 
Herausgeber auch das „brandenburgifche Antiphenbuch” von 1569 (vgl. Briefe Bd. 6, ©. 303) 
zur Verfügung. Die diesbezüglihe Randbemerfung in der Gothaer Handjchrift A 398, 
91.102 (abgedrudt in Briefe Bd. 6, ©. 343) ift lediglich eine mwörtliche Abfchrift der ent- 
iprechenden Notiz in Mt. Bd. 5, ©. 1280. 
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Döbnitz und Prießnitz aus feinem Zamilienarchiv zur Verfügung!?. Einige weitere 
Stücke entftammen direkt oder indireft Archiven (dem Ratsarchiv!? und dem 
Fürftlichen [jebt: Hiftorifchen Staats-]Arcchiv!? zu Altenburg) und Bibliothefen 
(der Fürftlichen [jeßt: Landes-]Bibliothef zu Gotha! und der Ratsbibliothef zu 
Halle!°). An gedrudten Quellen zitiert Sagittarius u. a. Johann Aurifabers Trojt- 
jchriftenausgaben von 154717 und 155018, ferner die zu Eisleben 1571 anonym 
erschienene Schrift: „Vom Beruff und Enturlaubung der Prediger. Fürtreff- 
licher Zerer Bedenden“!t? und Dito Melanders zuerft 1600 veröffentlichte „Joco- 
seria‘“2%; mehrfach nennt er als Vorlage die von Nikolaus Selneder, Timotheus 
Kirchner und Martin Chemnit bearbeitete „Gründliche Warhafftige Historia: 
Bon der Augspurgiſchen Confeſſion“ (Leipzig 1584)" und — als „Brandenbur- 
giſches Antiphenbuch” bezeichnet — „Der alten reinen Kirchen gejenge verdeud- 
ſchet“ (Frankfurt / O. 1569). 


12) Briefe Bd. 4, Nr. 1213 (nur den Brief) und vielleicht auch Bd. 11, Nr. 4097. Ferner 
jteuerte der reußifche Hofprediger Lie. Heinrich Konrad (F 1684) in Alt. Bd. 8 einen Zuther- 
brief an den Plauener Rat (Briefe Bd. 3, Nr. 935) ſowie eine Bucheinzeichnung de3 Refor- 
mators (U. X. Bd. 48, ©. 11 Nr. 13) bei. Über einen Beitrag des Pfarrers und Adjunft zu 
Niederroßla (bei Apolda) Mag. Bafilius Güpner (1607—1688) vgl. Briefe Bd. 8, ©. 618. 
jowie U. A. Bd. 48, ©. 69 Nr. 90 nebſt Revifionsnachtrag. Weitere Einzeljtüde (Briefe Bd. 5, 
Nr. 1484 und Bd. 10, Nr. 3716 A) ftammen von dem Pfarrer zu Remje (Remmifjen) (Kreis 
Glauchau) Mag. Samuel Erufius (1626—1677) und dem ſächſiſchen DOberhofprediger 
D. Jakob Weller (1604—1664); über beide vgl. Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuch BD. 2, 
©. 112 und 1008. 

13) Briefe Bd. 2, Nr. 477 und 486. 

14) Ebd. Bd. 3, Nr. 904; Bd. 4, Nr. 1052; Bd. 9, Nr. 3480. 

15) Ebd. Bd. 9, Nr. 3455; Bd. 11, Nr. 4191. 

16) Ebd. Bd. 11, Nr. 4106. 

17) Ebd. Bd. 9, Nr. 3455 (über diefe Ausgabe vgl. oben ©. 365—367 und unten 
©. 574f. Nr. ID. 

18) Briefe Bd. 7, Nr. 2116 (über diefe Ausgabe vgl. oben S. 367—369 und unten 
©. 576f. Nr. IV). 

19) Briefe Bd.10, Nr. 3939 (übf.). 3961. Diefe von Andreas Petri in Eisleben gedrudte 
Schrift ift nicht verzeichnet bei 9. Rembe, Gejchichte der Buchdruderfunft in der Stadt Eis- 
leben (Halle 1885), ©. 30 (= Zeitſchrift des Harz-Vereins für Gefchichte und Altertumsfunde 
Bd. 18 [1886], ©. 450), wohl aber ein jpäterer dort von Urban Gaubiſch hergeftellter Drud 
von 1590 (©. 22 = ebd. ©. 442). Die beiden Lutherbriefe finden fich außer in ziwei Magde- 
burger Veröffentlichungen von 1562/63 (vgl. Briefe Bd.10, ©. 450f.) auch in Joachim 
Mörlins Schrift: „Von dem Beruff der Prediger”, die Urban Gaubifch in Eisleben 1565 
herausbrachte (Rembe, ©. 16 — Zeitſchrift uſw. a. a. O., ©. 436); Mansfelder Blätter 
BD. 33 [1921], ©. 56f.). 

20) Briefe Bd. 10, Nr, 3908 (vgl. ARG Bd. 39 [1942], ©. 246). 

1) Briefe Bd. 5, Nr. 1424 Beil. 1577 (übf.) (auszugsweiſe); Bd. 6, Nr. 1773. 1778; 
Bd. 8, Nr. 3224. 3240; Bd. 10, Nr. 4041 (übf.) (auszugsweife); Bd. 11, Nr. 4139 (auszugS- 
weiſe); Bd. 12, Nr. 4253. 

>?) Vgl. oben ©. 453 Anm, 11. Alle jechs in Briefe Bd. 6, ©. 303 verzeichneten Luther— 
briefe (Bd. 9, Nr. 3534 in deutfcher Überfegung) entnahm Sagittarius diefem Werke. 
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Hatte Sagittarius innerhalb der Altenburger Ausgabe alle ihm befannt 
gewordenen deutſchen Lutherbriefe veröffentlicht, jo plante er gleichzeitig auch 
eine Ausgabe der in lateinischer Sprache verfaßten Schreiben des Reformators. 
Eine beabjichtigte Neuauflage von Johann Aurifabers (die Jahre 1507 bis 1528 
umfafjender) zweibändiger Publikation von 1556 und 15653 wollte er — wie 
jchon vor rund achtzig Jahren Georg Cöleftin* — mit einer Weiterführung (bis 
1546) durch einen dritten Band verbinden. Erſtmals hören wir von feinem Vor— 
haben in einem an den Arnſtädter Superintendenten Jakob Tentzel gerichteten 
Schreiben vom 13. Zuli 1663. Unter Bezugnahme auf die Altenburger Ausgabe 
heißt es dort: „Acht tomi find durch göttlichen Segen gänzlich heraus, der neunte 
al Genesis ex tomo X. et XI. Wittebergensi bi3 auf da3 48. Kapitel gedrudt 
und wird binnen vierzehn Tagen beendet werden. Der zehnte ift auch angefangen, 
möchte aber ſchwerlich vor Oſtern 1664 fertig werden... Wenn mit Verleihung 
göttlicher Gnaden alles zu Ende, werden die beiden tomi epistolarum Lutheri 
auch wieder aufgelegt, und bringe ich den tomus III. d. i. 1530—1546 dazu. 
Maſſen ic) bei 300 Briefe Hin und wieder gefunden, auch ehliche mir find zu- 
gejchiet worden”?. In dem auf den 10. September desfelben Jahres 1663 da- 
tierten Nachwort zu Band 926 Heißt es: „Friſtet mir mein GOtt das Leben, 
verleihet Gejundheit und Friede??, jollen Herrn Johannis Mathesii Predigten 
von Luthero?® wieder auffgeleget, und mit Anmerckungen vermehret heraus 
gegeben werden, jo bald zubor die beiden Tomi Epistolarum Lutheri wieder 
getrudet, und der Dritte vom Jahre Chrifti 1529 biß 1546 von mir durch Berlei- 
hung Söttliches Segen heraus gegeben worden”. Als Vorarbeit für diejen dritten 
Briefband veröffentlichte Sagittarius nur wenige Wochen fpäter — am 23. Ofto- 
ber 1663 — in einer 24 Seiten umfajjenden feinen Schrift: „Syllabus Episto- 
larum D. Martini Lutheri, Ab Anno Salvatoris M. D. XXIX. usque ad Ann. 
seculi superioris XLVI. seriptarum‘“?® ein jahrmweije geordnetes Verzeichnis aller 


23) Vgl. oben ©. 375—389. 

21) Vgl. oben ©. 446f. 

25) ARG Bd. 25 (1928), ©. 271f. 

I, 

27) Gagittarius Hat dabei den Türfenfrieg 1663/64 im Auge, der am 10. Auguſt 1664 
durch den (am 26. September befanntgegebenen) auf zwanzig Jahre abgejchloffenen Frieden 
bon Vasvär beendet wurde. 

28) (ine ſolche Ausgabe fam nicht zuftande; vgl. ©. Loeſche, Johannes Mathefius Bd. 2 
(Gotha 1895), ©. 412f. 

29) Q. D. B. V. SYLLABUS EPISTOLARUM D. MARTINI LUTHERI, Ab ANNO 
SALVATORIS M D. XXIX. usque ad ANN. seculi superioris XLVI. seriptarum, Quae 
Tomum Tertium Ep. constituere possent. Editus a JOH. CHRISTFRIDO SAGITTARIO, 
D. Super. Gen. Concion. Aulic. Prim. & Consistor. Assess.. ALTEBURGI Typis JOH. 
BERNH. BAUERFINCCH, Anno M.DC.LXII. 12 ungez. Blätter (A—C,). VBorhanden: 
Halle UB (Vg 6206). Über Bauer(n)find vgl. Benzing, Die Buchdruder, ©. 5 Nr. 5. 
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in feinem Bejiß befindlichen lateiniſchen Briefe von und an Luther nebft einigen 
fremden aus den Jahren 1529/4680 (ſowie einer Anzahl völlig undatierter Schrei- 
ben). Bei jedem Brief vermerkt er den Schreiber und Empfänger, das Datum 
und meift auch die erſten und legten Tertworte fowie am Rand — wie in der 
Altenburger Ausgabe — feine Quelle?!. Den Ziwed, den er mit dieſer Veröffent- 
lichung verfolgte, erläutert Sagittarius in der Vorrede??: Bei der Materialfamm- 
lung für die Altenburger Ausgabe habe er einige Zutherbriefe jelbft gefunden, 
andere feien ihm zugejchiett worden. „Qui numerus cum sensim cresceret, illi- 
berale duxi tantum occultare thesaurum. Ante vero quam Tomus hie Episto- 
larum Tertius, recusis quoque denuo Tomis duobus prioribus, jussu Serenissimae 
nostrae Celsitudinis [Herzog Friedrich Wilhelm II.], edatur, Vestras ambire 
volui instructissimas Bibliothecas, devote amiceque per manes tanti Viri 
rogans, ut, si quae haereant apud Vos epistolia, liberali ea mecum communi- 
cetis manu. Ne autem vestram frustra tentarem aut sollieitarem promtitudi- 
nem, brevibus denominanda fuerunt illa, quae jam tum possideo“. 

Hatte Sagittariug, der am 11. Mai 1665 die Hoffnung ausſprach, daß der 
Drud des dritten Briefbandes (einjchließlich der Neuauflage des erften und 
zweiten Bandes Johann Aurifabers) „noch in diefem Sommer” beginnen würde, 
inzwiſchen — offenjichtlich ein Erfolg feines „Syllabus“-Aufrufes — „über 
60 weitere“ Zutherbriefe erhalten, jo bezifferte er am 27. Auguft desfelben 


0) Insgeſamt find es 249 Briefe und 11 andere Terte Luthers, 55 an ihn gerichtete 
Schreiben und 25 fremde Briefe. 

>») Hauptquellen für die handjchriftliche Überlieferung find Cajpar Bertram und Chri— 
ſtoph Schlüter (vgl. oben ©. 4525. Anm. 8 und 9); daneben erwähnt Sagittarius u. a. ge- 
legentlich (al8 Vermittler von Abjchriften aus Zwickau) den dortigen Superintendenten (feit 
1660) Lie. Gottfried Sigismund Peisker (aus Merjeburg, 1617— 1678) (über ihn vgl. Grün- 
berg, Sächſiſches Pfarrerbuch Bd. 2, ©. 673); ift im „Syllabus“ bei den betreffenden Texten 
(Briefe Bd. 5, Nr. 1727; Bd. 6, Nr. 1927. 1969; U. A. Bd. 38, ©. 379) am Rand nur Peis- - 
fers Name hinzugefügt, jo verzeichnet Sagittarius in feiner Gothaer Abfchriftenfammlung 
B 185 (vgl. unten ©. 458), ©. 470. 493a. 494. 556 die Herkunft genauer: „In Ms. Zwicka- 
viensi‘“ bzw. „In nondum editis Zwiekavia missis“. Schon gedrudt vorliegendes Material 
lieferte ihm vorzugsweife Georg Cöfejtins „Historia comitiorum anno 1530 Augustae 
celebratorum‘“ (1557) (vgl. oben ©. 441 —445) jowie Rudolf Hofpinians „Historia sacramen- 
taria“ (1598/1602); einzelne Briefe von und an Luther entftammen der von Johann Manlius 
(vgl. oben ©. 448 Anm. 102) veranftalteten Sammlung: „Epistolarum D. Philippi Melan- 
chthonis Farrago“ (Baſel 1565), Cafpar Peucers Ausgabe: „Epistolarum Philippi Melantho- 
nis liber primus‘“ (Wittenberg 1570) (vgl. oben ©. 429 Anm. 2) fowie Chriſtoph Pezels Ber- 
öffentligung: „Philippi Melanchthonis TOÖ &v dyloıg Consilia, sive iudieia theologica“ 
(Neuſtadt a. d. Hardt 1600) (vgl. CR Bd.1, Sp. XXXVI. LV—LVII; Hammer, Die Melan- 
chthonforſchung 8d.1,S.477f.Nr. 705; Heidelberger Jahrbücher Bd. 12 [1968], ©. 138f. 142f.). 

) Sie ift gerichtet an „Viri omnium ordinum honoratissimi, Domini Patroni, 
Fratres in Christo, Fautores et Amici, colendissimi, honoratissimi, dileetissimi“. 

*) An Jakob Tengel: „Dieweil auch die vor diefem gedrudten beiden tomi epistolarum 
Luther, die bis 1529 gehen, neben einem tertio tomo von 1529 — 1546 wieder aufgelegt und 
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Jahres die Gejamtzahl der in jeinem Befib befindlichen Briefe, von denen im 
„Syllabus“ nur 249 verzeichnet waren, auf nunmehr rund „500 Epifteln“%. 
Dieſe erjtaunliche Steigerung auf da3 Doppelte ift darauf zurüdzuführen, daß 
Sagittarius fich mit den am 17. Mai aus der Jenaer Univerjitätsbibliothef ent- 
liehenen ſechs Handjchriftenbänden Georg Rörer?5 eine neue äußerft ergiebige 
Quelle erichlofjen hatte, aus der er zahlreiche ihm bisher unbefannte Lutherbriefe 
(vor allem an Spalatin aus Bos q 25®) fopieren konnte. Abgejehen von dem be- 
greiflichen Wunsch, im Intereſſe möglichiter Vollftändigfeit noch die Zufendung 
weiterer Nachträge abzuwarten, lag der Hauptgrund für die Verzögerung der 
Drudlegung diejes die Jahre 1529/46 umfaffenden Briefbandes in dem überaus 
langjamen Abſatz der Altenburger Lutherausgabe, jo daß für eine Briefedition 
damals feine Kapitalien zur Verfügung ftanden*. Dazu famen Verlagsſchwierig— 
feiten??. Erſt zehn Jahre fpäter (1675) wurde die Lage endlich Hoffnungs- 
voller, nachdem eine ftarfe Preisfenfung die Nachfrage nach der Altenburger 
Ausgabe merklich geiteigert hatte?®. Infolgedejjen berichtete Sagittariug am 
21. Juni 1675 voll Zuverficht: „Mein Sohn, der zu Leipzig das studium me- 
dieum angefangen, hat wegen zugeftoßener gefährlicher Krankheit die studia 
müſſen lafjen und nunmehr den Buchhandel angefangen. Er ift nicht abgeneigt, 
die drei tomos epistolarum zu verlegen, wenn er nur verfichert, daß fie möchten 
abgehen. Sobald die [7676 erschienene] Bibel allhier in groß Quart fertig...., 
wird ers unterdienitlich notifizieren, auch zugleich bitten, daß zu jeiner Nachricht 
er möchte erfahren, wer und wie viel Eremplare von den epistolis etwa verlan- 


heraus jollen gegeben werden, womit der Buchdruder noch in diefem Sommer, gönnts Gott, 
anfangen wird, als ijt mein dienjtfreundliches Bitten, wenn Dero Wohlehrwürden ein 
adTOYPAaYoV oder ANdYyoapo» von Lutheri Epijteln oder anderer gelehrten Männer an ihn 
über die [im „Syilabus‘‘] allbereit verzeichneten, deren mir hernach über 60 noch zugefommen, 
hätten, ſolches mir zu ſenden“ (ARG BD. 25, ©. 272). 

38) Bol. unten Arm. 36. 

35) Vgl. oben ©. 66 und 187 nebſt Anm. 25 (Bos q 244, 24°, 24u, 25a, 25, 0 17°). 
Bol. dazu auh P. Flemming in: Studien zur Reformationsgefhichte und zur Praktiſchen 
Theologie (Leipzig 1917), ©. 23f. 

36) An Jakob Tengel: „Mit den Briefen Luthers habe ich bisher langſam verfahren 
wollen. Denn derer mir noch immer werden zugefchidt, und in den tomum tertium an die 
500 Epijteln fommen möchten. Der große Überfaß [= übermäßige Verteuerung] der Buch— 
führer... hat den Abgang [der Altenburger Ausgabe] merklich gehindert. Wenn jie ein 
wenig bejjer werden gejucht werden, wird man auch mit Gott zum Verlage der drei tomorum 
epistolarum jchreiten und fie in Folio herausfommen laſſen“ (ARG Bd. 25, ©. 273); über 
den ſchlechten Abſatz und die fchwierige Finanzlage der Altenburger Ausgabe vgl. Jauernig 
a.a.D., ©. 45—50. 

37) An Jakob Tenkel am 24. Mai 1671: „Aus Mangel des Verlages haben die epistolae 
Lutheri müffen bis dato liegen bleiben. Wenn aber die zinsbaren Kapitalien [für die Alten- 
burger Ausgabe] abgeführt und ſonſt Gott Kräfte verleihet, follen fie herauskommen” (ARG 
Bd. 25, ©. 273). 

8) Vgl. ebd. ©. 273f. Anm. 1; Jauernig a. a. D., ©. 49f.; oben ©. 451 Anm. 3. 
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gete“3®,. Aber diefe Hoffnung trog; denn auch im Laufe des folgenden Jahr- 
zehntes kam e3 nicht zur Drudlegung. Dazu traf den unermüdlihen Sammler 
ein ſchweres Mißgeſchick, als er nämlich durch „einen böfen Menſchen“ das Manu- 
jfript feiner mit fo viel Mühen zufammengebracgten umfänglichen Briefſamm— 
lung, „ein ziemlich Volumen in Quart“, einbüßte. Infolgedeſſen jah ji) Sagitta- 
rius gezwungen, „die Epifteln noch einmal aus unterjchiedlichen Büchern zu- 
Sammenzubringen”4%; die von drei verfchiedenen Händen angefertigte neue Kopie 
liegt vor in derjeßigen Gothaer Handichrift B185: „Volumen Epistolarum Lutheri 
nondum editarum, collestarum per Iohannem Christfridum Sagittarium D. et 
Superintendentem General. Altenburg. et denuo descriptarum in anno 1687 
und 88“#, 

Angeſichts der zahlreichen Enttäufchungen, die Sagittariug im Laufe der 
vergangenen Jahrzehnte immer wieder hatte erleben müfjen, und in Anbetracht 
jeine3 hohen Alters — am 26. September 1687 hatte er fein ſiebzigſtes Lebens— 
jahr vollendet — verzichtete er nunmehr darauf, die von ihm zufammengetragenen 
Briefe noch jelbit herauszugeben; damit war nach Georg Cöleſtins mißlungenem 
Unternehmen“? nunmehr auch der zweite Verjuch, Aurifabers Ausgabe zum Ab- 
ſchluß zu bringen, gefcheitert. Die Handjchrift des Sagittarius, die nach jeinem 
Tode (19. Februar 1689) von deſſen Erben zunächſt an den Theologen Johann 
Friedrich Mayer (} 1712) veräußert wurde und danach Über Chrijtian Schlegel 


32) ARG BD. 25, ©. 274. 

0) An Veit Ludwig von Sedendorf, den Berfafjer des „Commentarius historicus et 
apologeticus de Lutheranismo‘“ (1688/92), am 25. Auguſt 1687: „Dieweil ich denn auf die 
Zufammentragung der epistolarum Lutheri Mühe, Sorge und Unfoften aufgewendet und 
mir ein böfer Menfch ein ziemlich Volumen in Duart entführt, auch ganz feine Hoffnung 
jehe zu einftiger Reftitution, habe ich vor nötig gehalten, die Epijteln noch einmal aus unter- 
ſchiedlichen Büchern zufammenzubringen. Hierauf im Namen Gottes einen Anfang gemacht, 
jolhe noch einjtens [= einmal] zu ſammeln nad) Weifung des gedrudten Syllabi. Ich habe 
aber unterdeffen noch unterfchiedliche andere gefunden. Die Herausgabe und den Drud der- 
jelben werde ich wohl, der in etlichen Wochen, wenn es meinem Gott gefällig, in das 71. Jahr 
trete, nicht können über mich nehmen. Mein Sohn, der GStiftsprediger, oder ſonſt ein anderer 
mag dieſe Luft oder Laft erwarten. Wenn fie jo viel Verdruß, Undanf und Schaden an ihrem 
Vermögen empfinden al3 ich, werden fie einem anderen e3 gar willig überlaffen” (ARG 
BD. 25, ©. 275). Bei dem Altenburger „Stiftsprediger” handelt es fi um Magifter Paul 
Martin Sagittarius (vgl. Beiträge zur Thüringiſchen Kirchengefchichte Bd. 4 [1939], ©. 318). 

#1) Über diefe Handfchrift und ihre Quellen, zu denen u.a. auch ein jest verſchollenes 
(Lutherbriefe des Jahres 1529 enthaltende3) „Manuseriptum Auifabri“ gehörte (vgl. ARG 
Bd. 29 [1932], ©. 87—89), vgl. oben ©. 66. Nr. 137. Verſchollen ift eine weitere, gleichfalls 
von Sagittarius angelegte Sammlung, die in Johann Friedrich Mayers Bibliothefsfatalog 
von 1715 (©. 732) auf obige Handfchrift folgt als: „Aliud eiusdem generis et magnitudinis 
Volumen ab eodem Sagittario collectum, cui insertae sunt tres Hussi Epistolae cum Prae- 
f[atione] Lutheri [= U. X. 8). 50, ©.23—34]"; vgl. U.X. Bibel Bd. I111, S.390f. Anm.3 
Nr. 5. 

42) Bgl. oben ©. 446-448. 
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(7 1722) an die Gothaer Bibliothek gelangte, wurde zwar in der Folgezeit von 
andern Sammlern ausgewertet, blieb aber al3 Ganzes ungedrudt. Da Sagitta- 
rius faſt nirgends auf jeßt unbekannten Quellen fußt, entbehrt fein Manuffript 
zwar einer wiljenjchaftlichen Bedeutung für die Überlieferung der Lutherbriefe, 
it aber ein Zeugnis raftlofen Gelehrtenfleißes, dem — wie jo manchem andern 
ebenfalls unter einem unglüdlichen Stern ftehenden gleichartigen Unternehmen 
— ein äußerer Erfolg verfagt blieb. Seine perjönliche Leiſtung geriet fogar derart 
in Vergefjenheit, daß er mit feinem berühmteren Better, dem Jenaer Hiftorifer 
Caſpar Sagittarius d. %., verwechjelt und feine Lutherbrieffammlung lange Zeit 
unter dejjen Namen zitiert wurdess. 


3) Mader (über ihn vgl. oben ©. 308) faufte diefe Handjchrift für Hundert Reichstaler 
von den Erben des Gagittarius (vgl. 3. A. Fabricius, Centifolium Lutheranum Bd.1 (Ham- 
burg 1728), ©. 2085. und ARG Bd. 25 [1928], ©. 292). In der Widmung feiner „Historia 
versionis germanicae bibliorum D. Martini Lutheri“ (Hamburg 1701) berichtet Mayer über 
den Erwerb diejer Handjchrift: „Contigit etiam mihi haereditario quasi iure a B[eato] Sagit- 
tario ... destinata Epistolarum D. Lutheri farrago locupletissima dv&xdorog“. Dagegen 
bezahlte der Gothaer herzogliche Antiquar Chriſtian Schlegel für die gleiche (und noch eine 
weitere [verfchollene]) Handjchrift bei Verfteigerung von Mayers Bibliothek in Berlin 1715 
nur 35 Taler (U. U. Bibel Bd. 111, ©. 390 Anm. 3 Nr. 5). 

24) Benutzt wurde fie von Chriftian Schlegel (7 1722) in feiner Handjchriftlichden Luther— 
brieffammlung Goth. A 397 (vgl. oben ©. 58 Nr. 118) fowie von Wilhelm Ernſt Tengel 
(7 1707) in feiner Materialfammlung für Sedendorfs „Commentarius de Lutheranismo“ 
Goth. A 451 (vgl. oben ©. 60 Ver. 123), por allem aber von Johann Ehriftoph Wolf (F 1739) 
für feinen auf der Hamburger Bibliothef befindlichen „Thesaurus epistolieus“ (vgl. oben 
©. 73), aus dem dann Gottfried Schütze in drei Bänden „D. Martin Luthers bisher un- 
gedrudte Briefe” (Leipzig 1780/81) veröffentlichte (vgl. unten ©. 494f.). 

45) Die jahrhundertelange Verwechſelung mit Caſpar Sagittarius rührt von Gottfried 

Schütze (vgl. oben Anm. 44) her; vgl. ARG Bd. 12 (1915), ©. 212 Anm. 1; Lutherftudien, 
©. 11 Anm.1; unten ©. 496 Anm. 40. 
Johann Ehriftfrieds und Caſpars gemeinfamer Großvater Thomas Sagittariug (identifch mit 
dem im Sommerfjemefter 1569 in Wittenberg immatrifulierten Thomas Shit aus Bernau 
[Album Academiae Vitebergensis Bd. 2, ©.162]) war Pfarrer in der Altmark (Stendal 
und Dfterburg); der Ehe feines in Stendal gebornen älteren Sohnes Thomas (1577 — 1621), 
Senaer Univerfitätsprofefjfors, dann Breslauer Gymnaſialrektors, entjtammte der hier ge- 
borne Johann Chriſtfried (1617—1689), aus der Ehe feines jüngeren Sohnes Cafpar d. 4. 
(1597—1667), zulegt Pfarrers in Lüneburg, ging der hier geborne Cafpar d. J. (1643— 1694) 
hervor (über diejen vgl. oben ©. 317f.). 


Exkurs. 


Die „Bertramſche Sammlung“ von Lutherbriefen. 


In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts wird öfter eine Lutherbrief— 
ſammlung des Naumburger Oberpfarrers Caſpar Bertram! (1611—1683) er- 


1) fiber Bertram vgl. oben ©. 286 und 452 nebſt Anm. 8. 
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wähnt. Zuerft begegnet fie bei dem Altenburger Generaljuperintendenten Jo— 
hann Chriftfried Sagittarius? (1617—1689). Für die von diefem herausgegebene 
Altenburger Lutherausgabe? (1661/64) ftellte Bertram nämlich elf dann in den 
Bänden 7 und 8 abgedrudte deutfche Qutherbriefet zur Verfügung, während er 
al „D. Bertram‘ in dem rund 340 Yateinifche Stücke zählenden „Syllabus Epi- 
stolarum D. Martini Lutheri‘5 (1663) des Sagittarius weit mehr als Hundertmal 
al3 Gewährsmann genannt ift; por allem aber verweiſt Sagittarius in dem in 
feiner legten Lebenszeit (1687/88) angefertigten (jet auf der Gothaer Landes- 
bibliothef [B 185] befindlichen) Sammelband mit lateinifchen, in Aurifabers 
zweibändiger Ausgabe von 1556/656 fehlenden Lutherbriefen aus den Jahren 
1516/46 (in chronologiſcher Folge)”, bei denen er faſt jtetS den genauen Fundort 
— teil8 Drude, teils Manuffripte — mit Blatt- oder Seitenzahl angibt, jehr oft 
auf eine zmweibändige Handjchrift, Die er entweder al3 „Tfomus] 1 (bzw.: 2) 
Msc.“ oder (im legten Abfchnitt feiner Sammlung, in dem er Briefe „sine die 
et anno“ vereinigt hat) al „Bertram Tfomus] 1 (bzw.: 2)‘ bezeichnet. Daß aber 
auch mit dem Bitat: „T. 1 (bzw.: 2) Mse.“ Bertram3 Sammlung gemeint ift$, 
ergibt einwandfrei der Umſtand, daß bei allen von Sagittarius in feinem „Sylla- 
bus“ am Rand mit der Quellenangabe: „D. Bertram“ verjehenen genau da- 
tierten Briefen von oder an Luther in der Gothaer Handſchrift B 185 als genauer 
Fundort ftets „T.1 (bzw.: 2) Mse., plag.] . . .“ vermerkt ift. Außer Sagittarius 
zitierte damal3 auch noch Chriftian Schlegel? (1667—1722) in feiner (auf der 
Gothaer Bibliothek [B 186 und 187] befindlichen) zweibändigen Abjchriftenfamm- 
lung! Häufig „Bertram Tfomus] 1 (bzw. : 2)“U, 


2) Über Sagittarius vgl. oben ©. 318 und 451f. nebjt Anm. 6. 

5) Über die Altenburger Lutherausgabe vgl. oben ©. 451—454. 

4) Briefe Bd. 3, Nr. 567 (mit dem falſchen Jahr 1525 [mit dem richtigen Jahr 1523 
bereits in Alt. Bd. 2, ©. 267f. abgedrudt]). 733 (übf.; fälſchlich als an Gregor Brüd [ftatt an 
Jakob Strauß] gerichtet bezeichnet); Bd. 6, Nr. 1822 Beil. I. 1912 (Fragment); Bd. 8, 
Nr. 3318 (mit dem richtigen Jahr 1539 [mit dem falfehen Jahr 1530 bereits in Alt. Bd. 5, 
©. 154 abgedrudt]). 3319; Bd. 9, Nr. 3653. 3659. 3699; Bd. 10, Nr. 3724. 3963. Außerdem 
it in Alt. Bd. 6, ©. 1428 ein Melanchthonbrief an Kurfürft Johann Friedrich von 1535 (OR 
Bd. 2, Nr. 1302) aus Bertrams Sammlung abgedrudt. Über Luthers Peftvermahnung von 
1539 vgl. unten ©. 461 Anm. 16. 

5) Über den „Syllabus“ vgl. oben ©. 455f. 

6) Bol. unten ©. 579—582. 

?) Über die Handjchrift vgl. oben ©. 66F. Nr. 137 und ©. 458. 

*) Eine mögliche Identität zog ſchon G. Kawerau (Lutherftudien, S. 12) in Erwägung. 

9) Über Schlegel vgl. oben ©. 318. 

10) Über diefe Handſchrift vgl. oben ©. 67 Nr. 138 und 139. 

4) Dagegen beruhen die Zitate der Bertramfhen Sammlung in den Gothaer Hand- 
ſchriften A 397 (von Chriftian Schlegel [7 1722]; vgl. oben ©. 58 Nr. 118) und A 451 — 
abgejehen von ihrem legten Teil — (von Wilhelm Ernſt Tentel [+ 1707]; vgl. oben ©. 60 
Nr. 123) nicht auf felbftändiger Benugung jener beiden Handichriftenbände, ſondern fie find 
mitfamt den Briefterten einfach aus der Sagittarius-Handjchrift B 185 übernommen. 
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Dieje zweibändige Brieffjammlung Bertrams ift aber feineswegs, wie man 
bisher allgemein irrig annahm!2, „verjchollen”, jondern fie ift mit der in der 
legten Hälfte des 16. Jahrhunderts von einem Unbekannten angelegten zwei— 
bändigen Duarthandjchrift iventifch, die fi dann zu Beginn des 18. Jahr- 
hundert3 im Beſitze des Generalfuperintendenten Johann Friedrich Mayer 
(1712) in Greifswald befand und nach dejfen Tod über Zacharias Konrad von 
Uffenbad) (f 1734) und die beiden Brüder Johann Chriſtoph und Johann Chri- 
ſtian Wolf (7 1739 bzw. 1770) auf die Hamburger Bibliothek (Sup. ep. [40] 73 
und 74) gelangte!?. Deren Identität mit der „Bertramjchen Sammlung“ geht 
eindeutig aus der Tatjache hervor, daß ſowohl die von Sagittarius wie aud) von 
Schlegel ihren Briefabjchriften jeweils Hinzugefügten Band- und Blattzahlen 
„Bertrams“ bzw. der beiden „Tfomi] Mse.“ ſtets mit denen der Hamburger 
Eodices!t völlig übereinjtimmen. Auch die deutfchen Briefe, die Sagittariug in 
BD. 7 und 8 feiner Altenburger Zutherausgabe als ihm von Bertram „zuge- 
ſchickt“ abdrudte, jind mit einer Ausnahmels in der Hamburger Handjchrift ent- 
balten!®. 


12) Vgl. beifpielsweife D. Clemen in ARG Bd. 29 (1932), ©. 87. 

13) ber diefe Handjchrift vgl. oben ©. 76f. Nr. 165 und 166. Eine genaue Inhalt3- 
angabe (mit Blattzahlen) — jedoch unter Umijtellung von Sup. ep. 73 (= Vol. II) und 74 
(= Vol. prior) — ijt enthalten in: Bibliotheca Uffenbachiana Mssta. (Halle 1720) Teil 5, 
Sp. 257— 270. 

12, Während J. Haußleiter (U. X. Bd. 48, ©. 715f.) die (auch von Sagittarius und 
Schlegel ſowie im Uffenbadj- Katalog verwandte) alte Blattzählung von Sup. ep. (49) 74 bei- 
behalten hat, ift diefer Band fonjt in Unjerer Ausgabe (Bd. 171, ©. LXIIIf. Nr. 67— 72; 
30.20, ©. 205 und 212—353 [Einleitungen]; Bd. 29, ©. XIII und 497; Bd. 311, ©. 260; 
30.38, ©.411; Bd. 39H, ©. XXXf. und 402—425; Bd. 45, ©. XXVII Nr. 28; BD. 49, 
©. XXXII Nr.1 und XXXIX Wr. 31) nach einer die erjten bisher ungezählten Blätter be- 
rüdjichtigenden und die an zwei Gtellen fehlerhafte alte Zählung verbeffernden und daher 
um zehn Blatt höheren) neuen Zählung zitiert. 

15) Zuthers Tejtament von 1542 (Briefe Bd. 9, Nr. 3699). 

16) Außerdem entftammt der Handichrift Sup. ep. (4°) 74, Bl. 393P— 3943 auch die 
von Sagittarius in Bd. 8, ©. 993f. (und danach in U. X. Bd. 47, ©. 134—138 [vgl. ebd. 
©. VII] und nad) anderer Überlieferung in U. A. Tifehreden Bd. 4, Nr. 4789) abgedrudte 
Peſtvermahnung Luthers von 1539. Nach der Hamburger Handjchrift ift der Abdrud in U. A. 
Bd. 47 an folgenden Stellen zu berichtigen: 

8.134,23 nunc] hunce seminarent] +, cum dei gratia nihil esset, quia] ex quo 
25 cum constet] quando constat 26 igitur] est 34 mediatorem] + et in dies habea- 
mus 37 migraturi] in magistratu S. 136, 34 viventes] + et 39 de3] das 4lin 
(2.)]eum S$.136, 24 maxime] + ex alfo.] + Es heilt: 32 fugitis] fugeris 34 nur] 
nu 40 ut] ita 41 nun] wir 137, 31 sese] +, cum necesse non est, 37 fugere] 
+ et vita v.] vitavi 38 Ecclesiam.] + Ich hofierte die peſtilentz. 

Das gleiche „Volumen manuseriptorum“, das Bertram Gagittarius „communiciret hat“ 
(Alt. 8d.5, ©. 412), enthält auch auf BL. 92—117e in Rörers Rezenfion eine Kopie von 
Luthers Coburgpfalmen-Auslegung (vgl. U. A. Bd. 311, ©. 260), die bei dem Abdrud in 
Alt. Bd. 5, ©. 412—524 benußt ift. 
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Für die Zutherüberlieferung ift nicht allein die Erfenntnis wichtig, daß 
fortan der unbefannte Faktor einer „Bertramſchen Sammlung” als einer ver- 
Ichollenen Quelle völlig ausfcheidet, fondern auch, daß alle auf ihr beruhenden 
Abjchriften (in B 185 und 186/87) ganz wertlos find, da als deren Vorlage Die 
(jedoch in U. A. Briefe Bd. 1—11 faft überhaupt nicht herangezogene) zweibän- 
dige Hamburger Handfchrift ermittelt ift. 


3. Die Überlieferung des 18. Jabrbunderts. 


Wenn in den erjten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts verfchiedene deutjche 
Gelehrte, teils ihre Schäße gegenfeitig austaufchend, teild aber auch miteinander 
tivalifterendt, Zutherbriefe mit dem Ziel einer Veröffentlichung fammelten, fo 
ging — abgejehen von dem zweihundertjährigen Neformationzjubiläum von 
1717 — der Hauptanjtoß zu einem ſolchen Unternehmen von Veit Ludwig von 
Sedendorf3 1692 abgejchloifenem monumentalem „Commentarius historicus et 
apologetieus de Lutheranismo“ aus, der erſtmals eine wiſſenſchaftliche Grund- 
lage für die Ecforſchung der Reformationsgefchichte darbot und zahlreiche mittel- 
und norddeutfche Gelehrte zur eingehenden quellenmäßigen Bejchäftigung mit 
jener Epoche im allgemeinen und mit Luthers Perfon im befonderen anregte?. 


) Angefichts der Damals immer noch vorhandenen theologiſchen Lehrgegenſätze zwiſchen 
der Wittenberger und der Helmjtedter Univerfität, die von Furfächfifcher Seite in den ver- 
gangenen Jahrzehnten des Synfretismus bezichtigt worden war, äußerte fich der orthodore 
Wittenberger Theologieprofejjor Gottlieb Wernsdorf (über ihn vgl. oben ©. 330) gegenüber 
dem ihm befreundeten Dresdener Superintendenten Valentin Ernft Löfcher (über ihn vgl. 
unten Anm. 2) über den Plan einer Rutherbriefausgabe des Helmſtedter Profeſſors Johann 
Andreas Schmid (über ihn vgl. oben ©. 320) am 28. Januar 1716: „Sch lobe den Vorſatz, 
bedaure es aber, daß es nicht zu Wittenberg geſchehen ſoll“; am 10. Auguſt erbot fi) Werns- 
dorf, zu einer eventuellen Edition Löſchers jeden nur möglichen Beitrag liefern zu wollen, 
„aber nad) Helmjtedt wa3 zu geben, jcheint mir fat vor Wittenberg disreputierlich zu fein“, 
und am 27. Auguft begrüßte er es, daß Löſcher „Luthers epistolas ineditas vor fich behalten 
und nad Helmftedt nicht gegeben” habe (ARG BD. 25 [1928], ©. 284f.). 

2) Von denjenigen Gelehrten, die im erjten Drittel des 18. Jahrhunderts — teilweije 
auf Grund eigener Sammlungen — im Rahmen größerer Arbeiten einzelne Zutherbriefe 
publizierten, fei hier neben Chriftian Schlegel (über ihn vgl. oben ©. 318f. und unten 
©. 473) vor allem genannt: 

1. Wilhelm Ernft Tengel (aus Greußen/Thür., 1659— 1707), (bis 1703) Archivar in 
Dresden und Herausgeber der „Curieusen Bibliothec‘‘, der einen (dann 1717 von Ernit 
Salomon Cyprian [vgl. unten] herausgegebenen) „Hiftorifhen Bericht vom Anfang und 
eriten Fortgang der Reformation Lutheri, Zur Erläuterung des Hn. von Sedendorff Hiltorie 
des Luthertums, mit groffem Fleiß erftattet”, verfaßte. 

Über ihn vgl. oben ©. 325f. 

2. Balentin Ernft Löſcher (aus Sondershaufen, 1673— 1749), feit 1701 Herausgeber 
der „Unfchuldigen Nachrichten von Alten und Neuen Theologifhen Sachen“ und feit 1709 
Superintendent in Dresden, der 1720/29 die (die Zeit bi3 1519 umfafjenden) erſten drei 
Bände feiner „Vollftändigen Reformationg-Acta und Documenta, oder umftändlihen Vor- 
ftellung des Evangelifhen Reformationg-Werd3" veröffentlichte. (Fortfegung auf ©. 464) 
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a) Johann Franz Buddens. 


Unter den Lutherbriefjammlern des beginnenden 18. Jahrhunderts ijt an 
eriter Stelle der damalige Hallenfer Philofophieprofefjor (fett 1693) Johann 


Über ihn und feinen Handjchriftenbejib vgl. oben ©. 307. 

Den drei umfangreichen Bänden feines mit meitgejtedten Zielen begonnenen teformations- 
geſchichtlichen Sammelmwerfes der „Reformationg-Acta”, das aber lediglich die Periode bis 
einjchließlich 1517 fowie die Jahre 1518 und 1519 behandelt und dann wohl wegen man- 
gelnden Publiftumsinterefjes nicht mehr fortgejegt wurde, fügte Löfcher jeweils ein Kapitel 
mit den ihm befannten Lutherbriefen aus jedem dieſer Zeitabjchnitte ein (Bd. 1, ©. 795— 843 
[39 Briefe]; Bd. 2, ©. 597—648 [42 Briefe]; Bd. 3, ©. 952—1002 [50 Briefe]); fein Ver⸗ 
fahren, das fich in gleicher Weife auf „gedrudte und ungedrudte" Briefe des Reformators 
erftreden follte (Bd. 1, Vorbericht BL. )044), begründete er folgendermaßen: „Die Ge— 
lehrten erwarten von vielen Fahren eine neue richtigere und volljtändigere Edition der 
Brieffe Lutheri ... Weil nun die von einigen anjehnlichen Männern gemachte Hoffnung 
einer ſolchen Edition wieder verſchwinden will, jo habe ich mit GOtt beſchloſſen, diejelben, 
fo gut e3 mir möglich, Jahr-weiße in diefes Werd mit einzurüden” (Bd. 1, ©. 795f.; vgl. 
auch Bd. 2, ©. 597). Insgeſamt bietet Löſcher 154 Lutherbriefe dar, von denen er aber 23 als 
„öffentliche und zu den Acten gehörige Brieffe” (wie z. B. betr. der „Resolutiones“ Zuthers, 
feiner Verhandlungen mit Cajetan oder der Leipziger Disputation ſowie jeine Briefe an 
Hieronymus Dungersheim [im Rahmen ihrer Korrefpondenz]) an verjchiedenen anderen 
Stellen der Dofumentenbände abdrudt (vgl. Bd. 2, ©. 597). Das Material entnahm er — 
fomweit es ſich dabei nicht um Stüde handelte, die auch in der Wittenberger oder Jenaer 
Gejamtausgabe enthalten find — faſt augschlieglich (und zwar in unveränderter Form) ent- 
weder Aurifabers zweibändiger Briefpublifation von 1556/65 (vgl. oben ©. 375—389) oder 
dem von Buddeus 1702 gelieferten „Supplementum epistolarum Martini Lutheri“ (vgl. 
unten ©. 465— 471). Berjehentlich fehlt je ein bei Aurifaber und bei Buddeus begegnendes 
Schreiben des Reformators (Briefe Bd.1, Nr. 21 und 218), während Luthers (von Auri- 
faber in das Jahr 1518 eingeorönetes) Vorwort zu Augujtins Schrift: „De spiritu et litera“ 
(Briefe Bd. 12, Nr. 4306) abfichtlich beifeite gelaſſen ift, da es nach Löſchers (zutreffender) 
Auffaffung (Bd. 2, ©.583) „nad dem 1521jten Jahr erjt gejchrieben worden, weil die 
Papiften darinnen deutlich genennet und bejtrafft werden“. Als Vorlage für des Reformators 
Schreiben an Johann Syloius Egranus, das bei Aurifaber durch ein Homoioteleuton „etwas 
geftimmelt“ ift (Löjcher Bd. 2, ©. 613 Anm. *), diente der Wittenberger Urdrud A (vgl. 
U. A. 85.1, ©. 315F.). Als einziges neues Stüd bringt Löſcher (Bd. 2, ©. 643. Nr. 39) 
„Ex Autographo“ — d.h. in diefem Fall aus dem Hagenauer Erftdrudf von 1519 — den 
mit diefem (bis auf die Verbejjerung zweier leicht erfennbarer Drudfehler) völlig gleich- 
lautenden Lutherbrief an Reuchlin (Briefe Bd. 1, Nr. 120; vgl. aber auch oben ©. 390 
Anm. 133). An zwei weiteren Stellen (Bd.1, ©. 825 Anm. * und Bd. 2, ©. 600 Anm. *) 
macht er außerdem noch auf je eine anderweitige Überlieferung aufmerfjam (und zwar zu 
Briefe Bd. 1, Nr. 27 auf Johann Jakob Hottingers minderwertigen [,‚turpata“‘] Abdrud von 
1678 und zu Bd. 1, Nr. 57 auf den in Nikolaus Ericeus’ „Sylvula sententiarum“ [Ftanf- 
furt/M. 1566 (über diefe Sammlung vgl. oben ©. 448f.)], 81.222? — 2240). Bon Löfchers etwa 
einem Dußend Umbdatierungen ift die größere Zahl entweder faljch oder unnötig. Nur in 
ganz vereinzelten Fällen fügte er fnappe perfonelle Erläuterungen hinzu. Zufammenfaffend 
läßt ſich das Urteil fällen, daß, jo bedeutfam für feine Zeit dieſes Dokumentenwerk auch war, 
Löſchers Briefzufammenftellung, die zudem — allerdings ohne eigene Schuld — ein Torfo 
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Franz Buddeus (aus Anklam, 1667—1729)? zu nennen. Was Johann Ehrift- 
fried Gagittarius in jahrzehntelanger Arbeit troß aller aufgewandten Mühen 
und Koften nicht hatte erreichen können, nämlich als Ergänzung zu Johann 
Aurifabers unvollftändig gebliebener Lutherbriefausgabe einen dritten, die Kahre 
1529/46 umfajjenden Schlußband zu veröffentlichen?, brachte im Jahre 17025 
Buddeus mit der Edition eines 260 lateinische Briefes zählenden Duartbandes: 
„Supplementum Epistolarum Martini Lutheri“? ohne allzu große Schwierig- 


blieb, im Rahmen der Bemühungen, des Neformators Briefe herauszugeben, feinerlei Fort- 
ſchritt bedeutet. 

3. Ernft Salomon Cyprian (aus Oſtheim / Franken, 1673— 1745), feit 1713 Biblio- 
thefsodireftor und Mitglied des Oberfonfijtoriums in Gotha, der 1717 Tentzels „Hiſtoriſchen 
Bericht” (vgl. oben) herausgab und im Zufammenhang damit „auch nüßliche, noch niemahls 
publicirte Uhrkunden“ mitteilte. 

Über ihn und feinen Handjchriftenbefig vgl. oben ©. 291 und unten ©. 508. 

Die Dofumente, die CHprian in den „Beilagen“ zu feiner „Hiftoria der Augjpurgifchen 
Confeſſion“ (Gotha 1730) wiedergibt, entnahm er teils (wie die neun Melanchthonbriefe) 
bereitS gedrudt vorliegenden Quellen, teil auch — obwohl ſchon verjchiedentlich anderwärts 
veröffentlicht — handfchriftlihen Vorlagen. Während feinem Abdrud der beiden Briefe an 
Friedrich Mykonius (vgl. H.-U. Delius, Der Briefwechſel des Friedrich Mykonius [Tübingen 
1960], Nr. 62 und 66) die betreffenden Urfchriften im Gothaer Koder A 406 (über ihn vgl. 
H. Wbrich, Friedrih Myfonius [Tübingen 1962], ©. 29—31) zugrunde liegen, ftammen aus 
Ur= oder Abjchriften bzw. Konzepten im Weimarer Aftenfajzifel Reg E fol. 37a Nr.87a die 
acht Lutherbriefe (Briefe Bd. 5, Nr. 1568. 1605. 1610. 1612. 1613 [die letzten drei in den 
deutihen Auszügen Spalatins]. 1697. 1732; Bd. 12, Nr. 4239a) wie auch die beiden Kur— 
fürftenbriefe (Briefe Bd. 5, Nr. 1564. 1650), ferner Melanchthons und Spalatins Schrift- 
ftüde (CR BD. 2, Nr. 794 und 8. E. Förftemann, Urfundenbuc) zu der Gejchichte des Reichs— 
tages zu Augsburg im Jahre 1530 Bd. 2 [Halle 1835], Nr. 190 [jegige Signaturen: Reg E 
fol. 37a Nr. 87a, Bl. 812—822 und 262—290]). 

4. Kohann Erhard Kapp (aus Dberfogau, 1696— 1756), jeit 1727 Profeſſor der 
Beredjamkeit in Leipzig, der in den Jahren 1727/33 eine vierbändige „Kleine Nachleje 
einiger, größten Theils noch ungedrudter, Und jonderlich zur Erläuterung der Reformations- 
Geſchichte nüglicher Urkunden” herausgab (mit Abdruck zahlreicher Schriftjtüde aus der [jebt 
in Weimar LB befindlichen] Spalatin-Handfchrift Q 15—17 [vgl. oben ©.142f. Nr. 314—316)]). 
Über ihn vgl. ADB Bd. 15, ©. 105f.; 3. ©. Meufel, Lerifon der vom Jahr 1750 bis 1800 
verstorbenen teutſchen Schriftfteller Bd. 6 (1806), ©. 420— 431. 

3) fiber Buddeus vgl. NDB Bd. 2, ©. 715; RE? Bd. 3, ©. 518—522; RGG? Bd. 1, 
Sp. 1469. 

9 Bol. oben ©. 455—458. 

5) Diefe im Verlage der Buchhandlung des Halliihen Waijenhaujes erjchienene Ver- 
öffentlihung, deren Vorrede Buddeus in Halle am 24. September 1702 unterzeichnete, trägt 
teils die Jahreszahl „1702”, teils „1703" auf dem Titelblatt; vgl. unten ©.621 Nr. XVIlla. 

6) Einer diefer Briefe (an Balthafar Thüring), ven Buddeus (©. 294f.) aus N. Ericeus, 
Sylvula sententiarum (1566), Bl. 79P (!) abdrudt, ſtammt indeſſen nicht, wie dort faljch 
angegeben, von Luther, jondern vielmehr von Melanchthon (vgl. CR Bd. 1, Nr. 546; Briefe 
Bd. 4, ©. 499); vgl. oben ©. 449 Anm. 106. 

?) Die bibliographifche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 6205. Wr. XVIIIa; 
vgl. auch Veeſenmeyer, Litterargefchichte der Brieffammlungen, ©. 20—33; W. E. Tentel, 
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feiten zuftande. Ein wie großer Anteil bei diefer Arbeit auf den ehemaligen 
Geiftlichen und damals in gewiſſen Beziehungen zur Univerfität Halle jtehenden 
Johann Gottfried Zeidler® (f 1711), der im gleichen Jahre einen Band deutjcher 
Lutherſchriften herausgebracht hatte®, entfältt!°, ift aus der Nennung jeines Na- 


Curieuse Bibliothec. Des erften Repofitorii 2. Fach (1704), ©. 176— 200. Das genaue Brief- 
verzeichnis vgl. unten ©. 621f. 

8) Über Zeidler vgl. Zedlers Univerfal-Lericon Bd. 61, Sp. 672—678; U. A. Bd. 48, 
&. XXIV Anm. 1; oben ©. 175 Anm.1; ©. 187 und Anm. 28; unten ©. 509513. 

9%, Diefem von Zeidler dem preußifhen Kronprinzen Friedrich Wilhelm am 24. April 

1702 gewidmeten deutfchen Ergänzungsband (Hallifchen Supplementband) zu den bisherigen 
Zutherausgaben (vgl. U. A. Bd. 59 [Gejchichte der Gefamtausgaben]; den genauen Titel 
vgl. ebd. Bd.1, ©. 266) hatte Buddeus als „„Pfrofessor] P[ublieus] und igiger Zeit Pro- 
rector der hochlöblichen Univerfität in Halle” eine „Vorrede von rechtem Gebrauch der 
Schrifften Lutheri” (BI. aa—b 2b) beigefügt. 
An Rutherbriefen enthält diefe Sammlung nur neun, von denen bisher bloß zwei ungedrudt 
waren: ©. 449 (mit dem falfchen Datum: „Montags nach Circumeis. 1542") = Briefe Bd. 10, 
Kr. 3793 (diefer Abdrud hier nicht verzeichnet): „Diefer Brieff in Driginali zu finden zu Eis- 
leben, in dem Haufe, in welchem Lutherus geboren“ (vgl. dazu Briefe Bd. 10, ©. 147) ſowie 
©. 460f. = Briefe Bd. 10, Nr. 3760 (diefer Abdrud Hier gleichfalls nicht verzeichnet): „aus 
des fel. Gen. Superintendenten M. Mich. Emmerlings [zu Eisleben; 1600—1670] hand- 
ichrifft abgefchrieben“ (vgl. Zeidlers „Vorbericht“, BI. c 4*). Unter den rejtlichen jieben 
Zutherbriefen befindet fich einer, der einem Drud des Jahres 1558 entjtammt (©. 475 
— Briefe Bd. 12, Nr. 4310), ein weiterer, der aus einer Veröffentlichung des 17. Jahrhun— 
dert3 (oder handfchriftlicher Überlieferung?) herrührt (S. 345 — Briefe Bd.5, Nr. 1628 
[diefer Abdrud hier gleichfalls nicht verzeichnet]) und auszugsweife ein dritter, den Seden- 
dorf (in gleicher Begrenzung) in feinem „Commentarius de Lutheranismo“ (I, ©. 67) darbot 
(©. 409 = Briefe Bd. 1, Nr. 51 [©. 120, 25—36]). Die vier übrigen (bereits anderwärts im 
Yateinifchen Urtert edierten) Schreiben gibt Zeidler in eigener deutfcher Überjegung (bzw. Be- 
arbeitung) wieder: ©. 135f. = Briefe Bd. 1, Nr. 57 (aus Ericeus, Sylvula ufw., BI. 222» 
big 224® [aber auch fchon in Aurifabers Ausgabe Bd. 1, BI. 472—48P gedrudt]), ©. 461f. 
und 462. = Briefe Bd. 10, Nr. 3888 (aus Johann Hachenburgs [von Zeidler „nach dem 
Latiniſchen <= Jen. Bd. IV, Bl. 596°—597®) in etlichen ftüden gebefjerten”] Überſetzung 
von 1557) und Nr. 3894 (aus Jen. Bd. IV, BI. 597% — 5983) fowie ©. 474f. = Briefe Bd. 3, 
Nr. 783 (aus Sedendorfs „Commentarius“, Index III, Bl. bbbP). Den Eislebener Vertrag 
vom 16. Februar 1546 (Briefe Bd. 12, Nr. 4300) drudte Zeidler (S. 471—474) ebenfalls 
aus Emmerlings „Handichrifft” (f. o.) ab. 

10) gl. ©. Kawerau in: Lutherſtudien, ©. 13 und Th. Wotjchfe in ARG Bd. 25 (1928), 
©. 280. Der Huſumer Baftor Johann Melchior Krafft (über ihn vgl. unten ©. 509-511 und 
Anm. 131), der irrigeriveife annahm, bei den von Buddeus vermwerteten Jenaer Rörerhand- 
ſchriften Bos q 25° und 25® (vgl. unten ©. 468f.) handele es fi) um ein auf der Univerfitäts- 
bibliothef Halle befindliches „eigenhändiges Manuffript Lutheri“ (vgl. unten ©. 511—513 
Anm. 132 und 134), fchrieb in einem (in Hamburg SUB befindlichen, bisher ungedrudten) Brief 
an den Hamburger Paftor Johann Ehriftoph Wolf vom 29. Zuni 1737 Zeidler den größten An- 
teil an der Publifation von Buddeus zu: „Sie wißen, daß der ſel. Buddeus in der Vorrede fei- 
nes Supplement die Beyhülffe des J. ©. Zeidlerz fehr rühmet; warn aber die völlige Nach⸗ 
richt da von hätte ſollen angezeiget werden, ſo hätte es aus der Feder des ſel. Herrn D. Buddei 
alfo heißen müſſen: ‚In dieſer Univerſitäts-Bibliothec iſt ein eigenhändiges Msst. Lutheri, 
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mens im Vorwort von Buddeus!! nicht Har erfennbar. An gleicher Stelle be- 
zeichnet es dieſer als jeine Abficht, möglichſt alle entweder noch unveröffent- 
lichten oder an verſtreuten Stellen gedrudten lateiniſchen Qutherbriefe zufam- 
menzutragen und ihren Text ohne die geringfte Änderung zu veröffentlichen!?. 
Der erite Teil diefer chronologisch geordneten? Sammlung umfaßt 84 Aurifabers 
Publikation ergänzende und bisher ungedrudte Lutherbriefe (meift an Spala- 
tin!®) aus den Jahren 1517/28, während der Reſt (176) auf die Jahre 1529/46 
entfällt!®. Vergleicht man dieje legte Zahl mit der der Yutherbriefe, die Sagit- 


fo aber von Niemand können gelejfen werden ala von Herrn Zeidlern, der die itzo zuerſt ge- 
drudten Brief vom Driginal eigenhändig abgefchrieben, die Summarien verfertiget, auch hie 
und da die Tag-Zahlen [am Rand] beygefebet’ “. 

11) „in quibus omnibus sedulo operam nobis nauauit, industriamque suam probauit 
vir doetus et diligens JO. GOTHOFREDVS ZEIDLERVS“ (Bf. e 3®). 

12) „omnes Epistolas partim ineditas, partim editas quidem, sed hinc inde dispersas, 
et in tomis [= Aurifabers beiden Bänden], quantum ex diligenti collatione constare potuit, 
non extantes, quas nancisci potuimus, collegimus, et junctim in supplementum Tomorum 
ab Aurifabro editorum, prodire in Jucem jussimus: summaris [= Inhaltsangaben] quoque 
etindiculo, ne quid deesset, instruximus...... Summa autem cumprimis in his omnibus vsi 
sumus fide, ne verbulum quidem mutantes, licet incongruum etiam hoc nobis videretur, 
sed aceurate codiei manuscripto et exemplis impressis inhaerentes‘‘ (Bl. e 32=P). Gelegent- 
lich korrigiert Buddeus in Randglofjen von ihm vermutete Tertverderbnifje (Briefe Bd. 5, 
©. 38,30 zu „subuersos‘“: „forte subuersi“ und ©. 50,8 zu „abstulisset‘‘: „attulisset‘). 

13) Selten hat Buddeus Briefdaten (am Rande) falfch aufgelöft, beifpielsweije ©. 34 
(„Sabbatho post prophanatum Bennonem 1524“ mit 21. Mai ftatt 18. Juni [Briefe Bd. 3, 
Nr. 752]) und ©. 54 (,Feria 2. post Quasimodogeniti 1527“ mit 30. jtatt 29. April [ebo. 
Bd. 4, Ver. 1098]). 

14) Bol. dazu oben ©. 379 Anm. 75 und ©. 387 Anm. 113. 

15) In einem Anhange drudte Buddeus außerdem „appendieis loco“ elf „brevia quae- 
dam scripta et praefationes Lutheri, in Tomis hactenus editis nondum comprehensa“ 
(S. 297—335) ab: 

I = „Resolutiones duarum conelusionum in disputatione Heidelbergensi‘ (1518) (au3 
Bos q 252, Bl. 226%— 2272, aber unvollftändig); vgl. dazu U. X. Bd. 1, ©. 352 (nebjt ©. 355, 
2—5 und Bd. 59 [mit dem von Buddeus verfehentlich ausgelaffenen Schluß]); E. A. Op. var. 
arg. Bd.1, ©. 404f.; ThStKr Bd. 80 (1907), ©. 581—584; ZKG BP. 27 (1906), ©. 108 
bi3 110; Luthers Werke in Auswahl Bd. 5: Der junge Luther, hrög. von E. Vogelfang 
(2. Aufl. Berlin 1955), ©. 376 und 403f. 

II— U. A. Bd. 6, ©. 88—98 (‚„Autographon extat apud Joh. Lehmannum Pictorem Hal- 
lensem‘; vgl. auch Zeidlers Hall. Supplementband, ©. 141: „Das Lateinifche manufeript 
ift zu finden bey Herrn Johann Lehmann, Kunft-Mahlern in Halle“). 

IIl=1U.N. 80.26, ©. 123f. 

IV = Ebd. Bd. 50, ©. 355-357 (aus Cöleſtins „Historia Comitiorum‘ [vgl. unten ©. 618)). 
V= Ebd. Bd. 3011, ©. 539f. 

VI = Ebd. Bd. 50, ©. 379f. 

VII=U.X. Bibel Bd. 4, ©. 441 und 448. („Haec D. M. Luth. propria manu scripsit in 
nouum Testam[entum] suum Germanicum (E Biblioth[eca] Templi B. Virginis Halensi)“). 
VIII = Briefe Bd. 6, Nr. 1861 B (©. 183, 3—184, 76 [unvollft.]) (Quelle?). 
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tarius in feinem (von Buddeus nicht benußten) „Syllabus‘“ von 16631 für die 
Zeit feit 1529 verzeichnet hatte — es waren nicht weniger ala 249 —, jo fällt 
ichon diefer Vergleich für Buddeus jehr negativ aus; noch viel ungünftiger ge- 
ftaftet fich aber für ihn das Verhältnis, wenn man die briefliche Angabe des 
Sagittarius vom Sommer 1665, er bejäße „an die 500 Epifteln"!?, zugrunde legt. 
Infolgedeſſen kann ſich die Veröffentlichung des Buddeus in feiner Weiſe mit 
der Sammlung des Gagittarius mefjen, und es bedeutete für die Lutherforſchung 
des 18. Zahrhundert3 daher einen erheblichen Nachteil, daß der letztere jeinen 
Editionsplan nicht hatte verwirklichen fünnen. 

Was nun des Buddeus Vorlagen anlangt, fo jind feine beiden Hauptquellen 
die gleichen, aus denen auch Sagittarius in feiner (von Buddeus nicht ver- 
mwerteten!8) Handſchrift Goth. B 185 gejchöpft hatte!?: die beiden Rörerhand- 
jchriften Bos q 252 und 25 20, die der damalige Leiter der Jenaer Univerjitätg- 


IX U. A. Bd. 50, ©. 368—374 (au Melanchthons „Liber selectarum declamationum“ 
1541 u. ö.]). 

x = Ebd. BD. 51, ©. 453. 

XI = Ebd. Bd. 53, ©. 399— 401. 

Als „Append. 12.‘ ift im „Index“: „Mathesius (lohannes)‘ verzeichnet, aber der Tert des 
Nachtrages ſchließt mit Nr. XI. 

16) Vgl. oben ©. 455. Zeidler hat offenbar den „Syllabus‘‘ gefannt; vgl. feinen „Vor— 
bericht": „Desgleihen hat er [Sagittariug] auch beyfammen gehabt eine groffe Anzahl Latei— 
niſcher Epifteln Lutheri, daraus er den Tomum tertium Epistolarum zu formiren, in einem 
gedrudten Catalogo verheiſſen“ (BI. c 2). Daß Buddeus den „Syllabus“ nicht benußt hat, 
geht eindeutig aus der Tatjache hervor, daß bei ihm manche von Sagittarius aus gedrudten 
Quellen dort verzeichnete Rutherbriefe fehlen. Beiſpielsweiſe ijt bei Buddeus, ©. 286f. nur 
die zweite Hälfte des Briefes an Balthafar Altieri (Briefe Bd. 10, ©. 681, 31—682, 62) aus 
Hofpinians „Historia sacramentaria“ abgedrudt, während Sagittarius im „Syllabus‘“ als 
Fundort für den vollftändigen Brief eine Wittenberger Univerfitätsichrift aus dem Jahre 
1575 (vgl. ebd. Bd. 10, ©. 679F.) notierte. Weiterhin überfah Buddeus den in Witt. Bd. V, 
Bl. 1302 abgedrudten Widmungsbrief Luthers vom 7. Juni 1536 (Briefe Bd. 12, Nr. 4262); 
ebenfowenig fannte er Pezels Veröffentlichung von „„Melanchthonis Consilia“ (1600) (vgl. 
oben ©. 456 Anm. 31), das von Sagittarius als „Antiph. Brand.“ zitierte Werf: „Der alten 
reinen Kirchen Geſenge“ (1569) (vgl. oben ©. 454) und die von Cyriakus Schneegaß 1593 
herausgegebenen jechzehn Theologenbriefe (vgl. CR Bd.1, Sp. LIV Nr. 8 fowie H. Ulbrich, 
Friedrich Mykonius [Tübingen 1962], S. 33 Anm. 37 und 38), jo daß bei ihm die ent- 
ſprechenden Zutherbriefe (Briefe Bd. 9, Nr. 3444. 3534; Bd. 10, Nr. 3972) fehlen. 

17) Bgl. oben ©. 457 Anm. 36. 

18) Vgl. unten ©. 472 Anm. 4. Auf diefen jchweren Mangel wies bereits Tenbel in 
jeiner Rezenjion von Buddeus’ Veröffentlichung (vgl. oben S. 465f. Anm. 7), S.193f. hin. 
Zu deſſen unvollitändiger Benugung der Jenaer Rörerbände vgl. B. Flemming in: Studien 
zur Reformationsgejchichte und zur Praktiſchen Theologie (Leipzig 1917), ©. 23 und Anm. 1. 

19) Vgl. oben ©. 458. 

?0) Vgl. oben ©. 249— 260 Nr. 413 und 414. Sagittarius hatte aber außerdem noch vier 
weitere Rörerbände benugt; vgl. oben ©. 457 und Anm. 35. 
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bibliothek Burkard Gotthelf Strupe?? Buddeus zugänglich machte, und — für 
die Briefe aus der Zeit des Augsburger Neichdtages von 1530 — Georg Cöleftins 
vierbändige „Historia comitiorum anno 1530 Augustae celebratorum‘“ (1577)%. 
Ebenſo wie Sagittarius? benußte er gelegentlich auch Rudolf Hofpinians 
„Historia saeramentaria“ (1598/1602), während er andererjeit3 an zujäglichen 


21) Über den damaligen Leiter der Jenaer Univerjitätsbibliothef (1697— 1704) Dr. jur. 
Burfard Gotthelf Struve (1671—1738, aus Weimar) vgl. K. Bader, Lerifon deutſcher 
Bibliothefare (Leipzig 1925), ©. 259 und Gefchichte der Univerjitätsbibliothef Jena 1549 bis 
1945 (Weimar 1958), ©. 161. 

22) Vgl. Buddeus in feiner Vorrede: „Et manuscriptum quidem codicem, ex quo 
pleraeque hactenus ineditae desumptae sunt, ex Jenensi Bibliotheca beneuole nobiscum 
communicauitt BVURCHARDVS GOTTHELF STRVVIVS J. V. D., celeberrimus et Biblio- 
thecae Jenensi dignissimus Praefectus, Vir eitra controuersiam doctissimus mihique amicis- 
simus, cuius humanitatem et inseruiendi promptitudinem hic publice non praedicare 
nequeo“ (Bl. c 3P). Daß Buddeus die beiden Handjchriften Bos q 25° und 25P einen „manu- 
seriptus codex“ nennt, erflärt ſich aus der auf Struve zurüdgehenden Jenaer Katalog- 
eintragung, in der die beiden (gegenüber den weiteren Duartbänden [Bos q 24° "u] durch 
eine Sonderjignatur herausgehobenen) Codices al3 ein „Liber epistolarum Lutheri‘ be- 
zeichnet jind (Gejchichte der Univerjitätsbibliothef Jena, ©. 75). 

23) Das von Cöleftin in feiner Publikation (vgl. unten ©. 616—618) dargebotene reich- 
haltige Zuthermaterial hat Buddeus, joweit ihm nicht bejjere Quellen vorlagen, ausgiebig 
benußt. Ausgelaffen hat er lediglich die Schreiben an den Neformator (mit Ausnahme eines 
Melanchthonbriefes [Briefe Bd. 5, Nr. 1646] wegen feines engen Zujammenhanges mit 
einem Lutherbrief [Nr. 1656]) ſowie einige Bedenken Luthers (ebd. Nr. 1661 Beil.; 1707 
Beil.; 1715 Beil.; Bd. 12, Nr. 4242 B; Enders, Luthers Briefwechjel Bd. 8, Nr. 1787). Von 
den insgejamt 79 Zutherbriefen, die Buddeus (©. 82— 217 Nr. 108—186) aus der Zeit des 
Augsburger Reichstages abdrudt, fehlen bei Cölejtin nur fünf (Briefe Bd. 5, Nr. 1558. 1596. 
1723. 1727. 1739), die jämtlich der Jenaer Rörerhandjchrift Bos q 25% entnommen find. Was 
nun aber die reitlichen 74 Zutherbriefe, unter denen fich auch mehrere urfprünglich deutjche 
(von Cöleftin überſetzte) befinden, anlangt, jo hat Buddeus bei denjenigen, für die ihm feine 
weitere Vorlage zur Verfügung jtand, die Terte aus Cöleftin übernommen; manchmal be- 
gegnen bei diefem und daher auch bei Buddeus nur Briefauszüge (ebd. Nr. 1544. 1549. 
1668) oder in zwei Teile augeinandergerifjene Lutherbriefe (ebd. Nr. 1633 und 1659). Infolge- 
deſſen hätte in U.X. Briefe Bd.5 zum mindeften bei dieſen von Buddeus aus Cöleſtin entlehn- 
ten Stüden jeweils auf diefes Abhängigfeitsverhältnis aufmerkſam gemacht werden müjjen. 
Einen beſſeren Text als Cöleftin lieferte Buddeus dort, wo ihm die Rörerhandjchrift Bos q 25% 
das entjprehende Material an die Hand gab. Beiſpielsweiſe vermochte er (©. 119 und 144) 
dei jeweiligen Anfang der beiden Lutherbriefe an Johann Agricola und Zuftus Jonas (Briefe 
Bd. 5, Nr. 1613 und 1635) gegenüber Cöleftin (I, BI. 92P und II, Bl. 2101P) zu ergänzen. 
Neben dem von diefem (I, Bl. 1372-®) als Brief an Nikolaus Hausmann überlieferten Bruc)- 
jftüd (©. 110) drudte Buddeus auch noch (©. 106f.) den (vielmehr an Konrad Cordatus ge- 
richteten) vollftändigen Lutherbrief (Briefe Bd.5, Nr. 1596 [vgl. oben]) mit einem ent- 
fprechenden Hinweis (auf ©. 110) aus Bos q 25° ab. Während Cöleftin (II, Bl. 289P—291P) 
die Texte von Briefe Bd. 5, Nr. 1656 und 1674 Beil. II miteinander verbindet, läßt Buddeus 
(S. 175— 177) — entjprechend der Anordnung in Bos q 25° — Nr. 1673 und 1674 Beil. II 
aufeinander folgen. 

24) Val. oben ©. 456 Anm. 31. 
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neuen Quellen die mehrfach von ihm zitierte lateinifche Briefausgabe des Flacius 
(1549)25 und das 1566 erjchienene Sammelmwerf des Nikolaus Ericeus: „Sylvula 
sententiarum“26 heranzog. Der große Vorjprung, den Sagittarius gegenüber 
Buddeus in feiner Sammeltätigfeit befaß, bejtand vor allem darin, daß jenem 
zwei (Buddeus unzugängliche) Handfchriftfiche Quellen, die Manuffripte Caſpar 
Bertrams und Chriftoph Schlüters, uneingefchränft zur Verfügung ftanden?”. 
An bisher ungedrudten eigenhändigen Qutherbriefen kannte Buddeus nur einen 
einzigen?®. 

Der von Buddeus dargebotene Tert ift nach der jeweiligen Vorlage jorg- 
fältig mwiedergegeben??. Seine Quelle nennt er (abgejehen von den Jenaer Hand- 
ſchriften, die nur gelegentlich zitiert find) in der Regel in einer Randnotiz — 
bei urfprünglich deutichen Texten unter gleichzeitigem Hinweis auf den Fundort 
in der Altenburger Ausgabe. Lag dem Herausgeber ein Brief ſowohl handjchrift- 
lich wie auch gedrudt vor, jo gibt er öfters am Rande die Lesarten (und gegebe- 
nenfalls auch das abweichende Datum) der anderen Duelle’. Nach Aurifabers Bei- 
ipiel fchiekte er jedem einzelnen Brief eine furze lateinische Inhaltsangabe vorauf. 

Genau die Hälfte aller hier abgedrudten Stüde bilden die 130 Qutherbriefe 
an Georg Spalatin, die aus der Jenaer Rörerhandichrift Bos q 25P ſowie ver- 
einzelt auch aus Cöleſtins Veröffentlichung herrühren. Daneben jtellen nur noch 
die teils aus Cöleftins Werf, teils aus der Handichrift Bos q 25% entnommenen 


25) Vgl. oben ©. 403— 405. Daß die Erftauflage (unten ©. 587f. Nr. VIIa) benust ift, 
ergibt fi aus den nur diefer Ausgabe beigefügten Briefnummern (vgl. oben ©. 405), die 
Buddeus an zwei Stellen (©. 159 [,,No. 10°] und 183 [,,n. 12°]) anführt. 

26) Vgl. oben ©. 448. Über den Titel: „‚Colleet. Loc. comm. Luth“, unter dem Buddeus 
dieſes Werf zitiert, vgl. oben ©. 448 Anm. 102. 

27) Bol. dazu oben ©. 452f., 456 Anm. 31 und 460. 

28) ©. 12: „Ex autographo Lutheri, quod asseruatur in curia Burgae prope Magde- 
burgum‘“ (verfchoflen; vgl. Briefe Bd.2, S. 124). ©.18 Nr. XXIV ftammt jedoch nicht 
unmittelbar aus Luthers Autograph, fondern der Vermerk über das „autographum Lutheri“ 
fteht bereits in der Vorlage Bos q 25®, BI. 2688 (vgl. Briefe Bd. 2, ©. 330). 

29) Über Tertunterfchiede in den ſowohl von Chriſtian Schlegel in feiner „Historia 
vitae Georgii Spalatini‘‘ (Jena 1693) (vgl. unten ©. 473 Anm. 7) wie auch von Buddeus — 
nad) verjchiedenen Vorlagen — veröffentlichten acht Lutherbriefen an Spalatin vgl. ®. €. 
Tengel in feiner Curieusen Bibliothee 1704, ©. 197— 200. 

30) Einen in Cöleſtins lateinifcher Überfegung und, wie er ausdrücklich bemerkt (©. 174), 
auch „in Tomis Lutheri Germanieis“ (Jenaer, Wittenberger und Altenburger Ausgabe) aus- 
gelafjenen Abſchnitt in dem Lutherbrief an Gregor Brüd vom 5. Auguft (Buddeus: 31. Juli) 
1530 (vgl. oben ©. 367 Anm. 20) ergänzte Buddeus (ebenjo wie Melanchthons fehlenden 
Namen) aus Bosq 25°, indem er diefes Stüd (Briefe Bd.5, ©. 532, 66 [fondern]— 71 
llaſſen) ins Lateinifche übertrug. Gleichfalls überſetzte er (S. 70f.) den in der Altenburger 
Ausgabe Bd. 4, ©. 704 veröffentlichten deutfchen Lutherbrief an Joſeph Levin Metzſch vom 
26. Auguft 1529 (Briefe Bd. 5, Nr. 1466). An Hand des Jenaer Manujfriptes machte er 
darauf aufmerkſam (©.169), daß Eöleftin den Ausdruck: „Leijetretterin“ (Briefe Bd. 5, 
©. 496, 8) in einem Lutherbrief an Juftus Jonas ausgelaffen habe. 


3. Die Überlieferung des 18. Jahrhunderts. 471 


Coburgbriefe des Reformators, die meift an Melanchthon und Juſtus Jonas ge- 
richtet find — mit 72 Schreiben (einfchließlich von acht an Spalatin) faſt ein 
Viertel der gefamten Publikation — einen in ſich gefchloffenen größeren Kom— 
pler dar, während e3 jich im übrigen faft nur um zufammenhanglofe Einzelftücde 
an die unterjchiedlichiten Empfänger handelt. 

Ebenſo wie bei Aurifabers VBeröffentlichungen?! war auch die Nachfrage 
nach dieſer Lutherbriefausgabe nicht jehr groß. Um die beträchtlichen Reſt— 
bejtände bejjer verfaufen zu können, entjchloß fich der Verlag, der fich vom bevor- 
jtehenden zweihundertjährigen Reformationsjubiläum einen ftärferen Abſatz er- 
hoffte, im Frühjahr 1717 im Einvernehmen mit dem (im Jahr 1705 al3 Theologie- 
profejfor nad) Jena übergefiedelten) Herausgeber?? zu einer Titelauflage??; die 
völlig unverändert gebliebene Edition erhielt nebft einer weiteren Vorrede von 
Buddeus (vom 29. März 1717) nur ein neues Titelblatt. Als „Collectio Nova 
Epistolarum Martini Lutheri“ follte fie eine buchhändlerifche Neuerfcheinung 
vortäuschen. Aber auch diefer Kunftgriff führte feineswegs zu dem gewünjchten 
Erfolge; denn noch fat zwanzig Jahre jpäter — 1736 — waren vierhundert 
Eremplare diefer Ausgabe unverfauft??. 


31) Vgl. oben ©. 365— 369 fowie unten ©. 574—576 Nr. III und IV. 

32) Am 28. Februar 1717 ſchrieb Buddeus an Augujt Hermann Frande, dem als Leiter 
des Halliihen Waifenhaufes auch die dortige Buchhandlung, die das Werk in Verlag hatte, 
unterjtand: „Die Veränderung des Titel3 in dem supplemento epistolarum Lutheri laſſe 
ih mir wohl gefallen, und will ic) auch mit der verlangten Vorrede dienen” (ARG BD. 25, 
©. 309). Vgl. auch) unten ©. 4795. Anm. 33. 

- 32) Die bibliographiſche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 621 Nr. XVIIIb. 

34) Über diefe Vorrede und die in ihr enthaltene Polemik vgl. Veeſenmeyer a. a. O., 
©. 21f. und ARG BD. 25, ©. 3095. 

35) Bol. unten ©. 488 Anm. 18. 


b) Gejcheiterte Pläne. 


Nachdem über den weitgejpannten Plänen des Altenburger Generaljuper- 
intendenten Johann Chrijtfried Sagittarius! (7 1689) ein Unftern gemaltet hatte, 
unternahmen es um die Wende des 17./18. Jahrhunderts und in den nächſt— 
folgenden Sahrzehnten (außer Johann Franz Buddeus?) noch vier meitere 
deutfche Gelehrte, mehr oder minder umfangreiche Lutherbriefausgaben vorzu— 
bereiten. Während jedoch der damalige Hamburger Hauptpajtor (1686—1701) 
und gleichzeitige Kieler Theologieprofefjor (und ſpätere Greifswalder Profejjor 
und pommerjche Generafjuperintendent) Johann Friedrich Mader (aus Leip- 
zig, 1650— 1712), der verjchiedene umfangreiche Briefhandfchriften in jeinem 


1) Über Sagittarius vgl. oben ©. 455— 459. 
2) {Über Buddeus vgl. oben ©. 464— 471. 
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Beſitz vereinigtes, feine geſonderte Yutherbriefveröffentlichung anftrebte, jondern 
nur im Rahmen jeine3 geplanten (aber nicht zuftande gefommenen) „Tomus 
operum Lutheri Hamburgensis‘“*, der die bisherigen Lutherausgaben ergänzen 
follte, neben Schriften des Neformators auch eine größere Anzahl von defjen 
Briefen publizieren wollte?, beabfichtigten der Hiftorifer Chriftian Schlegel ſowie 


3) Über Mayer und feine reichen Handſchriftenſchätze, unter denen fich auch das von 
Johann Chriftfried Sagittarius in den Jahren 1687/88 angelegte umfängliche Manuſkript 
(jeßt Zandesbibliothef Gotha: B 185) befand, vgl. U. U. Bibel Bd. 1111, ©. 388— 391 ſowie 
oben ©. 308 und 459 Anm. 43. 

4) Bol. auch J. F. Mayer, Historia versionis germanicae bibliorum D. Martini Lutheri 
(Hamburg 1701), Zuſchrift: „In eo jam versor, ut Tomum Operum D. Lutheri Hambur- 
sensem editioni parem ..., quae [nunquam] junctim in lucem uno Volumine edita fue- 
runt“. J. A. Fabricius, Centifolium Lutheranum Bd. 1 (Hamburg 1728), ©. 208f. berichtet 
über Mayers Plan: „Jo. Frid. Mayerus, quem memini... Epistolas una cum aliis D. Lu- 
theri opuseculis per colleetiones vulgatas omissis voluisse publici juris facere in tomo, quem 
parabat, Operum Lutheri Hamburgensi“. Mayers Projeft erwähnt auch Johann Gottfried 
Beidler in feinem (auf den 11. April 1702 datierten) Borbericht zu dem von ihm in diefem Jahre 
herausgegebenen Hallefchen Ergänzungsband (vgl. oben ©. 466): „Und werden alle und jede 
Patroni, und Liebhaber der Schrifften Lutheri, hiermit gebührend erfuchet, jo bey Ihnen fich 
einiges von dergleichen raren Schrifften [= deutſchen und lateinischen Schrifften, Predigten 
und Brieffen des fel. Lutheri] finden möchte, felbiges, (mo Sie e3 ſelbſt nicht in drud zu 
geben gefonnen, dergleichen Herr Doct. Mayer in Hamburg zu thun, der gelehrten Welt gute 
hoffnung gemacht) entweder in Originali, oder beglaubter Copey, zu überfenden” (BI. c 4). 
Wahrſcheinlich jcheiterte Mayer3 Vorhaben an der Konkurrenz von Zeidler3 Ergänzungs- 
band, dem noch weitere folgen jollten (vgl. oben ©. 187f. Anm. 28), und von dem gleichzeitig 
erihienenen „Supplementum Epistolarum Martini Lutheri“ des Johann Franz Buddeus 
(vgl. dazu oben ©. 465). Der feit 1712 in Hamburg als Profefjor und feit 1716 als Haupt- 
paftor tätige Johann Ehriftoph Wolf (über ihn vgl. oben ©. 331f.) berichtete zwar am 3. Mai 
1736 in einem Brief an den Gothaer Bibliothefsdireftor E. ©. Cyprian im Hinblid auf die 
Sagittarius-Handfchrift (vgl. oben Anm. 3): „In illa colleetione epistolarum Lutheri Sagitta- 
riana non plures ineditas exstare existimo, quam quas D. Buddeus supplemento suo inseruit. 
Memini enim b[eatum] Mayerum de fraude sibi facta valde queri, quando paulo post, quam 
supellectilem illam ab haeredibus Sagittarianis centum imperialibus redemisset, videbat 
eandem colleetionem in Hallensium manus pervenisse eosque consilium suum de edendo 
tomo operum Lutheri Hamburgensi temerasse‘“‘ (ARG Bd. 25 [1928], ©. 292); da jedoch 
feinerlei fonjtige Anhaltspunfte für eine Benugung der Sagittarius-Sammlung dur Bud— 
deus vorliegen (vgl. oben ©. 468) und außerdem Wolf jelbjt jeine diesbezügliche Behauptung 
am 10. Januar 1737 ausdrüdlich als unzutreffend widerrief (ARG Bd. 25, ©. 297), bleibt als 
einzige Urfache für das Nichterfcheinen von Mayers geplantem Hamburger Ergänzungsband 
nur die Vermutung übrig, daß die gleichartigen Publikationen von Zeidler und Buddeus May- 
ers Vorhaben fcheitern ließen. 

>) Für Mayers Briefpublifation follte die von ihm ſelbſt erworbene Sagittarius-Samm- 
tung (vgl. oben Anm. 3) den Grundftod liefern: „... Epistolarum D. Lutheri farrago 
locupletissima dv&x6orog, quam ... una cum pluribus accessionibus luci publicae 
dare animus est, Deo propitio“ (Mayer in der Zufchrift zu feiner „Historia versionis germa- 
nicae bibliorum D. Martini Lutheri“ [Hamburg 1701]). Wieweit Mayers Vorarbeiten bereits 
gediehen waren, ift unbefannt. 


3. Die Überlieferung des 18. Jahrhunderts. 473 


zwei Theologieprofejjoren, Gottlieb Wernzdorf in Wittenberg und Johann 
Andreas Schmid in Helmitedt, felbftändige Briefeditionen herauszubringen. 

Faſt gar nichts ift über diesbezügliche Pläne Chriftian Schlegel3® (aus 
Saalfeld, 1667—1722), der bereits in feiner Spalatinbiographie von 1693 aus 
Gothaer Bejtänden neun Lutherbriefe erſtmalig veröffentlicht hatte?, befannt. 
sm Mai 1698 teilte er aus Dresden dem Inspektor des Fürftlichen Münzfabi- 
nett3 in Gotha Wilhelm Ernſt Tengel® mit, „wie er auch vorhätte, einen dritten 
Tomum von Lutheri Epifteln zu ediren, und ihm diejelben von allen Enden 
zugefchidt würden“. Obwohl er im Laufe der Zeit verjchiedene Lutherbrief- 
handjchriften des 16. und 17. Jahrhunderts — darunter auch den von Johann 
ChHriftfried Sagittarius herrührenden umfangreichen Band — erwarb!? und ſich 
auch jelbft mehrere Abjchriftenbände anlegtel!, gelangte er zu feiner gejchloffenen 
Briefpublifation, obwohl er über weit mehr Material als Buddeus in feinem 
„Supplementum“ von 17022 verfügtet?. 


6) Über Schlegel, der jich während feines Jenaer Studiums (1688—1693) befonders an 
den dortigen Hiltorifer Caſpar Sagittarius anfchloß, von 1694 bi3 1699 Hauslehrer in Dresden 
war und (nad) kurzem Aufenthalt in Altenburg) von 1700 bis 1712 in Arnſtadt ala Biblio- 
thefar und Antiquar des Fürften Anton Günther von Schwarzburg und fchlieglich feit 1712 
in Gotha ala Seftetär und Antiquar des Herzogs Friedrich II. von Sachſen-Gotha tätig war, 
vgl. oben ©. 318f. 

?) „Historia vitae Georgii Spalatini“ (Yena 1693), ©. 2135. und 245—251 (aus den 
Gothaer Handjchriften B 26 und A 122) = Briefe Bd. 3, Nr. 755; Bd. 5, Nr. 1461; Bd. 7, 
Nr. 3036; Bd. 6, Nr. 1842; Bd. 9, Nr. 3568. 3703; Bd. 10, Nr. 3786. 3944. 3940. Außerdem 
veröffentlichte Schlegel erſtmals weitere jieben Briefe von Luther: Briefe Bd. 4, Nr. 1306; 
Bd. 5, Nr. 1390. 1512 („ex autographo“ [jest verfchollen; val. F. ©. Kaltwaſſer, Die zeit- 
genöffiihen Kuther-Drude der Landesbibliothef Coburg (Coburg 1961), ©. 190 Nr. VIII). 
1688 (nur 31. 11— 22); Bd. 8, Nr. 3187; Bd. 10, Nr. 3951; Bd. 11, Nr. 4159 und zwei an 
Zuther (Bd. 5, Nr. 1495 [wohl nad) dem Konzept]; Bd. 10, Nr. 3848), und zwar teild aus 
der Urfchrift bzw. dem Konzept, teils aus Kopien in der Gothaer Handſchrift B 16 und dem 
Senaer Rörerfoder Bos q 241 in feinen „„Observationes in vita Ioannis Langeri, I. Superint. 
Coburgens., in qua simul de seriptis Lutheri ... agitur, item plurimae Lutheri et Melan- 
chthonis epistolae ad Balthas. Thuring., Io. Langerum et alios‘“ (Gotha 1717), ©. 867. 
159. 199—201 (Nr. I—III) und 228—231 (Nr. XXXII. XXXV. XXXV]) (Gotha 1722 
bloße Titelauflage: „Initia Reformationis Coburgensis in vita Io. Langeri, primi Super- 
intendentis.... et alios exaratae, ac hucusque nondum editae‘). Schließlich fügte Schlegel 
nod) in feinen erjt nach feinem Tod erfchienenen „Ausführlichen Bericht von dem Leben und 
Tod Cafpari Aquilae” (Leipzig- Frankfurt 1737), ©. 275 aus dem in feinem Befig befindlichen 
(jet aber verſchollenen) „Original“ einen weiteren bisher unbefannten Lutherbrief (Briefe 
BD. 8, Nr. 3303) ein. 

8) fiber Tentel vgl. oben ©. 463 Anm. 2 Nr. 1. 

9) W. E. Tentel, Curieuse Bibliothee 1704, ©. 1%. 

10) Goth. A 399 (1708) und B 185 (1716); vgl. oben ©. 58F. Nr. 120 und S. 66f. Nr. 137 
(über die Sagittarius-Handfchrift vgl. auch oben ©. 458). 

11) Goth. A 397; B 186 und 187; vgl. oben ©. 58 Nr. 118 ſowie ©. 67 Nr. 138 und 139. 

12) Vgl. oben ©. 467—A70. 
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Nachdem der Wittenberger orthodore Theologieprofefjor (jeit 1706) Gott- 
lieb Wernsdorf“ (aus Schönewalde / Kr. Schweinis, 1668—1729) ſeit Januar 
171675 angeficht3 de3 bevorftehenden Reformationsjubiläums den ihm befreun- 
deter Dresdener Superintendenten Valentin Ernft Löfcher!* für die Bearbeitung 
eines in Wittenberg zu veröffentlichenden „neuen Bandes epistolarum Lutheri” 
unter gleichzeitiger Neuherausgabe der beiden ſchon längſt vergriffenen Auri- 
faber-Bände (von 1556/65)17 zu gewinnen verjucht hatte, entjchloß er ſich — wohl 
auf Löfcher3 Betreiben — Ende 1716 zu einer eigenen Edition!®. Eifrig bemühte 
er fich, von den verjchiedenften Seiten handfchriftliches Material zu erhalten!?. 


13) In der Leipziger Zeitfchrift: Neue Zeitungen von Gelehrten Sachen, auf das Jahr 
MDCCXVII (vorh. Göttingen SUB) twird in Nr. 24 (24. März 1717), ©. 189 ziwar erwähnt, 
„daß Herr D. Wernsdorff [vgl. oben] in Wittenberg, und Herr Schlegel in Gotha abjonderliche 
Colleetiones [von Lutherbriefen] anftellen“, aber von Veröffentlichungsplänen Schlegels 
verlautet nichts mehr. 

14) {ber Gottlieb Wernsdorf vgl. oben ©. 330. In ARG Bd. 25, ©. 284—288 ver- 
öffentlihte Th. Wotfchke aus den Beftänden der Hamburger Staats- und Univerfitätsbiblio- 
thef ſowie der Landesbibliothek Gotha Auszüge aus Wernsdorfs Briefen aus den Jahren 
1716/17 an Valentin Ernft Löfcher in Dresden und Ernſt Salomon Cyprian in Gotha. 

15) Vol. ebd.-©. 284f. 

16) {ber Löfcher vgl. oben ©. 307 und 463— 465 Anm. 2 Nr. 2. 

17) Val. oben ©. 375—389. 

18) Vgl ARG BD. 25, ©. 2857. 

19) Löſcher überfandte ihm im Dezember 1716 „epistolae Lutheri ineditae‘ („Sch 
höre*, hatte Wernsdorf am 28. Januar 1716 an Löſcher gefchrieben, „Ew. Magnif. haben 
wohl an 70 [Briefe] von Luther, jo noch nicht ediert” [ugl. ebd. ©. 284f. ); auch der Dresdener 
Hofprediger Johann Andreas Gleich (1665—1734) (über ihn vgl. oben ©. 298) ftellte ihm 
feine wertvolle Samdlung (vgl. ARG BD. 25, ©.279 Anm.1 und 295 Anm.1; unten 
©. 516) zur Verfügung (ARG, Bd. 25, ©. 287). Ferner wandte er ji) u.a. an die beiden 
Gothaer Gelehrten Ernft Salomon Cyprian und Chriftian Schlegel (ebd. ©. 286 Anm. 1). 
Ein (jet verjchollenes) Manuffript aus Wernsdorfs Sammlung befchreibt deſſen ältejter 
gleichnamiger Sohn in einem an den Hamburger Paſtor Johann CHriftoph Wolf gerichteten 
Brief vom 5. Dftober 1738 (vgl. ARG Bd. 25, ©. 289) als einen Handjchriftenband des 
16. Jahrhunderts in Folioformat, in dem fich u. a. folgende Schriftftüde befänden: Briefe 
Bd. 11, Nr. 4186; Bd.12, ©. 210, 45— 211,73; U. A. Tiſchr. Bd. 4, Nr. 5178; Bd. 5, Nr. 6016 
(vgl. U. A. Bd.44, S. 222, 4— 223,13); U.A. Bd. 2, ©.183, 4ff.; Luthers „explicatio deca- 
logi“ (= die in U. A. Bd. 1, ©. 18 erwähnte Handjarift?); CR Bd. 3, Nr. 1511. „Über- 
diefes find in jelbigem Band viel autographa epistolarum Melanchthonis und judicia Theolo- 
gica desfelben wie auch anderer Theologorum“. Ferner jandte Wernsdorf d. J. an Wolf 
abjehriftlich Tateinifche Lutherbriefe, und zwar „ohngefehr 70 Stüde, worunter zwar unter- 
jiedlihe doppelt und dreyfach find” (fie liegen jegt — nachträglich gebunden — in der 
Berliner Handſchrift: Ms. germ. 40 1482 [vgl. unten ©. 492 Ann. 22 Nr. [20] und oben ©. 1037. 
Nr. 220] vor); dagegen habe er „die teutſchen Briefe Lutheri, deren auch eine gute Anzahl 
angetroffen, zurüdbehalten”. Außerdem hatte er bereit3 am 18. September des gleichen Jah— 
res aus dem Nachlaß jeines verjtorbenen Vaters die (jeßt verjchollenen) Urſchriften zweier 
Lutherbriefe (Briefe Bd. 3, Nr. 645; Bd. 7, Nr. 2285) an Wolf gejchidt (vgl. ARG Br. 25, 
©. 289 und Wolfs „Notitia““ — unten ©. 492 Anm. 22 Nr. [20)). 
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Obwohl er nach jeinem Zeugnis im Frühjahr 1717 beveit3 über fajt zweihundert 
bisher ungedrudte Lutherbriefe verfügte, die er dann noch durch zahlreiche in 
fremden Eingzelpublifationen enthaltene Schreiben ergänzen wollte?o, und im 
Mai des gleichen Jahres jchon „einen feinen Apparat” beifammen hatte, zögerte 
er doc) noch mit der Herausgabe. Den Grund für dieje feine Zurückhaltung, die 
e3 dann Schließlich — troß feines erſt 1729 erfolgten Todes — überhaupt nicht 
zur Drudlegung fommen ließ?, gejtand er am 12. Juli 1717 feinem Freunde 
Löſcher: „Doch muß nolim velim fo lange mit der Edition lavieren, bis Hlerr] 
Schmidius mit der jeinigen herausgerücdt ift, damit ich jehe, ob er etwa ſchon 
viele von den bisher ineditis, jo ich fonft herauszugeben gedenfe, aufgetrieben und 
mir zuborgefommen”"3. 


Der von Wernsdorf als „Hlerr] Schmidius” bezeichnete Konkurrent? war 
Johann Andreas Schmid? (aus Worms, 1652—1726), jeit 1694 Profeſſor 


20) Im Frühjahr 1717 berichtete Wernsdorf an Ernſt Salomon Cyprian in Gotha. 
„At ego duas prope centurias necdum editarum collegi, quibus et alias multas nunc 
adiuneturus, quae sparsim a Brandio, Neumanno, Fechtio, Kraftio sunt evulgatae“ (ARG 
Bd. 25, ©. 286 Anm. 1). Irrigerweiſe dürfte der Herausgeber Th. Wotfchfe jedoch einen 
anderen Brief Wernsdorfs an Cyprian in den Juli 1717 gejeßt haben (ebd. ©. 287f. Unm. 1); 
denn da Wernsdorf hier nur von etwa 60 ungedrudten Qutherbriefen, die in feiner Hand jeien 
(„Iam sunt ad manus 60 plus minus necdum editae“), berichtet und dem Gothaer Ge- 
lehrten offenfichtlih zum erjten Male feinen Editionsplan vorträgt („Alterum, quod molior, 
est epistolarum Lutheri nova editio cum appendice multarum ineditarum vel etiam pecu- 
liari novoque tomo“), gehört diefes Schreiben Höchitwahrfcheinlich noch in das Jahr 1716 

21) ARG BD. 25, ©. 287. 

22) Johann Albert Fabricius (Centifolium Lutheranum Bd. 2 [Hamburg 1730], ©. 663) 
ſchrieb angefihts von Wernsdorf3 Tod: „spem de pleniore edenda Epistolarum Lutheri 
sylloge ... prorsus iam decollasse, insigni illo Eeclesiae nostrae lumine extineto Calendis 
Juliis Anni huius 1729“. 

23) ARG BD. 25, ©. 287. 

21) Wie unangenehm Wernsdorf Schmids Konkurrenz empfand, zeigt feine briefliche 
Hußerung vom 14. Februar 1717 gegenüber Cyprian: „Habeo ad manus farraginem etiam 
ineditarum non exiguam, utut non negemnonparvum huiec instituto nocere Schmidium 
Helmstadiensem“ (ebd. ©. 286 Annı. 1). 

25) fiber Johann Andreas Schmid, den Schwiegerjohn des Jenaer Hiftorifer3 Caſpar 
Sagittarius (1643— 1694) (über ihn vgl. oben ©. 459 und Anm. 45), vgl. oben ©. 320. 

Über Schmids Plan einer Lutherbriefausgabe geben nähere Auskünfte vor allem feine (auf 
der Gothaer Bibliothef [A 424. 425. 429] urfchriftlich erhaltenen brieflichen Mitteilungen an 
Ernſt Salomon CHprian in Gotha aus den Jahren 1716/19, die aus Kopien auszugsweife in 
den Lutherftudien, S.14—17 gedrudt find; jedoch ift hier der Brief vom 11. Mai 1716 
fälfchlich in das Jahr 1718 gefeßt (vgl. ebd. ©.16 und ARG Bd. 25, ©. 282; hier ift in 
Anm.1 aud) nod) ein weiterer Brief Schmids vom 9. November 1716 aus der Gothaer Ur— 
ſchrift publiziert). Die Brieffopien, die fich im Jahre 1917 im Beſitz der Wittenberger Luther- 
halle befanden, gehörten 1821 Georg Veejenmeyer, der jie in feiner „Litterargefchichte der 
Brieffammlungen ... von Dr. Martin Luther” (Berlin 1821), ©. 106. erſtmals ausmertete. 
Cyprians Antworten liegen nicht vor. 19 feiner Driginalbriefe an Schmid (33 Blätter) ver- 
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„antiquitatum ecelesiastiscarum et mathematum superiorum“ an der Helm- 
ſtedter Univerfität und ſeit 1699 Abt des nahen Kloſters Mariental — ein Theo- 
loge, dem wegen feiner „ſynkretiſtiſchen“ Gefinnung und feiner Ablehnung der 


zeichnet ſummariſch der Auftionsfatalog der Bibliothef von Schmids gleihnamigem Sohn 
(1697— 1728), der feit 1720 Medizinprofefjor in Helmſtedt war: „Catalogus Bibliothecae 
Schmidianae“ (Helmſtedt 1730 [vorh. Wolfenbüttel]), S. 141 Nr. 1723. Über Schmids von 
Herbit 1716 bis Ende 1717 geführte, aber ergebniglos gebliebene Verhandlungen mit dem 
Frankfurter Bücher- und Handfchriftenfammler Zacharias Konrad von Uffenbach (über ihn 
vgl. oben ©. 327F.), der dem Helmftedter Profeſſor Material aus feinen reihen Schäßen an- 
geboten hatte, unterrichten einige zwiſchen ihnen gewechjelte Briefe (in Urfchrift bzw. Kon- 
zept in Sranffurt StUB, „Commercium epistolicum“ Uffenbachs), die K. Franke im Archiv 
für Gefchichte des Buchwejens Bd. 7 (1967), Sp. 151 benußt und teilweife (aber nicht zuver— 
läjfig) abgedrudt hat; ob der „quidam professor Regiomontanu hue [!] transiens“, der die 
Berbindung zwifchen beiden heritellte, der oftpreußifche „Theologe Lilienthal“ war, ift zweifel- 
haft, da der von Franke hier offenbar gemeinte Michael Lilienthal (1686— 1750) nicht Pro- 
feffor, fondern nur Diafonus in Kneiphof-Königsberg war (vgl. Jöcher Bd. 2, Sp. 2436 bis 
2438; Jöcher-Adelung Bd. 3, Sp. 1826). 

Schmid bejaß auch verfhhiedene Zutherautographen, u. a. den jpäteren Nobbeſchen Koder 
(vgl. ThStKr BD. 55 [1882], ©. 145— 165; Zeitfchrift für Bücherfreunde Bd. 31 [1899/1900], 
©. 65— 73; Rutherjtudien, ©. 234f. u. 241; U. A. Bd. 54, ©. 135; Catalogus Bibliothecae 
Leyserianae Pars 11. [Helmſtedt 1728 (vorh. Wolfenbüttel)], ©. 334 Nr. 638), ferner teilmweife 
die jegige Wolfenbütteler Handſchrift Helmst. 252.2 (vgl. oben ©. 161 Nr. 363). 

An Abjchriftenfammlungen von Lutherbriefen beſaß Schmid nad) Ausweis des oben er- 
wähnten „Catalogus Bibliothecae Schmidianae‘ fünf Codices: 

©. 87 Nr. 929: „Manipulus literarum D. Lutheri et apologia vitae fratrum clericorum 
Hervordensium. MSC. fol. 51. q[uarto]‘‘; über diefe Handjchrift vgl. unten ©. 498. 

©.133 Nr. 1595: „Epistolae et alia opuscula M. Lutheri et P. Melanchtonis, a coaevo 
collecta Mse. fol. 227. qluarto]“; nicht iventifizierbar. 

©. 133 Nr. 1596: „‚Recens collectio quarundam epistolarum M. Lutheri et P. Melanchtonis. 
Mse. fol. 108. f[olio] et qluarto]“; nicht identifizierbar. 

©.144 Nr. 1765: „Epistolae et varia alia scripta Melanchtonis, Lutheri, Iust. Jonae, 
Casp. Cruciger, Mart. Buceri, Huld. Hutteni, I. Brentii, Imp[eratoris] et regum ab a[nno] 
1521. sq. collecta a coaetaneo eirca alnnum] 1549. Mse. fol. 329. t[olio]“‘ ; über diefe Ber- 
liner Handjchrift Ms. germ. 20 1439 vgl. oben ©. 138 Nr. 304. 

©. 144 Wr. 1766: „‚Similis liber in quo collectae epist. et alia Lutheri, Melanchtonis, Hier. 
Schurf, C. Cruciger, ete. Msec. fol. 326. f[olio]‘‘; nicht identifigierbar. 

Weitere Abjehriftenfammlungen find im „Catalogus Bibliothecae Leyserianae Pars 11.“ 
(vgl. oben), der die an Schmids Schwiegerfohn Polykarp Leyfer (vgl. unten ©. 483 und 
Anm. 48) übergegangenen Teile der Schmidfchen Bibliothek enthält, als „‚epistolae ineditae 
Mart. Lutheri magnis sumtibus a B[eato] Jo. Andr. Schmidio per Germaniam exterasque 
regiones conquisitae‘‘ (Pars I, BI. )(3®) verzeichnet: 

©. 112 Wr. 63: „Consilia et epistolae M. Lutheri maximam partem inedita Mss. fol. 145. q.“ 
©. 150 Nr. 933: „Marth. Lutheri, Phil. Melanchthonis, Viet. Strigelii, Jac. Andreae epp. 
ineditae. M. Flacii, C. Crueigeri, J. Stifelii epp. ineditae Mss. foll. 182. — 

S. 156 Nr. 1049: „Paul Staffelſteiner über den XXII. Pſalm wieder die Juden [gear. 
Nürnberg 1536], Paul ab Eitzen, institutiones theologicae [disch. gedr. Hamburg 1582) ... 
Lutheri, Chemnitii, Moerlini ete. epistolae ... Mss. f. foll. 314“. 

Der Verbleib diefer Handfchriftenbände ift unbefannt. 
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„eontroversiae antipietisticae“ Wernsdorf ehr ablehnend gegenüberftand und 
daher auch fein eigenes Material vorenthielt?®. 

Zu jeinem gleichfalls durch das nahende Neformationzjubilaum veranlap- 
ten?? Vorhaben einer Gefamtausgabe der lateinifchen Lutherbriefe?3 war Schmid 
angeregt worden durch völlig in VBergefjenheit geratene Schäße der Helmftedter 
Univerjitätsbibliothef: das Manuffript Johann Aurifabers (} 1575) mit vielen 
Lutherbriefen aus den Jahren 1530/46, das durch Herzog Julius von Braun- 


Die im „Catalogus Bibliothecae Schmidianae“ unter Nr. 1765/66 aufgeführten Hand- 
fhriften erwarb Rudolf Anton Fabricius (1689— 1772 [oben ©. 294]), Profeffor in Helmſtedt, 
wie er am 29. Juni 1737 an Johann Chriftoph Wolf berichtete: „Interim non possum non cer- 
tiorem te facere duos istos codices epistolarum Lutheri, Melanchthonis, Crucigeri, Schurfii, 
qui in catalogo bibliothecae Schmidianae memorantur, iam in mea librorum supelleetile 
extare meque animadvertisse epistolam quandam Lutheri aliter hie legi, quam in collectione 
illa typis excusa. Codices hi sunt coaevi atque alter in ligatura effigiem habet cum epi- 
graphe: ‘Jo. Munsteri I. V. D. 1549’. Non autem una est manus, sed plures, quae codices 
hos scripserunt“ (ARG 30.25, ©. 283 Anm. 3 ſowie Wolf3 „Notitia“ = unten ©. 492 
Anm. 22 Nr. [19)). 

26) Am 12. Zuli 1717 fchrieb Wernsdorf an Zöfcher: „In Schmidio reprehendo, 1. daß 
er das ganze Werf lucri causa angefangen, wie mir einer feiner beſten Freunde eingejtanden, 
2. daß er fein Werk zu Halle will druden laſſen, auch 3. fich auf derfelben Geite [der Pietisten] 
je mehr und mehr neiget, auch die controversias antipietisticas dor ärgerlich und unnötig 
ausgibt, wovon ich feinen eigenhändigen Brief an Kirchmeyer gelejen habe. Wenn ich da3 
nicht ſcheute, wollte ihm lieber auch meinen wenigen Vorrat zufchiden, weil mir3 gleich viel 
fein follte, ob fie von mir oder ihm ediert würden” (ARG BD. 25, ©. 287); ſchon am 10. Ja— 
nuar des gleichen Jahres hatte Wernsdorf eine ähnliche Kritif an Schmid geübt: „Wie ich 
höre, werden epistolae Lutheri curante Schmidio auch dajelbjt [= Halle] gedrudt und vom 
Waifenhaufe verlegt, welches ic vor eine neue Probe theologiae syncereticae anjehe. Neulich 
ift mir ab amico ein eigenhändiger Brief fommuniziert worden von D. Schmidio, worin er 
academiam Helmstadiensem ea de causa fehr gelobt, weil fie an den heutigen Kontro- 
verjien, die ohnedies ärgerlich und unnüßlich wären, feinen Teil nähme. Hem, syneretista!““ 
(ebd. ©. 286f.). Vgl. au) oben ©. 463 Anm. 1. Über den Wittenberger Profeſſor Georg 
Wilhelm Kirchmaier (1673—1759) vgl. Friedensburg, Gejch. der Univ. Wittenberg, ©. 591. 

27) „occasione Iubilaei evangelicae veritatis MDCCXVII“ (2utherjtudien, ©. 14). Mit 
den Vorarbeiten für feine geplante Edition begann Schmid allem Anfchein nach im Januar 
1716 (vgl. Zutherftudien, ©. 14 [20. Januar 1716]; ARG Bd. 25, ©. 284 [28. Januar 1716]; 
unten ©. 479 Anm. 31 [19. Februar 1716)). 

28) Allerdings befannte fih Schmid für den Bereich der bisher unveröffentlichten 
Zutherbriefe zu einem Ausmwahlprinzip: „istas [literas] in mea editione, quae res nullius 
momenti sunt, omittam et solas illas inseram, ex quibus aliquod historiae momentum 
patere poterit. Illas autem iam editas cogor reddere, quales iam antea prodierant, ne cen- 
suram quorundam incurram“ (2utherftudien, ©. 16). 

29) Zur jegigen Wolfenbütteler Handfchrift Helmst. 108 2° vgl. oben ©. 391f. und 160 
Nr. 360. „Latuit enim“, fo ſchrieb Schmid am 20. Januar 1716, „apud nos in bibliotheca 
academica tertius tomus epistolarum ab Aurifabro collectus et maximam partem ineditus“ 
(Lutherftudien, ©. 14); die gleiche Handfchrift erwähnte er auch am 11. Mai 1716 (ebd. 
©.16). Wohl nur aus perfönliher Gegnerſchaft erklärt fi) die von dem Wolfenbütteler 
Regiftrator (feit 1730) Johann Urban Reinerding (7 1756) erwähnte gehäſſige briefliche Auße⸗ 
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ichweig-Wolfenbüttel zwifchen 1577 und 1580 von deffen Witwe erivorben, aber 
feitvem noch nie benugt worden war, ſowie einige andere aus dem Beſitz des 
Matthias Flacius Illyricus (f 1575) ftammende Handfchriftenbände?. In einer 
öffentlichen Anzeige? teilte Schmid der gelehrten Welt mit, daß die von ihm 


zung des Helmftedter Theologieprofefjorz (1690— 1727) Hermann von der Hardt (16601746, 
über ihn vgl. Gutenberg-Jahrbuch 1969, ©. 314—816) über die Benußung der Aurifaber- 
Handſchrift durch feinen einjtigen Kollegen Schmid: „Nostrum Aurifabri tomum tertium 
expilaverat Schmidius, ut illa tempora erant spoliorum aevum: Nulla fides est in pactis, 
vivitur ex rapto [Ovid, Met. 1,144] (ARG Bd. 25, ©. 284 Anm. 3 [zu ©. 283]). Laut Wolfs 
Angabe in feiner „Notitia“ (unten ©. 490 Anm. 22 Nr. [6]) äußerte fich v. d. Hardt brieflich 
in diefer Weife gegenüber dem aus Wolfenbüttel gebürtigen Melanchthonbrieffammler Jo— 
hann Arnold Ballenftädt (über ihn vgl. oben ©. 285). Über die wohl gleichfalls von Schmid 
benußte (jetzige Wolfenbütteler) Aurifaber-Handfchrift Helmst. 42 vgl. unten ©. 526 Anm. 18 
fowie oben ©. 158 Nr. 355. 

30) Schmid am 11. Mai 1716: „Habemus enim ... in bibliotheca nostra ... plures 
alias, quas manui Flacii debemus“ (Lutherftudien, ©. 16). Die einjt Matthias Flacius 
(+ 1575) gehörigen Handichriften erwarb Herzog Heinrich Julius 1597 von dem (mit Magda- 
lena [} 1579], der Witive des Flacius, feit 1577 verheiratet geweſenen) Wolfenbütteler Hof- 
und Konfiftorialrat Heinrich Petreus (1546— 1615 [über ihn vgl. oben ©. 312]) für rund 1100 
Taler. Schmid bezieht fich hier wohl auf die von Aurifaber angelegten und jegtin Wolfenbüttel 
befindlichen Soliohandfchriften Helmst. 85 und 107; vgl. dazu unten S. 497 und Anm. 46. 

21) Im Zuge feiner eigenen Sammeltätigfeit richtete der Hamburger Paſtor Johann 
Chriſtoph Wolf (über ihn vgl. unten ©. 484f.) am 27. April 1737 an den Gothaer Bibliothefs- 
direftor Ernft Salomon Cyprian die Frage: „Estne fortasse apud vos scheda bfeati] Jo. An- 
dreae Schmidü, qua a[nno] 1716 spem feecit epistolarum Lutheri denuo edendarum? Eam 
frustra adhuc quamvis curiose quaero“ (ARG Bd. 26, ©. 301). Auf feine auch anderen 
Berjönlichfeiten vorgelegte Anfrage erhielt er überall nur abfchlägige Antworten. So ſchrieb 
ihm am 9. Juni der Leipziger Profeſſor ChHriftian Friedrich Börner: „Schediasma, quo 
Schmidius ipse de Lutheri epistolarum editione consilium suum exposuisse fertur, nec ego 
unquam vidi, nec uspiam naneisci potui“ (ebd. ©. 283 Anm. 3); ebenfo äußerte fih am 
29. Juni der Helmftedter Profeſſor Rudolf Anton Fabricius (oben ©. 294): „Quam vellem, 
ut desiderio tuo schedam Schmidianam de epistolis Lutheri naneiscendi satisfacere potuis- 
sem. Nihil quidem omisi, quod ad eam adipiscendam ullo modo conduceret, sed nusquam 
eam neque inter reculas meas neque apud amicos reperire potui“ (ebd.). Auch der Wolfen- 
bütteler Regiftrator Reinerding (vgl. oben ©. 477 Anm. 29) berichtete damals: „Schmidianum 
programma adhuc requiro. Celeberrimus Hardtius [vgl. edd.] non habet“ (ARG BD. 25, 
©. 283f. Anm. 3). 

Den Titel diefer gedrudten lateinifchen Ankündigung, von der ich ebenfo wie vorher fchon 
Th. Wotſchke (ebd. ©. 283) troß aller Bemühungen fein Exemplar ermitteln fonnte, teilt 
ohne jede nähere Erläuterung Johann Heinrich von Seelen, Philocalia Epistolica (Lübeck 
1728 [vorh. Göttingen SUB]), BI. )( )( 22=P mit: 

Epistolarum D. M. LVTHERI Tomi tres I. ab A[nno] MDVII ad MDXXI, II. ab Alnno] 
MDXXI ad MDXXVIII, III. ab A[nno] MDXXIX ad MDXLVI, quorum duo priores a 
Io. AVRIFABRO Alnno] MDLVI et MDLXV editi, tertius ab eodem collectus et hucusque 
maximam partem ineditus, omnes vero longe auctiores prodeunt cum Notis Historieis 
subinde adiectis, Vita Lutheri praemissa et Indieibus subiectis, in monumentum Anni 
Reformationis Euangelicae Iubilaei secundi MDCCXVII, cura Io. ANDR. SCHMIDII, 
Df[octoris] P[rofessoris] P[ubliei] Abbatis Mariaevallensis. 
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geplante dreibändige Ausgabe ſowohl die beiden (gedrudten) Aurifaber-Bände 
(1556/65)%? wie auch den Inhalt jenes Helmftedter Handfchriftenbandes® — 


Außerdem ift in der Leipziger Zeitfchrift: „Neue Zeitungen von Gelehrten Sachen, auf das 
Jahr MDCOCXVI“ (vorh. Göttingen SUB) in Nr.8 vom 19. Februar 1716, ©. 60 diefe 
Ankündigung in einer vom Nedaktor umgeformten deutfchen redaktionellen Mitteilung 
wiedergegeben; die dortige Schlußbemerfung: „Er [Schmid] erfuchet die Gelehrten, wenn 
fie einige gefchriebene Briefe von Luthero in Händen hätten, ihm folche gütigft zu der vor- 
habenden Sammlung zu communieiren“, ſtammt vermutlich aus dem Texte der Ankündigung 
(fein Umfang und Inhalt ift nicht befannt). Ein Jahr fpäter (Nr. 24 vom 24. März 1717, 
©. 188) nimmt in der gleichen Zeitjchrift eine weitere Notiz, die über den guten Fortgang 
bon Schmids Unternehmen nähere Ausfunft gibt (er habe „aus der Univerfitäts-Bibliothed 
daſelbſt [Helmstedt], wie auch aus Archiven und in denen ſowohl öffentlichen als Privat- 
Bibliotheden vornehmer Gönner, ohne die Schon gedrudten und noch zu erwartenden, all« 
bereit auf 800 noch nicht gedrudte Epijteln gefammlet, und er verfiehet jich deren täglich noch 
mehr”), auf jene „Intimation, fo ſchon vor einem Jahre gefhehen”, nochmals Bezug. Gegen 
Schmids obige „Intimation” polemifterte wohl deffen Wittenberger Konkurrent Wernsdorf, 
wenn er nad) dem 14. Februar 1717 in einem Brief an Cyprian beftritt, daß der hand— 
ſchriftliche „tomus tertius‘“ von Aurifaber herrühre, und die irrige Behauptung aufftellte, es 
handle fich dabei vielmehr um die Sammlung de3 Altenburger Generaljuperintendenten 
Johann Chriftfried Sagittarius (F 1689) (über diefe vgl. oben ©. 456459) (ARG Bd. 25, 
©. 286 Anm. 1). 

Indem Auftiongfatalog: „Catalogus Bibliothecae Schmidianae‘‘ von 1730 (vgl. oben ©. 476 
Anm. 25), ©. 141—144 Nr. 1719— 1764 find unter den dort nur nach Brieffchreibern (in 
alphabetifher Folge) jummarifch verzeichneten mehr als 1000 Driginalbriefen an Schmid 
auch jolde von Ernit Salomon CHprian (vgl. oben ©. 475 Anm. 25), Johann Albert Fabriciug 
in Hamburg (7 1736) (über ihn vgl. NDB 82.4, ©. 732f.), Auguft Hermann Frande in 
Halle (+ 1727), Johann Andreas Gleich in Dresden (F 1734) (über ihn vgl. oben ©. 298), 
Balentin Ernft Löſcher in Dresden (7 1749) (über ihn vgl. oben ©. 307) und Heinrich-Wil- 
helm Niemeier (7 1766) (über ihn vgl. unten ©. 499.) aufgeführt. Diefe Schreiben könnten 
fich wenigſtens teilweife auf Schmids Zutherbrieffammlung bezogen haben. 

32) Vgl. oben ©. 375—389. 

33) Urſprünglich plante Schmid, aud) die (vom Halliihden Waifenhaus verlegte) Zuther- 
briefausgabe von Johann Franz Buddeus von 1702 (vgl. oben ©. 465— 471) in feine projef- 
tierte Gefamtausgabe, al3 deren Verleger er im Frühjahr 1717 das Halliihe Waiſenhaus in 
Ausficht genommen hatte, miteinzubeziehen, wie aus einem Briefe des Buddeus an Auguft 
Hermann Frande vom 28. %ebruar 1717 hervorgeht: „Vernehme, daß der Hlerr] Abt Schmid 
alle epistolas Lutheri wiederum will auflegen laſſen und diefes [von Buddeus herausgegebene] 
Supplement auch mit inferieren. So viel ich mich befinne, Hat er vor einiger Zeit an mich des- 
fall3 etwas gelangen lafjen. Sch habe ihm aber zur Antwort gegeben, daß ich es zwar für 
meine Perſon könnte geſchehen laſſen, weil aber folche3 zu des Waifenhaufes großem Schaden 
gereichen würde, wenn noch einige Eremplare von dem Supplement vorhanden wären, müßte 
er e3 vielmehr dem Hlerrn] Elers notifizieren. Weil nun ſehe, daß ſolches nicht gefchehen, jo wird 
nötig fein, deshalb mit Hferrn] Schmid zu fommunizieren, und zwar je eher je lieber, weil mir 
berichtet, daß feine Edition um die Zeit, da das Jubiläum foll gefeiert werden, erjcheinen 
werde. Sollten nun die Eremplare des Supplements vorher nicht verfauft werden, würden fie 
unfehlbar mit allen liegen bleiben“ (ARG Bd. 25, ©. 309). Der im Brief genannte „Herr 
Elers“ ift Heinrich Julius Eler3 (1667—1728), feit 1698 Leiter der Waifenhausdruderei und 
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jedoch vielfältig vermehrt und mit „hiftorifhen Anmerkungen“ ?? verjehen — 
umfafjen werde; eröffnet werden follte diefe Edition von Nikolaus Gelneders 
(jedoch auf Grund der Briefe ergänzter) furzer Zutherbiographie von 1575°°, 
und als weitere Beigaben waren Regijter ſowie ein Verzeichnis der Schriften 


von und über Luther vorgejehen?”. 
Schmid entfaltete eine von dem Gothaer Bibliothefsdireftor Ernſt Salomon 
Cyprian geförderte? rege Sammeltätigfeit; fie erſtreckte fich jedoch nicht nur auf 


des Waifenhausverlages in Halle. Die ganze Frage löſte fich von ſelbſt dadurch, daß ſich 
Schmids Edition „noch lange verzog”; über die Titelauflage de3 „Supplementum‘“ von Bud- 
deus, die 1717 im Verlag des Halliihen Waifenhaufes erjchien, vgl. oben ©. 471. 

34) Ebenſo wie Wernsdorf (vgl. oben ©. 475) beabfichtigte aud) Schmid die Aufnahme 
einzeln bereit3 gedrudter Zutherbriefe; fo fchrieb er am 4. Februar 1717: „Quae passim sunt 
editae separatim, ea omni studio conquiro“ (Lutherjtudien, ©. 15). 

»5) Val. oben ©. 478 Anm. 31. 

36) Schmid an Cyprian am 11. Mai 1716: „Vitam Lutheri praemittam, sed quam 
eligendam esse putas, an Melanchthonis [= OR Bd.6,$p.155—170] vel Selnecceri [ Historica 
narratio, 1575] vel alterius? Quaecunque tandem illa fuerit, videbo, an eam confirmare et 
supplere possim ex ipsis Lutheri epistolis“‘ (2utherftudien, &.16); am 26. April 1719: 
„Interea tempus mihi conceditur adornandi vitam Lutheri a Selneccero scriptam, ex 
epistolis Lutheri illustratam et suppletam‘‘ (ebd. ©. 17). In der 1729 zu Helmftedt ver- 
fteigerten Bibliothek feines Schwiegerfohnes Polyfarp Leyſer (über ihn vgl. unten ©. 482. 
und Anm. 48) befanden fi) u. a. 179 Duartblätter mit Schmids handiriftliden Erzerpten 
aus Lutherbriefen („J. A. Schmidii excerpta ex Lutheri epistolis ad vitam ejus pertinentia. 
Mss. q. 179. fol.“); vgl. Catalogus Bibliothecae Leyserianae Pars II. (Helmjtedt 1728), ©.337 
(verdrudt: 357) Nr. 679. Handelte e3 jich dabei offenfichtlich nur um eine Vorarbeit für jene 
Veröffentlichung, fo jcheint ein anderes eigenhändiges, 126 Duartblätter umfafjendes Manu- 
jfript Schmid3 den endgültigen Tert enthalten zu haben; es ijt verzeichnet in dem Auftions- 
fatalog: „Catalogus Bibliothecae Schmidianae‘“ von 1730 (vgl. oben ©. 476 Anm. 25), ©. 59 
Nr. 515: „Ejlusdem =J. A. Schmid] Vita Lutheri a N. Selneccero seripta ex Epjfistolis] 
Lutheri illustrata MSC. autogr. fol. 126 qluarto]“; ebd. ©. 91 Nr. 975 begegnet eine weitere 
Materialfammlung Schmids: „[J. A. Schmidii] collectio literaria de vitis eruditorum, ad 
quos B[eatus] Lutherus epistolas seripsit, cum indice epistolarum. it. catalogus seriptorum, 
qui vitam Lutheri litteris consignaverunt. MSC. fol. 160. folio]“. 

7) Lutherſtudien, ©.16 (11. Mai 1716) und 17 (26. April 1719). Vgl. auch oben 
Anm. 36 und ©. 478 Anm. 31. 

»®) So fandte Cyprian (vgl. oben ©. 291 und 465 Anm. 2) am 2. Dezember 1716 an 
Schmid drei (von diefem erſt im Frühjahr 1719 zurüdgegebene) „volumina“ — Schmid 
nannte fie „tantae colleetiones tot manuseriptorum‘ (ARG Bd. 25, ©. 282 Anm. 1; Zuther- 
ftudien, ©. 15f.). Um welche Handſchriftenbände es fich dabei handelte, läßt fich jedoch nicht 
mit Sicherheit bejtimmen; vielleicht waren es die für Veit Ludwig von Sedendorf feinerzeit 
auf dem Weimarer Archiv angefertigten (jeit 1714 auf der Gothaer Bibliothek befindlichen) 
Abſchriftenbände A 451 —453 (vgl. Lutherftudien, ©. 14f. Anm. 11; E. W. Tentel, Curieuse 
Bibliothec 1704, ©. 195; unten ©. 501 Anm. 78; oben ©. 60 Nr. 123 und 124). Im Früh⸗ 
jahr 1717 bedauerte Wernsdorf, daß Cyprian bereits Schmid Material zur Verfügung ge— 
ſtellt habe: „Meum de nova quadam eaque auctiore epistolarum Lutheri editione consilium 
non citius aperuisse tibi ipse doleo. Quem enim thesaurum Schmidio tradidisti, tua pro 
bonitate procul dubio mecum eommunicasses“ (ARG Bd. 25, &. 286 Anm. 1). Der Dres- 
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lateiniſche, fondern auch auf deutjche Lutherbriefe??, von denen er binnen Jahres— 
friſt insgeſamt achthundert ungedrudte Stüde zufammenbrachte. Hatte Schmid 
zunächſt die Hoffnung gehegt, bereits im Herbſt 1716 mit der Drudlegung be- 
ginnen zu können‘, fo jah er ſich dann infolge anderer Arbeiten und des Um- 
fanges jeine3 Unternehmens, aber auch wegen weiteren ihm in Ausficht ge- 
ſtellten Materials veranlagt, den Drucdbeginn noch Hinauszufchieben‘?. Daneben 
mag — abgejehen von feinem mangelnden Gejundheitszuftand, der ihn ſchon 
1717 behinderte — der gleiche Gejichtspunft, der Wernsdorf feine geplante 
Publikation zurüdhalten ließ, nämlich der Wunſch, exit des andern Veröffent- 
lichung abzumarten, um deren Beſtand fennenzulernen??, auch Schmid zu der- 
jelben Zurüdhaltung bewogen haben?*. 


dener Superintendent Löſcher lieg — zu Wernsdorfs Freude (vgl. oben ©. 463 Anm. 1) — 
Schmid, der jich 1716 mit der Bitte um Unterjtügung an ihn gewandt hatte, nichts zufommen 
(vgl. ARG BD. 25, ©. 283 nebſt Anm. 2). 

39) ber Schmid Sammlung und deren Quellen vgl. oben ©. 476 Anm. 25 jowie 
unten ©. 496—502 und 524—526. 

20, Am 12. November 1716 hatte Schmid Uffenbach mitgeteilt: „Collegi hoc saltem 
anno epistolas ultra quingentas, quae manuscriptae diversis locis latebant‘‘ (vgl. oben 
©. 476 Anm. 25). Bereits vier Monate jpäter waren e3 dann 800. Die in Nr. 24 der „Neuen 
Zeitungen von Gelehrten Sachen, auf das Jahr MDCCXVII” vom 24. März 1717 (©. 188) 
enthaltene Nachricht, daß Schmid „allbereit auf 800 noch nicht gedrudte Epifteln geſammlet“ 
babe, geht fiherlich auf eine entfprechende Mitteilung Schmids zurüd. Diefe Zahl der Briefe 
hat ſich aber nad} jenem Zeitpunkt höchſtens nur noch unmwefentlich erhöht, da am 27. Novem- 
ber 1736 der damalige Befiter der Sammlung Ehriftian Friedrich Börner (vgl. unten ©. 483) 
deren Umfang auf „supra 800 epistolae dv&xdoror“ bezifferte (ARG Bd.25, S. 291 Anm. 1; 
vgl. auch ebd. ©.296f.: „[Apparatus olim Schmidianus] complectitur epistolas Latinas et 
Germanicas octingentas amplius“ [10. Januar 1737)). 

2), Am 11. Mai 1716 berichtete Schmid: „Epistolarum imprimendarum initium post 
festum Michaelis [= 29. September] ... fiet‘‘ (Zutherjtudien, ©. 16). 

2) Schmid an Cyprian am 9. November 1716: „Cogor ... operis editionem differre 
cum ob alios labores, tum praecipue ob rei amplitudinem.... Maximum vero estillud, quod 
mihi promisisti de mittendis aliquot voluminibus [vgl. oben $. 480 Anm. 38] (ARG Bd. 25, 
©. 282 Anm.1); 4. Februar 1717: „Opusipsum autem non praecipitabo, si vel maxime to- 
tus hic annus transiret, cum passim plures epistolae mihi offerantur“ (Lutherftudien, ©. 15). 

33) Bol. oben ©. 475. 

44, Diefen Gefichtspunft betonte der Altdorfer Profeſſor und Paſtor Gujtad Georg 
Beltner, der mit Schmid befannt war (vgl. Zutherjtudien, ©. 15), 1727 nad) dejjen Tod: 
„Wozu [= Nachträge zu Luthers Briefen] der jel. Herr Abt Schmidt ſchon viel colligirt, und 
vielleicht auch bey feinem Leben publiciret hätte, wenn er nicht eines andern berühmten 
Theologi [Wernsdorf], der ebenfalls einen ſchönen Apparatum davon hat und befißet, aber 
fie ihme nicht communieiren wollen, neue und ſodann noch volfitändigere Edition bejorgen 
müſſen“ (Kurtz⸗gefaßte Hiftorie der gedrudten Bibel-Version und anderer Schriften D. Mart. 
Lutheri [Nürnberg-Altvorf 1727], ©. 82 Anm. z). Unter den von Schmid Hinterlafjenen, an 
ihn gerichteten Driginalbriefen befanden jich auch ſolche von Zeltner; vgl. „Catalogus 
Bibliothecae Schmidianae“ von 1730 (vgl. oben ©. 479 Anm. 31), ©. 144 Nr. 1764. 
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Viel Mühe bereitete die Suche nach einem geeigneten Verleger. Aus der 
anfänglichen Schwierigfeit?° wurde Schmid zwar durch das entjprechende An- 
gebot des Wittenberger Verlegers Ch. G. Luderwig befreit, aber diejer zog ſich 
dann Ende 1716 ſtillſchweigend vom geplanten Unternehmen zurüd. Der Grund 
für diefes Verhalten liegt wohl in Einwirfungen Wernsdorfs, dem die Veröffent- 
fichung der von einem theologifch ganz anders orientierten Helmftedter Gelehrten 
bearbeiteten Qutheredition in Wittenberg zweifellog wenig erwünſcht warss. 
Schließlich erklärte fi) wohl die Buchhandlung des Halliſchen Waiſenhauſes 
bereit, ven Verlag von Schmids Publikation zu übernehmen??. In den nädjit- 
folgenden Jahren arbeitete diefer noch an feinem Manuffript, aber 1720 traf 
ihn ein fehr ſchweres Schidjal, indem er nämlich infolge eines Schlaganfalles, 
der ihn linksſeitig Yähmte, faft fein ganzes Augenlicht verlor und damit bis zu 
feinem Tode (1726) praktiſch arbeitsunfähig wurde. Unter ſolchen Umftänden 
war an eine Drudlegung nicht mehr zu denfen, und fo blieb jene Sammlung, 
die die Wernsdorfs an Umfang zweifellos weit übertraf, damals unveröffentlicht. 

Das fünf Fafzikel mit insgefamt 1370 Duartblättern umfafjende Manuffript, 
das mit einem Teil von Schmids Bibliothek zunächft fein Schwiegerfohn, der 


#5) Schmid an Cyprian am 20. Januar 1716: „Neminem quidem scio, qui sumtus ad 
huius operis editionem suppeditare velit, sed his quoque prospiciet divinum Numen“ 
(Zutherftudien, ©. 14). 

46) Schmid an Cyprian am 4. Februar 1717: „Obtulit mihi sponte suam operam in 
suppeditandis sumtibus bibliopola Wittebergensis Ludwig iterata vice; cum vero sub 
finem superioris anni eundem monerem, ut chartam necessariam pararet, ne verbum 
amplius mihi respondit silentiogque suo demonstravit ab ipso nihil esse expectandum. 
Confirmatus sum in mea sententia ex eo, quando praeterita hebdomade audivi esse theo- 
logum Wittebergensem, qui similiter collectionem epistolarum Bjeati] Lutheri edere in 
animo habeat. Scilicet, forte illi minus conveniens esse videbatur hanc gloriam eripi 
academiae, in qua est cathedra Lutheri et quaeri ab academia Julia [= Helmstedt], quae 
illie multis nominibus fuit exosa, meo autem tempore cum illis reconciliata. Hoc ergo rerum 
statu de alio bibliopola mihi agitandum erit‘“ (Zutherjtudien, ©. 15). Schmids Vermutung, 
dag Wernzdorf feinen Wittenberger Berlagsplarn habe ſcheitern lafjen, wird — entgegen 
TH. Wotſchkes Behauptung (ARG Bd. 25, ©. 283f.) — in feiner Weife durch die von ihm 
ebd. veröffentlichten Briefe Wernsdorfs widerlegt. Vgl. auch oben ©. 463 Anm. 1. 

7) Am 4. Februar 1717 ſchrieb Schmid an Cyprian in Gotha, den er gleichzeitig von 
dem vor einiger Zeit erfolgten Scheitern feines Wittenberger Verlagsplanes in Kenntnis 
jeßte (vgl. oben Anm. 46): „Quapropter si vel apud vos vel vieinos talis esset, qui opus 
suscipere vellet, pergratum id mihi foret‘‘ (Lutherftudien, ©. 15). Zu jener Zeit hat Schmid 
jedod auch ſchon Verbindung mit der Buchhandlung des Hallifhen Waifenhaufes wegen 
Übernahme des Verlages feiner Edition angefnüpft, wovon fi) Wernsdorf bereit3 am 
10. Januar unterrichtet zeigte (vgl. oben ©. 477 Anm. 26). Aus einem Briefe von Buddeus 
an Auguft Hermann Francke vom 29. März geht aber hervor, daß zu diefem Zeitpunfte die 
Verlagsverhandlungen noch keineswegs abgefchloffen waren: „Des Hlerrn] Abt Schmid 
Offerte ift ſehr billig. Ich wollte nicht twiderraten, fie anzunehmen. E3 gehen zwar folche große 
Werke niemals recht, doch gejchieht es successive” (ARG Bd. 25, ©. 310). 
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Helmftedter Profejjor Dr. med. et jur. Bolyfarp Leyſer“s (1690—1728), erbte, 
erwarb nach dejjen frühzeitigem Tode (7. April 1728) im Januar des folgenden 
Jahres — im Auftionzfatalog al® „Mart. Lutheri epistolae ineditae ab anno 
1512. ad 1546. a b[feato] J. A. Schmidio ex diversis Germaniae et Daniae biblio- 
theeis conquisitae et in ordinem digestae. Mss. q. foll. 1370 bezeichnet? — 
bei der Berfteigerung in Helmftedt für 78 Neichstaler0 der Leipziger Profeſſor 
D. Chriſtian Friedrich Börner?! (1683— 1753). Während dieſer die von Schmid 
zufammengetragenen deutſchen Zutherbriefe für fich zurückbehieltee und fie fpäter 
(1740) für eine eigene Veröffentlichung benußtes?, ſchenkte er am 9. Januer 1737 
dem Hamburger PBaftor Johann Chriftoph Wolfs (1683—1739) als Ergän- 
zung zu dejjen bisheriger Sammlung den gejamten lateinischen Beſtand: „Mitto 
. .. Schmidianam epistolarum [Lutheri] Latinarum avexöotwv numero 442 col- 
lectionem; ... b[eati] Schmidii . .. colleetionem dono, velim, aceipias‘55; am 
1. Februar ließ Börner noch weitere 102 Stüde aus diefer Sammlung folgen?*. 


48) UÜber Polyfarp Leyſer, Sohn des gleichnamigen Celler Generalfuperintendenten 
(1656— 1725) und feit 1718 Profeſſor in Helmftedt, der am 31. Dftober 1726 Schmid3 ver- 
witwete (in erjter Ehe mit Dr. jur. Schröter in Jena vermählt gewejene) Tochter Luife 
geheiratet hatte (danadı ift U. X. Bd. 54, ©. 135 zu berichtigen und zu ergänzen), vgl. ADB 
Bd. 18, ©. 5275. Th. Wotſchke (ARG BD. 25, ©. 296 Anm. 2 ZI. 1f.) hat den Sohn mit dem 
gleihnamigen Vater (dem Wunftorfer Superintendenten und fpäteren [jeit 1708] Celler 
Generalfuperintendenten) verwechſelt. 

#9) Qatalogus Bibliothecae Leyserianae Pars II. (Helmjtedt 1728), ©. 321 Nr. 517—521 
(verdrudt: 522). 

50) ARG 80. 25, ©. 291 Anm.1. 

51) Über Börner vgl. oben ©. 287 fowie unten ©. 524. 

52) Börner an Johann Chriftoph Wolf am 9. Januar 1737: „Germanicas [epistolas], 
quod de his te iam non sollicitum esse significaveris, ab illis segregavi‘ (ARG BD. 25, ©. 291 
Anm.1). Da Börner am 27. November 1736 und Wolf am 10. Januar 1737 die Zahl aller 
von Schmid geſammelten Briefe auf „supra 800 epistolae‘“ bzw. „octingentae amplius“ 
beziffern (vgl. oben ©. 481 Anm. 40) und Wolf andererfeits am 16. Februar 1737 die der 
lateinifchen mit „sex centuriae propemodum“ angibt (vgl. unten ©. 484 Ann. 57), muß 
Schmids deutfhe Brieffammlung rund zweihundert Stüde umfaßt haben. 

53) Bol. unten ©. 524—526. 

54) Uber Wolf vgl. oben ©. 331f. und unten ©. 484f. 

55) ARG BD. 25, ©. 291 Anm. 1; vgl. aud) ©. 293. und 296— 299. In feiner Borrede 
zum Leipziger Supplementband (vgl. unten ©. 484) jchreibt Börner am 3. Mai 1740: „Die 
Rateinifchen Briefe habe ich, nachdem die ganze von dem Herrn Abt Schmidt zum Drud 
bereitete Sammlung aus der Helmftädt. Auction mir zu Theil worden [vgl. oben Anm. 50], 
vor einigen Jahren dem hochberühmten, nunmehro jeligen, Hamburgifchen Herrn Pastori, 
Johann Ehriftoph Wolfen [7 1739), als Derfelbe mir fein Vorhaben, eine vollftändige Edition 
von allen, fowohl vorhin ſchon gedrudten, al3 annoch ungedrudten Lateiniſchen Briefen 
Zutheri an Licht zu ftellen, eröffnet, und meinen Beytrag darzu verlanget, nebjt andern 
mehr, willigſt zufommen laffen” (81. b 3P). 

56) „Ecce tibi, quem in transmisso divi Lutheri epistolarum fasce desiderasti, collec- 
tionis Schmidianae faseiculum epistolas 102 ab anno 1536 usque ad annum 1540 a Me- 
galandro scriptas exhibentem“ (ARG 8b. 25, ©. 291 Anm. 1). 
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484 IV. Geschichte der Lutherbriefeditionen. 


Daher bezifferte Wolf die Gefamtzahl der lateiniſchen Briefe auf „ungefähr 
ſechshundert“s?. Da diefer aber ſchon nad zwei Jahren — am 25. Juli 1739 
ftarb, war es auch ihm nicht vom Schickſal vergönnt, die geplante große latei- 
niſche Qutherbriefausgabe zu veröffentlichen. Als dann aber nach rund vierzig 
Jahren (1780/81) der Hamburger Profefjor und Bibliothefar Gottfried Schütze 
mwenigftens die in Wolf Sammlung enthaltenen bisher ungedrudten Luther- 
briefe herausbrachte?®, gelangten damit auch wejentliche Teile — etwa zwei 
Drittel des lateinischen Beftandes — von Schmids Sammlung zum Drud??. In— 
dejjen ift weder fein Manuſkript der lateinischen noch das der deutjchen Texte 
al3 gejchloffener Komplex erhalten. Zahlreiche lateinijche und deutjche Brief- 
abjchriften Haben Schütze und Börner wohl gleich al3 Drudmanuffript für ihre 
eigenen Ausgaben verwandt. Über den Verbleib der rejtlichen Kopien ließ ſich 
nichts ermitteln. 


57) „Habeo nunc ... collectionem epistolarum latinarum b. Lutheri Schmidianam 
omnem, sex propemodum centurias inplentem“ (ebd. ©. 298F.). 

58) Bol. unten ©. 494f. und 626 Nr. XXII. 

59) Vgl. unten ©. 502 und Anm. 83. 


e) Johann Chriſtoph Wolf und Gottjried Schüße. 


Nachdem alle vier Gelehrten — Mayer (T 1712), Schlegel (f 1722), Schmid 
(1 1726) und Wernsdorf (F 1729) —, ohne daß e3 ihnen möglich war, ihre Pläne 
einer neuen Lutherbriefausgabe zu verwirklichen, gejtorben waren, fand jich in 
dem Paſtor der Hamburger Katharinenfirche (jeit 1716) Johann Chriſtoph 
Wolf! (aus Wernigerode, 1683—1739) eine Perjönlichkeit, die nun ihrerjeits 
jenes Vorhaben überaus tatkräftig in Angriff nahm. Ebenjo wie ſchon feine Vor— 
gänger Johann Chrijtfried Sagittarius, Johann Andreas Schmid und Gottlieb 
Wernsdorf entjchloß auch er fich, angeregt von dem Gothaer Bibliothefsdireftor 
Ernſt Salomon Cyprian?, Anfang 17363 zu einer (einbändigen) Gejfamtausgabe 
(in Folioformat) der lateinifchen Briefe des Reformators,, in der er auch alle 


?) Über Johann Chriftoph Wolf vgl. oben ©. 331f. Über Wolfs Plan einer Zuther- 
briefausgabe gibt nähere Auskünfte vor allem feine Korrefpondenz mit Ernſt Salomon 
Cyprian in Gotha und Valentin Ernſt Löfcher in Dresden, die ſich auf der Landesbibliother 
Gotha bzw. der Stants- und Univerfitätsbibliothef Hamburg befindet und auszugsmweife mit 
einigen anderen Ergänzungen von Th. Wotfchfe in ARG Bd. 25 (1928), ©. 292—304 ver- 
öffentlicht worden ift (©. 291f. und 300 ift Wolf mehrfach verfehentlich als „Johann Chri- 
ſtian“ — das find die Vornamen feines Bruders — bezeichnet; der Brief auf S. 301 vom 
24. Februar 1737 ift vor den erſten auf ©. 300 [vom 22. März] einzuordnen; Cyprian heißt 
mit Vornamen „Ernjt Salomon“, Löſcher „Valentin Ernſt“). 

2) Über Cyprian vgl. oben ©. 291 und 465 Anm. 2 Nr. 3. 

3) Vgl. Wolfs briefliche Außerung vom 20. Dez. 1736: „Annus fere est, ex quo de bibli- 
opola sollieitus fui, qui sumptibus suis institutum meum proveheret“ (ARG Bd. 25, ©.294). 
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bisher ſchon edierten Stüde — foweit nötig, auf Grund der ihm zugänglichen 
weiteren Tegtzeugen in verbefferter Form — wiedergeben wollted. Nur für den 
all, daß die Verleger diefem meitgreifenden Unternehmen unübermindliche 
Schmierigfeiten bereiten würden, beabfichtigte Wolf, fich auf die zu jenem Zeit- 
punft in feiner Hand befindlichen rund Hundert bisher unveröffentlichten latei— 
nischen Briefe zu beſchränkens. 


4 Wolf an CHyprian (1. Dezember 1736): „Meministi procul dubio te ipsum gravem 
mihi auetorem fuisse, ut Latinas divi Lutheri nostri epistolas curatius et auctius uno 
volumine recudendas curarem‘ (ebd. ©. 292). Kurz danad) (20. Dezember 1736) berichtete 
Wolf an den Dresdener Superintendenten Valentin Ernſt Löcher: „In eo sum cum maxime, 
ut D. Lutheri nostri epistolas latinas omnes tum editas, sive duabus illis colleetionibus 
majoribus Aurifabri et Buddei junctae sive alias dispersae occurrant, tum AvexödTovg uno 
volumine sistam‘‘ (ebd. ©. 294). 

>) Wolf an Cyprian (1. Dezember 1736): „Animus mihi est epistolas omnes, quas 
Aurifabro et Buddeo debemus, tum et illas, quae hinc inde dispersae leguntur quaeve adhuc 
desiderantur, secundun: temporis rationem curatius digerere, easdem cum variis apogra- 
phis, quorum fructus mihi exemplis compluribus jam constat, conferre et hoc pacto emen- 
dare notulisque necessarlis illustrare‘“ (ebd. ©. 293). Vgl. auch Wolfs briefliche Mitteilung 
an Löſcher vom 20. Dezember 1736: „In his edendis ita versari animus est, ut omnes, ubi 
aöToypayoı desunt, cum apographis veteribus, quorum copia fieri possit, conferam (dici 
enim non potest, quot menda eorum beneficio iam in editis sustulerim), ordini suo ratione 
temporis ... restituam et notis praeterea historicis illustrem‘‘ (ebd. ©. 294). Ebenfo ſchrieb 
Wolf an CHprian (10. Januar 1737): „Cum vero mihi animus sit omnia, quaecumqne con- 
quirere possum, apographa secum invicem conferre ...“ (ebd. ©. 297; vgl. auch ©. 300). 
Für befonders wichtig hielt Wolf feine geplanten „notae historicae, sine quibus lectio futura 
sit obsceurior“ (ebd. ©. 301). Ferner riet ihm Cyprian, den einzelnen bisher unveröffent- 
lihten Briefen genaue Fundortsangaben hinzuzufügen (Wolf an Eyprian [10. Januar 1737]: 
„Gratias... ago pro consilio de indicandis locis librisve, unde singulae epistolae hactenus 
av&xdoroı petitae sint“ [ebd. ©. 297]). Ws überflüffig und zweds Platzerſparnis wollte 
Wolf die von Aurifaber und Buddeus den einzelnen Briefen beigegebenen furzen Inhalts— 
angaben fortlaffen, „imprimis cum pleraeque epistolae breviores sint et dignae, quae totae 
legantur“. Dagegen beabfichtigte er, jeine Ausgabe mit einem „index rerum locupletior‘ 
auszuftatten (ebd. ©. 293. 294 f.). 

% Wolf an Cyprian (3. Mai 1736): „Interim descripsi nuper ex meis, quas habeo 
avexÖoTtovg ad centum...Quod si enim Lutheri omnes edere non possim, has tamen non 
editas in Iucem proferre conabor‘ (ebd. ©. 292). Vgl. auch feine Ausführungen über feinen 
Editionsplan in der am 13. April 1736 unterzeichneten Vorrede zu feinem mit einem SInitien- 
verzeichnis der lateinifhen Lutherbriefe ausgejtatteten „„‚Conspectus supellectilis‘‘ (vgl. unten 
©. 486 Anm. 8): „Nec ipse me ab hoc instituto [ut aligquando omnes Herois nostri epistolae 
accuratiores, emendatiores et pleniores in lucem proferantur] alienum profiteor, modo 
Bibliopolarum morosior difficultas non obstet. Latinas deseriptas habeo ducentas amplius, 
quarum centum eirciter sunt dv&xdoroı. Quae vero editae sunt, ex meis exemplis passim 
emendari posse expertus novi [vgl. dazu oben Anm. 5]. Est mihi quoque ad manus 
similis Index epistolarum Lutheri Germanicarum, tum editarum, tum, quas habeo, non 
editarum, quem alia occasione et fortasse una cum Centuria epistolarum Latinarum, quam 
modo dixi quamque prelo paratam habeo, exhibebo“ (Bl. )(2"P). Vgl. auch oben ©. 483 
Anm. 52 und unten ©. 493 Anm. 30. 
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Um ſich zunächſt einmal eine genaue Überficht über das bereit3 gedrudte 
Material zu verfchaffen, ftellte Wolf (nach dem Beifpiel von Sagittariu3?) für die 
mehr als taufend lateinischen Zutherbriefe, die innerhalb der vergangenen zwei 
Sahrhunderte publiziert worden waren, ein alphabetifch geordnetes Initien- 
verzeichnis her®. Dabei berücfichtigte er aber nicht nur die beiden umfänglichen 
Publifationen von Aurifaber (1556/65) und Buddeus (1702)? ſowie die Witten- 
berger und Jenaer Zutherausgabe, fondern er notierte auch zahlreiche ſehr ver- 
ſteckte und zerftreute — teils in Zeitſchriften (vor allem in den jeit 1701 erjchei- 
nenden „Unfchuldigen Nachrichten” und ihrer Fortfegung [jeit 1721], der „Fort- 
gejegten Sammlung von Alten und Neuen Theologifchen Sachen”), teils aber auch 
in verfchiedenen Buchveröffentlichungen (wie etwa Veit Ludwig von Seden- 
dorfs und Chriftian Schlegel3!) enthaltene — Schreiben des Reformators. Diejes 
Verzeichnis, das erſtmals einen ziemlich lückenloſen Überblid!! über alle bisher 
herausgegebenen lateinifchen Lutherbriefe darbietet!?, vervollftändigte Wolf 
durch Aufnahme der Initien der in feinem eigenen Bejig befindlichen rund 


7) gl. oben ©. 455f. Jedoch hatte Sagittarius im Unterschied von Wolf zwar vielfach 
den jeweiligen Adrefjatennamen auch die Bnitien der von ihm verzeichneten Zutherbriefe (aus 
den Jahren 1530/46) Hinzugefügt, aber dieje nicht alphabetifch nach den Initien, fondern rein 
chronologiſch (jahrweiſe) geordnet. 

8) Abgedruckt im: „Conspectus supellectilis epistolicae et literariae manu exaratae, 
quae extat apud Jo. Christophorum Wolfium ... observationibus variis et epistolis non- 
dum editis distinetus‘ (Hamburg 1736), ©. 342—396 (vorh. Göttingen SUB [8° HIl. XI 
3926)]). 

9) Wolfs Handeremplar von Aurifaber (in der Ausgabe von 1597 mit vielen hand- 
Ichriftlihen Notizen) und Buddeus (defeft, mit vereinzelten Bemerkungen), die jich auf der 
Hamburger Staat3- und Univerfitätsbibliothef (Thes. epist. 49 27—29) befanden, find ſeit 
dem letzten Kriege verſchollen. 

10) Bgl. oben ©. 473 Anm. 7. 

u) Da Wolf die Bublifation:,,D. Hieronymi Welleri a Molsdorf opera omnia‘“ (Leipzig 
1702) nicht kannte, fehlen zwei der hier erjtmals abgedrudten Lutherbriefe (Briefe Bd. 5, 
Nr. 1670 und 1714) in feinem „Conspectus supellectilis‘‘, während er hier jieben weitere, 
die jene Duelle gleichfalls im Wortlaut enthält (ebd. Bd. 5, Nr. 1593; Bd. 7, Nr. 3056. 3062; 
Bd. 8, Nr. 3286. 3292; Bd. 9, Nr. 3453. 3505), als angeblich noch ungedrudt mit einem 
Sternchen gekennzeichnet aufführte; dieſes Verſehen unterlief ihm beifpielsweife auch bei 
einem bereit3 dreimal (1571. 1695. 1733) veröffentlichten Kutherbrief an Anton Lauterbach 
(ebd. Bd. 10, Nr. 3720). Andererjeit3 entging ihm gänzlich ein in den ſonſt häufig von ihm 
zitierten „Unſchuldigen Nachrichten” (1732) ediertes Schreiben des Reformators (Briefe 
Bd. 9, Nr. 3659). Angefichts der Fülle des zu verarbeitenden Stoffes ift es durchaus nicht 
verwunderlid, daß Wolf gelegentlich auch einzelne in recht abjeitigen Publikationen fchon 
vorliegende Stüde überjah, die infolgedefjen im „Conspeetus“ fehlen — fo etwa Briefe Bd. 5, 
Nr. 715 (1579 gedrudt); Bd. 5, Nr. 1460 (1698 gedrudt); Bd. 8, Nr. 3259 (1731 gedrudt) und 
Bd. 9, Nr. 3605 (1679 gedrudt). 

) Diejes Verzeichnis begründete Wolf folgendermaßen: „Talem [indicem] exstare 
non memini, quamvis vel ideo necessarium, ut caveatur, ne epistolae pridem editae pro 
Avexöororg repetitis vicibus venditentur“ (ARG Bd. 25, ©. 292). 


% 
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hundert ungedrudten lateinifchen Schreiben; dieje jtammen wohl vor allem aus 
den zehn umfangreichen (teilweife auch Autographen enthaltenden) Handichriften- 
bänden mit reformationsgefchichtlichem Material!?, die er 1735 zufammen mit 
der übrigen jehr großen Manuffriptfammlung des Frankfurter Ratsherrn und 
Bürgermeiſters Zacharia3 Konrad von Uffenbach!? (1683—1734) erworben 
hattel3. Im Rahmen feines im Sommer 173618 erfchienenen „Conspectus supel- 
lectilis epistolicae et literariae manu exaratae‘!? lieferte er nicht nur eine 
knappe Bejchreibung aller diefer Handſchriften, ſondern er veröffentlichte dort 
(©. 342—39%6) auch dag erwähnte Initienverzeichnis (mit Angabe des jeweiligen 
Briefempfängers und — ſoweit bereit3 gedruckt — auch der Fundftelle) unter 
der Überfchrift: „Index epistolarum Bfeati] Lutheri Latinarum, secundum 
singularum initia, tum earum, quae editae sunt, tum, quae apud me sunt 
adErdoroL, quasque asterisco notavi“. 


13) Es handelt jich dabei um die jeßt auf der Hamburger Staat3- und Univerjitäts- 

bibliothef befindlihen Handſchriften: Sup. ep. (2°) 1. 4. 5. 11; (49) 47. 48. 49. 60. 73. 74 
(vgl. oben ©. 74— 77 Nr. 156— 159. 161—163. 165. 166). Auf dieſe vor Uffenbad) teilweije in 
Johann Friedrich Mayers Befit (oben ©. 472 Anm. 3 fowie Archiv für Geſchichte des Buch- 
wejens Bd. 7 [1967], Sp. 78f.) befindlichen Handjchriften bezieht ſich Wolf ausdrüdlich in 
feinem Brief an Cyprian vom 1. Dezember 1736: „Praeter enim Mayeriana illa, quae in 
Conspectu supellectilis meae epistolicae’ enarrata sunt [vgl. unten Anm. 17], accepi...‘“ 
(ARG Bd. 25, ©. 293). Weiterhin jchrieb er am 20. Dezember an Löjcher im Hinblid auf 
jein Editionsvorhaden: „Non pauca, puto, ad manum mihi sunt, quae huc faciant, una 
cum supellectile Uffenbachiana epistolarum manuscripta ad me perlata. Inter haec duo 
extant volumina quarti ordinis olim Mayeriana vetere manu scripta, quae maximam partem 
epistolis D. Lutheri et aequalium epistolis tum editis quam ineditis constant [= Sup. ep. 
(4%) 73 und 74]'* (ebd. ©. 294). 
Sicher gehörten zu jenem Zeitpunfte die beiden (in feinem „Conspectus supellectilis“ von 
1736 nicht verzeichneten) jegigen Hamburger Handſchriften Sup. ep. (4°) 46 (= Wiliſch-Frei— 
berg) und (20) 92 (= Goeze-D3nabrüd) (oben ©. 75 Nr. 160 und ©. 263— 274 Nr. 430) Wolf 
noch nicht. Er muß aber beide Handjchriften, die er in feiner 1738 oder 1739 abgefaßten 
„Notitia codieum, quibus usus sum ad curandam epistolarumBjeati] Lutheri editionem‘“ 
al3 „Codex Willischianus in 4.“ und als ‚Volumen apographum‘“ des Osnabrüders Pfarrers 
Goeze aufführt (unten ©. 490 und 492 Anm. 22 Nr. [5] und [17]) und die beide jeweils auf 
dem Titelblatt einen von feiner Hand gefchriebenen Vermerk tragen, noch ſelbſt erworben 
haben. Den erften der beiden Manuffriptbände befam er vermutlich im Frühjahr 1737 (vgl. 
ARG BD. 25, ©. 3005.). 

14) Über Uffenbach vgl. oben ©. 327. 

15) „ab heredibus ejus [= Zacharias Konrad von Uffenbachs] ... apparatum hunc fere 
omnem ...superiore anno [= 1735] redemi‘ (Conspeetus supelleetilis, BI. )(3P). Zu dieſer 
Erwerbung Wolf3 — der von ihm dafür gezahlte Preis ift unbefannt — vgl. Archiv für 
Geſchichte des Buchweſens Bd. 7, Sp. 181f. 

16) Die Vorrede datiert vom 13. April 1736. 

17) Diefer Katalog (vgl. auch oben ©. 484 Anm. 8) enthält die Bejchreibung von 
71 Briefbänden in Folio und 62 in Duart ſowie von 21 Folio- und 29 Duartbänden des 
„Apparatus ms., qui historiae literariae et librariae inservit‘“. 
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Die erheblichen Schwierigfeiten, die die monatelange Suche nad) einem 
geeigneten Verleger für feine große Briefausgabe mit ſich brachtel®, konnte Wolf 
ichließlich Ende 1736 überwinden; er gewann aber damals den Hamburger Buch— 
händler und Verleger Chriftian Wilhelm Brand für jenes nad) allen bisherigen 
Erfahrungen nur geringen materiellen Gemwirin verfprechende Projekt allein da- 
durch, daß er ihm auch den Verlag der von ihm durch Anmerkungen erweiterten 
und dann im Jahr 1738 erfchienenen ſechſten Auflage!? der „Alten Jüdiſchen 
Heiligthümer, Gottesdienfte und Gewohnheiten” des Tonderner Pfarrer3 Jo— 
hann Lundius (} 1686) zujagte?. Unter diefen Umftänden konnte Wolf am 
1. Dezember 1736 Cyprian berichten, der Drud der Lutherbriefausgabe jolle bald 
nad) der fommenden Leipziger Frühjahrsmeffe (ab 12. Mai 1737) erfolgen?". 

Die über alles Erwarten große Fülle weiteren handſchriftlichen Materials, 
die Wolf im Laufe der nächſten Monate von den verjchiedenften Seiten aus dem 
In- und Auslande zufloß?, machte e3 ihm jedoch unmöglich, den für den Drud- 


18) Nachdem Wolf bereits im Vorwort (13. April 1736) zum „Conspectus supellectilis“ 
feiner Bereitmilligfeit, eine neue Rutherbriefausgabe zu veröffentlichen, Ausdrud verliehen 
hatte mit dem ffeptifhen Zuſatze: „modo Bibliopolarum morosior difficultas non obstet‘ 
(vgl. oben ©. 485 Anm. 6), ſchrieb er am 3. Mai des gleichen Jahres an Cyprian: „Jam vero 
id mihi usu venit, quod tute praevideras et quod ipse quoque pro ingenio bibliopolarum 
sollieite praesagiebam. Tergiversantur illi sumptus operisuppeditare causantes Halis adhuc 
superesse 400 exemplaria supplementi Buddeani [vgl. oben S. 471] vererique se adeo, ne et 
Hallenses indignentur, si illud cum ceteris recudatur et sibi quoque certissimum detrimen- 
tum immineat. Operam omnem dedi, ut eos ab hoc metu liberarem, sed surdis narravi 
fabulam‘“ (ARG Bd. 25, ©. 292). Am 20. Dezember 1736 heißt es in einem Brief an Köfcher: 
„Annus fere est, ex quo de bibliopola sollieitus fui, qui sumptibus suis institutum meum 
proveheret. Surdis narravi fabulam“ (ebd. ©. 294). 

19) Die Erftauflage hatte des Verfaffers Sohn Thomas (Schleswig 1695/96), die zweite 
(Hamburg 1701) (1704, 1711 und 1722 wieder abgedrudte) der Kieler Generaljuperinten- 
dent D. Heinrich Muhlius (über ihn vgl. unten ©. 514 und Anm. 138) beforgt; val. ADB 
Bd. 19, ©. 6367. 

20, Wolf an Cyprian (1. Dezember 1736): „„Obstitit hactenus instituto huic librariorum 
nostratium morositas. Nunc tamen propitio numine factum est, ut unum inter eos expugna- 
rim, qui edendis illis sumptus se suppeditaturum sancte pollicetur‘ (ARG 82.25, ©. 292f.); 
an Löſcher (20. Dezember 1736): „Nune vero nostratium aliquem dietis habui audientem, 
postquam aliunde [= Neuauflage des Lundius] majoris lucri spem feci, quod ex hoc opere 
ad se rediturum esse negabat‘‘ (ebd. ©. 294). 

21) „Imprimendi initium deo annuente post nundinas vernales Lipsienses anni immi- 
nentis fiet‘‘ (ebd. ©.293); an Löſcher (20. Dezember 1736): „Eo itaque res omnis deducta est, 
ut is [= der Verleger] quidem post nundinas Lipsiensium vernales anni imminentis collec- 
tionem hanc praelo se traditurum receperit‘‘ (ebd. ©. 294), 

22) Auf Grund von Johann Chriftoph Wolfs (in TH. Wotſchkes Auffaß in ARG Bd. 25, 
©. 288—306 auszugsweiſe publizierter) Korrefpondenz find im folgenden die Lutherbrief- 
handjchriften (nicht Einzelbriefe) mit Angabe ihrer damaligen Beſitzer und ihres Verbleibes 
in der chronologijchen Folge aufgeführt, in der Wolf fie von ausmärts erhielt (das Datum 
bezeichnet jeweils den Tag de3 Empfanges der Handfchrift bzw. der eriten brieflichen Erwäh- 
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beginn zunächit vorgefehenen Termin einzuhalten. Vorerſt verjchob er ihn um 


nung ihres Empfanges; die Seitenzahlen beziehen fid) auf Wotſchkes Veröffentlichung [mwei- 
tere Erwähnungen einer Handjchrift find in Klammern hinzugefügt]): 





Art der Handichrift Beſitzer Verbleib Wotſchke 
1736: ” 
1. Dez. Lutherbriefhandichrift N.N, (openhagen) unbefannt ©. 293 (294) 
(„vetere manu seriptum‘‘) 
1. Dez. 80 Zutherbriefe an Nik. Bhilipp Friedrich Hane unbefannt &. 293 (294) 
— Hausmann (Kiel) (vgl. unten ©. 514) 
16. Febr. Schmidſche Sammlung Chriſtian Friedrich Börner dal. oben ©. 483f. ©. 298f. (291 Annı. 1; 
(am 9. Jan. (mit einem am 1. Fehr. (Leipzig) 293f.; 296.) 
abgesand!) bon Börner nachträgl. 
überfandten Teil) 
„16. Zebr. Autographenband Geidel Epriftian Friedrih Börner Dresden LB, ©. 299 (291 Ann. 1; 
5 (Leipzig) R 96 297) 
16. Febr. Bos q 25° Unid.=Bibl. Jena Sena UB ©. 299 (300) 
16. Schr. 2utherbriefhandichrift Johann Wilhelm Hoff- unbefannt ©. 299 (u. Anın. 1; 
(„vetustissimum volumen mann (Frankfurt / O.) 294; 297) 
-.. luculente seriptum‘‘) 
16. Febr. Rutherbriefhandfchrift Johaun Georg Cchelhorn unbekannt (vgl. ©. 299 (305 Anm. 4) 
(Memmingen) unten ©. 518f.) 
19. März Goth. B 15 u. 16 (Bavarus) Gotha, Herzogl. Bibl. Gotha LB ©. 300 (298; 299 
ö u. Ann. 2; 301—303) 
19. März Goth. B 185 (Sagittarius) Gotha, Herzog. Bibl. Gotha LB ©. 300 (297f.; 299 
u. Anm. 2; 301; 303) 
19. März Goth. A 399 (Schlegel) Gotha, Herzogl. Bibl. Gotha LB ©. 300 (298; 299 u. 
Anm. 2; 301; 303) 
19. März Goth. A 402 Gotha, Herzogl. Bibl. Gotha LB ©. 300 (299 Anm. 2; 
301; 305) 
27. Apr. Lutherbriefhandſchrift Chriſtian Gotthold Hamburg SUB, S. 301 (300) 
(codex vetustus‘‘) Wiliſch (Freiberg/S.) Sup. ep.(40) 46 
7. Mai 6 Quarthandjchriften mit Gottfried Thomafius München SB, ©. 302 (294; 297; 
Reformatorenbriefen (Nürnberg) Clm 937. 939. 299; 301; 303) 
940. 941; Cgm 
980 umd ? 
8. Mai Autographenband Ernft Salomon Eyprian Gotha LB, ©. 302 (299 Anın. 2; 
(Gotha) Gymn.V 300 f.; 303) 
25. Zuni Lutherbriefſammlung Chriſtian Friedrich unbekannt ©. 290 Anm.2 
(abges.) Knauth Börner (Leipzig) 
6. Juli Lutherbriefſammlung Johann Melchior Krafft unbekannt (vgl. ©. 304 Anm.1 
(Hufum) unten ©. 509-515) (299; 303.) 
14. Aug. 2 Abjchriftenbände mit Johann Peter von Lude- eine Hf. in Riga, ©. 293 Anm. 1 
(abges.) Reformatorenbriefen wig (Halle) Mss, Nr. 350, die 
(au3 Seidel: Befts) andere unbekannt 
(vgl. unten ©. 505. 
Anm. 103) 
1738: 
5. O8. 70 lateiniſche Zutherbriefe Gottlich Wernsdorf d.%. Berlin, Ms.germ. ©. 289 (293; 306 
(abges.) (Wittenberg) 4° 1482 Anm. 1). 


Im Jahre 1738/39 (vgl. unten unter Nr. [18]) ftellte Wolf unter der Überfjchrift: „Notitia 
codicum, quibus usus sum ad curandam epistolarum Bl[eati] Lutheri editionem‘“ eine ſechs- 
feitige Handfchriftliche lateinifche Lifte von ihm benuster Yutherbriefhandfchriften auf (Ham- 
burg SUB, Thes. ep. 26 Kapfel 1 in 4° [zitiert al3 „„Notitia“]). Soweit fich die Handſchriften 
identifizieren lafien, find bei vem nadjfolgenden Abdrud diefer Zufammenftellung (in Kurfiv- 
drud) nur die jegigen Fundorte (mit Signatur) unter Berweifung auf unfere Unterfuchung 
über Wolf3 Quellen und die jeweilige Nummer unferer Handjchriftenbefchreibung angegeben: 


„[7.] Collectio Sagittariana [= LB Gotha, B 185; vgl. unten $.502f. und oben S. 66f. 
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nur einen Monat — jofort nad) dem Pfingſtfeſt (9. Juni) jollte nunmehr die Her- 


Nr. 137]... Epistolae illae variorum manibus erant descriptae atque hinc inde collectae. 
Potiores fontes sunt duo illi codd. Jenenses in 4. [= UB Jena, Bos q 25° und 25®; vgl. oben 
5. 249—260 Nr. 413 und 414], quibus et ipse usus sum post Buddeum [vgl. oben $. 188 
und 468 f. sowie ARG Bd. 25, 8.299f.] ... Paucae sunt in toto volumine ineditae. Interim 
omnes contuli cum editis, nec leves varietates inveni... 

[2.] Colleetio Schlegeliana in folio [= LB Gotha, A 399; vgl. unten 8.502 f. Anm. 87—88 und 
oben 8. 58f. Nr. 120]... 

[3.] Duo volumina Rhapsodiae Val. Bavari [= LB Gotha, B 15. 16; vgl. unten S. 5027. 
Anm. 87—88 und oben $. 62f. Nr. 128 und 129]... 

[4.] Farrago literarum ad Amicos, et Colloquiorum in mensa Rev. Patr. Dn. Mart. Lutheri, 
Theol. Doctoris [= LB Gotha, A 402; vgl. unten $.502f. Anm. 87—88 und oben 8.597. 
Nr.122 und ARG Bad. 25, 8.300]... 

[5.] Codex Willischianus in 4. [= SUB Hamburg, Sup. ep.(4°) 46; vgl. unten 8.520. sowie 
oben 8.487 Anm.13 und 8.75 Nr.160]) ... Inter epp. Lutheri duae sunt, nondum 
editae. 

[6.] Collectio Schmidiana [vgl. oben S. 482—484 sowie unten 8. 496—502] undiquaque con- 
quisita est,speciatim vero ex Bibliotheca Julia, in qua Tomum III. Collectionis Aurifabri [= 
Wolfenbüttel, Helmst. 108; vgl. oben S. 160 Nr. 360] latere et ab illo expilatum esse Cl[arissi- 
mus] Hardtius Jo. Arnoldo Ballenstedio per literas testatus est [vgl. oben $. 477 f. Anm. 29]. 
[7.] Ex Biblioth[eca] Guelferbyt[ana]. Ope Jo. Arnoldi Ballenstadü et [Johann Urban] 
Reinerdingii, Registratoris Bibliothecae, accepi epp. nonnullas ex autographis descriptas, 
vel cum iisdem collatas, tum vero alias, quae ibidem apographae sunt, nec adhuc editae, 
nominatim eas ad Just. Menium, cireiter viginti, ex Codice 214. in 4. olim Gudiano 
[= Wolfenbüttel, Cod. 214 Gud. Lat.; vgl. unten 8.507 und oben 8.158 Nr. 354], ex quo 
tamen aliquot ad eundem Menium, nempe 30, rescissae fuerunt. Praeter has vero 64 epp. 
varüs inscriptae ex eodem codice rescissae sunt [befinden sich vielmehr in UB Jena, Bos q 24 
(4. Zhlg.); vgl. oben 8.219 Nr. 409], quarum indicem [= Bl. 56° —603. 67». 682. 69P— 71%. 
72®] mihi misit Ballenstadius. In his vero sunt 40, quas non habeo. N. B. Hune codicem 
ipse Guelferbyti inspexi, et nonnullas cum editis contuli. Inspexi etiam ibidem codicem 
alium n. 30.3. in 4. [= Wolfenbüttel, 30. 3. Aug. 40; vgl. unten S.507 Anm. 112 und oben 
5.155 Nr. 342], quo continentur variorum Theologorum, nominatim Brent, Melan- 
th[onis] et Lutheri epp. ab an[no] 1545 ad 1559. scriptae, sed non contuli. Indicem epp. 
Lutheri alibi descripsi, et hie codex in posterum conferri debet, si Deus voluerit. 

[8.] A Venerfabili] Val[fentino] Ernfesto] Loeschero habui quatuor epistolas descriptas ex vo- 
lumine epp. Spalatini et Melanchthonis olim Seideliano [= LB Dresden, € 352; vgl. unten 
5.617f.; oben 8.86 Nr.65] ... Praeterea duas alias, unam ex autogr[apho], quod apud 
Loescherum est [Briefe Bd. 10, Nr. 3842], alteram ex apographo veteri [vgl. unten 8.517f.]. 
[9.] Ex Biblfiotheca] Basiliensi et Tigur[ina]. Cl[arissimus] Jac. Bruckerus [über ihn vgl. 
unten S. 516] mea causa scripsit Basileam ad Iselium [= Theologieprofessor Jakob Christoph 
Iselin, 1681—1737] et Tigurum ad Zimmerman[num] [= Theologieprofessor Johann 
Jakob Z., 1695—1756], sed responsi loco accepit in utraque nihil epistolarum Lutheri 
exstare. In Tigurina quidem inter MSS. Hottingeri exstat volumen, ex quo procul dubio 
Hottingerus illas Lutheri in Hi[storia] E[cclesiastica] edidit, sed in hoc volumine [= ZB 
Zürich, Ms. F. 42; vgl. oben S. I69 Nr. 380] tantum epistolium Lutheri aöreye[apov] ad 
Spalatinum superest [= Briefe Bd. 1, Nr.19].... Ilud vero ab Hottingero Tfomo] VI. 
H. E. p. 756. editum est ex adroygdpw. Ex illo Cl[arissimus] Ottius [Züricher Archidiakon 
Johann Baptist Ott, # 1744] apogrfaphum] fecit, cum quo ego Hottingeri edit[ionem] con- 
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tuli suo loco. Praeter hanc unam epf[istolam] accepi quoque aliud apogr[aphum] eplistolae] 
ad Augustanos ... datae [= Briefe Bd.7, Nr. 2253] ... ex autographo Lutheri, quod 
exstat in Bibliotheca oppidi Zoffingensis [vgl. oben S. 167 Nr. 375]. 
[10.] [am Rand:] Francofurto ad Moen. D. Mundenius apographa aliquot epp. mecum 
communicavit [vgl. dazu ARG Bd. 25, $. 304 Anm. 1 und 305 Anm. 2]. 
[21.] Ex Suevia Halensi nactus sum a Cl[arissimo] [Johann Friedrich] Beyschlagio [1700 bis 
1738], Pastore ad Spir. S., apographa aliquot ex autogr[aphis] facta [vgl. ARG Bd.25, 8.289]. 
[22.] A Celeb[errimo] D.Godofredo Thomasio 6 habui volumina in 4. vetere manu scripta. 

I. [= SB München, Clm. 940; vol. unten $. 503 und oben S. 110 Nr. 236]... 

II. [= ebd., Clm. 941; vgl. unten S. 503 und oben S. 110 Nr. 237] . 

III. [= ebd., Clm. 939; vgl. unten S. 503 und oben $. 109 Nr. 235]... 

IV. [= ebd., Clm. 937; vgl. unten S. 503 und oben S. 109 Anm. 2]. 

V. [= ebd., Cgm. 980; vgl. unten S. 503 und oben S. 107 Nr. 228]... 

VI. fuit eiusdem Ketzmanni, sed ab alio scriptum, quod sibi comparaverat an. 


1548 [verschollen; vgl. unten S. 503]. Continet 1) Melanthonis Annotata in Evan- 
gelfia] Dominicalia inde a Domin. XI. usque ad XX. post Trinit. 2) Quaesti- 
ones X. vernaculae cum responsionibus Lutheri de eo, an S. Coena ab Hussitis 
vel Picardis sit sumenda [= Briefe Bd. 12, Nr. 4304). 3) Lutheri coneionem in 
2. Tim. III. [,16]: näoa yoapn [U. A. Bd. 48, $. 215f. Nr. 2882]. 4) Aliorum, 
Bugenhagii, Forsteri, Maioris, Eberi, Rorarii etc. meditationes in loca Seripturae 
[>= Bucheinzeichnungen 2]. Nullae hie sunt epp. 


Accedunt his Voll. 2. in 8. [verschollen; vgl. ARG Bd.25, 8.303], quorum prius habet 
Historias quasdam recitatas a Luthero, pro Vito Pflug Nordlingensi 1552 [am 2. Mai 1550 
in Wittenberg immatrikuliert]. Convenit cum Dictis Lutheri supra laudatis [vgl. oben 
Nr. II—IV]. Posterius recitat itidem familiaria Lutheri colloquia. 

= 3.] Ex Bibliotheca Gothana. Praeter superius [= oben Nr. [1]—[4]] commemorata habui: 


dr 


5. 


6. 
7. 


[= LB Gotha, A 121; vgl. unten 8.509 Anm. 125 und oben 8. 55 Nr. 108], quo inter 
cetera aliorum en una Lutheri epfistola] ad Spalat[inum] non edita 
continetur [= Briefe Bd. 10, Nr. 3965]... 


. Vollumen] recens in Bibliothfecam] Ducalem illatum atque adeo in Catal[ogo] 


MSS. non enarratum, quo 2 Lutheri epp. Lat[inae], Germanicae plures, inprimis 
vero Melanchthonis continentur [= LB Gotha, A 380; vgl. oben S.57f. Nr. 117]. 


. [= LB Gotha, A 122; vgl. unten S. 509 Anm. 125 und oben S. 55f. Nr. 109]... 
. Volfumen] in fol. in Catal[ogo] non enarratum, in quo nonnullae Lutheri epp. 


autogr. Germ. et Lat., plures vero Melanchth[onis] et aliorum [= LB Gotha, A 
379; vgl. oben S.57 Nr. 116). 

[= LB Gotha, A 91; vgl. unten 8.509 Anm.125 und oben S. 54f. Nr. 107], ubi 
aliquot apogr.Lutheri ad Jo. Forsterum epp. Lat. ineditae insertae... 

[= LB Gotha, B 26; vgl. unten S. 509 Anm. 125 und oben S. 64 Nr. 132]. 

[= LB Gotha, B 20; vgl. unten S. 509 Anm. 125 und oben 8.63 Nr.130] .... 


[74.] A Vener[abili] Ernesto Salom[one] Cypriano habui volumen in fol. [= LB Gotha, 
Gymn. V;; vgl. unten $. 508 und Anm. 122 sowie oben 8.69 Nr.148].... 

[75.] A Rev[erendo] J[ohanne] Mfelchiore] Kraft, Praeposito Husumensi, accepi 72. epp. 
ex apographis Jo[hannis] Gothofredi Zeidleri [verschollen,; vgl. unten S. 510—513 nebst 
Anm. 132 und 134]... 

[26.] A Celeberr[imo] Jo[hanne] Erhardo Kappio [vgl. oben 5. 465 Anm. 2 Nr. 4], Pro- 
fess[ore] Lipsiensi, habui volumen satis vetus in fol. epistolis, programmatibus, commen- 
dationibus refertum [verschollen]. Illae fere omnes Melanchthonem habebant auctorem. 
Inter illas autem sex exstabant Lutheri, bene longae, Augustam seriptae. 
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iteflung des Bandes beginnen, Doch dann traten einer raſchen Yertigftellung 
des Manuffriptes bald weitere erhebliche Hinderniffe in den Weg: einmal Wolf3 
itarfe Inanfpruchnahme durch die Neuherausgabe des erwähnten umfangreichen 


[17.] A M[agistro] Goeze, Pastore primar[io] Osnabrugensi ad S. Mariae, accepi Vol[lumen] 
apographum [= SUB Hamburg, Sup. ep. (20) 92; vgl. unten S. 516f.; oben 9.487 Anm. 13 
und 8. 263—274 Nr. 430) ... fol., onustum literis B[eati] Lutheri nonnullis, inter quas 
quatuor ineditae sunt ... Exemplum hoc fuit olim Bfeati] [Lücke] Strubbergii, ad cuius 
fratrem, Juris Candidatum, hereditatis iure pervenit. 

[18.] A Celebferrimo] Jofhanne] Petro de Ludewig, Cancellario Universit[atis] Hallensis, 
habui apographa epistolarum circiter 80. ab Auriffabro] et Buddeo non editarum, quae 
fieri in meum usum curavit ex volumine veteri dtoygdgpw epp. Lutheriin 4. [= Riga, Fund.- 
Bibl, der Lett. Akad. d. Wiss., Nr. 350; vgl. unten S. 504—506; und oben S. 125 Nr. 275]. 
Seriptura maximam partem minus est luculenta, sed impedita potius et difficulter legenda. 
Apographa Ludewigiana ipse Halis an[no] 1738 versans cum codice illo veteri comparavi. 
Contuli vero etiam cum eodem epp. ab Auriffabro] et Buddeo editas, maxima ex parte. 
[19.) Rud[olphus] Anton[ius] Fabrieius, Professor Helmstad[iensis], duos habet codd. epp. 
Lutheri, Melanchth[onis], Crucigeri, Schurfii etc. olim Schmidianos [= Berlin/Tübingen, 
Ms. germ. 2° 1439; vgl, oben 8.477 Anm.25 und 8.138 Nr. 304. — Die andere Hand- 
schrift est nicht identifizierbar) ... Vide Fabricii ad me literas 1737. 29. Juni [vgl. oben 
8.477 Anm. 25]. 

[20.] Witteberga accepi a Mfagistro] Gottlieb Wernsdorfio, Gottliebii filio, duas epp. 
adroygagovs [= Briefe Ba.7, Nr. 2285 und Bd. 3, Nr. 645] ... Accepi ab eodem faseci- 
eulum sexaginta et amplius epp. apographarum a variis ad Patrem missarum, inter quas 
sex mihi deerant. Pleraeque jam erant editae [= Berlin, Ms. germ. 4% 1482; vgl. oben S. 474 
Anm. 19 und 5. 103 Nr. 220; unten S. 520]. 

[21.] Argentorato per Mfagistrum] Jofhannem] Casp[arum] Reuchlinum tres accepi, de 
quibus v[ide] eiusd[fem] Reuchlini epistolam ad me an[no] 1737. [9.] Decembr. datam, cui 
adjectus est index epistolarum aliarum Lutheri, quae veteri quodam volumine continentur 
[verschollen]. In his quaedam sunt, quas nondum habeo [vgl. unten S. 519 unter: Scherz]. 
[22.] Dresdae in Apparatu epp. MSS. Gleichiano vidi illas sex epp. B[eati] Lutheriadroyoa- 
povs (si unam exceperis, Spalatini jussu, ad quem directa erat, ab alio deseriptam [= Briefe 
Ba. 1, Nr. 7]), quas describit Tentzel in Curieuser Biblioth[ee] an. 1704. p. 393 [vgl. unten 
5,516]. Ibidem apud Rev[erendum] [Karl Moritz Christian] Woogium [1684—1760, seit 
1720 Diakon an der Dresdener Kreuzkirche] vidi adt6ygapov unam, quam mihi tum deseri- 
bebat Schoetgen [vgl. unten S. 519.]“. 


ie aus dem auf ©. 1 an den Rand gejchriebenen Hinweis Wolf auf feinen verſchollenen 
„Index epp. MSS.“ („de aliis scripsi in calce Indieis mei epp. MSS.‘‘) hervorgeht, enthält 
obige „Notitia“ nicht alle von ihm benußten Handſchriften. 


=) Wolf an Cyprian (27. April 1737): „Jam ubi vestra [= Cyprians Autographenband, 
den er am 8. Mai erhielt] ... accepero, nihil restat, quam ut epistolas ipsas recte digeram, 
varietates lectionum diiudicem et notas historicas, sine quibus lectio futura sit obscurior, 
adornem. Hanc provineiam propediem deo annuente adgrediar, cum bibliopola urgeat, ut 
statim post solemnia pentecostalia operis tradi possit, quod molior“ (ARG Bd. 25, ©. 301); 
an Löſcher (7. Mai 1737): „In illis [= den von Gottfried Thomasius aus Nürnberg kurz zuvor 
erhaltenen sechs Handschriftenbänden] conterendis totus nunc versor et omnia ita paro, ut 
statim post solemnia pentecostalia opus ipsum praelo subiei possıt“ (ebd. &. 302). 
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Werkes von Lundius und zweitens jein Damals jehr geſchwächter Geſundheits— 
zuftand?®. Eine im Sommer 1738 nad Pyrmont unternommene Badereife, auf 
der er gleichzeitig weitere Beiträge für feine fünftige Edition fammelte2s, hatte 
indejjen „auf die Wiederherftellung feiner Gejundheit nicht den erwünfchten und 
erhofften Einfluß"2?. Zivar war er nach feiner Rückkehr nach Hamburg (im Auguft 
1738) trotz „Schlaflofigfeit und Schwermut”?? gewillt, unter Verarbeitung des 
mittlerweile neu hinzugefommenen Materials die Vorbereitung der Ausgabe 
kräftig zu fürdern?®, aber als dann der Tod bereits am 27. Juli 1739 den Sechs— 
undfünfzigjährigen dahinraffte, Hatte — wie die meilten feiner Vorgänger — 
auch Wolf fein hochgeſtecktes Ziel nicht erreicht. Abgejehen davon, daß fein für 


die damalige Zeit jehr wertvolles Verzeichnis der gedrudten und (in feinem 


Beſitz befindlichen) ungedrudten deutjchen Lutherbriefe?? unveröffentlicht blieb, 
hatte er weder die fchon jehr weit geförderte lateinifche noch auch die darüber 
hinaus geplante deutfche?" Gefamtausgabe der Briefe des Reformators vollenden 
und jelbjt noch veröffentlichen können. Wenn auch diefes große Projekt — eine 
Publikation aller Lutherbriefe in ihrer Urſprache — erſt 85 Jahre fpäter von 
Wilhelm Martin Leberecht de Wette verwirklicht wurde?!, jo war doch Wolfs 
mit viel Idealismus und Fleiß in Angriff genommenes Werf nicht ganz ver 
gebens gemejen. 


22) ARG Bd. 25, ©. 306; Wolfs Vorrede datiert vom 3. April 1738. 

25) G. Schüße, D. Martin Luthers bisher ungedrudte Briefe Bd. 1 (Leipzig 1780), 
Vorrede. 

26) Auf der Rückreiſe beſuchte Wolf noch die Bibliotheken in Rinteln, Göttingen, Wolfen— 
büttel, Helmjtedt, Gotha, Halle, Xeipzig und Wittenberg (ARG BD. 25, ©. 306 und Anm. 1). 
„Er wußte diefer Reife eine gelehrte Geſtalt zu geben, indem er jich von damals befannten 
Befigern ungedrudter Briefe Beyträge und Abfchriften zu feiner Sammlung erbat“ (Schübße 
a.a. D.). Seine damaligen Befuche in Wolfenbüttel und Halle erwähnt Wolf auch in feiner 
„Notitia‘“ (oben ©. 490 und 492 Anm. 22 Nr. [7]: „Hunc codicem ipse Guelferbyti 
inspexi‘“ und Nr. [18]: „Apographa Ludewigiana ipse Halis an. 1738 versans cum codice illo 
veteri comparavi‘). 

27) Schütze a. a. O. 

28) Wolf am 29. Auguſt 1738: „Pditionem epistolarum Megalandri nostri certissime 
urgebo. Ad illam rectius parandam accessiones quaedam non contemnendae mihi subnatae 
sunt“ (ARG Bd. 25, ©. 306 Anm. 2). Der Oberjuperintendent Johann Bernhard Hafjel 
(1690— 1755) in Wolfenbüttel hatte Cyprian ſchon am 12. Januar 1738 die den Tatfachen 
jedoch vorauseilende Mitteilung zugehen lafjen: „Hlerr] Wolf in Hamburg ijt mit feiner 
vollftändigen Publizierung bfeati] Lutheri epistolarum bald fertig” (ebd. ©. 306 Anm. 1). 

29) Vogl. die aus Wolf3 Vorwort zum „Conspectus supellectilis‘‘ oben ©. 485 Anm. 6 
zitierte Stelle jowie oben ©. 483 Anm. 52. 

30) Dieſen Plan erwähnt Wolf im Hinblid auf die ihm zugegangenen reichen Hand— 
fohriftenfchäge in feinem Brief an Löfcher vom 24. Februar 1737: „Animus itaque est inpo- 
sterum similem operam Germanieis divi nostri [= Lutheri] epistolis impendere, modo 
bibliopolae studium reeiproco acuatur“ (ARG Bd. 25, ©. 301). Vgl. oben ©. 485 Anm. 6. 

2) Vgl. unten ©. 547—552. 
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Zwar verfagte fich der Editionsaufgabe der um ſechs Jahre jüngere Bruder 
Sohann Chriftoph Wolfs, der Hamburger Profeffor und [pätere Erſte Bibliv- 
thefar an der dortigen Stadtbibliothef Johann Chriftian?? (aus Wernigerode, 
1689-1770), der als bisheriger Mitarbeiter dazu beſonders berufen geweſen 
wäress, aber dann entfchloß fich endlich nach rund vierzig Jahren der Hamburger 
PBrofeifor (feit 1762) und damalige Erſte Bibliothekar (ſeit 1778) Gottfried 
Schütz es (aus Wernigerode, 1719—1784) dazu, das mittlerweile in den Bejik 
der Hamburger Stadtbibliothek übergegangene Manuffript Wolfs in den Jahren 
1780/81 in drei Bänden mwenigjtens infoweit zum Drud zu bringen?®, als es jich 
um die bisher noch nicht veröffentlichten Briefe handelte; jedoch verwies er in 
feinen Vorreden zu jedem det drei Bände auf die (dann tatfächlich auch öfter 
eingetretene) Möglichkeit, daß einzelne Briefe ſchon anderweitig publiziert jein 
fönnten?®. Im übrigen bezeugte Schüße, der das Werk unter feinem eigenen 
Namen ericheinen ließ und den Wolfs al3 den des Sammler3 nur im Vorwort 


2) Über Johann Chriftian Wolf vgl. oben ©. 331f. 

33) „Dieſer fühlte die Unbequemlichkeiten des herannahenden Alters fo ftarf und war 
bey der Einverleibung feiner und feines veremwigten Bruders Bibliothek in die öffentliche 
Stadtbibliothek fo gefchäftig, daß er [diefe] Hofnung nicht erfüllen konnte“ (Schütze a. a. D.). 

34) Über Gottfried Schüge vgl. ADB Bd. 33, ©. 142f.; K. Bader, Lerifon deutfcher 
Bibliothefare (Leipzig 1925), ©. 240. Über die Borgefchichte feiner Edition ſchreibt Schübe 
(a. a. D.): „Schon bey LXebzeiten de3 j[eligen] Prof. [Johann Christian] Wolf [7 1770], der 
mid als feinen Landsmann [beide stammten aus Wernigerode] mehrere Kahre hindurch zu 
feinem Gehülfen bey der öffentlichen Bibliothef erbeten hatte, war ich mit der Wolfifhen 
Sammlung von Ruther3 Briefen befannt, und diefe von Zeit zu Zeit vertraulicher gewor— 
dene Bekanntſchaft hat zulezt meine Aufmerffamfeit auf die Ausgabe von Luthers ungedrud- 
ten Briefen gelenfet“. 

35) Die bibliographifche Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 626 Nr. XXII. 

e) Die von ©. Kawerau (Lutherftudien, ©. 26f.) Schüge zum Vorwurf gemachte 
Wiederholung bereit3 anderwärts publizierter Lutherbriefe, die ja überdies auch Feinerlei 
Schaden anrichtete, trifft den Herausgeber nur in begrenztem Maße — vor allem natürlich 
binfichtlich der nach Wolf Tod (71739) erfhienenen Publikationen (beiſpielsweiſe der acht 
Lutherbriefe an Chriftoph Scheurl durch Chriftian Gottlieb Schwarz [1741]) —, während ein 
Teil diefer Berfehen ſchon auf Wolf jelbft zurücgeht (vgl. oben ©. 486 Anm. 11). Im übrigen 
muß man dabei aber auch den Umftand berüdfichtigen, daß, wenn ſchon dem mit der Materie 
engjten3 vertrauten Wolf derartige Irrtümer unterlaufen fonnten, man fie viel weniger 
Schütze, der fich bei feiner Veröffentlichung völlig auf Wolfs Arbeit ftügte, vorwerfen darf. 
Gelegentlich führte — wie auch bei früheren Editoren (vgl. oben ©. 393 Anm. 153) — eine 
abweichende Datierung zu verfehentlicher Wiederholung einzelner bereit3 gedrudter Briefe 
(3. B. 1521 ftatt 1522 [= Aurifaber] oder 1519 ftatt 1529 [= Buddeus]; Briefe Bd. 2, 
Nr. 459; Bd. 5, Nr. 1467). 

Sachlich durchaus berechtigt war dagegen der vollftändige Neudrud bisher nur teilmweife 
publizierter Stüde wie beifpielsweife mehrerer (von Joachim Weftphal [1550; vgl. oben 
©. 408 und Anm. 49] oder in Calvinausgaben [1575 (und 1667) und danach bei Buddeus] im 
Auszug veröffentlichter) Lutherbriefe an Melanchthon (Briefe Bd. 9, Nr. 3554. 3557. 3597) 
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erwähnte, ausdrücklich, er habe „als ein ehrlicher Herausgeber fremder Schriften 
gehandelt und alles jo, wie er es in den Wolfiihen Handichriften vor fich ge- 
funden, treu geliefert“?”. Mit der Begründung, daß „in allen vorhandenen 
Sammlungen gerade in den legten Jahren von Luthers Leben die gröffefte Lücke 
von Briefen anzutreffen iſt“s, veröffentlichte Schüge im erſten Bande zunächft 
die (181) lateinischen Schreiben des Neformators aus den Jahren 1541/46, um 
dann erjt im zweiten und dritten die von 1512/35 (272) und von 1536/40 (nebſt 
einer Nachlefe von Briefen aus der Zeit von 1528/46 und von undatierten 
Schreiben) (insgejamt 169) folgen zu lafjen. Während fich Wolf bei feiner ge- 
planten Publikation vorerſt auf die lateinischen Terte hatte bejchränfen und die 


deutſchen erſt ſpäter folgen lajjen wollen?®a, entnahm Schüße deſſen großer Hand- 


Ihriftenfammlung auch noch 30 deutſche Stüde, die er im Anhang zum erften 
(1512/46) und zweiten Band (1535/41) abdrudte?®. Verfehentlich find manche 
Briefe Doppelt aufgenommen??a, 


Wegen der „Seltenheit“ der betreffenden Beröffentlihungen — einer Schrift von Johann 
Garcäus, „De Praedestinatione sive Electione‘ von 1566 und einer „Quaestio“ des Petrus 
Abinus von 1575 — find die dort enthaltenen Zutherbriefe (Briefe Bd. 7, Nr. 2139 [Iat. 
übj.]; 8d.10, Nr. 4041; Bd. 11, Nr. 4188) ausnahmsweife bei Schütze (Bd. 3, ©. 177 bis 
180. 219—221. 228—230) erneut abgedrudt (vom legten hatte Buddeus zudem nur die erfte 
Hälfte dargeboten). 

37) Schützes Vorrede zu BD. 3. 

38) Schützes Vorrede zu BD. 1. 

38a) Vgl. oben ©. 493 Anm. 6. 

39) Dabei unterlief Schüße das Berfehen, daß er einen Lutherbrief (Briefe Bd. 9, 
Nr. 3659), den er bereit3 im erften Bande (©. 158f.) al3 an „einen ungenannten Vorjteher 
der Kirchen“ im lateiniihen Wortlaut abgedrudt hatte, unter dem gleichen Datum des 
24. Auguft 1541 im zweiten Band (©. 382— 384) — jedoch hier mit dem richtigen Adrefjaten- 
namen (Mag. Sebajtian Steude) — auch noch in deutfcher Überfegung aufnahm (mit dem 
zweimaligen Zefefehler: „Ruberto — Rubertum“ ftatt: „Caliſto — Caliſtum“). 

39a) Doppelt abgedrudt ijt ein Zutherbrief an Nikolaus von Amsdorf vom 7. April 1542 
(Briefe Bd. 10, Nr. 3732), und zwar bei Schütze Bd.1, S.198—200 „aus dem Driginal“ 
(mit dem richtigen Datum) und ebd. ©. 303—305 „aus der Börnerifhen Sammlung zu Leip- 
zig“ (unter dem Fahre 1544), ferner der Zutherbrief an Wenzeslaus Linf vom 18. Auguit 
1531 (Briefe Bd. 6, Nr. 1856), und zwar bei Schübe Bd.2, ©. 165f. „aus der Kraftifchen 
Sammlung zu Hufum“ (unter dem Jahr 1530) und ebd. ©. 233 „aus Aurifabers ungedrudter 
Sammlung“ (mit dem richtigen Datum) ſowie fchlieglich das Schreiben des Reformators an 
[Gregor Roffefen] vom 28. März 1533 (Briefe Bd. 6, Nr. 2003); im Ießteren Fall erklärt ſich 
die Doppelaufnahme durch die in den beiden Borlagen dargebotenen unterjchiedlichen 
Adreffaten und Daten (Schütze Bd. 2, ©. 260f. [„Aus Aurifaber3 ungedrudter Samm- 
lung“]: Georg Fund, 10. April 1532 und ebd. ©. 282. [„Aus der Hanifhen Sammlung zu 
Kiel”]: Georg Helt, 28. März 1533). Zweimal aufgenommen ift mit jeweils verfchiedenen 
Daten (5. März 1540 — 1540 „ohne Anzeige de3 Tages") und Adrefjaten (Jonas, Bugen- 
hagen, Eruciger, Melandthon — Melanchthon) aus verſchiedenen Duellen (Schütze Bd. 3, 
©. 128—130: „Aus der Wettfteinifchen Sammlung zu Amfterdam” und ebd. ©. 196—198: 
„Aus Aurifaberd ungedrudter Sammlung“) auch da3 aus den beiden Lutherbriefen an 
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Aus den Herfunftsangaben, die jedem einzelnen Brief am Kopf beigefügt 
find und die zweifellos noch aus Wolfs eigenem Manufkript jtammen?‘, läßt ſich 
ein Überblick gewinnen, welchen Vorlagen jeweils die in dieſer Ausgabe ver— 
einigten Zutherbriefe, deren Gefamtzahl (652) faft genau der der von Aurifaber 
in feinen beiden Bänden veröffentlichten (642) entfpricht, entnommen find. 

Die bei weiten wichtigſte Duelle war die abjchriftliche Lutherbriefjammlung 
des 1726 verftorbenen Helmftedter Profefjors Johann Andreas Schmidt, 
die Wolf Anfang 1737 von ihrem damaligen Befiker, dem Leipziger Profeſſor 
Chriſtian Friedrich Börner, gejchenft erhalten hatte??. 

Mit den fait vierzig Lutherbriefen, die Schütze als aus der ‚Schmidifchen 
Sammlung zu Helmjtädt” ftammend abdrudt, erſchöpft ſich indefjen keine swegs 
deren Benugung durch Wolf; es gehören nämlich vielmehr auch noch zahlreiche 
weitere Briefe dazu, deren Herkunft Schmid in feinem Manuffript offenbar im 
einzelnen genau in der Weife, wie fie dann Schüße zitiert, angegeben hatte. 

Bor allem fommt hier „Aurifabers ungedrudte Sammlung“ in Betracht. 
Unter diefer von Schüße beinahe zweihundertmal (d.h. aljo bei etwa einem 


Melanchthon (dom 8. April 1540) und an Jonas, Bugenhagen, Eruciger und Melanchthon 
(vom 19. März 1540) fompilierte Schreiben des Reformators (= Briefe Bd. 9, ©. 89, 3— 24. 
26; 77, 17—34); daß die zweite Briefhälfte jchon bei Buddeus (©. 269F.) ſteht, ijt bei Schütze 
BD. 3, ©. 196 vermerkt („Ein diefem ähnlicher Brief"). Verſchiedene Daten (27. Dftober 1528 
und 27. Dftober 1530) und Wdrefjatenangaben („Incerto — „Caspar. Aquilae‘“) weijen 
auch die (auf der gleichen Duelle: „der Börneriisden Sammlung zu Leipzig” beruhenden) 
beiden Abdrude (Schüte Bd. 2, ©. 90—93 [ohne den einleitenden Sat mit dem Adrejjaten- 
namen: „Caspar‘‘] und 191—194) des Lutherbriefes an Caſpar Aquila (?) vom 21. Dftober 
1528 (?) (Briefe Bd. 4, Nr. 1340) auf. 

20) Yuf Schüße geht aber zweifellos die in den Fundortsangaben jtändig mwieder- 
fehrende Bermwechjelung des Nürnberger Arztes Gottfried Thomafius mit defjen viel berühm- 
terem Bruder Chriftian in Halle (vgl. unten ©. 503 und Anm. 92) zurüd, da Wolf mit dem 
Nürnberger in unmittelbarem Berfehr geftanden hatte; vgl. Wolf an Cyprian (10. Januar 
1737): „Similiter et suum [apparatum] Thomasius noster Norimberga pro incredibili suo in 
me amore, quo ante hoc sexennium Norimbergae praesentem excepit, nuperis literis sperare 
me propediem jussit“ (ARG Bd. 25, ©. 297; vgl. aud) ebd. ©. 294: „D. |Godofredus Thoma- 
sius“; ©. 299: „amieissimus Thomasius“ ; ©. 303 [an CHprian]: „communis amicus noster‘‘). 
Da Wolf in feiner „Notitia“ (oben ©. 489 Anm. 22 Wr. [1]) bei der Befchreibung der „‚Col- 
leetio Sagittariana“ (= Goth. B 185 [vgl. oben ©. 66f. Nr. 137]) deren genauen Titel 
(». . . per Joh. Christfridum Sagittarium, D. et Superintend. General. Altenburg ...‘“) an- 
führt, dürfte es wohl unzweifelhaft fein, daß die bei Schüße begegnende Verwechjelung des 
Altenburger Generalfuperintendenten mit dejfen berühmterem Vetter, vem Jenaer Profefjor 
Caſpar Sagittarius (vgl. oben ©. 459 und Anm. 45), gleichfalls erft Schüge zur Laft fällt. 
Bei den gelegentlich begegnenden falſchen Datenauflöfungen in der jedem Lutherbrief voran- 
gejtellten Datumsangabe läßt fich dagegen nicht mit Sicherheit feititellen, ob dieje Fehler 
bereits Wolfs Manuffript anhafteten oder erſt von Schüße verurfacht find. 

1) Über Schmid vgl. oben ©. 475 und Anm. 25. 

2) Vgl. oben ©. 483f. In feiner „Notitia‘“ (oben ©. 490 Anm. 22 Nr. [6]) erwähnt 
Wolf unter feinen Quellen die „Colleetio Schmidiana undiquaque conquisita“. 
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knappen Drittel der gefamten Briefe) als Duelle genannten Sammlung®# ift faſt 
ſtets die einjt von Johann Aurifaber angelegte, dann ehemalige Helmftedter und 
jebige Woffenbütteler Foliohandjchrift Helmst. 108% zu verftehen, die Schmid 
im Jahre 1716 als erſter wiederentdect und ausgiebig benußt hatte#3; bei einigen 
Lutherbriefen des Jahres 1535 ift damit allerdings auch die ebenfalls dort be- 
findliche Aurifaber-Handjchrift Helmst. 107 gemeint?s, die Kopien von Schreiben 
des Reformators aus den Jahren 1534/35 enthält. Mehrfach bezieht fich Schmids 
Quellenangabe auf die gleichfall3 von Aurifaber Herrührende und jet auch in 
Wolfenbüttel befindliche Foliohandjchrift Helmst. 76, die Lutherbriefe aus dem 
Sahre 1529 enthält?”. Da Wolf weder in feinem einjchlägigen Briefmwechjel aus 

„ven Sahren 1736/37 noch in feiner „Notitia codieum‘? eine felbjtändige 
Heranziehung Helmftedter Handjchriften erwähnt, ergibt jich, daß er jene Codices 
nieht direkt benußt hat, jondern daß ihm die dort vorliegenden Zutherbriefe 
lediglich in Schmids Abjchrift zugänglich warenso; diefe Vermutung wird auch 
durch die Tatſache gejtüßt, daß er bei Erwähnung von deſſen Sammlung in 
einem Schreiben vom 10. Januar 1737 ausdrüdlich bemerkt, die dort begeg- 
nenden Zutherbriefe jeien von Schmid „nominatim ex tomo tertio epistolarum, 
quem Aurifaber olim paravit“, fopiert®!. 

Aus der Sammlung des Helmjtedter Profejjors Schmid dürften weiterhin 
mindejtens vier „aus dem Original [dzw.: der Handſchrift] auf der Univerjitäts- 
bibliothef zu Helmftädt"5? oder „aus dem [damals dort befindlichen] Original” 
abgedrudte Zutherbriefe ftammen, da jieben weitere, deren Urjchriften zu jener 


43) Über derartige, jedoch nicht zutreffende Quellenangaben vgl. unten ©. 522 Anm. 150. 

44) Bol. oben ©. 391f. und 160 Nr. 360. 

15) Val. oben ©. 4775. und Anm. 29. 

6) Briefe Bd. 7, Nr. 2189 Beil. 2194. 2201. 2226. 2234. 2258. 2268. 2273. Über dieje 
Handſchrift vgl. oben ©. 160 Nr. 359. 

Sn einem Fall (Schüte Bd.3, 6.27 = CR BD. 3, Nr. 1511; Briefe Bd. 7, ©. 421 und 462) 
bezieht fich jenes Zitat auf die jegige Wolfenbütteler Aurifaber-Handfchrift Helmst. 85 (vgl. 
oben ©. 1595. Nr. 357). 

47) Bol. oben ©. 392 Anm. 144 und ©. 159 Nr. 356. 

18) ARG BD. 25, ©. 292 — 304. 

49) Vgl. oben ©. 489—492 Anm. 22; vgl. aber oben ©. 493 Anm. 26. 

50) Dieje Hypotheſe hatte bereit3 &. Kawerau (Lutherjtudien, ©. 21) aufgeitellt. 

51) ARG Bd. 25, ©. 297. Vgl. auch Wolf3 gleichartige Bemerfung in feiner „Notitia“ 
(oden ©. 490 Anm. 22 Wr. [6]). 

52) Briefe Bd. 10, Nr. 3772. 3791. 3828 (in der jekigen Wolfenbütteler Handjchrift 
Helmst. 252. 2). Unflar ift dagegen, wie es fich mit einem weiteren Qutherbrief (Briefe 
Bd. 10, Nr. 3794 = Schübe Bd.1, ©. 224: „Aus dem Driginal auf der Univerjitätsbibliothef 
zu Helmftädt”) verhält, da deffen Urfchrift vielmehr in der nicht zu den einftigen Helmſtedter 
Beftänden gehörenden Wolfenbütteler Handſchrift Extrav. 226 enthalten ift; vgl. unten 
©. 507 Anm. 110. 

53) Briefe Bd. 10, Nr. 3863. 


32 Luther, Briefe 14 
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Zeit gleichfall3 in Helmſtedt lagen, in Schüßes Veröffentlichung die Herkunfts— 
bezeichnung: „Aus der Schmidifhen Sammlung zu Helmftädt” tragen‘*. 

Wahrfcheinlich ftammen aber auch fast alle Zutherbriefe, bei denen Schüge 
al3 Duelle die „Börnerifhe Sammlung zu Leipzig“ vermerkt, aus Schmids 
Sammlung; denn da der bereits mehrfach erwähnte Leipziger Profeſſor Börner 
nach feinem eigenen brieflihen Zeugnis vom 27. November 1736 nur zwei grö- 
Bere Zutherbrieffammlungen — einen (auf der Dresdener Landesbibliothef noch) 
erhaltenen) Autographenband (R 96) aus Martin Friedrich Seidels (f 1695) bzw. 
deffen Sohnes Andreas Erasmus (f 1711) Nachlaß? ſowie Schmid Sammlung 
— bejaß?s, dürften wohl alle diejenigen Briefe, die nach Schüßes Angabe der 
„Börnerifhen Sammlung“ entnommen find, aber nicht im GSeidel-Band vor- 
liegen — d. h. insgefamt 62 Stüde —, aus Schmids Beständen herrühren. 

In Schmids perfönlichem Beſitz war nachweislich?” eine (jet der Witten- 
berger Zutherhalled® gehörende) Handfchrift, aus der je drei Zutherbriefe bei 
Schütze als „aus der Sammlung eines Prediger Pagendarm zu Heyen und 
Fremke“ss und von Börner im Leipziger Supplementband (1740) als „Ex auto- 
grapho M. Pagendarmii“so ftammend abgedrudt find. E3 Handelt fich dabei um 
eine Urfundenfammlung zur Gefchichte des Herforder Fraterhaufes (u. a. mit 
Kopien von Briefen von und an Quther), die Hermann Heinrich Bagendarm 
(1674—1749) — nad) jeiner Wittenberger Magifterpromotion von 170191 Defan 
jenes Haufes — angelegt hatte; jeit 1713 war er dann Paſtor in Frenfe und 
Heyen / Kr. Holzminden. Warn und auf welchem Wege Schmid diefes Manu- 
jfript erwarb, ift unbefannt. 

gu Schmid3 Kollektion gehörten fodann wohl auch noch die 23 Briefe, die 
bei Schüße die Herfunftsbezeichnung: „Aus der Sammlung des Predigers Nie- 


4) Briefe Bd. 5, Nr. 1423; Bd. 6, Nr. 1946; Bd. 7, Nr. 3070; Bd. 8, Nr. 3138. 3210. 
3219 (ſämtlich einjchl. der Abjchrift von Bd. 5, Nr. 1550 in der Wolfenbütteler Handfchrift 
Helmst. 252. 2 [vgl. oben ©. 497 Anm. 52]); Bd. 9, Nr. 3661 befand fich nachweislich früher 
in Helmſtedt, ift aber jeßt verloren. 

55) Bgl. oben ©. 37f. Nr. 71. 

6) „Epistolarum bfeati] Lutheri duas inprimis possideo colleetiones, Seidelianam, 
quae ex epistolis ad Amsdorfium maximam partem seriptis iisdem omnibus adroygagpors 
constat, alteram Schmidianam . . . quae supra 800 epistolas dvexösrovg pluresque omnes 
compleetitur“ (ARG Bd. 25, ©. 291 Anm. 1); vgl. auch oben ©. 483. 

*7) Im „Catalogus Bibliothecae Schmidianae‘“ (1730 [vgl. oben S. 476 Anm. 25]), 
S. 87 Nr. 929 ift verzeichnet: „Manipulus literarum D. Lutheri et apologia vitae fratrum 
elericorum Hervordensium. MSC. fol. 51. q[uarto]“. 

58) Signatur: Ag 40 38d; vgl. oben ©. 149 Nr. 327. 

9) Briefe Bd. 6, Nr. 1901. 1927; Bd. 7, Nr. 2145. 

60) Ebd. Bd. 6, Nr. 1900. 1926; Bd. 7, Nr. 2144. Vgl. unten ©. 526. 

°) Del. 3. Juntfe, Album Academiae Vitebergensis Jüngere Reihe Teil 2 (1660 bis 
1710) (Halfe 1952), ©. 251. Über Pagendarm vgl. oben ©. 311. 
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meyer zu Herfingen“ tragen®?. Bei diejer Berfönlichkeit Handelt e3 fih um Hein- 
rih-Wilhelm Niemeier‘ (aus Hörfingen/Kr. Neuhaldensleben, 1688—1766), 
der 1721 fein erſtes Pfarramt in Eichenbarleben (Kr. Wolmirftedt) antrat, wo 
er bis zu feinem Tode wirkte. Für feinen Helmftedter afademifchen Lehrer 
Johann Andreas Schmid‘ Fopierte er im Jahre 1717 in Berlin aus dem er- 
mwähnten Geidel-Band vor deffen Verfteigerung, in der ihn Börner erwarb, 
59 Lutherbriefes°, von denen Schmid dann 23 in feine Sammlung einreihte®®. 
Da Schüße Niemeier „Prediger zu Herjingen“ und nicht (mie 1749 Johann Georg 
Walch?) Paſtor zu Eichenbarleben nennt, war diefer möglicherweife in den 
„Jahren vor 1721 (d. h. in der Zeit, in der Schmids Sammlung entjtand) Adjunft 
ſeines jeit 1675 in Hörfingen al3 Pfarrer amtierenden, damals etwa fiebzig- 


” 





62) Briefe Bd. 1, Nr. 66 (an Staupitz); Bd. 8, Nr. 3290; Bd. 10, Nr. 3952. 3993. 3996. 
4001. 4007. 4018; Bd. 11, Nr. 4091. 4100. 4105. 4107. 4123. 4126. 4132. 4137. 4146. 4162. 
4168. 4172. 4185. 4186. 4189 (ſämtlich an Amsdorf). 

63) Die wichtigite Duelle über Heinrich-Wilhelm Niemeier (jo fchreibt er fid) felbit) ift 
das Cichenbarlebener Kirchenbuch, da das Hörfinger verloren ift. Über ihn vgl. oben ©. 311. 

64) Am 19. September 1710 wurde „„Henricus Guilelmus Niemeier Gardeleg. Palaeo- 
Marchicus“ an der Helmftedter Univerfität immatrifuliert, nachdem er zuvor ſeit Sommer 
1708 in Halle jtudiert hatte (vgl. 3. Juntfe, Matrifel der Martin-Ruther-Univerfität Halle- 
Wittenberg Bd. 1 [Halle 1960], ©. 314). 

65) Auf drei feinem Abjchriftenband vorgebundenen Seiten findet ſich (in Abſchrift von 
fremder Hand) ein Brief Niemeier3 vom 14. Dftober 1759 an den Propſt des St. Lorenz- 
ftiftes vor Schöningen und Profeſſor am Collegium Carolinum in Braunfchweig Johann 
Ehriftoph Harenberg (1696— 1774) (über ihn vgl. oben ©. 300), dem er gleichzeitig als Ge— 
ſchenk feinen Manuffriptband fandte. Über deſſen Entjtehung berichtet Niemeier: „Ich befand 
mic 1717 in Berlin, al die Seidelfche Bibliothek verauctionirt werden folte, und traf einen 
Freund, der dazu Zutrit hatte, an. Ich begehrte nach) Inhalt des darüber gedruften Regiſters 
die Briefe D. Luthers im Originale zu fehen. Und da ich diefes Glük nach Wunſch erhalten 
hatte, bat ich mir die Erlaubnis aus, diejelben zu fopiiren, weil fo viele Zeit vor dem Anfange 
der Auction mir noch übrig war. Auch diefe Bitte befam die preiswürdigfte Erhörung. Wie 
freuete ich mich nicht, daß ich meinem verehrungswürdigſten Abt u. Prof. Theol. zu Helmität, 
meinem bormaligen Lehrer, durch diefe Copeien ein Vergnügen machen würde! Ich jchrieb 
diefem weitläuffig gelehrten Mann D. Johann Andreas Schmid von meiner Wiederfunft u. 
gab demfelben von meinem erbeuteten Schab Nachricht, weil ich wuſte, daß er eine neue 
Samlung von D. Luthers [Briefen] unternommen hatte“ (vgl. Lutherjtudien, ©. 17). 

66) Niemeiers noch erhaltener eigener Abjchriftenband, der der Deutfchen Staat3biblio- 
thef zu Berlin gehört (Ms. germ. 4° 395 [z. t. in der Stiftung Preußifcher Kulturbefiß in 
Berlin]; vgl. oben S. 102f. Nr. 219), blieb aber offenfichtlidh in deſſen Befis, da er ihn nad) 
eigener Angabe in den vierziger Jahren Walch für deffen deutjche Zutherbriefausgabe zur 
Berfügung ftellte (vgl. unten Anm. 67) und ſchließlich 1759 an Propft Harenberg verfchenfte 
(vgl. oben Anm. 65). 

7) D. Martin Luthers Sämtliche Schriften Bd. 21 (1749), BL. cd (Vorrede $ XIV): 
„Heren Baftore Niemeiern, zu Eichenbreveleben [richtig: Eichenbarleben]“; vgl. unten 
©. 528 Unm. 35. 
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jährigen Vaters Theodor Niemeier®®. Schüge hätte dann jene Bezeichnung aus 
Schmids entfprechenden Notizen, die ſich auf deſſen Lutherbriefabjchriften be- 
fanden, übernommen. | 

Weil Johann Ludolph Lysmann? ( 1742), deſſen Sammlung Schüße 
achtmal?® alß „Sammlung eines Predigers Lysmann in Altenmedingen“ zitiert, 
nur in den Jahren 1713/21 in dieſem (im Kreis Ülzen gelegenen) Ort Paſtor 
war, dürften wohl auch die acht unter obiger Bezeichnung angeführten Luther- 
briefe einen Beftandteil der Schmidfchen Sammlung gebildet haben. 

Da die betreffenden Befiger von Rutherbriefen bereits vor dem Jahre 1736, 
in dem Wolf mit feiner Sammeltätigfeit begann, verjtorben waren, fünnten 
ferner aus Schmids Beftänden auch diejenigen Briefe des Reformators ftammen, 
für die Schüße al3 Duelle angibt: 
die „von Imhofiſche Sammlung zu Nürnberg”! (Chriſtoph Jakob von Imhoff 

[1654—1726] war jeit 1700 Archivar der „Oberen Regiftratur” zu Nürnberg); 
die „von Delmenfigijche [dzw. Kraftiihe] Sammlung zu Um"? (Raymund 

Krafft von Dellmenfingen [1663—1729] war jeit 1721 Amtsbürgermeiſter 

in Ulm); 
die „Sammlung des D. und Prof. Lintrup zu Copenhagen”? (Sören Lintrup 

[1669—1731] war jeit 1707 PBrofejjor an der Kopenhagener Univerjität). 


68) Das Kirchenbuch von Eichenbarleben bezeichnet diefen bei der Taufe von Heinrid)- 
Wilhelms Tochter Catharina Elifabeth (18. Februar 1723) als „Paſt. Cmeritus in Hörfingen 
in der Alten Mark, der Alters und Leibes Schwachheit wegen nicht zugegen fein fönnen” (nach 
gütiger Mitteilung von Herrn Pfarrer M. Dobberfau-Eichenbarleben); vgl. auch Luther- 
jtudien, ©. 18. 

60) Lysmann war in den Jahren 1713/21 Paftor in Altenmedingen, anjchließend (bis 
1732) in Medingen und endlich (bis 1742) Superintendent in Fallersleben; vgl. Ph. Meyer, 
Die Baftoren der Landesfirhen Hannovers und Schaumburg-Lippes jeit der Reformation 
9d.1 (Göttingen 1941), ©. 20 und 283 ſowie Bd. 2 (ebd. 1942), ©. 131. 

70) Briefe Bd.4, Nr.1105; 8d.5, Nr.1383. 1455. 1518. 1546. 1741.1748; Bd.8, Nr. 3405. 

1) Briefe Bd. 5, Nr. 1567; Bd. 6, Nr. 1960; Bd. 7, Nr. 2192; Bd. 8, Nr. 3226 (aus 
der jetzt verſchollenen Urfehrift); CR Bd. 3, Nr. 1679. 1718; Bd. 4, Nr. 2384. 2417 (bei 
Schütze Bd.3, ©. 71 u. 82; Bd. 1, ©. 168 u. 237 find diefe vier Melanchthonbriefe irriger- 
weife Luther zugeſchrieben — ebenfo wie Bd. 1, ©. 239 das „aus dem von einem Prediger 
zu Gifhorn mitgetheilten Driginal” abgedrudte Schreiben = CR Bd. 4, Nr. 2603). Laut 
(ungedrudter) brieflicher Mitteilung de3 Ulmer Gymnafialprofefjor3 Georg Veeſenmeyer an 
Wilhelm Martin Leberecht de Wette vom 29. September 1824 beſaß Chriſtoph Jakob von 
Imhoff „viele Briefe aus der Ref. Periode”. Die Imhoffſche Handſchriftenſammlung nebit 
der Bibliothek fiel im Erbgang an die Nürnberger Patrizierfamilie Ebner; die berühmte 
Ebnerſche Bibliothek wurde 1813/20 in Nürnberg verjteigert und damit zerftreut (über den 
Verbleib der Luther- und Melanchthonbriefe ift nicht? bekannt). 

72) Briefe Bd. 6, Nr. 1831; Bd. 7, Nr. 2274 (Bafel UB, G.1.25; G2.1.15.1); über 
diefe Sammlung und ihre Schidjale vgl. oben ©. 14 Nr. 13—17 und ©. 304f.. 

>) Briefe Bd. 5, Nr. 1406; Bd. 6, ©. 565f.; Bd. 10, Nr. 3770 (über den Verbleib diejer 
Briefe ijt nichts bekannt). Dad Schmid mit Lintrup (über ihn vgl. Dansk Biografisk Leksikon 
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Ebenjo gehen wohl auch die wenigen Stüde, die nad) Schüßes Angabe dem 
Weimarer”? und Ansbacher”° Archiv fowie der Rehdigerſchen Sammlung zu 
Breslau?s entlehnt find, auf Schmid zurüd, da auch Börner im Leipziger Supple- 
mentband (1740), für den Schmid Sammlung nach feiner Ausfage die Haupt- 
vorlage bildete??, aus den zuleßt genannten drei Quellen”® (ebenfo wie auch aus 


Bd. 14, ©. 412—414) in perſönlicher Beziehung ftand, ergibt die Tatjache, daß fic unter 
den von Schmid Hinterlaffenen, an ihn gerichteten Originalbriefen auch folche von Lintrup 
befanden; vgl. „Catalogus Bibliothecae Schmidianae‘‘ von 1730 (oben ©. 476 Anm. 25 und 
„479 Anm. 31), ©. 142 Nr. 1737. 

4) Briefe Bd. 9, Nr. 3550 (Urfchrift: Weimar LHA, Reg O 102, Bl. 2; abſchriftlich in 
Gotha LB, A 452). 

’5) Briefe Bd. 11, Nr. 4200 (zu Beginn des 19. Jahrhunderts bereits im Beſitz der 
Kirchenbibliothef zu Neuftadt/Aifch, jest al3 Depofitum im Landestirchlichen Archiv zu Nürn- 
berg [oben ©. 115 Anm. 1)). 

76) Briefe Bd. 4, Nr. 996 (Wroctaw UB, R 247); über diefe Sammlung vgl. oben 
©. 225. und Nr. 38. 

7) Bel. unten ©. 525. 

2) Weimarer Arhiv: Schmid hat jedoch das Weimarer Archiv wohl nicht, wie Börner 
in feiner Vorrede zum Leipziger Supplementband (BI. b 42) fälfchlic) annimmt („Die mei- 
iten Briefe von des Herrn Abt Schmids Sammlung find aus dem Weimarifhen Archiv, als 
woraus er ſolche abjchriftlich erhalten“), unmittelbar benust, fondern er ſchöpfte vielmehr aus 
den (auf der Landesbibliothek Gotha befindlihen) Abjchriften, die für Veit Ludwig von 
Sedendorf angefertigt wurden (Goth. A 451—453 [vgl. oben ©. 60 Nr. 123—124]). An- 
dernfall® wäre die Bezeichnung: „Ex Copial. Archiv. Vinar.‘“ unverjtändlih, da die im 
Weimarer Archiv liegenden Lutherbriefe Urfchriften find (vgl. demgegenüber die Bezeichnung 
bei Briefen aus dem Ansbacher Archiv: „Ex autogr. Archiv. Onolsbacensis“ [©. 68. 75. 
108]). Val. au unten ©. 5255.. Am 5. Dftober 1716 ſchrieb Schmid an CHprian in Gotha: 
„, Vinariae promissae mihi omnes Lutheri epistolae, quotquot in diversis voluminibus conti- 
nentur. Secretarius vero per quendam amicum mihi significavit, B[eatum] Seckendorffium 
epistolas Lutheri, Melanchthonis, Spalatini etc. descripsisse easque post eius mortem 
[7 1692] ad B[eatum] Tenzelium pervenisse. Cum vero ex tuis intellexerim, omnia manu 
scripta et collectanea in ducalem vestram bibliothecam fuisse translata, omnibus quibus 
modis possum te rogo, ut proxime per postam me certiorem reddas, an illae, ut nullus 
dubito, adhuc adsint? Quo in casu earum catalogum expeto, ut videre possim, quaenam 
desiderentur‘“ (Lutherftudien, ©. 14f.; über die eventuelle Überfendung diejer drei Ab- 
ſchriftenbände an Schmid vgl. oben ©. 480 Anm. 38). Troß jener Weimarer Auskunft heißt 
e3 aber noch in Schmids Brief an Zacharias Konrad von Uffenbady vom 12. November 1716: 
„[Lutheri epistolas] plures expecto ex archivo Vinariensi nuper demum mihi oblatas‘“ (vgl. 
oben ©. 476 Anm. 25). 

Ansbacher Archiv („Ex autogr. Archiv. Onolsbacensis‘): Briefe Bd. 6, Nr. 1865 (Urfchrift 
im jegigen Nürnberger Staatsarchiv); Bd. 7, Nr. 2190; Bd. 10, Nr. 4039 (die legten beiden 
Urſchriften find nicht erhalten). 

Rehdigerſche Sammlung („Ex autogr. Biblioth. Elisabeth. Vratislav.“ bzw.: „Ex Biblioth. 
Elisabeth. Vratislav.“ [vgl. dazu oben ©. 22]): Briefe Bd. 3, Nr. 766 (angebl. Urfchrift); 
Bd. 4, Nr. 995 (Wroclaw UB, R 243 und 247 [vgl. oben ©. 22f. Nr. 36 und 38]). 
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den Sammlungen Lysmann3??, Imhoffsso, Kraffts von Dellmenjingen®" und 
Zintrup382) verschiedene (deutjche) Lutherbriefe abdrudte. 

Zählt man nun alle von Wolf nachweislich oder höchſtwaährſcheinlich aus 
Schmid Sammlung entnommenen lateinischen Briefe des Neformators zujam- 
men, fo ergibt fich die jehr bemerkenswerte Tatjache, daß weit mehr als die Hälfte 
(mindefteng 352) aller von Schüße veröffentlichten 652 Stücke aus Schmid3 Be— 
jtänden herrührt®®. 

Nächſt Schmids Lutherbrieffammlung, die Wolfs allerwichtigjte Quelle dar- 
jtelfte, war für ihn noch von ſehr erheblicher Bedeutung der von Johann 
Shriftfried Sagittarius (} 1689) 1687/88 angelegte, aber von Schmid gar 
nicht benutztes umfangreiche Handichriftenband, der fich Damals bereits auf der 
Gothaer Bibliothek befand. Diefen Duartfoder B 185%, um dejjen Entleihung 
Wolf am 10. Januar 1737 den Gothaer Bibliotheksdirektor Cyprian®® und dann 
am 12. Februar aud) den Herzog Friedrich III. von Sachjen-Gotha-Altenburg 
jelbft gebeten hatte®?, erhielt er Mitte März 173788. Bei Schlige ift dieſes mehrere 

9) „Ex Apogr. Lysmann“: Briefe Bd. 4, Nr. 1134. 

80) „„Ex autogr. Biblioth. Imhoff“: Briefe Bd. 6, Nr. 1781 (Urjchrift nicht erhalten). 

#1) „Ex autogr. Biblioth. Krafft“: Briefe Bd.9, Nr. 3428 (Bafel UB, G.1. 25 [vgl. oben 
S. 14 Nr. 13]). 

22) „Vollſtändiger ex autographo Lintrupii“: Briefe Bd. 9, Nr. 3716 B (Urſchrift nicht 
erhalten). — Über eine wohl ebenfalls aus Schmids Sammlung herrührende, vom Abt 
Gerard Wolter Molanus (1633— 1722 [über ihn vgl. oben ©. 309]) ftammende Abjchrift eines 
Zutherbriefes vgl. unten ©. 526 Anm. 23. 

8) Damit haben ſich alfo von den etwa 550 von Schmid gejammelten lateinijchen 
Briefen (vgl. oben ©. 483f.) etwa zwei Drittel erhalten (G. Kamwerau [Lutherjtudien, ©. 21] 
hat mit nur 256 [jtatt: mindeſtens 352] Briefen den Anteil Schmids an Schützes Veröffent- 
lihung viel zu niedrig veranjchlagt). 

4, Dieſen Tatbejtand Hatte bereits Wolf erfannt: „Eadem vero collectio Sagittariana 
defuit etiam venerabili abbati Schmidio“ (ARG BD. 25, ©. 297). Vgl. dazu Lutherjtudien, 
©. 14. 

85) Über ihn vgl. oben ©. 458 und ©. 66F. Nr. 137. 

86) „Cum vero mihi animus sit omnia, quaecumque conquirere possum, apographa 
secum invicem conferre, patere ..., ut Sagittariani illius copiam vel ad unius mensis 
spatium heic locorum nanciscar. Tanta sane tua est apud serfenissimum] ducem [Fried- 
rich III.) auetoritas et gratia, ut facile illud mea, imo Lutheri, patris nostri, causa obtinere 
possis... Nimium fortasse est, quod peto, sed tale tamen, sine quo provineiam, quam 
mihi sumpsi, reete administrare non possim‘“ (ARG BD. 25, ©. 297). 

#7) Ebd. ©. 299 und Anm. 2 (vgl. auch ©. 298). Außerdem erbat Wolf gleichzeitig noch 
die Gothaer Foliohandjchrift A 399 („Schlegeliana collectio“) ſowie die beiden dortigen 
QDuartbände B15 und 16 („Bavaritomi duo“); vgl. oben S. 58f. Nr. 120 ſowie ©. 627. Nr. 128 
und 129. 

88) Außer der Sagittarius-Handfchrift B 185 und den drei weiteren oben in Anm. 87 
genannten Codices jandte Cyprian unaufgefordert an Wolf auch noch die Gothaer Hand- 
ſchrift A 402 (vgl. ARG Bd. 25, ©.300 und oben S. 59f. Nr. 122). Auf Grund diefer brief- 
lihen Unterlagen für die Benutzung von B 185 durch Wolf im Jahre 1737 erledigt fich G. Ka- 
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Hundert abjchriftlicher Lutherbriefe enthaltende Manufkript faft jechzigmal — 
aber jtet3 unter der faljchen Bezeichnung: „Aus einer bormaligen Sammlung 
des Kafp. Sagittarius zu Jena”3% — angeführt. 

Gleichfalls irrig ift Schüges Zitat der Thomafius-Sammlung („Aus der 
Thomafischen Sammlung in Halle”), indem deren 1746 gejtorbener Befiger, der 
Nürnberger Arzt und Polyhiſtor Gottfried Thomajius?!, mit deſſen älterem 
und berühmterem Bruder, dem Hallenjer Zuriften und Philojophen Chriſtian 
Thomafius (F 1728), verwechjelt ift??. Diefe (mit einer Ausnahme noch auf der 
Münchener Staatsbibliothek vorhandene) jechsbändige Abfchriftenfammlung (in 
Duartformat), die Wolf im Frühlommer 1737 zur Benugung von feinem Nürn- 

„berger Freunde erhielt?5, erjcheint bei Schüße fiebenmal al3 Vorlage. 


weraus Vermutung (Lutherjtudien, S. 12 Anm. 2), daß Wolf jene Handjchrift ſchon benutzt 
babe, als fie fih noch in Johann Friedrich Mayer (+ 1712) Beſitz befand. 

Bei Schüße iſt indejjen feine der vier- weiteren Gothaer Handſchriften (außer B 185), die 
Wolf ſämtlich auch in feiner „Notitia‘“ (oben ©. 489f. Anm. 22 Nr. [1]—[4]) aufführt, als 
Duelle ausdrüdlich zitiert. Jedoch dürften Entlehnungen aus A 399 bei Briefe Bd. 2, Nr. 354 
und 392 ſowie aus A 402 bei Briefe Bd. 12, Nr. 4314 A und 4330, 2 vorliegen, obwohl dieje 
Stüde bei Schüße die Herfunftsbezeichnung: „Aus der Eyprianifchen Sammlung zu Gotha“ 
(vgl. unten ©. 508.) tragen, während für einen andern gleichfalls aus A 399 Herrührenden 
Brief (Briefe Bd. 6, Nr. 2049) die „Schlegelifhe Sammlung zu Gotha” ald Vorlage an- 
gegeben iſt (von 1708 bis 1722 war diefe Handjchrift in Chriſtian Schlegels Bejit gemefen; 
vgl. oben ©. 58f. Nr. 120). 

89) Vgl. oben ©. 459 und Anm. 45 fowie ©. 496 Anm. 40. 

0) Vermutlich liegt ein Irrtum vor bei Schüge Bd.1, ©.393f. (= Briefe Bd. 7, 
Nr. 2142) und 403. (= BP. 10, Nr. 4008) jowie Bd. 3, ©. 247— 249 (= Bd. 10, Nr. 3721), 
da dieje drei Briefe nicht in der Handſchrift B 185 enthalten find; vgl. unten ©. 522 Anm. 150. 

91) {Über Gottfried Thomafius (aus Leipzig, 1660— 1746) vgl. vben ©. 326j.. 

92) Vgl. ARG BD. 12 (1915), ©. 211F. und oben Arım. 89. Nur in Bd. 1, ©. 401 ſchreibt 
Schütze: „Aus der Thomafifhden Sammlung zu Leipzig” (Briefe Bd. 9, Nr. 3676) — beide 
Brüder Thomafius jtammten aus Leipzig. 

93) Den Inhalt diefer jegt verfchollenen, jedoch feine Lutherbriefe enthaltenden Duart- 
handſchrift verzeichnet Wolf im einzelnen in feiner „Notitia‘“ (vgl. oben ©. 491 Anm. 22 
Nr. [12,] VD. 

9%) Cgm 980; Clm 937 und 939— 941. Vgl. oben S. 107 Nr. 228 und ©. 109F. Nr. 235 
bi3 237 nebjt Anm. 2. 

95) Wolf am 27. April 1737: „Codices Thomasiani huc speetantes cum maxime in 
itinere versantur, quos intra hebdomadis spatium huc venturos spero“ (ARG Bd. 25, 
©. 301); 7. Mai 1737: „Nuper ab humanissimo Thomasio Norimberga nactus sum sex 
quarti ordinis volumina Lutheri, Melanchthonis et aliorum aequalium epistolis referta. 
In illis conferendis totus nunc versor“ (ebd. ©. 302); 11. Mai 1737: „Nescio, an nuper .... 
scripserim me ab ill. Thomasio, communi amico nostro, accepisse sex quarti ordinis volu- 
mina vetere manu scripta et tum dietis tum epistolis Lutheri aliorumque aequalium 
referta. Ea jam omnia contuli nec parum inde profecisse mihi videor“ (ebd. ©. 303; vgl. 
auch ebd. ©. 294 [,,a D. Godofredo Thomasio“]. 297. 299); vgl. auch Wolf3 „Notitia“ (oben 
©. 491 Anm. 22 Nr. [12,] I-V)). Außerdem erhielt Wolf damals auch noch zwei (jeßt ver- 
ſchollene) Oktavbände mit Lutherſchen Tifchreden. „Accedebant praeterea“, fo berichtete er am 
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Eine viel wichtigere Quelle, die bei Schüge achtundzmwanzigmal begegnet, 
bildete für Wolf die „Uudmwigjche Sammlung in Halle“; diefe war ein Bejtand- 
teil der mehr als 800 Handjchriften zählenden großen Bibliothek des Kanzlers 
der Univerfität Halle (feit 1722) Zohann Peter von Zudemwig? (aus Hohen- 
hard bei Schwäbiſch Hall, 1668—1743). Aus Wolfs Beichreibung in jeiner 
„Notitia codicum“ss geht eindeutig hervor, daß e3 jich dabei vor allem um einen 
(aus Martin Friedrich Seidels [} 1693] und feines Sohnes Andreas Erasmus 
[7 1711] Nachlaß ftammenden) Quartband mit jehr vielen alten Abjchriften von 
Rutherbriefen (darunter zahlreiche an Nikolaus Hausmann und Anton Lauter- 
bach) handelt; diefer befindet fich jebt im Befige der Fundamentalbibliothef der 


11. Mai 1737 an Cyprian, „duo octavi ordinis codices, sed qui colloquia tantum familiaria 
complectebantur‘ (ARG Bd. 25, ©. 303 und oben ©. 491 Anm. 22 Nr. [12]). 

96) Briefe Bd. 10, Nr. 3885 (aus Clm 941). 3904 (aus Clm 940). 3927 (dto.); Wenzeslaus 
Link an die Räte Herzog Georgs von Sadjen (1528) = Schütze Bd. 2, ©. 93—95 (au3 
Clm 941). Die reftlichen drei Stüde: Briefe Bd. 9, Nr. 3676; Bd. 10, Nr. 3928; U. A. Bd.3011, 
©. 25, 1-10 (fat. Übf.) finden fich weder in einem der oben in Anm. 94 genannten fünf 
Münchener Handichriftenbände noch im fog. „Manuscriptum Thomasianum“ (vgl. die In- 
haltsüberfiht in ARG BD. 12, ©. 207f.). 

Aus Clm 940 fopierte ſich Wolf zahlreiche Melanchthonbriefe (Hamburg SUB, Thes. ep. [4°] 
59 Fasc. 6 [vgl. oben ©. 78 Nr. 169]). 

9, Über Ludewig vgl. oben ©. 307. In dem nad) jeinem Tode erfchienenen Bibliothef3- 

fatalog (‚„Catalogus ... librorum typis vulgatorum et manuscriptorum Joannis Petri de 
Ludewig‘“ [Magdeburg 1745; vorh. Göttingen SUB]) gibt der von dem jpäteren Göttinger 
Profeffor Johann David Michaelis (1717— 1791) angefertigte „Catalogus bibliothecae Lude- 
wigianae manuscriptae“ Auskunft über die einzelnen Handſchriften. 
Außer den beiden unten ©. 505f. Anm. 100 und 103 genannten Handſchriften mit Zuther- 
briefen verzeichnet Kudemwigs Katalog nur noch innerhalb eines „Volumen ingens epistola- 
rum“ in Solioformat mit etwa 200 meijt eigenhändigen Briefen aus nachreformatorifcher 
Beit ein (nicht identifizierbares) „autographon Lutheri, sed iam typis vulgatum“ (©. 24 
Nr. 99) ſowie unter „Mart. Lutheri und Phil. Melanchthonis eigenhändigen Brieffen an den 
König von Dännemard” (über diefe jebt in Dorpat UB befindliche Handjchrift vgl. oben 
S. 31f. Nr.57a) ein weiteres „autographon Lutheri, 1534“ (©. 151 Nr. 775); nach Angabe 
in dem Bibliothefsfatalog Sigmund Jakob Baumgartenz, der mit zahlreichen anderen Hand- 
ihriften aus Ludewigs Nachlaß (vgl. unten ©. 506 Anm. 105) auch diefe beiden Stüde erwarb 
(„Bibliothecae Baumgartenianae pars I.“ [Halle 1765; vorh. Göttingen SUB], Appendix II. 
Manuscripta, ©. 85 Nr. 196 und 199), handelte e3 fich bei dem zweiten um Luthers „eigen- 
händigen Erbvertrag mit feinen Geſchwiſtern“ vom 10. Juli 1534 (Briefe Bd. 7, ©. 87f.), 
den Ludewig jelbjt 1723 und Walch (wohl durch Baumgartens „Vorſchub“) 1749 (vgl. unten 
©. 530 Anm. 47) publiziert hatten und der dann 1852 auf die Stadtbibliothek (jest: Funda— 
mentalbibliothef der Lettifchen Akademie der Wiffenjchaften) in Riga gelangte (vgl. oben 
&. 124 Ann. 1). 

8) Dben ©. 492 Anm. 22 Nr. [18)). 

»9) Über die Herfunft aus Seidels Beſitz vgl. unten ©. 505f. Anm. 103. Diefer Band ift 
jedoch nicht verzeichnet bei J. Bolte, Martin Friedrich Seidel, ein brandenburgijcher Ge— 
ſchichtsforſcher des 17. Jahrhunderts (Jahresbericht des Königitädtiihen Gymnafiums zu 
Berlin 1896), S. 24—32. 
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Lettiihen Akademie der Wiſſenſchaften zu Riga! und enthält u. a. 21 (22) — 
darunter 14 (15) an Anton Rauterbach!%! — der 28 von Schüße aus der „Ludwig— 
ihen Sammlung” abgedrudten Schreiben. Die reftlichen fieben Stückeloz find 
vermutlich einer zweiten, zu jener Zeit gleichfalls in Ludewigs Beſitz befindlichen, 
jest aber nicht mehr nachweisbaren Handfchrift!® entlehnt. Laut einer brief- 


100) Bol. oben ©. 125 Nr. 275. 

Um die mittlerweile von dem Hallenjer Theologen Sigmund Jakob Baumgarten (über ihn 
vgl. unten ©. 506 Anm. 104) erworbene (jetige Rigaer) Handjchrift handelt es fich auch, 
wenn Wald) in feiner Vorrede zu Bd. 21 feiner Lutherausgabe (1749), Bl. cP (8 XIV) er- 
wähnt, er habe bisher ungedrudte Rutherbriefe u. a. „aus einem Band einer gewiſſen Biblio- 

‚thec, durch hochgeneigten Vorſchub des berühmten Herrn D. Baumgartens“ erhalten (vgl. 
dazu Lutherſtudien, ©. 22 und ARG BD. 25, ©. 291 fowie unten ©. 530 und Anm. 47). 
Über Georg Theodor Strobels Benußung diefer felben Handfchrift vgl. unten ©. 542—544. 
Außerdem verzeichnet der Ludewig-Katalog, S. 29 Nr. 124: „„Lutheri, Melanchthonis et 
Crueigeriepistolae (apographae) magni momenti‘ 49 307 Bl. (= Baumgarten-Ratalog, S.85 
Nr. 200, eine nicht mehr identifizierbare Handſchrift). 

101) Briefe Bd. 7, Nr. 2170. 2280; Bd. 9, Nr. 3477 und 3479 (vgl. unten). 3488. 3497. 

3558; Bd. 10, Nr. 3750. 3861. 3917. 3937. 3967. 3975; Bd. 11, Nr. 4131. 4161. Die reitlichen 
fieben Schreiben verteilen fich auf Nikolaus Hausmann (ebd. Bd. 6, Nr. 2027; Bd. 7, Nr.2088), 
Bernhard von Dölen (Bd. 8, Nr. 3253), Johann Ludide (Lubeck) (Bd. 8, Nr. 3297), Georg 
Schud (Bd. 9, Nr. 3715) und Caſpar Zeuner (Bd. 10, Nr. 3846); ein Bittfchreiben (Bd. 7, 
Nr. 2193) ijt an „alle frommen und guten Menſchen“ gerichtet. 
Die beiden Lutherbriefe an Lauterbach vom 18. und 22. Mai 1540 (Briefe Bd. 9, Nr. 3477. 
3479) find bei Wolf-Schüße (Bd. 3, ©. 132) zwar — ebenso wie in der Wolfenbütteler Auri- 
faberhandjchrift Helmst. 108, Bl. 298” — zu einem zufammenhängenden Terte (unter dem 
Datum des 18. Mai 1540) verſchmolzen, aber diefes Konglomerat trägt trogdem die Duellen- 
angabe: „Aus der Zudwigihen Sammlung zu Halle”, obwohl beide Briefe in der Nigaer 
Handſchrift Nr. 350, Bl. 145P und 1462 völlig felbitändig find. Hier liegt alfo vermutlich ein 
Eingriff Wolfs vor. Ferner find von Wolf-Schüte (Bd. 1, ©. 254) in dem „aus der Ludiwig- 
fhen Sammlung in Halle” entnommenen Zutherbrief an Cafpar Zeuner vom 9. Februar 
1543 die in der Vorlage, der Rigaer Handfchrift Nr. 350, Bl. 156° (auch in der Zerbiter Hand- 
fchrift), enthaltenen Worte: „Et ex diversis coloribus in pietura“ (vgl. Briefe Bd.10, ©. 260, 
17 und Anm. 7) verjehentlich ausgelaſſen. Schließlich ift bei Wolf-Schübe (Bd. 2, ©. 339) in 
der gleichfall3 aus der „Ludwigſchen Sammlung” herrührenden Bittjchrift Luthers vom 
6. Mai 1535 (Briefe Bd. 7, Nr. 2193) vom Bearbeiter die Adreſſe mit dem erjten Satz unter 
entjprechender Kürzung fombiniert, während Strobel (©. 245), der hier ebenjo wie Wolf die 
Kigaer Handichrift Nr. 350, BL. 501P—50!1a benuste (vgl. unten ©. 542 Anm. 29), den von 
diefer Vorlage dargebotenen vollftändigen Tert beibehielt („Omnibus bonis et piis [homini- 
bus], maxime iis, qui Christum colunt et confitentur. Omnibus piis et bonis viris, ad quos 
hie homo... .“). 

102) Ye zwei Briefe find gerichtet an Friedrich Myfonius (Briefe Bd.3, Nr.859; Bd. 10, Nr. 
3972) und an Ehriftoph Rühel (Bd. 6, Ver. 2026.2036) ſowie je einer an Gerhard Wisfamp (BD. 
4, Nr.1140), Eberhard Brisger (Bd. 9, Nr.3689) und Nikolaus von Amsdorf (Bd. 10, Nr.3974). 

103) In einem Brief an Wolf vom 14. Auguft 1737 fpricht der Hallenfer Theologe Sig— 
mund Jakob Baumgarten (über ihn vgl. unten ©. 506 Anm. 104) von „duo volumina episto- 
larum latinarum b[eati] Lutheri et theologorum coaevorum dnoygdypwv quidem omnium ab 
vetustiori et nitida satis manu scriptarum ..., quae ex bibliotheca Seidelii electorum 
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fichen Bemerkung (14. Auguft 1737) des damaligen Adjunkten der Hallenfer theo- 
logiſchen Fakultät (feit 1730) Sigmund Jakob Baumgarten! (aus Wolmir- 
jtedt, 17061757), der ſpäter nach Ludewigs Tod u. a. aud) jene beiden Hand— 
ſchriften erwarblos, ſowie nad) Wolfs Angabe in feiner „Notitia ecodium‘“10% war 
e3 Baumgarten, der den Univerfitätsfanzlet dazu bewog, jeine Erlaubnis zu 
erteilen, daß für Wolf aus jenen Manuffripten 80 bisher unveröffentlichte 
Lutherbriefe fopiert werden durften. Somohl diefe Abjchriften wie auch die 
bereit3 von Aurifaber und Buddeus publizierten Briefterte Eollationterte Wolf 
bei feinem Hallenjer Aufenthalt im Sommer 1738197 perjönlich!®, 


Brandenburgensium olim a consiliis sanetioribus [cancellarius] habuit“ (ARG Bd. 25, 
©. 293 Anm. 1). Das zweite (jetzt verfchollene) Manuffript, das gleichfalls aus Seideljhem 
Beſitze ftamımte, verzeichnet der Ludewig-Ratalog, ©. 25 Nr. 101 folgendermaßen: „Episto- 
larum volumen, ante annum et anno 1560 seriptarum, Lutheri, Philippi [Melanchthonis], 
Camerari, Strigelii, Mylii, Neandri: rerum diuersarum faciem, quae isto aeuo fuit, maxime 
in Eislebiensi et Halensi vieinia, deseribentium. Accedunt etiam nonnullae aliorum, sed 
minorum nominum epistolae, pastorum, rectorum, cantorum, ludimagistrorum, quin et 
alumnorum scholarum Halensis et vicinarum: non tamen inelegantes. Ex quibus de ratione 
studiorum illius temporis aliqua disei possunt. 40“ (= Baumgarten-Katalog, ©.85F. Nr.203). 

109) Baumgarten (Über ihn vgl. oben ©. 286) fchrieb damals an Wolf: „Post bona verba 
multa impetravi tandem ab ill[ustrissimo] cancellario, ut duo volumina epistolarum lati- 
narum bfeati] Lutheri [vgl. oden 8.505. Anm. 103]... produceret... atque denuo fidem 
daret deseribendi omnes nondum editas Lutheri ultra 40 illis voluminibus comprehensas‘“ 
(ARG BD. 25, ©. 293 Anm. 1). Auf Wolfs mehrfache eigene brieflide Bemühungen, von 
dem offenbar ſchwer zugänglichen Ludewig (vgl. auch Baumgartens Bemerfung: „Post bona 
verba multa impetravi tandem . . .“) die Benugungserlaubnis zu erhalten, nimmt auch der 
Verfafjer des Kataloges der Ludewigjchen Manuffriptiammlung Johann David Michaelis bei 
Beſchreibung einer jegt verfchollenen Briefhandichrift (oben S.505 Anm. 100) Bezug: „Non 
paucae quidem epistolae, quae in hoc volumine comparent, publicae luci iam permissae 
sunt: id tamen monere liceat, in adparatu epistolarum Lutheri, quem illustris vir [Ludewig] 
possidebat, esse haud paucas, quae hucusque nondum editae in eandem lucem publicam 
erumpere gestiunt. Cuius rei eximium citare liceat testem Wolfium Hamburgensem, quem 
nouimus easdem saepe per litteras ab illustri possessore, suis musis tantum cimelium 
seruante, petiisse. Caeterum euiuis harum epistolarum in margine adieetum, an? et vbi 
impressa sit?“ (a.a. D., ©. 29 Nr. 124). 

105) Außerdem erwarb Baumgarten auch die beiden (vgl. oben ©. 504 Anm. 97) Hand- 
Ihriften mit den zwei Lutherautographen, aber nicht das im Ludewig-Katalog, ©. I6f. 
Nr. 495 verzeichnete (jest verjchollene) Autograph der „Chronica“ des Friedrich Mykonius, 
die Seidel nad) einer handjchriftlichen Eintragung aus Johann Aurifabers Bibliothef gefauft 
hatte; diefe Handjchrift enthielt außerdem u. a. „Michaelis Caelii manuscriptum de morte 
Lutheri“ (vgl. Ch. Schubart, Die Berichte über Luthers Tod und Begräbnis [Weimar 1917], 
©. 7—10) (Bibliotheca ... Andr. Erasmi de Seidel [oben ©. 321], ©. 17 Nr. 57) fowie eine 
unbefannte „Collectio epistolarum Myconii et Lutheri“. 

106) Dben ©. 492 Anm. 22 Nr. [18]. 

107) Über diefen Hallenjer Aufenthalt Wolfs vgl. auch oben ©. 493 Anm. 26. 

108) Vgl. oben ©. 492 Anm. 22 Nr. [18]. Am 29. Auguft 1738 berichtete Wolf brieflich: 
„accessiones quaedam non contemnendae mihi subnatae sunt Halae a Ludewigio, eancel- 
lario universitatis“ (ARG Bd. 25, ©. 306 Anm. 2). ; 
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Mancherlei Material erhielt Wolf auch aus der Wolfenbütteler Biblio- 
thef, die er im Sommer 1738 jelbjt befuchtel0%, nachdem ihm zuvor bereits 
der damalige Wolfenbütteler Subfonteftor und Melanchthonbrieffanmler Jo— 
dann Arnold Ballenjtädt und der dortige Bibliothefsregijtrator (feit 1730) Johann 
Urban Reinerding (71756) Kopien von hier lagernden Abjchriften hatten zugehen 
lafjen!!°. In feiner „Notitia codieum‘!! machte Wolf al3 Duelle vor allem!!2 
den einjt dem dänischen Staatsrat Marquard Gude (1689) gehörigen Hand- 
Ichriftenband 214 Gud. Lat. 4913 namhaft, aus dem bei Schüge mit der Her- 
funftsbezeichnung: „Aus einer Wolfenbüttelifchen vormals Gudifchen Samm- 
lung” (bzw.: „Aus der vormaligen Gudifchen Sammlung zu Wolfenbüttel” o.ä.) 
‚zehn Lutherbriefe — darumter acht an Juſtus Menius — abgedrudt find, 

Handelte es jich bei den bisher genannten Vorlagen augjchlieglich um Samm- 
lungen von Kopien, jo hat Wolf daneben aber auch Urfchriften von Zutherbriefen 
benußt. Bor allem iſt hier der fchon erwähnte (jet in Dresden befindliche) 
Seidel-Band zu nennen, den ihm am 9. Januar 1737 defjen damaliger Befiger 
Chriſtian Friedrich Börner leihweiſe überlaſſen hattelus. Dementiprechend be- 


109) fiber diefen Aufenthalt in Wolfenbüttel vgl. oben S. 490 Anm. 22 Nr. [7] und 493 
Anm. 26. 

110) Bol. oben ©. 490 Arm. 22 Nr. [7]. Wenn Wolf in feiner „Notitia“ auch von 
Kopien einiger Yutherautographen Spricht, die er aus Wolfenbüttel zugejandt erhalten Habe, 
jo fann es ſich dabei wohl nur um folche handeln, deren Tert bereit3 aus anderen Quellen 
befannt war; über einen evtl. Hinweis Schübes auf eine in Wolfenbüttel befindliche Urfchrift 
eines Qutherbriefes vgl. oben ©. 497 Anm. 52. Ballenftädt (über ihn vgl. oben ©. 285) jchrieb 
am 28. Dezember 1736 an Wolf im Hinblid auf deſſen „Conspectus supellectilis““ (vgl. oben 
©. 487): „Ex indice tuo tantum perspexi multas [epistolas] in bibliotheca nostra Augusta 
latere, quae indiei tuo desunt“ (ARG Bd. 25, ©. 296 Anm. 1); am 16. Februar 1737 be- 
tichtete Wolf an Eyprian: „Omisi bibliothecam Guelferbytanam adroyoaga nonnulla ser- 
vantem, quorum spem mihi fecit Ballenstedius‘ (ebd. ©. 299). 

u), Oben ©. 490 Anm. 22 Nr. [7]. 

12) Sonſt ijt die „Herzoglid”-Braunjchweigische Bibliothef zu Wolfenbüttel” bei 
Schütze nur noch) einmal, und zwar bei dem Lutherbrief an Amsdorf vom 27. Auguſt 1544 
(Briefe Bd. 10, Nr. 4024) genannt, der abjchriftlich u. a. in der (von Wolf in jeiner „Notitia“ 
— oben ©. 490 Anm. 22 Nr. [7] — furz erwähnten) Wolfenbütteler Handjchrift 30.3. 
Aug. 4° (oben ©. 155 Nr. 342) enthalten ift, aber in der Urfchrift Wolf auch aus dem Geidel- 
Band (jet in Dresden LB, R 96 [oben ©. 375. Nr. 71) zugänglich gewefen wäre. 

13) Bol. oben ©. 158 Nr. 354. 

114) Briefe Bd. 3, Nr. 929; Bd. 4, Nr. 969; Bd. 6, Nr. 2044; Bd. 7, Nr. 2095; 82. 9, 
Nr. 3474. 3522. 3528. 3587. 3700; Bd. 10, Nr. 3746. Auffälligerweije jind bei Schüße fieben 
weitere (ebenfalls in 214 Gud. Lat. 4 überlieferte) Qutherbriefe an Menius, für die — ſoweit 
befannt — feine weiteren handichriftlihen Duellen vorliegen, mit der Angabe: „Aus der 
Schmidifhen Sammlung zu Helmjtädt” abgedrudt (= Briefe Bd. 7, Nr. 2196. 2220. 2227; 
Bd. 8, Nr. 3163. 3302; Bd. 10, Nr. 3776. 3875). Ob Hier ein Irrtum Wolfs vorliegt, iſt nicht 
mit Sicherheit zu entjcheiden. 

115) „Mitto.... Seidelianum autographorum bfeati] Lutheri codicem ...; Seideliano 
codice, quoad opus fuerit, uti poteris“ (ARG Bd. 25, ©. 291 Anm. 1. 297. 299). Ohne 
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gegnet bei zwei von Schüße aus dieſer Vorlage veröffentlichten Briefen die 
Angabe: „Aus der vormaligen Seidelifhen Sammlung”! während bei den 
übrigen zehn aus dem gleichen Band ftammenden urjchriftlichen Stüden!!? bloß 
die „Börnerifche Sammlung zu Leipzig“ genannt ift. Aber auch vier meitere 
Zutherbriefe, die bei Schübe die Bezeichnung: „Aus dem Original” tragen!!® 
und urfchriftlich im Seidel-Band enthalten find, dürften dorther entlehnt jein!!?. 
Weiterhin erhielt Wolf am 8. Mai 1737 von dem Gothaer Bibliothefzdireftor 
CHyprian!2 (F 1745), der ihm vorher ſchon fünf Gothaer Handichriften zugäng- 
lich gemacht hatte!1, aus deſſen eigenem Befig einen (noch erhaltenen) Band mit 
Rutherautographen!??, von denen dann bei Schüße vier als „aus der Cypria— 
nifhen Sammlung zu Gotha” abgedrudt find!®. Bei den unter der gleichen 
Herfunftsbezeichnung veröffentlichten übrigen Stüden!* handelt e3 ſich dagegen 


Kenntnis diefer Briefe bezweifelte &. Kawerau (Lutherjtudien, ©. 18) irrigerweife die un- 
mittelbare Benutzung diefer Handſchrift durch Wolf-Schliße. 

116) Bd. 1, ©. 184 und 241 (= Briefe Bd. 9, Nr. 3710 und 3709); bei einem abjchriftlich 
im Seidel-Band enthaltenen Zutherbrief it beit Schütze Bd. 1, ©. 131 vermerkt: „Aus der 
Börnerifhen, vorhin Geidelifhen Sammlung zu Leipzig” (= BD. 9, Nr. 3566). 

1?) Briefe Bd. 9, Nr. 3551; Bd. 10, Nr. 3719. 3732. 3768. 3835. 3838. 3864. 3933. 
4011; Bd. 12, Nr. 4316. 

Ebenſo bezeichnet ift auch die Herkunft eines Zutherbriefes, der jich abjchriftlich im Seidel- 
Band befindet (Briefe Bd. 10, Nr. 3930). 

118) Briefe Bd. 10, Nr. 3732. 3903. 3962; Bd. 11, Nr. 4066. 

119) Weitere 23 Briefe, deren Urfchriften gleichfalls im Seidel-Band enthalten find, 
übernahm Wolf jedoch aus Schmid3 Sammlung, dem diefe Texte durch Niemeiers Abfchrift 
zugänglich gemacht worden waren; vgl. oben ©. 499f. 

120) fiber Cyprian vgl. oben ©. 465 Anm. 2 Nr. 3. 

121) Bol. oben ©. 502f. Anm. 87 und 88. 

122) Gymn. Goth. V.; vgl. oben ©. 69 Nr. 148. Am 11. Mai 1737 beftätigte Wolf Cyprian 
den Empfang der Sendung vom 19. April (über diefe vgl. ARG Bd. 25, ©. 299 Anm. 2): 
„Quas ad me dedisti die 19. Aprilis literas, eas una cum egregio volumine epistolarum 
aöroygdpwv ante hoc triduum recte accepi. Involavi statim in illud omnemque operam 
adhibui, ut illo uterer, quoad institutum meum provehebat. Prima epistolarum Megalandri 
nostri [Briefe Ba. 2, Nr. 338 = nicht bei Schütze] omnino egregia est et perquam mihi 
volupe fuit eam aördygapo» videre atque hinc emendare ea, quae in relationibus theologieis 
innoxiis alnno] 1708 [= Unschuldige Nachrichten 1708] p. 465 prave sunt expressa, ubi 
ipsum Bunavii, cui inscripta est, nomen male per Binau effertur. Ceterae duae latinae 
[Briefe Ba.1, Nr.182 u. Bd.8, Nr.3255 = Schütze Bd.2,8.28f. u. Bd.3, 8.75 f.]nondum sunt 
editae. Quas vero nunc dignas tanto munere gratias tibi referam, vir &£oy&rare“ (ARG 
Bd. 25, ©. 302f.); am gleichen Tage jandte Wolf diefe Handfchrift zurück (vgl. ebd. ©. 308). 
Vgl. auch Wolfs „Notitia“ (oben ©. 491 Anm. 22 Nr. [14]). 

1) Außer den oben in Anm. 122 erwähnten beiden lateinijchen Briefen auch zwei 
deutſche (Briefe Bd. 3, Nr. 813 und Bd. 5, Nr. 1733 — Schüße Bd. 1, ©. 408 Nr. 19 u. 20). 

4) Briefe Bd. 1, Nr. 111; Bd. 2, Nr. 319. 345. 348. 354. 392; Bd. 5, Nr. 1428; Bd. 6, 
Nr. 1789, Bd. 7, Nr. 3044. 3058. 3060; Bd. 8, Nr. 3271; U. X. Bd. 30111, S. 530—532; 
Briefe Bd. 12, Nr. 4314. 4330, 2. Vgl. dazu oben ©. 502f. Anm. 88. 

Das gleiche Bruchftüd von Briefe Bd. 4, Nr. 1067 (31.19—32) hatte Wolf bereits in feinem 
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nur um Briefe, die abjchriftlich in verjchiedenen Codices der Gothaer Bibliothek 
borliegen und die Cyprian zu einem jpäteren Zeitpunft an Wolf gefandt hat — 
diejer nennt in feiner Aufftellung der von ihm benubten Handfchriften in diefem 
Zuſammenhang jieben Gothaer Codicest2. 

Zwei weitere des öfteren von Wolf benußte Quellen find dagegen verfchollen: 
die „Kraftiihe Sammlung zu Huſum“ jowie die „Haniſche Sammlung zu Kiel”. 

Die erjte, die „Kraftiſche Sammlung zu Huſum“, die für 34 (bzw. 35)126 
bei Schüße abgedrucdte Lutherbriefe (vor allem an Wenzeslaus Linf [11], Anton 
Lauterbach [8], Wolfgang Stein [6] und Auguftin Himmel [5 bzw. 6])127 als 
Vorlage diente, ijt zwar feit 1753 verjchollen, aber über Urjprung und Inhalt 
dieſer Duarthandichrift liegen nähere Angaben vor!?®. Angelegt ift jie von dem 


„Conspectus supellectilis“ von 1736, ©. 344 („„Ad rem. Doltzicko nostro‘“) als in feinem Be- 
ſitz befindlich bezeichnet. 

125) A 91. 121. 122. 379. 380; (oben ©. 491 Anm. 22 Nr. [13,] 1-7). 

Aus der Foliohandſchrift A 91 (über diefe vgl. oben ©. 54f. Nr. 107) entnommen find Briefe 
BD. 7, Nr. 3044. 3058. 3060; Bd. 8, Nr. 3271. Ebd. Bd. 1, Nr. 111 und BD. 2, Nr. 319. 345. 
348 ftammen aus den beiden Gothaer Duarthandichriften B 20 und 26, die fih Wolf am 
15. Mai 1737 von Cyprian ausgebeten hatte: ‚„„Deprehendi etiam [in dem von diesem 
angelegten catalogus mss. bibliothecae Gothanae] p. 113 n. 20 et p. 114 n. 26 volumina 
duo commemorari veteribus apographis epistolarum bf[eati] Lutheri onusta. Putasne, vir 
E£EoX@Tare, necesse esse aut fieri posse, ut et illa duo volumina minoris formae simul ad me 
mittantur? Posteriori saltem volumine nempe 26 aegre carerem, cum ex eius narratione 
tua p. 115 intelligam ex eo Buddeana [= Lutherbriefausgabe des Buddeus von 1702] quae- 
dam emendari posse. Verum id omne arbitrio tuo permitto et haec non scripta esse volo, 
si aliter censeas“ (ARG Bd. 25, ©. 303). Über die beiden Gothaer Handichriften B 20 und 26 
vgl. oben ©. 63f. Nr. 130 und 132. — Zur gleichartigen Bezeichnung von A 399 und 402 
vgl. oben ©. 503 Anm. 88. 

Für drei Briefe ift bei Schüige nur „eine Gothaifche Sammlung”, „die Herzoglich Sachſen 
Gothaiſche Bibliothek” und „die Herzogliche Bibliothek zu Gotha“ ala Duelle vermerkt (Briefe 
BD. 9, Nr. 3567 [= B 185]; Bd. 11, Nr. 4101 [= A 451; vgl. oben ©. 501 Anm. 78] und 4141 
[= A 380)). 

126) Nach Schüge Bd. 1, ©. 180 ſtammt der Text des Lutherbriefes an Auguftin Him- 
mel von 1541 (Briefe Bd. 9, Nr. 3681) aus „Aurifabers ungedrudter Sammlung” (= Wol- 
fenbütteler Handfchrift Helmst. 108); da indeſſen jenes Schreiben nicht in diefem Coder, 
wohl aber — wie auch faft alle anderen bei Schübe abgedrudten Briefe an Himmel (vgl. unten 
©. 512 Anm. 134) — in dem Senaer Rörerband Bos q 247 (1. Zhlg.), BL. 3232”P enthalten 
it, liegt hier — mie vielleicht auch bei dem Brief an Himmel vom 5. April 1535 (Briefe Bd. 7, 
Nr. 2186 = Bos q 24 [1. Zhlg.], BL. 33P— 348), für den Schütze Bd.2, ©. 334 die „Börnerifche 
Sammlung zu Leipzig“ (über diefe vgl. oben ©. 498) als Duelle angibt — vermutlich ein 
(von Schüte übernommenes) Verjehen Wolf vor (vgl. dazu P. Flemming in: Studien zur 
Reformationsgefchichte und zur Praftiichen Theologie [Leipzig 1917], ©. 34 und unten ©. 522 
Anm. 150). 

127) Außerdem zwei an Friedrich) Mykonius fowie je einer an Eberhard Brisger und 
Hieronymus Weller; vgl. unten ©. 512 Anm. 134. 

128) In dem Auftionsfatalog: „Bibliotheca viri quondam summe venerabilis Johannis 
Melchioris Krafft ... Pars posterior“ (1753) (vorh. Kopenhagen UB [J 5079 8°]) iſt in dem 
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Bearbeiter des Hallefchen Supplementbandes von 1702 Johann Gottfried Zeid- 
ler!29 (+ 1711) und gelangte dann zufammen mit anderen feiner Manuffripte!3® 
in den Beſitz des Hufumer Paſtors Johann Melchior Krafft!?! (F 1751), der 


(171 Handichriften umfafjenden) „Appendix Manuscriptorum“ auf ©. 270f. unter Nr. 8 der 
Duarthandichriften (mit dem handjchriftlich Hinzugefügten Preis: „9. — [Reich3taler]") ver- 
zeichnet: „Latinae Lutheri Epistolae septuaginta quatuor a I. G. Zeidlero eleganter descrip- 
tae. Tertia ad minimum pars est inedita; quae vero jam impressae extant, corrigi ex his 
atque emendari possunt“. &3 folgt dann ein namentliche3 Verzeichnis der 17 Adrefjaten mit 
der Zahl der jeweils an jie gerichteten (insgefamt 74) Lutherbriefe. 

129) Uber ihn vgl. oben ©. 466 und Anm. 8. 

130) Aus Zeidlers Befis jtammten außerdem zivei zufammengebundene Handjchriften 
mit Qutherfchen Tifchreden (vgl. oben ©. 175 Anm. 1) fowie drei Foliobände mit Bor- 
arbeiten für einen lateinifhen und einen weiteren deutfhen Supplementband zu Luthers 
Werfen (vgl. unten ©. 187f. Anm. 28). 

131) fiber Johann Melchior Krafft (aus Weglar, 1673— 1751), feit 1709 Conpaftor, feit 
1712 Hauptpaftor in Hufum, vgl. ADB BD. 17, ©. 13f. (TH. Wotſchkes in ARG BD. 25, ©. 310 
in Ausficht geftellte Mitteilungen über die "Bemühungen Krafft3 um Sammlung der Zuther- 
briefe? find nie erfchienen). 

In den Jahren 1705/34 hat Krafft fünf größere Arbeiten — meijt über Luthers Bibelüber- 
fegung — publiziert (deren Titel vgl. bei Schottenloher, Bibliographie zur deutſchen Ge— 
jhichte im Zeitalter der Glaubenzfpaltung Bd. 1, Nr. 11769. 11770. 11773; Bd. 4, Nr. 41173 
fomie in Briefe Bd. 4, ©. 382); über KrafftS Ausgabe von neun deutfchen Lutherpredigten 
von 1529/30 (1730) vgl. oben ©. 188 Anm. 28. 

Bereit3 1716 veröffentlichte Krafft in jeinem „Prodromus continuatus Historiae Versionis 
Bibliorum Germanicae ... alles aus richtigen Documentis, auch unterfchiedenen noch nie 
[Druckf.: hie] in Drud gefehenen Briefen Lutheri ausgefertiget“ (Hamburg 1716), ©. 43 und 
49. (vgl. Vorrede BI. )(38) aus der ihm gehörigen Zeidlerfhen Handichrift („bey mir in 
Mst.*) „aus dem Mst. anjeßo zuerjt edirte" Auszüge aus bier (mit Ausnahme des erften 
fpäter bei Schüße vollitändig gedrudten) Zutherbriefen, und zwar aus einem an Johann 
Honter (Briefe Bd. 10, ©. 565, 17—566, 20), aus zwei an Wenzeslaus Link (ebd. Bd. 11, 
©. 20, 3—23 und Bd. 9, ©. 466, 3—8) ſowie aus einem an Nikolaus von Amsdorf (ebd. 
BD. 8, ©. 329, 55— 61). Außerdem drudte Krafft in feinem Bude: „Ein Zweyfaches Zwey— 
Hundert-Kähriges Jubel-Gedächtnis“ (Hamburg 1723), ©. 87 „aus dem MSSt.“ den (von 
Schüße dann jedoch aus einer anderen Vorlage dargebotenen) Lutherbrief an Linfvom 5. Zuni 
1530 (Briefe Bd. 5, Nr. 1583) vollftändig ab. Vgl. auch die Bemerfung von €. H. Stard, 
Lübeckiſche Kirhen-Hiftorie Bd. 1 (Hamburg 1724), ©. 14 Anm.c über den Lutherbrief an 
Link vom 1. Dezember 1530 (Briefe Bd. 5, Nr. 1757): „Selbigen Brieff befiget nebft andern 
mehr von Luthero an Lineum in MSCto mein mwerthgefchäßter Herr Schwager, M. Jo. 
Melch. Krafft, und ift nicht ungeneigt, felbige gelegentlich als ein supplementum zu M. Albert 
Menon. Verpoorten Sacris superioris aevi Analectis, in quibus variorum ad Vencesl. Lineum 
Epistolae etc. [Coburg 1708] ans Licht zu ftellen” (der Vermittlung Stard3 bediente fich 
übrigens dann aud Wolf bei feiner an Krafft gerichteten Bitte um Überlaffung von Luther— 
briefen [vgl. Krafft3 ungedrudten Brief an Wolf vom 27. Januar 1737 auf der Hamburger 
Staat3- u. Univ.-Bibl.]). 

Nach feiner eigenen Angabe (Ein Zweyfaches ... Jubel-Gedächtnis [1723], ©. 107) beſaß 
Krafft damals die beiden Lutherbriefe an die Kieler Wilhelm Praveft und Paul Harge vom 
9. Mai 1528 (Briefe Bd. 4, Nr. 1261 und 1262) „in Originali unter Lutheri Hand“. Außer- 
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fie Wolf am 29. Juni 1737 für feine Edition bereitwillig zur Verfügung ftellter2., 


dem vermerfte er (©. 106), daß ſich das Manuffript von Praveſts Schreiben an Luther vom 
21. Februar 1528 (Bd. 4, Nr.1223) bei ihm befände; gleichzeitig teilte er — außer dem Briefe 
an Harge — aber auch noch den Rutherbrief an den Kieler Konrad Wulf vom 9. Mai 1528 
(Bd. 4, Nr. 1263) „aus dem MSt.* (jedoch ohne nähere Angabe, ob es fich um die Urjchrift 
handelt) wörtlich mit (Krafft, S. 107 und 447f.). In dem Auftionsfatalog von 1753 ift unter 
den Foliohandjchriften (©. 259 Nr. 14) ein (jetzt verfchollener) „Fasciculus“ erwähnt, in dem 
fi u. a. „ein halber Bogen“ mit jenen drei Zutherbriefen vom 9. Mai 1528 befand (e8 kann 
fih alfo dabei um feine Autographen handeln); ferner ift unter den Duarthandjchriften 
(©. 2675. Nr. 4) ein 35 Blätter ftarfer (auch verfchollener) „Fasciculus adroygagos“ Pravefts 
mit dejjen eigenhändigen Abjchriften feines Briefes an Luther vom 21. Februar 1528 und 
der Antwort des Reformators vom 9. Mat aufgeführt (am Schluß vermerfte Praveit: „Has 
duas Copias litterarum praemissarum concordare cum suis veris Originalibus contestor ego 
Wilhelmus Prawest hac manus meae subscriptione coram quibuscunque, Sic me Deus 
adiuuet‘). Da E. J. de Westphalen, Monumenta inedita rerum Germanicarum, praecipue 
Cimbricarum et Megapolensium Bd. 4 (Leipzig 1745), Sp. 3335 bezüglich der Qutherbriefe 
an Praveft und Harge vom 9. Mai 1528 berichtet: „Autographae servantur in curia Kilo- 
nensi“, hat Krafft offenbar zwifchen 1723 und 1745 diefe beiden (jet verfchollenen) Ur- 
fchriften dem Kieler Ratsarchiv überlaffen. Was es mit dem nad) Weftphalen a. a. D. eben- 
fall3 auf diefem Archiv befindlichen Autograph von Praveft3 Brief auf fich hat, bleibt unflar. 
Die Erftdrude der beiden Lutherbriefe an Praveft und Harge bei Heinrich Muhlius (Kiel 1715 
[vgl. Briefe Bd. 4, ©. 453F.]) beruhen auf den von Krafft zur Verfügung geitellten Texten; 
vgl. Krafft3 (ungedrudten) Brief an Wolf vom 29. Juni 1737 („jende auch hiebey noch 
3 eigenhändige Brief Lutheri, davon ich dem fel. Herrn Doct. Muhlio 2 mitgetheilet gehabt, 
die er jeinen dissertationibus Theologlicis] p. 148. 49. 50 mit einverleibt, da der deutfd) 
aber nicht in allem accurat abgedrudt ift“ [ogl. oben ©. 466 Anm. 10]) (nach obigen Angaben 
iſt DO. Clemens Bemerkung in Briefe Bd. 4, ©. 453 Anm. 1 zu ergänzen). 

132) Entſprechend Kraffts brieflicher Zufage vom 27. Januar 1737 („E3 foll alſo ehejtens 
erfolgen, was Sie ratione Epistolarum Beati Lutheri verlangen“) berichtete Wolf am 
16. Februar: „Restant, quae ... Husumo ... a rev[erendo] Kraftio exspecto“ (ARG 
89.25, ©. 299); nachdem er am 11. Mai an dem Erfolg feiner an Krafft gerichteten‘ Bitte 
ſchon gezmeifelt hatte („Revjerendus] Kraftius, Husumensis praepositus, a me salutatus 
itidem nonnullas [epistolas! promisit, sed vereor, ut praestet, quae pollieitus est, cum jam 
intervallum bene longızm intercesserit‘“ [ebd. ©. 303]), konnte er endlih am 6. Juli ver- 
fünden: „Superiore nebdomade a rev[erendo] Kraftio septuaginta amplius accepi episto- 
larum Lutheri apographa a Joh. Gothofredo Zeidlero ex codice bibliothecae academiae 
Hallensis facta [vgl. dazu unten S.512f. Anm. 134], inter quas 24 sunt, quae nec exstiterunt 
adhue nec in promptu mihi fuerunt“ (ebd. ©. 304 Anm. 1; in Wirklichkeit waren e3 dann 34 
ſbzw. 35] Lutherbriefe, die Wolf diefer Duelle entnahm; vgl. unten ©. 512 Anm. 134). In 
Krafft3 (ungedrudtem) Begleitbrief vom 29. Juni (vgl. oben ©. 466 Anm. 10) hieß e3: „wie 
dann gar gern die Briefe alle mit einander, an der Zahl 72, da von Sie fonft 21 eigentlich 
gebrauchen, überfchide, damit Sie auch die übrigen mit Ihren eigenen können conferiren; 

. nadhdem faft vor 40 Jahren mit Zeidlern correfpondiret, habe folhe Briefe von ihm 
erhalten, der fie aus eben folhem Mst. [= „eigenhändige3 Msst. Lutheri” auf der Univ.-Bibl. 
Halle] mit diefer feiner eigenen Hand abcopüret. Den Grund, wor nad) er die data ein- 
gerichtet, kann man ſich wol nicht anders vorftellen, al3 daß er die Calendaria folder Zeit mus 
gehabt haben, wie er dann in allen jolherley art Diengen jehr curieus gemefen“. In feinem 
Schreiben vom 17. Auguft erwähnte Wolf nochmals die „epistolas ... a Zeidlero olim cum 
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Die Handfchrift enthält insgefamt 74 (an 17 verjchiedene Empfänger gerichtete) 
Iateinifche Zutherbriefe, von denen 63 (19 an Link, 25 an Lauterbad), je 6 an 
Stein, Himmel und Myfonius ſowie 1 an Briöger) zweifelsohne aus der auch 
anderweitig! don Zeidler benußten Senaer NRörerhandichrift Bos q 24r ent- 
lehnt find!%; die reftlichen elf (nur teilweife mit Sicherheit identifizierbaren und 








revferendo] Kraftio, ab hoc autem mecum communicatas“ und fügte ergänzend Hinzu: 

„In Kraftianis illis olim Zeidlerianis non sunt epistolae Germanicae‘“ (ARG Bd. 25, ©. 304). 

Sn feiner „Notitia“ (vgl. oben ©. 491 Anm. 22 Nr. [15]) jhreibt Wolf: „A Rev[erendo] 

J[fohanne] M[elchiore] Kraft, Praeposito Husumensi, accepi 72. epp. ex apographis Jo[han- 

nis] Gothofredi Zeidleri (cuius opem sibi praestitam laudat Buddeus in praef[atione] ad 

Supplem[entum] epp. Lutheri [vol. oben S.467 Anm. 11]), qui indice Kraftio ea fecerat ex 

autographis Lutheri in Bibl[iotheca] Academiae Hallensis obviis. Addiderat vero Sum- 

maria, quae tamen non semper retinui. Dubito ego, an ex autographis sint petita. Inter 
epp. illas sunt 20, quas nondum habebam. Ceteras cum meis contuli“. 

133) Bol. oben ©. 187f. Anm. 28. 

34) Diefe jebt durch die Angaben über Zeidlers Handfchrift beftätigte Vermutung 
äußerte bereit3 Flemming (Studien zur Reformationsgeſchichte und zur Praftiihen Theo- 
logie, ©. 34 Anm. 1). In der Jenaer Handfchrift Bos q 247 (1. und 4. Zhlg.) (über dieſe vgl. 
oben ©. 209ff. 218Ff. Nr. 409) find nämlich nicht nur fämtliche 34 (bzw. 35) bei Schüße „aus 
der Kraftifhen Sammlung zu Hufum” abgedrudten Briefe enthalten, jondern es überfteigt 
auch die Zahl der jeweils von Zeidler fopierten Briefe in feinem einzigen Fall die Zahl der 
im Rörerband für die fechs in Frage fommenden Adrefjaten vorliegenden Schreiben. 

Bei Schüße handelt es ſich um folgende Lutherbriefe: 

11 an inf (= Briefe Bd.5, Nr. 1549. 1606. 1654. 1757; Bd. 6, Nr. 1856. 2038; BD. $, 
Nr. 3349; Bd. 9, Nr. 3640. 3665; Bd. 10, Nr. 3887; Bd. 11, Nr. 4069); Bos q 24 
(1. Zhlg.), Bl. 45°— 708 enthält insgefamt 42 Zutherbriefe an Link, von denen Zeidler 
19 £opiert hatte (zu Briefe Bd. 5, Nr. 1583 vgl. oben ©. 510 Anm. 131). 

8 an LZauterbady (= Briefe Bd. 9, Nr. 3672. 3685. 3692; Bd. 10, Nr. 3748. 3764. 3784. 
4005. 4013); Bos q 24r (1. Zhlg.), BI. 672 und 70P—81P enthält insgefamt 27 Zuther- 
briefe an Lauterbach, von denen Zeidler 25 fopiert hatte. 

6 an Stein (= Briefe Bd. 3, Nr. 588. 604. 613. 704. 774; Bd. 10, Nr. 3798); Bos q 24r 
(1. Zhlg.), Bl. 28P— 29». 312. Dieje 6 Briefe Hatte auch Zeidler kopiert. 

5 (bzw. 6) an Himmel (= Briefe Bd. 6, Nr. 2059; Bd. 8, Nr. 3178. 3413; Bd. 9, Nr. 3681 
[pgl. dazu oben ©. 509 Anm. 126]. 3682; Bd. 11, Nr. 4158); Bos q 247 (1. Zhlg.), 
Bl. 312— 348. Dieſe 6 Briefe Hatte auch Zeidler Fopiert. 

2 an Mykonius (= Briefe Bd. 5, Nr. 1491. 1752); Bos q 24r (4. Zhlg.), BI. 22—32 und 
4° — 6b enthält insgefamt 9 Lutherbriefe an Myfonius, von denen Zeidler 6 fopiert 
hatte. 

1 an Brisger (= Briefe Bd.4, Nr. 1310); Bos q 24° (1. Zhlg.), BI. 45%P. Diefen Brief hatte 
auch Zeidler fopiert. 

1 an Hier. Weller (= Briefe Bd. 5, Nr. 1670); Bos q 247 (1. Zhlg.), Bl.52—62; Weller fehlt 
im Krafftihen Vibliothefsfatalog — wohl verjehentlich — als einziger Adrefjat der 
Lutherbriefe, die bei Schüge den Vermerk: „Aus der Kraftifchen Sammlung zu 
Hufum” tragen. 

Weitere Lutherbriefe an Link (15), Lauterbach) (24), Himmel (1), Myfonius (13), Brisger (9) 

und Hieronymus Weller (6) find bei Schütze dann noch aus anderen Quellen abgedrudt. 

Wenn Krafft in feinem Briefe an Wolf vom 29. Juni 1737 (vgl. oben ©. 466 Anm. 10) ala 
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von Schüße nirgends unter der Bezeichnung: „Aus der Kraftifchen Sammlung 
zu Huſum“ zitierten) Briefe des Neformators, von denen jeder an einen anderen 
Empfänger gerichtet it, find dagegen in jenem Rörerſchen Abjchriftenband 
Bos q 24 nicht enthalten und müſſen infolgedejjen BEER! aus anderer un- 
befannter Quelle entlehnt fein. 


Quelle für Zeidlers Abjchriften „ein eigenhändiges Msst. Lutheri” auf der Univerfitäts- 
bibliothef Halle bezeichnet (eine Bemerkung, die dann auch Wolf übernahm: „ex codice 
bibliotheeae academiae Hallensis‘ [vgl. oben ©. 511 Anm. 132]), jo beruht diefe Behauptung 
zweifellos auf einem Irrtum, da Zeidler nachweislich auch jonjt aus Jenaer Rörerbänden 
ſchöpfte (vgl. oben ©. 187f. Anm. 28). Die gleihe Auffajjung vertrat auch ſchon Wolf, der 
durch den Hallenjer Theologieprofefjor CHriftian Benedikt Michaelis (1680—1764) auf der 
dortigen Univerfitätsbibliothef nach einer dort befindlichen handſchriftlichen Vorlage Zeidlers 
(dann völlig ergebnislos verlaufene) Nachforſchungen hatte anftellen laſſen, worüber er in 
feiner „Notitia“ (oben ©. 491 Anm. 22 Rr. [15]) berichtet: „Inquiri Halae curavi per 
Rev[erendum] Christ. Bened. Michaelis, an eiusmodi codex epp. Lutheri in Bibliotheeis 
Halensibus exstet. Nullus vero talis inventus est. Itaque crediderim Zeidlerum illas suas 
aliunde aceepisse, sicut ex praefat[ione] eius ad Tom[um] Opp. Germanficorum] Lutheri 
Halensem [vgl. oben S. 466 Anm. 9] constat, eum in colligendis libris et epp. Lutheri sedu- 
lum fuisse“. 
135) Es handelt jich um je einen Rutherbrief an: 

Nikolaus von Amsdorf (= Briefe BD. 8, Nr. 3277; vgl. Krafft, Prodromus continuatus, Bl. 
)( 32 und ©. 50 [oben ©. 510 Anm. 131]); bei Schübe „aus der Schmidifhen Sammlung 
zu Helmjtädt”. 

Martin Glafer (= Briefe Bd. 1, Nr. 182); bei Schüge aus Cyprians NAutographenband in 
Gotha (vgl. oben ©. 508 Anm. 122). 

Oswald Lajan (= Briefe Bd. 6, Nr. 1837; aud) in den Rörerbänden Bos q 24a, Bl. 2242 
und 241 f1. Zhle.], Bl. 66°); bei Schüße aus Goth. B 185. 

Johann Ludide (Rubel) (= Briefe Bd. 8, Nr. 3297); bei Schüße „aus der von Ludewigſchen 
Sammlung zu Halle”. 

Joachim Mörlin (= Briefe Bd. 10, Nr. 3914 oder 3939 oder 3966 oder 4032); bei Schüße ift 
jeder diejer vier Briefe aus einer anderen Duelle abgedrudt („Wernzdorfiihe Sammlung zu 
Wittenberg”; „Aurifabers ungedrudte Sammlung”; „Börnerifhe Sammlung zu Leipzig”; 
„Leſſeriſche Sammlung zu Nordhaufen”). 

Nürnberger Geiftliche (= Briefe Bd. 6, Nr. 2037); bei Schüge „aus der Mühliusſchen Samm- 
lung in Kiel”; vgl. dazu unten ©. 514 Anm. 139. 

Bei Schüße fehlt der im Krafftſchen Bibliothefsfatalog aufgeführte Lutherbrief: 

an Johann Honter (= Briefe Bd. 10, Nr. 3990), da er bereits früher gedrudt worden war 
(mit dem Drudort: „Unfchuld. Nachricht. 1715, p. 591" in Wolfs „Conspectus supellectilis‘‘, 
©. 389 verzeichnet); vgl. auch oben ©. 510 Anm. 131. 

an Michael Stiefel (= ?), da (mit einer Ausnahme) alle befannten Lutherbriefe an ihn bereits 
von Autifaber oder Buddeus veröffentlicht worden waren. 

für Kaſpar Zeuner an den Meißener Bifchof (= Briefe Bd. 8, Nr. 3294), wohl weil Luther 
diefen Brief für einen anderen verfaßt hat. 

Nicht identifizierbar find mangels jeder näheren Angabe die beiden im Krafftſchen Biblio- 
thefsfatalog aufgeführten Lutherbriefe an Juftus Jonas und Johann Lang (zahlreiche Schrei- 
ben an dieje find bei Schütze aus anderen Quellen wiedergegeben). 

33 Luther, Briefe 14 
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Die andere jebt verjchollene Lutherbriefjammlung ift diejenige, die Schüße 
al „Hanifhe Sammlung in Kiel” zitiert. Aus diefer jtammen 25 mit nur 
einer Ausnahme an den Pfarrer Nikolaus Hausmann gerichtete abjchriftliche 
Briefe des Reformators!3?. Die Fülle der Schreiben an diefen Geiftlichen und 
deren Aufbewahrungsort Kiel bemweift eindeutig, daß diefe Sammlung identisch 
fein muß mit der entjprechenden des Kieler Theologieprofefjors (jeit 1695) und 
Generalfuperintendenten der jchleswig-holfteinifchen Kirche (jeit 1698) D. Hein- 
ti Muhliust8 (au Bremen, 1666—1733), von deren Empfang Wolf am 
20. Dezember 1736 berichtet: er habe „ex bibliotheca Muhliana‘!2? zu Kiel 
80 Rutherbriefe an Hausmann erhalten!?, unter denen fich ettva 40 bisher unbe- 
fannte befänden!*. Nach Muhlius’ Tod (F 7. Dezember 1733) hat alſo offen- 
fichtlich der Kieler Profeffor für Kirchengefchichte (jeit 1725) D. Philipp 
Friedrich Hane!* (aus Belitz / Meckl, 1696—1774) jene Kopien erworben. Bei 
Schütze find aber nicht nur diefe 24 Zutherbriefe an Hausmann, jondern aud) 


136) Briefe Bd. 6, Nr. 2003 (an Gregor Rofjefen in Defjau), aber bei Schübe BD. 2, 
©. 282 irrig an Georg Helt gerichtet (ebd. ©. 260 nochmals [„Aus Aurifabers ungedrudter 
Sammlung”), und zwar an Georg Fund). Vgl. oben ©. 495 Anm. 39a. 

137) Briefe Bd. 2, Nr. 539; Bd. 3, Nr. 751. 940; Bd. 4, Nr. 1016. 1122. 1135. 1141; 
Bd. 5, Nr. 1381. 1387. 1404. 1453. 1515; Bd. 6, Nr. 1972. 1973. 1989. 2074; Bd. 7, Nr. 2101. 
2107. 2152. 2286. 2298. 3082; Bd. 8, Nr. 3217. 3221. 

138) ber Heinrich Muhlius (Muhle) vgl. ADB Bd. 22, ©. 481f. 

139) Um die gleiche Duelle handelt e3 fich offenfichtlied auch bei dem Lutherbrief an 
die Nürnberger Theologen vom 20. Zuli 1533 (Briefe Bd. 6, Nr. 2037), der bei Schüße 
(80.3, ©. 250) mit der Herfunftsbezeihnung: „Aus der Mühliusfhen Sammlung in Kiel“ 
abgedrudt ift. Diefen Brieftert hatte jedvoh Muhlius von dem Hufumer Paftor Johann 
Melchior Krafft (laut defjen ungedrudtem Brief an Wolf vom 4. Juni 1737) erhalten (vgl. 
oben ©. 513 Anm. 135) und in feiner Neuausgabe von Cafpar Crucigers „Oratio de puritate 
doctrinae in Ecclesia conservanda“ (Kiel 1709 [CR Bd. 11, Sp. 272 nicht erwähnt]) wieder 
abgedrudt. 

140) Die Gefamtzahl aller erhaltenen Kutherbriefe an Hausmann beträgt 99, von denen 
damals bereit 60 im Drud vorlagen. Es entfallen davon 44 auf Aurifabers zweibändige 
Lutherbriefausgabe (Briefe Bd. 3, Nr. 734 ift doppelt aufgenommen), 1 auf die Altenburger 
Zutherausgabe (ebd. Bd.4, Nr.1091), 11 auf das „Supplementum“ von Buddeus (ein wei- 
terer iſt ald mit dem Brief an Cordatus [ebd. Bd. 5, Nr. 1596] identifch zu ftreichen) und 4 auf 
die Unfchuldigen Nachrichten 1721. Die reftlichen 39 find bei Schüße erftmals veröffentlicht, 
während ein weiterer dort fäljhlich an Hausmann adrefjiert ift (vgl. unten ©. 515 Anm. 143), 
und außerdem fieben, die ſchon vorher bei Aurifaber (2), Buddeus (3) und in den Unfchuldi- 
gen Nachrichten 1721 (2) gedrudt worden waren. 

11) „Adhaec...accesserunt... volumen...aliud Kilonio ex bibliotheca Muhliana 
octoginta Lutheriad unum Nicolaum Hausmannum sistens, inter quas quadraginta eirciter 
lucem nondum viderunt“ (ARG Bd. 25, ©. 294). Kurz zuvor (1. Dezember 1736) äußerte 
fih Wolf etwas abweichend: „accepi ... Kilonio quinquaginta ad unum Nicolaum Haus- 
mannum scriptas, quarum tertia pars nondum visa est‘‘ (ebd. ©. 293); jedoch ift wohl die 
fpätere Mitteilung als die zuverläfjigere anzufehen. 

12) fiber Philipp Friedrich Hane vgl. ADB BD. 10, ©. 501f. 
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noch weitere 201 an den gleichen Empfänger veröffentlicht, für die (mit 14 Stük— 

fen)! Aurifaber3 Handjchriftenbände Helmst. 76 und 108 — d.h. aljo die 

Schmidſche Sammlung — die Hauptquelle bildeten!. Daß Wolf im Hinblick 

auf die Muhlius-Sammlung zwar von rund 40 ungedrudten Briefen fpricht, aber 

diefer Fundort nur bei 24 genannt ift, erklärt fich höchſtwahrſcheinlich aus dem 

Umjtand, daß der Hamburger Sammler die übrigen 20 auch in anderen Vor— 

lagen — vor allem in Schmids Sammlung — fand und fie nun zufälligerweife 

bon dort entnahm. 

An jonjtigen, in diefem Zufammenhang weniger wichtigen Vorlagen find 
bei Schüße erwähnt noch die „Sammlungen” folgender Perſönlichkeiten, wobei 
allerdings nicht in allen Fällen eindeutig Har ift, ob Wolf diefe Quellen jeweils 
jelbjt benußt oder aber Brieftert nebſt Herfunftsbezeichnung nicht vielmehr aus 
der Schmidfhen Sammlung übernommen hat: 

„Sammlung Sigm. Zac. Baumgartens zu Halle” (Sigmund Jakob Baum- 
garten [1706—1757; oben ©. 286] war jeit 1730 Adjunkt der theologifchen 
Fakultät in Halle): Briefe Bd. 10, Nr. 3880 (Riga, Bibl. d. Lett. Afad. d. 
Wiff., Mss. Nr. 350 [vgl. oben ©. 125 Nr. 275]). 

„Mittheilung des Biſchofs Erich Benzelius in Lincoping“ [Schütze Druckf.: 
Bengelius] (Erik Benzelius d. %. [1675—1743; oben ©. 286] war feit 1731 
Bifchof von Linköping): Briefe Bd. 11, Nr. 4093 (am 8. Dftober 1736 fchrieb 
Benzelius aus Linföping an Wolf: „Laetor posse me te juvare quinque 
avexöororg, quos in hunc finem nunc mitto. Ubi quondam acceperim, non 

memini et, a quo collectae sint, ignoro“ [ARG Bd. 25, ©. 293 Anm. 1)). 

Ob Briefe Bd. 8, Nr. 3310 u. 3314 („Aus der Benzelifchen Sammlung zu 

Stodholm“) der gleihen Quelle entſtammt, ift unficher. 


185) Nicht an Hausmann, fondern vielmehr an Jonas ift (wie ſchon bei Buddeus richtig 
angegeben) Briefe Bd. 6, Nr. 1791 gerichtet (Schütze drudte den Brief aus der Gothaer 
Sagittarius-Handfchrift B 185). 

144) Briefe Bd. 5, Nr. 1482. 1493. 1530. 1599. 1625. 1739 (die beiden lebten bereits 

bei Buddeus); Bd. 6, Nr. 1775. 1819. 1881. 1885. 2047; Bd. 7, Nr. 2097. 2098. 2141. 
Aus „Aurifabers ungedrudter Sammlung“ (= Helmst. 76 und 108) ſtammen auch noch zwei 
weitere Zutherbriefe an Hausmann, die aber — entſprechend der falfchen Adrefjierung in 
den Vorlagen — irrigerweife an Amsdorf (Briefe Bd. 5, Nr. 1458 [aber fchon in den Un- 
ſchuldigen Nachrichten 1721, ©. 563 mit rihtigem Adreffaten]) und an Spalatin (Briefe 
BD. 5, Nr. 1484 [aber ſchon bei Buddeus mit rihtigem Adrefjaten]) gerichtet find. 

145) Die reftliden Briefe an Hausmann ftammen aus: 
der „Börnerifhen Sammlung zu Leipzig“ (= Schmidfche Sammlung [vgl. oben ©. 498]): 

Briefe Bd. 2, Nr. 459 (mit rihtigem Datum fchon bei Aurifaber); Bd. 6, Nr. 2057; 
der Gothaer Sagittarius-Handichrift B 185 (vgl. oben ©. 502): ebd. Bd. 5, Nr. 1402; 
der „von Ludwigſchen Sammlung zu Halle“ (vgl. oben ©. 504—506: ebd. Bd. 6, Nr. 2027; 

BD. 7, Nr. 2088; 
einer „Uffenbachiſchen Abfchrift” (= Hamburg, Sup. ep. [4°] 60 [vgl. oben ©.75 in Nr.162]): 

ebd. Bd. 3, Nr. 847 (fchon bei Aurifaber). 

33* 
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„Bertramſche Sammlung zu Aurich” (Johann Friedrich Bertram [1699 bis 
1741] war feit 1729 Hofprediger und Scholarch in Aurich): Briefe Bd. 6, 
Nr. 1776 (Näheres nicht bekannt). 

„Bruckeriſche Sammlung zu Augsburg” (oh. Zaf. Bruder [1696—1770] war 
von 1724 bis 1744 Geiftlicher in Kaufbeuren, jeit 1744 Paſtor in Augsburg; am 
16. Januar 1737 bezeichnete Johann Georg Schelhorn [in Memmingen; 
vgl. unten] Bruder in einem Brief an Wolf al3 „amicus communis“ [ARG 
Bd. 25, ©. 305 Anm. 4]): Briefe Bd. 7, Nr. 2256 (Näheres nicht befannt). 
Den urjchriftlich auf der Zofinger Stadtbibliothek befindlichen Lutherbrief 
an die Augsburger Geiftlichen (Bd. 7, Nr. 2253) erhielt Wolf von dort in 
einer Abjchrift wohl durch Bruders Vermittlung (vgl. „Notitia“ oben S. 490f. 
Anm. 22 Kr. [9]). 

„Sammlung eines Prediger Engerer zu Schwabach” (wohl Johann Bitus 
Engerer [1665—1747], der von 1694 bis 1731 und jeit 1741 Archidiakonus 
in Schwabad) war; vielleicht aber auch fein Sohn Zohann Helll]wig Engerer 
[1698— 1741], der von 1731 bis 1741 Archidiakonus in Schwabach war): 
Briefe Bd. 5, Nr. 1470 (die betr. Urjchrift jest in der Ansbacher Regierungs- 
bibliothef [oben ©. 11 Nr. 4]). 

„Seuerliniiche Sammlung zu Göttingen” (Jakob Wilhelm Feuerlein [1689 bis 
1766] war jeit 1737 Theologieprofefjor in Göttingen): Briefe Bd. 3, Nr. 740 
(Näheres nicht befannt). 

„Frickiſche Sammlung zu Ulm” (Elias Fried [1673—1751] war jeit 1712 Mün- 
jterprediger, ſeit 1729 Profejjor der fatechetiichen Theologie und jeit 1730 
Senior de3 Miniſteriums in Ulm; 1714 veröffentlichte er eine deutjche 
Überjegung von Sedendorfs „Commentarius de Lutheranismo“ ; über feine 
Abſchrift von Aurifabers Lutherbriefausgabe vgl. Veejenmeyer, Litterar- 
gejchichte der Briefjammlungen ... von Dr. Martin Luther, ©. 19): Briefe 
BD. 7, Nr. 2232 (verjchollene Abjchrift des Manuffriptes: Straßburg, Stadt- 
archiv, Thomasarchiv, Nr. 173, BI. 622 FF. [ogl. unten ©.532—534 Anm.57]; 
diefe Kopie ftellte Fri auch Walch zur Verfügung). 

„Gleichiſche Sammlung zu Dresden" (Johann Andreas Gleich [1665 —1734; 
oben ©. 298] war ſeit 1696 Hofprediger in Dresden; über Gleich nicht 
erhaltene Sammlung, die Wolf im Sommer 1738 in Dresden auch perfön- 
lich benußte, vgl. Briefe Bd.1, ©.22 jowie ARG Bd. 25, ©. 279 und 
Anm. 15295 Anm. 1; 306 Anm. 2): Briefe Bd. 7, Nr. 2269; Bd. 10, Nr. 3979 
(betr. des letzteren vgl. Wolfs brieffiche Außerung vom 24. Februar 1737: 
„Inter Gleichianas [epistolas] una tantum mihi deest ad Spalatinum exa- 
rata“ [ARG 80. 25, ©. 301]). Den „Apparatus epp. MSS. Gleichianus“ 
erwähnt Wolf auch in jeiner „Notitia“ (oben ©. 492 Anm. 22 Nr. [22]). 

„Göziſche Sammlung zu Dsnabrüg" (Hermann Theophil Goeze [1694 bis 
1761; oben ©. 298] war jeit 1726 Paſtor in Osnabrüc): Briefe Bd. 8, 
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Nr. 3136 u. 3345 (Hamburg, Sup. ep. [2°] 92 ſvgl. oben &.263—274 Nr. 430]). 
Dieje (von ihm jelbft erworbene) Handjchrift erwähnt Wolf auch in feiner 
„Notitia“ (oben ©. 492 Anm. 22 Nr. [17)). 

„Göziſche Sanımlung zu Hamburg“: Bei dem unter diefer Bezeichnung von 
Schütze Bd. 1, ©. 402 (im deutjchen Anhang) abgedrudten Brief (Briefe 
Bd. 10, Nr. 3723) handelt es ſich um einen jpäteren Nachtrag, falls der 
Beſitzer des angeblichen „Originals“ Johann Melchior Goeze (1717—1786), 
jeit 1755 Hamburger Hauptpaftor, war; denn zur Zeit, als Wolf3 Samm- 
lung entſtand, war Goeze erſt 20 Jahre alt (Näheres nicht befannt). 

„Grammiſche Sammlung zu Copenhagen“ (Hans Gram [1685—1748] [oben 

S. 298f.] war jeit 1714 Profeſſor an der Kopenhagener Univerfität und jeit 

1730 auch fgl. Geheimer Archivar und Bibliothefar): Briefe Bd. 5, Nr. 1653 
- (Kopenhagen, Kgl. Bibliothek, Gl. kgl. Saml. 1393 [vgl. oben ©. 88 
Nr. 188]). Vielleicht ift mit diefer „Sammlung“ identijch daS „volumen 
integrum itidem veterem manum referens“, deſſen Empfang aus Kopen- 
hagen Wolf in einem Brief vom 20. Dezember 1736 erwähnt (ARG BD. 25, 
©. 294). 

„Haſſeliſche Sammlung zu Wolfenbüttel” (Johann Bernhard Haſſel [1690 bis 
1755] war jeit 1730 Oberfuperintendent des Landes Braunſchweig in Wolfen- 
büttel): Briefe Bd. 9, Nr. 3490 (am 30. September 1738 jchrieb Hafjel an 
Wolf: „Sc habe unter meinem Briefvorrat ... verichtedene Briefe Luthers 
und Melanchthong ... Sollte etwas darunter fein, jo Ew. Hochw. in Ihrer 
Sammlung annod) fehlete, wollte es gern fenden” [ARG BD. 25, ©. 304 
Anm. 2]) (Näheres nicht befannt). 

„Leſſeriſche Sammlung zu Nordhaufen” (Friedrid; Chriſtian Leſſer [1692 bis 
1754; oben ©. 306] war Pfarrer in Nordhaujen): Briefe Bd. 12, Nr. 
4330, 3 (nicht in Göttingen); Bd. 10, Nr. 4032; CR Bd. 4, Nr. 2552 (von 
Melanchthon) (Göttingen, Cod. Ms. philos. 95 [vgl. oben ©. 52 Nr. 103]). 

„Löſcheriſche Sammlung in Dresden” (Valentin Ernit Löſcher [1673—1749; 
oben ©. 307] war feit 1709 Superintendent in Dresden): Briefe Bd. 10, 
Nr. 3842 (eine Abjchrift diejes jest verjchollenen Autographs jandte Köfcher 
im Mai 1737 an Wolf; vgl. deſſen Danfbrief vom 7. Mat 1737 [ARG BD. 25, 
©. 301f.)). 

Ob auch Briefe Bd. 8, Nr. 3298 („Aus der Löfcheriichen Sammlung zu 
Wittenberg”) auf Löfcher zurückgeht, ift fraglich, da die Urfchrift dieſes Brie- 
fes damals der Wittenberger Univerjitätsbibliothef gehörte (allerdings war 
Löſcher von 1707 bis 1709 Theologieprofefjor in Wittenberg und könnte 
damals dort den Brief fopiert haben; in einem ſolchen Fall wäre aber die 
Angabe: „in Wittenberg“ unzutreffend); vgl. oben ©. 151 Nr. 332. 

In feiner „Notitia“ (oben ©. 490 Anm. 22 Nr. [8]) erwähnt Wolf, daß er 
von Löſcher vier Abjchriften aus deſſen Handjchriftenband (= Dresden, 
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C 352 [vgl. oben ©. 36 Nr. 65]) ſowie zwei weitere „ex autographo“ (f. o.) 
bzw. „ex apographo veteri‘ (nicht identifizierbar) erhalten habe. 

„Lorenziſche Sammlung zu Strasburg” (Johann Michael Lorenz [1692 — 1752] 
war Theologieprofejjor in Straßburg): De BD. 8, Nr. 3395. Vgl. unten 
unter: Scherz. 

„Mayeriihe Sammlung zu Hamburg” (Johann Friedrich Mayer [1650—1712; 
oben ©. 308] war von 1686 bis 1701 Hamburger Hauptpajtor und Kieler 
Theologieprofejjfor jomwie jeit 1701 Greifswalder Theologieprofefjor und 
pommerjcher Generalfuperintendent; die hier in Frage fommende Hand- 
ichrift gelangte über Zacharias Konrad von Uffenbach an Wolf): Briefe 
80.7, Nr. 2157; BD. 8, Nr. 3161; Bd.9, Nr. 3659; Bd.10, Nr. 3945 
(Hamburg, Sup. ep. [4%] 73 [vgl. oben ©. 76 Nr. 165)). 

„Sammlung des oh. Gottfr. DIearius zu Arnſtadt“ (Johann Gottfried Dlea- 
rius [1635—1711] war feit 1688 Paftor und Superintendent in Arnftadt): 
Briefe Bd.12, Nr. 4330, 19; (diefe jet verjchollene Sammlung ging in den 
Befib des Wittenberger Theologieprofejjors Gottlieb Wernsdorf [1668 bis 
1729] und dejjen Sohn Ernſt Friedrich W. [1718— 1782] über. Schüße zitiert 
jie daher IBd. 1, ©. 137] al3 „vormalige Dlearifche und hernach Werns- 
dorfiide Sammlung in Wittenberg”): Briefe Bd. 9, Nr. 3592. Vgl. unten 
unter: Wernsdorf jowie ZKG BD. 37 (1918), ©. 221 Anm. 1. 

„Bormalige Palmiſche Sammlung in Hamburg” (Fohann Georg Palm [1697 
bis 1743] war feit 1727 Hauptpaftor in Hamburg): Briefe Bd. 11, Nr. 4150 
(Näheres nicht befannt). 

„Raupahiiche Sammlung zu Hamburg” (Bernhard Raupach [1682—1743] 
mar feit 1724 Diafonus in Hamburg): Briefe Bd.6, ©.498 u. Nr. 2073 
(vgl. Archiv für Gejchichte des Buchweſens BD. 7 [1967], Sp. 173). 

„Roftgardifche Sammlung zu&openhagen” (Friedrich Roftgaard [1671— 1745], 
ehemaliger fgl. Geheimarchivar, lebte jeit 1731 als Privatmann und Samm- 
ler in Krogerup/Nordfeeland): Briefe Bd. 8, Nr. 3191 (lat. Übf.) (Näheres 
nicht befannt). 

„Schelhorniſche Sammlung zu Memmingen” (Johann Georg Schelhorn [1694 
bis 1773] war jeit 1733 Pfarrer in Memmingen): Briefe Bd. 8, Nr. 3205; 
BD. 10, Nr. 3955; Bd. 11, Nr. 4094 (nach Schelhorns Ergöglichkeiten aus 
der Kirchenhiftorie und Literatur Bd. 1 [1762], ©. 76 entjtammten dieſe 
Briefe einer von „Ambrosius Hoefer Torgensis“ [am 30. Aptil 1545 in 
Wittenberg immatrikuliert] gefchriebenen „alten Handſchrift“ mit Zuther- 
und Melanchthonbriefen, die jetzt jedoch verjchollen ift; am 16. Januar 
1737 ſchrieb Schelhorn an Wolf: „Lubentissime integrum volumen munus- 
euli loco tibi offerrem, si modo prius deseribere inde lieuisset nonnullas 
Germanicas b[eati] Megalandri epistolas nee non Melanchthonis quasdam, 
quae forte in diei luminis auras nondum. prodierunt. Nisi omnia me 
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fallunt, invenis in eo quasdam adhuc dvexödrovg atque adeo ad tuum 
institutum spectantes, ceteras vero fortasse volupe fuerit, cum tuis etiam 
jam editis conferre‘“ [ARG Bd. 25, ©. 305 Anm. 4]; am 16. Februar be- 
richtete Wolf: „Memminga ... simile [= vetustissimum volumen episto- 
larum Lutheri et aequalium] rev[erendus] Schellhornius misit‘‘ [ebd. 
©. 299]). Am 28. Dftober ftellte Schelhorn die Überfendung von „ein paar 
Briefen des feel. Lutheri“, die in Wolfs „Conspectus supellectilis‘‘ nicht ver- 
zeichnet jeien, in Ausſicht (F. Braun, D. Johann Georg Schelhorn‘S Brief- 
wechjel [München 1930], ©. 632)1%58, 
„Scherzijche [Schütze Druckf.: Scharziihe] Sammlung zu Strasburg” (Johann 
= Georg Scherz [1678—1754] war Rechtsprofeſſor in Straßburg): Briefe 
80.8, Nr. 3394 (Näheres nicht befannt). Diejen und den aus der „Loren— 
» ziihen Sammlung” (vielmehr aus der Straßburger Univerfitätsbibliothef) 
ſtammenden (vgl. oben unter: Lorenz) Lutherbrief erhielt Wolf durch Ver— 
mittlung Johann Cafpar Reuchlins (1714—1767) in Straßburg (über ihn 
vgl. unten ©. 527 Anm. 33), wie dejjen (ungedrudter) Brief vom 9. Dezem- 
ber 1757 an Wolf, den diejer in feiner „Notitia“ (oben ©. 492 Anm. 22 
Nr. [21]) erwähnt, zeigt: „Asservatur ea, quam primo loco positam cernis, 
una cum sequente, quae aliguantum lacerata est, in Bibliotheca Acade- 
mica, fecitque mihi earum copiam summe Reverendus Facultatis Theolo- 
gieae Senior Lorenzius. Alteram vero, quam quidem a Lutheri manu 
scriptam vix tuto affirmare ausim, benevolentissime mecum communicavit 
Magnificus Academiae nostrae Rector Scherzius, J. U. Doctor, Ordinis 
Professorii Senior et Praepositus Thomanus“. Auch Walch! Bd. 21 (1749), 
Bl. ch [$ XIV] nennt „Herren PBrofeff. Neuchlin, zu Strasburg” unter feinen 
Gemwährsmännern, und zwar offenjichtlich gleichfalls für den obigen Luther— 
brief, den er ebd. Sp. 1465—1467 Nr. 77 in deutjcher Überjegung abdrudt; 
vgl. auch unten ©. 527 Anm. 33. 

„Bormalige Scheurliihe Sammlung zu Nürnberg” (der Schriftliche Nachlaß 
de3 Nürnberger Ratsfonjulenten Dr. jur. Chriftoph Scheurl [1481—1542; 
oben ©. 318] ift im Freiherrlih v. Scheurl'ſchen Familienarchiv zu Fiſch— 
bach bei Nürnberg [vgl. oben ©. 40F.] erhalten): Briefe Bd. 1, Nr. 33. 38. 
46. 54. 62. 82. 134. 153. 

„Schöttgenſche Sammlung zu Dresden” (Johann Chriſtian Schöttgen [1687 
bi3 1751] war feit 1728 Neftor der Kreuzjchule in Dresden): Briefe BD. 3, 


145%) Bei den „über 50 Duartbände” Schelhorns füllenden „Autographen von Luther 
und Beitgenofjen desſelben“ (Beiträge zur bayerischen Kirchengefchichte Bd.4 [1898], ©.201 
Anm.) handelt e3 fich jedoch feineswegs um ‚Autographen‘ im heutigen Sinn, fondern, „wie 
fie der Hr. von der Hardt benennet” (Braun a. a. D., ©. 570), lediglich um alte „authen- 
tiſche“ Drude (vgl. Gutenberg-Jahrbuch 1969, ©. 314 Anm. 5). — Bgl. auch Archiv für Vz 
ſchichte des Buchweſens Bd. 7 (1967), Sp. 1747. 
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Nr. 815; Bd. 7, Nr. 3014 (diefe Briefe befanden ſich wohl unter den- 
jenigen, die Schöttgen am 2. Auguft 1736 Wolf überjandte: „mitto quas- 
dam [Epistolas Lutheri], quas in seriniis meis huc usque adservavi. Una 
adhuc superest, quam propter penuriam temporis deseribere non potui, 
faciam, ut propediem illam nanciscaris““[vgl. ARG Bd. 25, ©. 295 Anm. 1, 
jedoch mit faljcher Jahreszahl: 1737]). In feiner „Notitia“ (oben ©. 492 
Anm. 22 Nr. [22]) erwähnt Wolf, daß ihm Schöttgen eine damals im Be- 
lige des Dresdener Diakons Karl Morig Chriftian Woog befindliche (nicht 
identifizierbare) Urfchrift eines Lutherbriefes fopiert habe. 

„Sammlung eines Predigers Stechermwalt zu Altenberg in Schwaben” (Jo— 
hann Michael Stecherwald [1678—1746] war feit 1708 Paſtor in Altenberg 
bei Gerabronn/Württbg.): Briefe Bd. 5, Nr. 1542 (Näheres nicht befannt). 

„Uffenbachſche Abjchrift” (Über die von Wolf aus dem Beſitz Zacharias Konrad 
von Uffenbachg [1688—1734; oben ©. 327F.] erworbenen Handichriften vgl. 
oben ©. 487 Anm. 13): Briefe Bd. 3, Nr. 847; Bd. 7, Nr. 3052; U. U. Tiſch— 
reden Bd. 4, Nr. 4382b. 4787 (Hamburg, Sup. ep. [40] 60 [val. oben ©. 75 
in Kr. 162]). 

„Wernsdorfifhe Sammlung zu Wittenberg” (Gottlieb Wernsdorf [1668 bis 
1729] war ſeit 1698 Theologieprofefjor in Wittenberg; vgl. oben ©. 330): 
Briefe Bd. 3, Nr. 645; Bd. 7, Nr. 2285 (aus den jet verlorenen Urjchriften; 
vgl. Wolf „Notitia“ oben ©. 492 Anm. 22 Nr. [20]); Bd. 4, Nr. 1275. 
1276. 1291; Bd. 7, Nr. 2176; Bd. 9, Nr. 3638; Bd. 10, Nr. 3914. 3947 
(Berlin, Ms. Germ. 4° 1482 [vgl. oben ©. 103. Nr. 220]; vgl. auch Wolfs 
„Notitia‘“ oben ©. 492 Anm. 22 Nr. [20]). Über die Herkunft von Briefe 
BD. 5, Nr. 1505 ließ ſich nichts ermitteln (vielleicht aus der Sammlung von 
Johann Gottfried Dlearius [vgl. oben unter: Dlearius]). Am 1. Dezember 
1736 ſchrieb Wolf: „spes mihi non levis facta est earum, quas Werns- 
dorfius ö waxagirng olim collegit (ARG Bd. 25, ©. 293). Über die Zuther- 
briefe, Die Gottlieb Wernsdorf d. J. am 5. Oftober 1737 Wolf zufandte, vgl. 
ebd. ©. 289 und oben ©. 474 Anm. 19. 

„Wettiteinifche Sammlung zu Amjterdam” (bzw.: „Aus dem Original mit- 
getheilt von Wetftein zu Amſterdam“) (Johann Jakob Wettftein!s [1693 
bis 1754] mar jeit 1733 Brofefjor am Remonftrantenfeminar zu Amfterdam): 
Briefe Bd. 9, Nr. 3461 + 3455; U. X. Bd. 49, ©. XXXI Nr. 2 u. ©. 278. 
(Näheres nicht bekannt). Auch Walch! Bd. 21 (1749), BL. ch ($ XIV) nennt 
„Herrn Profeſſ. Wettftein, zu Amſterdam“ unter feinen Gewährsmännern 
(jedoch ift das bei Schütze abgedrudte Material bei Walch nicht enthalten). 

„Williſche Sammlung zu Freyberg“ (Chriftian Gotthold Wiliſch [1696—1768; 


se) Auch fonjt bejtanden zwiſchen Wolf und Johann Jakob Wettjtein (über diefen vgl. 
RE? Bd. 21, ©. 198— 203) wifjenfchaftliche Beziehungen; vgl. F. Delitzſch, Handſchriftliche 
Funde Heft 2 (Leipzig 1862), ©. 565f. 
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oben ©.331] war jeit 1725 Prediger in Freiberg/Sa.): Briefe Bd. 8, Nr. 3291; 
BD. 9, ©. 568 (Hamburg, Sup. ep. [4°] 46 [pgl. oben ©. 75 Nr. 160]). Diefe 
(von ihm ſelbſt erworbene) Handjchrift erwähnt Wolf auch in feiner „Noti- 
tia“ (oben ©. 490 Anm. 22 Nr. [5]). 

„Winflerifche Sammlung zu Hamburg” (Johann Friedrich Windler [1679 bis 
1738] war jeit 1712 Baftor in Hamburg): Briefe Bd. 4, Nr. 1083 (ebd. 
©. 169 ift irrigerweije fein Sohn Johann Dietrich Windler [1711—1784] 
als Bejiger der nicht näher befannten Sammlung genannt). 


Die aus allen dieſen verichiedenen Quellen von Wolf zufammengetragenen 

692 Briefe bilden den Inhalt der von Schübe veröffentlichten dreibändigen 
“Edition. An Stelle einer Einleitung drudte diefer Drei eigene, jedoch mit dem 
Gegenſtand der Yutherbriefe in feinem engeren Zufammenhang jtehende und 
beteit3 vorher an anderer Stelle veröffentlichte Aufſätze über die Perjönlichkeit 
Luthers bzw. jeine Bibelüberjegung erneut ab. Dem dritten Band hat der 
Herausgeber neben einem nach Formaten und Jahren geordneten Verzeichnis 
von Lutherdruden (aus dem Beſitz des Kopenhagener Biſchofs Ludwig Harboe 
[1709—1783])146a ein Adrejjaten- und Sachregifter zur ganzen Publikation bei- 
gefügt. Im Gegenjag zu Wolfs Plan bietet Schüße in feiner Veröffentlichung, 
die zahlreiche jachliche Fehler und Mängel aufweift, feinerlei erläuternde An- 
merfungen!?, und außerdem hat er gleichfalls in Abweichung von der Abficht 
Wolfs, der eine Wiederholung der in Aurifabers und Buddeus' Editionen ent- 
haltenen lateinijchen Inhaltsangaben als überflüffig abgelehnt Hatte!*®, „blos 
für Leſer, die der lateinischen Sprache nicht mächtig find und fich Doch gern von 

1468) Val. dazu Gutenberg-ahrbucd 1969, ©. 316f. 

47) Vgl. oben ©. 485 Anm. 5 (‚„notulis necessarüis illustrare‘‘; „notis historicis illu- 
strare“). Das Fehlen der Anmerkungen fritifierte in einem Brief an den Weimarer Konfi- 
ftorialrat Ehrijtian Wilhelm Schneider vom 26. November 1780 der Nürnberger Paſtor Georg 
Theodor Strobel jehr ſcharf: „Nirgend3 die geringjte Anmerkung bei manchem ganz dunfelen 
[Brief]“ (Zeitfchrift für bayriſche Kirhengefhichte Bd. 3 [1928], ©. 238; ARG BD. 25 [1928], 
©. 307). Auf zahlreiche weitere nicht unerheblihe Mängel von Schüges Ausgabe — wie 
Zefefehler, falfide Datierung oder falfche Auflöfung alter Daten, doppelte Aufnahme gleicher 
Briefe unter verfchiedenen Daten oder Adrefjaten (vgl. oben ©. 495f. Anm. 39 und 39a), ſach— 
lihe Irrtümer in Inhaltsangaben der Briefe und zahlreiche fäljchlich als „bisher ungedruckt“ 
bezeichnete Briefe — ift in den beiden NRezenjionen von Schübes Bd. 1 jowie Bd. 2 und 3 
in „D. Joh. Chriftoph Doederleins auserlefener Theologifchen Bibliothek" Bd. I, 8 (Leipzig 
1781), ©. 6831—640 und Bd. II, 1 (ebd. 1782), ©. 52—60 hingewieſen. Das Material hatte 
Strobel, der fich hier als ausgezeichneter Kenner der Lutherbriefe erweiit, geliefert, wie aus 
feinem bereit erwähnten Brief an Schneider vom 26. November 1780 hervorgeht: „Sch 
habe auf Verlangen Hlerrn] Döderleins meine Anmerkungen hierüber gemacht, der jich der- 
jelben in Recenfion derfelben in j[einer] theol. Bibliothek bedienen wird” (nach der Urfchrift 
berichtigt). Val. Zeitfchrift für bayrifche Kirchengeſchichte Bd. 3, ©. 238; ARG Bd. 25, ©. 307. 
Hier ift ©. 307. Anm. 2 aud) eine Gegenäußerung Schüßes zu diefer Rezenfion [aus einem 
Brief an Schneider vom 10. April 1782] abgedrudt). 

148) Val. oben ©. 485 Arım. 5. 


522 IV. Gefchichte der Lutherbriefeditionen. 


dem Wefentlichen desjenigen, was Luther gedacht und gefchrieben hat, unter- 
richten wollen, den Inhalt eines jeden lateiniſchen Briefes in einen Förnigten 
deutjchen Auszug zu bringen gefucht"149, 

War Schüße, der fich nicht jelbft der Lutherbrieffammlung gewidmet hat, 
auch nicht befähigt, diefe Ausgabe in der wejentlich vollfommneren Form, mie 
fie Wolf im Hinblie auf Vollftändigfeit und Erläuterungen vorgeſchwebt hatte, 
herauszubringen, fo hat er fich troß aller ihr anhaftenden Mängel auch mit 
diefer erheblich begrenzteren Veröffentlichung, die immerhin die Zahl der bisher 
befannten rund taufend lateinischen Briefe de3 Reformators um weit mehr als 
die Hälfte vermehrte, um die Lutherforfchung feiner Zeit ein nicht geringes 
Verdienst erworbens0. 

Bemerfensmwert ift übrigens, daß kurze Zeit ſpäter — 1783/84 — im Zeichen 
des Joſephinismus die beiden aus Günzburg gebürtigen Wiener Piariften Dito 
(1751—1824) und Johann Siegfried Wiefer (Wifer)t’! (1752—1812) in ehr- 
licher Hochſchätzung des Reformators, des „theuren Rüftzeuges Gottes”, anonym 
eine recht gute deutſche Überjegung von Schützes Briefpublifation!? unter deren 
Titel mit dem Untertitel: „Nach der Sammlung des Hrn. D. Gottf. Schüße, aus 


149) Vorrede zu Bd.1. Bezeichnend für die damaligen Publifationzgepflogenheiten ift 
Strobel3 briefliche Kritik (vgl. oben ©. 522 Anm. 147) an der Tatfache, va Schüße „einem 
Buche, das lateinische Briefe enthält, einen deutjchen Titel gibt und lateinischen Briefen einen 
deutfchen Inhalt vorjegt”. 

150) Gegenüber G. Kamweraus fcharfer Kritif an Schütze (Lutherftudien, ©. 26) ijt zu 
bemerfen, daß für eine fachliche Beurteilung des Wertes diefer Ausgabe weder die Tatjache, 
dag Wolf Name nicht auf dem Titelblatt, fondern nur im Vorwort genannt ift, noch die 
etwa3 unpraftifche Anordnung der Briefe aus den Fahren 1541/46 vor den früheren irgend- 
wie belangvoll ift. Da ſich Schüße laut feiner eigenen Ausſage ganz an „Wolfs Handſchriften“ 
gehalten hat, müfjen falfche Angaben über die jeweilige Vorlage (wie 3.8. bei Briefe Bd.9, 
Nr. 3681 [oben ©. 509 Anm. 126] ſowie Bd. 10, Nr. 3720 [pgl. Enders. Bd. 14, ©.199] und 
3728, wo angeblich „Aurifabers ungedrudte Sammlung” benußt ift, ſowie bei Bd.7, Nr. 2142 
und Bd. 10, Ver. 3721 und 4008, wo die „Sammlung des Caſp. GSagittarius zu Jena [= 
Goth. B 185]” unzutreffend als Duelle angegeben ift [oben ©. 503 Anm. 90]) zwangsläufig 
auf Irrtümern Wolfs beruhen. Aus dem gleichen Grunde fann man Schüge auch nicht zum 
Vorwurf maden, daß er „nichts, wo er von demfelben Brief mehrere Abjchriften vor ſich 
hatte, zum Vergleich derjelben in bezug auf die Tertgejtaltung” tat. Kaweraus Beanjtandung, 
daß Schüße bei feinem der lateinifchen Briefe auf eine etwaige Verdeutſchung in Walchs 
Lutherausgabe (Bd. 21 [1749]) hingewieſen hat, findet fich dagegen bereits in der oben in 
Anm. 147 zitierten Rezenfion (Bd. I, 8, ©. 634f.). Hinfichtlich der zahlreichen fchon vor 
Schützes Edition veröffentlichten, aber trogdem von diefem aufgenommenen Briefe des 
Neformatorz vgl. oben ©. 494f. Anm. 36 und ©. 521 Anm. 147. 

»51) Über die beiden Brüder Wiefer vgl. C. von Wurtzbach, Biographifches Lexikon des 
Kaiſerthums Ofterreich Bd. 56, ©. 53f.; Hamberger-Meufel, Das gelehrte Teutſchland Bd. 8 
(5. Aufl. Lemgo 1800), S. 5663f.; 3. Haußleiter, Luther in römiſchem Urteil (Leipzig 1904), ©. 
6—14; Giebiſch⸗Gugitz, Bio-bibliographifches Literaturlerifon Öfterreichg (Wien 1964), ©. 464. 

152) Bol. dazu Veeſenmeyer a.a. D., ©.46—50 und Lutherftudien, S. 27. — Die 
bibliographifche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 627 Nr. XXIII. 


3. Die Überlieferung des 18. Jahrhunderts, 523 


dem Latein überſetzt“ in Leipzig erjcheinen ließen. Veranlaft wurde dieſes 
Werk durch die Erfenntnis, daß e3 nicht? gäbe, „woraus man den Charakter diejes 
Paulus ähnlichen Mannes bejjer lernen kann al3 aus feinen Briefen, in denen 
jein Herz ohne Heel da liegt, die und ganz mit dem Geifte der Reformation 
befannt machen und, wenn fie auch zuweilen an Heftigfeit grenzen, den Leſer 
nie ohne Erbauung laſſen“. Darüber hinaus legten die beiden Überjeßer ihre 
Ausgabe in der „Borerinnerung” aber bejonders ihren katholiſchen Glaubens— 
brüdern ans Herz. „Sie fönnten zum mindften auch daraus lernen, daß fie denn 
doch mit dem ftreitigen Theil im Grunde einig denfen, und daß die meiften 
noch obwaltenden Streitigkeiten auf unrichtigen Definitionen beruhen, über die 
man ſich leicht vereinigen fünnte, wenn e3 den Gottesgelehrten des einen 
[katholischen] Theiles gefiele, bey der Schrift zu bleiben. Die unabjehliche Kluft 
zwiſchen beyden wäre denn nur eine dünne Scheidemwand mehr. Aber diefe Wahr- 
heit kann man ihnen indeß nicht oft genung ans Herz legen, wie viel auch fie 
und ihre Kirche und die Fürften der Reformation ſchuldig find”. Der dritte Band 
erſchien (nad) Schütes Borbild) als zeitlich erſter (im Frühjahr 1783), enthielt 
aber nur die (urjprünglich lateinischen) Qutherbriefe der Jahre 1540/44; „die 
Briefe der zwey letzten Lebenzjahre und die, die ohne Anzeige des Jahres in 
der Sammlung [Schüßes] enthalten jind, nebjt den deutjchen Urkunden 
[= Schütze Bd. 1, ©. 334—408; Bd. 2, ©. 369384; Bd. 3, ©. 161—260] und 
vielleicht noch einigen unedirten Schriften des in jo vielen Rüdjichten grofjen 
Mannes” jollten nach der Wieſerſchen Abjicht einen (aber niemals erfchienenen) 
„bierten und legten Band“ bilden. Während Schüßes Inhaltsangaben der Briefe 
fast unverändert beibehalten wurden, trat an die Stelle von dejjen drei Abhand- 
lungen (88.1) im dritten Band ein „jummarifcher Auszug aus D. Martin 
Luthers Leben, in chronologifcher Ordnung” (©. 7—55 [1. Zhlg.]). Eine weitere 
Neuerung gegenüber Schübes Ausgabe ftellen auch die Hiftorifch-biographiichen 
Anmerkungen dar, die dem erjten (©. 355— 398) und dem dritten Bande (©. 233 
bi3 250) Hinzugefügt find. Daß fie in dem (zulegt erfchtenenen) zweiten Bande 
fehlen, deutet — im Berein mit dem Ausbleiben des angefündigten vierten — 
offenbar darauf Hin, daß auch der Abſatz diejer Publikation mangelhaft war und 
man fie daher unvollendet abbrach. Aus dem gleichen Grunde fehlt daher wohl 
auch das (bei Schübe begegnende) Adrejfaten-, Namens- und Sachregifter. 


d) Ehrijtian Friedrich Börner und Johann Georg Walch. 


Nachdem um die Mitte des 16. Jahrhunderts in Johann Aurifabers und 
Georg Rörers Troftjchrifteneditionen (1547/54), in der deutjchen Reihe der 
Senaer Zutherausgabe (1555/58) und in Aurifabers beiden Eizlebener Ergän- 
zungsbänden (1564/65) mit in3gefamt etwa 300 Briefen ein gemiljer Teil der 
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deutſchen Korrefpondenz des Reformators veröffentlicht worden war — dejjen 
gleichfalls in deutfcher Sprache abgefaßte Schreiben an Fürftlichkeiten und Stadt- 
obrigfeiten waren damals noch weitgehend unzugänglich! —, hatte jeit Auri- 
fabers Iateinifcher Ausgabe (1556/65) das ganze Schwergewicht der Handjchrift- 
lihen wie der gedrudten Brieffammlungen auf den lateinifchen Terten geruht. 
Erſt nach anderthalb Jahrhunderten widmete jich der Helmftedter Theologie- 
profeffor und Abt von Mariental Johann Andreas Schmid? (1652—1726), 
der auch mehrere hundert lateinischer Lutherbriefe abjchriftlich in jeiner Hand 
vereinigte, wieder der nicht minder wichtigen Aufgabe, ungedrudte deutjche 
Schreiben des NReformators zujammenzutragen; er dürfte etwa 250 beſeſſen 
haben?. It auch Schmids handfchriftliche Sammlung, die dann vier Fahre nad) 
deſſen Tod — im Jahr 1730 — der Leipziger Theologieprofejjor (ſeit 1710) 
Chriftian Friedrich Börner? (aus Dresden, 1683—1753) erwarb, als jolche 
nicht mehr erhalten, jo fand ihr deuticher Teil doch weitgehend Aufnahme in 
den von Börner im Jahre 1740 herausgegebenen Supplementband?, mit dem 
diejer die von ihm veranjtaltete und von dem Geiftlichen Magifter Johann Jakob 
Greif? redigierte 22bändige deutjche Leipziger Lutherausgabe (1728/34)? zum 


1) Vgl. oben ©. 39. 

2), Über Schmid vgl. oben ©. 475 und Anm. 25. 

3) Bol. oben ©. 4837. 

4) Da die Gefamtzahl der von Schmid gefammelten Lutherbriefe etwa 800 (vgl. oben 
©.481 Anm.40) und die Zahl der lateinifchen rund 550 (vgl. oben S. 483f.) betrug, ergibt ſich 
für die deutfchen eine Summe von etwa 250 Briefen. 

5) Über Börner vgl. oben ©. 287 und 483. 

6) Vgl. oben ©. 484. 

?) Die bibliographiiche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten S. 623 Nr. XX und das 
alphabetiich geordnete Adrefjatenverzeichnis unten ©. 623—625f. 

?) Johann Jakob Greif (aus Meiken, 1699— 1767) war feit 1726 Leipziger Univerfitäts- 
Nahmittagsprediger, jeit 1731 Pfarrer in Gerichshain bei Borsdorf und von 1733 bis 1766 
in Mölbis bei Rötha; über ihn vgl. R. Grünberg, Sächfifches Pfarrerbuh Bd. 2 (Freiberg 
1940), ©. 262. 

°) Die Leipziger Ausgabe (über diefe vgl. U. X. Bd. 59 [Gejchichte der Gefamtaus- 
gaben]) ijt im Gegenſatz zu der (ebenſo wie die Jenaer) rein chronologiſch geordneten Alten- 
burger Lutherausgabe in ihren (die Exegetica enthaltenden) Bänden 1—16 „in eine beque- 
mere und nad) denen Materien eingerichtete Ordnung gebracht”, während die reformations- 
geſchichtlichen Bände 17—21 auch weiterhin dem chronologiſchen Prinzip folgen. In die 
legteren Bände find diesbezügliche deutfche bzw. ins Deutfche überfegte Zutherbriefe (u. a. 
die Coburgbriefe [vgl. oben ©. 407 und Anm. 41]) eingefügt; weitere Schreiben und Be- 
denfen des Reformators fanden dagegen nad) Sachgruppen („Belehrungen ... in und von 
unterfhiedenen Sachen und Fällen“, „Velehrungen ... in Ehe-Sachen“, „Troſt-⸗Schrifften“ 
lvgl. oben ©. 420] ſowie „Fürſchrifften und andere Briefe“) innerhalb des 22. Bandes (vgl. 
unten ©. 623 Nr. XIX) in der IV. bis VII. Abteilung (S. 302—592) — jeweils in zeitlicher 
Folge — Aufnahme. Gegenüber ihrer Borgängerin, der Altenburger Ausgabe, hat die Leip- 
ziger, was die Zahl der Lutherbriefe anlangt, faum einen Fortſchritt zu verzeichnen. Zufäglich 
begegnen hier bloß acht Stüde aus dem Hallifchen Ergänzungsband (1702) (ohne Briefe Bo.1, 
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Abſchluß brachte. Während er, jo berichtet Börner in feiner am 3. Mai 1740 
unterzeichneten Vorrede, die lateinische Sammlung dem Hamburger Pajtor Jo— 
dann Chriſtoph Wolf für deſſen geplante lateinifche Edition gejchenft habelo, 
„0 habe ich aus der Schmidifchen Sammlung diejenigen [deutfchen Briefe], jo 
in den deutjchen Tomis nicht jtehen, ausgefucht, und jelbige nebjt einigen andern, 
wovon ich entweder jelbjt die Originale befite, oder die ich von andern Orten 
abjchriftlich erhalten, oder auch in verjchiedenen Büchern eingedrudt gefunden, 
[dem] Supplement, der Zeit-Ordnung nach, einverleiben lafjen . . mit Vor— 
jegung eine3 kurtzen Inhalts [und der Nachricht], ob er aus dem Autographo, oder 
tooher er jonjt genommen jey”t!. 

— In chronologiſcher Folge ſind im Supplementband!? 215 deutſche Luther— 
briefe aus den Jahren 1518/46 abgedruckt unter der Überſchrift: „Lutheri deutſche 
Briefe, welche theils zur Reformationg-Hijtorie und derjelben Erläuterung ge- 
hören, theil® Bedenden, Unterrichte und Antworten auf verjchiedene ihm für- 
gelegte Fragen und Materien, bejonders auch in Ehejachen, find, theils in Troſt⸗ 
Schriften bejtehen, theils Recommendationen, Fürbitten und Nachrichten von 
allerhand Sachen in fich halten”. Bon diefen Briefen rührt laut Quellenangabe 
die weitaus größere Hälfte — nämlich 120 zumeiſt an die ſächſiſchen Fürften 
gerichtete Schreiben — „Ex Copial. Archiv. Vinar.“ her, d.h. aus Abjchriften, 
die einjt für Veit Ludwig von Sedendorf aus Akten des Weimarer Archivs ange- 
fertigt worden und dann nad) jeinem Tod (F 1692) in die Gothaer Bibliothek 
gelangt waren!?. Da aber nad) Börners Mitteilung, der jene offenbar von Schmid 
auf jeinen Kopien angebrachte Bezeichnung fäljchlicherweije auf das Weimarer 
Archiv jelbit bezog, „Die meijten Briefe von de3 Herrn Abt Schmids Sammlung 
aus dem Weimarifchen Archiv find, als woraus er ſolche abjchriftlich erhalten”!*, 


Kr. 51 [= Brudjftüd]) (vgl. oben ©. 466 Anm. 9) und jechs von Elias Frid z. T. erſtmals — 
und zwar mit einer Ausnahme in deutfcher Übertragung — in feiner Überfegung von Sek 
fendorf3 „Commentarius de Lutheranismo‘ (Leipzig 1714) veröffentlichte Terte (Briefe 
Bd. 7, Nr. 2212. 2253. 2258. 3001. 3105 [dtjch.]; Bd. 10, Nr. 3777 [ogl. dazu unten ©. 534 
Anm. 57]), ferner je ein Rutherbrief aus Chrijtian Junder, ‘Das Guldene und Gilberne 
Ehren-Gedächtniß ... D. Martini Lutheri (Sranffurt-Leipzig 1706) (Briefe Bd. 6, Nr. 1997 
[dtſch.)) und aus Buddeus’ Supplementband von 1702 (Briefe Bd. 5, Nr. 1613 in Greifs 
eigener Überjegung). Zu Briefe Bd. 10, Nr. 3777 vgl. Bd. 13, ©. 309 (zu ©. 118 Borbem.). 

10) Vgl. oben ©. 483f. Zwar verfügte Wolf (7 1739) auch über zahlreiche ungedrudte 
deutſche Zutherbriefe, die er gleichfalls gelegentlich veröffentlichen wollte (vgl. oben ©. 485 
Anm. 6 und ©. 493 Anm. 30), aber fein Tod vereitelte die Realijierung dieſes Planes. Als 
dann ſchließlich Gottfried Schüge auf Grund von Wolfs nachgelaffenem Manuffript 1780/81 
eine dreibändige Ausgabe der bisher ungedrudten lateinifchen Briefe des Reformators veran- 
ftaltete, fügte er — wohl auch aus Wolfs Bejtänden — anhangsmeife (Bd. 1, ©. 382— 408; 
Bd. 2, 6.369— 384) nur dreißig „deutfche Briefe und Urkunden” Luthers bei (vgl. oben ©. 495). 

u) 9. b 3P— 48. 12) ©. 27—112. 

13) fiber die Benugung diefer Abjchriften durch Schmid vgl. oben ©. 501 Anm. 78. 

14) Bl. b 4a. 2 
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bildeten dieje 120 Briefe demnach einen wejentlichen Beftandteil der Schmidjchen 
Sammlung. Aus diefer ftammen ferner — abgefehen von den drei Briefen, die 
den ausdrüdlichen Vermerk: „Ex Apograph. I. A. Schmidii“ tragen!? — ver- 
mutlich mindeftens noch die Schreiben im Ansbacher Archiv (3)1%, in der Reh— 
digerfchen Sammlung zu Breslau (2)"7, in der Helmftedter Univerjitätsbiblio- 
thek (9)}3, ferner die aus dem Befige Chriftoph Jakob v. Imhoffs (in Nürnberg) 
(1)19, Raymund Kraffts von Dellmenfingen (in Ulm) (1)2%, Sören Lintrups (in 
Kopenhagen) (1), Johann Ludolph Lysmanns (in Ultenmedingen) (1), 
Gerard Wolter Molanu3’ (in Hannover bzw. Loccum) (1)® und Hermann Hein- 
rich Pagendarms (in Frenfe und Heyen) (3) — insgejamt alſo 25 weitere 
Briefe. Neben Shmids Sammlung bildete eine zufäßlichde Duelle für Börner 
ver gleichfalls in feinem Beſitz (und jeßt auf der Dresdener Bibliothek) befind- 
fihe Autographenband®, den er 1717 aus dem Nachlaß Martin Friedrich Seidels 
(+ 1693) und deſſen Sohnes Andreas Erasmus (F 1711) erworben hatte?® und 
dem — als „autogr. Seidel‘ bezeichnet — acht Texte entjtammen??. Im übrigen 
handelt e3 fich im mwejentlichen?® um Einzeljtüde, bei denen e3 nicht eindeutig 
klar ift, aus welcher Duelle fie Börner zufloffen, oder um Briefe, die der zeit- 
genöfjiihen Literatur entnommen find; bei einigen Schreiben fehlt jede Her- 
funftsangabe. 


15) Briefe Bd. 4, Nr. 1013. 1017; Bd. 10, Nr. 4049. 

16) Val. oben ©. 501 Anm. 78. 

17) Vgl. oben ©. 501 Anm. 78. 

18) Es handelt fih um zwei (jet verlorene) Urſchriften (Briefe Bd. 5, Nr. 1449. 1473) 
jowie um fieben Abfchriften aus den drei Aurifaberbänden Helmst. 42, 107 (?) und 108 (vgl. 
oben ©. 158 Nr. 355 und ©. 160 Nr. 359—360) (Briefe Bd. 5, Nr.1592; Bd.7, Nr. 2248 [?]; 
Bd. 8, Nr. 3168; Bd. 9, Nr. 3545. 3620. 3707; Bd. 11, Nr. 4173). 

19) gl. oben ©. 502 Anm. 80. 

20) Bol. oben ©. 502 Anm. 81. 

21) Bol. oben ©. 502 Anm. 82. 

22) Vgl. oben ©. 502 Anm. 79. 

2) Da Molanus bereit3 1722 ftarb, jpricht die Wahrfcheinlichkeit dafür, dag Börner die 
Abſchrift des in Molanus’ Beſitz befindlichen Lutherbriefes (Briefe Bd. 6, Nr. 1983: Hanno- 
ver LB, Ms. XLII 1991a [oben ©. 79 Nr. 172]) aus Schmids Sammlung entnommen hat. 

24) Bgl. oben ©. 498 und Anm. 61. 

25) Bgl. oben ©. 37f. Nr. 71. 

26) Bgl. oben ©. 498 und Anm. 56. 

2) Briefe Bd. 7, Nr. 3074; Bd. 8, Nr. 3341. 3366; Bd. 9, Nr. 3430. 3591. 3625. 3628; 
Bd. 10, Nr. 4037. Ohne Kenntnis der Tatfache, daß Börner den ©eidel-Autographenband 
bejaß, nahm Kawerau (Lutherftudien, ©. 20) irrigerweife an, diefe Briefterte gingen über 
Schmid Sammlung auf Heintih-Wilhelm Niemeiers vom Original genommene Abichriften 
(vgl. oben ©. 4995.) zurüd. 

28) UÜber die damals in der Bibliothek des Nürnberger Juriſten Georg Andreas Wülfer 
(7.1764) befindlihen Urfchriften von fünf Lutherbriefen an Lazarus Spengler (Briefe Bd. 3, 
Nr. 824. 943; Bd. 5, Nr. 1694. 1726. 1730) vgl. oben ©. 28 Anm. 1. 
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Hatte ji) Börner nur auf Nachträge zu den bisherigen Editionen deutfcher 
Briefe des Reformators bejchränft, jo bedeutete die 24bändige deutſche Hallifche 
Lutherausgabe, die der Jenaer Theologieprofefjor (feit 1724) Johann Georg 
Walch? (aus Meiningen, 1699 —1775), Schwiegerfohn von Johann Franz Bud- 
deusso, in den Jahren 1740/53 bei Johann Juſtinus Gebauer in Halle erfcheinen 
ließ, — abgejehen von den fonftigen Verbefferungen — vor allem im Hinblid 
auf die Yutherbriefe für ihre Zeit einen großen Fortjchritt; fie vereinigt näm- 
lich nicht nur 586 bisher an verfchiedenen Stellen gedrudte deutſche Yutherbriefe 
(einfchließlic) der furz zubor von Börner publizierten), fondern auch — jetzt 
großenteils erſtmals überjegte — 891 bereit befannte lateinijche Schreiben. Da- 
‚mit lag das ganze, bisher zum Teil fehr verjtreute Material in diefer Ausgabe 
zum erjten Male ziemlich geſchloſſen vor. Weit bedeutjamer ift aber der Umftand, 
daß Wald) in dem (1749 Herausgefommenen) Band 2132, der zu zwei Dritteln 
diejem Stoff gewidmet ift, die beiden (nach der Urſprache der Briefe getrennten) 
Abteilungen durch eine dritte verbollitändigte, in der er weitere 152% noch nie- 


22) ber Wald} vgl. ADB BD. 40, ©. 650-655; RE? BD. 20, ©. 792— 794; 8. Heuffi, 
Gefhichte der Theologischen Fakultät zu Jena (Weimar 1954), ©. 163—165; RGG? BD. 6, 
Sp. 1530. 

so) UÜber Buddeus vgl. oben ©. 464f. und Anm. 3. 

31) Über die Walchſche (Halliiche) Ausgabe vgl. U. X. Bd. 59 (Geſchichte der Gejamt- 
ausgaben). Über ihren Inhalt, ſoweit e3 fich um Lutherterte (ohne die Briefe) handelt, vgl. 
8. Mand, Hilfsbuch zum Lutherftudium (Berlin 1957), ©.291—304 fowie Erl. Ausg. Bd.65, 
Bmeites Regiiter, ©. 53—157. 

32) Die bibliographifhe Bejchreibung dieſes Bandes vgl. unten ©. 625f. Nr. XXI. — 
Walchs Vorrede datiert vom 21. April 1749. — Wenn im folgenden „Wald Nr... .” zitiert 
wird, fo beziehen fich derartige Zitate ftet3 auf die dritte Abteilung von Band 21 (Sp. 1352 bis 
1597). 

33) Davon gab Wald} neun Briefe (Nr. 15*. 15**. 16. 22. 47. 53. 58. 59. 70 = tiefe 
BD. 5, Nr. 1477. 1481. 1487; Bd. 6, Nr. 1776; Bd. 12, Nr. 4251 Beil.; Bd. 7, Nr. 2256. 
2274. 2273 [nebjt CR Bd. 2, Nr. 1361]; Bd. 8, Nr. 3193), die er aus einem „Straßburger 
Manufeript” (über diefes vgl. unten ©. 532—534 Anm. 57) — jedoch in deutſcher Überfegung 
— bereits in Bd. 17 (1745) abgedrudt hatte, nur im Regeft wieder; vgl. Bd. 17, Ein. ©. 68 bis 
72. Allerdings waren die erjten drei Schreiben ſowie Nr. 58 und 70, was er hier überſehen hat, 
fhon vorher im Urtert an verſchiedenen Stellen veröffentlicht worden (aus diefen Quellen 
hat er in deutfcher Übertragung den erften und legten Lutherbrief auch in die zweite Abteilung 
des Bandes 21, Sp.1185 und 1284f. al3 Nr. 726 [mit den falfhen Datum des 1. jtatt 
4. Oktober 1529] und Nr. 842 aufgenommen). — Ws Nachtrag drudte Walch in Bd. 23 
(1753), Einl. ©.35f. dann noch zwei ihm erft Fürzlich zugegangene Lutherbriefe (Briefe Bd.5, 
Nr. 1427 [urfpr. lat.] und Bd. 6, Nr. 1908 [dtſch.) ab; den erjteren verdankte er (Einl., ©. 6) 
dem früheren Straßburger Profeſſor (1746/51) und damaligen Altenburger Generaljuper- 
intendenten (feit 1751) Johann Caſpar Reuchlin (aus Straßburg, 1714— 1767) (über ihn vgl. 
M.-3.Bopp, Die evangelifchen Geiftlichen und Theologen in Elſaß und Lothringen Neu— 
ſtadt / Aiſch 1959], ©. 435 Nr. 4195 fowie oben ©. 519 fowie unten ©. 528 Anm. 35 und 534 
Anm. 62), den zweiten entnahm er einem Drud von 1752. 
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mals zuvor herausgegebene deutjche?* und lateinische Stücke (dieje wiederum 
in deutjcher Übertragung) nebjt einem Anhang von zehn „bisher noch ungedrudten 
Schriften Lutheri“ zufammenfaßte. Mit diefer Veröffentlichung waren aber zwei 
nicht unerhebliche Nachteile verbunden: Einmal war ſchon eine derartige Auf- 
ipaltung de3 Material3 in drei „Claffen” nach dem rein äußerlichen Geſichts— 
punft der Urfprache bzw. der Tatjache, ob die Briefe ſchon vorher befannt 
waren oder hier erjtmal3 ediert wurden, der Benugung nicht jehr förderlich. 
Außerdem war dieje Halliiche Gejamtausgabe (ebenjo wie bereitS die voran— 
gegangene Leipziger) nach dem Sachprinzip aufgebaut, und dementjprechend 
wies Walch zahlreiche in eine diefer drei Abteilungen gehörende Briefe andern 
Bänden zu — insbejondere dem Band 10 (Katechetiiche Schriften — hier Handelt 
e3 fih u. a. um die Troftfchriften) und den reformationsgejchichtlichen Bänden 
15—20. Snfolgedefjen ericheinen alle diefe Schreiben in Band 21 nur mit einem 
furzen Regeſt unter gleichzeitigem Hinweis auf den jeweiligen Fundort in emem 
der anderen Bände, während die übrigen — allerdings die Mehrzahl bildenden — 
Briefe hier in vollem Wortlaut abgedruct find. 

Hatte Walch in Band 21 bei den Briefen der erjten beiden Abteilungen 
(Sp. 1—1351) durchgängig den früheren Drudort Hinzugefügt, jo vermißt man 
einen entjprechenden Vermerk über die jeweilige handichriftliche Vorlage bei 
der „Dritten Claſſe der Briefe Lutheri, . .. welche noch niemalen gedrudt wor— 
den, mithin hier zuerjt theils aus den Autographis, theils aus glaubwürdigen 
Abſchriften und zwar nach der Ordnung der Jahre mitgetheilet werden” (Sp.1352 
bi3 1597). Im Hinblick auf feine diesbezügliche, jedoch äußerst ſummariſche An- 
gabe in der Vorrede?5 hatte Walch auf „Die Anzeige, woher und von wem die 
eigene Hand- und Abjchriften diefer ungedrudten Briefe geneigt communiciret 


>) An urſprünglich deutfchen Briefen finden fich in der dritten Abteilung nur jeche: 
je einer an Fürſt Joachim von Anhalt (Briefe Bd. 6, Nr. 2029), den Nat von Leisnig (ebd. 
Bd. 7, Nr. 2100), den Rat von Augsburg (ebd. Bd. 8, Nr. 3251), Graf Wolfgang von Gleichen 
(ebd. Bd. 10, Nr. 3856), Katharina Luther (ebd. Bd.11 Nr. 4203) und ein Empfehlungs- 
jchreiben (ebd. Bd. 12, Nr. 4309). 

>) Bl. ch: „Solche [noch ungedruckten Lutherbriefe] find theils von verfchiedenen 
berühmten und gelehrten Männern, bejonder3 von dem Herrn Seniore Frieden, zu Ulm 
[über ihn vgl. oben 8.516; unten 8.532 nebst Anm. 56 und 57]; Hexen Conſiſtor. Rath Meene, 
zu Quedlinburg [über ihn vgl. unten $.535 Anm. 63]; Herrn Prorectore und Bibliothecario 
Millern, zu Ulm [über ihn vgl. unten 8.534 und Anm. 62]; Herrn Baftore Niemeiern, zu Eichen- 
bredeleben [über ihn vgl. oben S.499f.; unten 8. 529]; Herrn Profeſſ. Reuchlin, zu Strasburg 
[über ihn vgl. oben Anm. 33; unten $. 584 Anm. 62]; Herrn D. Stieglitz, zu Naumburg [über 
ihn vgl. unten S. 535 Anm. 63]; Herrn Profeff. Wettftein, zu Amfterdam [über ihn vgl. oben 
5.520; unten 8. 535 Anm. 63], gütigft mitgetheilet worden; .... theils aber hat man fie aus 
einem Band einer gewiljen Bibliothee [vgl. oben S. 505 Anm. 100; unten S. 350 Anm. 47), 
durch Hochgeneigten Vorſchub des berühmten Herrn D. Baunigartens [vgl. oben S. 286 und 
515], ... und aus einer gefchriebenen Zwickauiſchen Chronie, die fich in dem Fürftl. Weima- 
riſchen Bücherſchatz befindet [vgl. unten S. 534 und oben S. 142 Nr. 313], genommen”. 
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worden“ss, verzichtet. Daher muß man fich über die Herkunft diefes hier ver- 
öffentlichten Material33” auf anderem Wege Klarheit zu verichaffen fuchen. 

Drei an den jeweils gleichen Adreſſaten gerichtete Briefgruppen heben fich 
unter den 152 jet befannt gemachten Schreiben deutlich heraus: 39 Briefe an 
Nikolaus von Amsdorf, 35 an Nikolaus Hausmann und 27 an Anton Lauterbach). 
Diefe Fülle, die fich deutlich von den reitlichen 51 Briefen, einem fich überwiegend 
nur aus Einzeljtüden?® zufammenjegenden Beftand, abhebt, legt die Vermutung 
nahe, daß zum mindeiten jene drei großen Gruppen im mwejentlichen auf in ſich 
geichlofjene Borlagen zurüdgehen. 

Was num die Zutherbriefe an Amsdorf anlangt, jo jtellte der damalige 
Eichenbarlebener Paſtor Heinrih-Wilhelm Niemeier??, der im Jahre 1717 Mar— 
tin Friedrich Seidels (u.a. 37 urjchriftliche Briefe des Neformators an Ams— 
dorf.enthaltenden) Autographenband kopiert hatte? und von Walch unter jeinen 
Gewährsmännern namentlich aufgeführt wird*!, laut feiner diesbezüglichen Mit- 
teilung an den Propſt Johann Chriftoph Harenberg vom 14. Dftober 1759% 
Walch, der von jener „Abkopirung“ gehört hatte, wunfchgemäß feine Abfchriften 
al3 Überfegungsgrundlage zur Verfügung; diefer Handfchrift entftammen in3- 
gejamt 40 Briefe, und zwar 37 an Amsdorf? und 3 an andere Perſönlichkeiten“. 


36) Sp. 1356/7 Anm. *. 

37) &3 handelt fi — einjchließlich der nur in Regeſten mwiedergegebenen (bereits in 
Bd. 17 abgedrudten) 9 Stüde (vgl. oben ©. 527 Anm. 33) — um 152 Lutherbriefe (= Wald) 
Nr. 1—17. 19—46. 48—151. 15**. 88*. 145*), ein Bedenfen Luthers (= Nr. 47 [Briefe 
39.12, Nr. 4251 Beil.]), 10 unter der Überfchrift: „Einige andere bisher noch ungedrudte 
Schriften Lutheri” zufammengefaßte verjchiedenartige Zutherana (= Nr. 152—161; vgl. un- 
ten ©. 531 Anm. 53 und 54) fowie 3 an Luther (= Wr. 23*. 48*. 49* [Briefe Bd. 6, Nr. 1802; 
89.7, Nr. 2197. 2207]) und 2 fremde an Stephan Roth gerichtete Briefe (= Nr. 18. 64*): 

38) Je zwei Zutherbriefe find an Wenzeslaus Linf (Briefe Bd. 5, Nr. 1487 [vgl. dazu 
oben ©. 527 Anm. 33]; Bd. 7, Nr. 2181) und an Konrad Cordatus (ebd. Bd. 6, Nr. 1821; 
Bd. 8, Nr. 3153), ferner vier an Martin Bucer (ebd. Bd. 6, Nr. 1776; Bd. 8, Nr. 3193 [zu 
beiden vgl. oben ©. 527 Anm. 33]. 3394; Bd. 12, Nr. 4225a) und ſechs an Juftug Jonas (ebd. 
Bd. 7, Nr. 2228. 2230. 2232. 2234. 2270; Bd. 10, Nr. 3947) fowie drei Briefe Stephan Roths 
an den Reformator (ebd. Bd. 6, Nr. 1802; Bd. 7, Nr. 2197. 2207) gerichtet. 

39) fiber Niemeier vgl. oben ©. 311 und 4997. 

40) Vgl. oben ©. 499 Anm. 65 und 66. 

21) Vgl. oben ©. 528 Anm. 35. 

22) Bol. oben ©. 499 Anm. 65. 

23) Bon den beiden rejtlichen Zutherbriefen an Amsdorf entjtammt Nr. 15** (Briefe 
Bd. 5, Nr. 1481), von Walch hier nur im Regeſt wiedergegeben, dem „Straßburger Manı- 
feript” (vgl. unten ©. 532—534 Anm. 57), während Nr. 75 (Briefe Bd. 8, Nr. 3277) aus einer 
jeßt in Rige befindlichen Handfchrift herrührt (vgl. unten ©. 531 Anm. 52). 

2) An Staupis (Nr. 1 = Briefe Bd.1, Nr. 66), an Weinlöben und Stradner (Nr. 82 
— ebd. Bd. 9, Nr. 3540) ſowie an Lauterbad) (Nr. 86 — ebd. Bd. 9, Nr. 3551). Walchs An- 
merfung (Sp. 1356f. Anm.**). zum Lutherbrief an Staupis: „Diefem Briefe ift mit einer 
fehr alten Hand beygeſchrieben: ‚Vielleicht an Staupitium““ ift lediglich eine wörtliche Über- 

34 Luther, Briefe 14 


530 IV. Geſchichte der Lutherbriefeditionen. 


Die gemeinjame Quelle für die mehr als 60 Zutherbriefe an Hausmann und 
Lauterbach bildete ein (jet in Riga*° befindlicher) Handjchriftenband, der zur 
jogenannten „Ludwigſchen Sammlung in Halle“ gehörte und teilmeife auch be- 
reit3 von Johann Chriftoph Wolf (} 1739) benußt worden war*; nach dem Tode 
des Hallenfer Univerfitätsfanzlers Johann Peter von Ludewig (f 1743) war er 
1745 in den Befi des dortigen Theologieprofefjors (jeit 1743) Sigmund Jakob 
Baumgarten‘? (} 1757) übergegangen. Außer den von Walch in deutfcher Über- 
jegung dargebotenen 36 lateinifchen Briefen an Hausmann find im Rigaer Koder 
u.a. auch rund 30 Schreiben des Neformator3 an Lauterbach enthalten, von 
denen Walch 26 ind Deutjche übertrug®. Abgejehen von diejer weitgehenden 
inhaltlichen Übereinftimmung zwiſchen jenem Manuffript und Walch beweiſt 
auch dejjen beiläufige Bemerkung zu dem Lutherbrief an Lauterbady vom 
8. Februar 1536 die Identität feiner Vorlage mit der Rigaer Handjchrift; er 
jchreibt nämlich, diefer Zuthertert „stehe in dem Band der Handfchriften, woraus 
derjelbe genommen, gedoppelt, ohne einige andere Verſchiedenheit, als daß” 
die in Walchs Veröffentlichung in edige Klammern gejegten 17 „Worte am 
zweyten Ort nicht befindlich find“? — eine Feititellung, die auf den Rigaer 


tragung von Niemeiers lateinifcher Überfchrift zu diefem Brief (BI. 158): „Sequenti epistolae 
manu perantiqua inscriptum est: fortassis ad Staupitium“. In Niemeier3 Vorlage, der 
Dresdener Seidel-Handfdrift R 96 (©. 217), heißt e3 an diefer Stelle: „‚fortassis ad Stau- 
pitium“. 

#5) Vgl. oben ©. 125 Nr. 275. 

48) Bgl. oben ©. 504—506. Faſt alle Rutherbriefe an Hausmann entnahm Wolf jedoch 
der „Hanifhen Sammlung in Kiel” bzw. der Schmidfchen Sammlung (vgl. oben ©. 514f. — 
Über Georg Theodor Strobels Benugung diefer Handichrift vgl. unten ©. 542—544. 

#7) Über Ludewig und Baumgarten vgl. oben ©. 307 und 286 fowie 504f. 

Wenn Wald im Hinblid auf die jegige Rigaer Handichrift von „einem Band einer gewiſſen 
Bibliothec“ fpricht, aus der er „Durch Hochgeneigten Vorſchub des berühmten Herrn D. Baum- 
gartens“ Material erhalten habe (vgl. oben ©. 505 Anm. 100 und ©. 528 Anm. 35), fo deutet 
dieje bewußt unklare Ausdrucksweiſe wohl darauf Hin, daß diefe Benugung noch zu Ludewigs 
Lebzeiten (j 1743) erfolgte; denn diefer war offenfichtlich wenig geneigt, feine Schäße anderen 
zugänglich zu machen (vgl. oben ©. 506 Anm. 104). 

Höchſtwahrſcheinlich verdankte Walch ebenfalls Baumgarten den Tert von Luthers Erb- 
vertrag mit feinen Geſchwiſtern vom 10. Juli 1534 (Briefe Bd. 7, ©. 88), deffen Urfchrift zu- 
nächſt Ludewig und dann Baumgarten befaß (vgl. oben ©. 504 Anm. 97). Daß Walch diefes 
Stüd in Bd. 21, Sp. 1592f. unter die „bisher noch ungedrudten Schriften Lutheri“ ein- 
gereiht hat (vgl. unten ©. 531 Anm. 53), beweift, daß er Ludewigs Abdrud in deffen „Reli- 
quiae manuscriptorum omnis aevi diplomatum ac monumentorum ineditorum adhue“ 
BD. 5 (1723), ©. 381f. nicht fannte. 

**) Nur ein Brief an Lauterbach (Nr. 86 — Briefe Bd. 9, Nr. 3551) entſtammt dem 
Niemeierfhen Abfchriftenband (vgl. oben ©. 529 Anm. 44). Bon den 15 Zutherbriefen an 
Lauterbach, die bei Schüße aus der „Ludwigihen Sammlung in Halle“ abgedrudt find (vgl. 
oben ©. 505 Anm. 101), hat Walch — wohl nur verfehentlich — zwei Stüde (Briefe Bd. 9, 
Nr. 3488 und Bd. 11, Nr. 4161) ausgelaffen. 

9) Walch Bd. 21, Sp. 1440f. Anm. *. 
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Koder ebenfo zutrifft?® wie die Angabe, daß fich in einem Schreiben an Hausmann 
eine „unlejerliche Stelle” bejände!. Außer jenen beiden großen Gruppen der 
an Hausmann und Lauterbach gerichteten Qutherbriefe entlehnte aber Wald) 
diejer jeiner Vorlage auch noch 20 weitere Einzelfchreiben des Reformators??. 
Darüber hinaus entftammen acht von den zehn „bisher noch ungedrudten 
Schriften Lutheri“ss, die Wald; anhangsweiſe (Sp. 1576—1597) veröffentlicht 
hat, ebenfall3 dem Rigaer Manuffript?t. E3 ergibt ſich aljo die bemerfenswerte 
Zatjache, daß dieſes mehr als die Hälfte der von Walch in der dritten Abteilung 
bon Bd. 21 feiner Yutherausgabe veröffentlichten Stücke lieferte und damit deffen 


50) In der Rigaer Handſchrift jteht der lateinische Lutherbrief ſowohl auf BL. 142» bis 
143® wie auch auf Bl. 1922-P; in der zweiten Abfchrift fehlen infolge Homoioteleutons tat- 
fachlich die von Walch berührten Worte: „quin salvae sint bis moriantur‘“ (Briefe Bd. 7, 
©. 363, 6). 

51) Bl. 200 (e3 handelt fi um die Worte: „et ut est Demosthenes egregie‘ [Briefe 
BD. 6, ©. 23, 10F.]); von Wald in Sp. 1377 erwähnt. Eine weitere wirklich ſchwer entziffer- 
bare Wortgruppe (Briefe Bd. 6, ©. 562, 7: „Nunc Niueum montem spero“) findet ſich auf 
Bl. 32», die Wald in Sp. 1411 aus dem Ginnzufammenhang — aber irrig — zu erraten 
ſuchte: „Defjen Frucht allezeit [,‚spero“ in „semper“ verleſen] . . . .“ — Auch die von Walch 
in Sp.1517f. genannten „Heinen Lüden im MS.“ des Qutherbriefes an Jonas vom16. Dezem- 
ber 1543 (Briefe Bd. 10, ©. 467, 34f. u. 45) enthält die Rigaer Handfchrift (BL. 193$). 

52) Wald) Bd. 21, Wer. 2. 26. 32. 41. 48. 64. 68. 73—75. 78. 90. 102. 104. 107. 113. 146 
bis 149. Bei Nr. 26 (= Briefe Bd. 6, Nr. 1861 B), deren ſchon von Buddeus gedrudten Teil 
Walch aus der Rigaer Handfchrift ergänzt, nennt er dieje ein „glaubmwürdiges Manufeript”. 

5) Nur zwei Stüde rühren aus den Urfchriften her: 

Nr. 158 = Briefe Bd. 7, ©. 88 (in Ludewig-Baumgartens Befih [pgl. oben ©. 504 Anm. 97 
und ©. 530 Anm. 47)); | 
Nr. 161 = U. X. Bd. 48, ©. 196 Nr. 263 (im Befiß der Wolfenbütteler Bibliothek). 

54) Nr. 152 (BI. 165%) = U. A. Bd. 48, ©. 720 (nad) Walch!). Die Rigaer Handjchrift 
weilt folgende lateinifhen Worte auf: ZI. 4/5 der gegenfeitigen 2iebe] mutuae charitats 
7 gern den Glauben] fidem gern tiebe] charitatem 9 Augenlufjt] concupiscentiam. 
oculorum 10/11 Und da bis allein] Et ita abundante iniquitate frigescit et moritur 
charitas pene omnium, non multorum tantum. 

Nr. 153 (BL. 1762—181P und 1842) = U. A. 80.53, ©. 190-201 (nad) Wald) [W]; Walch 
gibt alfo — gegen U. X. Bd. 53, ©. 189 — nicht den Drud von 1542, fondern auch nur einen 
handſchriftlichen Tert wieder). 

Nr. 154 (BI. 2312-P) = Briefe Bd. 11, ©. 259, 3—12 (lat.) (den volljtändigen Brief hat 
Wald) in anderer Überfegung bereits unter Nr. 143 gebracht). 

Nr. 155 (BI. 80P— 822) = Briefe Bd. 6, Nr.1837 nebjt dem oben ©. 202 aus der Jenaer 
Handichrift Bos q 242 abgedrudten Zuſatz (lat.) (BI. 722—83b des Rigaer Manufkriptes 
[bon anderer Hand] ſcheint direft oder indirekt aus der Jenaer Handſchrift, BI. 217°—219® 
und 222P—224® [oben ©. 204] entlehnt zu jein). 

Nr. 156 (BI. 238.— 2398) = Briefe Bd. 12, Nr. 4315 (lat.). 

Nr. 157 (BI. 249%— 2502) = U. A. Tiſchreden Bd. 3, Nr. 3222b fowie Bd. 1, Nr. 936 und 924 
(lat.). 

Nr. 159 (BI. 562-—-57®) = ebd. Bd. 5, Nr. 5659 (lat.). 

Nr. 160 (BI. 2722-P) = Briefe Bd. 8, ©. 85 (= U. N. Tifehreden BD. 3, ©. 441, 7—14). 
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bei weitem wichtigſte Quelle bildete. Da jedoch jene Handjchrift, die außer- 
ordentlich viele Abbreviaturen aufmeift, nicht immer leicht zu entziffern ift, liegt 
Walchs Überjegung öfter eine falſche Leſung zugrunde?®. 

Einer weiteren Handfchrift, und zwar der (jet verfchollenen) Kopie eines 
„Straßburgifchen Manuferiptes“, die ihm der Senior des Ulmer Minijtertums 
Elias Frictd6 (F 1751) zur Verfügung ftellte??, entnahm Walch nicht nur die neun 


55) Beiſpielsweiſe in Walch Bd. 21, 
Sp. 1371: „Müncer ſitzt gefangen, ift aber noch nicht abgethan”; Hj. BI. 18°: „Munceranum 
venenum nondum abolitum est“ (verlefen in: „Muncerus tenetur, nondum abolitus est‘“) 
(Briefe Bd. 5, ©. 49, 20f.); 
Sp. 1378: „heilige“; Hf. BL. 200: „Germanicum“ (verlefen in: „Sacrum“) (Briefe BD. 6, 
©. 23,16); 
Sp. 1399: „Verfündigungen” ; Hf. Bl. 292: „debitis‘‘ (verlefen in: „‚delietis‘‘) (Briefe Bd. 6, 
©. 222, 15); 
Sp. 1410: „Throne”; Hſ. Bl. 326: „verbo“ (verlejen in: „throno‘‘) (Briefe Bd.6, ©.538, 24); 
Sp. 1411: „unſers Vortheils“; Hf. Bl. 32P: „nominis boni“ (verlefen in: „nostri boni‘‘) 
(Briefe Bd. 6, ©. 562, 6); 
Sp. 1411: „allezeit”; Hſ. BL. 32: „spero“ (verlejen in: „semper‘) (Briefe Bd. 6, ©. 562,7); 
Sp. 1423: „die fudhen .... in dem Menſchen .... Gewalt”; Hf. Bl. 33P: „gentibus .... 
non hominis .... peccatis‘ (verlefen in: „quaerentibus....in hominibus.... potentia‘‘) 
(Briefe Bd. 7, ©.19, 21 u. 23); 
Sp. 1441: „will... ſchreiben“; Hſ. BL. 37®: ‚Bene‘ (verlejen in: „seribam‘) (Briefe Bd. 7, 
©. 347,17); 
Sp. 1444: „Gelegenheit”; Hſ. Bl. 37%: „ostensam“ (verlefen in: „occasionem‘“) (Briefe 
80.7, ©. 372,5); 
©&p.1445: „die endlihe ... erlangen”; Hf. 81. 388: „finaliter impoenitens“ (verlefen in: 
„tinalem impetrantes‘‘) (Briefe Bd. 7, ©. 372,14); 
Sp. 1451: „halte"; Hſ. Bl. 38°: „significo“ (verlefen in: „servo‘“) (Briefe Bd. 7, ©. 546, 8). 

56) Über Elias Frid vgl. oben ©.516. Aus der ihm gehörigen gleichen Kopie machte 
er vorher ſchon Johann Chriftoph Wolf den dann von Schüge mit dem Herfunftspermerf: 
„Aus der Frickiſchen Sammlung zu Ulm” veröffentlichten (Bd. 2, ©. 351) Lutherbrief an 
Jonas (Briefe Bd. 7, Nr. 2232) zugänglich. 

57) Es handelt ſich dabei (nach Walch! ausführlicher Mitteilung in Bd. 17, Einl. ©. 68 
Kr. XXVII; vgl. auch Walch? Bd. 17, Sp.1952) um die Abjchrift aus einem Foliomanu- 
ſtript „in der Straßburgiſchen Bibliothec”, das ſich jegt im dortigen Stadtarchiv, Thomas- 
archiv, Nr. 173, Bl. 622—109» befindet, 48 Blätter umfaßt und den (auch von Walch mit- 
geteilten) Titel trägt: „Acta et seripta in re sacramentaria ab Anno 1529 usque ad annum 
37 inter Reverendiss[fimum] Pat[rem] D. Doctorem Martinum Lutherum, D. Philippum 
Melanthonem, D. Capitonem, D. Bucerum et alios ete.“ Es rührt von einem unbefannten 
Schreiber her; wie ein Handjchriftenvergleich zeigt, irrte Wald), wenn er — unter Be- 
tufung auf 3. F. Mayer, Vitam divi Lutheri a... Nic. Selneecero seriptam ... VII. 
Disputationibus subjeeit, atque Commentationes addidit (Wittenberg 1687 [vorh. Göttingen 
SUB: 8° HEE 334/59: 3]), ©. 231 — angibt, das ganze Manuffript fei „mit Cafp. Hedionis ... 
Hand geſchrieben“ (Mayers Außerung bezieht fich nur auf Hedios [damals auf der Straßburger 
Univerfitätsbibliothef befindliche] eigenhändige Aufzeichnung über das Marburger Religions- 
gejpräch: „Servat Acta hujus Colloquii Bibliotheca Argentoratensis Academia manu 
Hedionis descripta‘; vgl. U. X. Bd. 30111, ©. 99 fowie T. W. Röhrich, Geſchichte der Refor— 
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(bereits in Band 17 veröffentlichten) Qutherbriefe, die er in Band 21 bloß 


mation im Elſaß Bd. 1 [Straßburg 1830/31], ©. 323 Ann. 47). Das Manuffript umfaßt aus 
dem Zeitraum 1529/37 (ein in das Yahr 1526 gehöriger Brief [Briefe Bd. 4, Nr. 982] ift 
dort fäljchlich mit dem Datum: „Anno 1529” verfehen) insgefamt 50 Schriftftüde, darunter 
30 von Luther und 7 an ihn gerichtete Schreiben; 6 weitere jtammen von Melanchthon und 3 
von Juſtus Jonas. Mit Ausnahme von vier ausgelaffenen Stüden (CR Bd. 1, Nr. 598 
und 616; Briefe Bd. 12, Nr. 4311; Bd. 13, ©. 234 INachtrag zu Bd. 7, Nr. 2234]) und drei 
Lutherbriefen (Briefe Bd. 4, Nr. 982; Bd. 6, Nr. 1800; Bd. 7, Nr. 2235), die Walch nad) 
gedrudten Vorlagen an anderer Stelle in Bd. 21 (Sp. 997f. 1167F. 1270f.) wiedergab, ver- 
wertete er den gejamten Inhalt diefer Handfchrift in feiner Lutherausgabe, und zwar zum 
größeren Teil in Bd. 17 (34 Nummern: Briefe Bd. 5, Nr. 1477. 1479. 1481. 1487; Bd. 6, 
Nr. 1776; Bd. 7, Nr. 2211. 2212. 2224. 2238. 2239. 2251. 2253. 2266. 2258. 2273— 2275. 
3022. 3048. 3050. 3097 [und Bd. 12, Nr. 4261 Beil. II]; Bd. 8, Nr. 3191. 3193; Bd. 12, 
Nr.4251 Beil. 4252. 4253 Borbem.; CR Bd.1, Nr. 640; Bd. 2, Nr.1253 [und BD. 10, 
Nr. 7116]. 1287 [= Bindfeil, Nr.129].1361 [= ebd. Nr.136]; Kamwerau, Der Briefmwechjel des 
Juſtus Jonas Bd. 1, Nr. 147 [= CR Bd. 1, Nr. 634]. 148. 272; Walch? Bd. 17, Sp. 2065 bis 
2067 [dtſch. Übf.]) und zum anderen Teil (9 Nummern; vgl. unten ©. 534 Anm. 59) in 
Band 21. Über das Straßburger Manuffript vgl. Wald)! Bd. 17, Einl. ©. 68— 72 und Inven- 
taire des Archives du Chapitre de St. Thomas de Strasbourg (Straßburg 1937), Sp. 280 
(auf diefe Handſchrift, die urfprünglich den Titel: „Varia Ecelesiastica. VIIL‘ trug, bezieht 
fi) da3 Zitat in Briefe BD. 7, ©. 326: „Vol. VIILin fol., Bl. 79%“). Die von Clemen (Briefe 
Bd. 7, ©. 234 Anm. 1) aufgeworfene Frage, ob jenes Straßburger Manuffript mit Johann 
Safob Simlers (7 1788) Vorlage: „Ms. T. I.... Serinii Eceles. Argentinens.‘ (vgl. aud) 
ebd. ©. 196. 199. 256) identifch fei (über die „Collectio Simleriana‘ auf der Züricher Zentral- 
bibliothef vgl. oben ©. 169f. Nr. 381), erledigt fic) dadurch, daß Simler hier aus der heutigen 
Straßburger Handſchrift Nr. 154 (frühere Bezeichnung: „Epistolae ad historiam ecclesiasti- 
cam saeculi XV]. pertinentes vol. I“ oder „Literae diversae vol. I“) (vgl. oben ©. 131 
Nr. 289) ſchöpfte. Ebenfowenig ift aber entgegen der Behauptung von Enders (Bd. 10, 
©. 216 und BP. 11, ©. 111) und danad) von Clemen (Briefe Bd. 7, ©. 258 und 576) das 
„Straßburger Manufeript“ identifch mit der von dem dortigen Pfarrer Oſeas Schad(äus) 
(1586— 1626) (über ihn vgl. ADB Bd. 30, ©. 495 und Bopp, Die evangelifchen Geiſtlichen ... 
in Elfaß, ©. 466 Nr. 4473) zu Beginn des 17. Jahrhundert? angelegten und großenteils auf 
Urfchriften fußenden Brieffammlung, da e3 fich hier um eine zmweibändige und einen jehr 
viel größeren Zeitraum umfaffende Foliohandichrift handelt. Nach Röhrichs Angabe (a. a. D. 
Bd. 1, ©. 5 und 323 Anm. 47) betraf fie „hauptjächlich die Abendmahlzftreitigfeiten” und 
enthielt abjchriftlich auch den oben genannten Hedio-Bericht; er zitiert fie als „„Epistolarum 
theologicarum in causa maxime sacramentaria Tomi II in fol.“ (vgl. auch ebd. Bd. 1, 
©. 299 Anm. 7; 322 Anm. 46; 453— 459; Bd. 2, ©. 152 Anm. 41; 163 Anm. 60; 164 Anm. 62 
und 63; 166 Anm. 67 und 68). Diefe beiden Handjchriftenbände (als „Epistolae Sacramen- 
tariae‘‘ bezeichnet) befanden fich im 19. Kahrhundert auf der „Bibliothek des proteſtantiſchen 
Seminars” (vgl. CR Bd. 10, &p.134; J. W. Baum, Capito und Butzer [Elberfeld 1860], 
©. XVI), wo fie noch J. W. Baum für feinen feit 1833 entftandenen „Thesaurus epistolicus 
reformatorum Alsaticorum‘“ (vgl. oben ©.132f. Nr. 291) benußte (vgl. beifpielsweife Briefe 
Bd. 3, ©.586; Bd. 4, ©.1 und 188); fie gingen dann am 24. Auguft 1870 durch Brand 
zugrunde. 

Durch den Straßburger Theologieprofefjor (feit 1661) Balthafar Bebel (1632—1686) (über 
ihn vgl. ADB BD. 2, ©. 195; Bopp, Die evangelifchen Geiſtlichen . . . in Elſaß, ©. 45 Nr. 240) 
gelangte eine (jet verfcholfene) „Copey“ des Straßburger Manuffriptes: „Acta et seripta 
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regeſtenmäßig verzeichnete5®, ſondern auch ebenfoviele, die er hier in volljtändiger 
Überfegung mwiedergab??. Nach jeinem eigenen Zeugnis rühren ferner aus einer 
Zwickauer Chronik, die fich noch jeßt auf der Weimarer Landesbibliothef be- 
findet60, vier Lutherbriefe und drei an den Neformator gerichtete Schreiben 
Stephan Roths her*!. Stellt man fchließlich noch den Umſtand in Rechnung, daß 
Walch vier weitere Zutherterte vermutlich drei von den in feiner Vorrede 
namentlich aufgeführten „berühmten und gelehrten Männern” verdanfte®2, fo 
ergibt fich al3 Endergebnis unjerer Unterfuchung, daß die Zahl der in die dritten 
„Claſſe“ (= bisher ungedrudte Briefe) aufgenommenen Stüde, für die fich 


in re sacramentaria‘ in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts an den Ulmer Guper- 
intendenten (feit 1678) D. Elias Veiel (1635—1706) (über ihn vgl. Zöcher, Allgemeines 
Gelehrten-Lericon Bd. 4, Sp. 1496) und dann tiber den dortigen Münfterprediger (jeit 1702) 
Mag. Johann Frid (1670— 1739) an dejjen Sohn Elias (über ihn vgl. oben ©. 516), wie 
diefer in feiner deutjchen Überfegung von Veit Ludwig von Sedendorf3 „Commentarius de 
Lutheranismo“ — Ausführliche Hiftorie des Lutherthums und der heilfanıen Reformation 
(Leipzig 1714), Sp. 1490f. — mitteilt. Zesterer fügte aus dieſer Kopie (vgl. Vorrede BI. b 22 
und &p.2732) nicht nur einzelne Briefe (vgl. oben S.524f. Anm. 9) feiner Sedendorf-Überjet- 
zung (Sp. 1493f. 1499. 1526.) in deutfcher Übertragung ein, fondern er „communicirte* 
die ganze Abfchrift auch Walch „zum Gebrauch” in feiner Lutherausgabe (Walch Bd. 17 
Einl. ©. 68). 

58) Bol. dazu oben ©. 527 Anm. 55 und Wald) Bd. 17, Einl. ©. 68— 72. 

59) Wald Nr. 49— 52. 54—57. 60 (= Briefe Bd. 7, Nr. 2230. 2228. 2232. 2234. 2263. 
2268. 2270. 2271. 2167). 

60) fiber diefe Zwickauer Chronik David Pafjeds (+ 1605) vgl. oben ©. 528 Anm. 35 
und ©. 142 Nr. 313. 

a Wald Nr. 23. 23*. 24. 25. 48*, 49*. 65 (= Briefe Bd. 6, Nr. 1789. 1802. 1821. 
1854; Bd. 7, Nr. 2197. 2207. 3052). 

62) Den Lutherbrief an Bucer vom 14. Dftober („Die Calixti‘‘) 1539, der in der Straf- 
burger Urjchrift am Rande die (infolge einer Berwechjelung mit: „die Callisti“ [= 16. April] 
faljche) Datumsauflöfung: „1539. die 16. Aprilis“ trägt (Wald Nr. 77 = Briefe Bd. 8, 
Nr. 3394), hat ficherlic der Straßburger Profefjor Johann Caſpar Reuchlin (vgl. oben 
©. 528 Anm. 35) — ebenfo wie an Wolf (vgl. oben ©. 519) — an Walch üibermittelt (beide 
datieren den Brief falſch auf den 16. April1539). Vielleicht erhielt diefer auch den urfchriftlichen 
Zutherbrief an Bucer von ca. April/Mai 1524 (Walch Nr. 150 = Briefe Bd. 12, Nr. 42252) 
bon demjelben Gelehrten. Luthers Erbvertrag (Walch Nr. 158 — Briefe Bd. 7, ©. 88) ver- 
dankte Wald) wohl Sigmund Jakob Baumgartens Vermittlung (vgl. oben ©. 530 Anm.47), 
der ihm auch Eremplare der deutfchen Wittenberger Pentateuchausgabe von 1524 und der 
Vollbibel von 1535 zum Zwed des Abdrudes von Luthers Randgloffen in Bd. 21 (Vorrede 
DI. d 3P; vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIII Anm. 8) zur Verfügung ftellte. — Da fich die 
Urfchrift des Lutherbriefes an Adam Kraft (Wald Nr. 4 = Briefe Bd. 2, Nr. 524) nachweis- 
lic) gegen Ende des 18. Jahrhunderts in Um befand, hat vielleicht der „Herr Prorector und 
Bibliothecarius Miller zu Ulm” (vgl. oben ©. 528 Arm. 35) Walch diefen Tert zugänglich 
gemacht; Mag. Johann Beter Miller (1705—1781) war feit 1743 Prorektor am Ulmer Gym— 
nafium und Stadtbibliothefar (über ihn vgl. A. Weyermann, Nachrichten von Gelehrten, 
Künftlern und anderen merkwürdigen Perfonen aus Ulm [Ulm 1798]), ©. 399—404). 
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Walchs Duelle nicht ermitteln läßt, nur noch 10 von insgefamt 168 Nummern 
beträgt®®. 

Walchs Leijtung als Lutherbriefſammler jteht an Umfang weit hinter der 
von Johann Andreas Schmid und Johann Ehriftoph Wolf wie auch der von 
Chriſtian Friedrich Börner zurücd; feine Edition iſt zudem durch eine vielfach 
unzulängliche, wenn nicht gar fehlerhafte Überfegung durch „einige dazu unge- 
ſchickte Magiſter, die fich ohne dies nicht große Mühe machten”, erheblich beein- 


8) Wald) Nr. 6. 7. 34. 69. 93. 103. 145. 161 (= Briefe Bd. 3, Nr. 707. 626; Bd. 6, 
Nr. 2029; Bd. 8, Nr. 3153; Bd. 10, Nr. 3743. 3856; Bd. 11, Nr. 4203; U. A. Bd. 48, ©. 196 
Hr. 263). Zu diefen acht Yutherbriefen fommen noch zwei urſprünglich lateinische Briefe an 
den Zwidauer Ratsſchreiber Stephan Roth von Georg Spalatin vom 2. April 1529 und 
Georg Thormann vom 23. Juni 1536 (Walch Nr. 18 und 64*; vgl. Briefe Bd. 5, ©. 46f. 
Anm. 1 und ©. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Univerſitäts-Geſchichte in der Refor- 
mationzzeit [Leipzig 1893], ©. VI Nr. 3). Von den Perſönlichkeiten, von denen Wald nad 
feiner Angabe (vgl. oben ©. 528 Anm. 35) Material erhielt, lafjen fich der Quedlinburger 
Konfiltorialrat (ſeit 1740) Heinrich Meene (1710—1782), der Naumburger Oberpfarrer (jeit 
1742) D. Chriftoph Ludwig Stieglit (1687— 1768) und der Amjterdamer Brofefjor Johann 
Safob Wettjtein (über ihn vgl. oben ©. 520). mit feinem der genannten reftlichen zehn Briefe 
in Verbindung bringen — falls jich die Materiallieferung von Meene und Stieglit nicht über- 
haupt bloß auf die erjten beiden Briefabteilungen bejchränft, wo Wald} bei dem Zutherbrief 
an Melanchthon vom 5. März 1540 (Wald, Sp. 1303 Nr. 856 — Briefe Bd. 9, Nr. 3451: 
„nad dem [jetzt verschollenen]) Autographo, welches aus Quedlinburg geneigt communi- 
eiret worden“) und bei dem an Johann Riedefel von 1532 (Wald, Sp.357 Nr. 372 = Briefe 
Bd. 6, Nr. 1977: „nach dem [jetzt verschollenen] Autographo, welches der Herr D. Stieg- 
fiö aus Naumburg gütigjt communiciret hat”) entjprechende Herfunftsvermerfe bringt. 
Noch ©. Kawerau (Lutherjtudien, ©. 22) Hatte fich über die Duellenlage bei Walch jehr 
negativ geäußert: „Sicher refognofzieren fann man ... nur die aus Niemeiers Abfchriften 
ftammenden Briefe aus Dresden R 96 [vgl. oben 8.529] ... Bei den andern bleibt man im 
ungemwijfen, aus welcher der [von Walch; vgl. oben 8,528 Anm. 35] genannten Quellen jie 
genommen find”. — Für zwei Qutherbriefe, einen deutfchen an Graf Wolfgang von Gleichen 
(Nr. 103 — Briefe Bd. 10, Nr. 3856) und einen aus dem Lateinifchen überfegten an Bucer 
(Nr. 150 = Briefe Bd. 12, Nr. 4225a) jtellt Walchs Abdrud die einzige bisher befannte 
Duelle dar. 

64) Heinrih-Wildelm Niemeier in feinem Brief an Bropft Johann Chriftoph Harenberg 
bom 14. Dftober 1759 (vgl. oben ©. 499 Anm. 65). Auch Georg Theodor Strobel (vgl. unten 
©. 537) rügte unter Anführung mehrerer Beifpiele im Vorbericht zu feiner „Sammlung 
einiger auserlejenen Briefe des jeeligen D. Martin Luthers” (Nürnberg 1780), Bl. *32 — *5b 
die Tatfache, daß die Briefe „zum Theil ſehr fehlerhaft überjegt find”. Vgl. auch Veejen- 
meyer a.a. D., ©. 36 und 38—40 fowie Rutherftudien, ©. 22f., wo — ebenfo wie in der 
2. Auflage von Walch Bd. 21a (1903), ©. VIIIf. — meitere Fälle von Fehlüberjegungen 
verzeichnet find. Auch J. Ch. Doederlein (vgl. oben ©.521 Anm.147) fritifierte 1781 (BD. 1, 8, 
©. 635) die „elende” Überjegung bei Wald). 

Als Überjeger der zahlreichen Yateinifchen Lutherbriefe in den Anhängen in Band 15—18 
nennt Walch die beiden Theologen Augujt Tittel und Johann Frid. Tittel (aus Döbra bei 
Pirna, 1691— 1756), der 1730 als Pfarrer von Plötzky, Pregien und Elbenau (bei Magde— 
burg) wegen feiner Schriften des Amtes enthoben worden war, lebte damals in Jena als 
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trächtigt®5. Andererfeit3 hat er ich aber das Verdienft erworben, die bis dahin 
weitaus volfftändigfte Lutherbriefausgabe — wenn auch zu einem fehr erheblichen 
Teil nur in deutfcher Übertragung — veranftaltet zu haben. Außerdem lieferte 
er in feiner Vorrede zum 21. Band erſtmals einen umfafjenden gejchichtlichen 
Überblid über fämtliche bisherigen Lutherbriefeditionen ſowie ein wertvolles 
Verzeichnis von 32 Veröffentlichungen vor allem des 17. und 18. Jahrhundert, 
die einzelne Schreiben des Reformators enthalten®®. 


Überſetzer und wird als folcher zuerft in Band 14 (1744), Vorr. ©. 49 erwähnt (über ihn vgl. 
Zedlers Univerfal-Lericon Bd. 44 [1745], Sp. 468f.; 3. X. Trinius, Beytrag zu einer Ge- 
fchichte berühmter und verdienter Gottesgelehrten auf dem Lande [Leipzig 1751], ©. 629 bis 
636; Grünberg, Sächſiſches Pfarrerbuh Bd. 2, ©. 943). Frid (ein Mebgersfohn aus Ulm, 
1713—1769) war feit fpäteftens 1743 Prediger an der Kollegienfirhe in Jena und wurde 
1747 Konrektor (1768 Rektor) in Weimar; ala Überfeger ift er zuerft in Bd. 14 (1744), Vorr. 
S. 23 genannt (über ihn vgl. Föcher-Adelung, Allgemeines Gelehrten-Lericon Bd. 2, Sp. 
1246; U. Weyermann, Neue hiftorifch-biographifch-artiftiihe Nachrichten von Gelehrten ... 
aus der vormaligen Reichsſtadt Ulm [Ulm 1829], ©. 111; DO. Frande, Geſchichte des Wil- 
helm⸗Ernſt⸗-Gymnaſiums in Weimar [Weimar 1916], ©. 55 und 63). Die Überfegung der 
Briefanhänge in Band 15 (Anh. Sp. 1—269 [130 Lutherbriefe]) und 17 (Sp. 2692 — 2719 
[11 Btiefe]) ftammt von Zittel, die in Band 16 (Sp. 2820— 2845 [16 Briefe]) und 18 (Sp.2484 
bis 2531 [12 Briefe]) dagegen von Frick (diefe vier Bände erfchienen in den Fahren 1745/46). 
Aus der Tatfache, daß Frid in der Folgezeit nur noch in dem im Herbjt 1746 erjchienenen 
Band 19, aber nicht mehr in dem im Herbit des Folgejahres herausgefommenen Band 20 
als Überfeger auftritt, darf man wohl fließen, daß er infolge feiner 1747 erfolgten Über- 
fiedlung nad) Weimar (als Konrektor) damals feine weitere Mitarbeit an Walchs Ausgabe 
einftellte. Daher dürfte wohl allein Tittel die zahlreichen Überfegungen für den im Frühjahr 
1749 veröffentlichten Briefband 21 geliefert haben. 

65) Sowohl die Unüberfichtlichkeit in der Anordnung der Briefe wie auch die mangelnde 
Güte ihrer Überfegungen in Walch Bd. 21 („da in der andern claffe, darinn die neulichit aus 
dem lateinifhen ins teutfche überjegte briefe zu finden, ficd manche befänden, darinn Lu— 
theri finn eben nicht allemal wohl getroffen“) veranlaßte den Saalfelder Superintendenten 
Benjamin Lindner (1694— 1754), den Geiftlihen in Graba (feit 1732) Gottlob Emanuel 
Gründler (1705—1757) mit einer „Jammlung der auserlejenjten” Zutherbriefe zu beauf- 
tragen: „Es folten.... aus den 3 claffen der briefe [bei Walch Bd. 21] die merckwürdigſten 
ausgefucht, und bey jothaner auswahl theils auf die reformations-gefchichte, theils auf die 
erbauung die abficht gerichtet werden; die ausgelefene briefe folten, jo viel möglich, in richtiger 
zeitfolge auf einander gefeget werden”; bei der Überſetzung follte fich Gründler, „jo viel als 
thunlich, de3 Lutherifchen ausdruds und ſchreibart bedienen“. Diefer veröffentlichte nad) 
Lindners Tod 1756 die insgeſamt 613 Briefe umfafjende, mit genauen Quellenangaben und 
ausführlichen Adreffaten- und Sachregijtern verfehene zweibändige „Sammlung von aus- 
erlefenen Briefen des Hocherleuchteten Mannes GOttes D. Martin Luthers... zu allgemeiner 
Erbauung theil3 ihrem völligen, theils ausgezogenen wichtigiten Inhalt nad) zufammen- 
getragen“ (Leipzig und Saalfeld 1757 [vorh. Göttingen SUB]). Gründler hat bei diefer Aus- 
mahlausgabe fein neues Material verwertet, wohl aber recht gut gelungene Berdeutfchungen 
geliefert. Bgl. auch Zutherftudien, ©. 23f. 

66) Bol. auch Walchs Nachträge in Bd. 23 (1753), Ein. ©. 19f. 

AS Ergänzung zu Walchs Veröffentlichung verfaßte der Altdorfer Theologieprofeffor Johann 
Bartholomäus Riederer (4 1771) (über ihn vgl. unten ©. 540 Anm. 17) ein Verzeichnis von 


% 
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e) Georg Theodor Strobel. 


Der legte Gelehrte, der fich im 18. Jahrhundert mit dem Gedanken einer 
„vollitändigen Ausgabe aller Yateinifchen Briefe unfer3 braven Luthers” trug!, 
war der Pfarrer in der Nürnberger Vorftadt Wöhrd (jeit 1774) Magifter Georg 
Theodor Strobel? (aus Heröbrud, 1736—1794), der fich beſonders durch feine 
Melanchthonforſchungen in der wiljenfchaftlichen Welt einen Namen gemacht 
hat?. In der am 18. Februar 1780 unterzeichneten Vorrede zu feiner erbaulichen 
Zwecken dienenden und in Nürnberg erfchienenen „Sammlung einiger aus- 
erlefenen Briefe des jeeligen D. Martin Luthers zur nähern Kenntnis feines 


rechtjchaffenen Herzens“, die — 52 deutſche Briefe umfafjend — fein bisher 


unbefanntes Material darbietet?, Fündigte er erſtmals öffentlich fein Vorhaben 
mit folgenden Worten an: „Zur Herausgabe diefer wenigen Briefe Luthers 
veranlaßte mich der Gedanke, die fämtlichen lateinischen Briefe desjelben zu ſam— 
meln, und fie zum gewiſſen Behuf der merkwürdigen NReformationzgejchichte, 
in guter Ordnung, und mit nöthigen Anmerkungen und Regiftern verjehen, zu 
feiner Zeit dem Publico vorzulegen”. Strobel, den der Hallenjer Theologie- 


weiteren 75 an verjtreuten Stellen gedrudten deutfchen und lateinifhen Lutherbriefen; vgl. 
ebd. ſowie aud) Veeſenmeyer, Litterargefchichte, ©. 38 und 88—92, der die Drudorte wei— 
terer Briefe nachweiſt. 

Sohann Konrad Srmifcher (über ihn vgl. unten ©. 555) wiederholte 1853 in feiner Einleitung 
zu Band 53 der Erlanger Ausgabe das bei Walch alphabetifch geordnete Verzeichnis in nun— 
mehr hronologifcher Folge mit geringfügigen Ergänzungen am Anfang (©. XV— XIX) und 
unter gleichzeitiger Übernahme von Veeſenmeyers Nachträgen (f. o.) für die Jahre von 1757 
bis 1818 (©. XIX— XXI), fhidte ihm aber außerdem noch eine Zufammenftellung von 
70 „zu Zuthers Lebzeiten gedrudten [deutfchen] Briefen” (meift Widmungsfchreiben) (mit 
Fundort in der Erlanger Ausgabe) vorauf (S. VI-XV). 


1) G. Schüte, D. Martin Luthers bisher ungedrudte Briefe Bd. 3 (Leipzig 1781), 
Borrede. 

2) Über Strobel vgl. €. C. Nopitfeh, Fortfebung von G. U. Will Nürnbergifchen Ge- 
lehrten-Lericon 8. Teil oder 4. Suppl.-Bd. (Altdorf 1808), ©. 303—307; ADB BD. 36, 
©. 603—605; M. Simon, Nürnbergifhes Pfarrerbuch (Nürnberg 1965), ©. 2295. Nr. 1404. 

3) Vgl. R. Stupperih, Melanchthon (Berlin 1960), ©. 129f.; Heidelberger Jahrbücher 
Bd. 12 (1968), ©. 144. 

4) Erſt in der von „einem feiner hinterlafjenen Freunde” (= Georg Wolfgang Panzer) 
beforgten, aber noch von Strobel jelbjt um dreizehn deutfche Briefe (unter Ausſcheidung der 
Überfegung von Briefe Bd. 5, Nr. 1554) vermehrten zweiten Auflage (Nürnberg 1796) (mit 
Titelauflage von 1817) findet fich ein bisher noch ungedrudter Lutherbrief (Briefe Bd. 9, 
Kr. 3511). Vgl. dazu Veeſenmeyer, Litterargefchichte, ©. 86— 88; Erl. Ausg. 88.53, ©. XXL]; 
Zutherftudien, ©. 22 Anm.1 und ©. 25. Die bibliographiiche Befchreibung diefer drei Aus- 
gaben vgl. unten ©. 6275. Nr. XXIVa-—c. 

5) BI. *22. Weiterhin fehreibt Strobel dort (BI. *5P) nach einer Kritif an Walchs Aus- 
gabe (vgl. oben ©. 535 Anm. 64): „Es bleibt daher eine neue vollitändige Sammlung aller 
fateinifhen Briefe Luthers, da die zween erſten Bände Aurifabers äufjerft jelten zu befommen 


538 IV. Gefchichte der Lutherbriefeditionen. 


profeſſor Zohann Auguft Nöffelt (1734—1807) bereits nach dem Tode des Alt- 
dorfer Profeffors Johann Bartholomäus Riederer? (aus Nürnberg, 1720—1771) 
— jedoch damals vergeblich — aufgefordert hatte, deſſen Plan der Herausgabe 
von Qutherbriefen zu verwirklichen, machte jich nunmehr an die Arbeit, für die 
ihm der Weimarer Konfiftorialrat Chriftian "Wilhelm Schneider feine Unter- 
ſtützung bereitwillig zufagte. Strobel begann mit der „Verfertigung eines Regi— 
jter über alle je gedruckten Briefe Luthers” ; außerdem bemühte er jich, Riederers 
nachgelaſſenes Material von Nöffelt zu erhalten?. Jedoch mußte er jchon bald 

die ſchwere Enttäufchung erleben, daß ihm bei feinem Vorhaben ganz unerwartet 
ein anderer Gelehrter zuborfam; im Herbjte diejes Jahres publizierte nämlich 
der Hamburger Bibliothekar Gottfried Schüße (mit Vorrede vom 25. September 
1780) den erften Band der der Wolfihen Sammlung entjtammenden, bisher 
ungedrudten Qutherbriefes. Zwar erfannte Strobel jogleich die erheblichen Män- 
gel diefer Konfurrenzausgabe — „Schüß ... ift wahrlich der Mann nicht, der 
etwas folche3 zur Befriedigung der Kenner leijten könnte” —, aber andererjeits 
war er fich auch der bedrüdenden Tatfache bewußt, daß damit die Realifierung 


find, noch immer ein frommer Wunfch, den ich mit der Zeit, wenn mir Gott Leben und Ge— 
ſundheit ſchenket, nach Kräften zu erfüllen gedenfe, und wovon ich bey einer andern Gelegen- 
heit nähere Nachricht geben werde” (diefe „Nachricht“ ift nie erfolgt). Faft gleichzeitig eröffnete 
Strobel feinen Plan drieflih dem Weimarer Konfijtorialrat und Herausgeber der „Acta 
historico-ecelesiastica nostri temporis“ Chrijtian Wilhelm Schneider (1734—1794); ihm 
fchrieb Strobel am 16. Februar 1780: „Ich gehe mit einer neuen Arbeit ſchwanger, nämlich 
mit Beforgung einer vollftändigen Ausgabe der fämtlichen Briefe Luthers”; an diefe Mit- 
teilung fnüpfte er die Bitte: „Könnten mir Em. Hochw. nach Ihrer großen Befanntjchaft 
nicht zur Abjchrift mancher noch ungedrudten behilflich fein? Ich wiirde e3 mit größtem Dank 
erkennen und alles, was darauf verwendet wurde, gern bezahlen” (Zeitfchrift für bayriſche 
Kirchengeſchichte Bd. 3 [1928], ©. 236). Ein ungenannter Rezenfent in den „Jenaiſchen 
Zeitungen von gelehrten Sachen auf das Jahr 1780”, ©. 435 bemerkt zu Strobels Ankün— 
digung in der Vorrede zu feiner „Sammlung einiger auserlefenen Briefe”, er wolle eine 
volfftändige Rutherbriefausgabe veranftalten: „Es fehlt daran noch wirklich. Alle bisherige 
jind theil® mangelhaft, theils voll grober Fehler, deren einige in der Vorrede freimüthig auf- 
gededt werden”. 

°) fiber Riederer vgl. unten ©. 540 Anm. 17 und 20. 

?) Strobel an Schneider am 16. September 1780: „Wenn ich nur etwas weiter ge- 
fommen bin in Berfertigung eines Regijters über alle je gedrudten Briefe Luthers, jo werde 
ich mir den [von Schneider] gegebenen Rat zu Nutze machen und bitten, mir die im herzog- 
lichen Archiv [zu Weimar] befindlichen ungedrudten Briefe abjchreiben zu laſſen. Noch immer 
warte ich mit Sehnfucht auf eine Antwort des Herrn] D. Nöffelt, der mich nach dem Tode 
des 9. D. Riederer, der einen neuen Band Lutherjcher Briefe herausgeben wollte, aufmun- 
texte, die unterbrochene Vorhaben hinauszuführen. Allein ich Hatte damals feine rechte Luſt 
zu einer ſolchen beſchwerlichen Arbeit und fchidte ihm aus den Riedererfchen Papieren die 
ihm fommunizierte jehr viele ungedrudte Briefe wieder zurüd. Um diefe ſowie um mehrere 
bat ic) ihn ſchon längſtens in einem Schreiben, aber bis jegt habe ich noch feine Antwort“ 
(Beitfchrift für bayrifche Kirchengefchichte Bd. 3, ©. 237). 

8) Vgl. oben ©. 494f. und unten ©. 626 Nr. XXI. 
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jeines eigenen Planes ſehr erſchwert, wenn nicht ſogar ganz unmöglich gemacht 
wurde. Unter dem unmittelbaren Eindrud diefer neuen Edition fehrieb er daher 
an Schneider: „Sp ernftlich mein Vorhaben war, eine vollſtändige Sammlung 
aller — aber blos lateinijcher Briefe [Luthers] zu liefern, jo ungemwiß bin ich 
jest, jeitvem Schüß in Hamburg in der vorigen Meſſe bei Wigand in Leipzig 
eine Sammlung ungedrudter lateinischer Briefe Luthers herausgegeben hat und 
noch mehrere Bände zu veröffentlichen verjprochen hat”. Im Hinblid auf Schnei- 
ders „gütiges Anerbieten”, ihm „einige ungedrudte aus dem Weimarifchen 
Archiv zu verſchaffen“, erflärte Strobel: „Es möchte zu unanftändig feyn, Ihnen 
Mühe damit zu machen und doch feine wirkliche Ausgabe der Briefe Luthers zu 
liefern. Ich muß jest wirklich warten, ob H. Schüß einen zweiten Band liefert” ®. 
Ließ Strobel noch ein Jahr jpäter, im November 1781, nach Erſcheinen von 
Schützes legtem Band (mit Vorrede vom 5. Dftober) die Möglichkeit offen, daß 
jein „Vorhaben, eine volljtändige Ausgabe aller lateiniſchen Briefe zu liefern, 
zu Stande fommen ſollte“, jo gab er doch zugleich jeinem ernjten Zweifel Aus- 
drud, „ob ſie Abgang und Käufer finden wird und ein Verleger nicht dadurch 
in Schaden fommt. So ganz anders ijt jebt der Geſchmack“0. Schließlich über- 
wogen aber doch feine Bedenfen!!, und jo verlor er die Luft zur Weiterarbeit. 
Bei jeinem Tode (1794) hinterließ er infolgedejjen ein wohl ſchon 1780 fertig- 
geitelltes, jeitdem aber nicht mehr fortgeführtes und auch Schüßes Publikation 
fat überhaupt nicht berüchjichtigendes!? Manuffript mit 236 lateinifchen!? Luther— 
M Zeitſchrift für bayriſche Kirchengejhichte Bd. 3, ©. 237f. (in mangelhafterer Form 
gleichzeitig gedrudt in ARG Bd. 25 [1928], ©. 306— 308): Brief vom 26. November 1780. 

10) Zeitfchrift für bayrifche Kirchengefchichte Bd. 3, ©. 2395. (= ARG Bd. 25, ©. 308) 
Jedoch hatte Strobel noch 1784 feinen Plan nicht völlig aufgegeben; in Bd. 1 feiner „Bey- 
träge zur Litteratur bejonders des jechszehnten Jahrhunderts”, ©.3 fchrieb er nämlich: 
„Dieß [= das Zustandekommen einer von Johann August Nösselt geplanten Melanchthon 
briefausgabe; vgl. CR Bad.1,5.LXXXVII und CI] würde auch mid) aufmuntern, an die 
Herausgabe einer vollftändigen Ausgabe aller lateiniſchen Briefe Luthers im Ernfte zu ge- 
denfen, durch welche beede Sammlungen die Neformationsgefchichte fo vieles gewinnen 
würde”. 

u) Über die Gründe, die ihn zur vorläufigen Aufgabe feines Planes veranlaßten, 
äußerte ſich Strobel in gleicher Weife in der noch von ihm ftammenden (jedoch in der Titel- 
auflage von 1817 fortgefallenen) „Vorrede zur zweyten Auflage” feiner „Auserlefenen Briefe 
D. Martin Luthers“ von 1796 (vgl. dazu oben ©. 557 Anm. 4): „Bey diefer zweyten Auflage 
.. . habe ich nicht3 beyzufegen, al3 daß ich das in der erſten Vorrede gethanene VBerjprechen 
zurücknehme, eine neue vollftändige Sammlung aller lateinifchen Briefe Luthers zu ediren. 
Hiezu bewegt mich theils die unterdeffen erfchienene Schütziſche Sammlung ungedrudter 
Briefe Luthers in drey Octavbänden, theils der Gejchmad der gegenwärtigen Zeit, der einem 
folhem litterariſchen Werfe gar nicht günftig zu jeyn ſcheint. Doch will ich dieß Vorhaben 
nicht völlig aufgeben, und nur befjere Zeiten erwarten“ (BI. *72-P), 

12) Auffälligerweife verwies Strobel (©. 288) bei Nr. 180 — Briefe Bd. 9, Nr. 3488 — 
und zwar nur an diefer einen Stelle — in einer Anmerkung darauf, daß diejer Brief auch 
bei „Schütz P. III. p. 134“ gedrudt jei, ohne daß er jedod) jeinen Tert von dort entlehnt 
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briefen!4. Erſt 1814 — alſo volle zwanzig Jahre nad) Strobels Hinfcheiden — 
erſchien e3 auf Veranlafjung feiner Witwe mit einem Vorwort des Nürnberger 
Prediger an der Egidienkirche (ſeit 1795) und Stadtbibliothefars (ſeit 1814) 
Gottfried Chriftoph Ranner (aus Nürnberg, 1754—1839) vom 5. Februar im 
Drud!d. Die Mehrzahl der hier dargebotenen Briefe entftammt — ähnlich mie 
bei Buddeus!E — verftreut gedrudten Duellen!?, die jeweils in einer An- 
merfung namhaft gemacht find!®. Dabei handelt e3 jich vor allem um die „Un- 
ſchuldigen Nachrichten”, ferner um Bd. 1 (1730) der „Acta Borussica‘“!?, Johann 
Georg Schelhorns „Ergötzlichkeiten“ (1762 ff.) und das „Literarifche Wochenblatt, 
oder gelehrte Anzeigen mit Abhandlungen“ Bd. 2 (1770)2%. Aber auch elf von 
Strobel felbjt bereit3 in Band 1 und 3 feiner „Miscellaneen Literarifchen Inn— 


haben kann, da er verfchiedene Abweichungen enthält; vgl. unten ©. 543 Anm. 32. Über eine 
aus Schüße hinzugefügte Lesart vgl. unten ©. 544 Anm. 40. 

13) Strobel nahm auch mehrere fremde lateinifche Überfegungen urfprünglich deutfcher 
Wid mungsvorreden Luthers auf (Nr. 13 = U.X. Bd.6, ©.202— 204; Nr. 28 = ebd. Bd.12, 
©. 92f.; Nr. 37 = ebd. Bd. 15, ©. 163). 

14) Strobel teilte das Material in zwei chronologifch geordnete (an Umfang aber fehr 
unterfhiedliche) Gruppen: die „Sectio prior“ (©. 11—29) enthält lediglich 11 LZutherbriefe 
an Melanchthon aus den Jahren 1518/46, während die „Sectio posterior‘ (©. 31—356) 
225 Schreiben des Reformator3 an zahlreiche andere Adrefjaten aus den Jahren 1516 (Stro- 
bel irrig: 1513/14) bi3 1546 umfaßt; den weitaus größten Bejtand bilden hier 41 an Nikolaus 
Hausmann gerichtete Briefe (vgl. unten ©. 542 Anm. 31). 

15) Die bibliographiiche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 628 Nr. XXV. 
Über Ranner vgl. 8. Goldmann, Geſchichte der Stadtbibliothek Nürnberg (Nürnberg 1957), 
&.56—71 u.115; M. Simon, Nürnbergifches Pfarrerbud (Nürnberg 1965), ©.176 Nr.1059. 

16) Bol. oben ©. 467. 

1?) Der Altdorfer Theologieprofefjor Johann Bartholomäus Riederer (1720— 1771) 
(vgl. Will-Nopitſch a. a. D. Bd. 3 [Nürnberg 1757], ©. 321—324 und Bd. 7 [Altdorf 
1806], ©. 259— 263; oben ©. 538 und Anm. 7; unten Anm. 20) hatte bereit3 al3 Ergän- 
zung zu Walchs Verzeichnis in Bd. 21, Bl. b 42—ca (vgl. oben ©. 536) eine 75 Nummern 
umfafjende und aus jeinem Nachlaß im Literarifhen Wochenblatt Bd. 2 (1770), ©. 373 
bi3 384 gedrudte „Sammlung [= Verzeichnis] von hin und wieder zerftreuten und ein- 
gedrudten Briefen Lutheri“ veranftaltet. Vgl. auch Veeſenmeyer a. a. D., ©. 112: „Was er 
[= Riederer] ſonſt noch dahin Gehöriges gefammelt hatte, ift, wie mir Strobel fagte, an ihn 
durd) [Georg Andreas] Willd Verwendung gefommen“. — Über die Benugung einer Iatei- 
niſchen Veröffentlihung Joachim Weftphals von 1549 vgl. oben ©. 408 Anm. 49. 

18) In U. A. Briefe wies D. Clemen faft nie auf diefes Abhängigkeitsverhältnis Stro- 
bel3 Hin. 

1) ©. 798—808 mit neun Lutherbriefen an Johann Briesmann (1524/36). 

20) Dort (©. 299— 302. 305—319. 369— 373) find 43 nach Gothaer Vorlagen für Rie- 
derer (über ihn vgl. oben Anm. 17) angefertigte Abſchriften von Lutherbriefen unterfucht 
und ausgewertet ſowie 14 von ihnen, die bisher ungedrudt waren und die Strobel dann 
jpäter übernahm, publiziert. Über diefe in Gotha angefertigten und von Riederer mit Be- 
merfungen verfehenen Kopien, die Veeſenmeyer als Geſchenk feines Lehrers Georg Andreas 
Will erhielt, vgl. Veeſenmeyer a. a. D., ©. 90; fie find aber weder auf der Stadtbibliothef 
noch dem Stadtarhiv Ulm vorhanden. 
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halts“ (1778/80) veröffentlichte Kutherbriefet fanden hier erneut Aufnahme. 
Abgejehen von wenigen Fällen, mo die Duellenvermerfe offenfichtlich vergefjen 
jind?2, fehlen diefe dagegen — mit einer Ausnahme? — bei allen denjenigen 
Briefen, die zu dem Beitpunft, als Strobel fie zufammenftellte, im Urtert noch 
ungedrudt waren”? und die er daher Handjchriftlichen Vorlagen entnahm. Der 


A) In Bd. 1(S. 161—176) edierte Strobel fünf Lutherbriefe an Veit Dietrich (Strobel- 
Ranner, Nr.106. 151. 188. 198. 204 — Briefe Bd.5, Nr. 1750; Bd. 7, Nr. 2284; Bd. 9, 
Nr. 3655; Bd. 10, Nr. 3884. 3935); ebd. ©.169 Anm. vermerfte er über feine Quelle, daß 
er „Durch die Gütigfeit des verdienftvollen Herrn D. Dietelmairz [= der Altdorfer Theologie- 
professor Johann Augustin Dietelmaier (1717—1785)] den ganzen Band von Briefen Me- 
lanchthons an Veit Dietrich als ein ſchätzbares Gefchenfe (aus welchem Band er auch dieje 
fünf Briefe Luthers genommen habe) bejige, aus welchem der jeel. Saubertus [1592—1646, 
Prediger und Stadibibliothekar in Nürnberg] das vierte Buch der Briefe Mel. [1640; vgl. CR 
Bd.1, Sp. LXf. Nr. 13 und Heidelberger Jahrbücher Bd. 12 (1968), 8. 143] abdruden Tiefe”. 
Diefen Abjchriftenband hatte der Rektor der Lorenzer Schule in Nürnberg Veit Burger her- 
gejtellt; vgl. auch Strobel, Beyträge uw. Bd.1, ©. 81 und Hammer Bd. 1, ©. 546. 

In Bd. 3 (©. 81— 92) finden fich (ohne Quellenangabe) drei Briefe an Konrad Eordatus jowie 
je einer an Andreas Dfiander, Hieronymus Weller, Philipp Melanchthon und (bon Strobel 
nicht in feine aroße Sammlung aufgenommen) an Balthafar Altieri (Strobel-Ranner, Nr. 96. 
98. 104. 111. 112; erjte Zählung Nr.5; — = Briefe Bd. 5, Nr. 1528. 1544. 1736; BD. 6, 
Nr.1817. 1833; Bd.5, Nr.1721; Bd. 10, Nr.4041). Zu Strobel Duelle vgl. oben ©. XLVII. 

22) Bei den bereits im 16. Jahrhundert (in Lutherausgaben bzw. bei Aurifaber) ge- 
drudten drei Zutherbriefen an Melanchthon (Strobel-Ranner, erjte Zählung Nr.1. 3. 4 
— Briefe Bd.1, Nr. 98; Bd. 2, Nr. 406. 407; dazu Veejenmeyer a. a. D., ©. 52) jowie in 
der zweiten Zählung bei Nr.2 (an Scheurl = Briefe Bd. 1, Nr. 33), während Strobel bei 
den übrigen Zutherbriefen an Scheurl als Duelle jtet3 da3 Programm von Chriftian Gottlieb 
Schwarz (1741) zitiert, und bei Nr. 69 (= Briefe BD. 5, Nr. 1415), wo entfprechend der 
Quellenangabe bei den beiden vorhergehenden Briefen und dem folgenden die Unjchuldigen 
Nachrichten 1721 hätten zitiert werden müffen. Bei Nr. 27 (= Briefe Bd. 3, Nr. 659) jcheint 
ein Hinweis auf Sedendorf3 Commentarius de Lutheranismo I, p. 48 zu fehlen. 

23) Bei Nr. 157 (= Briefe Bd. 7, Nr. 3032) ift al3 Duelle ein Weimarer Manuffript 
(„EMS. Vin.“) angegeben; dieſes (weder im Staatsarchiv noch auf der Thüringifchen Landes— 
bibliothef in Weimar nachmweisbare) Stüd verdanfte Strobel wohl der Vermittlung des Wei- 
marer Konfiftorialrates Chriftian Wilhelm Schneider, mit dem er im Briefwechjel jtand und 
der ihm auf jeine Bitte hin Unterjtügung und Hilfe zugejagt hatte (vgl. oben ©. 538). Am 
26. November 1780 erbat Strobel „von den im herzogliden Archiv [zu Weimar] befindlichen 
lateiniihen Briefen Luthers den Anfang eines jeden mit Anzeige des Datum, warın, und 
de3 Namens, an wen er gejchrieben” (Zeitfchrift für bayriſche Kirchengeſchichte Bd.3, ©. 238; 
ARG Bd. 25, ©. 308). Vgl. auch oben ©. 538 Unm. 5. 

24) Dazu gehört auch der (einer unbefannten Vorlage entjtammende) Tutherbrief an 
Theobald Billicanus (Nr. 26 = Briefe Bd. 3, Nr. 658), den Strobel noch in feinem Todes— 
jahre ohne Quellenangabe in den von ihm herausgegebenen „Neuen Beyträgen zur Ritteratur 
bejonders des ſechszehnten Jahrhunderts" Bd. 5 (1794), ©. 347. veröffentlicht hatte. 
Someit die von Strobel aufgenommenen Briefe bisher bloß in deutjcher Überſetzung bei 
Walch Bd. 21 (1749) publiziert waren, hat jener meijt in einer entjprechenden Anmerkung 
(„Extat germ. Tfomo] XXI. Opp. Luth. Walch. p. ...“) darauf hingewieſen (fehlt bei 
Rr.39.1417.118). 
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größte Teil der bisher noch nicht publizierten Schreiben?® — 36 — ift an Nikolaus 
Hausmann gerichtet, während es fich bei den übrigen — 17 an der Zahl — um 
je zwei an Nikolaus von Amsdorf?° und Andreas Dfiander?” ſowie ſechs an 
Anton Lauterbach?s, im übrigen aber um Einzeljtüce?? handelt. Für die Ermitt- 
fung der Herkunft der alfermeiften dieſer Terte, über die fi Strobel nirgendwo 





25) Veeſenmeyer (a. a. D., ©. 53) äußerte diesbezüglich die Vermutung, daß Strobel 
„vielleicht davon entweder die Originale oder Abfchriften, die er für ungedrudt halten durfte, 
hatte“. 

26) Nr.157. 171 = Briefe Bd. 7, Nr. 3032; Bd. 8, Nr. 3277. 

27) Nr. 120. 132 = ebd. Bd. 6, Nr. 1960. 2053. 

28) Nr. 146. 178—181. 183 = ebd. Bd. 7, Nr. 2170; Bd. 9, Nr. 3479. 3477. 3488. 3497. 
3558. 

29) Luther an Melanchthon (1. Zhlg. Nr. 2 = Briefe Bd. 1, Nr. 111); an Georg Helt 
(vielmehr: Gregor Roſſeken) (Nr. 127 = ebd. Bd. 6, Nr. 2003); an alle frommen Chrijten 
(Nr. 148 = ebd. Bd. 7, Nr. 2198); an Sebajtian Heller (Nr. 166 = ebd. Bd. 8, Nr. 3226); 
an Bernhard von Dölen (Nr. 169 — ebd. Bd. 8, Nr. 3253); an Johann Ludide (Strobel: 
Lubigk) (Nr. 172 = ebd. Bd. 8, Nr. 3297); [Georg Major, nicht: Luther] an Georg Helt 
(Nr. 196 = de Wette Bd. 5, Nr. 2135). Zu dem Lutherbrief an Billican vgl. oben ©. 541 
Anm. 24. 

30) Vgl. oben ©. 530-532. Es handelt fich hierbei bloß um Walchs 3. Abteilung von Bd. 21. 

3) Nur der Brief an Hausmann vom 3. Januar 1530 (Nr. 94 = Briefe Bd. 5, Nr. 1515) 

fehlt bei Walch, während vier weitere an den gleichen Adrefjaten (Nr. 82. 83. 85. 90 = Bd. 5, 
Nr. 1458. 1459. 1468. 1482), die Strobel aus den Unſchuldigen Nachrichten 1721 übernahm, 
bei Wald) bereits in der zweiten Abteilung von Bd. 21 (Sp. 1176f. 1182F. 1186 INr. 716. 717. 
723. 727]) aus der gleichen Quelle überfegt find. In Wald) Bd.21 fehlt aber auch das von 
Scelhorn 1763 veröffentlichte Mitteljtüd eines Lutherbriefes an Hausmann (Briefe Bd. 3, 
Nr. 793 ©. 373, 16-374, 27 — Strobel Nr. 34), da Wald} den volljtändigen Brief (nad) 
Aurifaber Bd. 2, BI. 242P—243P) bereits in Bd. 18, Sp. 2500—2502 in deutjcher Überfet- 
zung gebracht hatte. 
Während der Abdrud der Lutherbriefe an Hausmann bei Schüge vor allem auf Terten der 
„Hanifhen Sammlung in Kiel” und der Schmidſchen Sammlung beruht (vgl. oben ©. 514f.), 
ſtimmen Wald und Strobel, wie die Beifpiele (Tabelle) deutlich zeigen, oft ſowohl gegen 
die Urfchrift wie auch gegen Schübe in Abweichungen überein, die aus der gemeinfamen Vor- 
lage, der Rigaer Handfchrift (vgl. unten ©. 543 Anm. 33), herrühren: 


Briefe Bd. Urſchrift / Schütze Walch / Strobel Rigaer Hſ. Walch Bd. 21 Strobel 
J. Gemeinſame Auslaſſungen bei Walch und Strobel: 
3, S. 599,7 Sed (at) — fehlt Bl. 88 Sp. 1565 ©. 111 
4, ©. 238,12 salvatere duleissimo _ fehlt Bl. 14% Sp. 1368 ©. 120 
6, ©. 230,3 Seripsi ad te — fehlt Bl. 298 Sp. 1400 ©. 200 
6, ©.230,51.. te... nouam — fehlt Bl. 296 Sp. 1400 ©. 200 
6, ©. 384, 6 effuso — fehlt Bl. 290 Sp. 1401 S. 204 
6, S. 884, 10 maxlimas] = fehlt BI. 290 Sp.14001 6.204 
7, ©. 347, 15 Angliae — fehlt Bl. 3706 Sp. 1441 S. 251 
II. Gemeinſame Abweichungen bei Wald und Strobel: 
3, ©. 304,5f. facturos.... possint faoturus... posset Bl. 90 Sp. 1367 ©. 107 
6, 5.230,10 negari non libet negare non licet Bl. 29% Sp. 1400 ©. 201 
6, ©.230,11 Expectabo expecto Bl. 290 Sp. 1400 ©. 201 
6, ©. 384, 6 atramentario atramento Bl. 290 Sp.1401 6.204 
6, ©.517,10  fato seito Bl.31IP Sp. 1408 6.222 
6, &.517,20  Matt[haei] Jacobi Bl. 31710 Sp. 1409 ©. 223. 
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ausgelaſſen hat, ijt ein Vergleich jener Stüde mit Walchs Publikation von 174930 
bon entjcheidender Bedeutung; denn eine Gegenüberftellung der ſowohl von 
Strobel im Urtert wie auch von Walch in deutfcher Überfegung abgedruckten in 
Stage fommenden 46 Stüde — 35 Briefe an Hausmann? und 11 an andere 
Empfänger?? — zeigt abfolut eindeutig, daß hier Wald) und Strobel die gleiche 
Duelle — und zwar die jeBige Rigaer Handfchrift Mss. Nr. 350% — benußt 
haben?? (wann und auf welchem Wege Strobel zu diefem Manuffript Zugang 
erhielt und in weſſen Beſitz es fich damals befand, ift unbefannt). Den Anforde- 
tungen, die die Entzifferung jener infolge zahlreicher Abbreviaturen oft nicht 
leicht lesbaren Handfchrift bereitete, zeigte fich Strobel indejfen weit weniger al3 
Walch gewachſen, dejjen Lejungen er offenſichtlich in manchen ſchwierigen Fällen 
folgte. Zu zahlreichen falſchen Auflöfungen von Kürzungen und Verlefungen 
famen bei Strobel dann aber auch noch mannigfaltige Flüchtigfeiten wie Wort- 


32) An Helt (vielmehr: Rofjeten) (Nr. 127 — Rigaer Hf. Bl. 311a-1la); an DOfiander 
(Nr. 132 = Hſ. Bl. 105P—1068); an alle frommen Chriften (Nr. 148 = Hf. BL. 601b-112); 
an Dölen (Nr. 169 = Hſ. Bl. 50a); an Amsdorf (Nr. 171 = Hf. Bl. 60%— 632 u. 84%— 85); 
[Major] an Helt (Nr. 196 = Hſ. Bl. 7IP—80P); fünf Zutherbriefe an Lauterbah (Nr. 146. 
178. 179. 181. 183 = Hf. Bl. 1408. 1468. 145®. 1462-. 1470 — 1488), 

Auffällig ift die (vielleicht durch den vorzeitigen Abbruch der Arbeit Strobel3 zu erflärende) 
Tatjache, daß der Bearbeiter feine handſchriftliche Vorlage nur unvollkommen ausfchöpfte; 
während nämlich Wald der Rigaer Handichrift insgeſamt 26 Lutherbriefe an Lauterbad) 
entnahm (vgl. oben ©. 530), find e3 bei Strobel nur die oben genannten fünf (nebit einem 
[Nr. 180], der bei Walch nicht begegnet [ogl. unten fowie oben ©.530 Anm. 48]). Ferner fehlen 
bei Strobel die von Walch (Nr. 64.90,.102.107.113 = Briefe 8d.7, Nr. 2181; 88.9, Nr. 3715; 
30.10, Nr. 3846. 3880. 3947) dargebotenen fünf Zutherbriefe an Wenzezlaus Link, Georg 
Schud, Caſpar Zeuner, Johann Pfeffinger und Juſtus Jonas (vgl. oben ©. 531 Anm. 52). 
Andererfeit3 entlehnte Strobel zufäglich aus der Rigaer Handfchrift (BL. 21P und 1478) je einen 
(bei Walch fehlenden) weiteren Qutherbrief an Hausmann (Nr. 94) (vgl. oben ©. 542 Anm. 31) 
und Lauterbach (Nr. 180) (vgl. oben ©. 539f. Anm. 12) fowie — ebenſo wie Schlibe Bd. 3, 
&.89 (vgl. oben ©. 505 Anm.101) — aus jenem Manuffript (BI. 54P— 562) den (bei Wald) 
Bd. 10 Inicht: 21], Sp. 652—657 aus den früheren deutfchen Gefamtausgaben [vgl. Briefe 
BD. 13, ©. 269] abgedrudten) Lutherbrief an Johann Ludide (Lubigk) (Nr. 172 — Briefe 
Bd. 8, Nr. 3297). 

Bei dem Lutherbrief an Dfiander (Briefe Bd. 6, Nr. 2053) hat bereits de Wette (Bd. 4, 
©. 484.) in feinem Variantenapparat die tertlichen Übereinftimmungen von Walch (Nr. 78) 
und Strobel (Nr. 132), die beide auf der Rigaer Handichrift (BI. 105P— 1062) fußen, zuſam— 
mengeftellt. 

33) Pal. oben ©. 530—532 und 125 Nr. 275. 

34) Vgl. oben ©. 530-532. Alle diefe 46 Briefe find — wenn auch zum Teil aus anderen 
Borlagen — mit nur einer Ausnahme (dem Schreiben Georg Majors an Georg Helt) auch 
bei Schütze gedrudt. 

35) Beifpielsmeife finden ſich alle oben ©. 532 Anm. 55 zufammengeftellten Berlefungen 
auch bei Strobel. Gelegentlich findet fich aber bei ihm der richtige Wortlaut, während Wald 
auf einer falfjhen Leſung fußt, beifpielsmweife Briefe Bd.5, ©. 49,7 (Strobel ©. 137): 
„significarent“ (= Hſ. BI. 18*), da3 Wald, Sp.1371 durch: „Aber nun fehlet es" (auf Grund 
der falfchen Auflöfung der Abbreviatur in: „sed caret‘‘) wiedergibt. 
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umftellungen, Auslafjungen und eigenmächtige Heine Zufäße, jo daß der in jener 
Publikation dargebotene Text durchaus nicht zuverläſſig 1jt?*. 

Neben dem Rigaer Manuffript fallen die jonft noch von Strobel benusten 
handjchriftlihen Quellen zahlenmäßig überhaupt nicht ins Gewicht. Während 
er je ein Schreiben des Neformators an die Nürnberger Dfiander und Sebaſtian 
Heller wohl irgendwie in diejer Stadt benußen fonnte?”, rührt ein weiterer Brief 
an Amsdorf aus einem (von ihm nicht näher bezeichneten) Weimarer Manuffript 
her.® Ganz unbefannt ift dagegen die Herkunft nur eines Quthertertes.?? 

Bei dem Abdruck der Briefe ijt ſtets Adreſſe und Unterjchrift fortgelajjen 
ſowie die (jedoch nicht immer zutreffende) Datenauflöfung in Klammern hinzu- 
gejebt?. 

Entſprach auch Strobels Manuffript, das er jelbjt in diefer Form jpäter 
jicherlich nicht mehr hätte druden laſſen, zur Zeit jeiner Abfaſſung durchaus dem 
damaligen Stand und den derzeitigen Erfordernijjen der Kutherbriefedierung — 


36) Als Beifpiel für die von Strobel gelieferte minderwertige Tertgeitalt jeien im fol- 
genden aus dem Lutherbrief an Nikolaus Hausmann vom 23. Februar 1538 (Briefe BD. 8, 
©. 200 Nr. 3217) der Faffung der Rigaer Handichrift (BL. 39P— 408) die entjprechenden 
fehlerhaften Tertwiedergaben Strobels (©. 264f. Nr. 164) gegenübergeftellt (die Zeilenzahl 
nad U. A.): ZI. 5 modo [Riga] — nunc [Strobel]; 7 reconeiliato — replicando; 8 perficiat 
— et perficiat; sit et gloria — et sit gratia; 10 docemur — docetur; 11 Sed — et; 12 plura — 
praeterea; tempus — Christus; ergo — et; 15 Sed — et; 17 dignam uindietam — uindic- 
tam dignam; 19 in domino — in Christo. In Domino; 20 Cathedratum — cathedral.; 
24 rvemitto — mitto. 

37) Bei diefen beiden Briefen (Strobel, Nr. 120. 166 — Briefe Bd. 6, Nr. 1960; 
Bd. 8, Nr. 3226) hat Schütze (Bd. 2, ©. 268; Bd. 3, ©. 68) die „von Imhoffiſche Sammlung 
zu Nürnberg” (über dieje vgl. oben ©. 500) als Duelle genannt. Bei beiden Briefen fpricht 
der tertliche Befund bei Schüße und Strobel (abgejehen von einer durch Homoioteleuton 
verurjachten Auslaſſung bei legterem [8d. 8, ©. 217, 11f.: „narrabitur bis vera“]) nicht gegen 
eine gemeinjame Duelle. 

38) Vgl. oben ©. 541 Anm. 23. 

9) An Melanchthon (Briefe Bd. 1, Nr. 111) (wörtlich mit Schüge Bd. 2, ©. 24 über- 
einjtimmend). 

40) Einmal hat Strobel (S. 205) — jedoch wohl erjt nachträglich — dem von ihm aus 

der Rigaer Handſchrift (BL. 302) entnommenen Worte: „rigidissime“ in Klammern die (au) 
in der Urfchrift begegnende) Lesart Schützes (Bd. 2, ©. 271): „alii: rigidissime“ Hinzugefügt 
(Briefe Bd. 6, ©. 384,18). — In dem Briefe des Reformators an feinen Sohn Hans vom 
27. Januar 1537 (Nr. 160), den Strobel aus Schelhorns „Ergötzlichkeiten“ Bd.2, ©. 42f. über- 
nahm, fügte jener in Klammern zwei Zufäge der Rigaer Handjchrift (BI. 50Ta-P):; „facere“ 
und die Unterjchrift („„M. Lutherus pater tuus carne et spiritu‘‘) Hinzu; auch der eine der 
beiden Berbefjerungsvorjchläge („interim“ ftatt: „idem inde“ des Tertes) (S. 260 Anm. *) 
entjtammt der gleihen Duelle (Briefe Bd. 8, ©. 19, 2; 20,16 u. 19f.). 
Außerdem gibt Strobel mehrfach — in Klammern gefegt — zu bereit3 gedrudt vorliegenden 
Zerten (jedoch nicht immer zutreffende) Korrekturvorſchläge (S. 116 — Briefe Bd. 4, ©. 63,4 
u. 7; ©.131 = 8.5, ©. 30,4 und Lesart a; S. 144 = Bd. 5, ©. 63,7; S. 283 — BD. 9, 
©. 68, 8). 
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mar er Doch ein ausgezeichneter Kenner diefer Materie! —, jo trug Ranner der 
mittlerweile durch Schüßes umfafjende Veröffentlihung von 1780/81 grumd- 
legend veränderten Situation bei der Drucklegung jener nachgelaffenen Arbeit 
Strobels in feiner Weiſe Rechnung; denn bei Schüße waren jest nicht nur zahl- 
reiche Schon vorher in Einzeldruden veröffentlichte und daher auch von Strobel 
aufgenommene Terte leicht zugänglich, fondern e3 finden fich auch faft ſämtliches 
aus handjchriftlichen Quellen ftammenden Stücke bei Schüße — bei diefem be- 
gegnen etwa zwei Drittel (157) von Strobel3 Beſtand an Lutherbriefen??. Nan- 
ner hätte daher als Herausgeber des poftumen Manujfriptes alle dieſe Stücke zweck- 
mäßigerweiſe von einer nochmaligen Publikation ausjchliegen müfjen. Im übrigen 
wurde die gejamte Edition — ebenjo wie die Schützes — bereits anderthalb Jahr- 
zehnte jpäter durch die umfaffende Veröffentlichung de Wettes reſtlos überholt. 

* Bon all den verfchiedenen Gelehrten, die fich im Laufe des 18. Jahrhunderts 
mit dem Plan einer Zutherbriefausgabe befaßten, hatten im Grunde nur drei 
ihr gejtectes Biel in vollem Umfang erreichen fünnen: Buddeus und Börner, 
die ihre Aufgabe von vornherein auf einen lateinischen bzw. deutſchen Nach— 
tragsband begrenzt hatten, jowie Walch mit feiner Geſamtausgabe, deren wifjen- 
Ichaftlicher Wert allerdings — von jonjtigen Mängeln abgejehen — dadurch er- 
heblich beeinträchtigt wurde, daß die lateinischen Briefe hier nicht in der Urſprache, 
jondern nur in deutjcher Übertragung wiedergegeben find. Weit weniger erfolg- 
reich waren demgegenüber Schmid, Wolf und Strobel. Schmids umfangreiche 
bandichriftlide Sammlung gelangte in diefer Form infolge feiner fajt voll- 
ſtändigen Erblindung überhaupt nicht zum Drud, jondern fie wurde nad) jeinem 
Tode in einen deutjchen und einen lateinischen Teil aufgejpalten und bildete 
dergeitalt dann das Kernſtück von Börners und Wolfs Stolleftionen. Wolf Plan 
einer Gejamtausgabe der lateinischen Zutherbriefe, der dann auch eine der deut- 
ichen folgen follte, wurde vier Jahrzehnte nach jeinem Hinfcheiden, das den un- 
mittelbar bevorftehenden Abjchluß des Manujfriptes verhindert hatte, von 
Schüße auf eine Edition der bisher noch nicht gedrudten Stücke reduziert. Stro— 
bel endlich erlebte das Mißgeſchick, daß das Ergebnis jeiner Sammelarbeit durch 
Schübes Veröffentlichung weithin entwertet wurde, jo daß er fortan jeine in 
diefe Richtung zielenden Bemühungen einftellte; erjt zwanzig Jahre nach feinem 
Tod erſchien jein Manujfripttorfo im Drud. Gänzlich gejcheitert waren Mader, 
Schlegel, Wernsdorf und Riederert. 


41) Bl. dazu oben ©. 521 Anm. 147. 

2) Erſtmals ijt bei Strobel veröffentlicht lediglich ein Lutherbrief an Amsdorf (Briefe 
80.7, Nr. 3032 [vgl. oben ©. 541 Anm. 23]) ſowie — wenigſtens im lateinifchen Urtert — 
der von Strobel irrigerweife dem Reformator zugefchriebene Brief Georg Majors (vgl. oben 
©. 542 Anm. 29). 

33) Vgl. Erlanger Ausgabe Bd. 53, ©. XXVI. 

44) Vgl. oben ©. 538 und Anm. 7. 
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Angefichts diefer bedrüdenden Situation, die zum guten Teil aus einem 
immer wieder zu beobachtenden mangelnden Publifums- und daher auch Ver- 
legerinterefje an derartigen Beröffentlichungen refultierte, ift e8 um fo bewun— 
dernswerter, daß im erjten Viertel de3 19. Jahrhunderts in einer wirtichaftlich 
nicht jehr günftigen Zeit ein Gelehrter — Wilhelm Martin Yeberecht de Wette —, 
der ſoeben einen ſchweren Schickſalsſchlag erlitten hatte, nicht nur den Mut auf- 
brachte, den Plan einer die deutjchen wie auch die lateinischen Schreiben um- 
faffenden volljtändigen Zutherbriefausgabe erneut aufzunehmen, fondern auch 
das Projekt binnen erſtaunlich kurzer Frift tatkräftig verwirklichte. 


4. Die Eritifchen Lutberbriefausgaben 
des 19. und 20. Jabrbunderts. 


a) Wilhelm Martin Leberecht de Wette, Johann Karl Seidemann 
und Johann Konrad Srmilcher. 


Hatte man jich während de3 16., 17. und 18. Jahrhunderts bei den ver- 
ſchiedenen Zutherbriefausgaben im weſentlichen mit einem einfachen und un- 
fommentierten Tertabdrud begnügt, jo begann im erjten Viertel des 19. Jahr— 
hundert mit dem damaligen allgemeinen Wandel der Geſchichtswiſſenſchaft auch 
in jenem Bereich die Periode Fritifcher Terteditionen. Am Anfang jteht Hier 
— obmwohl fein Fachmann auf diefem jpeziellen Gebiet! — die Perſönlichkeit 
Wilhelm Martin Leberecht de Wette3? (1780—1849). Als Sohn eines 
Pfarrers in Ulla bei Weimar geboren, hatte er zunächft in Jena Philofophie und 
Theologie ftudiert und ſich dann dort al3 Dr. phil. 1805 auch habilitiert. Nach 
dreijähriger theologischer Lehrtätigkeit in Heidelberg wurde er am 11. Juli 1810 
als ordentlicher Profeſſor der Theologie an die neugegründete Berliner Univer- 
jität berufen. Obwohl das Schwergewicht feiner wifjenjchaftlichen Arbeit Schon 
damals vorwiegend auf dem bibliihen Sektor ruhte, entftand im perjönlichen 
Umgang mit dem feit dem Sommer 1816 in Berlin al3 Privatdozent wirkenden, 
elf Jahre jüngeren Lizentiaten Dr. phil. (Gottfried Chriftian) Friedrich) Lüde? 
(1791—1855) unter dem Eindrud des Reformationsjubiläums der gemeinjame 
Plan einer erſten Eritifchen Gejamtausgabe von Luthers Werfen, die bei dem 
Berliner Berleger Georg Reimer erjcheinen follte?. Bon Bonn aus, wohin Lücke 


1) In einem Briefe an Johann Karl Seidemann vom 13. Juli 1843 (vgl. unten ©. 552 
Anm. 34) befannte de Wette offen, daß er in der Sache „leider niemals fo zu Haufe gewejen 
sei, wie e3 von einem Herausg[eber] der Brfiefe] Luthers gefordert werden muß. Aber id) 
that, was ich fonnte, u[nd] glaubte, wenn ich es nicht thäte, jo würde ein Anderer es nicht 
thun“. . 

2) Über de Wette vgl. ADB BD. 5, ©.101—105; RE? Bd. 21, ©.189—198 ſowie Bd.24, 
©. 646-650; RGG? 85.2, ©p.158f.; NDB 80.3, ©. 628; A. Wiegand, W. M. L. de 
Bette (Erfurt 1879); E. Staehelin, Dewettiana. Forfhungen und Terte zu Wilhelm Martin 
Reberecht de Wettes Leben und Werk (Bafel 1956). 

3) Über Lüde vgl. RE? Bd. 11, ©. 674—679; 3. Sander, D. Friedrich Lüde (Hannover 
1891). 

4) Bol. dazu Lüdes Bericht (ThStKr Bd. 23 [1850], ©. 528 = Staehelin a.a. O., 
©. 206f.). Bereit3 am 15. November 1818 ſetzte de Wette — auf Anregung des Heidelberger 
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al3 Ordinarius im Herbft 1818 übergefiedelt war, ließ diejer ein Jahr jpäter, 
am 12. Auguft 1819, in Verbindung mit einem Neudrud von „Doctor Martin 
Luthers Streitfchrift von heimlichen und geftolenen Briefen“? eine furze „vor— 
läufige Ankündigung einer von de Wette und shm gemeinjam veranjtalteten Aus- 
gabe von Luthers ſämmtlichen Werfen" ausgehen; mit einem dringenden Auf- 
rufe wandte er ſich an die Öffentlichkeit: „Hat oder weiß Jemand im meiten 
deutfchen Lande irgend eine fleißige Sammlung von Yutographen und Hand- 
ſchriften Luthers, fie ſeyen jchon gedruckt oder nicht, jeyen es Briefe, worauf am 
meiften anfommt, oder andere Werfe: der theile mit oder melde uns, mir oder 
meinem Freunde, fo guten Fund zu freundlichem, dienjtwilligem Danf und ge- 
twijjenhafter, treuer Benugung”. Diefem bedeutfamen Vorhaben, innerhalb dej- 
jen auch die Zutherbriefe gebührende Berücjichtigung finden jollten, war jedoch 
fein Erfolg bejchieden; denn nachdem ſich de Wette, wenige Wochen jpäter 
(30. September) wegen ſeines Troftbriefes an die Mutter des Kotzebue-Atten— 
täterd, des Theologiejtudenten Karl Ludwig Sand, von König Friedrih Wil- 
heim III. aus dem preußischen Staatsdienſt entlafjen, nach Weimar gewandt 
hatte, ergab jich jchon bei den Vorarbeiten für die Yutherausgabe®, daß die weite 
räumliche Entfernung für eine enge Zuſammenarbeit beider Gelehrter, wie fie 
diejes große Projeft gebieterifch verlangte, ein entjcheidendes Hindernis dar- 
jtellte?. Infolgedeſſen trennte ſich de Wette, als jich fein Vorſchlag, daß Lüde 
als Dozent nach Jena gehen follte, nicht verwirklichen ließs, „nicht ohne auf- 
richtige Bedauern” von diefem, um fortan das Unternehmen, das feiner „Eri- 
ſtenz einen gemiljen Halt geben” jollte?, allein durchzuführen. „Ich muß”, jo 
jehrieb er am 4. Dftober 1820 an Schleiermacher, „freye Hand haben und felb- 
jtändig jeyn"10. Aber bereits ein halbes Jahr jpäter jtellte er den großangelegten 


Hiftorifers Friedrich Chriftoph Schloffer (1776— 1861) — den Ulmer Gymnafialprofeffor und 
Stadtbibliothefar Georg Veeſenmeyer (aus Ulm, 1760—1832 [über ihn vgl. oben ©. 328f. ) 
(laut deſſen Antmwortfchreiben vom 30. November) „von dem Plan einer kritiſchen Ausgabe 
der Werke Luthers in Kenntniß“ und bat ihn, „falls er Materialien dazu beſitze, fie in seine 
vollſtändige Ausgabe zu geben" (Bafel UB, Nachlaß de Wette 1, Nr. 1). 

5) Vgl. U. A. 85.301, ©. 21: H; Sander a. a. O., ©. 138; ThStKr Bd. 23, ©. 528. 

6) Vgl. Sander a. a. D., ©. 139. 

?) ThStKr 82. 23, ©. 528 — — Ötaehelin a. a. D., ©. 207; Sander a. a. D., ©. 139. 

8) Bol. Wiegand a. a. D., ©. 49. 

) Am 18. Februar 1820 an Schleiermacdher; damals war de Wette mit der Vorberei- 
tung einer wohl nie veröffentlichten „Anfündigung” der Lutherausgabe befaßt (Staehelin 
0.0. D., ©. 93f.). 

1%) Im gleichen Briefe heißt es vorher: „Das Unternehmen der Ausgabe von Zuthers 
Werken erfüllt mich mit Zagen, da mir Alle abrathen wegen der faufmännijchen Schwierig- 
feit. Sch bitte dich, rede darüber ernftlich mit [dem Verleger] Reimer und warne ihn vor 
unbefonnenem Wagniß! Gibft du die Zuftimmung, jo will ich nicht mehr wanfen. Lückes 
Zeilnahme muß ic) aufgeben und habe ihm fchon deßhalb nicht ohne aufrichtiges Bedauern 
geſchrieben“ (Staehelin a. a. O., ©. 98f.). Schleiermachers Antwort liegt nicht vor. Rüde 
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(von ihm auch fernerhin nie durchgeführten) Plant! zugunften einer wefentlich 
begrenzteren Aufgabe zurüd, die er mit den Worten umfchrieb: „Vor der Hand 
will ich die Briefe edieren“!2, 

Uneracdhtet des Umftandes, daß jchon eine ganze Reihe von deutjchen Ge- 
lehrten auf diejem Gebiete wegen der Ungunft der äußeren Verhältniffe mehr 
oder minder Schiffbruch erlitten hatte, ging de Wette tatfräftig ans Werk mit 
dem Ziel, „die erjte umfajjende und vollftändige” Lutherbriefausgabe aus den 
genau anzugebenden „ältejten Quellen“ — Handjchriften oder Druden — in 
der jeweiligen „Grundſprache“, in „urfprünglicher [tertlicher] Richtigkeit” und 
in rein chronologischer Folge, verjehen mit den „unumgänglich nothiwendigen 
geichichtlihen Erläuterungen über die in Frage fommenden Perfonen und Sa- 
chen“, zu liefern. Nach diefem den neuen Anforderungen der damaligen Ge- 
ſchichtswiſſenſchaft durchaus entjprechenden Programm, das er in feinen Einzel- 
heiten in feiner Vorrede zum erſten Band (vom September 1825) entmwicdelte 
und begründete, unterjchied jich jeine Edition, die al3 erfte den Namen einer 
fritiichen Ausgabe verdient, von jämtlichen früheren Unternehmen diejer Art. 
Bei den deutſchen Terten verfuhr de Wette jedoch in der Weife, daß er — ohne 
Rückſicht darauf, ob eine Urjchrift oder Kopie oder ein Drud feine jeweilige 
Borlage bildete, und ungeachtet „mancher Unficherheit und Ungenauigfeit" — 
DOrthographie und Interpunktion modernijierte und „Eigenthümlichfeiten” von 
Luthers Sprache nur inſoweit beibehielt, „als fie für das Ohr gelten“. Jedem 
Lutherbrief ftellte er (wie vor ihm ſchon Schüße) eine Inhaltsangabe, die 
— jomeit notwendig — aud) in die Hiftorifchen Zufammenhänge einführt, vorauf; 
jehr ſparſam war dagegen de Wette mit „geichichtlichen Erläuterungen über die 
in Frage fommenden PBerjonen und Sachen“, bei deren Ausarbeitung ihm „der 
große Kenner der Lutherſchen Zeitgefchichte, Hr. Prof. Veeſenmeyer in Ulm, als 
freundlicher Gehülfe zur Seite ſtand“. 








fchrieb in feinem Nachruf auf de Wette: „Ebenſo mußte [infolge „unferer Trennung”] die 
gemeinfame Beforgung der neuen Ausgabe der lutheriſchen Werfe, welche ganz beſonders 
auf unſer Beifammenbleiben in Berlin berechnet war, aufgegeben werden“ (vgl. oben ©. 548 
Anm. 7). 
Schon in feiner Vorrede vom 6. Juni 1820 zu Georg Veeſenmeyers „Litterargejchichte der 
Brieffammlungen und einiger Schriften von Dr. Martin Luther”, die 1821 ebenfalf3 bei 
Reimer in Berlin erfchien, jprad} de Wette, ohne Ride irgendwie zu erwähnen, nur von „der 
von mir zu unternehmenden neuen Fritifchen Ausgabe ſämmtlicher Werfe Luthers” (Mieder- 
abgedrudt bei Staehelin a. a. D., ©. 96f.). 

11) Indeffen hatte de Wette feinen Plan einer Gefamtausgabe der Werfe Luthers nod) 
im Jahre 1826 nicht völlig aufgegeben, wie aus feinem (nicht erhaltenen) Proteftichreiben 
hervorgeht, das er Ende 1826 an die Herausgeber der damals begründeten Erlanger Luther- 
ausgabe (über diefe vgl. unten ©. 554 Anm. 43) Ammon, Elsperger und Irmifcher richtete 
und diefe dann brieflich am 4. Januar 1827 beantivorteten (Bafel UB, Nachlaß de Wette 1, 
Kr. 35). 

12) Staehelin a. a. D., ©. 101 (2. Mai 1821). 
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Bei diefer mühfeligen Arbeit, die binnen fieben Jahren‘? im wejentlichen 
zum Abſchluß kam, ruhte die Hauptlaft auf de Wette ſelbſt, der zudem im Früh— 
jahr 1822 einem Rufe al3 Theologieprofeffor nach Bajel folgte und durd) die 
neuen Amtzpflichten erheblich in Anfpruch genommen wurde, während ihn nur 
bei Brieffollationen in Weimar, Jena und Wolfenbüttel auf zwei Jahre „ein 
eigen3 zum Gehülfen angenommener junger Gelehrter” Dr. Fr. Franfe!? unter- 
jtügte und bei den „gejchichtlichen Erläuterungen” der erwähnte Ulmer Gymna— 
jialprofefjor und Stadtbibliothefar Georg Veefenmeyer (1760—1832) ihm ſach— 
verſtändige Hilfe liehls. In rafcher Folge erjchienen in den Jahren 1825/28 — von 
Reimer in Berlin verlegt — fünf Bände!® mit nicht weniger als 2324 lateinijchen 
und deutfchen Briefen des Reformators (außer 33 undatierten oder nachträglich 
aufgefundenen, die de Wette in der Hoffnung auf weitere neue unbekannte 
Stüde noch zurüdhielt, um fie mitfamt dem Adrefjatenregifter in einem Nach— 
tragsband zu veröffentlichen). Schon allein jene imponierende Zahl zeigt deutlich 
den gegenüber den Editionen der vergangenen Jahrhunderte erzielten großen 
Fortſchritt — hatte doch Walch, der bisher als einziger eine vollftändige Samm- 
lung angejtrebt hatte, nur 1632 zufjammentragen können. Ein nicht unerheblicher 
Teil des Zumachjes bei de Wette ftammt aus Publikationen, die jeit Walchs 
legtem Bande (1753) erjchienen waren — von Schübe (1780/81) und Strobel- 


13) Den größten Teil der Arbeit hat de Wette offenbar Schon in feiner Weimarer Zeit 
hinter fich gebracht; denn am 9. Februar 1822 — ein fnappes Vierteljahr vor feinem Auf- 
bruch nad) Bafel, wohin er am 19. Januar berufen worden war — jchrieb er an Reimer: 
„Das Werk Hat Geftalt gewonnen und wird bald vollendet jein”. Zu Dftern war die Brief— 
jammlung ſchon drudfertig (vgl. Wiegand a. a. D., ©. 50). In feinen erſten Bafeler Jahren 
hat er die Arbeit am Manuffript wohl wenig fördern fünnen, wie ſich aus feiner Angabe über 
den derzeitigen Stand der Angelegenheit in feiner im September 1825 unterzeichneten Vor— 
rede zum erften Bande (©. XVI) entnehmen läßt: „Das Werk iſt in der Handſchrift bis auf 
die Durchführung der gefchichtlihen Anordnung und Erläuterung fertig”; in einem Briefe 
vom 5. November 1827 heißt es: „Für mich macht es Epoche, daß ich das Manufeript zu 
Luthers Briefen ... beendigt und ſomit eine Laft von meinen Schultern gemälzt habe“ 
(Staehelin a.a. D., ©. 144); im Juli 1828 unterzeichnete er endlich das (ebd. ©. 145f. 
wiederabgedrudte) Vorwort zu Bd. 5. 

14) Franke „aus dem Meflenburgifchen” (Vorrede zu Bd.1, ©. XVI), damals Haus- 
lehrer in Weimar, wurde angeblich ſpäter Univerfitätsprofefjor in Roftod; vgl. Wiegand 
a.a.D., ©. 49f. 

15) Vgl. de Wettes Borrede zu Bd.1, ©. X und XVf. Über Beefenmeyer vgl. oben 
©. 5475. Anm. 4. Staehelin (a. a. D., "©. 22f. 28f. Alf.) verzeichnet. zahlreiche eigen- 
händige (fajt jämtlich auf der Univ.-Bibl. Bafel in de Wettes Nachlaß befindliche, bisher 
ungedrudte) Briefe von und an de Wette (lettere vor allem von Veeſenmeyer), die die 
Ausgabe von Luthers Werfen bzw. Briefen betreffen; außerdem begegnen in de Wettes 
Nachlaß zahlreiche Kopien von Lutherbriefen, die ihm von auswärts zugegangen waren. 
Über feinen damaligen Briefwechfel vgl. auch Wiegand a. a. O., ©. 495. — Vgl. auch Briefe 
Bd. 4, ©. 477 und Bd. 12, ©. 66 Nr. 4228. 

16) Die bibliographiiche Beſchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 628F. Nr. XXVI. 
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Ranner (1814), wo eine erhebliche Zahl völlig unbefannter bzw. nur an ver- 
ſtreuten Stellen gedrudter Yutherbriefe veröffentlicht worden war!?, ſowie von 
Karl Faber, der 1811 jechzehn unbekannte Schreiben des Reformators an Herzog 
Albrecht von Preußen aus den Königsberger Originalen ediert hatte!3; den Bei- 
trag, den er perjönlich Tieferte, bezifferte de Wette im September 182519 auf 
„mehr als Hundert ungedrudte Briefe und Aufjäge, die er theil3 aus Luthers 
eigenhändigen Urfchriften jelbft, theils aus alten Handjchriften geſchöpft habe“. 
Was nun feine handichriftlicden Quellen, die er neben den Druden heranzog, 
anlangt, jo hat er feine (die Kräfte und Möglichkeiten eines einzelnen Forſchers 
weit überjteigende) ſyſtematiſche Durchforſchung aller in Frage fommenden 
“Archive und Bibliothefen vorgenommen, fondern fich im mejentlichen auf Die 
Benutzung des ihm leicht zugänglichen, äußerſt reichhaltigen Weimarer Archivs 
ſowie der Bibliothefen zu Jenaso, Erfurt?!, Gotha?, Wolfenbüttel?, Frank 
furt a. M.>t, Heidelberg? und Bajel?® bejchränft. Außerdem erhielt er aber auf 
Grund einer „erlaffenen öffentlichen Aufforderung?” und „bejonderer Bitten” 
manches wertoolle Material aus „öffentlichen und Privat-Sammlungen” — aus- 
drüdlich nennt er die Orte Breslau, Riga, Straßburg, München, Zofingen und 
Zürich?®. Die Bedeutung von de Wettes epochemachender Veröffentlichung er- 


17) Vgl. oben ©. 494f. und 545. 

18) K. Faber, D. Martin Luthers Briefe an Albrecht, Herzog von Preußen. Von den 
Originalen im geheimen Archiv zu Königsberg, mit erflärenden Anmerfungen herausgegeben 
(Königsberg 1811). Über den Königsberger Geheimen Archivar Karl Faber (1773—1853) 
vgl. K. Foritreuter, Das Preußiihe Staatsarchiv in Königsberg (Göttingen 1955), ©. 47ff. 

19) Vorrede zu Bd.1, ©. X. 

20) Über die Benutzung von verschiedenen Jenaer Rörer-Handfchriften vgl. oben ©. 188]. 
nebit Anm. 30 und 31. 

21) Gemeint ijt die Erfurter Minijterialbibliothef (vgl. oben ©. 397.). 

22), Häufiger benußt find 3. B. die Handjchriften A 122. 379. 402. 451. 452; B 185 — 187 
(ogl. oben ©. 55. 57. 59. 66f.). 

23) Yußer der von de Wette in feinem Duellenverzeichnis (Bd.1, ©. XIXf.) mit „Au- 
rif. III“ bezeichneten Handjchrift Helmst. 108 find 3. B. öfters benutzt Aug. 11. 10 2%; Gud. 
Lat. 214; Helmst. 94 und 107 (vgl. oben ©. 153f. 158. 160). 

24) Außer Handjchriften auf der damaligen Frankfurter Stadtbibliothek benußte de 
Wette auch eine (von ihm als „Cod. Clossii‘ zitierte) „einem Frankfurter Öelehrten [Dr. Georg 
Kloß] gehörige, mir gefällig geliehene handjchriftlihe Sammlung” (Bd. 1, ©. XX), Die 
ſich feit 1841 im Britiſchen Mufeum zu London befindet (vgl. oben ©. 98 Nr. 204). 

25) In feinem Quellenverzeichnis (Bd.1, ©. XX) nennt de Wette die Heidelberger 
Handichrift Cod. Palat. Germ. 689 (vgl. oben ©. 81f. Nr. 175). 

26) Am 3. Mai 1822 war de Wette felbjt nach Bafel übergejiedelt. 

27, Im Intelligenzblatt der Jenaiſchen Allgemeinen Literatur-Zeitung vom Jahre 1821, 
18. Jahrg. Nr. 26 (April 1821), Sp. 208 richtete de Wette von Weimar aus unter dem 
4. April 1821 „an alle Befiter und Aufjeher von Bibliothefen und Sammlungen, in welchen 
ſich ungedrudte Briefe von Luther befinden, die freundliche Bitte, ihm davon jobald als 
möglich und längftens bis Michaelis d. J. richtige Abfchriften mitzutheilen". 

28) Vorrede zu Bd.1, ©. X. 
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ſchöpfte ſich indejjen nicht in der großen Zahl der hier vereinigten Lutherbriefe, 
iondern er bemühte ſich darüber hinaus redlich, ſoweit er jich nicht auf Urfchriften 
des Reformators, von denen er ungefähr 150 benußte, jtügen fonnte, um eine 
möglichft zuverläffige Textgeſtalt; wo mehrere Überlieferungen vorlagen, hat er 
— erſtmals — „die wichtigften Verjchiedenheiten der Lesart angemerkt"2, 

Wie bereits die meiften feiner Vorgänger mußte auch de Wette die trübe 
Erfahrung machen, daß das allgemeine Publifumsinterefje für derartige Luther- 
briefveröffentlichungen recht gering war; fo nannte er in einem Brief vom 
5. November 18273 feine Edition „ein Unternehmen, das bis jegt ſehr jchlecht 
gelungen ift in buchhändlerifcher Hinficht und mir viel Verdruß macht“, und 
im folgenden Sommer wiederholte er im Vorwort zu dem Schlußband die gleiche 
bittere Klage über mangelnden Abſatz diejes „ohne Gewinnſucht“ unternomme- 
nen Werfesl. 

Hatte auch de Wette trog aller Widrigfeiten im Juli 1828 das Verjprechen 
abgegeben, daß der von ihm beabjichtigte Nachtrag nebſt Adrejfatenregifter „dem 
Publicum in feinem Falle vorenthalten bleiben wird, indem er fertig in meinem 
Pulte liegt“?, jo ſchob er dejjen „Ausarbeitung“ — denn um eine jolche han- 
delte e3 jich in Wahrheit? — angeſichts vordringlicherer Arbeiten’? fo lange hinaus, 


29) Ebd. ©. XIII. Val. 3.8. oben ©. 543 Anm. 32. 

30) Staehelin a. a. D., ©. 144. 

21) ©. IIIf. (= Staehelin a. a. D., ©. 146): „Ich kann es nicht bergen, daß ich mich 
in meiner Erwartung hinjichtlic der Aufnahme diefes Werfes bisher getäufcht gefehen habe; 
denn der Abfas iſt [ehr gering, und bejchränft fich ganz auf die jehr ſchwache Anzahl der Sub- 
feribenten“, die nad) dem gedrudten Verzeichniß' nur 374 betrug. Schon am 1. März 1826 
äußerte fich de Wette voll Sorge gegenüber dem damaligen Marburger außerordentlichen 
Profeſſor für orientaliiche Sprachen Hermann Hupfeld: „Wenn Sie etwas für die Aufnahme 
meiner Ausgabe der Lutherbriefe thun fönnen, jo werden Sie mid) fehr verbinden. Hoffent- 
li Haben Ihre Buchhändler den 1. Band] nebjt der Anfündigung erhalten. Wenn nicht 
mwenigitens 800 Subjerfibenten] zufammenfommen, jo jteht es mit dem Unternehmen 
ihlimm, und ich werde dann umſonſt arbeiten müffen“ (Neue Zeitfchrift für ſyſtematiſche 
Theologie und Religionsphilofophie Bd. 5 [1963], ©. 61). Auf eine ähnliche Bemerkung ant- 
twortete Veeſenmeyer am 13. Augujt des gleichen Jahres de Wette: „E3 ijt widrige Empfin- 
dung für mich gewejen, von Ihnen zu vernehmen, daß die Unterzeichnung [= Subskription] 
nicht ermunternd ausgefallen it“ (Bajel UB, Nachlaß de Wette 1, Nr. 13). 

32) Borrede zu Bd. 5, ©. IV (= Staehelin a. a. D., ©. 146). 

38) Vgl. Seidemanns Bericht in feinem Vorwort zu dem von ihm bearbeiteten Bd. 6 
bon de Wettes Lutherbriefausgabe (1856), ©. IIIf. 

4) In feiner Antwort auf Seidemanns Brief vom 19. Juni 1843, mit dem diefer 
Berichtigungen und Ergänzungen zu de Wettes Ausgabe überfandte (Staehelin a. a. O., 
©. 179), jhrieb de Wette am 13. Juli: „Die mitgetheilten Bemerkungen werde ich beitens 
benugen, jobald ich zur Ausarbeitung des 6. Bdes komme, was aber erſt nach Vollendung 
meines ereg. Handbuchs etwa in 2 Jahren f[o] Gf[ott] wfill] gefhehen wird” (de Wette- 
Seidemann Bd. 6, ©. IV). Der Schlußband von de Wettes „Kurzgefaßtem eregetiichem Hand- 
buch zum Neuen Teftament“ (Bd. 3 Teil 2: Kurze Erflärung der Offenbarung Johannis) 
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bis ihm am 16. Juni 1849 der Tod die Feder aus der Hand nahm und damit 
jener Nachtrag — wenigſtens vorläufig — ein ungedrudter Torſo blieb. 

Unter diefen Umftänden bedeutete es einen ganz befonderen Glüdzfall, daß 
jih in dem Eſchdorfer Pfarrer (ſeit 1834) und damaligen beiten Kenner der 
Reformationszeit Lie. theol. Johann Karl Seidemann? (1807—1879) ein 
Mann fand, der auf Grund feiner bisherigen Duellenftudien?® wie fein zweiter 
dazu berufen und befähigt war, nicht nur de Wettes Arbeit zu ergänzen und zum 
Abſchluß zu bringen, jondern auch die diefem Werfe noch anhaftenden Mängel 
weitgehend zu bejeitigen. 

Nachdem ji) Johann Konrad Brmifcher?”, der Bearbeiter der deutjchen 
»Qutherbriefe in der Erlanger Ausgabe (Bd. 53—56), im Jahre 1853 vergeblich 
bei vem Verleger Georg Reimer wie auch bei de Wettes Erben darum bemüht 
hatte, jenes Nachtragsmanufktipt, von dem er jich indejjen übertriebene Vor— 
ſtellungen machte — rechnete er doch mit nicht weniger al3 362 Stüden?® —, 
für feine Edition zu erwerben??, übergab der Verleger im Sommer 1854 Seide- 
mann de Wettes Nachlaß zum Zweck der Bearbeitung und Veröffentlichung. 
Knapp anderthalb Jahre fpäter war das über Erwarten ſchwierige Werk vollendet. 
Seidemann konnte in dem jechjten Bande??, deſſen Vorwort er in feiner „Wald- 
dorfeiniamfeit“ am 10. April 1856 unterzeichnete, aber nicht nur die 33 von 
de Wette hinterlaffenen Nachtragsſtücke um die erjtaunlich große Zahl von 284 
meiteren (jomweit in der Urjchrift erhalten, entgegen de Wettes Gepflogenheit 
diplomatisch getreu abgedrudten) Briefen vermehren, jondern er fügte außerdem 
neben einem Perſonen- und Ortsregiſter auch ein hervorragendes Adreſſaten— 
verzeichnis hinzu, in dem er viele von de Wette falſch aufgelöfte Daten richtig- 
jtellte und dem er anmerfungsweije zahllofe Ergänzungen (3. B. auch neue Les— 
arten), Erläuterungen, Literaturnachweife und Korrefturen beigab. Damit hat 
Seidemann, der ſchon drei Fahre Später — im Frühjahr 1859 — in einer Heinen 


erfchien (mit Vorwort vom 20. Juni 1848) aber erjt im Jahr 1848. Seidemanns Ermwiderung 
vom 12. Dftober 1843 („E3 wäre unerjegbar fchade, wenn der ſechſte Band ausbleiben oder 
von Ihnen nicht beforgt werden follte”) vgl. bei Staehelin a. a. D., ©. 181. 

35) fiber den „Begründer der modernen Lutherforfhung“ Seidemann vgl. ADB BD. 33, 
©. 627-630; RE® 80.18, ©. 154—157; ThStKr Bd. 81 (1908), ©. 336— 338. 

36) Vgl. Seidemanns damals bereits vorliegende, aus den Aften und fonjtigen Quellen 
erarbeitete reformationsgefchichtliche Schriften: „Thomas Münzer“ (1842); „Die Leipziger 
Disputation im Jahre 1519“ (1843); „Karl von Miltig“ (1844); „Erläuterungen zur Refor- 
mationsgefchichte durch bisher unbefannte Urfunden“ (1844); „Beiträge zur Reformations- 
Geſchichte“ Heft 1 und 2 (1846/48). 

37) fiber Irmiſcher vgl. unten ©. 555 und Anm. 45. 

38) (Erlanger Ausgabe Bd. 53, ©. XXVII (Vorrede vom 28. Juni 1853). 

22) Ebd. ©. XXVI. 

40) Die bibliographiiche Bejchreibung diefes Bandes vgl. unten ©. 629 Nr. XXVI. 
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Sonderveröffentlichung“! weitere 41 Stüde publizieren konnte, de Wettes „Werk, 
welches troß feiner einzelnen Mängel und Unzulänglichfeiten dennod) im Ganzen 
großartig angelegt, geiftvoll gehalten und mit beherzigensmwerther Ordnungs— 
liebe durchgeführt ift“2, aber bisher nur ſchwer benußbar war, erjt richtig er- 
ichloffen. So gebührt beiden Gelehrten zuſammen das Verdienſt, für Die refor- 
mationsgejchichtliche Forſchung des nächſten halben Jahrhunderts ein unent- 
behrliches Hilfsmittel und eine feſte Grundlage gejchaffen zu haben. 

De Wettes Publikation war aber nicht nur — in Verbindung mit Seide- 
manns Ergänzungsband — für die fünftige Lutherforſchung von grundlegender 
Bedeutung, jondern auf ihr fußte auch in ganz entjcheidendem Maße die (jeit 
1826 im Verlage Heyder [jeit 1850 Heyder und Zimmer] erjcheinende) Erlanger 
Zutherausgabe#, die ebenfo wie ſchon erſtmals Walch jämtliche Briefe des Refor- 
mator3 grundfäßlich in ihren Rahmen miteinbezog. Aber entjprechend ihrer (dem 


a) „Lutherbriefe“ (Dresden 1859); vgl. die Bibliographie unten ©. 629 Nr. XXVII. 
Das in diefem Heinen Band vereinigte Material, die Frucht einer nur zweijährigen Sammel» 
tätigfeit, beruht teils auf den (vor allem in Weimar, aber auch in Schwerin und Dresden 
befindlichen) Urfchriften, teils auf Abdruden des 16. bis 19. Jahrhunderts (über dieje Luther- 
briefe ogl. die Synopfe in Briefe Bd. 13, ©. 381). Von Seidemanns hervorragender Sach— 
fenntnis zeugen die auch hier beigegebenen vielfältigen literargeſchichtlichen und fachlichen 
Anmerkungen. 

12) De Wette-Seidemann BD. 6, ©. III (= Staedelin a. a. D., ©. 208). 

#3) Im Jahre 1826 riefen mehrere Erlanger Gelehrte — Johann Georg Plochmann, 
Johann Konrad Srmifcher (über ihn vgl. unten ©. 555 und Anm. 45) und Chrijtian Sophron 
Elsperger — jomwie der frühere Erlanger Theologieprofejjor Chrijtoph Friedrich) von Ammon 
(über ihn vgl. NDB 32.1, ©. 2535.) als erſte wiffenfchaftlich brauchbare, aber zugleich auch 
als eine auf Mafjenverbreitung berechnete Gejamtedition die „Erlanger Ausgabe” ins Leben. 
Bunädjft hatte man allerdings nur eine deutfchjpradjige Ausgabe (wie die Walchſche) im 
Auge gehabt, in der die lateinischen Schriften in deutfcher Überſetzung erfcheinen follten (vgl. 
unten ©. 555 Anm. 47; über die Erlanger Ausgabe vgl. auch U. U. Bd. 59 [Gefchichte der 
Gejamtausgaben]). Bald lie man jedoch diefe Einſchränkung fallen und entjchloß ſich zu je 
einer deutfchen und lateinifchen Reihe. Über die Anfänge diefer Edition unterrichtet ein von 
den Herausgebern Ammon, Elsperger und Irmiſcher am 4. Januar 1827 an de Wette gerich- 
tete3 Schreiben; es heißt dort: „Schon dor zwei Jahren hatte der hiefige Univerfitäts-Bud- 
händler Heyder im Benehmen mit vem Pfarrer D. Blochmann den Plan gefaßt, eine Aus- 
gabe von Luthers Haus- und Kirhenpoftille als Erbauungsbuch für das deutſche protejtan- 
tiiche Volk zu veranjtalten. Während ſchon vier Bände unter der Prejje waren, dehnte der- 
jelbe feinen Plan auf eine wohlfeile Handausgabe der fämtlihen Werke Luthers in deutfcher 
Sprache aus und forderte ung zur Teilnahme auf... . Auf unfere Veranlafjung aber erließ 
[HeHder] an alle Buchhandlungen Deutſchlands im April des vorigen Jahres die Anlage, und 
erit, al3 auf dieje feine Einmwendung von irgend jemand erfolgt war, d.h. im September 
vor. 3. erklärten wir uns, ein jeglicher zur Übernahme eines Benjums bereit. Wir vereinigten 
uns über gemifje Grundſätze, und die Namen der Herausgeber wurden in alphabetifcher Ord- 
nung in der Ankündigung aufgeführt, mit dem ausdrüdlichen Vorbehalt, daß ein jeder nur 
für die Redaction derjenigen Theile verantwortlich fei, auf deren Titel fein Name bemerkt 
werde” (Bafel UB, Nachlaß de Wette 1, Nr. 35). 


% 
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Vorbild der Wittenberger und Jenaer Ausgabe entlehnten) wenig glüdlichen 
Aufteilung in je eine deutjche und lateinifche Reihe trennte man nun auch die 
Briefe nach) der Sprache, in der fie abgefaßt waren, in zwei Gruppen. Zunächit 
gelangten jedoch nur die deutjchen Schreiben“? innerhalb der vierten, Luthers 
„vermijchte deutſche Schriften” umfafjenden Abteilung der deutjchen Reihe in 
BD. 53—56 (1853/54), und zwar — gemäß dem Prinzip der Gejamtedition — 
ohne jegliche Erläuterung zum Abdrud. Ihr Bearbeiter war der Mitbegründer 
der Erlanger Ausgabe Dr. Zohann Konrad Irmifcher® (aus Kulmbach, 1797 
bis 1857), damals zweiter Pfarrer an der Neuftadtfirche (feit 1836) und zweiter 
Univerjitätzbibliothefar zu Erlangen, auf den allein 60 Bände (von insgefamt 105) 


dieſer ganzen Edition entfallen?. Der Hauptteil jeiner deutſchen Briefausgabe 


entjpricht — don einigen wenigen Ergänzungen und Berichtigungen abgejehen — 
nach Umfang wie Tertgeftaltung (mit modernifierter Drthographie) im weſent— 
lichen den betreffenden Partien bei de Wette“. Angeſichts der Tatjache, daß 
Seidemanns Ergänzungsband mit feinen vielen Berichtigungen damal3 noch 


#4) Über den von Ernſt Ludwig Enders erjt 1884 begonnenen Drud der lateinifchen 
Zutherbriefe vgl. unten ©. 5605. 

45) fiber Irmifcher vgl. Th. Kolde, Die Univerfität Erlangen unter dem Haufe Wittel3- 
bach 1810— 1910 (Erlangen-Leipzig 1910), ©. 528 und 8. Bader, Lexikon deutfcher Biblio- 
thefare (Leipzig 1925), ©. 120. Seine allgemeinen Editionsgrundfäße — insbejondere im 
Hinblid auf die Behandlung von Luthers Sprache (wobei er ſich an das „mufterhafte Bei- 
fpiel de Wette's“ anſchloß) — entwickelte Irmiſcher 1830 in dem Vorwort zu dem erjten von 
ihm bearbeiteten Schriftenband (Bd. 24) der Erlanger Ausgabe; vgl. auch Zeitfchrift für 
Protejtantismus und Kirche NF BD. 19 (1850), ©. 54—58. 

#6) Urſprünglich war Irmiſcher nur die Bearbeitung der zweiten Abteilung, die Luthers 
„Reformations-hiſtoriſche und polemiſche deutſche Schriften" (Bd. 24—32 [1830/32]) umfaßte, 
zugeteilt; die übrigen Bände (einjchl. der Briefe) übernahm er erjt jpäter nad) dem Rücktritt 
der anderen Mitherausgeber; vgl. Erl. Ausg. Bd. 65 (1855), ©. V. 

#7), Damit war tatfählich die Situation eingetreten, die de Wette bereit3 Ende 1826 
angefichts der Begründung der Erlanger Lutherausgabe (vgl. vben ©. 554 Anm. 43) be» 
fürdhtet hatte. Seinen damaligen brieflihen Proteſt, ven er an die Herausgeber Ammon, 
Elsperger und Irmiſcher richtete, Hatten diefe am 4. Januar 1827 mit folgender Argumenta- 
tion zurüdgemwiejen: „Da e3 in unferer Anfündigung sub Nr. 4 heißt: bei Schriften, die 
ursprünglich in lateinifcher Sprache gefchrieben find, werden wir die ältere Überfegung mit 
Berüdjichtigung des lateinifchen Grundtertes geben, jo muß der einftige Bearbeiter der 
Briefe nach Materie und Form einen ganz anderen Plan befolgen al3 Sie. Er wird das 
auch ſchon darum thun, weil er für feine Perſon nicht3 mehr haft, als offenen oder verhüllten 
Nahdrud. Er würde ſich vor fich felbjt und dem Publicum jchämen müffen, wenn er die 
Eigenthümlichkeit Ihrer Bearbeitung plündern, oder, um bei Ihrem Gleichniffe zu bleiben, 
diejelbe wie eine Citrone ausprefjen wollte. Es wird Ihnen demnach von uns auf da3 Be— 
ftimtefte zugefichert, daß, wenn zu jeiner Zeit die Briefe an die Reihe fommen, mir die 
Individualität Ihrer Ausgabe vollfommen unangetaftet lafjen werden, und höchſtwahrſchein— 
Yich ift Shr Unternehmen längſt vollendet und Ihr Werk lange vollftändig in den Händen der 
Gelehrten, ehe wir bis zum Drud der Briefe nach und nad) vorrüden können“ (Bajel UB, 
Nachlaß de Wette 1, Kr. 35). 


556 IV. Geſchichte der Lutherbriefeditionen. 


nicht vorlag, iſt es erflärlich, daß auch faſt alle Mängel und Fehler de Wettes 
(mie etwa falſche Datenauflöfungen oder Datierungen) in der Erlanger Ausgabe 
wiederfehren. Da der Herausgeber, der nur den Wortlaut der Briefe (nebjt Mit- 
teilung der Fundorte in früheren Publifationen) darbietet, außer auf einen Kom— 
mentar auch auf eine jedem Stüd vorangeftellte Inhaltsangabe und auf Mittei- 
lung von Lesarten, wie fie de Wette geliefert hatte, verzichtete, jtellt jeine Ver— 
öffentlichung gegenüber der feines Vorgängers in wiſſenſchaftlicher Hinjicht einen 
nicht unerheblichen Nüdjchritt dar. Die einzige eigene neue Zutat bejtand zu- 
nächſt lediglich darin, daß Irmiſcher feiner vom 28. Juni 1853 datierenden Vor— 
rede zu Bd. 53 nach Walch! Vorbild einen „Eurzen literarhiſtoriſchen Überblid 
über die Entjtehung und das fortwährende Wachsthum der Sammlungen” von 
Luthers deutjchen Briefen von deſſen Lebzeiten bis zum Beginn des 19. Jahrhun— 
derts einfügte*. Sodann gab er im Schlußband 56 dem Bejtand (von 769 Brie- 
fen), wie er jid) bereitS bei de Wette findet, rioc) einen Nachtrag von 73 weiteren 
deutjchen Briefen bei, die erſt innerhalb des letzten PVierteljahrhunderts über- 
haupt oder zum mindeſten in ihrer Urgeftalt befannt geworden waren?; haupt— 
jächlich (48 bzw. 15) handelte es jich dabei um folche Stüde, die Heinrich 
Lindner?! 1830 und Friedrih Wilhelm Sintenis?? 1846 aus anhaltifchen 
Archiven veröffentlicht hatten. Nach Fertigjtellung des legten Briefbandes, der 
auch ein alphabetische Adrejjatenverzeichnis (und als zweiten Teil Luthers geift- 
liche Lieder) enthält, gelangten noch weitere 58 (davon 20 bisher ungedrudte) 
deutſche Schreiben’? — darunter 8 aus de Wettes Nachlaß — in die Hand des 
Herausgebers, der fie an den Schluß der (am 22. Dezember 1854 unterzeichneten) 
Borrede jegte (S. I-LXXIV). Eine allerlegte, 90 Einzelſtücke unterjchiedlichiter 
Art umfafjende Nachlefe, bei der ihm allerdings mancherlei Irrtümer unter- 
liefen, bot Irmiſcher endlich in den beiden bereits im Folgejahr 1855 erfchienenen 
Schlußbänden 64 und 655% der deutſchen Reihe der Erlanger Ausgabe dar. Unter 
diefen Nachträgen begegnen nicht nur (neben einigen aus fremder Feder, vor 


2) Vgl. oben ©. 536 und Anm. 66. 

42) ©. VI-XXI. 

>°) Diefer Nachtrag war im weſentlichen ein Ergebnis der von Irmifcher im Serapeum 
20.15 (1854), ©. 127f. veröffentlichten „dringenden Bitte an alle Freunde und Verehrer 
Dr. Martin Luthers“, ihm ungedrudte wie auch einzeln zerftreut gedrudte Briefe des Refor— 
mators zukommen oder wenigſtens deren Fundorte mitteilen zu wollen; vgl. Erl. Ausg. 
Bd. 56, Vorrede. 

°1) Luthers Briefe an die Fürſten von Anhalt. Größtentheils zum erften Male heraus- 
gegeben oder mit den Urſchriften verglichen (Deffau 1830) (insgefamt 71 Zutherbriefe). 

°2) Denkſchrift zur frommen Feier des 18. Februar 1846 (Zerbit 1846). 

53) Über einen hier verfehentlich noch einmal (mit falihem Adreſſaten) abgedrudten 
Lutherbrief (Briefe Bd. 5, Nr. 1376) vgl. Irmifchers Bemerkungen in Er. Ausg. Bd. 65 
(1855), ©. VIf. 

54) Bgl. die Überficht in Briefe Bd. 13, ©. 389-391. — Die bibliographifche Befchrei- 
bung von Bd. 53—56 vgl. unten ©. 629f. Nr. XXVII. 
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allem von Melanchthon ftammenden Texten) verjchiedene fehon in früheren 
Lutherausgaben gedrudte Bedenken des Reformator3?>, ſondern auch ein Dut- 
zend feiner Briefe, von denen jedoch nur drei?® echte Nachträge darstellen, wäh— 
rend die übrigen entweder jchon in Band 53 und 55 enthalten find?” oder aber 
teil3 volfftändig, teil3 auszugsweiſe deutſche Überfegungen von lateinifchen Brie- 
fen bilden®®. 

Nachdem aber dann Johann Karl Seidemann alle jene Nachträge — ſoweit 
fie nicht bereits bei de Wette gedrudt und von Irmiſcher nur überſehen waren — 
mit nur zwei Ausnahmen’? in feinen umfajjenden Supplementband zu de Wettes 
Publifation®®, der genau ein Jahr nach Band 65 der Erlanger Ausgabe erjchien, 

„aufgenommen hatte, verloren auch diefe Partien von Irmiſchers Beröffent- 
lichung ihre bisherige Bedeutung. Bm übrigen wurden auch gerade in dieſer Zeit, 
in. der die beiden Nachtragsbände herausfamen, eindringliche Klagen über man- 
gelnden Abjat der ohne jede Beihilfe veranjtalteten Erlanger Ausgabe laute! — 
ein Schidjal, das jtie mit den meiſten voraufgegangenen Zutherbriefeditionen 
teilte. 


55) Davon find Nr. 48. 54. 79 = Briefe Bd. 6, Nr. 1766 Beil. II (vgl. Bd.13, ©. 131). 
1773. 1944 bereits in Erf. Ausg. Bd. 54 gedrudt. 

56) Nr. 31. 76.83 = Briefe Bd. 12, Nr. 4310; Bd. 8, ©.85; Bd. 4, Nr. 1330; dazu fommt 
noch Luthers „Hausrechnung“ (Nr. 82 = Bd. 9, Nr. 3699 Beil. IV). 

57) Nr. 14. 24. 39 — Briefe Bd. 4, Nr. 1237; Bd. 9, Nr. 3660; Bd. 2, Nr. 454 (ohne 
Anfang und Schluß). 

58) Nr. 9.13.18. 70. 71 = Briefe Bd. 3, Nr. 738 (31. 12—18); Bd. 4, Nr. 1320; Bd. 10, 
Nr. 4030 (ZI. 7-21); Bd. 11, Nr. 4186 (Z1.3—12); Bd. 6, Nr. 1837. 

59) Bei Seidemann fehlt lediglich Briefe Bd. 5, Nr. 1707 Beil. und Bd. 12, Nr. 4305 
(= Erl. Ausg. Bd. 65, Nr. 47 und 80). 

60) Val. oben ©. 5537. 

61) „Bisher mar der Abjaß leider jo gering, daß er faum die Hälfte der enormen Kojten 
dedte“ (Srmifcher in dem Vorwort [28. April 1855] zu Bd. 65, ©. VII). Bis zum Jahre 1850 
waren tro& des äußerſt niedrigen Preijes nur 400 Eremplare der Ausgabe abgeſetzt; vgl. 
Beitfchrift für Proteftantismus und Kirche NF Bd. 19 (1850), ©. 59. 


b) Karl August Hugo Burkhardt und Theodor Kolde. 


Etwa zur gleichen Beit, in der Wilhelm Martin Leberecht de Wette ſowie 
eine Gruppe von Erlanger Gelehrten e3 unternahmen, Luthers ſämtliche Briefe 
bzw. Werke in einer wiſſenſchaftlichen Anjprüchen genügenden kritiichen Form 
zu veröffentlichen, begründete der Gothaer Generafjuperintendent Karl Gott- 
lieb Bretfchneider (1776—1848) eine entiprechende Melanchthonausgabe in dem 
damit begonnenen „Corpus Reformatorum‘. ©o viele Mängel im einzelnen auch 


1) fiber Bretfchneider und feine Melanchthonausgabe, befonders die der Briefe, dgl. 
Heidelberger Jahrbücher Bd. 12 (1968), ©. 144—147 und NDB Bd. 2, ©. 603. 
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diefe feit dem Jahre 1834 erjchienene Edition aufmweifen mag, jo hat fie gegen- 
über fämtlihen Qutherbriefpublifationen bis zu de Wette-Seidemann und der 
Erlanger Ausgabe (Bd. 53—56) doch auf alle Fälle den einen unbeftreitbaren 
Vorzug, daß man ich hier feineswegs mit dem Abdruck der von Melanchthon 
verfaßten Briefe begnügte, fondern von vorneherein grundjäßlich auch die an 
ihn gerichteten Schreiben berüdjichtigte. Im Gegenſatz dazu waren die Luther- 
forfcher noch lange Zeit darauf angemwiejen, die Briefe an den Neformator, jo- 
weit fie damals überhaupt ſchon im Drud vorlagen, an den verjchiedeniten, oft 
jehr entlegenen Stellen mühjam zufammenzufuchen. Der erjte Gelehrte, der hier 
entfcheidenden Wandel fchuf, war der damalige Weimarer Archivar und ſpätere 
Arcchivdireftor Karl Auguft Hugo Burkhardt? (1830—1910), der es jedoch in 
jeiner 1864 erjchienenen Edition? bedauerlicherweije nicht jelten an der notwen— 
digen Sorgfalt fehlen ließ. Neben zahlreichen (teilweife von Seidemann jtam- 
menden) Einzelnachträgen und Berbefjerungen zu de Wettes Ausgabe bietet er 
hier falt 300 neue und daher vollftändig abgedrudte Briefe von und an Luther, 
während etwa ebenjo viele unter Angabe ihres Drudortes in Regeſtenform ver- 
zeichnet find. Die reichſten Schäße lieferte dabei da3 Weimarer Archiv, aber 
auch aus anderen Urchiven (dor allem Coburg und Defjau) und zahlreichen 
Bibliothefen (unter ihnen befonders Gotha und Hamburg) ſchöpfte der Heraus- 
geber, der dann vierzig Jahre jpäter in Aufſatzform noch dreißig weitere Nach— 
tragsftüde zum Lutherbriefwechjel aus den Sahren 1532/45 edierte‘. 

Dem von Burkhardt gegebenen Beijpiel folgte im Lutherjubiläumsjahr 1883 
ver Erlanger Kicchenhiftorifer Theodor Koldes (1850—1913) mit feinen gleich- 
fall3 recht umfänglichen „Analeeta Lutherana“®, die aus einer (zunächſt gar 
nicht für eine gejonderte Veröffentlihung beftimmten) Materialfammlung für 
jeine zweibändige (1884/89 erjchienene) Rutherbiographie erwachſen waren. In 
jeiner Ausgabe publizierte er — neben einer großen Fülle fonftiger reformationg- 
geichichtlich wertvoller Schriftftüde — als „Supplement“ zu den bisherigen 
Lutherbrieffjammlungen teil3 zwar in diplomatifch getreu, aber nicht immer zu- 


2) Über Burkhardt vgl. Biographifches Jahrbuch und Deutſcher Nefrolog Bd. 15 (1913), 
©. *18. 

) Die bibliographifche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 630 Nr. XXIX; eine 
ſynoptiſche Tabelle zur Weimarer Ausgabe hinfichtlich der von Burkhardt in vollem Wortlaut 
wiedergegebenen Briefe von und an Luther vgl. Briefe Bd.13, ©. 392—394. Bol. auch 
J. 8. 3. Knaakes Rezenfion in der Zeitfchrift für die gefammte lutheriſche Theologie und 
Kirche Bd. 29 (1868), ©. 337— 349. 

4) Val. ARG BD. 4 (1907), ©. 184— 212. 

5) Über Kolde vgl. H. Jordan, Theodor Kolde. Ein deutjcher Kirchenhiftorifer (Leipzig 
1914); ThStKr Bd. 81 (1908), ©. 342—344; RGG® Bd. 3, Sp. 1720. 

°) Die bibliographifche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten S. 630 Nr. XXX. Bal. 
dazu die gehaltvollen Rezenfionen von E. 2. Enders in ThLZ Bd. 8 (1883), Sp. 251—256 
ſowie von J. 8. %. Knaake in ThStKr Bd. 57 (1884), ©. 590-595. 
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berläfjig wiedergegebenem Wortlaut, teils (ſoweit ſchon anderwärts gedruckt und 
bequem zugänglich) nur im Regeſt ſehr viele (aus zahlreichen Archiven und 
Bibliothefen ftammende) Beiträge zum Briefmechfel des Reformators, darunter 
nicht weniger al3 rund 180 an ihn gerichtete Schreiben. 

Burkhardt und Kolde gebührt das Hauptverdienft, wenn fich dank ihrer um- 
faſſenden Publikationen die Life, die de Wette und Seidemann noch offen 
gelajjen Hatten, zum größten Teil fchloß. Damit waren nunmehr von diefen 
vier Gelehrten im Verein mit einer größeren Zahl weiterer Forſcher, die in 
Heineren Beröffentlichungen ergänzendes Material lieferten?, die entjcheidenden 
Borarbeiten für eine Veröffentlichung des vollftändigen Lutherbriefwechſels ge- 
leiſtet, deren die Wiſſenſchaft angeſichts der Unüberſichtlichkeit und Zerſplitterung 
des in Frage kommenden Stoffes dringend bedurfte. Der erſte, der ſich dieſer 
rieſigen Aufgabe zu unterziehen wagte, war Ernſt Ludwig Enders. 


?) Beiſpielsweiſe Carl Krafft (1814 -1898, Paſtor in Elberfeld), der „14 Briefe Luthers 
als Ergänzung zu den bisher herausgefommenen Brieffammlungen Luthers” in den Theo- 
logiſchen Arbeiten aus dem rheinischen wiljenfhaftlihen Prediger-VBerein Bd.2 (1874), 
©. %2—106 und in den zuſammen mit feinem Bruder Wilhelm Krafft (1821—1896, Pro— 
fejjor für Kirhengefhichte in Bonn) herausgegebenen „Briefen und Documenten aus der 
Seit der Reformation im 16. Jahrhundert” (Elberfeld 1875) 10 an Luther gerichtete Briefe 
mitteilte. Im übrigen vgl. die diesbezüglichen Nachweiſe bei K. Schottenloher, Bibliographie 
zur deutfhen Gejchichte im Zeitalter der Glaubenzfpaltung Bd. 1, ©. 510— 514. 


.e) Die Zutherbriefausgabe von Enders: Kawerau: Flemming: Aldrerht 
und die Weimarer Briefausgabe. 


Hatte de Wette zu Beginn des 19. Jahrhunderts an die Stelle der früheren 
partiellen und zum Teil nur noch ſchwer zugänglichen Lutherbriefeditionen 
erftmal3 eine ſowohl die lateinijchen wie auch die deutſchen Texte in möglichiter 
Bollftändigfeit enthaltende einheitliche Publikation gejeßt, jo war bereit nad) 
rund einem halben Jahrhundert durch ziwijchenzeitliche große und Heine Nach— 
träge, Ergänzungen und Berichtigungen ſowie vor allem durch die fich an Burk— 
hardts und Koldes Namen fnüpfende Erweiterung der bislang nur auf Briefe 
de3 Reformators beſchränkten Sammlung in Richtung auf eine vollitändige Ber- 
öffentlichung feines Briefwechjel3 wieder eine jehr erhebliche Unüberfichtlichkeit 
eingetreten, die gebieterifch eine neue zufammenfaljende Ausgabe verlangte — 
ganz abgejehen davon, daß de Wettes Editionsprinzipien nicht mehr den ſeitdem 
beträchtlich gejteigerten wilfenschaftlihen Anforderungen im Hinblid auf Tert- 
geftaltung und Kommentierung entjprachen. War ihm auch weder die Vollendung 
jeines Unternehmens noch defjen voll befriedigende Durchführung bejchieden, jo 
darf Doch der Pfarrer zu Oberrad (feit 1863) Ernft Ludwig Enders! (1833 bis 


1) Über Enders vgl. ThStKr Bd. 81 (1908), ©. 340— 342 und NDB Bd. 4, ©. 4957. 
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1906), ein langjähriger Mitarbeiter an der deutjchen Reihe der Erlanger Aus- 
gabe?, das Verdienſt für fich in Anfpruch nehmen, — wenn auch noch in Ver— 
bindung mit diefer unzulänglichen Ausgabe — den entjcheidenden Schritt auf 
dem neuen Wege getan zu haben. 

Während die Erlanger Ausgabe ſchon 1853/54 in ihren Bänden 53—56 Die 
von Johann Konrad Irmiſcher edierten deutfchen Briefe in einer Form ge- 
bracht hatte, die fich nur wenig über de Wettes (meitgehend die Vorlage bildende) 
Arbeit erhob, ja jogar in mancher Hinficht Hinter ihr zurücblieb?, waren dort die 
lateiniſchen vorläufig unberüdfichtigt gelafjen. Sie jollten neben den „Exegetica 
opera latina“ und den „Opera latina varii argumenti ad reformationis historiam 
imprimis pertinentia“ den dritten Teil der lateiniſchen Werfe bilden?. Dieje 
pichtige Aufgabe nahm Enders zu Beginn der achtziger Jahre in Angriff. Nach- 


2) Nachdem jeit dem Tode Johann Konrad Irmiſchers (7 1857) (über ihn vgl. oben 
&.555 und Anm. 45), der nach) dem Ausjcheiden der übrigen Mitherausgeber (1842) anderthalb 
Sahrzehnte die Erlanger Ausgabe ganz allein weitergeführt hatte, die Edition verwaiſt war, 
teilte fich) Enders mit dem Erlanger Gymnafiallehrer Dr. Heinrich Schmidt, der nach Ab- 
ſchluß der Regifterarbeit für die deutſche Reihe jeit 1858 zunächſt die „Exegetica opera latina‘“ 
(= den von Irmifcher unvollendet hinterlaſſenen Reſt von Bd. 21 bis Bd. 23) fortſetzte und 
fodann die fiebenbändigen „Opera latina varii argumenti ad reformationis historiam impri- 
mis pertinentia‘ edierte, in die Gejamtredaftion, in die zu Anfang der achtziger Jahre auch 
der dantalige Altenburger Diafonus Johannes Linke eintrat. In den Jahren 1862/81 unterzog 
Enders zunächſt die (erjtmalig 1826/29 von Sohann Georg Blohmann herausgegebenen) 
deutſchen Bände 1—20 (Haus- und Kicchenpoftille ſowie Vermiſchte Predigten Luthers) und 
anschließend (1883/85) die (von Srmifcher bearbeiteten und zuerjt 1830 erjchienenen) Bände 
24—26 mit den „Neformationshijtoriichen und polemifchen deutſchen Schriften” in zweiter 
Auflage einer grundlegenden Neubearbeitung, bei der er bereits jeine ausgezeichneten bibliv- 
graphifchen und dann auch in fteigendem Maße feine reformationsgejchichtlichen Kenntnifje 
unter Beweis jtellen fonnte und für die ihm 1883 die Erlanger theologiiche Fakultät den 
Ehrendoftor verlieh; vgl. ThStKr Bd. 81, ©. 340f.; Gutenberg-Fahrbuch 1969, ©. 321. 
Für die Gefchichte der Erlanger Ausgabe vgl. U.X. Bd.59 (Gejchichte der Gefamtausgaben). 
Die eriten fichtbaren Früchte feiner Bejchäftigung mit Luthers Briefwechjel waren die von 
Enders in ThStKr Bd. 55 (1882), ©. 702—720 veröffentlichten „Beiträge zur Korreſpon— 
denz der Reformatoren“ ſowie feine ausführliche, jehr jachverftändige Kritif von Koldes 
„Analeceta Lutherana“ (1883) (vgl. oben ©. 558 Anm. 9 

2) Bgl. oben ©. 555— 557. 

4) VBgl. Heinrich Schmidts Vorrede zu Bd. 1 (1865) der von ihm herausgegebenen 
„Opera latina varii argumenti“ (©. 1): „Epistolas Lutheri in tertiam hujus editionis partem 
relegabimus omnes praeter perpaucas illas, quae ad historiam sacrorum reformatorum con- 
tinuam pertinent atque aretissimo quasi vinculo cum aliis divi viri tam seriptis quam 
factis conjunguntur“. &3 handelte fich Dabei im ganzen um nur acht lateinifche Lutherbriefe, 
die Schmidt (nach gedrudter Vorlage [meijt Aurifaber]) in Bd. 1—6 diefer Reihe aufnahm 
(Briefe Bd. 1, Nr. 48. 58. 78. 79. 110. 129; Bd. 2, Nr. 332. 456 [lat. Übf.] ſowie Beilage zu 
Bd. 1, Nr. 175). Aber alle diefe Stüde (mit Ausnahme von Nr. 456) reihte dann Enders 
nochmals — und zwar nunmehr ausführlich fommentiert — in Bd. 1 und 2 feiner lateinifchen 
Briefausgabe ein. 
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dem die durch mangelnden Abſatz Herbeigeführte mwirtfchaftliche Krife, die eine 
Weiterführung der Erlanger Ausgabe ernftlich in Frage ftellte, vorerft durch einen 
Berlagsmwechjel behoben war?, konnte im Sommer 1884 im Zeichen de3 vor- 
jährigen Lutherjubiläums der erjte von Enders bearbeitete Band von „Dr. Mar- 
tin Luther's Briefwechjel”, der eine neue, zunächſt nur auf ſechs Bände veran- 
Ichlagte Abteilung innerhalb der Gejamtausgabe bildete, erjcheinen®. Troß der 
Verbindung mit diefer, die ſich — abgejehen von der modernifierten Ortho— 
graphie bei den deutfchen Stücken — vor allem darin dokumentiert, daß der 
Bearbeiter die in Bd. 53—56 bereits enthaltenen deutſchen Yutherbriefe, falls 
ihre Textgeſtalt nicht allzu mangelhaft war, bloß in Negeftenform unter Ver— 
weiſung auf jenen früheren Abdrud, aber — und darin bejtand eine Neuerung — 
unter gleichzeitiger Beigabe von Erläuterungen und eventuellen Tertforrefturen 
verzeichnete, erhielt das Werf doch von Anfang an eine jelbjtändige Bedeu- 
tung?. Enders nahm in vollem Umfange nämlich nicht nur ſämtliche lateinischen 
Briefe des Reformators auf, jondern er erweiterte im Gegenſatz zu dem nod) 
von de Wette und Irmiſcher eingejchlagenen Verfahren feine Bublifation da- 


+ 


5) Nach dem Tode des urfprünglichen Verlegers Carl Heyder in Erlangen (F 1847) war 
Anfang 1850 dejjen Verlag in den alleinigen Beſitz feines Schwiegerjohnes Heintih W. B. 
Zimmer übergegangen; gleichzeitig vereinigte diefer jenes Unternehmen mit feiner Franf- 
furter Firma und führte beide zunächſt al3 „Verlag Heyder und Zimmer, Erlangen” weiter. 
Aber ſchon im September des nächjten Jahres verlegte er dejjen Sit nad) Frankfurt a. M. 
(„Srankfurt a. M. und Erlangen”; jeit 1866 wurde nur noch Frankfurt al3 Verlagsort ge- 
nannt) und jchließlich 1881 nad) Homburg dv. d. H. Nachdem im alten Verlage als legter Band 
1881 die von Ernſt Ludwig Enders bearbeitete Neuauflage von Bd. 2011 der deutfchen Reihe 
(mit Luthers „Vermiſchten Predigten”) Herausgefommen war, trat nunmehr 1882 an die 
Stelle des Berlages Hehyder und Zimmer die 1836 begründete „Schriftenniederlage des 
Evangeliihen Vereins” in Frankfurt (zwifchen ihr und Zimmers Firma bejtand irgendein, 
jedoch nicht mehr zu ermittelnder gejchäftliher Zufammenhang). Im neuen Verlage erjchie- 
nen 1883/85 die drei gleichjallg von Enders neu bearbeiteten Bände 24—26 mit Luthers 
„KReformations-hiftorifchen und polemifchen deutichen Schriften” ſowie 1884/86 die von 
dem Altenburger Diafonus Johannes Linke herausgegebenen Bände 24—28 der „Exegetica 
opera latina““ und außerdem 1884 Bd. 1 des Lutherbriefwechjels. Als dann aber 1886 die 
„Schriftenniederlage” verfauft wurde, erwarb die damals gegründete Vereinsbuchhandlung 
in Calm und Stuttgart mit einem Teil jenes Verlages auch die Erlanger Ausgabe; jedoch 
brach man diefe angeficht3 der neuen (von vorneherein ganz anders fundierten, ſeit 1883 
erfheinenden) Weimarer Lutherausgabe nach Ablehnung der erbetenen jtaatlichen Unter- 
ftüßung (vgl. Lutherjtudien [Weimar 1917], ©. 51 und Anm. 4) mit dem bereits vorliegenden 
Bd. 28 der „Exegetica opera latina““ unvollendet ab und führte allein (von Bd. 2 an) die 
Edition des Lutherbriefwechſels vorerft weiter. 

6) Die bibliographifhe Bejchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 6305. Nr. XXX. 
Bol. auch die eingehenden Rezenſionen de3 erſten Ender3-Bandes von Th. Kolde (Deutjche 
Riteraturzeitung Bd. 6 [1885], Sp. 593—595), TH. Brieger (ThLZ Bd. 11 [1886], Sp. 204 
bis 209) und ©. Kawerau (vgl. unten ©. 562 Anm. 10). 

7) Bgl. G. Kaweraus diesbezügliche Ausführungen in ThStKr Bd. 81, ©. 341f. und 
ThLZ Bd. 37 (1912), Sp. 2387. 
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durch, daß er in diefe nach Burfhardts und Koldes Vorbild aud) alle ihm erreich- 
baren lateinifchen und deutfchen Briefe an Luther und außerdem wichtige Schrei- 
ben, die zwifchen anderen Perſönlichkeiten gewechjelt wurden und zu des Refor— 
mator3 Korrefpondenz in einer näheren Beziehung jtehen, — und zivar zur deut— 
lichen Unterfcheidung von den Zutherterten in Kurfiv- bzw. Schwabacher Schrift 
geſetzt — einbezog. Abgejehen bon diejer Stoffausmeitung ruht dad Schmwer- 
gemwicht der neuen Ausgabe einerjeitS auf einer erftmaligen ausführlichen Kom— 
mentierung aller Texte ſowie andererjeits auf ausgedehnter, durch Reifen ermög- 
fichter Heranziehung der handfchriftlichen Überlieferung, die de Wette nur in 
begrenztem Maße und Irmiſcher fat überhaupt nicht berücjichtigt hatte. Aller- 
dings bedeutete es einen empfindlichen Mangel, daß Enders die Fülle der von 
ihm notierten Varianten nicht Fritifch zu werten wußte, ebenjo wie jeine Arbeit 
auch dadurch beeinträchtigt wurde, daß er wichtiges Material außer acht ließ; 
io benußte er weder das Weimarer Archiv, das er irrigerweife von Burkhardt 
bereits ausgejchöpft wähnte, noch griff er beiſpielsweiſe auf die (zuleßt von de 
Wette? — wenn auch nur im begrenzten Maße — vermwerteten und von Buchwald 
1893 durch neue Funde ergänzten) Jenaer Rörerhandichriften mit ihren vielen 
Brieffopien von Georg Rörers und Michael Stiefels Hand zurüd. 

Nachdem die erjten acht Bände in den anderthalb Sahrzehnten von 1884 
bis 1898 mit Durchjchnittlich zweijährigem Abſtand zügig erfchienen waren, trat 
aus unbefanntem Grund eine längere Stodung bis 1903 ein, wo dann nach fünf- 
jähriger Baufe die beiden Bände 9 und 10 furz hintereinander herausfamen. Als 
drei Jahre fpäter, am 13. Juli 1906, der nunmehr 72jährige mitten aus der 
Arbeit an Band 11, der bis zum Auguft 1538 führt, nach ſchwerem Leiden vom 
Tod dahingerafft wurde, war der Drud des neuen Bandes gerade erjt bis zur 
Hälfte gediehen; jofort jtellte jich zunächit für den Abſchluß von deſſen Drud- 
legung der al3 Lutherforfcher Schon mannigfach bewährte Mitarbeiter der Wei- 
marer Ausgabe (jeit 1884) und dann (jeit Juni 1905) auch Vorfigende der 
Lutherfommifjion Guſtav Kamerau? (1847—1918), der Enders bereits feit dem 
4. Bande (1891) unmittelbar unterjtüßt hattelo, zur Verfügung. Die damals 
drohende Gefahr, daß die ganze Publifation infolge eines den verlegerifchen 
Ermartungen nicht entfprechenden Abſatzes überhaupt eingeftellt wurde und da- 

8) Vgl. oben ©. 188f. nebſt Anm. 30 und 31. 

°) Über Kawerau vgl. RGG? Bd. 3, Sp. 711f.; RGG? Bd. 3, Sp. 1233; Deutjches biv- 
graphifches Jahrbuch, Überleitungsbd. 2: 1917—1920 (Stuttgart 1928), ©. 266— 272; 
u. A. Tiſchreden Bd. 5, ©. V—VII. — Über feinen Eintritt in den Mitarbeiterjtab der Wei- 
marer Ausgabe vgl. U. A. Bd. 2, ©. XIII; 8b. 3, ©. VII; ThStKr Bd. 77 (1904), ©. 458; 
Zutherftudien, ©. 61 Anm. 1. 

10) Ender3 Bd. 11, ©. IV. Vgl. aud) Kaweraus gründliche frühere Kritifen zu Enders 
Bd.1-3 in ThStKr Bd. 59 (1886), ©.185—192; Bd. 61 (1888), ©. 378—388; Bd.63 
(1890), ©. 388— 398; vgl. ferner feine ergänzenden Bemerkungen zu Bd. 7 und 8 ebd. Bd.72 
(1899), ©. 155—159 fowie ThLZ 80.37, Sp. 239. 
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mit ein Torſo blieb, veranlaßte eine erneute Stodung. Erſt 1909 konnte dieſe 
Krije Schließlich durd) abermaligen Wechjel des Verlages überwunden merden; 
er ging jetzt — unter gleichzeitiger Löſung diefer Edition von ihrer bisherigen 
Bindung an die (bereit3 1886 unvollendet abgebrochene) Erlanger Ausgabe, die 
praktiſch nur noch in einem entjprechenden zweiten Titelblatt beftand — auf den 
(1883 begründeten) Verein für Neformationsgefchichte über, deſſen erſten Vorſitz 
Kawerau feit 1903 innehatte. Angeſichts jener Neuregelung entjchloß fich dieſer 
nunmehr endgültig zur Fortführung des von Enders bereit weit geförderten 
Werfestt. Damit war diefe bedeutfame Aufgabe in die Hand desjenigen Ge- 
lehrten gelangt, der nad) J. K. F. Knaakes! Tod (1905) auch fchon die Bearbei- 
»tung des Rutherbriefwechjels im Rahmen der Weimarer Ausgabe übernommen 
hattes. Durch eine derartige perfonelle Bereinigung beider Vorhaben wurde jenes 
Unternehmen fortan zur unmittelbaren Vorſtufe und Vorarbeit für die geplante 
endgültige Publikation — ein wohl einmaliges Verfahren in der Wiſſenſchaft. 
Karmerau leitete für die von Enders einſt unter wejentlich ungünftigeren 
Bedingungen begonnene Veröffentlichung jegt eine neue Epoche ein!?a, indem er 
von Band 12 (1910) an unter Abkehr von den bisherigen Editionsprinzipien, 
die auf der früheren Bindung an die Erlanger Ausgabe beruhten, nunmehr 
grundjäglich Jämtliche deutſchen Briefterte ohne Rückſicht darauf, ob jie bereits 
bon Irmiſcher gedrudt waren, in vollem Wortlaut aufnahm. Außerdem widmete 
er der handichriftlichen Überlieferung verftärkte Aufmerkſamkeit, jo daß es ihm 
auch gelang, nicht wenige bislang unbekannte Stüde aufzufinden!!. Dem Ab— 
drud der einzelnen Briefe legte er möglichjt die Urjchriften felbit, ſonſt aber die 
jeweils ältejte vorhandene Tertgeftalt zugrunde. Die Benüßbarfeit des Werkes 
wurde fortan dadurch weſentlich erleichtert und gefördert, daß zu dem ſeit An— 
beginn jedem Bande beigegebenen furzen alphabetifchen Korrejpondentenver- 
zeichni3 der (bisher vor allem als Melanchthonforjcher öffentlich Herborgetretene) 
Schulpfortaer Gymnafialprofeffjor Paul Flemming! (1858—1922), der feit 
1911 (Band 13) dem Herausgeber feine Unterjtügung lieh, nunmehr auch jedem 





1) Vgl. ThStKr BD. 81, ©. 341; Enders Bd. 12 (1910), ©. IIf. 

12) fiber Knaake vgl. unten ©. 565f. und Anm. 18. 

13) Vgl. Enders Bd. 12, ©. Ilf.; U. A. Tifchreden Bd. 5, ©. VI. 

132) Vgl. ThLZ Bd. 37, Sp. 239f. 

14) Aus diefer Arbeit an den Lutherbriefen erwuchfen Kameraus wichtige Aufjäße: 
„Zur Frage nad) der Zuverläffigfeit Johann Aurifabers als Sammler und Herausgebers 
Lutherſcher Schriften“ (ARG Bd. 12 [1915], ©. 155— 157); „Die Troſtſchriften' als eine der 
älteften Quellen für Briefe Luthers” (ebd. Bd. 14 [1917], ©. 187— 204); „Die Bemühungen 
im 16., 17. und 18. Jahrhundert, Luthers Briefe zu ſammeln und herauszugeben” (Luther— 
itudien [1917], ©. 1—28). 

15) ber Flemming vgl. Enders Bd. 13, ©. III; D. Albrecht? Nachruf in feinem Vor- 
wort zu Bd. 18 des Lutherbriefwechjels, ©. IIIf. Flemming veröffentlichte 1904 aus einer 
Barifer Handfchrift (vgl. oben ©. 121f. Nr. 262—265a) umfangreiche „Beiträge zum Brief- 
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weiteren Bande ein Perjonenregifter hinzufügte. Nur noch die fünf in rafcher 
Folge erjcheinenden Bände 12—16 (1910/15) zu edieren, war Kawerau, der 
damals ſchon im fechjten Lebenzjahrzehnt ftand, vom Schickſal vergönnt. Nach 
jeinem Tode (1. Dezember 1918) übernahm es dann Flemming, Band 17 (mit 
dem im mefentlichen noch von dem Berftorbenen bearbeiteten Briefmechjel des 
Sahres 1546 ſowie den zahlreichen in der Zwiſchenzeit angefallenen Nachträgen 
für die Jahre 1501/36) zum Drud zu bringen (1920). Den 18. und zugleich legten 
Tertband (mit den reftlichen Nachträgen bis 1546 und den völlig undatierbaren 
Briefen und fonftigen Schriftjtüden), den Flemming nun ſeinerſeits bei jeinem 
ſchon zwei Jahre fpäter erfolgten Hinfcheiden (18. Januar 1922) erſt Halbfertig 
zurüdlaffen mußte, vollendete jchließlich im Folgejahr der langjährige Mitarbeiter 
an der Weimarer Lutherausgabe (jeit 1892) Dtto Albrecht!® (1855—1939). 
Daß dieje von hervorragenden Fachkräften gefchaffene und auch heute noch 
in verfchiedener Hinficht nicht entbehrliche Zutherbriefausgabe 1932 (faſt ein hal- 
bes Sahrhundert nad) ihrem Beginn) — unter völligem Verzicht auf eine Zu- 
jammenfafjung der bisherigen Einzeltegifter (zu Band 13—18), auf das feiner- 
zeit in Band 1 (©. XIII) in Ausjicht gejtellte gejchlojfene Korrefpondentenver- 
zeichnis (mit Angabe der Briefdaten) ſowie auf ein jchlechthin unentbehrliches 
Sach- und Bitatenregifter!? — lediglich mit einem nur die Bände 1—12 berüd- 


mwechjel Melanchthons“ (Naumburg a. ©. 1904) und in ThStKr BD. 85 (1912), ©. 541— 639 
einen „Nachweis von Melanchthonbriefen” mit unzähligen Nachträgen und Berichtigungen 
zum Corpus Reformatorum Bd. 1—10. Der ihm erteilte Auftrag, in den „Supplementa 
Melanchthoniana“ die längjt notwendige Ergänzung zum Melanchthonbriefmwechjel, von der 
dann D. Clemen 1926 nur den erjten (bi3 1528 reichenden) Band veröffentlichte, zu liefern, 
blieb infolge feines vorzeitigen Todes damals unausgeführt (vgl. Heidelberger Jahrbücher 
8. 12 [1968], ©. 152). Aus feiner Mitarbeit an Kaweraus Edition des Lutherbriefmechjels 
erwuchs feine umfafjfende Unterfuchung über: „Die Lutherbriefe in der Rörerfammlung auf 
der Univerfitätsbibliothef zu Jena” (in der Kawerau-Feftichrift: Studien zur Reformations- 
geſchichte und zur Praktiſchen Theologie [Leipzig 1917], ©. 21—40), in der er als erfter den 
gejamten Handſchriftenſchatz Rörers auf Kutherbriefe hin überprüfte. Bereits 1913 hatte er 
in ThStKr Bd. 86, ©. 288—300 fünf bisher unbefannte Lutherbriefe aus den beiden Jenaer 
Handjchriften Bos q 247 und 24° veröffentlicht. Vgl. auch ThLZ Bd. 37, Sp. 240. 

16) Vgl. dazu D. Clemens Ausführungen: „Zum Abſchluß der Ausgabe von Luthers 
Briefwechſel“ (ThStKr Bd. 95 [1923/24], ©. 333—335). Über Albrecht vgl. RGG? Bd. 1, 
&p.193; U. 4. BD. 57, ©. Vf. 

17) Wenn Enders in feinem Vorwort zu Band 1, ©. XI verfprochen hatte, „am Schluffe 
des Werkes... eine Gefchichte der feitherigen Briefſammlungen fowie den Nachweis der von 
ihm benügten Quellen zu liefern”, jo war es, wie Albrecht in feinem Vorwort zu Band 18, 
©. VII mit überzeugenden Gründen darlegte, weitaus finnvoller, den zweiten Punkt der 
Weimarer Ausgabe vorzubehalten, nahdem Kawerau bereits in den Zutherjtudien (1917), 
©. 1—28 eine vorläufige Überficht „über die Bemühungen im 16., 17. und 18. Sahrhundert, 
Luthers Briefe zu jammeln und herauszugeben“, dargeboten hatte. Beide von Enders gegebe- 
nen Berjprechen Löft der vorliegende Band mit der 480 Nummern zählenden Handidriften- 
bejchreibung und der „Geſchichte der Lutherbriefeditionen” nunmehr in vollem Umpfange ein. 
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ihtigenden Perſonen- und Drtsregifter, das der Zwickauer Pfarrer Friedrich 
Straube lieferte, einen äußerſt notdürftigen Abſchluß fand, war nicht allein 
durch die ſchweren Wirtjchaftsnöte der damaligen Zeit bedingt, fondern der 
Grund für diefe Einfchränfung lag tiefer; das Ende diefer Publikation ftand 
nämlich — wenn auch völlig unverdient — ſchon im Schatten eines anderen, mit 
jehr viel veicheren finanziellen Mitteln ausgeftatteten Unternehmens, das in- 
dejjen weitgehend auf feiner Vorgängerin fußte und ohne diefe in der vor- 
liegenden Form nicht denkbar ift. Als Anfang 1932 der Regifterband (Band 19) 
zum „Enders-Kawerau“ erichien, lagen bereit zwei (bi3 zum Ende des Jahres 
1522 reichende) jtattliche Bände des Lutherbriefwechſels (mit 564 Nummern) im 
Rahmen der Weimarer Ausgabe vor; ihr zu erwartendes rafches Fortjchreiten 
ließ umfängliche und koſtſpielige Regifterarbeiten für die vorangegangene Edition 
überflüffig erfcheinen. 

Die Herausgabe des eine bejondere Reihe innerhalb der Weimarana bil- 
denden Lutherbriefwechjels blidt auf eine lange Vorgejchichte zurüd. Deren Be— 
grüner, der Pfarrer Joachim Karl Friedrich Knaakels (1835—1905), der 
bereit3 in den jechziger Jahren damit begonnen hatte, nicht nur für die Refor— 
mationsgejchichte im allgemeinen, fondern auch fpeziell für die Überlieferung 
der Zutherbriefe wichtige alte Handjchriftenbände mehr oder minder volljtändig 
zu fopteren, vertrat am 20. Juni 1881 bei den Vorverhandlungen über die Ge— 
Italtung der fünftigen Gejamtausgabe von Luthers Werfen den Standpunft, 
man müſſe zuerit die Veröffentlichung der Briefe in Angriff nehmen; denn, jo 
argumentierte er damals, „jie bilden die Hauptquelle für den Nachweis der ge- 
ſchichtlichen Verhältnifje, unter denen die einzelnen Werfe des Neformators ent- 
ftanden find. Nun wäre es meines Bedünkens ein großer Übelftand, wenn in den 
Einleitungen bald auf die de Wette-Seidemannjche Sammlung der Briefe, bald 
auf andere fpätere Beröffentlihungen hingemwiejen werden müßte, während, 
wenn mit ihnen in der neuen Ausgabe von Luthers Werken der Anfang gemacht 
wird, die Zitate aus diejer entnommen werden können, zumal da dort die Data 
vielfach nicht richtig find, aljo bei Abweichungen von ihnen in den Anführungen 
noch eine bejondere Angabe der Gründe nötig wäre"1?. Dementſprechend betonte 
er gleichzeitig die Notwendigkeit, zwecks einwandfreier Tertheritellung alsbald 
auf Archiv- und Bibliothefsreijen „Die Originale einzufehen”. Aber jener Gedanfe 
einer Vorrangigfeit der Bearbeitung und Edition der Briefe fonnte fich offen- 
jichtfich gegenüber dem Wunfch der zuftändigen Stellen, der Offentlichfeit mög- 
Yichft bald das Corpus der Schriften in feinen erften Bänden vorlegen zu können, 
nicht dDurcchfeßen; denn in den am 3. Januar 1882 von der Lutherkommiſſion 
bejchloffenen „Grundfägen für die Herftellung der kritiſchen Lutherausgabe“ 





18) {ber Knaafe vgl. ThStKr BD. 81, ©. 338— 340; Lutherjtudien, ©. 38— 43. 
19) Lutherſtudien, ©. 55f. Anm. 2. 
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heißt es: „Die Brieffammlung fommt an den Schluß und wird chronologijch 
geordnet. Die Aufnahme der in den Lutherbriefen beantworteten Briefe, 
jomeit diefelben noch nicht gedrudt find, bleibt vorbehalten”. Dieſe Bejtim- 
mung fand dann auch in Knaakes Vorwort zum erjten (Mitte Oktober 1883 
erschienenen) Schriftenband Aufnahme, jedoch mit der Modififation, daß man 
die Frage, ob die Briefe an Luther „in einem Supplement angereiht werden“ 
jollen, offen ließ?%. Da Knaake fortan durch die Herftellung der erjten Schriften- 
bände (1. 2. 6. 7) und fein Pfarramt ganz in Anspruch genommen und überdies 
durch Krankheit in feiner Arbeitskraft ftarf behindert wurde, vermochte er ſich 
der ihm am Herzen liegenden Briefedition vorerft iiberhaupt nicht zu widmen; 
deren Schickſal war auch zunächſt ungewiß, als er fich im Fahre 1897 aus Gejund- 
heitsgründen gezwungen ſah, aus der „unmittelbaren Mitarbeit” an der Gejfamt- 
ausgabe auszufcheiden?!. Nach Befjerung jeines körperlichen Befindens erneuerte 
zwar die Lutherkommiſſion feine Beauftragung mit dem Lutherbriefmechjel am 
25. Januar 190022, aber bei feinem fünf Sahre jpäter erfolgten Tod (F 6. April 
1905) hinterließ der fait jiebzigjährige Gelehrte für dieſen Bereich feine größeren 
bandichriftlichen Vorarbeiten. 

An Knaakes Stelle trat nunmehr Kaweraus,, ohne daß er jedoch in Anbe- 
tracht feiner jonftigen vielfältigen Verpflichtungen diefe große Aufgabe tatfächlic) 

20) U. A. 8d.1, ©. XVIIf. und XXI. Bei der Rezenjion diejes Bandes in den Göttin- 
gijchen gelehrten Anzeigen 1884, II, ©. 980 vertrat Th. Kolde demgegenüber ſehr nachdrüd- 
th die Auffaffung, „daß eine neue Ausgabe von Luthers Briefen nur dann ihren Zweck 
erfüllen kann, wenn ſie fämtliche Briefe an Luther — und es find ung wenig genug erhalten — 
mitteilt, und zwar nicht irgendwo in einem Supplementband, fondern an den durch die Zeit 
beftimmten Stellen in den Briefen ſelbſt, denn mas mir wollen, it der Briefwechſel 
Luthers". Wann feitens der Leitung der Weimarana eine derartige Entjeheidung gefällt 
wurde, ijt nicht befannt — offenbar aber fchon vor 1897, da der damalige Seftetär der Ruther- 
kommiſſion Paul Pietſch in jeinem auf den 3. Dezember diefes Jahres datierten Vorwort zu 
U. A. 85.7 (©. III) bereits von der Herausgabe des Briefwechjels fpricht. Indeſſen dachte 
man noch 1930 (Briefe Bd. 1, ©. XIV) — im Gegenfaß zu dem dann tatjächlich geübten Ver— 
fahren — bei Beginn der Briefausgabe daran, den Abdruck auf „die wichtigiten der an 
den Reformator gerichteten Schreiben” zu bejchränfen. Die nur wenigen Briefe an Zuther, 
die der Bearbeiter Clemen (gegenüber Enders) vom Abdruck ausſchloß, find jpäter in Briefe 
DD. 12 (Nr. 4213. 4218. 4219. 4224. 4231. 4238. 4240. 4241. 4249. 4254— 4257, 4266. 4268) 
nacgetragen. 

2710,U.98,7,6.111. 

?) U. A. Bd. 11 (1900), ©. XXXIX; 8b. 10111 (1905), ©. VII; ThLZ Bd. 37, Sp. 240. 

>) Enders Bd.12, ©. IIIf. Vorftudien zur Briefausgabe ftellen Knaakes in ThStKr 
Bd. 70 (1897), ©. 167—189 und Bd. 73 (1900), ©. 268— 284 veröffentlichte „Bemerkungen 
zum Briefwechfel der Reformatoren” dar. 

24) Ender3 Bd.12, ©. III. Über Kawerau vgl. oben S. 562 Anm.9. Ohne daß Kamwerau, 
dejjen bereit3 bei Beginn der Weimarer Ausgabe geäußerte Bitte, ihm die Herausgabe der 
Briefe zu übertragen, Knaake rundweg abgefchlagen hatte (vgl. ThLZ 8.37, Sp. 240), ſich 
nunmehr diefer großen Aufgabe jchon Hätte irgendwie widmen fünnen, entjprang jedoch 
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in Angriff nehmen fonnte. Er mußte ſich damit begnügen, durch Fortführung 
der jeit Enders’ Tod (13. Juli 1906) verwaiſten Yutherbriefausgabe dieſes Ge- 
lehrten, die damals vom GStedenbleiben bedroht war, insbejondere aber durd) 
entjprechende Anderung und Ausweitung ihrer bisherigen Editionsgrundfähe 
(und damit auch ihres Umfanges) lediglich eine wertvolle Vorſtufe für die fünftige 
große abjchliegende Publikation zu liefern?d. Deren Bearbeitung wurde alsbald 
nach Kaweraus Tod (1. Dezember 1918) — entjprechend den Plänen des Ver— 
jtorbenen — dem bereits feit 1907 an den Schriftenbänden mitwirfenden Zwik— 
fauer Gymnaſialprofeſſor und Leiter der dortigen Ratsſchulbibliothek Dtto 
Clemen (1871—1946) übertragen?®. Da fich diefer aber nach Flemmings Tod 


: (18. Januar 1922) im Rahmen der „Supplementa Melanchthoniana‘ auch zur 


Weiterführung der einft von Nikolaus Müller (1857—1912) begonnenen Arbeit 
am Melanchthonbriefwechjel bereit erklärt hatte, vergingen bis zur Aufnahme 
der Tätigfeit an der Lutherkorreſpondenz noch eine ganze Reihe von Sahren. 
Erſt nach Erjcheinen des die Jahre 1510/28 umfaſſenden Melandythonbande3?? 
im Sommer 1926 fonnte ſich Clemen der Bearbeitung des erften Qutherbrief- 
bandes zuwenden, der dann — nach faft fünfzig Jahren die lete der drei Sonder- 
reihen der Weimarana eröffnend??a — im Sommer 1930 vollendet vorlag. Nach- 
dem der Plan, fortan alternierend je einen Melanchthon- und Zutherbriefband 
herauszubringen?®, aufgegeben worden war, erfchienen in rafcher Folge bis zum 
Jahre 1941 insgeſamt 9 Bände, die die Zeit von 1501 bis Anfang 1542 um- 
ſchließen. Angefichts der Kriegsnöte ſtockte dann jedoch der Weiterdrud, und erſt 
1947/48 folgten nad) Clemens Tod (9. Mat 1946) auf Grund feines hinter- 
lafjenen Manuſkriptes — da die Lutherkommiſſion 1945 zu beftehen aufgehört 
hatte, als jelbjtändiges Unternehmen des Böhlau-Verlages — die beiden 
Bände 10 und 11, die bis zum Februar 1546 führen. Die weiteren (ebenjo wie 
der vorliegende Einleitungsband) von Hans Bolz und Eife Wolgaft bearbei- 
teten und in den Jahren 1967/68 herausgefommenen Bände 12 und 13 ent- 
halten zahlreiche von Clemen noch nicht berückſichtigte (und von ihm jelbft teil- 
Ende 1906 feiner Bnitiative der (dann unter Mitwirkung der Berliner Königlihen Bibliothek 
wenigſtens für einen Teil der großen Zerbſter Beftände an urfchriftlihen Rutherbriefen [vgl. 
oben S.1005. Nr. 213— 215] — und zwar für die an Spalatin [aber anfcheinend nur bi 
Ende 1522] — damals realifierte) Gedanke, zur Erleichterung für den fünftigen Bearbeiter, 
zugleich aber auch, um für den Fall einer „Brandfataftrophe” diefen Briefſchatz der wiſſen— 
ſchaftlichen Benubung zu erhalten, von den Driginalbriefen des Reformators photographi- 
ſche Aufnahmen heritellen zu lajjen. 

25) Val. oben ©. 563; U.X. Tiſchreden Bd.5, S. VIf.; Briefe Bd.1, ©. XV; 80.7, S. VIII. 

26) U. A. Tifchreden Bd. 5, ©. VI. Über Clemen vgl. U. X. Bibel Bd. 8, ©. XIII bis 
XV; ThL2Z Bd. 78 (1953), Sp. 541—560 (mit Bibliographie); RGG? Bd. 1, Sp. 1830; NDB 
Bd. 3, ©. 2805.; Heidelberger Jahrbücher Bd. 12 (1968), ©. 152. 

27) Melanchthons Briefwechſel Bd. 1 (Leipzig 1926). 

2?8) Die Edition der Deutſchen Bibel begann 1906, die der Tijchreden 1912, 

28) Vgl. Melanchthons Briefwechjel Bd. 1, ©. VII. 
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weije dem „Nachtragsband“ zugemwiejene) oder mittlerweile neu aufgefundene 
oder aber bisher unzulänglich edierte Texte jowie umfangreiche Einzelnachträge 
und -»berichtigungen zu allen voraufgegangenen Briefbänden. Damit liegen nun- 
mehr die Tertbände der Sonderreihe „Briefwechjel” volljtändig vor. 

Neben der abjchliegenden Zufammenfafjung des Stoffes, der jich jedoch 
angejicht? de3 Sammelfleißes mehrerer Jahrhunderte nur noch um wenige bis- 
lang ungedruckte Stüde bereichern ließ, liegt die wifjenjchaftliche Bedeutung der 
von Clemen beforgten Briefpublifation auf drei Gebieten: Einmal folgt der Ab- 
drud grundfäglich — foweit vorhanden und zugänglich — den Urfchriften; jodann 
jind erftmal3 die Beiakten des Weimarer Archives zur Erläuterung der entjpre- 
chenden Briefe von oder an Luther in weiten Maße (Häufig unter Mitteilung aug- 
führlicher Exzerpte) herangezogen; jchlielich Hat Clemen feine beſondere Aufmerf- 
jamfeit den Lebensläufen im Briefwechſel vorfommender Perſonen gemwidmet??. 

Auch außerhalb der Weimarer Lutherbriefausgabe hat die wiljenjchaftliche 
Beichäftigung mit diefem Stoff nicht geruht. Abgeſehen von Einzelnachträgen 
oder Ergänzungen, die an verftreuten Stellen gedrudt, mittlerweile aber in die 
Weimarana eingearbeitet jind, iſt als jelbitändige Publikation hier vor allem 
die von Hanna NRüdert?? bejorgte einbändige Auswahlausgabe von Luther— 
briefen zu verzeichnen, die erjtmals 1933 erſchien und nunmehr bereits in dritter 
Auflage (1966) vorliegt. Sie enthält 336 Stüde, darunter an gejchlojjenen Be- 
jtänden die Briefe des Neformators von der Wartburg (1521/22) und der Coburg 
(1530) jowie die des Jahres 1527, ferner vollftändig feine Briefe an Johann von 
Staupi und an feine Frau. Gegenüber der Weimarer Ausgabe meijt dieje Edi- 
tion eine erhebliche Zahl von (teil3 ſchon von Clemen in feinen eigenen Nach- 
trägen, teild aber auch erjt in dem Nachtragsband 13 berüdjichtigten) textlichen 
Berbejjerungen, Umdatierungen und Ergänzungen zur Kommentierung auf; fie 
bemüht jich mit Erfolg, „über die WA hinaus ein Stüd weiterzufommen”?l. 


29) fiber die Einzelheiten von Clemens Editionsgrundfägen vgl. Bd. 13, ©. XII—- XIV. 
Sein dur den Wunſch nad) rafcher Vollendung des Werkes bedingter Verzicht auf eine 
einigermaßen vollftändige und daher jehr zeitraubende Heranziehung und Überprüfung der 
Abjchriften bei Texten, deren Urfchrift nicht erhalten ift, und die weitgehende Übernahme des 
von Enders-Kawerau gefchaffenen textus receptus, ohne (wie feine Vorgänger) durch einen 
VBariantenapparat dem Leſer ein felbftändiges Urteil zu ermöglichen, find die am ſchwerſten 
ins Gewicht fallenden Mängel diefer Ausgabe. Clemen ſelbſt empfand diefen unbefriedigenden 
Zuſtand ſehr deutlich, wie feine nach Erſcheinen des erjten Bandes niedergefchriebenen Worte 
zeigen: „Am meilten Kopfzerbrechen macht die Prüfung der Überlieferung. Es überfteigt die 
Kraft eines einzelnen, die Jenaer, Gothaer, Wolfenbütteler Sammlungen fyitematifch zu 
durchforſchen und auf ihre Abhängigkeit von einander, ihre Quellen uſw. zu unterfuchen. Und 
doch wäre es nötig, um den Lesartenapparat zu vereinfachen. Ich kann nur einzelne Vor— 
jtöße unternehmen. Das Bemußtjein, nichts Ausgereiftes und Abfchliegendes liefern zu 
fönnen, bedrüdt mich aber eben überhaupt jehr“. 

0) Die bibliographifche Befchreibung diefer Ausgabe vgl. unten ©. 632 Nr. XXXIL. 

3) Vorwort (2./3. Aufl. 1955/66), ©. IX. 
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d) Die amerikanische Neuauflage von Walchs Lutherausgabe (Walch?). 


Eine Erwähnung verdient in der Gejchichte der Lutherbrieffammlungen 
ſchließlich noch die Briefedition innerhalb der „im Auftrag des Minifteriums der 
deutſchen ev.Auth. Synode von Miffouri, Ohio und anderen Staaten” in den 
Jahren 1880/1910 „aufs Neue herausgegebenen” Walchſchen Ausgabe von 
„Dr. Martin Luthers Sämmtlichen Schriften”, die für die deutfchen Lutheraner 
in den Vereinigten Staaten bejtimmt war (Walch?). Während man fic) bei der 
Neubearbeitung der übrigen Bände — wenn auch jprachlic) modernifierend bzw. 
ganz neu überjegend und die jeitherigen Forjchungsergebnifje benugend — mweit- 
gehend an Aufbau und Gliederung der alten Edition von 1740/53? anfchloß, jo 
it der von dem damaligen Herausgeber (jeit 1886) Albert Friedrich Hoppe? 
(1828—1914) redigierte und in den Jahren 1903/04 als letzter der Tertbände 
erſchienene umfangreiche zweiteilige Briefband 21 von Grund aus umgeftaltet?. 
An die Stelle von Walchs nad) rein äußerlihen Geſichtspunkten geſchaffenen 
drei Briefabteilungen („lafjen“)? trat nunmehr eine einzige chronologisch geord- 
nete Sammlung, in die — nad) Burfhardts, Koldes und Enders’ Borbild® — aud) 
an Luther gerichtete Schreiben Aufnahme fanden; hat der Bearbeiter nach Maß— 
gabe des ihm in Amerika zur Verfügung jtehenden Material3 bei den Briefen 
des Reformators möglichite Vollſtändigkeit angejtrebt, jo find von denen an 
Luther nur die „wichtigeren” — entweder mit vollem Tertabdruf oder als 
Regeſt — berüdjichtigt, die „unmwichtigen und interejjelojen” Dagegen ganz weg— 
gelafjfen?. Eine genaue Überficht über das geſamte hier vereinigte Material ver- 
mittelt ein chronologijches Briefverzeichnis und ein alphabetisch nach Empfänger- 
bzw. Berfaffernamen geordnetes Regifter. Beibehalten iſt die Gepflogenheit der 
alten Ausgabe, einen Teil der Briefe auf andere Bände Fatechetijchen oder 
reformationsgefchichtlichen Inhalts (vor allem Bd. 10 und 15—19) zu verteilen 
und diefe Stüde — von wenigen Fällen abgejehen — im Briefband dann nicht 
erneut abzudruden, fondern fie hier bloß unter Hinweis auf die jeweilige Fund— 
itelle kurz zu verzeichnen. 


2) Bol. dazu R. Jauernig im Börfenblatt fürden Deutſchen Buchhandel (Frankfurter Aus— 
gabe) Nr.96 vom 3. Dez.1954, ©. 706. jowie U. A. Bd.59 (Gejchichte der Gejfamtausgaben). 

2) Vgl. oben ©. 527 und Anm. 31 ſowie die Überfichtstabellen bei K. Mand, Hilfsbuch 
zum Lutherftudium (Berlin 1957), ©. 292 und 306. 

3) Über Hoppe (aus Roftod), der, 1855 nach Amerifa ausgewandert, im Folgejahr in 
New Orleans Pfarrer wurde und dort 1881 ein Progymnafium errichtete, vgl. 2. E. Fuer— 
bringer, Persons and events (&t. Louis 1947), ©. 205— 211; Walch? Bd. 22, Vorwort. 

4) Die bibliographiiche Befchreibung dieſes Bandes vgl. unten ©. 631f. Nr. XXXIT. Die 
beiden Vorworte find datiert: „um Pfingſten 1903" und „um Michaelis 1904". 

5) Vgl. oben ©. 527f. 

6) Bgl. oben ©. 558f. und 561f. 

7) Wald? Bd. 21a, ©. VI. 
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Der Herausgeber hat alle verfügbaren gedrucdten Quellen, dagegen natur- 
gemäß fein handjchriftliches Material benußt. Für die erjte Hälfte der Briefe 
(bis Nr. 1787) ftüßte er jich auf die damals neuejte Publifation von Enders, von 
der die Bände 1—8 (1884/98) vorlagen; im Nachtrag (Sp. 3462— 3519) hat er 
noch die beiden erft im Jahre 1903 erjchienenen und ihn „erjt furz vor Vollendung 
des Satzes und Druds zu Handen gekommenen“s Bände 9 und 10 berüclichtigt. 
Für die übrigen Briefe benubte er an älteren Ausgaben und Beröffentlichungen 
die von de Wette, Seidemann, Burkhardt und Kolde?. Der beträchtliche Fort- 
jchritt, den man über die alte Walchjche Edition hinaus erzielte, Dofumentiert ſich 
ſchon rein äußerlich in der Zahl der Briefe, die jich jet — allerding3 unter Ein- 
ſchluß der von Walch einst nicht im Briefband aufgenommenen oder verzeic)- 
neten Briefe an Luther — mehr al3 verdoppelt hat. Wenn auch der (bei Walch 
nod) ganz fehlende) Brieffommentar im wejentlichen aus den bisherigen Ver— 
öffentlichungen gejpeift it und daher feine größere eigene wijjenjchaftliche Lei— 
tung Hoppes darjtellt, jo verdient jeine Ausgabe doch injfofern Beachtung und 
Anerkennung, als die lateinischen Briefterte — im Gegenjaß zu der häufig recht 
ungeſchickten und fehlerhaften alten Überfegung!! — in gutem Deutſch zuver— 
läflig und treu wiedergegeben find!?, 





8) Ebd. Bd. 21b, Vorwort. 

9) Außerdem find aud Carl Kraffts VBeröffentlihungen (vgl. oben ©. 559 Anm. 7) 
benugt. Bei Inangriffnahme der Bearbeitung des Lutherbriefwechjels im Herbſt 1901 fchrieb 
Hoppe im Vorwort zum foeben beendigten Band 17 („um das Reformationsfeſt 1901”): „Bei 
der Wiedergabe der Briefe find wir gänzlich abhängig von den in Deutjchland erfcheinenden Aus- 
gaben, weil ung hier die Quellen nicht zu Gebote jtehen, und fürs erjte kann dieſe Arbeit nicht 
weiter gefördert werden, als fie bis jet im Erlanger Briefmwechjel veröffentlicht worden ift, 
nämlich bis zum 24. April 1531 [= Schluß von Enders Bd. 8]. Für den Reit haben wir in 
Geduld zu warten, bis entweder die weitere Fortfegung des Erlanger Briefwechſels oder die 
von Knaake verheißene Ausgabe der Briefe Luthers in unfere Hände gelangt, was, Gott gebe 
es, in nicht allguferner Zeit geſchehen möge“ (S. VII). Doch die Erwägung, daß noch einmal 
achtzehn Jahre bis zur Vollendung der Enders-Ausgabe vergehen würden und die Bearbei- 
tung des Stoffes für Walch? weitere zwei Jahre beanfpruche, veranlaßte Hoppe jchließlich 
doch „zu dem Entſchluſſe, auch den Reſt fofort in Angriff zu nehmen und, fo qut wir e3 ver- 
mögen, unferer Ausgabe ſchon jest einzufügen, wodurch diejelbe ihren Abſchluß erlangt” 
(82. 21a, ©. VII). 

10) Bol. dazu ThStKr Bd. 81 (1908), ©. 356. 

1) Vgl. oben ©. 535f. und Anm. 64. 

12) Vgl. dazu ThStKr Bd. 81, ©. 356. Da diefe Übertragungen Hoppes nicht jelten zum 
bejjeren Verftändni3 von Lutherbriefen beitragen, ift häufig auf jene in Anmerkungen in 
U. A. Briefe Bezug genommen, ohne daß jedoch hier in der Überſicht über die jeweiligen 
Drudorte bei den lateinifchen Stüden vermerft wäre, wo fie in Walch? zu finden find; aus 
diefem Grunde ift dem Briefband 13 eine fynoptifche Tabelle beigegeben (©. 428— 442), aus 
der ji die Fundorte der Überjegungen der lateinifchen Briefe in den verjchiedenen Bänden 
von Walch? Teicht feftitellen laſſen. 
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Vinzenz Obſopoeus. 
Epistolarum farrago. 


L. Hagenau: Johann Seber 1525. 


MARTINI|| LVTHERI EPISTOLA|RVM FARRAGO, PIETA-|tis & erudi- 
tionis plena, cum Psalmorum ali-||quot interpretatione, in quibus multa Chri|| 
stianae uitae saluberrima prae|lcepta ceu Symbola quae-||dam indicantur. || 
Haganoae, excudebat Iohan. Secer. || Anno M-D-XXV.!!.144 ungezählte Blät- 
ter (1, A—R, S, [Titelrüdjeite und lebte Seite leer]) in Oktav. BI. S 4e: 
Haganoae, exeudebat Iohan. Secer. || Anno M.D.XXV. |. [Setzers einen Janus- 
kopf (vgl. P. Heitz und K. A. Burack, Elsässische Büchermarken bis Anfang 
des 18. Jahrhunderts [Straßburg 1892], Tafel LXX Nr. 7; Kaltwasser, S. 14 
Abb. 1) zeigendes Druckersignet] || TANUS ||. 
Vgl. U.A. Bd. 12, ©.77; Benzing, Nr.65; Kaltwaſſer, Nr. 4; Kind, Nr.285; oben S©.357— 360. 
Borhanden: Cambridge UB; Coburg LB (P 15/41); Erlangen UB (Thl. V, 211a); Gießen UB 
(Ink. V 21967/470 [3]); Göttingen SUB (8° Theol. thet. 11 388/57); Xondon BM (G. 11713); 
Orford Bodl.; Paris BN; Straßburg UB; Wolfenbüttel (949.4. Theol. 8%); Worms, Luther- 
bibl. 











Bnhaltsüberjicht. 
Sendjchreiben U. A. Obſopoeus Witt. VII Aurifaber II 
(1525) (1557) (1565) 
Widmungsbrief an — ij·⸗ üjb 480 2 -b — 
M. Obſopoeus (1525) 
1. Eßlingen (1523) 12, (155) 154—159 As— 58 481° — 482% 1622 —165P 
(tſch.) 
2. Karl III. v. Savoyen (1523) Br. 3, (149) 150— 153 AöP—B? 482% — 4836 156° —160* 
3. Augsburg (1523) 12, (223) 224— 227 B2—5% 4836 — 484» 172b—175b 
(dtjch.) 
4. Niederlande (1523) 12, (77) 77— 79,13 B52— 73 4840 — 485% 148° — 150% 
(otſch.) 
5. Lambert Thorn (1524) Br. 3, (237f.) 238f. B72 - 82 4853-b 181 — 182% 
6. Hartmut v. Cronberg (1522) 101, (47) 533- 60 B8°—Db» 485 — 4886 1002 - 108° 
(dtich.) 
7. Miltenberg (1524) 15, (65) 69— 78 DP— E30 4880 — 492» 185, —194® 
(nebft Pf. 120) (otſch.) 
8. Hofjungfrauen (1523) Br. 3, (93) 93f. B 4% —58 49286 1370 — 1386 
(otſch.) 
9. Bremen (1525) (nebſt Pf. 9) 18, (221) 224— 240 E 5% (4 7P 492b — 498b 23520 — 26585 


Otſch.) 
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Sendfchreiben U.A. Obſopoeus Witt. VII Aurifaber II 
(1525) (1557) (1565) 
En nn 
10. oh. Carlftadt (Drad)) 15, (58) — 6 76-J 2» — _ 
an Miltenberg (1524) (dtſch.) (ohne Widmung) 
11. Riga, Reval, Dorpat (41623) 12, (147) 147 —150 J 26° 4980 — 500% 1222 — 12528 
(dtſch.) 
12. Erfurt (1522) 101, (162) 164— 168 J6?2-K 2? 500° —501b 80 — 84b 
(dtſch.) 
13. Straßburg (1524) 15, (387) 391— 397 K 2 — 7b 501P—503® 2470 — 2528 
(tſch.) 
14. Antwerpen (1525) 18, (546) 547 —550 K7-—L 4% 5032 — 5040 2812 — 285° 
(dtſch.) 
15. Wolfg. Reißenbuſch (1525) 18, (273) 275 - 278 L 4, — 7b 5052°—506® 2743 — 2772 
(btidh.) 
16. Fürften von Sachſen (1524) * ee 210— 221 LTP—N 33 506°—509® 222 2332 
17. Riga (1524) (nebft Bj. 127) 15, (353f.) 360-378 N 3b— pP 3» 5102—-515® 205° — 2192 
(dtſch.) 
18. Eiusdem Psalmi (127) CR 10, 488 P 3P—43 515a-P _ 
Paraphrasis Phil. 
Melanchthonis \ 
19. Wittenberg (1521) 8, (209) 210— 235, 3 P42—5 30 515, —523b 152 - 36* 


(nebit Bf. 37) 


(dtich.) 


Caſpar Cruciger. 


Troſtſchriften. 


IIa. (Wittenberg: Hans Lufft) 1545. 


Etliche || Troſtſchrifften vnd pre- digten, fur die fo in t0d3 || und ander not vnd 
|| anfecdtung find. || Doct. Mar. Zuth. || 1545. |. Mit Titeleinfafjung (vgl. U. 4. 
Bibel Bd. 1011, ©. LXX Anm. 117). 128 ungezählte Blätter (a, B—D, [Titel- 
rüdjeite und letzte Seite leer]) in Dftav. Am Ende (BI. DQ 8%): Gedrudt zu Wit- 
temberg, || durch Hans Lufft, | M. D. XLiij. |]. 


Bol. U. A. 80.7, ©. 780: A; ARG Bd. 14 (1917), ©. 189f.; Benzing, Nr. 26; Raltwaffer, 
Nr. 7; oben ©. 360—362. 

Borhanden: Arnftadt KB (745,3); Coburg LB; Gotha LB (Drud 129[14]); Halle UB 
(Jb 3402); London BM (3905. a.18); Münden SB (Hom. 904); Wien NB (78. J. 96); 
Wittenberg LH (Kn D 259/1544). 


Inhalt. 
1. Bl. aiiz— 8b Caſpar Eruciger, Borrede. 
Zuther an: 
2. Bl. Be— a Hans Luther (15. Febr. 1530) = Briefe Bd. 5, Nr. 1529. 
3. Bl. B pP —E ijb Margarete Luther (20. Mai 1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1820. 


4. Bl. & ijp— 62 Angefochtene Perſon [= Barbara Lißkirchen] (30. Apr. 1532 


[1531]) = ebd. Bd. 6, Nr. 1811 und Bd. 12, Nr. 4244a. 


5. Bl. CE 6P— Da Adligen [= Jonas von Stodhaufen] (27. Nov. 1532) — ebd. 
BD. 6, Nr. 1974. 
6. Bl. Dr—5r N.N. ([1521]) = U. A. 80.7, &.785— 791. (vgl. oben S. XLVf.). 
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7. Bl. D5p— 8b Befümmerte Perfon Hohes Standes [= Königin Maria von 
Ungarn?] ([Sept.? 1531]) = Briefe Bd. 6, Nr. 1866. 
DB. DE» Folgen etliche Troſtpredigt für die, jo in fterbens fahr oder nöten 
find. 
8 Bl. Ea— 9 iije Luther, Sermon von der Bereitung zum Sterben (1519) = U. X. 


Bd. 2, ©. 685— 697. 
. Bl. H iijv — va Luther, Eine Predigt vom Tod und Leben über das Evangelium 
Lu. 7[, 11—17] von der Witwen Sohn, vom Tode auferwedt 
(aus Crucigers Sommerpoftille) = U. A. Bd. 37, ©. 534, 10 bis 
23 und BD. 22, ©. 283, 1— 292, 7. 
10. Bl. Ror— Lija Zuther, Bon dem Maidlin, des Oberiten der Schule, von den 
Toten auferwedt, Mat. 9[, 18—26] (aus Grucigers Sommer- 
poftille) = U. X. Bd. 22, ©. 401, 21—403, 36. 


Ne} 


11. Bl. LiP—N ED Zuther, Operationes in psalmos (1522), Auslegung von Pf. 21 
a (22), ”—11 (übf.) = U. 4. Bd. 5, ©. 619, 7—626, 15. 
12. Bl. Da—DQ, 7b Friedrich Mykonius, Wie man die Einfältigen, und jonderlich die 


Kranken, im Chriftentum unterrichten foll (1539); vgl. U. A. 
33.50, ©. 662 (ohne Luthers Borrede). 


IIb. Wittenberg: (Veit Kreutzer) 1546. 


Etliche || Trojtjchrifften und pre-|digten, für die, jo in To-|des, und ander Not || 
vnd anfechtung || find. || Doct. Mart. Luth. M. D. XLVI. || Wittenberg. ||. Mit 
Titeleinfafjung. 128 ungezählte Blätter (A—D, [Titelrüdjeite und letzte Seite 
leer]) in Dftav. Am Ende (BI. D 8%): Gedruckt zu Wittenberg, || Durch Veit 
Creuger. | M. D. XLVI. || [Wappenschild mit dem Lamm mit Kreuzesfahne 
und Kelch] ||. 


Bol. U. A. Bd. 7, ©. 780: B; Benzing, Nr. 27; oben ©. 362. 
Borhanden: Arnjtadt KB (745, 4); London BM (3905. b. 21); Straßburg, Colleg. Wilhelm. 
(16, 98); Wolfenbüttel (990. 111. Theol. [1]). 


Ile. Wittenberg: (Beit Streußer) 1548. 


[rot] Etliche || Troftjchrifften || [schw.] vnd Predigten, fit || die, jo in Todes, || und 
ander Not || [roi] und anfech-||tung find. || Doct. Mart. Luth. || [schw.] M. D. 
XLVII. || [rot] ®ittemberg. ||. Mit Titeleinfaffung (wie IIb). 128 ungezählte 
Blätter (AD, [Titelrüdfeite und legte Seite leer]) in Oftav. Am Ende (BL. D,82): 
Gedrudt zu Wittember[!], || Durch Veit Creuber. || [drei Blätichen, darunter 
Holzschmitt: Predigt] ||. 


Bol. U. A. Bd. 7, ©. 780f.: C; oben ©. 362. 
Borhanden: Dresden LB (Th. ev. asc. 1434, 2); London BM (3906. aaa. 91); Wolfenbüttel 
(990. 112. Theol. [1]). 


IId. Wittenberg: (Veit Kreutzer) 1557. 


[rot] Etliche Troſt⸗ ſchrifften vnd Predig-|| [schw.] ten, für die, ſo in Todes, vnd 
ander not vnd an-||fechtung find. || [rot] Doctor Mart. Luth. || [Medaillonbild 
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Lutkers] || [rot] Wittemberg. [schw.] 1557. ||. Ohne Titeleinfafjung. Außer dem 
neugefesten Titelbogen A die übrigen Bögen = Ile. 

Vgl. ARG BD. 14 (1917), ©. 190: Ca; oben ©. 362. 

Borhanden: Münden SB (Catech. 472[5]). 


Je. Wittenberg: (Veit Streußer) 1559. 


[rot] Etliche || [schw.] Troitfchrifften || [rot] ond Predigten, für || die, jo in Todes, 
ond || [schw.] ander Not und || anfechtung || find. || [rot] D. Mart. Luth. [schw.] 
1559. || [rot] Wittenberg. |. Mit Titeleinfafjung. Außer dem neugejegten Titel- 
bogen A die übrigen Bögen = Ile. 

Bol. ARG Bd. 14 (1917), ©. 190f.:Cb; oben ©. 362. 

Vorhanden: Erlangen UB (Thl. V, 27); Straßburg, Colleg. Wilhelm. (16, 101—2). 


Das von ©. Kamwerau (ARG BD. 14 [1917], ©. 191 unter: Ce) verzeichnete titelblattlofe 
Eremplar, das fich damals auf der Landes- und Stadtbibliothek Düffeldorf (Prol. Thlg. I, 819) 
befand, gehört zu den Kriegsverluften diefer Bibliothek und ift daher nicht mehr zu identifi- 
zieren (128 ungezählte Blätter [U—D, (lebtes Blatt leer)] in Dftav; Bl. A 28 beginnt: Vor— 
rede. |! |Öl@lobet jey Gott, || und der Vater un-|jer3 HEren Jhefu || Chrifti (Fpricht ©. || Pau- 
lus, ij. Cor. 5.) ||. =). 


IM. (Hamburg: Heinrich Binder 1590.) 


[sehw.] Etlife || [rot] Sehr jehö-||ne Troftichrifften || [schw.] onde Predigeden 
D. || Mart. Luth. an finen leuen || Bader Johan Luther in fyner || frandheit, Anno 
1535. [!] gejchre-||uen. Snfunderheit ſehr nätte on || tröftlidl vor de, fo in Dodes || 
und ander nodt on an-||fechtinge int. || [rot] Ock wo men de eintfol-|| [schw.] digen, 
vn funderlid de fran-||fen im Chriftendome vnder- richten jchal. Dorch || [rot] 
9. Frederich Mecum. ||. Mit Titeleinfaffung. 192 ungezählte Blätter (A— 3, Yaz 
lletzte Seite Ieer]) in Dftav. Am Ende (BI. Aa 8%): Gedrädet tho Hambordh, || 
dorch Hinrich) Binder. || 1590. ||. 

Vgl. U. A. 80.7, ©. 782: H; ARG Bd. 14 (1917), ©. 191 und Anm. 2; Borchling-Claußen, 
Niederdeutfche Bibliographie Bd.1, Sp. 1050 Nr. 2429; W. Kayfer u. C. Dehn, Biblio- 
graphie der Hamburger Drude des 16. Jahrhundert? (Hamburg 1968), ©. 185 Nr. 433; oben 
©. 3627. 

—— Hamburg SUB (Scrin. A/308); Wolfenbüttel (Li 5504). 


Johann Aurifaber. 


Erſte Troftichriftenausgabe. 


Er, (Erfurt: Wolfgang Stürmer) 1547. 


[rot] Etliche jchöne Troftllichriffte, des Chrmwirdigen Herrn || Doctoris Martini 
Zutheri, ©o || [schw.] er an den Durchleuchtigſte Fürften on Herrn, Hertzog 


ey 

SO 

I 
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Joannes, Churfürjten zu Sachjen, || Sottjeliger gedechtnis, Vnd an andere || feine 
Heren vnd gute Freunde ge-|than, jehr tröftlichen || zu lefen. || [rot] [Blättchen] || 
Pſalm. VII. || [schre.] [6 Zeilen Ps. 7, 15—17] || [rot] M. D. XLVIL |. Ohne Titel- 
einfajjung. 32 ungezählte Blätter (A, 1, B—Fa G, 9, [lebte Seite Teer]) in 
Duart. Am Ende (BI. H 4%): Zu Erffurdt Druͤckts Wolff-||gang Sthürmer, Zu 
dem Bundten || Lawen, bey ©. Paul. ||. 

Vgl. Erl. Ausg. Bd. 53, S. XVf. und Bd. 65, ©. 263 Nr. 7,1; ARG Bd. 14 (1917), ©. 191 
bis 193; Kind, Nr. 913; oben ©. 365— 867. 

Borhanden: Arnjtadt KB (683,19); Göttingen SUB (8° Theol. thet. 1312/49); Halle UB 
(Tp 3823); Jena UB (Bos q 24u, 81. 327-358 [vgl. U. A. Bibel Bd. 11T, &. CXLVI)); 
Xondon BM (3905. ce. 48 [10]); Weimar LB (40, 3: 53c); Wolfenbüttel (Li 5530 Slg. Hardt 

»[68, 1362]). 





7 Inhalt. 


1. Bl. Ab— 4 ijb: Aurifabers Widmungsbrief an Kurfürſt Johann Friedrich (25. Fan. 


1547). 


Luther an: 


2. Bl. Be—itjb: Kurfürft Johann (20. Mai 1530) = Briefe Bd. 5, Nr. 1572. 

3. Bl. B42—C ijs: Kurfürft Johann (9. Zuli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1633. 

4. Bl. C ijp— De: Kurfürſt Johann (26. Aug. 1530) = ebd. BD. 5, Nr. 1697. 

5. Bl. De—iija: Gregor Brüd (5. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1675. 

6. Bl. Diijp—4P: Etlihe gute Freunde [= Tifchgefellen] (28. Apr. 1530) = ebn. 
BD. 5, Nr. 1555. 

7. BL.D IP Er: Kurfürft Johann (15. Mai 1525) = ebd. Bd. 3, Nr. 867. 

8. BI. Eb —ijs: Kurfürft Kohann (28. März 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1913. 

9. Bl. Eijp—iije: Brief gen Schmalkalden gejchrieben [= an Jonas, Bugenhagen, 
Cruciger, Melanchthon] (f19. März 1540]) = ebd. 80.9, 
Nr. 3455 (übf. und gefürzt). 

10. Bl. E iija— 4b: Sohann Brenz (9. Juli [richtig: 30. Juni] 1530) = ebd. BD. 5, 


Nr. 1614 (übj.). 

N., de3 Herrn Baumgärtners Ehegemahl |= Sibylle B.] (8. Juli 
1544) = ebd. Bd. 10, Nr. 4009. 

N. und N., fo zu Zeipzig vertrieben (4. Dit. [1532]) = ebd. Bd. 6, 
Nr. 1964. 


11. BLEP—FP: 


12. Bl. Fije->: 


13. Bl. F iija — 4b: Guten Freund auf dem Augsburger Reichstag [= Melandithon] 
(9. Zuli [richtig: 29. Zuni] 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1609 (übf. 
und gefürzt). 

14. Bl. &a—ija: Bürgermeifter und Rat von Gtettin ([11. Jan. 1523]) = ebd. 
BD. 3, Nr. 570. 

15. Bl. G je— HP: Etliche Bürger [zu Oſchatz] (20. Jan. 1533) = ebd. Bd. 6, Nr. 1995. 

16. Bl. HP —ija: Johann Rühel ([29. Juni] 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2125. 

WEBE HUB: Guten Freund, dem feine Güter genommen [= Hans Kegel] 
(23. Mai 1542) = ebd. Bd. 10, Nr. 3755. 

18. Bl. 9 iija— 48: Hans Kohlhaſe (8. Dez. 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2151. 
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Zweite Troftichriftenausgabe. 


IV. Magdeburg: Michael Xotther 1550. 


D. Martini Qu-|ther3 auslegung, ober den || 129. Pſalm Verdeutfcht, || zu diejen 
betrübten zeiten || fat nüßlich zu Iefen. || Auch dejjelbigen, etliche || Troftbrieff, 
an betrüb-|te Berjonen. || Hebr. ziij. || [vier Zeilen Hebr. 12[!], 5f.] || ij. Corinth. 
iiij. || [vier Zeilen 2. Kor. 4,17f.] || Gedrudt zu Magdeburg durch || Michel 
2otther. || 1550. ||. Ohne Titeleinfaffung. 40 ungezählte Blätter (U—S, [Titel- 
rüdjeite und lebte ©eite leer]) in Duart. 

Bgl. ARG BD. 14 (1917), ©. 194f.; Neue Kirchliche Zeitfchrift Bd. 29 (1918), ©. 433—435; 
U. A. Bd. 401, S. 7f.; Kind, ©. 73 u. 237 Nr. 165; oben ©. 367—369. 


Borhanden: Göttingen SUB (Mulert 8% 492, 4) Halle, Hauptbibl. d. Srand. Stiftgn.; London 
BM (3090. c. 34); Nürnberg StB; Stuttgart LB; Wolfenbüttel (183. 28 Theol. 4°). 


Inhalt. 


Die auch in Aurifabers handſchriftlichem Troftheft für den gefangenen Kurfürjten Johann 
Friedrich vom Januar 1549 (vgl. oben ©. 367f.) enthaltenen acht Zutherbriefe (nebjt dem 
Melanchthonbrief) find durd einen Stern vor dem Adreffatennamen gefennzeichnet. 


1. Bl. Aije—4e: Aurifabers Widmungsbrief an Kurfürftin Sibylla (15. Mai 1550). 
2. BL. U 4P— Be: Text von Bf. 129. 
3. Bl. Ba—Geijb: Luthers Auslegung von Pf. 129 in Aurifabers Überfegung; vgl. 
u. 4. Bd. 401, &. 309-335. 
Bl. Ge: Folgen die Troftbrieue D. M. Luthers, an etliche betrübte ange- 
fochtene Perſonen. 
4. Bl. G iija— Aa: *Heren N. Fürſt zu N. [= Fürft Joachim von Anhalt] ([23. Juni 
1534]) = Briefe Bd. 7, Nr. 2121. 
5. Bl. © 4a: *Herrn N. Fürft zu N. ([9. Juni 1534]) = ebd. Bd. 7, Nr. 2116. 
6. BI. G 4b: *Herrn N. Fürft zu N. ([26. $uni] 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2122. 
7. Bl. H==P: *Laurentius Zoch (3. Nov. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1971. 
8. Bl. HP —ijd: *Laurentius Zoch (7. Dez. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1978. 
9. Bl. H ijr—ilje: Geſtr. u. Ehrnveiten N. N. [= Johann von Niedefel] (7. Sept. 
[1532]) = ebd. BD. 6, Nr. 1955. 
10. 81. H ija-p: *Autor Broigen (25. Aug. 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2133. 
11. Bl. 9 dep: *Hans Reined (18. Apr. 1536) = ebd. Bd. 7, Nr. 3015. 
*Melanchthon an] Hieronymus Baumgärtners Hausfrau [= Si- 
bylfe 8.] (9. Juli 1544) = CR Bd. 5, Nr. 2986. 
13. BI. Ib—ijb: Angefochtene Perſon (11. Jan. 1543) = Briefe Bd. 10, Nr. 3837. 
14. Bl. $ijp—iije: Trojtbrief [= Thomas Zink] ([22. Apr. 1532]) = ebd. Bd. 6, 
Nr. 1930. 
15. Bl. Fiijp— 4: Betrübte Perfon [= Matthias Weller] ([7. Oft. 1534]) — ebd. 
Bd. 7, Nr. 2139. 
16. Bl. J 4b: Witwe [= Eva Schulz] (8. Oft. 1544) = ebd. Bd. 10, Nr. 4034. 
17. BI. Rap: Zrojtbrief eines verjtorbenen Sohnes halben [= Matthias und 


Magdalene Knubfen?] (25. Oft. 1544 [= 21. Oft. 1531?]) = 
ebd. Bd. 6, Nr. 1876. 
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18. BI. KP—ija: Etliche Bürger zu Leipzig (11. Apr. 1533) — ebd. Bd. 6, Nr. 2009. 

19. Bl. Kije—itje: Juſtus Jonas an Johann Rühel (30. Juni 1534). 

20. BL. Kiije: Guten Freund [= Balthafar Zöppel] ([10. Mai 1534]) — ebd. 
Bd. 7, Nr. 2112 (gefürzt). 

21. Bl. K iijp— 4a: *Etliche Chriften in großer Verfolgung [= in den Niederlanden] 


([Juli/Aug. 1523]) = ebd. Bd. 3, Nr. 638. 


Lateiniſche Briefausgabe. 
Va. 
BH.1. Jena: Chrijtian Rödinger 1556. 
-EPISTOLARVM || REVERENDI PATRIS || Domini D. Martini Lutheri, To- 
mus primus, || continens scripta viri Dei, ab anno mil-|llesimo quingentesimo 
septimo, || vsque ad annum vice-|simum secun-||dum || A. IOHANNE AVRI-| 
fabro, aulae Vinariensis con-|leionatore collectus. | ANNO M.D.LVL.|| 
IHENAE. || Excudebat Christianus || Rhodius. ||. Ohne Titeleinfaffung. 10 un- 
gez. und 367 gez. und 1 ungez. BI. (A, *, *, B—Z, a—z, AA— ZZ, aa—zz, AAA, 
[Titelrüdjeite und leßtes Blatt leer]) in Duart. Am Schluß (BI. 367®): IHENAE. 
|| Exeudebat Christianus || Rhodius. | ANNO M. D. LVI. ||. 
Bl. A 1jja—* (2. Zhlg.) 2a: Aurifabers Widmungsbrief (Epistola nuncupatoria); 
Bl. * (2. Zhlg.) 2°: Aurifabers Vorrede (Piis lectoribus); Bl. 1a: Opus Episto- 
larım Reverendi Patris D. Doctoris Martini Lutheri pium, eruditum, ac omnis 
generis maximarum rerum, quibus eius aetas occupata fuit, refertissimum, 
adeo, vt formam quandam tum Religionis tum Reipub. eius Seculi, quo vir Dei 
vixit, expressam quasi hic videas. 
Bol. Kind, Nr. 260; oben ©. 378— 384. 


Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. 1 314/27); Greifswald, Bibl. d. Geiftl. Min. 
(718); Sena UB (8° MS 1606); Zondon BM (3905. bb. 9). 


BD. 2. Eisleben: Andreas Petri 1565. 


SECVNDVS TOMVS || EPISTOLARVM REVERENDI || PATRIS DOMINI 
DOCTORIS MARTINI || LVITHERI, CONTINENS SCRIPTAS AB || anno 
Millesimo quingentesimo vigesimosecun-||do, vsq; in annum vigesimum || oc- 
tauum. || A TOANNE AVRIFABRO || COLLECTVS. || [Gräflich mansfeldisches 
Wappen] || EISLEBI || EXCVDEBAT ANDREAS PETRI, || ANNO M.D. 
LXV. |. Ohne Titeleinfaffung. 6 ungez. und 396 gez. Bl. (A, BZ, a—z, 
Aa—Zz, Aaa—Zzz, Aaaa—Hhhh, [Titelrüdjeite und leßte Seite leer]) in 
Duart. 

BL. A 226%: Aurifabers Widmungsbrief (Epistola nuncupatoria); Bl. 1%: Epi- 
stolae D. Martini Lutheri quae in primo Tomo Epistolarum Anno M. D. LVI. 
Ihenae typis exeuso, desiderantur; Bl. 36P: Secundus Tomus Epistolarum 
R. P. Domini Doctoris Martini Lutheri. 
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Vgl. H. Rembe, Geſchichte der Buchdruderfunft in der Stadt Eisleben (Halle 1885), ©. 28 
(= Beitjchrift des Harz-Vereins für Gefhichte und Altertumsfunde Bd. 18 [1885], ©. 448); 
Kind, Nr. 261; oben ©. 385— 389. 

Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 314/27); Greifswald, Bibl. d. Geiftl. Min. 
(1407); Jena UB (8° MS 1751); London BM (3905. bb. 9). 


vb Georg Cöleſtins Berliner Titelauflage von 1579. 
Bd. J. Berlin: Michael Hentzke 1579. 


TOMVS PRIMVS || EPISTOLARVM || DOCT: MART: LVTHERI || SCRIP- 
TARVM, ABANNOM. D. VII. || vsque ad 22. Anno 1556. a Iohanne Aurifabro 
|| eollectus & editus. || NVNC VERO IN VSVM || ECCLESIARVM MARCHIA- 
CARVM || & vieinarum compara tus, & tripliei Indice locuple-|tatus, Studio, 
Sumptibus & Impensis || GEORGII CELESTINI DOCT: || [Rundbild Luthers 
mit der Umschrift: VIR DEI. ELIAS VLT: ETGERMANIAE PROPHETA.] 
|| G[eorgius] C[elestinus] D[octor] Flieri] F[eecit]. || BERLINI || Impressus per 
Michaelem Hentzken, Anno || M. D. LXXIX. ||. 

2 neue Bögen (mit obigem Titelblatt) (K, &,) am Anfang und 8 neue Bögen (BBB-IIl, 
[legte Seite leer]) am Schluß; Neufag von Bl. A 1 (= bisherigem Titelblatt) und dem damit 
zufammenhängenden BI. A 4. Der übrige Satz (einfchl. Chriftian Rödingers Impreſſum von 
1556) ift unverändert; vgl. oben ©. 389f. und 446—448. 

Borhanden: Berlin DSB (Luth. 10583); Dresden LB (Epist. 175); Kiel UB (Ca 4894); 
Uppfala UB. 


BD. 2. Berlin: Michael Hentfe 1579. 


TOMVS SECVNDVS || EPISTOLARVM || DOCT: MART: LVTHERI |] 
SCRIPTARVM, AB ANNO M. D. XXII. || vsque ad 28. Anno 1556 [!] & Io- 
hanne Aurifabro || colleetus & editus. ||... (der Rest des Titels genau mit dem 
von Bd. 1 übereinstimmend). 


2 neue Bögen (mit obigem Titelblatt) ()(, )(,) am Anfang und 41, neue Bögen (Tiii-Mmmm, 
Nnnn,) am Schluß; Neuſatz von Bl. A1 (= bisherigem Titelblatt) und dem damit zujam- 
menhängenden Bl. A 6. Der übrige Satz (einfchl. Andreas Petris Impreffum von 1565) ift 
unverändert; vgl. oben ©. 389f. und 446— 448. 

Vorhanden: Vgl. oben Bd.1. 


N Frankfurter Titelauflage von 1597. 
6 


BD. 1. Frankfurt / Oder: Friedrich Hartmann 1597. 


Tomus Primus || EPISTOLA-|RVM || Reverendi Patris || Dn. D. Martini 
Lutheri, continens || seripta viri Dei, ab anno millesimo quingentesimo || sep- 
timo usq; ad annum vicesimum || secundum: |] A || IOHANNE AVRIFABRO || 
Aulae Vinariensis coneionatore colleetus & || anno M. D. LVI. IHENAE || edi- 
tus. || ACCESSERVNT INDICES. || I. Rerum & verborum. || II. Locorum 
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seripturae allegato-|rum & expositorum. || III. Elenchus eorum ad quos scriptae 
|| Epistolae. || Venundantur Francofurti ad Viadrum apud Fridericum || Hart- 
mannum Typographum & Bibliopolam. || ANNO M. D. XCVII. ||. 


Unter Befeitigung von Cöleſtins Anfangsbögen (, d,) die drei erſten Aurifaberſchen 
Bögen (A, *, *,) (mit obigem Titelblatt) neu geſetzt (a—b,); unter Beibehaltung von Cöleſtins 
fieben Schlußbögen (BBB-HHH,) der letzte Bogen (Tii,) mit dem bei Eöleftin vor den 
Briefen ftehenden Index biblicus und Elenchus neu gefegt. Der übrige Saß ift unverän- 
dert; vgl. oben ©. 390. 

Borhanden: Gotha LB (Phil. 4% 236/2); Halle, Hptbibl. d. Strand. Stiftgn. (57 D15); Leip⸗ 
zig UB (Gef, theol. Werfe 1772); München SB (4° Epist. 115); Ulm StB (Schad. 1371). 


: BD. 2. Frankfurt / Oder: Friedrich Hartmann 1597. 


Tomus Secundus || EPISTOLA-||RVM || Reverendi Patris || Dn. D. Martini 
Lütheri, conti-||nens seriptas ab anno Millesimo quingentesimo || vigesimo usq; 
ad annum vigesimum || octauum: || A || IOHANNE AVRIFABRO || Collectus 
& anno M. D. LXV. ISLEBII. |] editus. || ACCESSERVNT IAM INDICES. || 
I. Rerum & verborum. || II. Locorum scripturae allegato-|rum & expositorum. 
|| III. Elenchus eorum ad quos seriptae || Epistolae. || Venundantur Francofurti 
ad viadrum apud || Fridericum Hartmannum Typographum & || Bibliopolam. |] 
ANNO M.D. XCVII. ||. 


Unter Bejeitigung von Cöleftins Anfangsbögen ()(, )(4) der erſte Aurifaberfche Bogen (A,) 
(mit obigem Titelblatt) neu gefegt (A,); unter Beibehaltung von Eöleftins vier Schlußbögen 
(Iii-Mmmm,) der legte Bogen (Nnnn,) mit dem bei Cöleftin vor den Briefen ftehenden 
Index biblicus und Elenchus neu gefett. Der übrige Saß ift unverändert; vgl. oben ©. 390. 
Borhanden: Val. oben BD. 1. 


Inhalt von Aurifaber Bd.1. 


Zuther an: 
Agricola, Zohann: Bd. 2, Nr. 409. 
Amsdorf, Nikolaus von: Bd. 2, Nr. 408. 419. 430. 
Berden, Johann: Bd.1, Nr. 13. 
Brandenburg, Bifchof Hieronymus: Bd. 1, Nr. 58. 
Braun, Johann: Bd.1, Nr. 3.5. 
Cajetan, Thomas: Bd. 1, Nr. 101. 103. 104. 
Drefjel, Michael: Bd. 1, Nr. 17. 22. 
Dungersheim, Hieronymus: Bd. 1, Nr. 225. 235; Bd. 2, Nr. 245. 293. 
Ed, Johann: U. X. Bd. 2, ©. 700—708. 
Egranus, Johann Syloius: Bd. 1, Nr. 65. 68. 140. 
Erasmus, Defiderius: Bd. 1, Nr. 163. 
Erfurt, Auguftinerfonvent: Bd. 1, Nr. 6. 8. 
Gerbel, Nikolaus: Bd. 2, Nr. 435. 
Günther, Franz: Bd. 1, Nr. 200. 
Hausmann, Nikolaus: Bd. 2, Nr. 390, Bd. 3, Nr. 734. 
Jonas, Zuftus: Bd. 2, Nr. 302. 
Süterbog, Minoritenkonvent: Bd. 1, Nr. 174. 
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Karl V., Kaifer: Bd. 2, Nr. 332. 401. 

Karlftadt, Andreas: Bd. 1, Nr. 142. 143. 

Kroner, Merius: Bd. 2, Nr. 274. 

Lang, Johann: Bd. 1, Nr. 15. 18. 20. 24. 26. 28. 29. 34. 35. 41—43. 45. 52. 60. 64. 81. 93. 
141. 167. 176. 184. 188. 196. 212. 232. 242; Bd. 2, Nr. 270. 327. 382. 445. 

Leiffer, Georg: Bd. 1, Nr. 12. \ 

Leo X., Papft: Bd.1, Nr. 75. 129; U. A. Bd.7, ©. 42—49. 

Link, Wenzeslaus: Bd. 1, Nr. 83. 121; Bd. 2, Nr. 314. 367. 384. 

Lupinus, Petrus: Bd.1, Nr. 143. 

Mainz, Erzbifchof Albrecht: Bd. 1, Nr. 48; Bd. 2, Nr. 248. 

Melanchthon, Philipp: Bd.1, Nr. 98; Bd.2, Nr.406. 407. 413. 418. 424. 425. 428. 
©. 400. (2); U.X. Bd. 8, ©. 668, 10—22 (vgl. Briefe Bd. 2, ©. 399F.). 

Merjeburg, Biſchof Adolf: Bd. 2, Nr. 247. 

Miltis, Karl von: Bd. 1, Nr. 178. 

Mutian, Konrad: Bd. 1, Kr. 14. 

Reichsftände: Bd. 2, Nr. 402 (Ül.). 

Sachſen, Kurfürft Friedrich der Weife: Bd. 1, Nr. 110; Bd. 2, Nr. 371 (Ü.). 380; U. A. Bd. 6, 
©. 104— 106. 

Sam, Konrad: Bd. 2, Nr. 339. 

Seligmann, Martin: Bd. 1, Wr. 206; Bd. 2, Nr. 272. 

Spalatin, Georg: Bd.1, Nr. 7. 9. 16. 21. 27. 30. 31. 39. 53. 55. 57. 59. 61. 63. 67. 69. 72. 73. 
75. 80. 85. 87. 88. 90. 97. 99. 102. 105. 107. 112. 116—118. 124—126. 133. 135. 137. 
139. 144. 145 u. Beil. 156. 157. 159. 161. 166. 171. 175 u. Beil. 179. 187. 191. 194. 
205. 207. 211. 215. 217. 219. 220. 223. 224. 227. 228. 231. 234. 236. 238— 240; BD. 2, 
Nr. 246. 249. 251— 253. 255— 257. 260— 263. 268. 271. 273. 278. 283—285. 287. 288. 
291. 297. 299. 305. 306. 309. 310. 312. 313. 315. 324—326. 329. 330. 333. 335. 337. 
340—342. 351. 355. 361. 362. 365. 368. 369. 375. 377. 378. 381. 385. 389. 396. 403. 
410. 417. 420. 423. 426. 427. 429. 431. 434. 436. 438. 441. 443. 

Spenlein, Georg: Bd. 1, Nr. 11. 

Staupis, Johann von: Bd.1, Nr. 79. 89. 114. 152. 202; Bd. 2, Nr. 366. 376. 

Trutfetter, Jodokus: Bd. 1, Nr. 74. 


Praefatio in Libellum S. Augustini de Spiritu et Litera: Bd. 12, Nr. 4306. 
An Luther von: 

Mainz, Erzbiichof Albrecht: Bd. 2, Nr. 259. 

Merjeburg, Bijchof Adolf: Bd. 2, Nr. 258. 

Staupis, Johann von: Bd. 1, Nr. 119. 
Fremde Briefe: 

Cajetan, Thomas an Kurfürft Friedrich den Weiſen: Bd. 1, Nr. 110 VBorbem. 

Sadjen, Kurfürft Friedrich der Weife an Cajetan: Bd. 1, Nr. 110 Nachgeſch. 


Inhalt von Aurifaber Bd. 2. 


Luther an: 

Agricola, Johann: Bd. 4, Nr. 982. 1111. 1132. 1138. 1147. 1322. 1342. 

Amsdorf, Nikolaus don: Bd.2, Nr. 449; Bd. 3, Nr. 785. 802. 816. 821. 828. 842. 855. 
878. 888. 900. 908; Bd. 4, Nr. 960. 968. 984. 1059. 1164. 1190. 1220. 1279. 1282. 1296. 
1301. 1347. 1355. 

Antwerpen, Chriften: Bd. 3, Nr. 852 (Ü.). 

Aquila, Kafpas: Bd. 4, Nr. 1340. 


5. Bibliographie der Qutherbriefeditionen. 581 


Augsburg, Chriſten: Bd. 3, Nr. 694 (f.). 

Auftriacus, Severinus: Bd. 4, Nr. 1155. 

Billifan, Theobald: Bd. 3, Nr. 839. 

Böhmen, Landftände: Bd. 2, Nr. 520. 

Borner, Kafpar: Bd. 2, Nr. 499. 

Bremen, Chriften: Bd. 3, Nr. 835 (Ü.). 

Brenz, Johann: Bd. 4, Nr. 1173. 

Briesmann, Johann: Bd. 3, Nr. 580. 

Brisger, Eberhard: Bd. 4, Nr. 980. 1175. 1345. 

Brunfels, Otto: Bd. 3, Nr. 783. 

Capito, Wolfgang: Bd. 2, Nr. 451. 

Eafel, Georg: BP. 3, Nr. 942. 

Eronberg, Hartmut von: Bd. 2, Nr. 466 (U.). 

Crotus Rubianus, Johann: Bd. 3, Nr. 636. 

Cruſius, Gottſchalk: Bd. 3, Nr. 788. 933. 

Draco, Johann: Bd. 4, Nr. 1080. 

England, König Heinrich VIII: Bd. 3, Nr. 914. 

Erasmus, Defiderius: Bd. 3, Nr. 729. 

Erfurt, Kirche: Bd. 2, Nr. 519 (li). 

Ehlingen, Gemeinde: Bd. 3, Nr. 666 (U.). 

Stich, Johann: Bd. 4, Nr. 1044. 

Fues, Wolfgang: Bd. 4, Nr. 1327. 

Gerbel, Nikolaus: Bd. 2, Nr. 460; Bd. 3, Nr. 575. 610. 691. 739. 807; Bd. 4, Nr. 1300. 

Güttel, Kafpar: Bd. 2, Nr. 471. 

Gulden, Johann: Bd. 4, Nr. 1015. 

Hausmann, Nifolaus: Bd. 2, Nr. 459. 465. 494. 514. 527. 528; Bd. 3, Nr. 616. 649. 678. 
679. 685. 690. 721. 734. 793. 823. 847. 926. 931; Bd. 4, Nr. 973. 988. 1018. 1027. 
1037. 1042. 1045. 1072. 1131. 1166. 1170. 1183. 1192. 1216. 1221. 1227. 1243. 1249. 
1251. 1267. 1288. 1303. 1358. 1361. 

Hermann, Nikolaus: Bd. 3, Nr. 790. 

Herwagen, Johann: Bd. 4, Nr. 1038. 

Heß, Sohann: Bd.2, Nr. 464; Bd. 8, Ver. 708. 719. 903; Bd. 4, Nr. 1001. 1215. 1283. 
1335. 

Heſſus, Eobanus: Bd. 3, Nr. 596. 

Hofjungfrauen: Bd. 3, Nr. 625 (Ü.). 

Hofmann, Chriftoph: Bd. 2, Nr. 502. 

Jonas, Juſtus: Bd. 3, Nr. 646; Bd. 4, Nr. 1160. 1165. 1168. 1174. 1180. 1188. 1191. 1202. 

Karlitadt, Andreas: Bd. 4, Nr. 1214. 

Kaugsdorf, Andreas: Bd. 4, Nr. 1023. 

Lang, Johann: Bd. 2, Nr. 469. 473. 501. 508. 511. 518. 522. 534; Bd. 3, Nr. 757. 820. 832. 
984; Bd. 4, Nr. 1082. 1257. 

Lindenau, Paul: Bd. 4, Nr. 1222. 

Link, Wenzeslaus: Bd. 2, Nr. 328. 374. 462. 474. 516. 557; Bd. 8, Nr. 569. 573. 599. 827. 
896. 906. 907. 910; Bd. £, Nr. 1033. 1065. 1075. 1100. 1106. 1120. 1172. 1189. 1226. 
1247. 1264. 1285. 1294 u. Beil. 1308. 1367. 

Mascop, Georg: Bd. 1, Nr. 23. 40. 

Melanchthon, Philipp: Bd. 2, Nr. 450. 526; Bd. 4, Nr. 1162. 1357. 

Menius, FZuftus: Bd. 4, Nr. 1077. 1094. 1104. 1128. 1256. 1274. 

Miltenberg, Chriften: Bd. 3, Nr. 712 (M.). 
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Mykonius, Friedrich: Bd. 3, Nr. 859; Bd. 4, Nr. 1118. 1242. 1273. 
Neuenhagen, Thomas: Bd. 4, Nr. 1036. 

Niederlande, Chriften: Bd. 3, Nr. 638 (Ü.). 

Ofolampad, Johann: Bd. 3, Nr. 730. 

Bellifan, Konrad: Bd. 3, Nr. 661. 

Piſtorius, Friedrich: Bd. 4, Nr. 1096. 1109. 1171. 1265. 1284. 1334. 
Polenz, Georg von: Bd. 3, Nr. 836. | 

Praveft, Wilhelm: Bd. 4, Nr. 1239. 

Preußen, Hochmeifter Albrecht: Bd. 3, Nr. 697. 

Propſt, Jakob: Bd. 4, Nr. 1193. 

Reißenbuſch, Wolfgang: Bd. 3, Nr. 848 (Ü.). 

Riga und Livland, CHriften: Bd. 3, Nr. 771 (1). 

Riga, Reval und Dorpat, Chriften: Bd. 3, Nr. 639 (Ü.). 

Roth, Stephan: Bd. 4, Nr. 1253. 

Ruck, Georg: Bd. 3, Nr. 663. 


Sachſen, Kurfürst Friedrich der Weife: Bd. 2, Nr. 456 (U.); Bd. 3, Nr. 764 (U.). 


—, Herzog Georg: Bd. 4, Nr. 1346 (1.). 
—, Herzog Johann: Bd. 3, Nr. 764 (Ü.). 
Savoyen, Herzog Karl IIL.: Bd. 3, Nr. 657. 


Spalatin, Georg: Bd. 1, Nr. 195. 198; Bd. 2, Nr. 277. 352. 421. 422. 444. 452. 453. 
463. 467. 470. 472. 479. 481. 483. 488. 490. 492. 500. 503. 505. 507. 515. 523. 
531. 535. 540—542. 546. 553. 556. 558. 559. 562. 563; Bd. 3, Nr. 566. 571. 572. 
578. 584. 590. 592—595. 597. 600. 605—609. 621. 628. 633. 635. 641. 644. 650. 
660. 662. 668. 670. 681. 698. 705. 706. 709. 714. 720. 724. 727. 731. 738. 742. 
749. 760. 763. 776. 779. 784. 787. 789. 795. 798—800. 803. 804. 811. 817. 819. 


458. 
529. 
574. 
656. 
744. 
829. 


834. 838. 840. 844. 849. 853. 854. 886. 892. 899. 916. 927. 946. 952. 953; Bd. 4, 
Nr. 989. 1019. 1034. 1039. 1067. 1069. 1073. 1079..1087. 1113. 1130. 1143. 1218. 
1224, 1241. 1252. 1268. 1272. 1278. 1317. 1320. 1339. 1344. 1350. 1352; 90.5, 


Nr. 1401. 
Sperat ug, Paul: Bd. 2, Nr. 509. 
Staupis, Johann von: Bd. 2, Nr. 512. 
Stein, Wolfgang: Bd. 2, Nr. 552. 560. 


Stiefel, Michael: Bd. 3, Nr. 895. 928. 957; Bd. 4, Nr. 1032. 1043. 1068. 1101. 1156. 1161. 


Stolz, Volkmar: Bd. 2, Nr. 504. 

Straßburg, Chriften: Bd. 3, Nr. 805 (Ü.). 

—, Geiſtliche: Bd. 3, Nr. 941. 

Teppen, Henning: Bd. 2, Nr. 551. 

Thorn, Lambert: Bd. 3, Nr. 707. 

Urfinus, Clemens: Bd. 4, Nr. 1089. 

Boigt, Johann: Bd. 2, Nr. 323. 

Wittenberg, Allerheiligenitift: Bd. 3, Nr. 586. 648. 

— , Ehriften: U. A. Bd. 8, ©. 210, 6—235, 3 (Ü.). 

Zwilling, Gabriel: Bd. 2, Nr. 478. 487. 498. 517; Bd. 4, Nr. 1236. 


Bedenken: Bd. 12, Nr. 4226. 


Vorrede zu Bugenhagen, In Librum Psalmorum Interpretatio: U. A. Bd. 15, ©. 8. 


Vorrede zu Lambert, Evangelici in Minoritarum regulam Commentarü: U. X. Bd. 11, 


©. 461. 
Vorrede zu Savonarola, Meditatio pia: U. A. Bd. 12, ©. 248. 
Vorrede zu Weſſel, Epistolae: U. X. Bd. 1011, ©. 316f. 
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An Zuther von: 
Sadjen, Herzog Georg: Bd. 4, Nr. 1343 (11.). 


Fremde Stüde: 

Bl. 10P— 148: Passio Doctoris Martini Lutherisecundum Marcellum (= O. Clemen, Beiträge 
zur Reformationsgefchichte Bd. 3 [Berlin 1903], S. 10— 15). 

Bl. 14d— 158: Dialogus Karsthans et Kegelhans (= Clemen, Beiträge zur Reformations- 
geſchichte Bd. 3, ©. 15). 

Bl. 902-b: Vaticinium M. Wesseli (= E. A. Op. var. arg. Bd. 7, ©. 496f.). 

Bl. 142D— 1488; Historia de duobus Augustinensibus ... exustis Bruxellae (vgl. U. X. 
Bd. 12, ©. 74 und Bd. 35, ©. 91). 

Bl. 258° — 268: Historia de Henrico Sudphano in Diethmaris oceiso (= U. A. Bd. 18, 

F ©. 221 und 229, 22—240, 33 [übf.]). 

Bl. 3292-d: Leonhard Kaifer an Michael Stiefel, 9. März 1527 (= ©. Berbig, Spalatiniana 
[Leipzig 1908], ©. 103 Nr. VIII; vgl. auch Briefe Bd. 4, ©. 271 Anm. y. 

Dr. 335°— 3428: Vier Aufzeichnungen von Bugenhagen und Jonas über Luthers Krankheit 
bom Juli 1527 (= U. A. Tifhreden Bd. 3, Nr. 2922b; D. Vogt, Dr. Johannes Bugen- 
hagens Briefwechjel [Stettin 1888], ©. 64— 73; G. Kamwerau, Der Briefmechjel des 
Juſtus Jonas Bd. 1 [Halle 1884], S. 104— 107). 


Eislebener Ausgabe. 
Vla. 
Bd. J. Eisleben: Urban Gaubiſch 1564. 


[rot] Der Erſte Theil || Der Bücher, Schrifften, bnd || [schw.] Predigten des Ehr- 
wirdigen Herrn, D. Martin Luthers || deren viel weder in den Wittenbergifchen 
noch Sheni-|fchen Tomis zufinden, ond doc von dem Temwern || Man Gottes, 
zum teil im Drud ausgangen, vnd || font gejchrieben und geprediget worden 
jind, || jst nach ordenung der Sarzal, al3 vom || M. D. XVI. bis in das M.D. 
XXIX. || jar, dem Chriftlichen Leſer zu || allerley Lere vnd Troft, mit || vleis 
zufamen ge-||tragen. || [Blätichen] || [rot] 2. Betri I. || [schw.] [8 Zeilen 2. Petr. 1, 
19—21] || [rot] Gedrudt zu Eisleben, || [schw.] Bey Vrban Gaubifch. || [rot] M. D. 
LXIIIL ||. Ohne Titeleinfaffung. 14 ungez. und 568 (Bl. 40/41 und 464 über- 
iprungen; BI. 482 doppelt gezählt] gez. BL. (Lgls U, a —3: Na— 33, Aaa bis 
333; Nana, Bbbbs [Titelrüdjeite leer]) in Folio. 


Vgl. Rembe, Geſchichte der Buchdruckerkunſt in der Stadt Eisleben, ©.15 (= Zeitjchrift 
des Harz-Vereins für Geſchichte und Altertumsfunde Bd. 18 [1885], ©. 435); Kind, Nr. 9; 
oben ©. 393— 398. 

Borhanden: Augsburg SStB; Göttingen SUB (4° Theol. thet. 1280/9); Halle UB (Jb 3305 
40); Marburg UB (XIX a A 261m), 


Bd. 2. Eisleben: Urban Gaubijch 1569. 


[ro6] Der Ander Teil || Der Bücher, Schrifften, und || [schw.] Predigten des 
Ehrwirdigen Herrn, D. Martin Luthers, || Sp in den Wittenbergijchen vnd 
SHenifchen Tomiß || nicht zu finden, vnd doch von dem heiligen Man || Gottes 
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gelefen, gefchrieben vnd geprediget wor-|den find, nach ordnung der jarzal, als 
vom || M. D. XXX. bis in das M. D. XXX VII. || mit vleis zufamen getragen, || 
und zugericht. || [Blättchen] || [rot] Zohan V. || [schw.] [3 Zeilen Joh. 5, 39f.] || [rot] 
Gedruckt zu Eisleben || [schw.] bey Vrban Gaubiſch. M. D. LXV. ||. Ohne Titel- 
einfaffung. 16 ungez. und 502 [verdr. ftatt: 501] gez. und 1 ungez. Bl. (a—be & 
AL, Aa—Zz, Aaa— 335, Naaa—Dooo, Pppp, [BI. c4P und die legten drei 
Seiten leer]) in Folio. 

Bgl. Rembe a. a. D., ©. 15 (= ©. 485); Kind, Nr. 9; oben ©. 393—398. 

Vorhanden: Augsburg SStB; Göttingen SUB (4° Theol. thet. 1280/9); Halle UB (Jb 3305 
40); Marburg UB (XIX aA 261m). 

Im zweiten Teil finden ſich in einigen Egemplaren (3. B. Halle UB; ferner in dem Wolfen- 
bütteler Eremplar 290 Th. von der Titelauflage 1603 [unten ©. 585]) zwei Geiten, die 
Stehfaßforrefturen aufmweifen: 

BI. b 28 (beifpielsweife) ftatt: ZI. 8 u. 22 Churfürftlihe — Churfuͤrſtlichen; 81. 27€. F. G. — 
C. G.; 31.28 Keiferlihen — Keifjerlihen; 31.30 ©. €. 3. G. Gemahl on — ©. C. ©. Ge— 
mahl ond; Blattfignatur: b2 — 26. 

Bl. b 2» ftatt: Zl. 19 eufferten — euerten; 81.195. €. || .©.... wort... /un ſich — 
C. F. G. ... Wort... ./ und ſich. 

Völligen Neuſatz weiſen Bl. Qe (= 910) und D6P (= Y6P) (beide Seiten bilden die 
eine Hälfte der Schöndrudfeite de3 Bogens D) in einigen Eremplaren (z.B. dem oben 
genannten Wolfenbütteler Eremplar 290 Th.) auf, beifpielsweife: 

Bl. 918 linke Spalte jtatt: Z1.5 Gott. Daher — Gott/ daher; ZI. 8 anruffet. Aber — an- 
ruffet / aber; 31.12 gedendeft wie — gedendeft/ wie; 31.32 Triumphiren — triumphiren. 
Bl. 918 rechte Spalte ftatt: ZI. 1 verzeuhet — verzeucht; ZI. 36 nennen: Die — nennen] die. 
Bl. 96® Iinfe Spalte ftatt: 31. 3 ift/ alfo — ift/ Alfo. 

BL. 96% Pſalmentext jtatt: ZI. 1 waſſer — Waffer; 31.5 Threnen.... on — Threne ... vnd; 
31. 17 praufen — braujfen. 


VIb. Angebliche Eislebener Auflage von 1602. 


Bd.1 und 2. Eisleben: [Bartholomäus Hörnig] 1602. 


Diefe Ausgabe zeigte der Leipziger Verleger Henning Groſſe in feinem Leipziger Meßkatalog 
von Michaelis 1601 an (Elenchi generalis continuatio V. In qua continentur libri omnes, 
qui Anno M.DC.I. Nundinis autumnalibus vel recens in Jucem prodierunt, vel aueti aut 
perpurgati locupletiores exierunt. Continnation vnd Verzeichniß Derer Bücher, jo jebo in 
der Chrijtenheit, entiweder gank new, oder gemehret vnd gebefjert, außgangen, vnd diejen 
Michaelis Mardt des 1601. Jahres in Henning Grofen, vnd feines Sohns Friderici Grojen 
Buchläden zu Leipzig mehrer theil zu finden [vorh. Wolfenbüttel: Q 37 4° Helmst. (10)], 
DL. Eijp): 
„4602: D. M. Lutheri, Erjter und ander Theil aller jeiner Bücher und Schrifften, jo er von 
dem 1516. Jahr biß auff das 1546. Jars [!] geſchrieben, welche in den Wittenbergifchen und 
Jeniſchen Tomis auffen gelafjen vnd nicht zubefinden fein, auffs new jekunder wider auff- 
gelegt vnnd gedrudt zu Eißleben, Typis Grosianis in folio“. 
Bal. Rembe a. a. D., ©. 40 (= Zeitſchrift Bd. 19 [1886], ©. 367); oben ©. 399 Anm. 178. 
Abgefehen von der Tatfache, daß fid) von einer ſolchen Eislebener Auflage von 1602 
fein einziges Eremplar nachweifen läßt, macht e3 auch der höchit auffällige Umjtand, daß 


% 
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derjelbe Leipziger Verleger Henning Groſſe in zwei aufeinander folgenden Jahren je eine 
Neuauflage der zweifellos nicht raſch abjegbaren Ausgabe herausgebracht haben ſoll, fehr 
wahrjcheinlich, daß es jich bei der oben zitierten Ankündigung im Leipziger Meßkatalog von 
1601 lediglich um die Vorankündigung einer (dann jedoch in Eiäleben nicht zuftande gefom- 
menen) Neuauflage handelt; fie erſchien vielmehr erjt 1603 in Leipzig (vgl. unten unter: VIe). 


VIe. Leipziger Auflage von 1603. 
BD. 1 (völliger Neujab). Leipzig: Jakob Gaubiſch (1603). 


[schw.] Doet. Mart. Lutheri || [rot] Schrifftenn || [schw.] Bücher vnd Pre- 
digten. || [rot] Deren [!] in den Wittenbergifchen noch Iheniſchen Tomis nicht || 
[schw.] zu finden, ond doch von dem thewren Mann Gottes zum theil im || Drud 
außgangen, vnd ſonſt gejchtieben vnd gepre- diget worden jind. || [rot] Der erſte 
Theil. || [Holzschnitt: Kurfürst Johann Friedrich und Luther im Gebet unter dem 
Kreuze Christi knieend] || [schw.] Exftlich [rot] Gedrudt zu Eißleben bey Vrban 
Gaubiſch, Jetzo aber [schw.] zu Leipzig durch Jacobum Gaubifch nachgedrudt. ||. 
12 ungez. und 566 (fehlerhaft) gez. (BI. 94 doppelt, BL. 318—320 überfprungen) 
Blätter (a—b,; AZ, Aa— 33, Yaa— 335, Naaa— 3333, Naaaa—Bbbbb, [Titel- 
rüdjeite und legte Seite leer]) in Folio. Am Schluß (BI. Bbbbb 6%): Gedrudt zu 
Leipzig durch Jacobum Gaubijch. || St verlegung Henningi Groffen, Buch-!) 
händler. || ANNO || M. DE. TIL. ||. 

Fehlt bei Rembe a. a. D., ©. 47 (= Zeitfchrift Bd. 19 [1886], ©. 374); vgl. oben ©. 3985. 
Borhanden: Arnitadt KB (602); Berlin DSB (2° Luth. 10927); Leipzig UB (51 A 36); Ulm 
StB (Schad. 237); Wolfenbüttel (289 Th.). 


Bd. 2 (Titelauflage). Leipzig: Jakob Gaubiſch [1603]. 


[ro6] Doet. Mart. Lutheri |} [schw.] Schrifftenn || [rot] Bücher vnd Predigten. || 
So in den Wittenbergifchen vnd Iheniſchen Tomis nicht zu || [schw.] finden, und 
doch von dem heiligen Mann Gottes gelejen, gejchrie-||ben vnd geprediget worden 
jind. || [rot] Der ander Theil. || [Holzschnitt: Kurfürst Johann Friedrich und 
Luther im Gebet unter dem Kreuze Christi knieend] || [schw.] Exjtlich || [rot] 
Gedrudt zu Eifleben bey Vrban Gaubijch, Jetzo aber auff || [schre.] vorgünftigung 
zu Leipzig durch Jacobum Gau-|bich nachgedrudt. ||. Auf der Titelrüdfeite das 
Mansfelder Wappen. Am Schluß (BL. Pppp 3%): Erftlich || Gedrudt zu Eißleben 
in der al|ten vnd loͤblichen Graffichafft | Manßfeld, bey Brban || Gaubifch: || 
[Druckersignet] || Darnach zu Leipzig durch Jaco-||bum Gaubifch. In vor- 
legung Henningi Groſſen, Buchh. |. Titelblatt nebſt Rückſeite und BL. a 6 ſowie 
BL. Pppp ij und 3 neu gejegt. Alles übrige ftammt aus der Ausgabe von 1565. 
Fehlt bei Rembe a. a. D., ©. 47 (= Zeitſchrift Bd. 19 [1886], ©. 374); vgl. oben ©. 398f. 
Borhanden: Arnſtadt KB (603); Berlin DSB (2° Luth. 10927); Jena UB (2° Op. th. V,12b); 
Zeipzig UB (51 A 36); Ulm StB (Schad. 237); Wolfenbüttel (290 Th.). 
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Briefe in Bd. 1 der Eislebener Ausgabe. 
Quther an: 
Agricola, Elifabeth: Bd. 4, Nr. 1112. 
Brüd, Gregor: Bd. 4, Nr. 1246. 
Dommitzſch, Rat und Prediger: Bd. 3, Nr. 912. 
Fues, Wolfgang: Bd. 4, Nr. 1048. 
Gülden, Johann: Bd. 3, Nr. 737 Beil. 
Hausmann, Nikolaus: Bd. 2, Nr. 390 (Ü.); Bd. 3, Nr. 847; Bd. 5, Nr. 1484 (N.). 
Slofterjungfrau: Bd. 3, Nr. 695. 
Koppe, Leonhard: Bd. 3, Nr. 894. 
Link, Wenzeslaus: Bd. 4, Nr. 1285 (Ü.). 
Mansfeld, Graf Albrecht: Bd. 3, Nr. 619; Bd. 5, Nr. 1473 A u. B. 
Metzſch, Joſeph Levin: Bd. 4, Nr. 1250; Bd. 5, Nr. 1466. 
Mohr, Georg: Bd. 4, Nr. 1008. 
Morgenftern, Gregor: Bd. 12, Nr. 4223. 
N.N.: Bd. 4, Nr. 1062; Bd. 10, Nr. 3956. 
Neuenhagen, Thomas: Bd. 4, Nr. 1036 (N.). 
Olsnitz, Rat: Bd. 3, Nr. 692. 
Niedefel, Johann: Bd. 2, Nr. 525. 
Rühel, Johann: Bd. 3, Nr. 860; Bd. 4, Nr. 999. 1156. 
Sachſen, Kurfürjt Friedrich der Weile: Bd. 2, Nr. 286. 
— , Herzog Georg: Bd. 4, Nr. 1346. 
— , Kurfürft Johann: Bd. 4, Nr. 1053. 1302. 
— , Kurprinz Johann Friedrich: Bd. 4, Nr. 1012. 
Savoyen, Herzog Karl III.: Bd. 3, Nr. 657 (Ü.). 
Schuldorp, Marquard: Bd. 4, Nr. 966 (unvolift.). 
Schwarzenberg, Johann Freiherr von: Bd. 2, Nr. 538; Bd. 3, Nr. 809. 
Spalatin, Georg: Bd. 2, Nr. 506; Bd. 3, Nr. 738 (unvollft.; U.); Bd. 4, Nr. 1320 (Ü.). 
Straßen, Michael von der: Bd. 3, Nr. 693. 
Thorn, Lambert: Bd. 3, Nr. 707 (d.). 
Weißbach, Johann von: Bd. 4, Nr. 1134. 
Wittenberg, Allerheiligenftift: Bd. 3, Nr. 634. 648 (Ü.). 
Worms, Chriften: Bd. 3, Nr. 651. 
Zell, Katharina: Bd. 3, Nr. 808. 


Bedenken: Bd. 4, Nr. 1246 Nachgeſch. III; Bd. b, Nr. 1944 Beil. (vgl. Bd.13, ©. 209); 
89.12, Nr. 4226 (Ü.). 4227. 


An Zuther von: 
Sadjen, Herzog Georg: Bd. 4, Nr. 1343. 
—, Kurprinz Johann Friedrich: Bd. 3, Nr. 754. 
Schaumberg, Silvefter von: Bd. 2, Nr. 298. 
Sidingen, Franz von: Bd. 2, Nr. 349. 


Briefe in Bd. 2 der Eislebener Ausgabe. 


Zuther an: 
Anhalt, Fürſt Joachim: Bd. 6, Nr. 2029. 
Beyer, Leonhard: Bd. 7, Nr. 2171. 
Bremen, Rat: Bd. 6, Nr. 2046. 
Hausmann, Valentin: Bd. 6, Nr. 1888. 1906. 1941. 
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Heinrich, Brofius: Bd. 6, Nr. 1810. 

Isny, Rat: Bd. 7, Nr. 3121. 

Jonas, Katharina: Bd. 5, Nr. 1551. 

Knutzſen, Matthias u. Magdalena: Bd. 6, Nr. 1876. 

Luther, Katharina: Bd. 5, Nr. 1682; Bd. 8, Nr. 3140. 

Manzfeld, Graf Albrecht: Bd. 7, Nr. 3087. 

Metzſch, Joſeph Levin: Bd. 5, Nr. 1537. 

N.N.: 85. 6, Nr. 1840; Bd. 7, Nr. 2094. 

Nordhaufen, Geiftlihe: Bd. 9, Nr. 3711 (2 Stüde). 

Riedeſel, Johann von: Bd. 6, Nr. 1977. 

Rudolf, Anton: Bd. 7, Nr. 3020. 

Rühel, Johann: Bd. 4, Nr. 1232; Bd. 7, Nr. 2085. 

‚Sadjen, Kurfürjt Johann: Bd. 5, Nr. 1615. 1732. 1761; Bd. 6, Nr. 1766. 1782. 1783. 1933. 
1935. 1944. 

—, Kurfürft Johann Friedrich: Bd. 6, Nr. 1967. 2028 (I-IM); Bd. 7, Nr. 2221. 2225; 
Bd. 8, Nr. 3318. 

Schreiner, Johann: Bd. 8, Nr. 3161. 

Spengler, Lazarus: Bd. 5, Nr. 1707; Bd. 6, Nr. 1796. 

Straßburg, Rat: Bd. 7, Nr. 3028. 

Wiebel, Wolfgang: Bd. 6, Nr. 1966. 

Zell, Katharina: Bd. 6, Nr. 1777. 

Zwilling, Gabriel: Bd. 7, Nr. 2110. 2219. 

Bedenken: Bd.5, Nr.1661 Beil.; Bd.6, Nr.1766 Beil. II; Bd. 8, Nr. 3134; Bd. 10, 
Nr. 3960; Bd. 12, Nr. 4234. 4251 (Ü.). 4305. 


Matthias Flacius. 


Lateiniiche Ausgabe der Coburgbriefe. 


VIlIa. Magdeburg: Michael Xotther] 1549. 


ALIQVOT || EPISTOLAE REVERENDI || PATRIS PIAE MEMORIAE 
D. || Martini Lutheri quibusdam Theologis || ad Augustana comitia. Anno 1530. 
scri-||ptae, de coneiliationibus CHristi & || Belial disserentes, ex quibus mul-||ta 
remedia praesentibus Ec-||elesiae morbis salutaria, || peti possunt. || Et quaedam 
alia lectu digna. || 2. Corinth. 6. || Quae Communio luei cum tenebris? aut || 
quae concordia Christo cum Belial. || Matth. 6. || Nemo potest duobus Dominis 
seruire. || Ioan. 16. || Confidite, ego uici mundum. || 1549. ||. Ohne Titeleinfaj- 
fung. 28 ungez. Bl. (A—C, D, [Titelrüdjeite und letzte Seite leer]) in Dftav. 
Bol. J. B. Riederer in: J. Ch. Bertram, Gefchichte des fymboliihen Anhangs der fchmal- 
kaldiſchen Artidel (Altdorf 1770), ©. 154. Nr. 1; Neue Kirchliche Zeitjchrift Bd. 28 (1917), 
©. 151; U. A. Bd. 3011, ©. 698 Anm. 2; Briefe Bd.5, ©.399 Anm.1; Hammer BD. 1, 
Nr. 87; oben ©. 400—405. 

Borhanden: Arnjtadt KB (748,1); Bretten, Mel.-98. (Ma 103); Cambridge, Emmanuel 
College Library; Dresden LB; Freiberg, Erw. Oberſchule (III 89105); Jena UB (Bos 0 17€, 
81. 253—280 [vgl. U. A. Bd. 401, ©. 12]); London BM (3905. a. 45); Münden UB; Wolfen- 
büttel (1029 Theol. 8%; 925. 17 Theol. [12]); Zwidau RSB. 
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38. 
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IV. Geſchichte der Autherbriefeditionen. 


Inhalt. 


Die kleinen Auslaſſungen von Stellen perſönlichen Inhalts ſind hier nicht vermerkt. 
Zu den eingeklammerten Zahlen 1-15 vgl. oben ©. 405. 


Bl. Aije-v: () 


Bl. A 32-42: (2) 


Bl 


Bl. 
Bl. 
Bl. 


Bl. 
— 


Bl. 
Bl. 
Bl. 


Bl. 
Bl. 
Bl. 


Bl. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 


Bl 


. Bl. 


VlIb. 


ALIQVOT || EPISTOLAE REVERENDI || PATRIS PIAE MEMORIAE 
D. || Martini Lutheri ... Comitia ... Christi [em übrigen mit VIIa übereinstim- 
mend] ... mundum. || 1549. ||. Ohne Titeleinfaffung. 36 ungez. Bl. (A—D, E, 
[|Titelrüdjeite und letzte drei Seiten leer]) in Oftav. 


Bgl. Riederer a. a. D., ©. 156 Nr. 2; Gefhichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg 
Bd. 17 (1882), ©. 155 Nr. 299 (= Bibliographiae reconditae Bd. 1, ©. 640 Nr. 299); Neue 
Kirchliche Zeitichrift BD. 28 (1917), ©. 151f.; U. A. Bd. 30, ©. 698 und Anm. 2; Hammer 
85.1, Nr. 88; Kind, Nr. 262; oben ©. 40df. 
Borhanden: Cambridge, St. John’s College Library; Frankfurt/Main StUB; Freiberg, Erw. 
Oberſchule (III 80 122); Göttingen SUB (8° Theol. thet. 1318/15); Gotha LB (658:17); 
Nürnberg StB (Strob. 1561); Wolfenbüttel (1142 Theol. 8° [2)). 


.A4b-5b: (3) 
Abbp—7a: (9) 
Ara) 
A82-b: (10) 
A 8P—Bb: (6) 
BP—32: (7) 
B 3@=»: (8) 
B 4a-52: (4) 
Bö5e—7a: (5) 
B 72-b: Tt12) 
B 7? —Ca: (13) 
Ge—28: (14) 
C22-b: (15) 
C2b— 3b: 
C42-—-Dpd: 
Db-—3a: 

. D 3e-v; 

D 3,—4s; 


Veit Dietrich an Melanchthon (30. Juli [richtig: Juni] 1530) 


(ohne 1. 2—10) = Briefe Bd. 5, Nr. 1614 Beil. 


Luther an: 


Melanchthon (30. Juni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1611. 
Melanchthon (27. Zuni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1605. 
Melanchthon (26. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1699. 
Melanchthon (13. Juli 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1642. 
Melanchthon ([27. Zuli 1530]) (ohne 31. 17—23) = ebd. BD. 5, 
Nr. 1659. 

Melanchthon (3. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1673. 
Melanchthon (4. Aug. 1530) (ohne ZI. 6674) = ebd. Bd. 5, 
Nr. 1674. 

Melanchthon (o. D.) = ebd. Bd. 5, Nr. 1674 Beil. II. 

Joh. Brenz (30. Zuni [1530]) = ebd. Bd. 5, Nr. 1614. 
Melanchthon (29. Juni 1530) (ohne ZI. 79—81. 84—89) = ebd. 
Bo. 5, Nr. 1609. 

Melanchthon (15. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1685. 

Juſtus Jonas (20. Sept. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1722. 

Georg Spalatin (30. Juni [1530)) (ohne Z1.1—24) = ebd. 
Bd. 5, Nr. 1612. 

Suftus Jonas (13. Juli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1643. 


[Matth. Flacius], Nachwort (vgl. oben ©. 404 Anm. 16). 

[Matth. Flacius] an Fürft Georg von Anhalt ([Rov. 1548]). 

[Joh. Brenz] an N. (Nov. 1548]) = CR Bd. 7, Nr. 4452. 

Quther an Jonas, Bugenhagen, Eruciger und Melanchthon 


([19. März] 1540) (nur 1.1434) = Briefe Bd. 9, Nr. 3455. 


Zuther, Prophetia de causis perdituris Christianam Religionem 


— U. A. Bd. 48, ©. 279f. 


[Magdeburg: Michael Xotther] 1549. 
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Inhalt. 


Der Inhalt entſpricht weitgehend dem der Erſtauflage VIIa. 
Zu den eingeklammerten Zahlen 1—15 vgl. oben ©. 405 und 588. 


1. Bl. A 2a-p; Veit Dietrich an Melanchthon — Nr. VIIa, 1 (1). 
Luther an: 
2. Bl. A 32 — 4b; Melanchthon = 2 (2). 
3. Bl. A4b_— Hp; Melanchthon = 3 (3). 
4. BL. A 5P—6p; Sohann Brenz = 10 (A). 
5. Bl. A 7a— 8b; Melanchthon — 11 (5). 
6. Bl. A8b—Bp: Melanchthon = 7 (6). 
7. Bl. Bv— 3b: Melanchthon = 8 (7). 
8. Bl. B3P—4s: Melanchthon = 9 (8). 
9. Bl. B4a— 5b: Melanchthon — 4 (9). 
10, Bl. B5P—6e: Melanchthon = 6 (10). 
11. 81. B62—7s: Melanchthon = 5 (11). 
12. Bl. B 7a-v; Melanchthon = 12 (12). 
13. Bl. B7P— Ce: Juſtus Jonas = 13 (13). 
14. BI. Ca—2e: Georg Spalatin — 14 (14). 
15. 81. C 22”; Suftus Sonas = 15 (15). 
16. Bl. C2P—4a: [Matth. Flacius], Nachwort = 16. 
17. 81. C42—Dp: [Matth. Flaciug] an Georg von Anhalt = 17. 
18. Bl. Dv—3s: [Joh. Brenz] an N. = 18. 
19. 81. D 3a-v; Luther an Jonas uſw. = 19. 
20. 81. D3P—4a: Zuther, Prophetia = 20. 


21. 81. D4e—-E3e: Wittenberger Theologen (Luther, Jonas, Bugenhagen, Melan- 
- chthon) an die Nürnberger Prediger (17. [12.2] Febr. 1540) = 
Briefe Bd. 9, Nr. 3444. 


Deutjche Ausgabe der Coburgbriefe. 


VIllIa. Magdeburg: Chrijtian Rödinger 1549.] 


Etliche Brieffe, des || Ehrwirdigen Herin D. Martini || Luthers feliger gedechtnis, 
an die Theologos auff || den Reichdtag zu Augjpurg gejchrieben, Anno || M. 2. 
XXX. Von der vereinigung Chrifti || ond Belialz, Auſs welchen man viel || nüß- 
licher Lehr in gegenwertiger ge-||fahr der Kirchen nemen fan, || Berdeudicht. || 
Item etliche andere fchrifften, nuͤtzlich und tröftlich zu Xejen. || II. Corinth. VL. || 
Was Hat das liecht vor gemeinschafft, mit dem Fin-||jternis? Wie ftimpt Chrijtus 
mit Belial? || Matth. VL || Niemand fan zweyen Herrn dienen. || Ioan. XVI. || 
Seit getroft, ICH habe die Welt vberwunden. ||. Ohne Titeleinfaffung. 32 un- 
gezählte Blätter (A—H,) in Duart. 

Bol. Riederer a.a. D., ©. 156f. Nr. 3; Gejchicht3-Blätter für Stadt und Land Magdeburg 
Bd. 17 (1882), ©. 176 Nr. 340 (= Bibliographiae reconditae Bd. 1, ©. 661 Nr. 340); Neue 
Kirchliche Zeitfchrift Bd. 28 (1917), ©. 152; Hammer Bd. 1, Nr. 89, Kind, Nr. 263; oben 
S. 400-405. 
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Borhanden: Arnftadt KB (683, 24 und 883, 4); Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 318/19); 
London BM (3905. bb. 11); Nürnberg StB (Strobel 1562); Wolfenbüttel (Li 5530 lg. 
Hardt [69, 1386]; 151.39 Theol. 4° [1]; 503.1 Theol. [11]; 236.33 Theol. 4%; 294.3 
Theol. 4°). 


Inhalt. 
1. Bl. AP: Mal. 4,5; Medaillonbild Luthers; Flacius über Matth. 24, 14. 
2. Bl. Aije—iije: Flacius, Urſachen, warum diefe Briefe D. M. Lutheri in den Drud 
öffentlich find ausgangen (vgl. oben ©. 400f. Anm. 3). 
Luther an: 
3. Bl. AiijP—iiija: Kurfürjt Johann (15. Mai 1525) = Briefe BD. 3, Nr. 867. 
4. Bl. Aiije— B ije: Kurfürft Johann (20. Mai 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1572. 
5. Bl. Bije—iije: Kurfürft Johann (9. Zuli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1633. 
6. Bl. Biiija— Ep: Gregor Brüd (5. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1675. 
Bl. Ch: Folgen die verdeudfchten Brieffe an Philippum, ond etliche andere 
gejchrieben!. 
7. Sl. Ch—ijb: Beit Dietrih an Melanchthon (30. Zuli [richtig: Juni] 1530) 
Zuther an: 
= ebd. Bd. 5, Nr. 1614 Beil. (Ü.). 
8. Bl. EC ijp—4e: Melanchthon (30. Zuni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1611. 
9. Bl. EC 4a— De: Melandhthon (27. Juni [1530]) = ebd. Bd. 5, Nr. 1605. 
10. Bl. De—ijs: Sohann Brenz (30. Juni 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1614. 
11. Bl. Dije—iijd: Melanchthon (29. uni 1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1609. 
12. Bl. D iijb—iiijb: Melanchthon (3. Aug. 1530) = ebd. Bd.5, Nr. 1673. 
13. Bl. D iiij —E jje: Melandhthon (4. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1674. 
14. Bl. Eijja-b; Melandhthon (0. D.) = ebd. Bd. 5, Nr. 1674 Beil. II. 
15. Bl. Eijp—4a: Melanchthon (25. [26.] Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1699. 
16. Bl. E 4a-p: Melanchthon ([27. Zuli 1530]) = ebd. Bd. 5, Nr. 1659. 
17. Bl. CE 4 — Fe; Melanchthon (13. Zuli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1642. 
18. Bl. FP—ije: Melanchthon (15. Aug. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1685. 
19. Bl. F yje—iijP: Suftus Jonas (20. Sept. 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1722. 
20. Bl. Fiijd — 48: Georg Spalatin (30. Zuni [1530]) = ebd. Bd. 5, Nr. 1612. 
21. Bl. F 4ab: Suftus Jonas (13. Fuli 1530) = ebd. Bd. 5, Nr. 1643. 


22. Bl. F46 Gije: Flacius, Nachwort (Zum Lefer). 
23. Bl. Gije⸗—H ijb: Flacius an Fürſt Georg von Anhalt ([Nov. 1548)) (U.). 


24. Bl. H ijp—iijt: Johann Brenz an N. ([Nov. 1548]) = CR Bd. 7, Nr. 4452 (Ü1.). 

25. Bl. H iijp— 48: Luther an Jonas, Bugenhagen, Eruciger, Melanchthon ([19. März] 
1540) = Briefe Bd. 9, Nr. 3455 (Ü.). 

26. Bl. H 4a-d: Luther, Prophezeiung (mit Flacius’ Auslegung) = U. U. Bd. 48, 
©. 279f. 

VIIIb. Magdeburg: Chriftian Nödinger 1549.) 


Etliche Brieffe, des || Chrwirdigen Herrn D. Martini || Luthers feliger gedechtnis, 
an die Theologos auff || den Reichtag zu Augfpurg gefchrieben, Anno || M.D. 
XXX. Bon der vereinigung Chirfti [!] || und Belials, Auſs welchen man viel | 
nöglicher lehr in gegenmwertiger ge-||fahr der Kirchen nemen kan, || Berdeudjct. l 


2) Über die Brieffürzungen vgl. oben ©. 588 Nr. VIIa. 


* 
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Ne) 
part 


stem etliche andere Shricfften [!], nüßlich || und tröftlich zu lejen. || Item zwo 
ihriffte der Theologen zu Wittenn-|berg, Eine an die Prediger zu Nürnberg, Die 
an-||der an den Churfürfte zu Sachfen, auch von voreinillgung Chrifti und Belial, 
Anno XL. gejchrieben. || Item eine fchrifft der Prediger von Hamburg || an die 
Theologen zu Wittenberg. || Item jonft etliche brieff D. M. 2. auch feer || nütlic) 
vnd tröftlich zu lejen. || II. Corinth. VI. || Was hat da3 liecht vor gemeinfchafft, 
mit dem Fin-|jternig? Wie ftimpt Chriftug mit Belial? || Matth. VI. || Niemand 
fan zweyen Herrn dienen. || Ioan. XVI. || Seid getroft, ICH habe die Welt vber— 
mwunden. |. Ohne Titeleinfafjung. 60 ungezählte Blätter (A—P, [lebte Seite 
leer]) in Quart. Am Ende (Bl. P 4%): Gedrudt zu Magdeburg, bey || Chrijtian 


‚Ködinger [!], Anno. || M. D. XLIX. |. 


Bgl. Riederer a. a. D., ©. 157—159 Nr. 4; W. Preger, Matthias Flacius Illyricus und feine 
Beit Bd. 2 (Erlangen 1861), ©. 542; Gejchicht3-Blätter für Stadt und Land Magdeburg 
30.17 (1882), ©. 175f. Nr. 339 (= Bibliographiae reconditae Bd.1, ©. 660f. Nr. 339); 
G. ®eifenhof, Bibliotheca Bugenhagiana (Leipzig 1908), ©. 427f. Nr. 384; Neue Kirchliche 
Zeitichrift Bd. 28 (1917), ©. 152; Hammer Bd. 1, Nr. 90, Kind, Nr. 264; oben ©. 405— 407. 
Borhanden: Bretten, Mel.-Haus (M 208); Göttingen SUB (Mulert 8° 492, 3); London BM 
(3905. bb. 10); Nürnberg StB (Strobel 1563); Soeft, Städt. Volfsbücherei (F. f. 3. 12); Wol- 
fenbüttel (140. 10 Theol. 4°; 151. 36 Theol. 4°). 





Inhalt. 
Der Inhalt entjpricht weitgehend dem der Erftauflage VIIla. 
1.1. 0P = Sr. VIIIa, 1. 12. Bl. Diijp—iiijb — Nr.12. 
2. 8. Aije—iije = Nr. 2. 13, Bl. Diijp— EC ije = Rr.18: 
3. Bl. Aiijb — iiij⸗ = M. 3. 14. Bl. Eija-» = Nr. 1A. 
4. H.Miije — Bije = Mt. 4. 15. Bl. Eijp— 42 — Nr. 18. 
5. BI. Bije—48 — a 16. Bl. E 4a» — Nr. 16. 
6. 81.8 42— Ch —— 17. Bl. E4P— 7° = NIT. 
7. BI. eP—ijp =. Nt. 7. 18. Bl. FP—ija = N.18: 
8. BL. E40 48 = Nr. 8, 19. Bl. F ij⸗— iijv = Nr.19. 
9. Bl. C 4.— De =.Nt.. 9. | 20. BI. F iijp— 4a = Nr. 20. 
10. Bl. D°—ije = Kt10. 21. Bl. 54er = N.2l. 
11. 8. Dije—ijp = Nr. 11. 
22. Bl. 3 4P—G üjP: Luther an Wolfgang Capito (17. Jan. 1522) = Briefe Bd. 2, 
Nr. 451 (0). 


23. Bl. &42—Hijt: Zuther und Bugenhagen an Kurfürft Johann Friedrich (mit Kri— 
tif der vier Regensburger Artikel) (29. Juni 1541) = ebd. Bd. 9, 
Nr. 3637; vgl. unten Nr. 31. 

24. B.H pr — Kr: Wittenberger Theologen (Luther, Jonas, Bugenhagen, Melan- 
hthon) an die Nürnberger Prediger (17. [12.2] Febr. 1540) 
= ebd. Bd. 9, Nr. 3444 (N). 


25. BI. Kv—8 — Nr. 22. 
26. B.RZE- Lil Nr. 28. 
27. Bl. Liijv — 40 — Nr. 24. 


28. Bl. L Ar Me = Nr. 25. 
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29. BL MP— BP 28: Hamburger Prediger an die Wittenberger Theologen (vor 16. April 
[1549])) = CR 89. 7, Wr. 4516 (Ü.). 

30. 8. B2» — Nr. 26. 

31. Bl. P3e: Nachtrag von Briefe Bd. 9, Nr. 3637 ©. 460, 1—14 zu BI. © 4* 
(vgl. oben Nr. 23). | 

32. Bl. P3P—4a: Flacius' und aller frommen Chrijten Begehr an die Adia- 
phorijten. 

VIII (Nachdrud von VIIIa). Jena: Thomas Rebart 1558. 


Etliche Brieffe, des || Ehrwirdigen herrn D. Martini Zuthers, || jeliger Gedechtnis, 
an die Theologos auff den || Reichstag zu Augfpurg gejchrieben, Anno || M.D. 
XXX. Bon der vereinigung Chrifti || ond Belials, Aus welchen man viel || nüß- 
licher Lere in gegenmertiger || gefahr der Kirchen ne-||men fan, || Verdeudicht. || 
Item etliche andere Schrifften, nüßlich || vnd tröftlich zu lefen. || II. Corinth. VI. || 
Was hat das Liecht für gemeinfchafft mit dem Finz|[jternis? Wie jtimpt Chriftus 
nit Belial? || Matth. VI. || Niemand fan zweien Herrn dienen. || Johan. XVI. | 
Seid getroft, ICH habe die Welt vberwunden. || Gedrudt zu Ihena, durd) 
Thomas Rebart. || Anno M. D. LVII. ||. Ohne Titeleinfafjung. 32 ungezählte 
Blätter (A—H, [lebte Seite leer]) in Duart. 


Bol. Hammer Bd. 1, Nr. 163; Kind, Ver. 265; oben ©. 407. 
Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 318/21). 


Georg Rörer. 
Troftjchriftenausgabe. 


IX a (= 54%). Vorläufige Ausgabe. (Jena: Chrijtian Rödinger) 1554. 


[708] Etliche Troftichriff-|ten ond Predigten des Ehrwird. || [schw.] Heren Doct. 
Mart. Luth. für die jo in To-||des, und ander not vnd anfechtung find, || Exjtlich 
[rot] anno 1545. [schw.] zufamen gebracht, || und in drud gegeben, durch D. || [rot] 
Caſpar Ereußiger. || Jbt aber von newen zugericht, vnd || [schw.] mit etlichen 
Ihönen herrlichen Troft-|jchrifften gemeret, für die, jo mit manch-|lerley truͤbſaln, 
jchreden des Gemifjeng, || krandheiten vnd andern Anfechtungen, || Teiblich oder 
geiftlich, beladen jind etc. || [ro] Durch Georgium Norarium. || 15 [sächsisches 
Wappen] 54. [Zahlen rot] ||. Ohne Titeleinfaffung. 56 ungezählte Blätter (A— DO, 
[Titelrüdjeite leer]) in Duart. Am Ende (BI. O4): Gedrudt zu Ihena durch 
Chri⸗ ſtian Rödinger. || Anno 1554. || 

Vgl. U. A. 80.7, ©.781: D; ARG Bd. 14 (1917), &.195— 197; Kind, Nr. 914; oben ©. 409 
big 411. 


Vorhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 308/49); Weimar LB (Luth. posth.: 16); 
Wolfenbüttel (177.20 Theol. 49). 
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Inhalt. In Cruciger3 Ausgabe 


(vgl. oben ©. 572f.): 


.Bl. Aij⸗—B iija: Caſpar Eruciger, Vorrede a il 
Quther an: 
. Biijp—Eb: Hans Luther = Rr.2 
. Cije— 4b: Margarete Luther — Nr. 3 
.Ca4v-D ijb: Angefochtene Perſon [= Barbara Lißkirchen] — Nr. 4 
. DijP—4s: Adligen [= Jonas von Stodhaufen] —ENTAD 
. DAP—Eijd: N.N. = Nr. 6 
. Eijp— 48: Bekümmerte Perſon hohes Standes 
[= Königin Maria von Ungarn?] — nl 
.&4a-b; Ende der Troftfchrifften D. M. 2. (welcher ſechs find) fo D. Creut- 
ziger durch den Drud hat laffen ausgehen. Anno 1545. Folgen 
nu andere vnd erſtlich. 
.E4ad— Fr: Perfon, angefochten von der ewigen Verfehung [= N.N.] 
(8. Auguft 1545) = Briefe Bd. 11, Nr. 4144. 
.Fa—1jb: Perfon, mit Schmwermut und Traurigkeit angefochten [= Mat- 
thias Weller] (7. Dft. 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2139. 
. Sip—iije: Adligen, mit Bekümmernis angefochten [= Johann von Riedefel] 
(7. Sept. [1532]) = ebd. Bd. 6, Nr. 1955. 
Fiija — Ga: Wenzeslaus Link, Troſt für Angefochtene (o. D.) = U. A. Tiſch— 
reden Bd. 2, Nr. 2268b (U.). 
.G⸗—46: Georg Spalatin (21. Aug. 1544) = Briefe Bd. 10, Nr. 4021 (Ü.). 
.G 4 —Hije: Friedrih Mykonius (9. Jan. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3566 (Ü.). 
H ijb — 48: Mykonius an Georg Rörer (25. Jan. 1546) = Delius, Nr. 432 (M.). 
Ja— 42: Mykonius an Georg Rörer (23. März [1546]) = Briefe Bd. 11, 
Nr. 4198 Beil. (Ü.). 
. J 42-b (O 40): Myfonius an Juſtus Menius (9. März 1546) = Delius, Nr. 442 


(Auszug) u. Beiträge zur Thüringiſchen Kirhengefhichte Bd. 4 
(1939), ©. 251 (Ü.). 


Caſpar Eruciger an Friedrich Myfonius (5. Febr. 1546) = Delius, 


Nr. 434 (U). 
Perſon, die wegen eines Fluches ein böſes Gewiſſen Hatte 
[>= Margarete N.] (11. San. 1543) = Briefe Bd. 10, Nr. 3837. 
Folgen nu weiter andere ſchoͤne Chriſtliche Troftfchrifften, für die, 
fo tramwren, weinen vnd leid tragen vber jre Verſtorbene etc. 
Perſon Hohes Standes, betrübt fiber dem Abgang ihres treuen 
Rates [= Fürft Georg von Anhalt] (9. März 1545) = eb. 
Bd. 11, Nr. 4080 (Ü.). 
Troſtſchrifft D. M. L. an Eltern, fo trauren vnd leid tragen vber 
jre verftorbene Kinder. 
I. [= Thomas Zinf] (22. Apr. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1930. 
II. [= Matthias u. Magdalena Knubjen] (25. Okt. 1544 [21. Oft. 
1531?]) = ebd. BD. 6, Nr. 1876. 
III. [= Agnes Lauterbach] (25. Oft. 1535) = ebd. Bd. 7, Nr. 2265. 
Troftfchrifften an Hausherren, jo hoch beträbt und befümmert ge- 
weſſt, vber jrer Hausfrawen tod (auch anderer beſchwerung vnd 
trabfaln halben). 
1. Laurentius Zoch (3. Nov. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1971. 


594 IV. Geſchichte der Lutherbriefeditionen. 


24. Bl. Mije—ijp: 11. [= Laurentius Zoch] (7. Dez. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1978, 
25. BI. Miijp— 48: III. Autor [Broigen] (25. Aug. 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2133. 
26. B.MI— NP: IV. Hans Reined (18. Apr. 1536) = ebd. Bd. 7, Nr. 3015. 
27. Bl. Nvy—ijb: V. Hans von N.N. [= Taubenheim] (10. Jan. 1539) = ebd. 
BD. 8, Nr. 3289. 
28. Bl. Nijb-iija: VI. Wolf Heinze (11. Sept. 1543) = ebd. Bd. 10, Nr. 3912. 
HN ije: Troftfchrifften an Widfrawen, fo leid tragen vber jre verjtorbene 
Hausherrn. 
29. BI. Niije 1. [Sohann] Gellarii Witfrau (8. Mai 1542) = ebd. Bd. 10, 
Nr. 3751. 
30. EN iijP—4e: II. [= Eva Schulz] (8. Oft. 1544) = ebd. Bd. 10, Nr. 4034. 
31. BENI—ODOP: II. Schrift eines trefflihen Manns vom Abjhied Mag. Veit 


Dietrih8 [Hieronymus Baumgärtner] an Melandhthon 
(10. Apr. 1549) = ZKG Bd. 2 (1878), ©. 186f. (11). 

Bl. Ob: Troftfchrifften an Berfonen, fo ſchwerer frandheit halben zu bette 
gelegen, vnd in fur er nad) geftorben. Ein teil aber durch lang- 
wirige Seuch und qual am Leib abgenomen vnd verſchmacht, 
verfcheiden find. 


32. Bl. Ob—ijb: I. Johann Rühel (29. Juni 1534) = Briefe Bd. 7, Nr. 2125. 
33. Bl. Dijp—iij: II. Johann Mantel (10. Nov. 1539) = ebd. Bd. 8, Nr. 3405 (U.). 
34. Bl. O 48: Georg Rörer, An den Ehriftlichen Leſer = oben ©. 409 Anm. 57. 
35. BI. D 4e-p: Eorrectur. 

IXb (= 542). Endgültige Ausgabe. Jena: Ehrijtian Rödinger 1554. 


Etliche Troftfchrifften || und Predigten des Ehrwirdig. Herrn || Doct. Mart. Luth. 
für die, fo in Tode3, || und ander Not vnd Anfechtung find, Erftlich || anrıo 1545. 
zufamen gebracht, vnd in Drud || gegeben, durch D. Caſpar ECreugiger. || st 
aber von newen zugericht, vnd mit || vielen Schönen herrlichen Troft, und andern || 
Schriffte, gemehret, durch Georgium Norarium. || Allen Gottjeligen nüßlich vnd 
troͤſtlich zu le⸗ ſen. Die Titel der Schrifften find am folgenden || blat, in der 
Borrede des Herrn Niclas von Amz|dorff, in gemein furglich angezeigt. || Ge- 
druct zu Ihena, durch Ehriftian || Rödinger. Anno. 1554. ||. Ohne Titeleinfaffung. 
8 ungezählte + 132 (richtig: 134) gezählte BI. (*, U, B— 3. Aa— Mm, [lebte 
Seite leer]) in Quart. 

Vgl. U. A. 8d.7, ©. 781: E; ARG Bd. 14 (1917), ©. 197— 204; oben ©. 411-418. 
Vorhanden: Arnjtadt KB (685); Frankfurt/M. StUB (Flugſchr.“Slg. ©. Freytag Nr. 2719 
= XV, 345); Hannover LB (I, 983); Leipzig UB (Kirch.Geſch. 932/1); München UB (4° 
M. Luther 235); Soejt, Städt. Volfsbücherei (F. f. 3.12); Weimar LB (Luth. posth.: 17); 
Wolfenbüttel (522.8. Theol. 49). 


Inhalt. In Rörers vorläufiger 
Ausgabe 541: 
1. 81. *d—iije; Nikolaus von Amsdorf, Vorrede (8. Apr. 1554). — 
2. Bl. *iije-b: Georg Nörer, Vorrede. = 


3. Bl. *42—Biija: Caspar Eruciger, Vorrede — r1 
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18P: 


39a: 


428; 


44a-b; 
44b; 


— 


.512: 
.512-6;: 


38* 


10P—12P: 
12b— 14a: 


14b— 15a: 


158 —16b: 


166—17a: 


172—18b: 


180—19p: 


190—20P: 


200°— 238: 
232 — 248: 


242270: 
282290; 
302— 32»; 
32b—362: 
362— 372; 
372— 39a; 


392 —41b: 


422 — 43a; 
432 — 44a; 


44b—4hb; 
45P— 478: 


47, — 49a; 
492 — 508; 
.502— 51a: 


5. Bibliographie der Sutherbriefeditionen. 


Zuther an: 
Hans Luther 
Margarete Luther 
Angefohtene Perfon [= Barbara Lißkirchen)] 
Adligen [= Jonas von Stodhaufen] 
N.N. 
Belümmerte Perjon hohes Standes [= Königin 
Maria von Ungarn?] 


Ende der Troftjchrifften ... [oben S. 410 Anm. 64]. 


Erftlich: 
Perfon, angefochten von der ewigen Verfehung 
[NN:] 
Perjon, mit Schwermut und Traurigfeit angefoch- 
ten [= Matthia3 Weller] 
Aligen, mit Belümmernis angefochten [= %o- 
hann von Riedefel] 
Perſon, die wegen eines Fluches ein böſes Ge- 
wiffen hatte [= Margarete N.] 
Antwort... auff drey Fragen an D. Wenceslaum 
Lind, Prediger zu Nürmberg. 
Ob weltliche Obrigkeit Macht habe (v. D.) = Briefe 
Bd. 4, Nr. 1294 Beil. (Ü.). 
Bon den Wahnfinnigen (0. D.) = U.X. Tifchr. 
BD. 2, Nr. 2267b (Ü.). 
Troft für Angefochtene (vo. D.) 
Bedenken über Einſamkeit (o. D.) = U. X. Tifchr. 
BD. 4, Nr. 4857p (Ü.). 
Georg Spalatin 
Friedrich Mykonius 
Myfonius an Georg Rörer 
Mykonius an Georg Rörer 
Mykonius an Juſtus Menius 
Caſpar Eruciger an Myfonius 
Folgen nu... Verſtorbene etc. 
Perſon hohes Standes, betrübt.... [= Fürft Georg 
von Anhalt] 
Troſtſchrifft. ... . verjtorbene Kinder. 
1. [= Thomas Zink] 
II. [= Matthias u. Magdalena Knutzſen] 
III. [= Agnes Lauterbach] 
Troſtſchrifften ... träbfaln halben). 
I. Laurentius Zoch 
II. [= Laurentius Zoch] 
III. Autor Broigen 
IV. Hans Reined 
V. Hana von N. N. [= Taubenheim] 
VI. Wolf Heinze 
Troftfehrifften an Widfrawen ... Hausherren. 
I. [Xohann] Cellarii Witfrau 
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54a; 
b4a-b; 


5628: 


bra-b; 


. 592 — 608; 
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61a-b: 


66+: 


51P—528; 
523 —53b; 


552 — 568: 


56b— 57a; 


582 —59a; 


60P— 612: 


622— 638: 


632 — 648: 


688: 


686— 69h: 
69P— 70B: 


70P— 718: 


71733; 
738 — 748: 


748 — 76»; 


IV. Geſchichte der Zutherbriefeditionen. 


I. [= &va Schulz] = Nr. 30 
III. Schrift eines trefflichen Manns [> ter. 
Baumgärtner] an Melancdhthon - — Rt. 31 
Troſtſchrifften ... verfchieden find. . 
I. Johann Rühel — Nr. 32 
II. Johann Mantel — Nr. 33 


Bier Schöne herrliche Troftichrifften (onderlich die letzten zwo) an 
eine Perſon hohes Standes, ſo lang mit eim harten Fiber be— 
hafft, da trawrige gedancken, auch ſonſt anfechtung mit zuge— 
ſchlagen ſind, Doch endlich durch Gottes huͤlffe, gnediglich von alle 
jrer beſchwerung erlöfet [zu den Daten vgl. oben S. AI6 Anm. 92]. 

I. Herten N. Fürften zu N. [= Fürft Joachim von Anhalt] 

(23. Mai 1534 [rihtig: 19. Zuni 1533]) = Briefe BD. 6, 
Nr. 2029. 

1. [= Fürft Joachim von Anhalt] (18. Juni [richtig: 26. Juni) 
1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2122. 

III. [= Fürft Joachim von Anhalt] (23. Juni 1534) = ebd. 
Bd. 7, Nr. 2121. 

IV. [= Fürft Joachim von Anhalt] (26. Juni [richtig: 23. Mai] 
1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2113. 

Bier Troftfchrifften an befümmerte Perjonen. 

I. Balthafar $öppel (11. [richtig: 10.] Mai 1534) — ebd. Bd. 7, 

Nr. 2112. 

II. Berjon, jo Heinmütig und zage in ihrer Krankheit [= Elifa- 
beth Agricola] (21. Mai 1537 [tichtig: 10. Juni 1527]) = ebd. 
BD. 4, Nr. 1112. 

11]. Hieronymus Baumgärtners Ehegemahl [= Sibylle] (8. Juli 
1544) — ebd. Bd. 10, Nr. 4009. 

IV. Guten Freund, dem feine Güter entwandt jind [= Hans 
Kegel] (23. Mai 1542) = ebd. Bd. 10, Nr. 3755. 

Rat zu Stettin ([11. San. 1523]) = ebd. Bd. 3, Nr. 570. - 

Perfon, daß fie nicht duch eigene Race ... [= Hans Kohlhafe] 
(8. Dez. 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2151. 

Sieben Ehriftliche Troftfchrifften an frome gottjelige Chrijten, deren 
etlihe von wegen der Befentnis Göttlicher warheit verbrand 
find, etliche gefenglich eingezogen, etliche aber ing Elend ver- 
trieben. 

I. Ehriften in Holland, Brabant und Flandern ([Zuli/Aug. 
1523]) = ebd. Bd. 3, Nr. 638. 
II. Leonhard Keifer (20. Mai 1527) — ebd. Bd. 4, Nr. 1107 (Ü.). 
Leonhard Keifer an Michael N. [= Gtiefel] (9. März 1527) 
= ©. Berbig, Spalatiniana, ©. 103 Nr. VIII (Ü.). 
Michael N. [= Stiefel] (22. Oft. 1527) — Briefe Bd. 4, 
Nr. 1161 (U.). 
IH. Lambert Thorn (19. Jan. 1524) = ebd. Bd. 3, Nr. 707 (Ü.). 
IV. Ausgemwiejene Leipziger (4. Oft. 1532) = ebd. Bd. 6, 
Nr. 1964. 
V. [Ausgewiefene Leipziger] ([ca. Zuli 1533]) — U. U. Bd. 38, 
©. 108, 4—110, 18 u. 127, 34f. 
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95 966: 
96P— 973: 
97a-b: 
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996-1008; 
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101P— 104: 
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1062 107: 
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VI. Ausgewieſene Oſchatzer (20. Jan. 1533) = Briefe BD. 6, 
Nr. 1995. 

VII. [= Anton Lauterbah] (27. Juni 1535) = ebd. Bd.7, 
Nr. 2205. 

Etliche ſchoͤne Herrliche Troftfchrifften, an Chriftliche trewe Pfar- 
herr vnd prediger, jo jren pfarfindern in Stedten vnd auffm 
Land, zu dand vnd gefallen nicht haben können predigen . 

I. [= Konrad Cordatus] (1. [richtig: 30.] Sept. 1544) = een 
8d. 10, Nr. 4025 (Ü.); vgl. oben ©. XXXVIIf. 
I. [= Nifolaus Hausmann] (21. [richtig: 22.] März 1521) 
= ebd. Bd. 2, Nr. 390 (Ü.). 
III. [= Leonhard Beyer] (24. Zuli 1536) — ebd. Bd.7, Nr. 3052. 
IV. [= Kajpar Löner u. Nifolaus Medler] ([7. Juni 1531]) 
= ebd. Bd. 6, Nr. 1824 (Ü.). 
V. Gottjeligen, frommen Pfarrer [= Nikolaus Hausmann] 
(17. Apr. 1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1804 (Ü.). 
VI. [= Hieronymus Nopus] (10. Juli 1531) = ebd. BD. 6, 
Nr. 1843 (Ü.). 
VII. Chriſten zu N. [= Zwidau] (21. Juni 1531) = ebd. BD. 6, 
Nr. 1828. 
VIII. [= Konrad Cordatus] ([23. Mai] 1531) = ebd. BD. 6, 
Nr. 1821 (Ü.). 
IX. [Rat zu &reugburg] (27. Jan.1543) = ebd. Bd. 10, Nr. 3844. 
X. Mag. Sohann N. [= Schreiner] ([9. Zuli 1537)) = ebd. 
. BD. 8, Nr. 3161. 
Zwo Schrifften an einen Hofeprediger. 
XI. [= Jakob Stratner] (27. Oft. 1542) = ebd. Bd. 10, Nr.3808. 
XH. [= Safob Stratner] (11. Jan. 1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3567 
(ü). 
XI. [= Herzogin Katharina von Sacdjen] (25. Juni 1540) 
— ebd. BD. 9, Nr. 3506 (und Bd. 12, Nr. 4278). 

Freund [= N.N.] (o. D.) = ebd. BD. 12, Nr. 4312. 

Kat [zu Kamenz] (10. Sept. 1532) = ebd. Bd. 6, Nr. 1956. 

Bedenken für Frauen, denen e3 untichtig gehet in der Geburt und 
drüber bleiben [= Anton Zauterbadh] ([8. Febr. 1536]) = ebd. 
80.7, Nr. 2295 (©. 363, 5—12; vgl. unten Nr. 78) (U.). 

Bon der Taufe, fo von Weibern in der Not gejchieht (0. D.) = UN. 
Tiihreden Bd. 6, ©. 167, 4—28. 

Bedenken von der Nottaufe (v. D.) = ebd. Bd. 6, ©. 167, 29 bis 
168, 8. 

Bedenken von Findelfindlein (0. D.) = ebd. Bd. 6, ©. 168, I— 29. 

Bedenken von der Nottaufe (0. D.) = ebd. Bd. 6, ©. 168,30 bis 
169, 18. 

Troft für fromme gottfelige Frauen, denen es unrichtig in Kinds- 

: nöten ‘gegangen ift ... (1542) = U. A. Bd. 53, ©. 205— 208 
(mit ©. 207 Anm. 1 = Briefe Bd. 7, ©. 364, 24—35 [Ü.)). 


Pfarrherrn [= Heinrich Gnefius] ([9. Zuli] 1530) = Briefe BD. 5, 


Nr. 1632 (M.). 
Joſel zu Rosheim (11. Zuni 1537) = ebd. Bd. 8, Nr. 3157. 
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Bl. 


— 
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Bl. 


— 


1070 - 1084: 


1080 - 1092: 


.109°— 1108: 


1102—109a%: 
109a®; 


109aP—110a®: 


110aP—111®; 


111P—112®:; 
112»: 


.1126b— 1148: 


1148; 


11461162: 


1168-b; 


1178: 


1172 —119®: 


1196P— 1218: 


1212=b; 


1216— 122; 


122P—123b; 


IV. Geſchichte der Lutherbriefeditionen. 


Fünf Fragftüde einer PBerfon hohes Standes [= Königin Maria 
von Ungarn] (1530) — ebd. Bd. 5, Nr. 1664 Beil. (Ü.). 

Luthers Antwort und furzer Bericht (1530) = ebd. Bd. 5, Nr.1674 
Beil. I. (U.). 

Vermahnung, welche Pfarrer vor der Communion dem Volt vor- 
jagen mögen [= Nikolaus Hausmann] (vo. D. [26. März 1525]) 
— ebd. Bd. 3, Nr. 847 (©. 462, 13— 463, 33). 

Chriſten zu Halle ([26. April] 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1255. 

Drey Schrifften D. M. darin Er gute Leute, jo das heilig Sacra- 
ment beider geftalt, nad, Chrijtus ordnung vnd befelh, emp- 
fangen, bericht und vermanet, das fie wider jr Gemwiljen vmb 
jemands willen fürder die eine geftalt, nicht nemen jollen. 
Item, das fie es, wo fie von der Oberkeit drumb angejprochen 
vnd gefragt werden, befennen jollen. 

1. [= Bürgermeifter und Richter zu Frauenftein] (17. März 
1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1795. 

Il. Gemeinde zu N. bei Freiberg [= Frauenftein] (27. Juni 
1531) = ebd. Bd. 6, Nr. 1832. 

III. Chriſten zu Leipzig (11. Apr. 1533) — ebd. Bd. 6, Nr. 2009. 


Drey andere Schrifften D. Mart. darin Er Chriftlihe Perjonen 


bericht, Das, wo man das heilig Sacrament nicht haben fan, 

wie e3 Chrijtus ... eingejegt vnd befolhen hat, derhalb ein 

Hausvater nicht ſchüldig jey, fich, jein Weib, Kind und gefind, 

heimlich zu Haufe zu Communiciren ... 

1. [= Rolfgang Brauer] (27. Dez. 1534 [30. Dez. 1535]) = 

ebd. Bd. 7, Nr. 2281. 

IT. |= Barbara Lißkirchen) (7. März 1535) = ebd. Bd.7, 
Nr. 2184. 

Il. Lorenz Kaſtner und feine Gejellen (11. Febr. 1536) — ebd. 
BD. 7, Nr. 2296. 

Einen, welcher eine Beitlang beider Gejtalt des Sakraments ge- 
braucht, danach aus Furcht eine wieder empfangen [= Georg 
Curio] (13. Mai 1533) = ebd. Bd. 6, Nr. 2019. 

Folgen etliche fchrifften Doc. Mar. ..., Darin Er handlet vom 
Beruff der Kirchendiener, Item von Kirchenordnung, und Cere- 
monien, Redet beide von jrem rechten brauch, vnd misbraud). 
tem, wenn fie zu halten, oder zu meiden find. 

I. Zazarus Spengler (15. Aug. 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1307. 

IE Pfarrer zu Göttingen (1529 [richtig: 1531]) = U. N. Bd. 
301, ©. 250f. 

III. Ob ein Chrift mit gutem Gewiſſen fünne bei eines päpft- 
lichen Bifchofs Krönung fein [= N.N.] (19. Sept. 1535) 
= Briefe Bd. 7, Nr. 2245. 

IV. Ob ein Chriſt ... bei abgöttiſchem Gögendienjt fein möge 
[> Ehriftoph Jörger] (28. Dez. 1534 [31. Dez. 1543]) = ebd. 
Bd. 10, Nr. 3954. 

V. Bedenken von Zeremonien und Bann wieder aufzurichten 
[>= Anton Lauterbach] (2. Apr. 1543) = ebd. Bd. 10, Nr. 
3861 (Ü.). 


3. 


98. 5 


100. 


2101, 


102. 


103. 


104, 


105. 


106. 


107. 
108. 


Bl. 


Bl. 


Bl. 


Bl. 


— 


B 


— 


B 


Bl. 
Bl. 
Bl. 


IXe. 


[rot] Troftichrifften || vnd Predigten des Ehrwird. || [schw.] Herrn D.M. 2. für 
die, jo in To⸗ des, ond ander Noth vnd anfech-|tung find. Durch D. Cafpar || 
Creußiger zujammen || gebracht. || [rot] Itzt aber von newem zuge-|| [schw.] richt, 
vnd mit vielen Schönen herrlichen || Troft, und andern fchrifften ge-||mehret, durch 
Georgium || Rorarium. || [rot] Allen Gottjeligen nüglich vnd || [schw.] tröftlich zu 
lejen. || [rot] Gedrudt zu Ihena, durch || EHriftian Rödingers || Erben. ||. Ohne 
Titeleinfajjung. 220 ungezählte Blätter (A— 3, a—ds e, [Titelrüdjeite und legtes 
Blatt leer]) in Oktav [zwifchen 1556 und 1558]. 

Bgl. de Wette-Seidemann Bd. 6, ©. 95 Nr. 2390; ARG Bd. 14 (1917), ©. 198: Ea; oben 


©. 418. 
Borhanden: Arnjtadt KB (751); Jena UB (Op.th. V, 0.17 Nr. 2); Münden SB (Hom. 905). 


IXd. 
Etliche Troft-|schrifften und Predigten || des Ehrwirdigen Herrn D. Mart. || Lutd. 
für die, fo in Todes, und an⸗ der Noth vnd Anfechtung find. || Durch D. Cafpar 
Creu-|Biger zufamen ge⸗bracht. Jetzt aber von newem zugericht || ond mit 
vielen Schönen herrli-||hen Troft, und andern || Schrifften gemeh-||ret, durch Ge⸗ 


.123d— 124: 


.124b— 1258: 


.125b— 1263; 


„1268: 


126° — 1278: 


127e7b: 


1276128: 


1282— 1298: 


.129P— 130.8: 


.1302— 1318: 


iSlenb: 


131P—132a; 


1328: 
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Perſon Hohes Standes [= Fürſt Georg von Anhalt] (25. Mai 
1541) = ebd. Bd. 9, Nr. 3622 u. Bd. 10, Nr. 3762 (S. 85, 6f. 
u. 86, 13—18. 27—29). 

Nikolaus Hausmann ([17. Nov. 1524]) = ebd. Bd. 3, Nr. 798 
(ü.). 

Kirchhöfe find der Ehriften Ruhebett [= Hieronymus Krapp] 
([3. Tebr.] 1539) = ebd. Bd. 8, Nr. 3296. 


Folgen jieben Commendation oder Fürfchrifften D. M. darin Er 
etlichen fromen Herrn vnd guten Freunden, arme Studenten, 
vnd andere Elende verlafjene Berjonen befilhet etc. jnen redtlich 
vnd förderlich zu fein. 


I: 


nl. 


1m. 


IV. 


A 


v1 


vn. 


Wilhelm N. [= Reifenftein] (4. Sept. 1528) = ebd. Bd. 4, 
Nr. 1318. 

[= Leonhard Beyer] (29. Sept. 1528)’ = ebd. Bd. 4, 
Nr. 1330. 

[>= Rat zu Rothenburg o. T.] ([26. Zan.] 1533) = ebd. Bd. 6, 
Nr. 1996. 

[>= Wolfgang Reißenbuſch] (25. Nov. 1537) = ebd. BD. 8, 
Nr. 3189. 

Sürfchrift einem Mohren gegeben (24. Mai 1538) — ebd. 
BD. 8, Nr. 3233. 

[= Sohann Pfeffinger] (28. Mai 1543) = ebd. Bd. 10, 
Nr. 3880 (Ü.). 

[> Rat zu N.] (0. D.) = ebd. Bd. 12, Nr. 4309. 


Kajpar Schwenkfelds Boten ([6. Dez.] 1543) = ebd. Bd. 10, ©.428. 
Correctur. 


Jena: Chriſtian Rödingers Erben [zwijchen 1556 und 1558]. 


(Leipzig: Jakob Bärwald 1559.) 
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org. Roralrium. || Allen Gottjeligen nuͤtzlich ond || tröftlich zu leſen. |. Mit Titel- 
einfaffung. 228 (in Leiften eingefaßte) ungezählte Blätter (1; B— BZ, a—es fa 
Titelrückſeite und legte 3 Seiten leer]) in Dftav. Am Ende (BI. f 3%): Gedrudt zu 
|| Leipsig, durch Za-||cobum Ber-||waldt. || [Druckersignet] || M. D. LIX. ||. 


Vgl. U. A. Bd. 7, ©. 781f.: G; oben ©. 418. 
VBorhanden: Gotha LB (Theol. 8° 755); Stuttgart LB (Theol. 8° 11296). 


IXe. (Leipzig: Jakob Bärwald o. J.) 


Etlich Troft-|jchrifften ond Predigten || des Ehrmwirdig. Herrn Doct. || Mart. Luth. 
für die, fo in Todeg, || und ander Noth ond anfechtung || find. Durch D. Cafpar || 
Creußiger zufamen || gebracht. Itzt aber von newem zuge-||richt und mit vielen 
ihönen || herrlichen Troft, und an- mehret, durch Geor-||gium 
Rorarium. || Allen Gottfeligen nuͤtzlich ond || teöftlich zu leſen. ||. Mit Titelein- 
fajfung. 228 (in Leiſten eingefaßte) ungezählte Blätter (1, B— 3, a—e; fa [Titel- 
rückſeite und legte 3 Seiten leer]) in Oktav. Am Ende (BL. f32): Gedrüdt zu 
Leipgig || durch Jacobum Ber-||walt, wonhafftig || in der Nidels || Straffen. || 
| Druckersignet] ||. 


Bol. U. A. 805.7, ©. 781: F; oben ©. 418. 
Borhanden: Halle UB (Jb 3401 z). 





Snhalt von Rörers Troftfchriftenausgabe. 
Zuther an: 
Äthiopier: Bd. 8, Nr. 3233. 
Agricola, Elifabeth: Bd. 4, Nr. 1112. 
Anhalt, Fürft Georg: Bd. 9, Nr. 3622; Bd. 10, Nr. 3762; Bd. 11, Nr. 4080 (Ü.). 
—, Fürſt Joachim: Bd. 6, Nr. 2029; Bd. 7, Nr. 2113. 2121. 2122. 
Baumgärtner, Sibylle: Bd. 10, Nr. 4009. 
Beyer, Leonhard: Bd. 4, Nr. 1330; Bd. 7, Nr. 3052. 
Brauer, Wolfgang: Bd. 7, Nr. 2281. 
Broigen, Autor: Bd. 7, Nr. 2133. 
Cellarius, Witwe des Johann: Bd. 10, Nr. 3751. 
Cordatus, Konrad: Bd. 6, Nr. 1821 (Ü.); Bd. 10, Nr. 4025 (Ü.). 
Creugburg, Rat: Bd. 10, Nr. 3844. 
Curio, Georg: Bd. 6, Nr. 2019. 
Srauenftein, Gemeinde: Bd. 6, Nr. 1832. 
— , Rat: Bd. 6, Nr. 1795. 
Gnefiug, Heinrich: Bd. 5, Nr. 1632 (Ü.). 
Göttingen, Pfarrer: U. A. Bd. 30111, ©. 250f. 
Halle, Chriften: Bd. 4, Nr. 1255. 
Hausmann, Nikolaus: Bd. 2, Nr. 390 (Ü.); Bd. 3, Nr. 793 (Ü.). 847; Bd. 6, Nr. 1804 (Üt.). 
Heinze, Wolf: Bd. 10, Nr. 3912. 
Söppel, Balthafar: Bd. 7, Nr. 2112. 
Sörger, Chriftoph: Bd. 10, Nr. 3954. 
Joſel von Rosheim: Bd. 8, Nr. 3157. 
Kamenz, Rat: Bd. 6, Nr. 1956. 
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Kaftner, Lorenz: Bd. 7, Nr. 2296. 

Kegel, Hans: Bd. 10, Nr. 3755. 

Keijer, Leonhard: Bd. 4, Nr. 1107 (Ü.). 

Knugjen, Matthias und Magdalena: Bd. 6, Nr. 1876. 

Kohlhaje, Hans: Bd. 7, Nr. 2151. 

Krapp, Hieronymus: Bd. 8, Nr. 3296. 

Lauterbach, Agnes: Bd. 7, Nr. 2265. 

— , Anton: Bd. 7, Nr. 2205. 2295 (Ü.); Bd. 10, Nr. 3861 (U.). 

Leipzig, Evangelifhe: Bd. 6, Nr. 2009. 

—, ausgewieſene Evangelifhe: Bd. 6, Nr. 1964; U. A. Bd. 38, ©. 108—110. 
Link, Wenzeslaus: Bd.4, Nr. 1294 Beil. (U.); U.A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 2267b und 2268b (Ü.). 
Tißfichen, Barbara: Bd. 6, Nr. 1811; Bd. 7, Nr. 2184. 

Zöner, Kaſpar: Bd. 6, Nr. 1824 (Ü.). 

Luther, Hans: Bd. 5, Nr. 1529. 

— , Margarete: Bd. 6, Nr. 1820. 

Mantel, Johann: Bd. 8, Nr. 3405 (Ü.). 

Medler, Nikolaus: Bd. 6, Nr. 1824 (Ü.). 

Mykonius, Friedrih: Bd. 9, Nr. 3566 (U.). 

N., Margarete: Bd. 10, Nr. 3837. 

N.N.: 85.7, Nr. 2245; Bd. 11, Nr. 4144; Bd. 12, Nr. 4812; U. A.Bd. 7, ©. 785-791. 
Niederlande, Chriften: Bd. 3, Nr. 638. 

Nopus, Hieronymus: Bd. 6, Nr. 1843 (Ü.). 

Oſchatz, Ausgemwiefene: Bd. 6, Nr. 1995. 

Pfeffinger, Johann: Bd. 10, Nr. 3880 (U.). 

Rat zu N.: Bd. 12, Nr. 4309. 

Keifenftein, Wilhelm: Bd. 4, Nr. 1318. 

KReined, Hans: Bd. 7, Nr. 3015. 

Reißenbuſch, Wolfgang: Bd. 8, Nr. 3189. 

Kiedejel, Kohann von: Bd. 6, Nr. 1955. 

Rothenburg, Rat: Bd. 6, Nr. 1996. 

Rühel, Johann: Bd. 7, Nr. 2125. 

Sachſen, Herzogin Katharina: Bd. 9, Nr. 3506. 

Schreiner, Johann: Bd. 8, Nr. 3161. 

Schulz, Era: Bd. 10, Nr. 4034. 

Schwenkfelds Bote: 8.10, ©. 428. 

Spalatin, Georg: Bd. 10, Nr. 4021. 

Spengler, Lazarus: Bd. 4, Nr, 1307. 

Stettin, Rat: Bd. 3, Nr. 570. 

Stiefel, Michael: Bd. 4, Nr. 1161 (.). 

Stodhaujen, Jonas von: Bd. 6, Nr. 1974. 

Stratner, Jakob: Bd. 9, Ner. 3567 (Ü.); Bd. 10, Nr. 3803. 

Taubenheim, Hanz von: Bd. 8, Nr. 3289. 

Thorn, Lambert: Bd. 3, Nr. 707 (Ü.). 

Ungarn, Königin Maria: Bd. 5, Nr. 1674 Beil. I (U.); Bd. 6, Nr. 1866. 
Weller, Matthias: Bd. 7, Nr. 2139. 

Zink, Thomas: Bd. 6, Nr. 1930. 

Zoch, Laurentius: Bd. 6, Nr. 1971. 1978. 

Zwickau, Gemeinde: Bd. 6, Nr. 1828. 

Bedenken: U. U. Bd. 53, ©. 205208; Tifchreden Bd. 4, Nr. 4857p; Bd. 6, Nr. 6758. 
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An Luther von: 
Ungarn, Königin Maria: Bd. 5, Nr. 1664 Beil. (Ü.). 


Fremde Briefe: 
Baumgärtner, Hieronymus an Melanchthon: ZKG Bd. 2 (1878), ©. 186f. (D.). 
Eruciger, Cafpar an Friedrich Mykonius: Delius, Nr. 434 (Ü.). 
Keifer, Leonhard an Michael Stiefel: Berbig, Spalatiniana, ©. 103 Nr. VIII (Ü.). 
Mykonius, Friedrich an Zuftus Menius: Delius, Nr. 442 (Ü.). 
— an Georg Rörer: Delius, Nr. 432 (Ü.); Briefe Bd. 11, Nr. 4198 Beil. (U.). 


Martin Mojeder. 


Bekenntnis. 


X. Regensburg: Heinrich Geißler 1561. 
Befentnig, || Des Glaubens vnd Lehre, Martini || Mofeders, Joͤrgeriſchen Kir— 
chen-||diener3 am wort des HERRn, in || Diterreich. || Zu verantmwortung der- 
jelben vnnd || jhres gleichen Ofterreichifchen Kirchen, || wider ihre Verleumbder 
aus-||gangen. || Sampt etlichen Sendjchreiben D. || Martini Lutheri, an die Joͤr— 
gerifchen, zum || zeugnis jres Glaubens vnd Befentnig, || auch Chrijtlichem bericht 
etlicher || Fragen halber. || Palm. Err. || Sch halte frid, aber wann ich rede, jo 
fahen fie || Frieg an. || Gedrucdt zu Negenfpurg, durch || Heinrichen Geigler. | 
ANNO, M.D. LXI. ||. Ohne Titeleinfafjung. 38 ungezählte Blätter (NZ, 8, 
Titelrückſeite leer]) in Duart. Am Ende (BI. 8 2P): Gedrudt zu Regen⸗ ſpurg, 
durch Heinri⸗ſchen Geisler. ||. 

Bgl. Lutherftudien, ©. 6F.; 8. Schottenloher, Das Regensburger Buchgewerbe im 15. und 
16. Jahrhundert (Mainz 1920), ©. 218 Nr. 175; Briefe Bd. 3, ©. 523; oben ©. 420-422, 


Vorhanden: Nürnberg StB (Sole. 858 4%); Stuttgart LB (Theol. 4% 4831); Wien UB 
(1 223. 605). 


Inhalt. 

Bl. A ijs — 42: Moſeders Vorrede (Neuhaus unter Bernſtein, 24. Aug. 1561). 

Bl. A 46b —-F 48: Artikel Chriſtlicher Lehre nebſt Beſchluß. 

Bl. F 40: Volgen etliche Sendbrieue Docto. Martini Lutheri an die Joͤrgeriſchen 
gejchriben. 

Bl. ©a: EHriftoph Jörger (3. Juni 1525) = Briefe Bd. 3, Nr. 884. 

Bl. OP: Chriſtoph Jürger (6. Jan. 1528) = ebd. Bd. 4, Nr. 1204. 

Bl. Gija — 33: Chriſtoph Jörger (31. Dez. 1543) — ebd. Bd. 10, Nr. 3954. 

Bl. G 3b — 48: Chriſtoph Jörger (17. [27.2] Apr. 1545) = ebd. Bd. 11, Nr. 4096. 

Bl. G IP —Hb: Dorothea Jörger (7. März 1535 [richtig: 1532)) — ebd. BD. 6, 
Nr. 1910. 

Bl. HP—28: Dorothea Jörger (6. Mai 1533) = ebd. Bd. 6, Nr. 2015. 

Bl. 92»: Dorothea Jörger (13. Juli 1544 [richtig: 1542]) = ebd. BD. 10, 
Nr. 3766. 


Bl. Hitje=r: Dorothea Jörger (24. Oft. 1533) nebft Quittung — ebd. Bd. 6, Nr. 2063. 
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Bl. H 4a-b: Dorothea Förger (27. Apr. 1534) = ebd. Bd. 7, Nr. 2109. 

Bl. Jap; Dorothea Jörger (8. Apr. 1535) = ebd. Bd. 7, Nr. 2187. 

Bl. yP—28: Dorothea Jörger (12. Sept. 1535) = ebd. Bd. 7, Nr. 2242. 

Bl. 22: Dorothea Jörger (31. Juli 1580 [richtig: 1536]) = ebd. BD. 7, 
Nr. 3054. 

Bl. Fitjamd: Dorothea Jörger (5. Sept. 1544) = ebd. Bd. 10, Nr. 4027. 


Bl. Jiij — RK 28: Teſtamentsentwurf für Dorothea Jörger (ſ1. Jan. 1333) = ebd. Bd.b, 
Nr. 1988 (©. 408f.). 
Bl. K28: Druckerſignet und Impreſſum. 


Wittenberger Lutherausgabe. 


Lateiniſche Reihe (Witt.). 
XIA. 
TOMVS PRIMVS OMNIVM OPERVM ... ab anno Christi M. D. XVII. usque 
ad annum XX. (Hans Lufft 1545). 

Borhanden: Stuttgart LB (Theol. 2% 1068-1); Wolfenbüttel (Li 4° 254). 

TOMVS SECVNDVS.... ab anno XX. usque ad XXVII. annum (Hans Lufft 
1546). 

Borhanden: Stuttgart LB (Theol. 2° 1068-2); Wolfenbüttel (Li 4% 254). 

TOMVS TERTIVS... Continens enarrationes .. . multorum Psalmorum (Hans 
Lufft 1549). 

Borhanden: Stuttgart LB (Theol. 2° 1068-3); Wolfenbüttel (Li 4° 254). 

Bgl. Wolgaft, Sp. 223f.; oben ©. 4227. 


Deutjche Reihe (Witt.). 
XIB. 
Der Dritte Teil der bücher .... darin zufamen gebracht ſind . . . Erflerung und 
auslegung der furnemejten Bjalmen (Hans Lufft 1550). 
VBorhanden: Göttingen SUB (2° Theol. thet. I 268/43); Stuttgart LB (Theol. 2° 1072-3). 
Der Neundte Teil... von dem 17. bis in das 33. jar (Hans Lufft 1557). 
VBorhanden: Stuttgart LB (Theol. 2° 1072-9); Wolfenbüttel (Li 4° 254). 
Der Zwelffte ond lebte Teil... von dem 33 jar bis in das 46 jar (Hang Lufft 
1559). 
Vorhanden: Göttingen SUB (2° Theol. thet. I 268/43); Stuttgart LB (Theol. 2° 1072-12). 
Bol. Wolgaft, Sp. 218— 222; oben ©. 428. 


Briefe in Bd. I—III (1545/49) der lateinijchen Reihe 
der Wittenberger Ausgabe. 


Die bereits zu Luthers Lebzeiten gefondert gedrudten Briefe find durch ein Sternchen 
vor der Briefnummer gefennzeichnet. In diefer Aufftellung ift nicht berüdfichtigt die in 
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Witt. VII faſt gefchloffen abgedrudte Iateinifhe Lutherbriefausgabe des Vinzenz Objopoeus 
(1525); über ihren Inhalt vgl. oben ©. 572f. Nr. 1. 
Luther an: 
Amsdorf, Nikolaus von: Bd. 7, Nr. *2093. 
Böhmen, Landftände: U. A. Bd. 10, ©. 172— 174. 
Brandenburg, Bifchof Hieronymus: Bd. 1, Nr. 58. 
Cajetan, Thomas: Bd. 1, Nr. *103. *104. 
Capito, Wolfgang: Bd. 2, Nr. *451. 
England, König Heinrich VIIL.: Bd. 3, Nr. *914. 
Süterbog, Minoritenfonvent: Bd. 1, Nr. 174. 
Karl V., Kaifer: Bd. 2, Nr. *332. *401. 
Leo X., Papſt: Bd. 1, Nr. 129. 
Link, Wenzeslaus: Bd. 1, Nr. 76. 
Mainz, Erzbifchof Albrecht: Bd.1, Nr. 48; Bd. 2, Nr. *248. 
Melanchthon, Philipp: Bd. 1, Nr. 98: 
Merfeburg, Biſchof Adolf: Bd. 2, Nr. *247. 
N.N.: 80.2, Nr. *499. 
Pellikan, Konrad: Bd. 2, Nr. *379 (in Witt. III). 
Reichsſtände: Bd. 2, Nr. 402 (U.). 
Sachſen, Kurfürft Friedrich: Bd. 1, Nr. 110; Bd. 2, Nr. 371 (Ü.). 456 (Ü.). 
—, Herzog Georg: Bd. 3, Nr. *954 (Ü.). 
An Luther von: 
Amsdorf, Nikolaus von: Bd. 7, Nr. *2086. 
Hutten, Ulrich von: Bd. 2, Nr. *295. *398. *399. 
Karl V., Kaifer: Bd. 2, Nr. 383 (Bitation [Ü.)). 
Mainz, Erzbiſchof Albrecht: Bd. 2, Nr. 259. 
Merſeburg, Biſchof Adolf: Bd. 2, Nr. 258. 


Briefe in Bd. 9 und 12 (1557/59) der deutſchen Reihe der 
Wittenberger Ausgabe (ſoweit nicht aus Yen. Bd.1—8 


abgedrudt)!. 
Luther an: 
Schreiner, Johann: Bd. 8, Nr. 3161 (nad) dem Driginal; in Jen. Bd. 8 nach Rörers Troft- 
ſchriftenausgabe). 


An Luther von: 
Hutten, Ulrich von: Bd. 2, Nr. 295 (U. nach Witt. II). 


Bon den in Gen. Bd.1—8 gedrudten deutſchen Briefen (vgl. die Aufjtellung unten 
©. 606— 608 einfchl. der dortigen Bemerkung über Flacius’ Edition und Rörers Troftfchriften- 
ausgabe) fehlen in Witt. Bd. 9 und 12 außerdem: 

Briefe Bd. 3, Nr. 753 (an Kurprinz Johann Friedrich); 
Briefe Bd. 5, Nr. 1573 (an Landgraf Philipp); 

Briefe Bd. 9, Nr. 3506 (an Herzogin Katharina); 
Briefe Bd. 10, Nr. 3880 (an Pfeffinger); 

Briefe Bd. 12, Nr. 4312 (an N.N.). 


Die legten drei Stüde find in Jen. aus Rörers Troftfhriftenausgabe übernommen. 


) In Witt. Bd. 3 iſt als einziger Brief enthalten: Luther an Konrad Pellikan: Briefe 
BD. 2, Nr. 379 (Ü.). 
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Jenaer Zutheransgabe. 


Lateiniſche Reihe (Jen.). 
XIIA. 
TOMVS PRIMVS OMNIVM OPERVM ... ab Anno XVII. vsque ad Anni 
vicesimi aliquam partem (Chriftian Rödinger 1556). 
Borhanden: Göttingen SUB (Mulert 49 174). 
TOMVS SECVNDVS ... ab anni uicesimi parte quadam vsque ad annum 
uicesimum quartum (Chriftian Rödinger 1557). 
„ DBorhanden: Göttingen SUB (Mulert 40 174). 
TOMVS TERTIVS ... ab Anno XXIII. vsque ad Annum XXXVIM. 
(Chriſtian Rödingers Erben 1557). 
Borhanden: Göttingen SUB (Mulert 4° 174). 


TOMVS QVARTVS ET IDEM VLTIMVS . . ab anno XXXVIII. vsque ad 
annum XLVII. (Chrijtian Rödingers Erben 1558). 


Borhanden: Göttingen SUB (Mulert 49 174). 
Vgl. oben ©. 4237. 


Deutſche Reihe (Gen.). 
XIB. 


Der Erjte Teil aller Bücher vnd Schrifften.... vom XVII. jar an, bis auff da3 
XXI. (Chriftian Rödinger 1555). 

Borhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. I 276/4). 

Der Ander Teil... vom XXII. Sar an, bis auff den... Abjchied aus dieſem 
Leben, des... Herrn Fridrichen, Herbogen und Churfuͤrſt: zu Sachjjen, im Meien 
des XXV. Jars (Chriftian Rödinger 1555). 

Borhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. I 276/4). 

Der Dritte Teil... nad) dem... Abjchied, aus diefem Leben, des... Herrn 
Fridrichen, Herbogen vnd Kurfüriten zu Sachſen, den V. Maij des XXV. jars 
gejchehen . . · etwas vber den Anfang des XXVII. Jars (Chriſtian Rödinger 
1556). 

Borhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. I 276/4). 

Der Vierde Teil... vom XXVIII. jar an, bis auffs XXX. Ausgenomen etlich 
wenig Stüd, jo zu ende des dritten Teils geſetzt jind (Chrijtian Rödinger 1556). 
Borhanden: Stuttgart LB (Theol. 2° 1076-4). 

Der Fünffte Teil... vom XXX. jar an, bis auff3 XXXIII. (Chriſtian Rödingers 
Erben 1557). 

Borhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. I 276/4). 
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Der Sechſte Teil... Yom XXXIIL Zar an, bis vber den anfang des XXX VI. 
Sara (Chriftian Rödingers Erben 1557). 

Borhanden: Göttingen SUB (4° Theo). thet. I 276/4). 

Der Siebend Teil ... vom XXXVIII. jar an, bis auff dag XLII. ... Aus- 
genomen etliche wenige Stüde, So zu ende des Sechſten Teils gedrudt find 
(Chriftian Rödingers Erben 1558). 

Borhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. J 276/4). 

Der Achte Teil vnd lebte ... vom XLIT. Jar an, bis auff [Luthers] Chriſt⸗ 
lihen Abfchied aus diejem Gehen vnd daffelbe Jar vollend hinaus, bis aufs 
XLVI. (Chriſtian Rödingers Erben 1558). 


Borhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. I 276/4). 
Bol. oben ©. 423—427. 


Briefe in Bd. 1, II und IV (1556/58) der lateinijchen Reihe 
der Jenaer Ausgabe. 
Quther an: 
Brandenburg, Biſchof Hieronymus: Bd. 1, Nr. 58. 
Cajetan, Thomas: Bd. 1, Wr. 103. 104. 
Jüterbog, Minoritenfonvent: Bd. 1, Nr. 174. 
Leo X., Papit: Bd. 1, Nr. 129. 
Mainz, Erzbifchof Albrecht: Bd. 1, Nr. 48. 
Melanchthon, Philipp: Bd.1, Ver. 98. 
Sachſen, Kurfürft Friedrich: Bd. 1, Nr. 110; Bd. 2, Nr. 456 (Ü.). 
Wolferinus, Simon: Bd. 10, Nr. 3888. 3894. 
Mit Ausnahme der legten beiden Briefe aus Witt. Bd. I und IT abgedrudt. 


An Zuther von: 
Ed, Johann: Bd.1, Nr. 151. 
Stoben, Johann: Bd. 1, Ver. 146. 
Karl V., Kaifer: Bd. 2, Nr. 383 (Bitation [Ü.]; aus Witt. Bd. II abgedrudt). 
Leipzig, Univerfität: BD. 1, Nr. 148. 
Vodusfa, Johann: Bd. 1, Nr. 185. 
Ro?dalowsky, Wenzel von: Bd. 1, Nr. 186. 

In Jen. Bd. I und II find am Anfang von Schriften des Reformatorz zu deren Ent- 

ftehungsgefchichte mehrfach Erzerpte aus Lutherbriefen an Spalatin (1518/20) am Rande 
abgedrudt: 
Bd. I, Bl. 160 (Briefe Bd. 1, ©. 302, 61); BI. 45 (Bd. 1, ©. 188, 21f.); BI. 612 (Bd. 1, 
©. 192, 315.); 81. 61P (Bd. 2, ©. 122,11); 81. 65° (Bd. 2, ©. 120, 3—6); BL. 790 (Bd. 1, 
©. 190, 31—33); BI. 382° (Bd. 2, ©. 56, 7—10); Bl. 500° (Bd. 2, ©. 72, 8f.). — Bd. II, 
BL. 2738 (BD. 2, ©. 191, 29). 


Briefe in Bd. 1—8 (1555/58) der deutjchen Reihe 
der Jenaer Ausgabe. 
Luther an: 
Amsdorf, Nikolaus von: Bd. 3, Nr. 900 (Ü.). 
Anhalt, Johann und Georg: Bd. 9, Nr. 3629 B. 
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Augsburg, Rat: Bd. 7, Nr. 2211. 
Böhmen, Landftände: U. X. Bd. 101, ©. 172—174 (Üt.). 
Brandenburg, Biſchof Hieronymus: Bd. 1, Nr. 58 (il.). 
Brück, Gregor: Bd. 3, Nr. 673; Bd. 4, Nr. 1246. 1328; Bd. 7, Nr. 3115. 
Bugenhagen, Johann: Bd. 10, Nr. 3959. 
Cajetan, Thomas: Bd. 1, Nr. 103 (Ü.). 104 (Ü.). 
Cranach, Yufas: Bd. 2, Nr. 400. 
Ed, Johann: Bd.1, Nr. 109 (lat.). 
Einjiedel, Heinrich von: Bd. 4, Nr. 1187. 1213. 1217. 1225. 1231 u. Nachgeſch. 1321. 
England, König Heinrich VIIL.: Bd. 3, Nr. 914 (Ü.). 
Hausmann, Johann: Bd. 8, Nr. 3213. 
—, Nifolaus: Bd. 2, Nr. 459 (U.); Bd. 4, Nr. 973 (Ü.). 
Heſſen, Landgraf Philipp: Bd. 5, Nr. 1438 Beil. 1573. 
Karl V., Kaifer: Bd. 2, Nr. 332 (Ü.). 401 (Ü.). 
Karlitadt, Andreas: Bd. 1, Nr. 100 (U.); Bd. 4, Nr. 1214 (Ü.). 
Leo X., Bapft: Bd. 1, Nr. 129 (dt.). 
Link, Wenzeslaus: Bd. 3, Nr. 896 (U.). 
Lüdede, Johann: Bd. 8, Nr. 3297 (Ü.). 
Luther, Hang jun.: Bd. 5, Nr. 1595. 
Mainz, Erzbiſchof Albrecht: Bd. 1, Nr. 48 (U.); Bd. 2, Nr. 248 (Ü.). 442; Bd. 3, Nr. 905; 
BD.7, Nr. 2215. 2297. 
Mansfeld, Graf Mbreht: Bd. 2, Nr. 404; Bd. 3, Nr. 619. 814. 
Melanchthon, Philipp: Bd. 1, Nr. 98 (Ü.); Bd. 4, Nr. 1162 (Ü.). 
Merfeburg, Bifchof Adolf: Bd. 2, Nr. 247 (Ü.). 
Mohr, Georg: Bd. 6, Nr. 1917. 1922, 
Müller, Kaſpar: Bd. 7, Nr. 2147. 
N.N.: 85. 2, Nr. 499 (U.). 533; Bd. 4, Nr. 1237; Bd. 6, Nr. 1953 (zweimal). 
N., Margarete: Bd. 4, Wer. 1366. 
Nürnberg, Rat: Bd. 6, Nr. 2052. 
Planitz, Hans von: Bd. 3, Nr. 581. 
Puchler, Leonhard: Bd. 2, Nr. 555. 
Reichsftände: Bd. 2, Ver. 402. 
Riſchmann, Johann: Bd. 6, Nr. 1908 Beil. 
Roth, Stephan: Bd. 4, Nr. 1253 (Ü.). 
Rühel, Johann: Bd. 3, Nr. 874. 877. 883. 885. 890; Bd. 4, Nr. 1232; Bd. 5, Nr. 1641; BD. 7, 
Nr. 2085. 
Sachſen, Kurfürft Friedrih: Bd. 1, Nr. 110 (Ü.). 130. 136. 192; Bd. 2, Nr. 371. 455 bis 
457. 468. 485; Bd. 3, Nr. 618. 687. 
— , Herzog Georg: Bd. 3, Nr. 567. 954. 
— , Herzog Heinrich: Bd. 8, Nr. 3353. 
—, Aurfürft Johann: Bd. 3, Nr.950; Bd.4, Nr. 1081. 1142. 1144. 1158. 1177; Bd. 5, 
Nr. 1425. 1463. 1496. 1536. 1568. 1572. 1697; Bd. 6, Nr. 1848. 1903. 1913. 1943. 
— , Aurfürft (Kurprinz) Johann Friedrich: Bd. 3, Nr. 753; Bd. 5, Nr. 1397; Bd. 6, Nr. 1904; 
BD. 9, Nr. 3492. 3616. 3635; Bd. 10, Nr. 3733. 
Schlick, Grafen: Bd. 6, Nr. 1965. 
Schweiz, Städte: Bd. 8, Nr. 3191. 
Spalatin, Georg: Bd. 1, Nr. 99 (Ü.). 187 (U.); Bd. 2, Nr. 309 (Ü.). 389 (Ü.); Bd. 3, Nr. 668 
(ü.). 892 (U.); Bd. 4, Nr. 1069 (Ü.). 1201. 1217. 
Spengler, Lazarus: Bd. 5, Nr. 1707. 
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Stiefel, Michael: Bd. 3, Nr. 895 (Ü.). 928 (Ü.); Bd. 4, Nr. 1161 (N.). 
Storm, Klaus: Bd. 2, Nr. 510. 

Tifchgefellen: Bd. 5, Nr. 1555. 

Wiedemann, Wolf: Bd. 6, Nr. 2012. 

Wittenberg, Allerheiligenftift: Bd. 3, Nr. 586 (Ü.). 794. 

Bedenken: Bd. 5, Nr. 1707 Beil. 1740 Beil.; Bd. 7, ©. 605; Bd. 8, ©. 359. 


An Zuther von: 

Hejjen, Landgraf Philipp: Bd. 12, Nr. 4219 (Gel.-Brief). 

Rarl V., Kaifer: Bd. 2, Nr. 383 (Zitation). 

Mainz, Erzbifchof Albrecht: Bd. 2, Nr. 259 (Ü.). 448. 

Merfeburg, Biſchof Adolf: Bd. 2, Nr. 258 (U.). 

Miünfterberg, Herzog Karl: Bd. 2, Nr. 513. 

Sachſen, Herzog Georg: Bd. 2, Nr. 564; Bd. 3, Nr. 956; Bd. 4, Nr. 1343; Bd. 12, Nr. 4218 
(Gel.-Brief). 

—, Kurfürft Friedrich und Herzog Johann: Bd. 2, Nr. 387 (Gel.-Brief). 

— , Kurfürft Johann: Bd. 5, Nr. 1564. 1579. 1603. 

Wiedemann, Wolf: Bd. 6, Nr. 2011. 


In obiger Aufftellung find nicht berüdfichtigt die Briefe, die entnommen find aus: 


1. Flacius' deutfcher Ausgabe der Lutherfchen Coburgbriefe (1549); über ihren Inhalt vgl. 
oben ©. 590—592. Bon den hier gedrudten Briefen fehlen in Jen.: 
Briefe Bd. 9, Nr. 3444 (an die Nürnberger Theologen); 

Nr. 3455 (an Jonas, Bugenhagen, Cruciger, Melanchthon); 

©. 461, 69— 463, 142 (Kritif der vier Artikel); 
2. Rörers endgültige Troftichriftenausgabe (1554) (542); über ihren Inhalt vgl. oben ©. 594 
bi3 599. Bon den hier gedrudten Briefen fehlen in Sen.: 
Briefe Bd. 2, Nr. 390 und Bd. 3, Nr. 793 (an Hausmann); Bd. 3, Nr. 707 (an Lambert 
Thorn); Bd. 4, Nr. 1330 (an Beyer); Bd. 12, Nr. 4309 (an einen Stadtrat). 


Auch in Sen. Bd. 2 find (über Luthers Berhandlungen mit Karljtadt und dem Rat von 
Drlamünde) zwei lateinifche Erzerpte aus Lutherbriefen an Spalatin (1524) im Tert ab- 
gedrudt auf BI. 491P (Briefe Bd. 3, ©. 354, 4—10. 15 u. 365, 14— 17. 18F.) fowie ein wei— 
teres am Rande in Bd. 4 (1556) auf BI. 407P (Briefe Bd. 4, ©. 376, 3—6). 


David Chyträus. 
Hiſtoria. Deutiche Ausgabe. 


XIII a! (1. Aufl.). Roſtock: Jakob Lucius 1576. 


[schw.] HISTORIA || [rot] Der Augjpurgifchen || [schw.] Confejsion: || [rot] 
Wie fie erjtlich beratichlagt, verfafjet, || [schw.] und Keifer Carolo V. vbergeben 
it, jampt an⸗ dern Religions Handlungen, jo fich dabey auff || dem Reichstag zu 
Augjpurg, Anno || M.D. XXX. zugetragen: || durch || [rei] D. DAVIDEM 
CHYTRAEVM || [schw.] trewlich zuſamen gebracht. || [Druckersignet] || [rot] 
Roftod || [schw.] Gedruckt durch Jacobum Lucium, Sieben-||bürger, Anno M.D. 
LXXVI ||. 4 ungez. + 274 gez. + 2 ungez. BI. (1, A, B-—5, H-,M, 
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N—Z, Aa—Nnz [Titelrüdfeite und 3 legte Seiten leer]) in Quart. Am Ende 
(DI. Nn 72): Gedrudt zu Roftoc || durch Jacobum || Lucium. ||M. D. LXXVI. ||. 
Dgl. oben ©. 432. und Anm. 19. — In dem einzigen befannten Roftoder Eremplar 


fehlt die drei Blätter umfafjende Widmungsvorrede. 
Vorhanden: Roftod UB (Fg 1042). 


X11l a? (1. Aufl.). Roſtock: Jakob Lucius 1576. 


Titelblatt vom gleichen Sat wie XIII at; durch Stehſatzkorrektur ift nur Z1. 11 
„trewlich zuſamen gebracht” in: „zufamen geordnet” geändert. Der gefamte Tert 
vom gleichen Sat wie XIII at. 

‚gl. CR Bd. 26, Sp. 101F.; DO. Krabbe, David Chyträus (Roftod 1870), ©. 304 Anm. *; 
Hammer Bd. 1, Nr. 459; oben ©. 432 Anm. 19. 

Vorhanden: Göttingen SUB (Mulert 80 194); Greifswald, Bibl. des geiſtl. Miniſteriums 
(Nr. 334. 337); Zeitz, Stiftsbibl. (Hist quart. 485). 


XIII b? (2. Aufl.). Roſtock: Jakob Lucius 1576. 


[schw.] HISTORIA || [rot] Der Augfjpurgifchen || [schw.] Confefsion: || [rot] Wie 
lie erftlich berathichlagt, verfafjet, || [schw.] und Keiſer Carolo V. pbergeben ift, 
jampt an-|dern Religions Handlungen, jo ſich dabey auff || dem Reichstag zu 
Augſpurg, Anno || M.D. XXX. zugetragen: || durch || [rot] D. DAVIDEM 
CHYTRAEVM || [schw.] erſtlich zuſamen geordnet, vnd newlich vermehret. || 
[Druckersignet] || [rot] Rofto& || [schw.] Zum andern mal gedruct, durch Jaco— 
bum || Zucium, Anno M. D. LXXVI. |. 4 ungez. + 392 gez. + 4 ungez. BI. 
(1, UT, Va X—B88 Aa—838 Yaa— Eee, Ddrd— Eee, [leßte Seite leer]) in 
Duart. Am Ende (Bl. Cee 42): Gedrudt zu Roftod, durch Ja- cobum Lucium, 
Siebenbürger. | Anno M. D. LXXVI. ||. 

. Unterfheidungslesarten gegenüber XIII b3: Titelblatt: 31.2 in „Augjpurgifchen” beide 
‘g’ ohne Schnörfel; 31.13 hinter „Rojtod” fein Punkt; Titelrüdfeite: Das Vorwort an 
den Lefer (in der Type der Widmungsvorrede) füllt die ganze Seite; Lesart: „Diejen Some 
mer”; Widmungsporrede: Bl. )(ij* Überfchrift ZI. 6 in gleicher Typengröße wie ZI. 3—5; 
Bl. )Avb BL. 1: „zur Augspurgiſchen Confejsion befennen.. .". 

Die Eremplare haben teils die Jahreszahl 1576, teils (infolge Stehjaßforreftur) die Zahl 1577 
auf dem Titelblatt und in der Schlußfchrift (BL. Eee 42). 

Bol. CR BD. 26, Sp. 101—104 (die Bibliographie it ungenau, da fich die Ereimplare von 
XIII b!3 vor allem im Titelbogen [was dort unberüdjichtigt blieb] unterfcheiden; die Jahres- 
zahlen verteilen fich willfürlich auf die Auflagen); Krabbe a. a. D., ©. 304 Anm. *, Hammer 
Bd. 1, Nr. 459a; oben ©. 434—436 und Anm. 29. 

Borhanden: Greifswald, Bibl. des geiftl. Minifteriums (Nr. 338 [1576/1576]. 336 [1577/ 
1576]. 333 [1577/1577)); Halle UB (Jt 1879 [1576/1576]; Vg 3333 [1576/1576]); Roftod UB 
(Fg 1042 [Titelbt. fehlt, hoſchr. ergänzt: 1577/1577]). 





XIII b? (2. Aufl.). Roſtock: Jakob Lucius 1577. 
Völlig gleicher Sa wie XIII b! (Sahreszahl auf dem Titelblatt und in der 
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Schlußfchrift geändert in: M.D.LXX VI). Auf der Titelrüdjeite fehlt aber das 
Vorwort an den Leer. 


Bgl. oben ©. 4345. Anm. 29. 
Borhanden: Bretten, Melanchthonhaus (Ca 14). 


XIII b? (2. Aufl.). Roſtock: Jakob Lucius 1577. 


[schw.] HISTORIA || [rot] Der Augfpurgifchen || [schw.] Confefsion: || [rot] Wie 
fie erftlich berathichlagt, verfafjet, || [schw.] und Keifer Carolo V. vbergeben ift, 
ſampt an-||dern Religions Handlungen, fo ſich dabey auff || dem Reichstag zu 
Augfpurg, Anno || M.D. XXX. zugetragen: || durch || [rot] D. DAVIDEM 
CHYTRAEVM || [schw.] exftlic) zufamen geordnet, ond || nemlich vermehret. || 
[Druckersignet] || [rot] Roftod. || [schw.] Zum andern mal gedrudt, durch Jaco— 
bum || Zueium, Anno M. D. LXXVII. ||. 4 ungez. + 392 gez. + 4 ungez. BI. 
(1, UT, Bu &— 3, Ha— 33, Naa—Cce, Ddd -Eee/ [lebte Seite leer]) in Quart. 
Am Ende (Bl. Eee 42): Gedrudt zu Roftod, durch Za-||cobum Lucium, Sieben- 
bürger. | Anno M. D. LXXVI. |. 

Diefe Ausgabe unterfcheidet fich gegenüber XIIIb! nur durch den Neufat des Titel- 
bogens (mit teilmweife veränderter Widmungsvorrede [vgl. oben ©. 434f. Anm. 29)). 
Unterfcheidungslesarten gegenüber XIIIb!: Titelblatt: 31.2 in „Augfpurgifchen” beide 
‘g’ mit Schnörfel; 31. 13 Hinter „Roftod” ein Punkt; Titelrüdjeite: Das Vorwort an den 
Zejer (in Heinerer Type) füllt nur zwei Drittel der Seite; Lesart: „vergangen ſommer“; 
Widmungsporrede: BL. )(ije Überjchrift Z1.6 in Heinerer Type; BI. )(4P: ZL.1: „fehrie- 
ben vnd vmbgetragen find ....“ 

Die befannt gewordenen Eremplare haben auf dem Titelblatt die Jahreszahl 1577 und in 
der Schlußfchrift die urfprüngliche Jahreszahl 1576. 

Vgl. oben ©. 435 Anm. 29. 

Borhanden: Göttingen SUB (8° HEE 442/3); Roftod UB (Fg 1042). 


XIII ee (3. Aufl.). Frankfurt / Main: (Georg Rab) 1580. 


[schw.] HISTORIA || [rot] Der Augfpurgifchen || [schw.] Confeffion: || [rot] Wie 
fie erftlich berahtichlagt, verfafjet, und || [schw.] Keifer Carolo V. vbergeben ift, 
jampt andern Reli-|gions Handlungen, fo ſich dabey auff dem Reichs- tag zu 
Augfpurg, Anno M. D. XXX. zu-||getragen: Durch || [rei] D. DAVIDEM CHY- 
TRAEVM || [schw.] erſtlich zuſammen georonet, vermehret, || ond nun endtlich 
widerumb || durchfehen. || [kleiner Holzschnitt: Brustbild eines Kaisers (Karls 
v.)] || [rot] Gedrudt zu Franckfurt am Mayn, || [schw.] M. D. LXXX. ||. 4 ungez. 
+ 381 gez. +1 ungez. Bl. (1, A—Ze a—3; Ya; Ob, [Titelrüdfeite und lebte 
Seite leer]) in Duart. Am Ende (BI. Bb 6°): Gedrudt zu Frandfurt am Mayn, 
bey || Georg Raben, in verlegung Henning Groß || und Niclas Boden, beyder 
Burger und || Buchhendler in Leypsig. || [Druckersignet] || M. D. LXXX. ||. 
Vol. CR Bd. 26, Sp. 103f.; Krabbe a. a. D., ©. 304 Anm. *; oben ©. 439f. 


Vorhanden: Bretten, Mel.-Haus (Ca 16); Greifswald, Bibl. d. geiftl. Min. (332); Halle, 
Hauptbibl. der Frandejchen Stiftungen (103 B 19); Hannover LB (V 49 242). 
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XIII d (4. Auft.). Eisleben: (Bartholomäus Hörnig) 1599. 


[rot] Außführlicher Bericht || [schw.] Bon || [rot] Der Augjsburgifchen || [schw.] 
CONFESSION. || [rot] Wie fie erſtlich berathichlaget, verfaljet, und || [schw.] 
Kteyjer CAROLO V. vbergeben ift. || Sampt andern Religionkhandlungen, fo 
ſich dar-||bey auff dem Neichktage zu Augfpurg ANNO || M. D. XXX. zugetra- 
gen. || Bon || [rot] D. Dauide Chytraeo, vor etlichen vie- [schw.] len Jahren erft- 
lich zuſammen geordnet, vermehret, || und num endlich widerumb ducchjehen. || 
[rot] Zu Eißleben gedrudt, In vorlegung Hen-|| [schw.] ningi Groſſen, Buchhand- 
Vers || zu Leipzig. || [rot] CVM PRIVILEGIO. || [schw.] Anno M. D. XCIX. |]. 
4 ungez. Bl. + 774 (fehlerhaft [S. 613/14 und 657/66 überfprungen]) gez. Seiten 
“+1 ungez. Bl. (1, A—Zs 0— 3, Ya; Bb, Er, [Titelrüdfeite und lebte Seite 
leer]) in Quart. Am Ende (Bl. Cc 22): Typis & Sumptibus Grosianis. || [Drucker- 
signet] || Gedrudt zu Eikleben, Durch Bartho-|Iomaeum Hörnigf. || Bm Zah, || 
1599. ||. 


Vgl. CR BD. 26, Sp. 103f.; Krabbe a. a. D., ©. 304 Anm. *; oben ©. 441. 
Borhanden: Göttingen SUB (Mulert 8° 222). / 


Nachweis, 

wo die in der erften und zweiten Auflage der deutſchen Ausgabe des Chyträus veröffentlichten 
Briefe von Luther (einfchl. Bedenken) und an Luther in Briefe Bd. 5 gedrudt find. Briefe 
an Luther find durch einen vorgefegten Stern fenntlich gemacht. Ü. = deutfche Überjegung. 


CHhyträus1.Aufl.: Chyträus2. Aufl: Briefe BD. 5: 


Bl. 11P—12b HB. 11P—12P Nr. 1496 

_ —— 132— 15% Bo. 2, Nr. 455 (31. 39— 73. 75 —126) 
298238 (1.) 242-252 1561 (31. 2-37) 

232248 (teilw. Ü.) 252-268 1554 (31. 5-12) + 1555 

(81. 7-43. 45f.) 

240258 268 — 27a 1564 (81. 1—25) 
»25a-» (ff) 278-0 1565 

262 =b 27P— 288 1568 
260270 (Ül.) 280292 1576 (Z1. 8-48) 

279290 299 31a 1572 (81. 18-112) 
*296— 303 312-b 1579 

342 — 36% 382 — 408 1573 

419-428 (Ü.) 452468 1613 (81. 4—39. 43-47) 
*452 — 46% b4b—h5b 1603 

852-2 (ÜI.) 930948 u.a. Tiſchreden Bd. 3, Nr. 2974b 

(S. 127f.) 

85n— 868 94» 1633 (21. 9—26) 

86H 87% 952962 1633 (Z1. 2874) 
*973-b (Ü.) 1072-b 1651 

97% (1) 107» 1659 (21. 17—29) 

979980 (Ü.) 107P—108P 1657 (31. 4—30) 

992— 100% . 1098 —110P 1675 (ohne ZI. 66—71) 


100®-—101? (.) 110P—111® 1605 (ohne 31. 3—6. 34—37) 
39° 
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118P— 1198 (1.) 


Chyträus 1. Aufl.: Chyträus 2. Aufl: Briefe Bd. 5: 
Bl. 101?— 1038 (Ü.) Bl. 111P— 1132 Nr. 1611 (ohne ZI. 45—48) 
*108d— 1043 (Ü.) 1136— 1148 1607 
1042— 1068 (U.) 1142 — 1162 1609 (one Bl. 27-29. 48—52. 
79-81) 
1062-b (Ü.) 116a-b 1612 (81. 25—47) 
107°— 108: (Ü.) 116P— 1188 1614 (ohne 31. 45—49) 
—— 1182-2 (11) 1706 (ohne ZI. 14—16. 16—18) 


1571 


1082-? (Ü.) 1198-b 1643 (ohne 81. 10—13. 24f.) 
1098-® (D.) 119P— 120» 1642 
1108 115 1200 1256 1627 
_ *128b (11.) 1667 (ohne Z1. 9.) 
_—— — 157°— 158» 1438 Beil. 
__ *1796 (Ü.) 1695 (31. 11—14) 
- — 179» 1716 (31. 15f.) 
*1153— 1168 (11.) 181P— 1823 1663 
1162— 1172 (Ü.) 1822 — 183. 1673 (ohne 31. 34—36) 
.1172=® (Ü.) 1832-b 1674 Beil. TI (31. 4—24) 
— —— 1842 (Ü.) 1610 (31. 13—32. 40—49) 
— —— 184P— 185» (Ü.) 1635 (1. 4—45) 
_ —— 1862? (Ü.) 1644 
_ 186P— 1873 (11.) 1653 (ohne ZI. 28f.) 
— —— 1872-2 (Ü.) 1634 (ohne 31. 19— 26) 
11761198 (Ü.) 1892— 190» 1674 (81. 1—65) 


*9910 222(11.) 
292 2233 (1I.) 


1677 (81. 3-37) 
1680 


re 293a-» (fi.) 1685 (ohne 1. 16. 25—29) 
*1596—160b (ü.) 2658 -b 1691 

160d— 1628 (1.) 2656— 2678 1699 

uno 267 (Ü.) 1700 (ohne 31. 2—4. 15f.) 

se 2670268 (11.) 1698 (21. 13—21) 

1405 — 145» 2682 — 2738 1707 Beil. 

—— 9738 1697 (21. 9294) 

178d— 1793 (Ü.) 278°— 2792 1659 (31. 1—16. 24—29) 

een *2792-b (1I.) 1695 


279% — 280% (Ü.) 


1719 (31. 5—14. 17—28. 38—45) 
+ 1716 (15f.) 


— *280 - 2812 (Ü.) 1708 

1712 1734 2810 283» 1697 

2830 — 2843 (11.) 1705 

— 284a-® (I.) 1704 

1808 290P— 2912 1707 

180% — 1823 (Ü.) 2912292» 1722: 

Deutfche oder ins Deutjche überjegte Lutherjchriften. 

Chyträus 1Xufl.: Chyträus 2. Aufl: ED ES 
Bl. 132— 16 Bl. 15° 19a Bd. 3011, ©. 700-710 


(Coburger Trojtfprüche) 
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Chyträus 1. Aufl: Chyträus 2. Aufl: UM. 
Bl. 179 — 22a Bl. 19P— 248 / Bd. 3011, ©. 178—182 
(Betenntnis 
hriftlicher Lehre) 
_— — — 1262 - 1288 Bd. 301, ©. 420—424 


(Artikel wider die ganze 
Satansſchule) (Ü.). 


1978 — 2250 1298 —156b Bd. 3011, ©. 268-356 
(Bermahnung 
an die Geiſtlichen) 

2268 — 2520 . 332d— 359» BD. 3010, ©. 276— 320 


(Warnung an jeine 
lieben Deutfchen) 
_————— 359P— 382» BD. 3070, ©. 331 — 388, 
(Gloſſe auf das ver- 
meinte faiferliche Edikt) 


Historia. Lateinische Ausgabe. 


XIVa. Frankfurt/Main: (Paul Reffeler) 1578. 


HISTORIA AVGVSTANAE || CONFESSIONIS, || Continens || SERIEM 
VARIARVM DE-|LIBERATIONVM ET ACTORVM IN || CAVSA RELI- 
GIONIS, EO TEMPORE, || QVO AVGVSTAE CONFESSIO FIDEI, || QVAE 
ET IPSA INSER-|TA EST, || CAROLO V. IMPER. A IOHANNE, || ELEC- 
TORE SAXONIAE, ET CONIVNCTIS || Prineipibus ac Ciuitatibus, primum 
exhi-|bita est in Comitijs Anni || M. D. XXX. || CONTEXTA A || D. DAVIDE 
CHYTRAEO, V. CL. SACRO-|SANCTAE THEOLOGIAE IN ACADE-IImia 
Rostochiana Professore. |] [Druckersignet] || FRANCOFORTI AD MOENVM, 
1578. |. 4 ungez. Bl. + 694 gez. Seiten + 5 ungez. Bl. (1, A—Z, a—xz [Titel- 
rückſeite, Bl. ):(4P und leßte fünf Seiten leer]) in Quart. Am Ende (Bl. x 6%): 
IMPRESSVM FRANCO||FORTI AD MOENVM, APVD || PAVLVM REFFE- 
LER, IMPENSIS || SIGISMVNDI FEIRA-||BEND. || [Druckersignet wie auf 
dem Titelblatt] || M. D. LXXVIIL |. 

Vgl. CR BD. 26, Sp. 103— 106; D. Krabbe, David Chyträus (Roftod 1870), ©. 304 Anm. *; 
Hammer Bd.1, Nr. 474; oben ©. 4377. 

Vorhanden: Göttingen SUB (4° HEE 438/57); Greifswald, Bibl. des Geiftl. Min. (1576, 1); 
Halle UB; Wolfenbüttel (Tf 15). 


XIVb. Titelauflage. Frankfurt/Main: (Paul Neffeler) 1579. 


HISTORIA AVGVSTANAE || CONFESSIONIS, || continens || SERIEM 
VARIA-||RVM DELIBERATIO-|NVM ET ACTORVM IN CAV-|SA RELI- 
GIONIS, EO TEMPORE, || QVO AVGVSTAE CONFESSIO FI-||DEI, QVAE 
ET IPSA IN-|SERTA EST, || CAROLO V. IMP. A IO-|HANNE, ELECTORE 
SAXONIAE, || & eoniunetis Prineipibus ac Ciuitatibus, |] primum exhibita est 
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in Comitijs || Anni M.D. XXX. || CONTEXTA A || DAVIDE CHYTRAEO, 
SACRAE || THEOLOGIAE IN ACADEMIA || Rostochiana Professore. || [Titel- 
vignette] || ANNO M. D. LXXIX. ||. 

Nur Neufag des Titelblattes. 


Bol. CR BD. 26, Sp. 105—106; Hammer Bd.1, ©. 343 Nr. 474a; oben ©. 438 Anm. 52. 
Borhanden: Halle, Hauptbibl. der Frand. Gtiftgn. 


Nachweis, 
wo die in der lateinifchen Ausgabe des Chyträus veröffentlichten Briefe von Luther (einſchl. 
Bedenken) und an Luther in Briefe Bd. 5 gedrudt find. Briefe an Luther find durch einen 
vorgefegten Stern kenntlich gemacht. U. = lateinifche Überjegung. 


Chyträus: Briefe Bd. 5: Chyträus: Briefe Bd.5: 
©. 10f. (U.) Nr. 1496 ©. 135f. Nr. 1605 (ohne Zl. 
12f.(M.) Bd. 2, Nr. 455 (81.39 3—6. 34—37) 
bis 61. 75—126) 136—138 1611 (ohne ZI. 
*26f. 1561 45—48. 49f.) 
287. 1554 *138 1607 
29f. 1553 139141 1609 (ohne g1. 
*30 (11.) 1564 (31. 1-25) 14—16. 27—29. 
*31 1565 48—52. 71f. 78 
32 (Ü.) 1568 bi3 83) 
*327. 1576 141f. 1610 
34 1571 142f. 1612 (ohne ZI. 
34—36 (1.). 1572 (81. 18—112) 4—24) 
*37 (Ü.) 1579 143f. 1614 (ohne ZI. 
50 1613 (81. 4—39. 43—49) 
43—47) 144f. 1635 (81. 4—45) 
*51f. 1591 146 1644 
*69f. (U.) 1603 146f. 1643 (ohne Zl. 
*71f. 1602 (31. 1—58) 24f.) 
727. 1600 (ohne 31.17f. 147 1642 
19—23) 148 1653 (ohne ZI. 29) 
*74f. 1618 (31. 3—51) 149 1634 (ohne ZI. 
+ 1601 (31.47 19—26) 
—51. 63—65. 52 150f. 1648 (ohne Z1.1-4) 
—62) + 1602 152-156 (.) 1627 
(31. 44—47) *161—163 1646 
120 u. A. Tiſchreden 163— 166 1656 
Bd. 3, Nr.2974b *167 1663 
(©. 127f.) 168 1673 (ohne ZI. 
120f. (fi) 1633 (31. 9—26) 32-36) 
121f. (di) 1633 (31. 27— 74) 169f. 1674 (81. 3-67. 
*131 1651 70f. 74) 
131f. 1659 (31. 17— 29) *215f. 1677 (31. 3—37) 
132 1657 (31. 10—30) *216f. 1680 
133-135 (Ü.) 1675 (ohne ZI. 217 1685 (ohne ZI. 


66-71) 


16. 2529) 
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Chyträus: Briefe Bd. 5: Chyträus: Briefe Bd. 5: 
©. *269 Nr. 1691 ©. 295 Nr. 1705 
270f. 1699 296 1704 (ohne ZI. 
271 1698 (31.13— 22) 1618) 
272 1700 (ohne ZI. *306 1710 
2—4.15f.) 311—313 1722 
272f. 1706 (ohne ZI. 314 1715 (81.18) 
14f.) 6377. (U.) 1438 Beil. 
273— 280 (Ü.) 1707 Beil. 
at — — Ins Lateiniſche überſetzte 
288f. ohne ZI. e 
9226) Lutherſchriften. 
*289 1695 (ohne 81. 1) Chyträus: U. A.: 
289f. 1719 (81. 5—14. ©. 14-18 (Ü.) Bd. 301, ©. 700-710 
17—28. 38— 45) (Coburger 
+ 1716 (31. Troftjprüche) 
1-3. 5-16) 21-25(Ü.) Bd. 3011, ©. 178-182 
*291 1708 (Belenntnis 
292—295(Ü.) 1697 chriſtl. Lehre). 
Georg Cöleſtin. 


Historia Comitiorum. 


XVa. Frankfurt / Oder: Johann Eichorn 1577. 


HISTORIA || COMITIORVM ANNO || M. D. XXX. AVGVSTAE CELEBRA-|| 

TORVM REPVRGATAE DOCTRINAE OCCA-|sionem, praecipuas de reli- 

gione deliberationes, Consilia, || Postulata, Responsa, pacis ac concordiae media, 

Pom-||pas, Epistolas, & tam Pontificiorum quam Eu-|langelicorum scripta 

plerag; com-||plectens: || PER ANNOS IAM MVLTOS, || MAGNIS SVMP- 

TIBVS ET PERICV-|llosis peregrinationibus collecta, & in quatuor Tomos || 

distributa, Per || Georgium Coelestinum, S. Theol: Doct: || & Ecclesiae Colo- 

niensisin Marchia Praepositum. ||[Holzschnitt: Übergabe der Confessio Augustana] 
|| Cum Gratia & Priuilegio Imp: || Francofordiae eis Viadrum, imprimebat || 

IOHANNES EICHORN, || M. D. LXX VI. ||. In Folio. Am Ende von Bd. 1 

(81. 1422): IMPRESSVM FRANCOFOR-Iidiae eis Viadrum, sumtibus & im- 

pen-||sis Autoris. |. 

Bd.1 und 2 (zufammengefaßt): 320 Bl. = 14 ungez. + 142 gez. (Bl. 1—142) 
+ 6 ungez. + 158 gez. (Bl. 145—302 [210 doppelt, 283 ausgelafjen]) Blät- 
ter (2, Ag, B—X, Y—Z, 1, A—F, Gs H—Z, Aa—Ce, [Titelrüdjeite des 
2. Bandes leer]). 

8.3: 150 BI. = 10 ungez. + 139 gez. + 1 ungez. BI. (l10 a— Ye 23 [Titel- 
rüdjeite leer]). 
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BD. 4:146 Bl. = 14 ungez. + 131 gez. (BL. 7—136 [99 doppelt]) + 1 ungez. Bl. 
(AA, BB—Z2Z, aaa,). | 

Bel. CR Bd. 26, Sp. 105—108; Hammer Bn. 1, Nr. 467; oben ©. 441—445. 

VBorhanden: Halle UB; Göttingen SUB (4° HEE 438/12). 


Nachweis, 
wo die bei Cöleſtin veröffentlichten Briefe von Luther (einſchl. Bedenken) und an Luther in 
Briefe Bd. 5 gedrudt find. Briefe an Luther find durch einen vorgejegten Stern gefenn- 





zeichnet. U. = lateinifche Überfegung. 
Cöleſtin: Briefe Bd. 5: Eöleftin: Briefe Bd. 5: 
Bd. 1 Bl.*1390 1406(1.) 1608 
Bl. 200 212(U.) Nr. 1496 140°—1412(Ü.) 1633 (31. 1-26) 
24b 250 1539 
298 1543 BD. 2 
29 1544 (81. 17--23) BI. *1968- Nr. 1604 
290 — 308 1547 *196P— 1978 1607 
308 1549 (81. 12-16. 1978 1668 (31. 5-26) 
23) *1970 1988 1616 (1. 4—20) 
+30» 1556 1988-» 1605 (ohne 31.3 
36d— 378 1563 bis 6. 34—37) 
370 38b 1554 198% — 2008 1609 (81.147. 
38P— 398 1553 52—79. 82) 
392-b 1552 2002 — 2018 1612 
*39d.-— 408 1561 2012 — 2028 1614 
*400 — 410 (Ü.) 1564 (81. 1-25) 2022—2038(l.) 1615 
*41a-b 1565 204 — 2058 1621 
41428 1566 *205%— 2068 1618 + 1601 (ZI. 
420 (Ü.) 1568 47—51. 63— 65. 
43 (verdr. 41)a-» 1571 52—62) + 1602 
*43 (verdr. (Z1. 62—65. 44 
41)P—44v 1576 (Z1. 8-48) bis 47) 
44046 (Ü.) 1573 2068 1623 
472— 480 (Ü.) 1572 (81.18—112) 206% — 2078 1625 
*53b— 542 (11.) 1579 2072 1626 
54a 55a 1577 (ohne 1.69 *2088-b 1629 
bis 71) *2098 1636 
608-b 1581 21019 210% 1635 (81.445) 
92% — 932 1613 (31. 4—39. 210220 1640 
43-47) 210°v—2112(Ül.) 1641 
102% — 1033 1597 2112—2162(Ü.) 1627 
*1358 1368 1602 (81. 1-58) 216P—2178(Ü.) 1633 (ZI. 27—77) 
1369— 1372 1610 228» 1644 
1378-d 1596 (31.1321) 2298 1643 (ohne Zi. 
*1376—138a 1591 245.) 
*1383-b 1600 229» 1642 
1380 —139a 1611 (ohne ZI. 2308 1659 (81. 1-16) 


45 — 48) 2302 -b 1649 


Cöleſtin: 
Bl. 2300 2318 Mr. 
231@2-b 
231P — 2328 
2328-» 
*2326 2338 
2338 


2817-2848 ({1.) 
2848 


2880 289» 
280 291 
291-6 

2910 292. 
2928-» 
2938 2944 


Bd. 3 
Bl. 244-6 Nr. 
246 
*2542 6 
+278 
270 — 288 
»288 
288-» 
37% —408 (1.) 
Bd $, Bl. [872— 91a 
922-2 (fl.) 
98, —993 
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Briefe Bo. 5: 


1652 

1648 

1634 

1653 (ohne 31. 29) 

1651 

1659 (31. 17— 29) 

1657 (ohne 31. 17) 

1667 

1675 (ohne 21. 
66— 71) 

1661 Beil. 

1661 (ohne 31. 22 
bis 26) 

1646 

1656 

1674 Beil. I1 

1663 

1673 

1674 (31. 3—67. 

70f.) 


1704 

1705 

1677 

1680 

1684 (ohne 31. 24 
bis 26) 

CR 80. 2, Ir. 822 

1685 

1707 Beil. 


Briefe Bd. 6, ©. 174] 
Bd. 5, Nr. 1732 (81.5—2 
Bd. 6, Nr. 1772 (ZU. 9—24). 


Eöleftin: 
Bl. 402 — 418 


*4]b 
41P— 428 


424- b 
*49b 
49 — 508 
508 
50P-— 51% 
52° 58% (fl) 
*56b 
+578 
57% 


572588 
59« 

62» (f.) 
638 


*6368 
*63 6 
*668 
*758 


[78% 798 


808 
8082-% 
87p— 888 
88a-n 
88% 

892 


2.35) 
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Briefe Bd.5: 
Nr. 1715 Beil. 


(81.1—94) 

1664 Beil. 

1674 Beil. I 
(31. 3—32) 

80.12, Nr. 4242 B 

1691 

1687 

1693 

1699 

1697 

1695 

1702 

1700 (ohne 31. 2— 
4. 15f.) 

1701 

1698 

1707 

1706 (ohne 
31. 10f. 14f.) 

1708 

1710 

1711 

1715 

©. 624 (Enders, 
Bd. 8, Nr.1787)] 

1716 

1718 

1719 

1722 

1720 

1724 


Lateiniſche oder ins Lateiniſche überjegte Lutherſchriften. 


Eölejtin: 
Bd. 1, Bl. 21° 240 


80.2, Bl. 25382748 


80.3, Bl. 69% — 74% 


11) 6 


BD. 301, ©. 700— 710 


(Coburger Trojtjpriiche) 


Bd. 3001, ©, 178—182 


(Bekenntnis chrijtl. Lehre) 


BD. 30, ©. 268—356 


(Bermahnung an d. Geiftlichen) 


BD. 30, ©. 632— 646 


(Sendbrief v. Dolmetjchen) 
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Cöleſtin: U. A. 
Bd. 3, Bl. 89P— 918. 1278 Bd. 50, ©. 355— 357 (lat.) 
(Borr. u. Nachw. zur „„Legatio Adriani‘) 
139P—140d Bd. 311, ©. 370—373 (lat.) 
(Auslegung des 24. Pjalmes) 
85.4, Bl. 100P—119® Bd. 30111, ©. 276— 320 N 
(Warnung an feine lieben Deutjchen). 


Aus den Tifchreden zitierte Stellen. 


Cöleſtin: U. A. Tiſchreden: 
Bd. 2, Bl. 1508 30.3, ©. 127,1—12 
1688 80.3, ©.126,31f. + ? + Bd. 2, ©. 44,23. + ebd. ©. 109, 23 
bis 26 
Bd. 4, Bl. AA 8» 80.3, ©. 208, 9—12 + Bd. 6, ©. 313, 28. 32—36. 
XVb. 


(Titelauflage von Nr. XVa). Frankfurt/Oder: [Gohann/Andreas] Eichorn 1597. 


[schw.] HISTORIA || [ro] COMITIORVM || ANNO M. D. XXX. AV-I|| [schw.) 
GVSTAE CELEBRATORVM, REPVR-|GATAE DOCTRINAE OCCASIO- 
NEM, PRAECIPVAS || de religione deliberationes, Consilia, Postulata, Re- 
sponsa, || pacis ac concordiae media, Pompas, Epistolas, & tam || Pontifieiorum 
quam Euangelicorum seripta || pleraque complectens: || [ro] PER ANNOS 
IAM MVLTOS, MAGNIS || [schw.] SVMPTIBVS ET PERICVLOSIS PERE- 
GRINATIO-|nibus collecta, & in quatuor Tomos distributa, || PER || [rot] 
Georgium Coelestinum S. Theol. Doct. || [schw.] & Ecclesiae Coloniensis in 
Marchia Praepositum. || [Holzschnitt mit Brustbild Kaiser Karls V.] || [rot] CVM 
GRATIA ET PRIVILEGIO || [schw.] Imprimebatur Francofurti ad Oderam 
typis Eichornianis, || [ro] Anno M. D. XCVII. || [schw.] Venundatur Lipsiae 
apud Henningum Grosium Bibliop. |. In Folio. 
BD. 1: Neuſatz des Titelblattes (ſ. oben) (nebjt Rüdjeite: Lectori S.) und BI. *6. 
Bd. 2 (mit Bd. 1 zufammengefaßt): Neufaß des Titelblattes (neuer Holzjchnitt: 
Übergabe der Confeſſio Auguftana) und BL. )(6 jowie von Bogen A—D. 
DD. 3: Neuſatz des Titelblattes (neuer Holzſchnitt: CHriftophorus), BL. (:) 5—6 
und Bl. (:) 102 (unter Fortfall der Rückſeite mit dem Wappen Cöleſtins und 
zwei lateinifchen Gedichten [von Michael Haslob und Petrus Albinus] auf 
diejen). 

Bd. 4: Neuſatz des Titelblattes (neuer Holzjchnitt [anders als in Bd. 3]: Chrifto- 
phorus) (unter Fortfall der Rückſeite: Leetori S.) und BI. AA 2.3.6—8. 

Der gejamte übrige Satz ift unverändert. 

gl. CR Bd. 26, Sp. 107f.; Hammer Bd. 1, Nr. 675; oben ©. 445f. 


Vorhanden: Halle, Hauptbibl. d. Frand. EStiftgn.; Göttingen SUB (4° HEE 438/10); 
Greifswald, Bibl. d. Geiftl. Min. (1575). 
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Nikolaus Ericens. 


Sylvula sententiarum. 


XVL1. Frankfurt / Main: Petrus Fabricius und Sigmund 
Feyerabend 1566. 
SYLVVLA || SENTENTI-|ARVM, EXEMPLORVM, || HISTORIARVM, 
ALLEGORIARVM, SI-|militudinum, Facetiarum, Partim ex Reuerendi Viri, || 
D. MARTINI LVTHERI, ac PHILIPPI MELANCHTHONIS || cum priuatis 
tum publieis relationibus: Partim ex alio-||rum ueterum atq; recentinm Docto- 
rum monu-||mentis obseruata, & in Locos Communes || ordine Alphabetico 
“disposita. || Cum rerum & uerborum Indice. || PER N. ERICEVM. || [zwei 
Medaxllonbildnasse Luthers und Melanchthons] | Cum Gratia & Priuilegio, Caes. 
Maiest. ad decennium. || Franeofurti ad Moenum, per Petrum Fabrieium, & || 
Sigismundum Feyrabend. || 1566. ||. Ohne Titeleinfaffung. 8 ungezählte + 237 
[richtig: 239] gezählte + 33 ungezählte Blätter (A—Z, Aa—Mm, [Titelrüdfeite 
und le&tes Blatt leer]) in Oftav. Am Ende (Bl. Mm.7b): FRANCOFORTI || ad 
Moenum, per Petrum || Fabrieium & Sigismun-||dum Feyrabent. || 1566. ||. 


Bol. B. F. Hummel, Neue Bibliothed von feltenen und fehr feltenen Büchern und Kleinen 
Schriften Bd. 2 (Nürnberg 1777), ©. 314—316; 9. E. Bindjeil, D. Martini Lutheri Colloquia 
Bd.1 (Lemgo 1863), ©. CXXIII; ©. Loeſche, Analecta Lutherana et Melanthoniana 
(Gotha 1892), ©. 28 Nr. 18; Lutherftudien, ©.6; Hammer Bd.1, Nr. 367; oben ©. 448f. 

Borhanden: München SB (L. eleg. m 345m); Nürnberg StB (Strob. 1738 8°); Stuttgart LB 
(Theol. 8° 4788); Tübingen UB (Gf 250); Weimar LB (Cat. XVI, 540); Wittenberg LH 
(Kn 8° A 90/618 und 619); Wolfenbüttel (1029. 5 Theol. [1]); Zwidau RSB (29. 2. 20). 


Martin Mylius. 
Epistolae (Testimonia). 


XVI, 2a. (Görlitz: Ambrofius Fritſch) 1979. 
EPISTOLAE ALI-|QVOT D. MARTINI LVTERI, || cum alijs testimonijs 
illius de PHILIPPO ME-||LANCHTHONE & eius seriptis. | ADDITA SVNT 
ETIAM ALIO-||rum laudatißimorum virorum de eodem PHI-||LIPPO,seriptisq: 
eius iudicia per-||gquam honorifica || [Ornament mit M] || ESAIAE XXX. || [lat. 
Text von Jes. 30, 8—11] || 1579. |. Ohne Titeleinfafjung. 12 ungez. BL. (A—C, 
[Titelrückseite und letzte Seite leer]) in Duart. Am Ende (BI. C 42): GORLICH 
exeudebat Ambrosius Fritsch. ||. 

Bl. Schottenloher, Bibliographie zur deutſchen Geſchichte im Zeitalter der Glauben3- 
ipaltung Bd. 5, Nr. 48183a; Archiv für Gefchichte des Buchmejens Bd. 6 (1965), Sp. 1366 
Nr. 307; Hammer Bd. 1, Nr. 482; oben ©. 449f. 

Vorhanden: Halle UB; München SB (4° Biogr. 278/39); San Marino/Calif., Henry 
E. Huntington Library and Art Gallery. 
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XVI, 2b. GGörlitz: Ambroſius Fritfch) 1580. 


Testimonia || D. MARTINI || LUITERI DE SOCIO || LABORVMETPERICV-| 
LORVM SVORVM || Philippo Melanchthone. || ACCESSERVNT ETALIORVM 
|| Jaudatißimorum virorum de eodem PHILIPPO || seriptisqfue] eius iudieia per- 
quam honorifica. || [Medaillonbild Melanchthons] || PLAVTVS. || Multis in 
quaestu est thesaurus stultis in lingua situs, vt quaestui || habeant male loqui 
de melioribus. |! 1580. |. Ohne Titeleinfafjung. 24 ungez. Bl. (A—F, [lebte 
Seite leer]) in Quart. Am Ende (BI. F 42): GORLICH || Ambrosius Fritsch 
excudebat. || Anno || M. D. LXXX. ||. | 

Vgl. CR BD. 22, Sp. 717—720; Archiv für Gefhichte des Buchweſens Bd. 6, Sp. 1351 
Nr. 106; Hammer Bd. 1, Nr. 491; oben ©. 450. 

Borhanden: Berlin SB; Görlitz StB, Abt. Oberlaufiß. Bibl. d. Wiff. (Mil. Bibl. Ba VIL4' 37 
u. A VI114° 43, 2); Nördlingen StB (RB 4° 589, 10); Nürnberg StB (Strobel 1769 8°); 
Stuttgart LB (Kir). &. 40 1339). 


sohann Chriſtfried Sagittarin?. 


Altenburger Yutherausgabe. 


XVII. Altenburg: Fürſtl. Sächſ. Offizin 1661—1664. 


Der Erſte [Under bis Neunde)] Teil aller Deutſchen Bücher und Schrifften des 
theuren, jeeligen Mannes Gottes, Doct. Martini Lutheri, vom XVII. Jahre an, 
biß auff das XXII. [usw. wie Nr. XILB (Jenaer Ausg. Dtsch. Reihe)] Aug denen 
Wittenbergifchen, Jehniſch- und Eißlebiſchen Tomis zufammen getragen... 
V.D.M.LAE. [nebst: Haupt-Regijter (= Bd. 10)]. Altenburg in Meiſſen, in 
Fürſtl. Sächſ. Offizin. Im Jahr Chrifti MDCLXI [bis MDCLXIV]. 

Val. oben ©. 451 — 454. 

Vorhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. I 280/9). 


Johann Franz Buddens. 
Supplementum. 


XVIIla. Halle: Waifenhausbuchhandlung 1702/03. 


SVPPLEMENTVM |} EPISTOLA-|RVM || MARTINI LVTHERI, || conti- 
nens || EPISTOLAS CCLX. || PARTIM HACTENVS INEDITAS, || PARTIM 
EDITAS QVIDEM, SED HING INDE DISPERSAS, || ET IN TOMIS QVOS 
JO. AVRIFABER EDIDIT, || NON EXTANTES, || NVNCG AVTEM COL- 
LEGTAS. || ACCEDIT || IO. FRANCISCI BVDDET, || P. P. || DISSERTATIO 
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PRAELIMINARIS || DE || AVCTA INSIGNITER PER RECENTISSIMAS 
QVASDAM EPISTOLARVM COL-|LECTIONES, RE LITTERARIA ET 
ECCLESIASTICA. || HALAE, Typis et impensis Orphanotrophü MDCCII. 
CVM PRIVILEGIO. ||. 12 ungez. Bl. (a—e,) u. 335 gez. und 9 ungez. Seiten 
in Quart. 

Vgl. Unſchuldige Nachrichten 1702, ©. 887— 889; W. E. Tentzel, Curieuse Bibliothee. Des 
eriten Repofitorii 2. Fach (1704), ©. 176— 200; oben ©. 465—471. 

Borhanden: Wolfenbüttel (Li 5706[1)). 


Böllig gleicher Sat mit der Jahreszahl: MDCCIM. auf dem Titelblatt. 


Borhanden: Braunjchweig, Bibl. des Predigerfem. (A 9); Halle, Hauptbibl. d. Frand. 
‚Stiftgn. (75 E 3). 


XVIIIb (Titelauflage von Nr. XVIIIa). Halle: Waifenhausbuchhandlung 1717. 


COLLECTIO NOVA || EPISTOLARVM || MARTINI LVTHERI, || OCCA- 
SIONE IVBILAEI || EVANGELICI IN || LVCEM DATA; || CVM DISSER- 
TATIONE PRAELIMINARI || DE || AVCTA INSIGNITER, PER RECEN- 
TISSIMAS QVAS-|DAM EPISTOLARVM COLLECTIONES, RE LITTE-)| 
RARIA ET ECCLESIASTICA, || NEC NON || NOVA PRAEFATIONE APO- 
LOGETICA || IO. FRANCISCI BVDDEI, || THEOL.D. ET P.P.O. || HALAE 
MAGDEBVRGICAE, || TYPIS ET IMPENSIS ORPHANOTROPHI, || 
MDCCXVII. ||. Titelauflage der Ausgabe von 1702/03 (oben Nr. XVIIIa) mit 
neuem Titelblatt und weiterer Borrede (1,). 

Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. bibl. 254/5: 3). 


Inhalt von Buddeus, Supplementum. 


Zuther an: 

Agricola, Johann: Bd. 5, Nr. 1479. 1613. 1648. 

Altieri, Balthafar: Bd. 10, Nr. 4041. 

Augsburg, Rat: Bd. 7, Nr. 2211 (.). 

Augufta, Johann: Bd. 10, Nr. 3795. 

Barnes, Robert: Bd. 6, Nr. 1861 A u. B. 

Beyer, Leonhard: Bd. 6, Nr. 2066. 

Braunfchweig, Herzog Ernft: Bd. 6, Nr. 1778 (U.). 

Brenz, Johann: Bd. 5, Nr. 1614. 1701; Bd. 6, Nr. 1818. 

Brüd, Gregor: Bd. 5, Nr. 1675 (D.). 

Bugenhagen, Johann: Bd. 9, Nr. 3455. 

Cordatus, Konrad: Bd. 5, Nr. 1405. 1516. 1544. 1596. 1626. 1724; Bd. 6, Nr. 1843. 

Cruciger, Cafpar: Bd. 9, Nr. 3455. 

Ebert, Andreas: Bd. 7, Nr. 3057. 

Frenzel, Melchior: Bd. 10, Nr. 3767. 

Gerbel, Nikolaus: Bd. 7, Nr. 2275. 

Hausmann, Nikolaus: Bd. 5, Nr. 1395. 1484. 1527. 1543. 1547. 1625. 1723. 1739; 8b. 6, 
Nr. 1804. 1806. 1815. 

Heffen, Landgraf Philipp: Bd. 5, Nr. 1438 Beil. (U.). 1573 (1.). 
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Heffus, Eobanus: Bd. 8, Nr. 3167. 

Jonas, Zuftus: Bd. 5, Nr. 1410. 1418 + 1420. 1433 + 1417. 1472. 1539. 1553. 1571. 1610. 
1635. 1643. 1648. 1652. 1657. 1700. 1706. 1722; Bd. 6, Nr. 1791. 1794. 1985; Bd. 7, 
Nr. 2087; Bd. 9, Nr. 3455. 

Küngelt, Georg: Bd. 2, Nr. 300. 

Link, Wenzeslaus: Bd. 5, Nr. 1423. 1549. 1563. 1640. 1718. 1720; Bd. 6, Nr. 1772. 1816. 

Löner, Cafpar: Bd. 6, Nr. 1824. 

Löſcher, Thomas: Bd. 5, Nr. 1467. 

Mainz, Erzbifchof Albrecht: Bd. 5, Nr. 1627 (Ü.). 

Medler, Nikolaus: Bd. 6, Nr. 1824. 

Melanchthon, Philipp: Bd. 2, Nr. 405; Bd. 5, Nr. 1552. 1558. 1566. 1581. 1605. 1609. 1611. 
1621. 1623. 1634. 1642. 1648. 1656. 1659. 1668. 1673. 1674 u. Beil. II. 1685. 1693. 
1699. 1705. 1716. 1719; Bd. 9, Nr. 3455. 3597. 

Metzſch, Joſeph Levin: Bd. 5, Nr. 1466 (U.). 

Nordhaufen, Prediger: Bd. 10, ©. 486. 

Piftorius, Friedrich: Bd. 5, Nr. 1687; Bd. 6, Nr. 1994. 

Propſt, Jakob: Bd. 5, Nr. 1577; Bd. 11, Nr. 4188. 

Rühel, Johann: Bd. 5, Nr. 1641 (Ü.). 

Sachſen, Kurfürft Johann: Bd. 5, Nr. 1496 (Ü.). 1568 (f.). 1572 (.). 1615 (U.). 1633 (d.). 
1697 (ü.). 1732 (tt.). 

Schreiner, Johann: Bd. 6, Nr. 2067. 

Schweiz, Städte: Bd. 8, Nr. 3191 (Ü.). 3240. (Ü.). 

Senfl, Ludwig: Bd. 5, Nr. 1727. 

Spalatin, Georg: Bd.1, Nr. 25. 37. 44. 50. 70. 71. 106. 108. 131. 138. 181. 190. 209. 218. 
222. 226. 237; Bd. 2, Nr. 243. 254. 359. 370. 372. 489. 490 (Nachſchr.). 492. 495. 536. 
537. 545. 549. 560; Bd. 3, Nr. 582. 587. 591. 598. 601. 614. 615. 654. 664. 667. 671. 
672. 675. 676. 696. 699. 717. 735. 737. 743. 752. 755. 792. 800 (Nachſchr.). 810. 822. 
833. 841. 853. 856. 857. 862. 869. 871. 901. 936; Bd. 4, Nr. 1007. 1025. 1026. 1069. 
1086. 1098. 1099. 1108. 1110. 1121. 1181. 1186. 1365; Bd. 5, Nr. 1401. 1426. 1442. 
1461. 1464. 1554. 1612. 1644. 1648. 1649. 1653. 1661. 1698. 1704; Bd. 6, Nr. 1808. 
1845. 1872. 1918. 1934. 2006. 2017. 2021. 2022. 2035. 2040. 2043; Bd. 7, Nr. 2099. 
2102. 2106. 2178. 2179. 2191. 2235. 3036. 3037. 3084. 3118; Bd. 8, Nr. 3143. 3378. 
3388. 3403; Bd. 9, Nr. 3568. 3703; Bd. 10, Nr. 3769. 3786. 3809. 3940. 3944. 3965. 
3970. 

Spengler, Lazarus: Bd. 5, Nr. 1707 (Ü.). 

Stiefel, Michael: Bd. 4, Nr. 1337. 1354. 1360; Bd. 5, Nr. 1439. 1514; Bd. 6, Nr. 1838. 

Straßburg, Geiftlihe: Bd. 7, Nr. 2251. 

—, Rat: Bd. 7, Nr. 3028 (Ü.). 

Weller, Hieronymus: Bd. 5, Nr. 1684; Bd. 6, Nr. 2069; Bd. 9, Ar. 3532. 

Wolferinus, Simon: Bd. 10, Nr. 3888. 3894. 4030. 

Zwidau, Prediger: Bd. 6, Nr. 1827. 

Zwilling, Gabriel: Bd. 5, Nr. 1597. 


An Zuther von: 
Melanchthon, Philipp: Bd. 5, Nr. 1646. 


Fremde Briefe und Aftenftüde: 
Melanchthon, Philipp an Johann Brenz: Bd. 6, Nr. 1818. 
—, — an Balthafar Thüring: CR Bd. 1, Nr. 546. 
Wittenberger Konfiftorialurteil: Bd. 10, ©. 659 Anm. 1. 
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Chriſtian Friedrich Börner. 


Leipziger Yutherausgabe. 


XIX. Leipzig: Zedler 1734. 
BD. 22. 
Des Theuren Mannes GOttes, D. Martin Luthers Sämtliche, Theil von Ihm 
ſelbſt Deutſch verfertigte, theil3 aus defjen Lateinischen ins Deutjche überſetzte 
Scrifften und Werde, Welche aus allen vorhin Ausgegangenen Sammlungen 
zujammen getragen, Und Anieto in eine bequemere, und nach denen Materien 
eingerichtete Ordnung gebracht, nach denen älteften und beiten Eremplarien mit 
Fleiß überfehen und verbeffert, mit verjchiedenen in denen Altenburgifchen und 
andern Tomis ermangelnden Scrifften vermehret, und mit nöthigen Vor— 
berichten verjehen. Zwey- und Zwantzigſter Theil. Leipzig, Verlegt® Johann 
Heinrich Zedler, Anno 1734. 
(Kurztitel auf der eriten Seite: D. Martin Luthers Sämtlich Deutſche Schrifften 
und Werde Zwey und Zwantzigſter Theil.) 
592 und (= Anhang) 224 Seiten in Folio. 


Vgl. oben ©. 524f. Anm. 9. 
VBorhanden: Göttingen SUB (2° Theol. thet. I 282/19). 


XX. 
Leipziger Supplementband. Leipzig: Breitkopf 1740. 


M. Johann Jacob Greiffs, Paſtoris in Mölbis, Vollſtändige Regiſter über die 
XXII Leipziger Theile der gefammten Schriften Des ſeligen D. Martin Luthers, 
Nebſt einem auf die Wittenbergischen, Jeniſchen, Altenburgifhen und andern 
deutichen Tomos eingerichteten REPERTORIO, Ingleichen einem Supplement 
und Nachlefe verſchiedener Schriften und vieler, meijtentheil® annoch unedirten 
deutichen Briefe Lutheri, mit einer Vorrede Herrn D. Ehriftian Friedrich Bör- 
ners. Mit Königl. Pohlniſchen und Churfürftl. Sächßiſchen allergnädigſtem Privi- 
legio. Leipzig, gedrudt und verlegt durch Bernhard Chriftoph Breitfopf. 1740. 
26 ungez. und 144 + 882 + 280 gez. Seiten in %olio. 


Vgl. oben ©. 524—526. 
Borhanden: Göttingen SUB (2° Theol. thet. I 282/19). 


Qutherbriefe im Leipziger Supplementband. 


Luther an: 
Adligen: Bd. 4, Nr. 1237. 
Anhalt, Fürft Georg: Bd. 9, Nr. 3622. 
—, Fürft Johann: Bd. 8, Nr. 3168. 
—, Fürft Wolfgang: Bd. 10, Nr. 3793. 
Augsburg, Rat: Bd. 6, Nr. 2041. 2064; Bd. 8, Nr. 3251. 
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Beyer, Ehriftian: Bd. 5, Nr. 1450. 

Brandenburg, Kurfürftin Elifabeth: Bd. 10, Nr. 3969. 

—, Markgraf Georg: Bd. 6, Nr. 1865. 

—, Kurfürft Joachim II.: Bd. 9, Nr. 3430. 

Brauer, Wolfgang: Bd. 7, Nr. 2281. ’ 

Braunfchmweig-Lüneburg, Herzogin Elifabeth: Bd. 9, Nr. 3440. 

Brüd, Gregor: Bd. 4, Nr. 994; Bd. 6, Nr. 1814; Bd. 8, Nr. 3386; Bd. 9, Ver. 3428. 3591; 
30.10, Nr. 3836. 4014. 

Burkhard, Franz: Bd.7, Nr. 3016. 

Coburg, Rat: Bd. 5, Nr. 1512. 

Erodel, Markus: Bd. 10, Nr. 4037. 

Dänemark, König Chriftian IIL.: Bd. 10, Nr. 3981; Bd. 11, Nr. 4170. 

—, König Friedrich I.: Bd. 6, Nr. 1963. 

Danzig, Rat: Bd. 3, Nr. 861. 

Dolzig, Hans von: Bd. 2, Nr. 561; Bd. 3, Nr. 897; Bd. 4, Nr. 1088. 

Ende, Gottfried vom: Bd. 9, Nr. 3620. 

Göttingen, Rat: Bd. 5, Nr. 1763; Bd. 6, Nr. 1767. 1786. 1797. 

Goslar, Jakobigemeinde: Bd. 5, Nr. 1432. 

Guldſchmidt, Stenzel: Bd. 7, Nr. 2190. 

Harge, Paul: Bd. 4, Nr. 1262. 

Herford, Klofterherren: Bd. 6, Nr. 1926. 

— , Rat: Bd. 6, Nr. 1900. 

Höfel, Georg: Bd. 10, Nr. 4049. 

Rlofterjungfrauen: Bd. 3, Nr. 766. 

Leisnig, Rat: Bd. 7, Nr. 3074. 

Limburg, Anna von: Bd. 7, Nr. 2082. 

Lodinger, Martin: Bd. 6, Nr. 1954. 

Luther, Katharina: Bd. 5, Nr. 1476; Bd. 11, Nr. 4139. 

Mainz, Erzbiſchof Mbrecht: Bd. 3, Nr. 711. 

Manzfeld, Graf Albrecht: Bd.5, Nr. 1449.1473 A; Bd.9, Nr. 3481. 3716 B; Bd. 11, Nr. 4173. 

Memmingen, Rat: Bd. 5, Nr. 1376. 1422. 

Metzſch, Joſeph Levin: Bd. 4, Nr. 1057; Bd. 5, Nr. 1537. 

Minkwis, Hans von: Bd. 3, Nr. 812. 

Miller, Cajpar: Bd. 4, Nr. 1013. 

Miünfter, Rat: Bd. 6, Nr. 1983. 

Naſſau, Graf Philipp: Bd. 8, Nr. 3241. 

Bommern, Herzog Barnim: Bd. 8, Nr. 3145. 

Bonidau, Hans von: Bd. 10, Nr. 3827. 

Regensburg, Nat: Bd. 10, Nr. 3818. 

Rothenburg, Rat: Bd. 6, Nr. 1996. 

Rühel, Johann: Bd. 4, Nr. 1017. 

Saalfeld, Rat: Bd. 7, Nr. 3090. 3106. 

Sachſen, Kurfürft Friedrih: Bd. 1, Nr. 51. 128. 193. 201. 208; Bd. 2, Nr. 454; BD. 3, 
Nr. 643. 647. 723. 758. 837. 

— , Kurfürft Johann: Bd. 3, Nr. 920. 921. 937. 945; Bd. 4, Nr. 962. 963. 979. 983. 985. 
993. 1002. 1005. 1020. 1049. 1070. 1085. 1097. 1116. 1117. 1157. 1159. 1169. 1209. 
1258. 1259. 1269. 1277. 1286. 1287. 1292. 1315. 1316. 1356 (2. Fass.). 1369; Bd. 5, 
Nr. 1370. 1419. 1424. 1446. 1447. 1465. 1488. 1497. 1504. 1517; Bd. 6, Nr. 1803. 1851. 
1853. 
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—, Herzog Johann Ernſt: Bd. 9, Nr. 3660; Bd. 10, Nr. 3986. 

—, Kurfürft (Kurprinz) Johann Friedrich: Bd. 2, Nr. 393. 461; Bd. 3, Nr. 753 (ZI. 1—3 und 
ab 33). 868. 870; Bd. 4, Nr. 1010. 1260. 1270; Bd. 5, Nr. 1411. 1412; BD. 6, Nr. 2000; 
Bd. 7, Nr. 2081. 2129. 2150. 2209. 2240. 2290. 3024. 3065. 3098; Bd. 8, Nr. 3154. 
3159. 3164. 3207. 3236. 3337. 3340. 3356. 3396. 3397. 3400; 8d.9, Nr. 3435. 3447. 
3545. 3590. 3604. 3625. 3628. 3642. 3647. 3649. 3650. 3660. 3690. 3698; Bd. 10, 
Nr. 3727 (ab ZI. 17). 3731. 3782. 3839. 3943. 3958. 4040; Bd. 11, Nr. 4061. 4103. 4167. 
4184. 

— , Herzogin Katharina: Bd. 8, Nr. 3366. 

— , Kurfürftin Sibylla: Bd. 10, Nr. 3978. 3985. 

— , Räte: Bd. 9, Nr. 3480. 

Schwarzburg, Graf Johann Heinrich: Bd. 2, Nr. 554. 

» Schweden, König Guſtav I.: Bd. 10, Nr. 3980. 

Schwenkfeld, Caſpar von: Bd. 4, Nr. 995. 

Spalatin, Georg: Bd.1, Nr. 194 (nur ZI. 30—39 [Ü.]). 195 (nur Z1.7—29. 327. [Ü.]); Bd. 4. 
Nr. 1238. 

Spengler, Lazarus: Bd. 2, Nr. 353; Bd. 3, Nr. 824. 943; Bd.5, Nr. 1694. 1726. 1730: 
Bd. 6, Nr. 1771. 1781. 

Stein, Wolfgang: Bd. 9, Nr. 3707. 

Stolberg, Graf Ludwig: Bd. 2, Nr. 482. 

Straß, Chriſtoph: Bd. 10, Nr. 4039. 

Straßen, Michael von der: Bd. 3, Ar. 669; Bd. 5, Nr. 1440. 

Taubenheim, Hans von: Bd. 8, Nr. 3341. 

Zeutleben, Cajpar von: Bd. 5, Nr. 1592. 

Bilitatoren in Franken: Bd. 5, Nr. 1385. 

Weißbach, Joachim von: Bd. 4, Nr. 1134. 

Weller, Hieronymus: Bd. 10, Nr. 3743 (Ü.). 

Wolferinus, Simon: Bd. 10, Nr. 4030 (ab ZI. 7 [Ü.)). 

Zwidau, Rat: Bd. 7, Nr. 3085. 

Zwilling, Gabriel: Bd. 7, Nr. 2110. 2248. 


Johann Georg Bald). 


Lutherausgabe BD. 21. 
XXI. Halle: Gebauer 1749. 


D. Martin Luthers ſowol in Deutſcher als Lateiniſcher Sprache verfertigte und 
aus der letztern in die erſtere überſetzte Sämtliche Schriften. Ein und Zwanzigſter 
Theil, Welcher die Briefe des jeligen Mannes und eine Nachleje enthält, nebſt 
einem hiſtoriſchen Borbericht von den mancherley Editionen und Sammlungen 
gedachter Briefe, herausgegeben von Johann Georg Walch, der heiligen Schrift 
Doctor und Prof. Publ. Ord. auf der Univerfität Jena, wie auch Hochfürftl. 
Sächſ. und Brandenb. Onolzbachiſchen Kirchen- und Conjiftorialrath. Halle im 
Magdeburgifchen. Drudt3 und verlegt3 Johann Juſtinus Gebauer. 1749. 
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32 ungez. (a—d,) und 804 gez. (Sp. 1—1597 [mit mehrfachen Fehlern]) und 
448 gez. (Sp. 1*—895*) Seiten in Duart. 


Vgl. oben ©. 527—536. 
Borhanden: Göttingen SUB (8° Theo). thet. I 278/41). 


Gottfried Schütze. 


Lutherbriefausgabe. 
XXU. | 
B.1. Leipzig: Weygand 1780. 


D. Martin Luthers bisher ungedrudte Briefe. Erfter Band, welcher Briefe aus 
dem Zeitraume von 1541 bis 1546, einige deutſche Briefe und Urkunden, und 
ftatt einer Einleitung drey Schugfchriften für Luthern in fich fafjet. aus Hand- 
ichriften auf der öffentlichen Stadtbibliothef zu Hamburg mitgetheilet von 
D. Gottfried Schüße, Profeffor und erftem Bibliothefarius, der Afadem. der 
Wiſſenſchaft. zu Berlin, Kopenhagen u. Paris Mitgliede. Leipzig, in der Wey- 
gandichen Buchhandlung, 1780. 

16 ungez. und 408 gez. Seiten in Oftav. 


BD. 2. Leipzig: Weygand 1781. 


D. Martin Luthers bisher ungedrudte Briefe. Zweyter Band, welcher lateinifche 
Briefe und Urkunden aus dem Zeitraume von 1512 bis 1535 und einige deutjche 
Briefe und Nachrichten in fich fafjet. aus Handichriften auf der öffentlichen Stadt- 
bibliothef zu Hamburg mitgetheilet von D. Gottfried Schüge, Profejjor und 
erſtem Bibliothefarius. Leipzig, in der Weygandichen Buchhandlung, 1781. 

8 ungez. und 384 gez. Seiten in Oftav. 


BD. 3. Leipzig: Weygand 1781. 


D. Martin Quthers bisher ungedrudte Briefe. Dritter und lezter Band, welcher 
Briefe aus dem Zeitraume von 1536 big 1540; eine Nachlefe von ungedrudten 
Briefen; Briefe, ohne Bejtimmung der Zeit, wenn jie gefchrieben worden; und 
jtatt eines Anhanges ein Berzeichniß von Autographis Lutheri in der Sammlung 
de3 Herrn Biſchofs Harboe zu Copenhagen, nebjt einem ziwiefachen Regifter über 
alle drey Bände in fich faljet. aus Handjchriften auf der öffentlichen Stadt— 
bibliothef zu Hamburg mitgetheilet von D. Gottfried Schütze, Profeffor und 
erftem Bibliothefarius. Leipzig, in der Weygandfchen Buchhandlung, 1781. 

4 ungez. und 371 gez. und 33 ungez. Seiten in Dftav. 


Vgl. oben ©. 494f. 
Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 280/23). 


* 
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Johann Siegfried und Otto Wieſer. 


Lutherbriefausgabe (Überfegung bon Schübes Ausgabe). 


XXI 

Bd. 1. Leipzig: Wappler 1784. 
D. Martin Luthers bisher groſſentheils ungedruckte Briefe. Nach der Sammlung 
des Hrn. D. Gottf. Schütze, aus dem Latein überſetzt. Erſter Band. (Aus dem 
Jahre 1516 bis 1532.) Leipzig, in Kommiſſion bey Chriſtian Friderich Wappler. 
1784. 


2 ungez. Bl. und 398 gez. Seiten und 1 ungez. BI. in Oktav. 


BD. 2. Leipzig: Wappler 1784. 
... Zweyter Band. (Aus dem Jahr 1533 bis 1540.) Leipzig, in Kommiſſion bey 
Chriſtian Friderich Wappler. 1784. 

1 ungez. Bl. und 338 gez. Seiten in Oftap. 


Bd. 3. Leipzig: Wappler 1783. 
D. Martin Luthers bisher ungedruckte Briefe. Nach der Sammlung ... über- 
ſetzt Bd. 3. I41 1643]. Leipzig, in Kommiſſion bey Chriſtian Friderich Wappler. 
1783. | 

56 und 250 gez. Seiten in Oktav. 


Vgl. oben ©. 522. 
Vorhanden: München SB (Epist. 541: 542). 


Georg Theodor Strobel. 


Auswahl deuticher Kutherbriefe. 


XXIVa. Nürnberg: Bauer 1780. 


Sammlung einiger auserlejenen Briefe des jeeligen D. Martin Luthers zur 
nähern Kenntnis feines rechtichaffenen Herzens. Nürnberg in der Martin Jacob 
Bauerifhen Buchhandlung 1780. 

8 ungez. Bl. (*,) und 128 gez. ©eiten in Dftav. 

Bol. Veeſenmeyer, Litterargefhichte, ©. 86; oben ©. 537. 


Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 280/31). 
XXIVb. Nürnberg: Schneider und Weigel 1796. 


Auserlefene Briefe D. Martin Luthers zur nähern Kenntnis feines edlen Her- 
zens ... mit litterarifhen Anmerkungen verjehen von Georg Theodor Strobel, 
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Baftor in Wöhrd. Zweyte vermehrte Auflage. Nürnberg in der Adam Gottlieb 
Schneider und Weigelfchen Kaif. privileg. Kunft- und Buchhandlung. 1796. 
8 ungez. Bl. (*,) und 184 gez. Seiten in Dftav. 


Bgl. oben ©. 537 Anm. 4. 
Borhanden: Wolfenbüttel (Li 5327). 


XXIVe (Titelauflage von Nr. XXIVb). Nürnberg: [1817]. 


Sammlung einiger augerlefener deutjcher Briefe des jeeligen D. Martin Luthers 
zur nähern Kenntnis feines rechtichaffenen Herzens. Ein Beitrag zur Gejchichte 
der Reformation herausgegeben. von Georg Theodor Strobel. Nürnberg [1817] 
in X. G. Schneider und Weigel Buchhandlung. 
2 ungez. Bl. (1,) und 184 gez. Seiten in Dftav. 


Vgl. Beefenmeyer a. a. D., ©. 86f.; oben ©. 537 Anm. 4. 
Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 280/33). 


Ausgabe lateiniſcher Lutherbriefe. 


XXV. Nürnberg: 1814. 


D. Mart. Lutheri Epistolae studio atque opera b. G. Theod. Strobelii Past. 
olim Woehrdensis conlectae. Quas non sine brevi praefamine edidit Godofr. 
Christoph. Rannerus. Norimbergae sumtu Ioh. Bern. Geyeri A. R. S. 
MDCCCXIV. 

356 und X gez. und 2 ungez. ©eiten in Oftap. - 


Bol. Veeſenmeyer a. a. D., ©. 50; oben ©. 540. 
Borhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 318/27). 


W. M.L. de Wette — J. 8. Seidemann. 
Zutherbriefausgabe. 


XXVI. Berlin: 1825—1828. 1856. 


Dr. Martin Luthers Briefe, Sendfchreiben und Bedenken, vollftändig aus den 
verſchiedenen Ausgaben feiner Werfe und Briefe, aus andern Büchern und noch 
unbenugten Handjchriften gefammelt, Fritifch und hiſtoriſch bearbeitet von 
Dr. Wilhelm Martin Leberecht de Wette, Profefjor der Theologie zu Bafel. 


Erjter Theil. Luthers Briefe bis zu feinem Aufenthalt auf Wartburg. Berlin, bey 
G. Reimer. 1825. 
XXVII und 605 Seiten. 
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Zweyter Theil. Luthers Briefe von feinem Aufenthalt auf Wartburg bis zu feiner 
Berheurathung. Berlin, bey G. Reimer. 1826. 
X und 680 Seiten. 


Dritter Theil. Luthers Briefe von feiner Verheurathung bis zu feinem Aufenthalt 
auf der Koburger Veſte während des Neichdtags zu Augsburg. Berlin, bey 
G. Reimer. 1827. 

XII und 570 Seiten jowie 6 ungez. Seiten (Nachträgliche Bemerkungen und 
Berbefjerungen zum I.—II. Theil). 

Vierter Theil. Luthers Briefe von feinem Aufenthalt auf der Koburger Veſte 
. während des Reichstags zu Augsburg bis zur Schließung der Wittenberger Con- 
cordie. Berlin, bey &. Reimer. 1827. 

XVI und 696 ©eiten. 


Fünfter Theil. Yuthers Briefe von Schließung der Wittenberger Concordie 
bis zu feinem Tode. Berlin, bey &. Reimer. 1828. 
XXVI und 802 Ceiten. 


Sechiter Theil. Die in den fünf Theilen fehlenden Briefe und Bedenken Luthers 
nebſt zwei Regijtern. Gejammelt, bearbeitet und unter Benubung des de Wette- 
ſchen Nachlafjes herausgegeben von Lie. theol. Johann Karl Seidemann, Pfarrer 
zu Eſchdorf bei Dresden. Berlin. Drud und Berlag von Georg Reimer. 1856. 
XXVI und 716 ©eiten. 


Bol. oben ©. 550554. 
Rorhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. 1 288/21). 


3. 8. Seidemann. 


Rutherbriefe. 
XXVII. Dresden: 1859. 
Rutherbriefe. Herausgegeben von Lie. theol. Zohann Karl Seidemann, Pfarrer 
zu Eſchdorf bei Dresden. Dresden, H. J. Zeh (font R. Kori.) 1859. VIII und 
88 Seiten. 


Vgl. oben ©. 553f. 
Vorhanden: Heidelberg UB. 


Erlanger Zutheranusgabe. 


XXVIL Frankfurt/Main-Erlangen: 1853/54. 
Dr. Martin Luthers ſämmtliche Werke. Drei und fünfzigfter [dis Sechs und 
fünfzigfter] Band. Vierte Abtheilung: Dr. Martin Luther’3 vermifchte deutſche 


630 IV. Gejchichte der Lutherbriefeditionen. 


Schriften. Nach den ältejten Ausgaben kritiſch und hiſtoriſch bearbeitet von 
Dr. Sohann Konrad Irmiſcher, f. zweiten Pfarrer an der Neujtadtfirche und 
zweitem Univerfitäts-Bibliothefar zu Erlangen. I. Deutjche Briefe. Erjter [bis 
Bierter] Band. Frankfurt a.M. und Erlangen, Verlag von Heyder und Zimmer. 
85.1: XXXIV und 452 Seiten (1853): Briefe vom Oft. 1512 bi Mai 1528. 
Bd. 2: XII und 348 Seiten (1853): Briefe vom Mai 1528 bis Dez. 1532. 

Bd. 3: XIV und 343 Ceiten (1853): Briefe vom Jan. 1533 bis Nov. 1541. 
805.4: 28 ungez. und LXXIV [= Zweiter Nachtrag] und 370 gez. Seiten (1854): 
Briefe vom Jan. 1542 bis Febr. 1546 nebft Nachträgen [©. 289— 8570: Dr. Martin 
Luthers geiftliche Lieder]. 

Vgl. oben ©. 554—557. 

VBorhanden: Göttingen SUB (8° Theol. thet. I 278/45). 


C. A. H. Burkhardt. 


Luthers Briefwechſel. 
XXIX. Leipzig: 1866. 
Dr. Martin Luther's Briefwechſel. Mit vielen unbekannten Briefen und unter 
vorzüglicher Berückſichtigung der de Wette'ſchen Ausgabe. Herausgegeben von 
Dr. C. A. 9. Burkhardt, Großherzogl. und Herzogl. Sächſ. Arhivar. Leipzig, 
Berlag von F. C. W. Vogel. 1866. X und 524 Ceiten. 
Bol. oben ©. 558. 


Thevdur Kolde. 


Analecta Lutherana. 

XXX. Gotha: 1883. 
Analecta Lutherana. Briefe und Actenſtücke zur Gejchichte Luthers. Zugleich 
ein Supplement zu den bisherigen Sammlungen feines Briefivechjels. Heraus- 
gegeben von D. Theodor Kolde, ord. Profeſſor der Hiftorifchen Theologie an der 
Univerfität zu Erlangen. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. 1883. XVI und 
479 ©eiten. 

Vgl. oben ©. 558f. 


Enders-Kawerau-Flemming-Albrecht. | 
Luthers Briefwechiel. 


XXXI. Frankfurt / Main — Calw & Stuttgart — Leipzig: 1884—1932. 
Dr. Martin Luther's ſämmtliche Werke in beiden Originalſprachen nach den 
älteſten Ausgaben kritiſch und hiſtoriſch bearbeitet. Herausgegeben von J. K. Ir— 
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mijcher, Chr. ©. T. Elsperger, 9. Schmid, H. Schmidt und E. L. Enders. Brief- 
wechſel. [Dieser Obertitel seit Bd. 12 fortgefallen.] 
Dr. Martin Luther's Briefivechjel. Bearbeitet und mit Erläuterungen begin 
bon Ernjt Ludwig Enders [seit Bd. 12: Fortgefegt von Guſtav Kamerau; seit 
Ba. 17: Weitergeführt auf Grund der Vorarbeiten von Enders und Kawerau bon 
Paul Flemming; Bd. 18: Abgejchloffen von Dtto Albrecht. — Bd. 19: Regiſter 
aller Berfonen- und Ortsnamen ... erarbeitet von Friedrich Straube)]. 
Frankfurt am Main. Schriften-Niederlage de3 Evangel. Vereins [Bd. 2—11: 
Calw & Stuttgart. Verlag der Vereinsbuchhandlung; Bd. 12—19: Leipzig. Ver⸗ 
ein für Reformationsgeſchichteſ. 
Bd. 1: XIV und 494 Seiten (1884): Briefe vom Jahre 1507 bi3 März 1519. 
BD. 2: VIII und 536 Seiten (1887): Briefe vom April 1519 bis November 1520. 
Bd. 3: VII und 448 Seiten (1889): Briefe vom Dezember 1520 bis Auguft 1522. 
Bd. 4: VIII und 383 Seiten (1891): Briefe vom September 1522 bis Auguſt 1524. 
BD. 5: VIII und 418 Seiten (1893): Briefe vom September 1524 bis Dezember 

1526 nebjt Nachträgen. 

6: VIII und 399 ©eiten (1895): Briefe vom Sjanuar 1527 big Dftober 1528. 

7: VII und 391 Seiten (1897): Briefe vom Oftober 1528 bis Juni 1530. 
Bd. 8: VII und 400 Seiten (1898): Briefe vom Juni 1530 bis April 1531. 

.9: IX und 384 Seiten (1903): Briefe vom Mai 1531 bis J Januar 1534. 
30.10: VII und 384 Seiten (1908): Briefe vom Februar 1534 bis Juli 1536. 
Bd. 11: VIII und 400 Ceiten (1907): Briefe vom Juli 1536 bis Auguft 1538. 
8». 12: VIIIund 400 Seiten (1910): Briefe vom September 1538 bis Februar 1540. 
Bd. 13: VIII und 406 Seiten (1911): Briefe vom Yebruar 1540 bis Juni 1541. 
Bd. 14: VII und 372 Seiten (1912): Briefe vom Juni 1541 bis November 1542. 
Bd. 15: VIII und 371 Seiten (1914): Briefe vom November 1542 bis März 1544. 
BD. 16: IX und 374 Seiten (1915): Briefe vom April 1544 bis Dezember 1545: 
80.17: XII und 384 Seiten (1920): Briefe vom Januar / Februar 1546 und 

Nachträge 1501—1536. 
Bd. 18: XIV und 198 Seiten (1923): Nachträge 1537—1545 nnd Ergänzungen 
zu allen Bänden. 
80.19: XV und 252 Seiten (1932): Regifter aller Perſonen- und Ortsnamen in 
Band I—XII mit 2 Anhängen. 
oben ©. 560—565. 


- 


Bol. 
Johann Georg Bald (Waldh?). 
Lutherausgabe Bd. 21 (2. Aufl.). 


XXXII. St. Louis / Miſſouri: [1903]/04. 
Dr. Martin Luthers Sämmtliche Schriften, herausgegeben von Dr. Joh. Georg 
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Walch. Aufs Neue herausgegeben im Auftrag des Minijteriumg der deutjchen 
ev.-luth. Synode von Mifjouri, Ohio und anderen Staaten. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 

Bd. 21: Dr. Martin Luthers Briefe nebjt den wichtigsten Briefen, die an ihn 
gerichtet find, und einigen anderen einjchlagenden interejjanten Schriftjtüden. 
Erſter Theil: Briefe vom Jahre 1507 bi8 1532 incl. XL Seiten und 1791 Spalten. 
[1903]. 

Zweiter Theil: Briefe vom Fahre 1533 bis 1546. Nachleje. Nachtrag zu den 
Briefen vom April 1531 bis zum Juli 1536. XXXII Seiten und 1728 Spalten 
(Sp. 1792—3519). 1904. 


Vgl. oben ©. 569f. 
Borhanden: Göttingen SUB (4° Theol. thet. 1 278/42). 


Hanns Rüdert. 


Ausmwahlausgabe von Yutherbriefen. 


XXXIIla. Berlin: 1933. 


Luthers Werke in Auswahl. Sechſter Band: Luthers Briefe, Herausgegeben von 
Hanns NRüdert. Berlin, Verlag von Walter de Gruyter u. Co. 1933. XII und 
440 Seiten. 


XXXIIIb. Berlin: 1955. 


Luthers Werke in Auswahl. Sechjter Band: Luthers Briefe, herausgegeben von 
Hanns Rüdert. 2. verbefjerte Auflage. Berlin, Verlag von Walter de Gruyter 
u. Co. 1955. XV und 451 Seiten. 


XXXIlIe. Berlin: 1966. 


Luthers Werke in Auswahl. Sechiter Band: Luthers Briefe, herausgegeben von 
Hanns Rüdert. 3. verbejjerte Auflage. Berlin, Verlag von Walter de Gruyter 
u. Co. 1966. XV und 459 Seiten. 

Dal. oben ©. 568. 


Perſonenregiſter 


(u S. 283-332 und 353632). 


Im Folgenden find nicht aufgenommen die in unferer Darftellung begegnenden Per— 
jonennamen, fofern durch fie lediglich Briefgruppen oder Einzelbriefe von oder an Luther 
bezeichnet werden (3. B.: „Qutherbriefe an Nikolaus Hausmann“ oder: „Melandthon an 


Luther vom ...”). 


Agricola, 5. 356. 373. 400. 437. 443. 

Alberus, E. 396. 

Abinus, 3. 283. 

—, P. 49. 

Albrecht, D. 563f. 630f. 

Alektriander, J. 283. 

Amerbach, B. 283. 

Ammon, Eh. F. v. 549. 554f. 

Amsdorf, N. v. 283. 357. 371. 381F. 411. 
414. 443. 446. 594. 

Andreä, Jak. 446. 

—, oh. 448. 

Anhalt, Fürſt Georg 297f. 370. 374f. 402. 
404. 

—, Fürft Joachim 3747. 424. 

— , Fürſt Joachim Ernſt 441. 

— , Fürft Johann 374. 

—, Fürft Wolfgang 370. 441. 

Aiterius, ©. 2837. 

Auguftin, Ch. F. B. 284. 

Aurifaber, Joh. (Breslau) 402. 405. 

—, Joh. (Weimar) 284. 353. 360. 363— 
400. 403. 405. 407. 409—418. 423 — 
427. 432. 442—444. 446450. 452. 
454—456. 458. 460. 464—467. 470f. 


477—479. 485f. 490. 492. 494— 497. 


505f. 509. 513—516. 521—524. 526. 
537. 541f. 560. 574—587. 


Bärwald, %. 384. 393. 418. 599f. 
Balduin, A. 285. 


Ballenjtädt, 3. U. 285. 478. 490. 507. 

Baudis, U. 285. 

Bauer, Mart. %. 627. 

—, Mid). 285. 

Bauer(n)find, J. 455. 

Baum, %. W. 285. 533. 

Baumgärtner, H. 374. 

Baumgarten, ©. J. 286. 504—506. 515. 
528. 530f. 534. 

Bavarus vgl. Beyer. 

Bebel, B. 533. 
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—, Eafpar d. X. 452f. 

—, Caſpar d. %. 286. 452f. 456. 459—462. 
470. 
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—, M. 453. 

Beſold, H. 286. 399. 

Beyer (Bavarus), V. 286. 489f. 502. 

Beyſchlag, J. F. 491. 

Bild, V. 286f. 

Binder, H. 363. 574. 

Bindſeil, H. E. 287. 

Blaurer, A. 287. 

—, Th. 287. 
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Bod, N. 439. 610. 
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489. 495f. 498f. 501. 607 - 509. 513. 


515. 523—527. 535. 545. 623—625. 

Borowſki, 2. E. 396. 
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— (Brant) 475. 

Brandenburg, Markgraf Georg 441. 
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—, ©. 288. 373. 385. 
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Buddeus, J. F. 379. 387. 400. 407. 448f. 
464—473. 479f. 482. 4855. 488. 490. 
492. 494—496. 506. 509. 512—515. 
521. 525. 527. 531. 540. 545. 620—622. 

Bugenhagen, %. 288. 358. 365. 446. 

Burger, V. 541. 

Burkhard, F. 384. 

Burkhardt, K. A. H. 353. 558f. 562. 569f. 
630. 

Buscoducenfis (Bruchofen), H. 288f. 

Butler, ©. 289. 


Ealvör, C. 289. 
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—, S. B. 290. 

Chemnitz, M. 441. 454. 

Chilian, M. 290. 370. 374. 380. 384. 


Chugel, Ch. X. 290. 

Chyträus, D. 398. 429—442. 444. 450. 
608—615. 

Clemen, D. 353. 461. 511. 533. 540. 564. 
566— 568. 
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Cöleſtin, &. 291. 389 -391. 398. 429 - 431. 
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—, Ch. 3. 293 
Chert, ©. 293. 
Ebner, E. 432 
—,9.356. 
Ehrhart, Ch. 293. 
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Erasmus, D. 355. 381. 
Erhard, 9. X. 294. 


Ericeus (Erich), N. 448f. 464. 466. 470. 619. 


Erneit, Ch. ©. v. 422. 
Eſſen, 3. 3. d. 294. 


Saber, K. 395. 551. 

Fabricius, J. A. 472. 475. 479. 

—, P. 448. 619. 

—,R. A. 294. 4777. 492. 

Faeſch, R. 294f. 

Fecht, J. 476. 

Feller, J. 295. 

Feuerlein, J. W. 56. 

Feyerabend, ©. 438. 448. 613. 619. 
Flacius, Magdalena 295. 478. 
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